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THEMA S T AQES 

Was die Russen 

an uns liefern wollen . . . 
Nicht wcnlRor als vier Anläufe hat es .«seit 

infiS geReben, den deutsch-sowjeti.sdien Han- 
dels- und Zahlunssverkehr wieder auf eine 
vertraglicho Basis zu stellen. Der dritte Ver- 
such lUGß scheiterte ebenso wie die vorher- 
Rcgangenen vor allem an der Hartnackigkeit 
der Sowjetunion, noch einmal einen Salz zvi 
unterschreiben, den sie 1960 ohne große Hem- 
mungen akzeptiert hatte: daß der Handels- 
vertrag audi für West-Berlin gelte. Der vierte 
Versurli einer Einigung hat am Donnerstag in 
Bonn begonnen. Diesmal muß man wirklich 
gespannt .sein, ob und in welclier Form Moskau 
bereit sein wird, das Berlin-Kriterium in 
einer Bonn befriedigenden Weise in einem 
Handelsvertrag auszuräumen. 

Zehn Tage sind für die erste Verhandlungs- 
runde vorgesehen. Weitere Gespräche werden 
folgen. Es Ist sicherlich nicht falsdi anzuneh- 
men, daß die Runden um so rascher absolviert 
werden können, je größer die Chancen einer 
Verständigung bei den Berliner Vier-Mächte- 
Gesprächen sind. Von einer befriedigenden 
Berlin-Regelung nämlidi wird es abhängen, 
ob Moskau der Einbeziehung West-Berlins In 
einen Handelsvertrag zustimmen wird. Nach 
den bi.sherigen Äußerungen amtlicher sowje- 
tisdier Stellen Ist der Kreml dazu im Prinzip 
bereit — aber nur, wenn auch er in der 
Berlin-Frage entscheidende Zugeständnisse 
erhält. Kommt eine Berlin-Regelung nicht zu- 
stande. dann wird audi der vierte Versuch 
sciu'itern müssen, die Zugehörigkeit West- 
Berlins zum Wirt.schaftsraum Bundesrepublik 
von .Moskau anerkannt zu bekommen. Ein 
neuer Handelsvertrag wird folglich nur in 
Kraft treten können, wenn eine Berlin- 
Regelung gültig wird. Die Sowjetunion wird 
ihrerseits natürlich audi noch abwarten, ob 
der Moskauer Vertrag vom August 1970 im 
Bundestag ratifiziert werden wiid. 

Beide Seiten haben in den jetzt begonnenen 
Verhandlungen ein großes Maß an Geduld 
aufzubringen, da der Handelsverkehr zwischen 
beiden Staaten auch nodi andere Regelungen 
braudit, die ziemlidi problematisch sind. So 
spielt bei den Gesprächen die sowjetische 
Forderung eine große Rolle, die Ausfuhr 
sowjetisdier Industrieprodukte in die Bundes- 
republik zu liberalisieren. Bisher sind nur 
60 Prozent der bestehenden Warenlisten un- 
kontingentiert. Für 40 Prozent bestehen klai-e 
Vorschriften über die Quantität der Lieferun- 
gen. Eine völlige Liberalisierung wird Bonn 
sdiwerfallen, da es in seiner Entsdieidung 
nicht völlig frei ist. Es hat die Interessen der 
EWG-Mitgliedsländer zu berücksiditigen. Dodi 
da bisher im Handel mit anderen Ostblock- 
staaten bis zu 82 Prozent der Industriegüter 
liberalisiert wurden, dürfte Bonn den Sowjets 
bis zu die.sem Satz entgegenkommen. Die Libe- 
ralisierung wird freilich wenig nützlidi sein, 
wenn es um die Abdeckung des zu erwarten- 
den Handelsdefizits geht. Der Handel der Bun- 
desrepublik mit Ostblockstaaten Ist zu einem 
guten Teil für die Oststaaten defizitär; Ilaupt- 
sorgen machen Rumänien und Jugoslawien. 
Aber auch mit der Sowjetunion gab es in den 
letzten .Jahren Probleme. 1970 betrug das 
sowjetisdie Defizit im Handel mit Bonn rund 
325 Millionen Mark, 1969 war es nidit anders. 
Die Ursachen dieses Defizits sind nicht In 
Bonn zu suchen, sondern gehen auf chronische 
Mängel der Ost-Wirtschaft zurück. Ihre Waren 
entsprechen nach wie vor nicht dem west- 
lichen Niveau. Was sie liefern kann, ist im 
Westen besser zu haben, was sie liefern will, 
wird in der Bundesrepublik nicht gefragt und 
was sie liefern sollte, will sie meistens nidit 
liefern. 

Trotz dieser Schwierigkelten kann man da- 
von ausgehen, daß sich der Handel Bonns mit 
Moskau in den nächsten fünf Jahren — der 
vorgesehenen Laufzeit des neuen Handelsver- 
trags — verdoppeln wird. Das Volumen von 
Aus- und Einfuhr dürfte knapp sechs Milliar- 
den Mark betragen. Wenn man berücksiditigt, 
daß darin bereits Projekte wie die Röhren- 
Lrdgas-Lieferungen berüdtslchtigt sind, wird 
allerdings niemand von einem heftigen Wirt- 
Mtiaftsflirt sprechen können. (dtd) 

Fcrtii;(trstolH Nt das npiie „ilaiis der .TuRond" am SloinborR, das den Natiirrrnindcn zur VorfÜRiins steht. Isin llausmcislcrrhcpaiir hat dort 
sdion \\'i)hnunR hrzdgrn. Naliirircundr und Stadt haben das (iehiiiide Renieinsam erridilct. 

Nachbarschaftsverbände oder Stadtkreise 

Hessischer Städtebund zur Frage der Gebiets- und Verwaltungsreform 

Die Verwaltungs- und Gebietsreformpläne in 
Hessen haben überall im kommunalen Bereich 
rege Diskussionen ausgelöst. Das Für und Wider 
wird dabei weniger berührt als vielmehr die 
Frage nach dem Wie. Gruppen und Körper- 
schaften haben sich eingeschaltet, um auch ihre 
IMeinungen Ins Feld zu führen. Vor kurzem hat 
die Mitgliederversammlung des Hessischen 
Städtebundes in einer EntschlieBung Landes- 
regierung und Landtag gebeten, bei ihren Reform- 
plSnen bestimmte Grundsätze zu beachten. 

An der Mitgliederversammlung hatte auch 
Bürgermeister Hans Kreiling teilgenommen. 
Er informierte uns über die Grundsätze des 
Hessischen Städtebundes, die — so meinen wir 
— gewiß zur öffentlichen Mcinungsbilduns 
beitragen. 
Der Städtebund lehnt Eingemeindungen in 
Form bloßer Grenzverlagerungen In Groß- 
städte ab und hält die Sdiaffung von Regional- 
städten für bedenklidi. Audi die bloße Tätig- 
keit der Regionalen Planungsgemeinschaften 
zur Lösung des verwaltungsmäßigen Stadt- 
Umland-Problems wird als nicht ausreichend 
betrachtet. Dagegen werden Nachbarschafts- 
verbände oder Stadtkreise als geeignet ange- 
sehen. 

Doch betraditen wir zunächst noch ein wenig 
näher, was der Hessische Städtebund an allge- 
meinen Vorbemerkungen feststellt. Der enge 
Zusammenhang zwischen Territorial- und 
Funktlonalrefonn wird betont, und es wird 
dargelegt, daß eine sachgerechte Funktional- 
reform den gänzlichen Wegfall der Regie- 
rungspräsidien rechtfertige. 

„Von unten nacti oben . .." 
Von großer Widitigkeit ist eine Fe.ststellung: 

„Die territoriale Gebletsreform hat dem 
Grundsatz nach von unten nach oben zu er- 
folgen, also bei den Gemeinden zu beginnen." 
Dabei seien alle jetzt bestehenden Kreisgren- 
zen in Frage zu stellen. Mo<lellplanungen 
dürften sich nicht auf bestehende Kreisgrenzen 
beschränken, sondern müßten auch die an- 
grenzenden Gemeinden benachbarter Krei.se 
einbeziehen. 

Nach Ansicht des Hessischen Städtebundes 
soll auch die gesetzliche Regelung für eine 
Gebietsreform nicht erst im Jahre 1973 durch 
ein Abschlußgesetz vorgenommen werden, 
sondern nach den jeweils vorliegenden Modell- 
plänen unter Wahrung einer Erörterungsfrist 
— von etwa drei Monaten — bereichsweise 
schon im Jahre 1971 einsetzen. Die Amt-szeit 
derjenigen Gemeindevertretungen, die vor 
1972 neu gewählt werden, .sollte bis zum 
Jahre 1976 verlängert werden. 

Zentraler Ort Verwaltungssitz 
Die gemeindliche Gebietsreform — so wird 

zum Problem selbst erklärt — „hat dem zen- 
tralörtlichen Prinzip zu folgen". Darunter 
verstehen die Mitglieder des Hessisdicn 
Städtebundes die Zusammenfas.sung eines im 
Raumordnungsplan ausgewiesenen „zentralen 
Ortes" mit seinem Nahversoigungsbereich zu 
einer verwaltungsmäßigen Einheit. Sitz der 
Verwaltung soll der „zentrale Ort" sein. 

Über die Größenordnung .solcher fJonioin- 
don. die bei unterschiedlicher Struktur dos 
Landes nidit ohne weiteix-s an/ugebon ist. 
meint der Städtebund: „Es sollten Größen- 
ordnungen angestrebt weixlen. die von ihrer 
Verwaltungs- und Kinanzkraft her in <lcr 
Lage sind, ihre Verwaltungsangelegenhoiten 
.selbst zu bewältigen und die Grundausstattung 
an öffentlichen Einriditungen für den jeweili- 
gen Bereich zu gewährleisten," Dabei biete 
sich eine Riditzahl von 5000 Einwohnern an, 
die aber in dicht besiedelten Gebieten merk- 
lich überschritten werden sollte. 

Hinreichendes Mitspracherecht 
Bei Zu.sammensdilüs.sen zu solchen Einheits- 

gemeinen müßte nadi den Vorstellungen des 
Städtebundes das legitime liitere.sse der Ge- 
meinden an einem hinreiciienden Mitsprache- 
recht etwa durdi Erweitern der Zahl der Ge- 
meindevertreter beachtet werden. Dabei wird 
auch an eine Kombination von Melirheits- und 
Verhaltniswahlredit gedacht, womit gewähr- 
leistet würde, daß jeder Ort stell im Ge- 
meindeparlainent vertreten ist. 

Zu den für unser Gebiet wesentlichen Fra- 
gen Im „Sonderfall Großstadt — Umland" 
stellt der Städtebund einen Grundsatz voraus: 
„Bürgernahe Verwaltung Ist zu gewähr- 
leisten." Das bedeute nicht nur, sich in Orts- 
nähe eines Verwaltung.sapparates bedienen zu 
können, sondern „vornehmlich auch die Mög- 
lichkeit der Einwirkung des Bürgers auf die 
politische Entscheidung seines engeren Lebens- 
bereiches". 

Fortbestehen der Finanzhoheit 
Bürgerschaftliche Selbstverwaltung für 

Ballungszonen mit Haupt- und Nebenzentren 
bedeute das Fortbestehen von Vertretungs- 
körperschaften, Verwaltung und eigener 
Finanzhoheit auch in den Nebenzentren. 
Der Zweck Jeglicher Gebietsreform Hege darin, 
ungenügende Verwaltungsstrukturen zu verbes- 
sern, nicht aber ausreichende Verwaltungsver- 
hältnissa gegliederter Art durch Einschmelzen zu 
verderben. 

Herkömmlii-he Eingemeindungen in Groß- 
städte und das Schaffen von Regionalstädten 
werden nicht für richtig angesehen. Es komme 
dabei auf die Finanzhoheit der Gemeinden an, 
die in beiden .Fällen nicht mehr gegeben 
.seien. „Für das Verhältnis eines großstädti- 
schen Oberzentrums zu den in seinem Strah- 
lungsbereich liegenden Umlandstädten und 
-gemeinden müssen deshalb solche Verwal- 
tungsformen gefunden werden, die die Fort- 
existenz örtlicher Selbstvei-waltung in den 
Umlandstädten und -gemeinden gewährleisten, 
auf der anderen Seite aber die erforderliche 
administrative Zusammenarbeit sichern." So 
heißt es wörtlich in der Entschließung des 
Hessischen Städtebundes. 

Neuartige Zusammenarbeit 
Weldie Formen der verwaltungsmäßigen 

Zusammenarbeit hält der Städtebund für ge- 
eignet? Kr nennt einmal den Nachbar.«chafts- 

vi'ihiUKl /wisdien Ilauptzcnlreii und Nebcn- 
/ontren und zum anderen den Stadtkreis, der 
jedoch nidit mit der kreisfreien Stadt idcn- 
ti.sdi ist. 

Der Nacliharsdiaftsverband ist als ein mulli- 
lateraler Vertrag zwisdien Gi-olSstadt und Um- 
landstädten gedacht. Umlandstüdte und -ge- 
meiiKlen wünlen daiiei durch Zusammen- 
.schlüs.sc eine entsprediende Stärkung und 
V('rgröl.ii>rung erfahren Der Nachbarschafts- 
verband könnte für alle jene Aufgaben 
zuständig sein, die gemcin.s..mer Venvaltung 
liedürfen wie Nahverkehr, Versorgung und 
Entsorgung. 

Stadtkreis mit Umlagen 
Kür den Stadtkreis bestehen ebenfalls klare 

Vorstellungen. Einmal werden Kernstadt und 
Umlandstädte und -gemeinden auf gleicher 
Gemeinde- und Verwaltungsebene mit eige- 
nen Parlamenten, eigener Verwaltung und 
eigener Finanzliohelt ange.sehen; zum anderen 
befindet sich über diesen der Stadtkreis mit 
eigenem Parlament und eigener Verwaltung. 
Der Finanzbedarl des Stadtkreises wird durch 
Umlagen bei Kernstadt und UMlandstädtcn 
und -gemeinden gedeckt. Auf den Stadtkreis 
wei-den alle jene Verwaltungsaufgaben ver- 
lagert, die notwendigei-weise gemeinsam ge- 
regelt werden müssen. 

Der He,ssisdie Städtebund hält seinen Vor- 
schlag für geeignet, als einheitliches und ge- 
schlossenes System Im Interesse der Über- 
schaubarkeit der Verwaltung durdi den Bür- 
ger verwirklicht zu werden. Er sieht seine 
Vorschläge als eine Diskussionsgnmdlage an 
und ist bereif, dieses Konzept auch mit an- 
deren kommunalen Spitzenvorbänden zu er- 
örtern. 

Bachgasse für den 

Fahrverkehr gesperrt 

Ab sofort beginnen die Stadtwerke In der 
Bachgasse mit der Neuverlegung von Gas- und 
Wasser-Hauptrohrleitungen. Dabei sollen auch 
simtllche HausanschiUsse erneuert werden. Die 
Arbeiten dauern bis zur Fertigstellung ca. 4 — 
S Wochen. Während dieser Zelt Ist die bauaus- 
fUhrende Firma gezwungen, die Bachgasse im 
Bereich des Wllhelm-Leuschner-Platz und Bruch- 
gasse zu sperren. Kraftfahrzeugverkehr wird also 
nicht mehr möglich sein. Allerdings will man den 
Anliegerverkehr so lange wie nur möglich auf- 
rechterhalten. 

Die unmittelbar betroffenen Anlieger wurden 
bereits von den Stadtwerken schrlftlicfl auf die 
Behinderungen hingewiesen. Oer Magistrat, die 
Stadtwerke und die Baufirma sind bemüht, die 
Arbeiten schnellstens zu Ende zu führen und 
bitten die betroffenen VerfcehrstellnefMner und die 
Anlieger um Verständnis für diese MaSnahme. 
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AUS UNSERER STADT 

T,:\nKrn. den 5 Miiir 1071 

Dci Monat mit dem Schnepfenstrich; 
Marz 

V ist iniinpr oin Vorspiodtcn, dieses Pi-stc 
Km -inlcrhl.itt, eins di'ii TlrKinn dos Monats 
Mii \prkiindi t: Nun wird ps KriihlinR wcr- 
di'ii' Mclsl liillt zwar die Kinlösun« dieser 
7.1! ni.di hinnc luif sich warten, nt)or im- 
nvrlün lilriht >ins «las llolfen, das aus vielen 
Ul' r,iM;rl)enlicMten an unserem AlItaKS- 
\vt , ■ :pr:e!lt. Manitinial ist rler Himmel sdion 
ridi'in truhlinRsblHU mit Wolken, die wie 
wivllc Wattetupfer sind; die Sonne strahlt 
Ble iii nd weiß und liiUt mandie Hausfrau 
nndi die l^inenslU^^^o auf die Bleieho leRen 
— tidtz aller modernen Wasrfimasdiinon samt 
Ziilx'hiir. Mär/-sonne hleidit nidil nur. sie 
brMunt audv, MSrr.fled^en nennt der Volks- 
miind Jene keeken I-Punkte auf der Nasen- 
spitze- die Sommersprossen. Audi wenn der 
dritte Monnt des .Tahres die Welt biswellen 

rn mit Wolki-nRardinen dekoriert, mit dem 
Quecksilber in der Thermometerrohre spielt 
imd Repentropfen, Haßelspilzen und Sehnee- 
fliirken iilier die empörte Mensd\heit pustet, 

verlcu;!net er dorh niemals, daß er das 
l.idil brinKt' «teil steiRt Jetzt der Sonnen- 
bnll aufwitrtsi Oie Wissensehaftler sprechen 
V(in einem kräftiRcn Anwachsen der kurz- 
Wi'llinen. soRenannten harten StrahhmR; und 
weil die HewöIkuuR im .lahresdurdisduiltt 
Rcsehcn alinlmmt. erhält die sich noch Im 
■Winlerfdilaf Wikelnde Krde siebenmal so viel 
Knen;ie wie im niv.ember und fast dreimal 
s<iviel wie im Vonnonat Keliruar. Im l.aufe 
di'r 'ahrhunderte hat man dem März viele 
Beinamen ueueben; dii" meistiMi sind ver- 
Re-ssen. eiui(;e Rehen heute da vuid dort noch 
um Knosix nmond. Haumschneidmonat, Foh- 
lenwi'ch'n und Sdinepfenzeit. .1;>: Schnepfen- 
7.<>it Oi nn aueh ein der Natm' sdion entfrem- 
deliM- Slädti-r v.ciß. d iH der Weidmann sidi 
vom Sonnta»; llemistere ;m t)(M'eitmacht, das 
let/.le Hiich«enl'eht zu nut/.(ii. um den SIrich 
der Schnei^fen nicht zu verpassen. Wer kennt 
nicht die I^eime von den „VöRi-ln mit dem 
lanRen Ge.sidif, wie die .läRcr.spradie die 
spitznaslßen .Schnepfen einst nannte: 

■RemlnlReere — an die ftewehre (7 März^ 
Oculi da l;<Mnnien sie (' I MiirzV I.aetare — 
dHS i.«! d.vs W.;hre (21 M.-mv). .ludica — sind 
sie auch noch d.i (;?«. !M.ir/i. I'.\lnianim — ra- 
runi ( I \n>-in. • 'v-iiiH |;im1" .läf.er. 
lauf. (ia •ivi'ni-l.-t ii -.ie. 

. . t'iau AuRUsle Sucker, Hahnstraße 112, 
7.uni 7tt.: Herrn (lUstav Hraun, Süiil, HinR- 
stralte in. zimi 77.: I''rau .losefa Krail. Sdiul- 
päßctien H. ztnn tU. und Krau Käte Hein, Stet- 
tini-r Straße 0, /um H2. (iel)urtstag am 3. .1. 
, . Herrn Heinrich l'erder. WooRstraße 11, 
nun Kl.; Kiau Kniilie Schönberger, Fahr- 
fasM' 11), zum B7.; Krau Fjlisabeth Heim, 
.utherstraße 5. zum 75. und Frau Rosa lloyer, 

riixMhestraßo -10. /.um 79. Geburtstag am 4. 3. 
, . . Krau Margarete Dietz. Augusl-Bebel- 
Straße Iii. zum Frau F.mma Neumnnn, 
WesliMidstiaUe 4.5. zmn 7!!.; Herrn Karl 
Nowak. Clutenbergslralk' 25. zum 82. imd 
llerrn .lo.sef Münz, In den Tannen 24, zum 
83. (lelnirtstaR am 5. 3. 

Her/liehe Glück- imil Sigen.swünsdu' ent- 
bietet auch die I.Z. 

JahrgangstreHen 
Der .Tahrgang litOO'Ol trifft sii+\ am heuti- 

gen Dienstag um IR Uhr Im Haferkasten. — 
MorRen, am Mittwoch, hat der ,lahrgang 1!)06/ 
07 um 17 Uhr im nebenslock eine Zusammen- 
kunft. Der .lahrgang 1!K)4'05 trifft sich am 
Dienstag. (9. März) ab 15 Uhr, im „Hafer- 
kasten". Wilhelm-Leu.-ichner-Platz. Alle die 
sich zu die.sem Jahrgang zahlen, sind herz- 
liehst eingeladen. 

Politischer Frühschoppen der SPD 
Uer Orlsverein der SPD hält am kommen- 

den Sonntag, dem 7. März, um 10 Uhr Im 
Kleinen Saal des TV wieder einen Politischen 
Frülischoppen ab. Bis 12 Uhr wird die Bun- 
destagsabgeordnete Frau Dr. Helga Timm 
über aktuelle Bonner Ereignisse sprechen und 
mit ihren Zuhörern diskutieren. Die Bevölke- 
rung ist zur Teilnahme herzlich eingeladen. 

Dekanats-Synode in Langen 
Die katholische Dekanats-Synode hält mor- 

gen in Langen eine Tagung ab. Für den Nach- 
mittag ist ein Be.sudi des Dreieieh-Kranken- 
hauses vorgesehen, wo Gespräche über die 
Krankenbetreuung stattfinden sollen. An- 
schließend sollen theologisdie Fragen und 
wichtige Krelgnisse Innerhalb des Dekanats 
lj<^sprochen werden. Zu den Gesprächen wer- 
den auch der Referent der Sdiulabteilung der 
M:iinzer Diözese, Domkapitular Dr. Berg, und 
S hulrat Derstroff anwesend sein. Am Abend 
stehen Fragen des Religionsunterridits in den 
Schulen Im Vordergrund. 

» Bitte nicht Rauchen » ' 
An der Kitiganpslür zum Arbeitszim- 

mer (tes nurpermcisters im I^arigctier 
Rnfhnus hfingt rin aii/fÄlIipo.t .Schild; 

nicht rauchen, nuch Sie tverdrn 
iiocfi in ihrer Familie orhraucht." 

nürfjrrmeiütcr Hans Krrtlini? hnf mit 
ilirsrr Hille nicht nur etira.t getan, ica.« 
dem Nirhtrniirher Kreiling irnhlhc- 
fconiml. Kr hat aich darum hrmiihi, 
deidlich zu machen: Hänchen ixl fiir die 
Oe.iundheil schädlich. 

Einem passionierten liauclier irird 
diese Hille tiichl rcr.slnndltch .sein. Km 
Nichlrniicher trird sich dariihrr freuen, 
daß es hier in aller Öffentlichkeit sieht, 
Ulis er .schon immer sagte: mcr raucht, 
hat iceiiiijcr t'om Leben, lebt irohr- 
schcinlich kürzer. 

Niehl, selten leird in liiinis icnhreiid 
der /Irbeit geraucht, rw' sogar: und 
mancher Hesiirher leiinschte sich, dait 
dort ein ähnliches ,.\\'ariischil<l" hängen 
mi>ge. Denn tro em Sichtraueher den 
hiniicii Dunst anderer einatmet, ist er 
ahnlich gefiihrdel ii'ie /»(iiichcr .se/b.sl. 
•So ii-nrc es rmp.fehlcn.Mcrrl. iiiaTichrr 
irürde es dem liiirgeinieister nachahmen 
und die gleiche fiitte aiissitrecheii. 

»Am Steinberg« und an der Darmstädter Straße 

Bebauungspläne 16 und 21 in der Aufstellung / Noch Zeit bis zur Verwirklichung 

Unter den vom Ersten Stadtrat Karl Heinz Liebe genannten neun Bebauungsplänen von besonde- 
rem Interesse belinden sich auch die Pläne Nr. 16 „Wohngebiet Ain SIeinberg" und Nr. 21, 
„Wohngebiet südlich der Südlichen Ringstraße zwischen FiiedholstiBRe und Dnrmstädter Straße". 
Der Erste Stadtrat und Baudezernent halle den Mitgliedern der Sladtverordnetenversammlung 
einen Überblick Uber die Bnuleilplanung der Stadt gegeben und dabei aul diese interessanten 
Projekte hlngevKlesen. 
Beide Pläne befinden sich noch, wie es in 

der Kach.sprache heii.U, im Kniwurf bezie- 
hungsweise im AufstellunR.sverfahren. Das be- 
deutet. daß noch nichts endgültig festgelegt 
und entsdiieiien ist. Noch mü.s.sen Anregun- 
gen luid Bedenken berücksichtigt werden. Da- 
zu gehört auch, daß die Träger öffentlicher 
Melange, also bestimmte Behörden, gehört 
werden. 

Das ist in beielen Fällen bereits Rc.sclichen. 
Beim HebauiuiR.splan Nr. Iii (Steinberg) ist 
einigi's aus den Stellungnahmen zu berück- 
sichtigen. I)(-r Plan muß übcrarlieitet werden 
lUKi \VM(i ilann nodimal elen üblichen Weg 
geln'n. Wie /u erfahren war, werden hier 
eini);e Aiiderunuen erfolgen, die sich .luf 
Hochliäuser im Osten iles liaugebietes bezie- 
hen. Die starke UesieJIuug erfordert nach be- 
stimmten Kritenntnissen den Hau eines zwei- 
ten Kindergartens. Audi lias soll berücksich- 
tigt wi'rden. Ks ist «laher vorerst nicht daran 
zu (lenken, ilaß iler lleliainingsplan in Kraft 
t ri11. 

Dei- Bebauungsplan Nr. 21 (Kriedhofstraße/ 
I)armslädl<'r Straße) war bereits zweimal im 
Aufslellungsverfahren; er wurde teilweise ge- 
ändert. Kine äußere Krschließung ist in diesem 
Kalle mcht mehr <>rforderlich, da dieses Gebiet 
sdion ersdilosM'n ist. Die stärkere Beanspru- 
chung durch Wohnhochhäu.-ier macht eine bes- 

sere Versorgung und K.ntsorpuTig erforderlich. 
Ks gehl dabei luiler anderem luii die Kanali- 
sation. Der Bauträger für die Neubauten, 
darunter audi Hochhäu.ser mit ül)er 20 Stock- 
werken. wird dafür aufkommen. In diesem 
Bereich werden in einem Klacbbau Ge.schäfte 
an der .Südlich<Mi Ringstraße entstehen. Stell- 
plätze für Persiinenwagen werden in größeivr 
Zahl anRelegt. Auch hier ist ein Kindergarten 
geplant. Dri'i Wohnhochhäuser sowie Tank- 
stelle. Werkstätten und Büros n\it Wohiunigen 
erganxen dieses B.iugebiel. 

Das Wohngel)iet .Am Steinberg soll wegen 
.seuier Cniße und Bebauung mit vielen Hodi- 
häu.'<ern. Wohnblocks imd Ueilienl)äus(-rn .so- 
wie Kin/elhäii:-(Mii unter anderem !mch eine 
.Scliule erhallen. Knie Parkanlage .«ill im Be- 
reidi „KrKn" am früheren Müllplat/ ge.'--chaf- 
fen werden. Neben der Schule wird sich ein 
Kindergarten befinden. An ein I,adengel)iet 
mit bestimmten Ge.schäften für die Versor- 
gung der Bewohner ist ebenfalls gedacht. Kin 
ausgedehntes Straßennetz, das sich an die 
Straße Am Steinberg anlehnt, ist vorbereitet 
worden. An dieser Straßenführung wird sich 
auch durch die Stellungnahmen der öffent- 
lichen Stellen nichts we.seniliches ändern. Der 
.Steinbrudi in <ler Koberstadt neben dem 
neuen ,Iugendgäslehaus der Naturfreunde wird 
als Naturschntzgebiet l)eslehen bleiben. 

März-Schwerpunkt: politische Arbeit 

Sänger" des Clubs. .lo M^ityiko aus Offen- 
bach. mit Protestsongs. 

Weitere wichtige Termine für InteressentiMi 
sind der 4 März, an dem sich eine Mteratur- 
und Philosophie-Arbeilsgruiipe im Club Vol- 
taire gninden wird. Am Montag, den (!. März 
kommt eine Kilm-/\(; hin/u. die dii' Au.sar- 
beitung des Club-Kilmprogiamms untei ihre 
Kittiehe neiinicn .soll. Bereits am !l März l.igt 
wieder die Kindi'r.<piel|iIat/-Pioie!vlgi uppc. 
Am Mittwoch, den 10 M.irz. ist eine MII ;lic- 
derversammlung angesetzt ..Unifragi n und 
was darüber uniRelit" heißt dort ein Ri lerat 
des SozioloRen Peter Holle, da-- am Beginn 
einer Rciilanten .lugendnnifrage in l.anoen 
.stehen wird. Die CUihmitgliedei sollet^ auf 
dieser MilRliederver.sanimlung ihr Placet für 
die Pnifrage gelten. Das M.'irxismu-.-Seei niu' 
tagt aiidi im März ieweils mnntan-i nullei i ni 
2".). Mäiv. nh 

Die Straßenglätte war srhuitJ 
Leuchtstiule uinnelaliien 

t'lierra.-cliender .Schneefall wurde einem 
Kahler zimi Verhängnis, di'r verniutlidi am 
Samstag zwischen 1 und 1! l'hr vom l.eukerls- 
weg nach rechts in die Siidlithe Hingstr.nf.k' 
<Mnbog und durch (Hätte auf den Kahrijahn- 
teiler und gegen eine I.euditsäule mit Hin- 
weisschild fuhr. Kr hätte besser nicht weiti'r- 
fahren und sich erst um diesen t'nt.ill küm- 
mern solliMi. Die Poli.-ii sucht nun n.'ich 
Zeugi-n. 

Halteslellenschild beschädigt 
Nach Mitternacht geriet der Kahrei eines 

Wagens. wahrschiMnIidi ebenfalls wegi-n glat- 
ter Kahrhalin auf der I'rankfurter .Straße 
gegen ein Bushaltestellen.sdiild. das er be- 
scliädigte. — Auf der anderen Seite der Krank- 
furter Straße rutschte jemand aus gleii+ieij 

I C,ründen in der Nacht von Kreitag auf Sams- 
tag gegen ein Verkehrs/eichen, das ebenfalls 
imter dem Aufjirall litt. Hier werden eben- 
falls Zeugen gesucht. 

Soviel im M8rzen steigen ... 
Der März soll kommen wie ein Wolf und 

gehen wie ein Lamm. / Märzenstaub ist Gol- 
des wert. / Märzenschnee, Märzensdinee 
schafft so Frucht wie Weinstock Weh. ' Mär- 
zenschnee und Jungfernpracht dauern oft 
kaum über Nadit. / Soviel im Märzen Nebel 
steigen, soviel im Sommer sich Wetter zeigen. 
/ Ein grüner März erfreut kein Bauernherz. / 
Donnert's in den März hinein, wird der Rog- 
gen gut gedeih'n. / Was der März nicht will, 
holt sich der April. / Siehst du im Mäi-z gelbe 
Blumen im Freien, magst du getrost den Sa- 

Ein sel'.samor „Wald" bot sidi hier dem Beschauer: rn sind die „RtSmme" für den „Sdill- men streuen. / Märzenwinde, Aprilretfen ver- 
derwald" LancrnK, aut dem Städtischen Bauhuf an der I.iebigstraJie fotoRrafierl. heißen im Mai großen Segen. 

I) t '.i.uiis an der l.ckr der IJundrsstraBr IRii (DieliiirRrr l.andstralti') und der Drel- 
pidienlialner Stralte. von I rlanRcnern hriilc Irrtümlich noch .Slraflriiwürlrrhaus goiiannt, 
ist schon seit drni .lahr lt);!K im rrivathrsitz der l'aniilir ICichhorn. 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt und Rudolf Rolfs im Club Voltaire 

Gestrafft aber trotzdem recht umfangreich 
zeigt sich das März-Programm von l.angens 
Club Voltaire. Geändert hat man dabei auch 
die Öffnungszeiten: so wird in Zukunft der 
Gewölbekeller nur noch freitaRs imd sam- 
stags ständig geöffnet sein. An weiteren 
Abenden ist er nur nadi besonderer Ankün- 
dlRunR offen. Notwendig wurde dies — so 
eine MitteilunR des Clubs. — da die |)olitische 
Arbeit in Arbeits- und Pro.iektRrupiien sich 
derart ausRcdehnt habe, daß das offizielle 
Programm etwas zurückResteckt werden müs- 
se. 

Die beiden Di^ku.ssionsabende im März sind 
so niciit an einem Mittwoch, sondern am 
Dienstag und am Montag. Hessens Sozialmi- 
nister. der WahlkreisabReordnete Dr. Horst 
Schmidt, wird am Dienstag, den Ifi. Mäiv.. im 
Club-Keller ab 20 Uhr zu Besuch sein. ..So- 
zialpolitik ohne Geld?" heißt das kritische 
Thema, zu dem der Minister Stellung bezie- 
hen soll. 

Am Montag, den 29. März, wird der be- 
kannte Schriftsteller und Kabarettist Rudolf 

Holfs die Vollairianer besuchen. Rudolf Rolfs 
ist Chef des Frankfurter satirischen Theaters 
..Die Schmiere", das für sich in Anspruch 
nimmt. ..das sdileditcste Theater der Welt" 
zu sein. Um die Satire wird sidi auch das im 
Club geplante Gespräch mit Rudolf Rolfs 
drehen. 

Im Kilm-Programm steht am 5. März noch- 
mals „Die Brüi-ke" auf dem Programm. Bei 
der ersten Vorführung versagte der Projek- 
tor. Weiter geht's an Kreitagen mit ..Bagnola- 
Doif zwischen .Schwarz und Rot ' (am 112.) 
und „Ein Tag" (am 19.) „Die Kreigelassenen" 
heißt der Zelluloidstreifen am '2li.. der cbcn.so 
wie „Bagnola" auf das Problem des Kapita- 
lismus in Afrika eingeht. 

Der erste Samstag präsentiert am (> März 
ein Programm für junge Leute, das sich „Un- 
derground und Satire" tituliert bat. Am 13. 
kommen die Musen zu Wort: „Folklore- 
Grupiie-Wiesbaden" beißt das noch junge 
Duo. das an diesem Tag im Club spielt. Eine 
Diskothek steht am 20. März auf dem Termin- 
kalender und den Abschluß im Samstag- 
Programm bietet am 27. März der „Stamm- 

Aul Baustelle geraten 
In der Nacht vom Freitag zum Samstag ge- 

riet in der Darmstädter Straße vor dem Haus 
Nr. 11 ebenfalls vermutlich wegen glatter 
Straße ein Auto ins Schleudern. Es kam „vom 
rechten Wege ab", geriet auf eine Baustelle 
und beschädigte den Zugang zu einem Ge- 
schäft. Der Sachschaden wird hier auf .WO Mark 
geschätzt. 

Gegen Tetegratenmast gefahren 
In der Nähe der Einfahrt zur alten Kies- 

gruiie kam auf der Bundesstraße 44 (Krank- 
furt — Groß-Gerau) ein Per.sonenwagen am 
Samstag gegen 1ü.2,t Uhr ins Rutschen. Das 
Kahrzeug prallte gegen einen Telegrafenmast 
und blieb danach in einem Waldstück liegen. 
Der Kahrer erlitt Verletzungen. Nach Aus- 
kunft der Polizei wurde ein Sachschaden von 
3500 Mark verursacht. 

Arzte fordern Schutz für Nichtraucher 
Ein ärztiidier „Arbeitskreis Rauchen und 

Gesundheit" forderte am Samstag auf einer 
Tagung in Mannheim ein Raudiverbot an 
allen Arbeitsplätzen, an denen auch Jugend- 
liche und Nichtraucher beschäftigt sind. Nach 
Ansicht des Arbeitskreises sollte, wie im Na- 
men der Arzte der Mannheimer Krebsforscher 
Prof. Dr. Ferdinand Schmidt sagte, der Nicht- 
raucherschutz auf alle öffentlichen Dienst- 
räume, Schulen und Krankenhäuser ausge- 
dehnt werden. Das ..Passivrauchen" gefährde, 
so sagte Professor Schmidt, vor allem Men- 
schen, die allergisch sind. Der Arbeitskreis 
will gegebenenfalls einen Musterprozeß füh- 
ren, um „gegen Verstoß gegen das Grundge- 
setz und den darin zugesidierten Schutz der 
Gesundheit aller Bundesbürger" anzugchen. 

Nr.AV Dienstag, den 2. März IDTl 

Automatische Kontrolle im Wd$<;erwerk 

Wasser unterliegt dem Umweltschut; 

Man dreht täglich öfters den Wasserhahn auf und zu und entnimmt zu den verschiedensten 
Zwecken Wasser, ohne sich dabei eine Vorstellung davon zu machen, welche technischen Aul- 
wendungen. mühevollen Arbellen und Kontrollen notwendig sind, uns die lebensnotwendige Flüs- 
sigkeit Tag für Tag In erforderlichen Mengen zuzulUhren. Wir haben einmal zusammengefaßt, 
welche Aufgaben hier die Stadtwerke lUr uns alle erlüllen. 
Im Was.serwerk West Im Neurott befindet 

sich sozusagen das Herz der Langener Wasser- 
versorgung. An einer besonderen Schalttafel 
Ist der Fluß des Wassers im städtischen Lei- 
tungsnetz jederzeit überschaubar. Störungen 
werden durch ein Meldesystem mit Licht- 
•signalen den Kontrolleuren sichtbar gemacht. 
Auch die Pumpen, die das Wasser aus der 
Tiefe fördern und In den Leitungen unterhalb 
un.serer Straßen den erforderlichen Druck 
schaffen, um das lebensnotwendige Naß auch 
In die höchsten Wohnungen zu befördern, so- 
wie die Vorrat.sbehälter werden von der Zen- 
trale aus kontrolliert. 

Mehr noch: Schreibbänder zeigen auf. welche 
Wassermenge aus jedem einzelnen Tief- 
brunnen gefördert wird und wei.sen nach, 
welche Höhe oder Tiefe der Gn.mdwa.sscr- 
spiegel erreicht hat. Der Kontrolleur an der 
Wa.sserwerk-Schalttafel kann auf einen Blid< 
ablesen, wo eine Pumpe arbeitet oder still- 
steht. Die Automatik setzt je nadi Bedarf die 
Pumpen In Bewegung oder stellt sie ab. Not- 
falls kann diese Aufgabe auch der Wasser- 
werker erfüllen, falls die Automatik ausfällt. 
Strommesser überwachen außerdem die Slrom- 
aufnahme der Elektromotoren. Ist eine 
Pumpe überlastet oder liegt ein Getriebe- 

lm Westteil des Kreises Offenbadi hielt 
auch im Januar 1971 die Einwohnerzunahme 
an. Sprendlingen hält mit 79 neuen Einwoh- 
nern die Spitae. gefolgt von Götzenhain, das 
49 ..frische" Einwohner begrüßen konnte. 
Nach der Statistik der Kreisverwaltung 
nimmt Buchsching mit 29 Zugängen den drit- 
ten Platz ein. gefolgt von Egelsbach (25). Neu- 
Isenburg (24), Dreieichenhain (II). Langen (8). 
Zeppelinhelm (6) und Offenthal (1). 

schaden vor. gibt es eine Teiiverstopfung Im 
Leitungsnetz, dann wird das ebenfalls an der 
Kontrolltafel sichtbar. 

Dennoch sind unterwegs im Net/ weitere 
Kontrollen eingebaut worden. So können an 
bestimmten Stellen die genauen Durdiiauf- 
mengen abgele.sen werden, die auf Sdireib- 
bäiKlern festgehalten werden. Natürlich kon- 
trolliert man beispielswei.se aueh genau, wie- 
viel Wasser im Schwimmbad benötigt wird. 
Die.se Verfahren der Außenkontrolle dienen 
nicht nur statisti.schen Angaben, sondern man 
kann erkennen, wo undichte Stellen im Rohr- 
netz sind und für Abhilfe sorgen. 

Ein weiteres ist von Wichtigkeit. Wenn ein- 
mal Irgendwo in der Stadt ein gnißeres Feuer 
ausbridit. mü.ssen in die.sen Bereich erhebliehe 
Mengen an Lö.schwasser gefördert werden. 
Automati.sch kann von der Zentrale aus ein 
Feuer.schieber betütigl werden. <ler dies be- 
werkstelligt. Mehrere soldier Schieber, die an 
der Schalltafel kontrolliert werden können, 
lassen sich je nach Bedarf umschalten. Bei 
Ausfällen im Stromnetz tie.sorgt ein Notstrom- 
aggregat die weitere Förderimg und den 
Transport des Wassers, das zudem noch auf- 
bereitet werden muß, um seinen Ki.sengeb.ilt 
herabzu.set/.en. 

Die Bürgermeister von Sjiremllingen, Drei- 
eichenhain, Buchschlag und Götzenhain spra- 
chen über die Möglichkeiten, für diese vier 
Städte und Gemeinden ein gemeinsames Hal- 
lenbad zu errichten. Man kam überein. diese 
Frage näher zu prüfen. Demnächst soll in 
Nordhes.sen ein Europa-Hallentiad besiditigt 
werden. 

Das I-and Hessen hatte im Jahre 19(i9 einen 
Wanderungsgewinn von 76 4H7 Personen. Vom 
Wanderimgsgewinn haben in erster Linie die 
liessischen Landkreise profitiert. Wie Regie- 
rungschef Albert Osswald mitteilt, haben de- 
taillierte Untersuchungen der Wanderungs- 
slröme durch das Statistische Landesamt er- 
geben, daß der Wanderungsgewinn in den 
hessischen Landkreisen 66 753, in den neun 
kreisfreien Städten hingegen nur 9 684 Perso- 
nen betrug. 

Die absolut größten Wanderungsgewinne 
hatten die Landkreise Offenbach mit 7 953 
Per.soncn, Main-Taunus mit 7 830, Groß- 
Gerau mit 7 562, Hanau mit 5 553, Bergstraße 
mit 4 528, Obertaunus mit 4 520, Friedberg mit 
3 613 und Dieburg mit 3 468 Personen zu ver- 
zeichnen. Allerdings hat es im Berichtsjahr 
auch neun Landkreise mil Wanderungsver- 
lusten gegeben. Hier handelt es sich vorwie- 
gend um Landkreise im Regierungsbezirk 
Kassel. 

Wie seiir die 1 ukreisc als Wolin;;el> e 
bevorzugt werden, ergibt sieh auch aus n 
Untersudiungen des Statislisdieii Landes i- 
tes über die Wanderungsslröme in flen krv ^- 
freien Städten. Hier wäre der statistiscii f. I- 
gestellle Wanderungsgewinn von knapp 9' lO 
Personen ein Wanderungsverlust von ü er 
13 400 Personen, wenn nicht beim Zuzug von 
Ausländern im Saldo ein Plus von (•'•"•r '''' "10 
Personen zu verzeichnen wäre 

Insgesamt waren im Bericht.sjahi in H - -n 
103 847 Ausländer zugezogen und 44 925 fe t- 
gezogen. Das ergibt ein Mehr von 58 !i;^2 :i- 
ländern. Die.ser echte Wanderungsgi wmn ai .s- 
dem Zuzug von Ausländern macht 77 Prozent 
des gesamten Wanderungsgewinns in He>- en 
aus. Diese Tatsache mag zunächst verblüffen, 
aber sie spiegelt letztlich die wirtschaftliehe 
Leistungsfähigkeit des Landes wieder, dess'-n 
Volkswirtschaft auf ein zusätzliches Arbeits- 
kraftpotential aus dem Ausland angewie.sen 
ist. 
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Dieses Schild im Mühltal deutet auf die besondere Bedeutung der WasserReuinnupK Inn 

Auf der Suche nach „Jubiläen" 

Kleine Meilensteine im Leben der Bürger 

Ii ..Uli ein nriie.s .lahr begon- 
nen hat. werden die Chronisten rege. 
Ihr lieiniihen: Ilibl es heiter icieder ein 
.../iiIii/riiiiM eine runde 7,ahl im f.elicii 
einer (Iriippe oder (IcnieinschafI, oder 
gar ein echtes .lubiläum, ila/l Anlaf! zum 
Feiern rersiirichl? Unser Chronist hat 
auf solcher Suche — ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit :u ciheben — einige 
solche .-Xnlasse herausgefunden: 

Unter .seinen Daten war das älteste 
jenes aus dem .fahre lUOI. Mancher leird 
kaum glauben, daß iin.scre SSG-Spiel- 
leiite bereits 70 Jahre alt sind. Das ist 
natürlich nur sinnbildlich gemeint, denn 
die heutige Generalion des SSG-Spiel- 
mannszuges ist an .fahren erheblich jün- 
ger. Drnnoc/i sind unter unseren Mit- 
bürgern i'ie/e. die sic/i nocli der frühen 
.Inhre erinnern. 

Es f/al) i:or sieben .lahrzehnten aller- 
dings nur wenige junge Leute, die da- 
mals i'on Georg Schäfer in der Kunst 
des Trommeln^ und Pfeifens ausgebil- 
det wurden. Doch schnell uiuch.s die Zahl 
an. In der Tradition der .S'Sn-.Spiellciifc 
i."i( liPHfc noch die Teilnahme an der 
„Arbeiler-Oli/nipiade" J93.5 im Frank- 
furter V/'aldstadion lebendig 

Die SSG-Spielleiite sind mil einer 
anderen Gruppe l.angener Bürger ver- 
bunden, die el)cnfal/.s eine Arf rou 
..Jubiläum" aufzuweisen hat: mit der 
Sicdlcrgemeinschaft im Uirkcnwäldchen. 
Wenn dor( im .Sommer das Siedlerfesl 
gefeiert irird, sind meist aiic/i die Spiel- 
leute der SSG mit von der Partie. In 
vielen .fahren begleiteten sie den Um- 
zug der Kinder durch die Straßen der 
.Siedlung. Vor .7.5 .lahren irurde die Ge- 
meinschaft der Siedler gegründet. Im 

Hathaussaal kamen damals gemeinsam 
mit der haiihefreuenden Crcieohni; die 
Siedlungswilligen zusammen, um ihre 
Grundslücke zugeleilt zu erhalten. 

lUtil wurde das 25-jährige Hestehen 
tüchtig gefeiert. Auf dem „Schinnkaute- 
Hiwwl" von ein.tt klangen die Gläser, 
/eiic/ifefen die bunten f.ampion.s in den 
schmucken Gärten, ging es im Festzelt 
an der Eichendorff-Straße/}{ietigslraße 
lustig zu. Das Ziel der .Siedlergemein- 
sehaft, ihr eiRcne.'i Siedlerheim als gesel- 
liger und kultureller Mittelpunkt im 
Hirkentväldchen, ist inzirisehen ver- 
rrirklicht. 

.füngstes Kind unter den „.liihilaren" 
aber ist — heute .schon groß und stark 
ausgewachsen — die „Albert-Einslein- 
Sehule" in Langen - Oberlinden. Sie 
wurde vor sechs Jahren. J96.5. einge- 
weiht. Und weil die Kinder heutzutage 
noch mit .sechs Jahren .schulreif sind, 
meinen tetr, ist die sech.sjährige „Albert- 
Einslein-Sehule" c.s zumindest wert, aus 
diesem Anlaß be.sondere Heachtung zu 
erhallen. .Sechs Jahre im I.ehcii einer 
Schule sind bereits viel, wenn aueh im 
Verhältnis zu den künftigen l.ebens- 
jaliren dieser Langener Einrichtung we- 
nig. Welchen Weg nahm die große Schule 
ander Berliner Allee seit ilirem He- 
slehen! Wieviele Schülerinnen und Schil- 
ler haben sie bereits verlassen, um in 
das Leben zu gehen? Einstein-Sehule 
lind lieichivein-Schule irerdcn schon für 
die Zukunft eingerichtet. Heide irenlcn 
in absehbarer Zeil C,'e.vHni(.se/iii/en sein. 
Bedenkt man sn ilie sechs Jahre der 
Einstein-Schule, so wird deutlich, daß sie 
bei ihrem grollen zehniährigen Bestrhrn 
bereits einen Hiesenschriil nire/i vnrne 
getan haben wird. 

Landkreise als Wohngebiete bevorzug< 

77 Prozent kommen aus dem Aus 

Weitere Einwohnerzunahme Gemeinsame Hallenbad-Pläne 

\'or.sic/i( und Rücksicht 
Es war, als wollte sieh der Februar noch 

einmal in Erinnerung bringen und deutlich 
werden lassen, daß er eigentlich ein rechter 
Wintermonat ist. Mit Schnee und Glätte auf 
den Straßen gab er seinen Abschied und hin- 
terließ selbst dem März ein Erbe, das dem 
dritten Monat im Jahr wie ein „Eisklotz" am 
Bein hing. 

Kür manchen Kraftfahrer, der allzu opti- 
mistisch gewesen war und seine Winterreifen 
sdion abmontiert hatte, war diese Überra- 
schung unangenehm. Einige mußten sogar mit 
Blech.-ichäden und leichten Verletzungen be- 
zahlen. Vielleicht hat das manchen veranlaßt, 
nun erst recht auf die neuen Verkehrszeichen 
und -regeln zu achten, die seit dem 1. März 
gelten. 

Am Samstag und Sonntag hatten die „Schil- 
dermänner" zu tun, um nicht zu sagen: die 
Schildbürger. Hatten doch die neuen Ver- 
kehrszeichen vor dem 1. März bei uns vielfach 
einen „Vorhang" gehabt, der zum StiÄtag 
beseitigt werden mußte. Manches neue Ver- 
kehrszeichen war zunächst noch mit dem alten 
schamhaft zugedeckt gewesen. Dieses „Feigen- 
blatt" mußte nun zum Wochenende entfernt 
werden. 

Am Montag glänzte alles im neuen Licht, 
und die Sonne eines frostklaren Himmels 
schien munter drauflos. Die Autofahrer taste- 
ten sich ebenfalls an die neue Situation heran. 
Wer überholte, dachte längst nicht immer dar- 
an, Blinkzeichen zu geben. Und mandier 
Lastwagenfahrer dachte wohl daran, wie er in 
der morgendlichen Autoschlange genügend Ab- 

sollte, um für das Einsdieren 
.^chnellerer Fahrzeuge eine genügend große 
1. icke zu lassen. Eines wurde deutlidi: Vor- 

eht und Rücksicht, die wichtigsten Regeln, 
wurden am 1. März weitgehend bewiesen. 

1. März 1971; die neuen Verkehrszeichen sind da! Kleine Auslese aus Lantent llnlü die 'Anniebun« der GesdiwindlKkeltsbetreinanff vor 
dem Dreieich-Krankenhaus an der BundesstraBe 3. Nun gilt Tempo 70 nicht mehr. Mitte: vor dem Rathaus gleich zwei wichtige Zeichen. 
Oben das strikte Halteverhiit. unten das Zeichen für llauptverkehrs- und Vorfahrtsstraße. Rechts: an der Walter-Rletin-Straße / Ecke 
Sciiillerstraße (ilt die Vorfahrt nur für die nürh.>ile Ecke, nämlich an der Schillerstraße. T.Z-Bilder 
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Verkehrssicherheit durch Straßenbau 

über eine Viertelmilliarde für Hessens Gemeindestraßen 

Fachausstellung in Moskau 

KltiRhafpti A(i nimmt an ..Avin>^rrvlcr"'-Ausstellung t«-» 

„Verkohrspolitik drr Zukunft muß in orster 
Linie Verkohr.isicherlioitspolitlk sein." DieFO 
von MiniRtcn>riisidpnt Albrrt Osswnkl vor 
'dpm Hpsslschen I^andlaR Rptrotfene F'cslstcl- 
lung konnzeichnot nuch Hie Tnvcstilionshilff>n 
(für den Straßenbau, die den kommunalen 
StraßcnbaiilnsttriifiCTn im Ilahmen d<>s Dopix-l- 
ctBts 1071 72 In oincr Höhe von Ohor pinrr 
ViortclmilllardP zur VerfüRunj; tJfstPlIt wor- 
den. 

.Sicherlioh Ribt es viele Faktoren, die zur 
^nißerer Sicherheit im Straßenverkehr bol- 
,trafien. Aber ein besonders wichtigor Kaktor 
'ist zweifelsohne auch der moderne Ausbau der 

■RtraUen. Öles trifft nirht nur für Autobahnen 
und Landrastraßen zu, sondern auch für die 
Kreisstraßen und lu mmunnlen Verkehrsweße. 

Damit die kommunalen StraßenbaulasttrS- 
ger den an sie ßes-tellten AnfordenmRen bes- 
ser nachkommen können, überläßt das Land 
He."wen den Gemeinden und I^ndkreisen ein 
Viertel seines gesamten KraftfahrzeuRsteuer- 

» nufkommens. Das wären, nach den Ansiitzen 
des von der Landesregierung bereits gebillig- 
ten Doppolhaushaltes des Landes, !(7,5 Milli- 
onen In diesem und 97,8 Millionen Mark im 
kommenden Jahr. 

Hessen wird Jedoch übiir den Rahmen die- 
ser netr.tße hinaus den kommunalen Straßen- 
bau auch In Zukirnft fördern. So werden Im 
Rahmen des kommunalen Finanzausgleichs 
den Gemeinden und Kreisen für Straßen- 
bauzwecke 1971 rund 127,1 Millionen Mark 
lind 1972 rund 127,7 Millionen Mark zur Ver- 
fügung gestellt. 
Von diesen Gesamtinvestilionshilfen für den 
ßrmeindlichen Straßenbau entfallen in jedem 
Jahr des Doppelhaushalts 10,4 Millionen Mark 
auf die schiu.sselmäßlge Verteilung von 7.u- 
sctiü.ssj-n zum Neu- und Ausbau von Ge- 
meindestraßen. Dazu kommen ebenfalls für 
.ledcs der beiden Haushaltjahre des Doppel- 
etats nodimals l.T Millionen Mark für die 
Kortführimg des Sonderprngramms zum Aus- 
bau von Oemeindestraßen. 

Das Schwergewicht der Investitionen liegt 

Im Bereich des Straßenbaues auf der lii-sei- 
tigung der Verkehrsnot.«tände, denn sie bilden 
Gefahrenpunkte Im Straßenverkehr, die im 
Interesse der öffentlichen Sicherheit ausge- 
schaltet werden mü.isen. Die.ser wichtitH'n 
Aufgabe entsprechend sind die P.etriiqe hoch 
angr'.setzt, die das Land der Gemeinden und 
Kreisen zur Verfügung stellt. F,s sind 101,7 
Millionen Mark im ,Tahre 1971 und 102.3 Mil- 
lionen Mark im Jahre 1972, die der Resei- 
tigung von Verkehrsnolstiinden dienen und 
die Sicherheit auf Hes.sens Slinßen erhöhen 
werden, —HD — 

Jungen brachen Uber 80 Autos auf 
D e Staatliche Polizei Sprendlingen klHrte 

eine große Zahl von Autoaufbriic+ien im Stadt- 
gebiet auf: Als Tiiter In über 80 Füllen ent- 
puppten sich mehrere Jungen im Aller von 
14 und l.") Jahren. Sie hatten im Dezember 
vergangenen Jahres immer wieder Torsonen- 
wagen in der Umnebutig der SKG-Sporthalie 
„geknallet". 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 80 Jahren 

KIn Junnfranenverrln gründete sich im Ja- 
nuar 1891 in Langen. In den Satzungen stand, 
der Verein habe sich „die löbliche Aufgabe 
gestellt, versdiümte Arme ZAi unterstützen". 

Kaller Winter. Der Januar 1891 war sehr 
kalt, Biichf und Flüsse waren zugefroren. Bei 
Hanau war der Main .so fest zugefroren, daß 
man ihn betreten konnte. Alllerdings brachen 
in einem Falle einmal 30 Personen an einer 
dünnen F.isdecke ein. Sie konnten aber ohne 
Gefahr gerettet werden. Bei Heidelberg mußte 
das F.is gesprengt werden, um eine Beschädi- 
gung der Brüdtenpfeiler zu vermeiden. 

Im „Lindenfel.s" fand der „Bürgermasken- 
ball" statt. F.inen schönen Ball hatte wie im- 
mer auch die Feuerwehr aufgezogen. 

OFFENTHAL 

<> AhteiluiiRsleiterverNammlung der Susg"- 
l'uUlialler, Am Donnerstag, 4, Marz, 2U,.'iO Uhr, 
liäll die KuUballabteilung der Susgo im Sport- 
casino Ihre Abteilungsver.sammlung ab. Der 
8pielaus.schuß bittet alle Fußballer der Akti- 
ven, Sorna und Jugendmannschaft, an der Ver- 
sammlung teil/uneiimen. Nach dem Bericht 
de.s Spi( laus.s(hiis.scB wird ein neuer Spielaus- 
Kcluiß un<l Abteilungsvorstand gewählt. 

o Jahreshau|i(ver.saminlung des Keit- und 
Fahrvereins und des VdK. Der Keit- und 
Kahrverein Offentlial kommt am Samstag zu 
seiner ,Iahreshaupt Versammlung zusammen. 

Der VdK, Ortsgruppe Üffenthal, will am 
Sionntagnachmitlag seine Jahn-.shauptver- 
•samtnlung abhalten. Die Vereine bitten ihre 
Miigiii'der, di<- Versammlung zu be.sui-hen. 

GÖTZENHAIN 
!; Wir gratulieren. Hohe CJeburtstage fclem 

In <licser Woche am heutigen Dienstag Frau 
F.iisabethe Kolil, Fmhlingstraßo 5 (73), am 

Mär' Herr Karl Bleuel, In den Roh- 
wie.sen 33 (71) und Herr Johannes I.enhardt, 
Riiuinstruße 40 (H), am 4. März Frau Marie 
Miedirmann, .Ml)ert-Sdiweitzer-Straße 19 (76). 
Am gestrigen Montag konnte Herr August 
Wichmanii, llügelstraße ü, auf 9,') vollendete 
Lebensjahre /urückblici;en. Sein Geburtstag 
ist ein 29. Februar. Wir wünschen all den He- 
llen betagten Ortshürgern und -bürgerinnen 
iiuch im neuen Jahr Gottes Durchhilfe, 

g :\iui'gen wieder Glauben.sgespräche. Die 
OUuben.sgespräche für erwachsene Christen 
finden morgen atjend in der Grund.schule ihre 
Fortsetzung mit einem Vortrag von Obor- 
studienrat Becker aus Mainz über das Thema 
„Christi Tod und Auferstehung als Fülle un- 
seres Heils". 

g CUU-Jahreshauptversammlung. In der 
■Tahreshauptversammlung des CDU-Ortsver- 
iiandes gab zunächst Erster Vorsitzender Ru- 
tloif Frt'undel einen Überblick über die im 
Icvten Jahr geleistete Arbeit und im besonde- 
itn über die Erfolge der Partei bei der I.and- 
■ iwahl. Bei den Wahlen wurde Rudolf 
I -undel in .seinem Amt als Erster Vorsilzen- 
I ■ bestätigt. Als paritätische Stellvertreter 

rden Robert Füikel und Franz Reichsstätter 
ählt, Herr Finkel wurde zugleich Schrift- 

1 ihrer und Schatzmeister. Zu Kas.senprüfern 
\ ■ rden Walter Komarek und Heinrich Lang 
t vahlt. Als Delegierte für den Kreisparteitag 
■ . ^rden Rudolf Freundel und Franz Relchs- 
Tadter und als ihre Stellvertreter Robert 
^'iIlkel, Horst Aul und Alfred Beer gewählt, 
Ivr ständige Vertreter t)ei der Kommunal- 
politi.schen Vereinigung ist Herr Walter Ko- 
marek. 

g Sl'n - .lahreshauptversammlung. In der 
J^reshauptversammlung des SPD-Ortsver- 
eiiis erstaltete der seitherige Erste Vorsitzende 
Sit-gfned Buchta einen auslühriiclien Bericht 
Uber die in den letzten zwei Jahren geleistete 
."VTheit und zog aus dem Ausgang der Land- 
l.igjwahlcn den Schluß, daß weiterhin aktiver 
Einsatz aller notwendig sei. Das nicht ganz 
leichte Amt des Wahlleiters übernahm Wolf- 
Karg Lenhardt. Er führte die Wahl des Ersten 
Vorsitzenden und seiner beiden paritiätischen 
Stellvertreter durch. Als Erster Vorsitzender 
wurde Karl Arnold gewählt. Paritätische 
Äitcllvcrlretcr v/urden Klaus Ticlmann und 

Peter Geisler. Das Amt de.s Schriftführers 
übernimmt Günther Vogt, das <les Ho<hnprs 
Bernd Müller. Als B<'isltzer wurden folgende 
acht Parteimitglleder gewählt: August Geis- 
ler, Heinricli Weilmünster, Wilhelm Hunkel, 
Albrecht Schäfer, Horst Bischoff, Hans Fried- 
rich, Joachim Krämer, Erwin Emmericli. Zu 
Revisoren wurde Philipp Harlmann und Willi 
WelH-r gewühlt. Inkasso übernimmt Bernd 
Müller, 

ERZHAUSEN 

ez Im Snzlalraum der LcssinR-Sclinle hielt 
die Arbeiter-Wohlfahrt ihre Jahreshauptver- 
sammlung ab. Dem Bericht der ersten Vor- 
■sitzenden Julie Gaida war zu entnehmen, daß 
mehreren Personen Erholungsurlaub ermög- 
licht wurde. Einige Kinder konnten Ferien- 
tage In Ernsthofen und an der O.st.see ver- 
bringen, Auch wurden nn zahlreiche bedürf- 
tige und alleinstehende Bürger Geld- und 
I,ebensmittel.spenden ausgegeben. Dem Vor- 
stand wurde Entlastung erleilt. Elisabeth 
Lang, die aus Altersgründen das Amt des 
Redlners niederlegte, wurde für ihre lang- 
jährige Tätigkeit gedankt. 

Folgender Vorstand wurde gewählt: I.Vor- 
sitzende ,Tulie Gaida; 2. Vorsitzende Elisabeth 
Lorenz: I.Rechner Margarete Wurm; 2. Redl- 
ner Elisabeth Lang; Schriftführer K. Heinz. 
Als Beisitzer fungieren: M. Rüster, A. Borow- 
ka. M. Wannemacher, G. Haynel und G. Baus. 
Zu Revisoren wurden O. Hess und G. Weber 
gewählt. 

ez Zur Jahrrshaupiversammlung der Tisdi- 
tennisabteilung der Sportvereinigung, die im 
Sportheim abgehalten wurde, konnte Vorsit- 
zender Heinz Stock viele Mitglieder begrüßen. 
Er berichtete vom Aufstieg der 2. Mannschaft 
In die B-Kla.sse und hob hervor, daß erstmals 
seit Bestehen der Tlsditennlsabteilung im 
Jahre 1963 eine 3. aktive Mannschaft an der 
Verbandsrunde teilnimmt. Sdirlftführer Horst 
Sdiilling ging auf den Spielstand der aktiven 
Mann.schaft ein. Für die 1. Mannschaft beste- 
he in der Kreisklas.se A akute Abstiegsgefahr, 
während sich die 2, Mann.sdiaft voraussldit- 
lich den Klassenerhalt sichern kann. Die 3. 
Mannschaft kann bei gleichbleibender Leist- 
ung in der Rückrunde ihren guten Mittelplatz 
verteidigen. 

Kassenwart Günther Heller gab den Kas- 
senbericht, der eine zufriedenstellende Finanz- 
und Kassenlage erkennen ließ. Eine saubere 
Buch- und Kas.senführung bescheinigten die 
Revisoren Emil Groübach und Klaus Reifner 
dem Rediner. Erfreulidies über die Jugend- 
arbeit wußte Jugendleiter Horst Berck zu be- 
riditen. Besonderen Dank spradi er den Schü" 
lern und Jugendlichen füi ihren sehr guten 
Trainingsbesuch aus. 

Folgender Vorstand wurde gewählt: I.Vor- 
sitzender Günther Vollrath; 2. Vorsitzender 
Lothar Baibach; Kassenwart Günther Heller; 
Schriftführer Horst Schilling; Jugendleiter 
Dieter Heck; Trainingsleiter für Aktive: Gün- 
ther Heller, Klaus Sedovnik, Karl-Heinz Ger- 
nand und Karl-Heinz Koppel; Trainingsleiter 
für Schüler und Jugend: Günther Vollrath 
und Hans Rück; Gerätewarte: Berthold Lötz, 
Karl-Heinz Koppel und Hans Rüde. Als Re- 
visoren fungieren Emil Großbadi und Heinz 
Stork. Weiter wurde beschlossen, daß im 
Spätsommer ein Abtoilungsausflug durchge- 
führt werdon soll. Es sollen vierteljährlich 
Kegelab?nde veranstaltet werden. Die Ver- 
e'r<-m"'ster?chartcn 1971 sind für den 24,'25. 

April 1Ü71 pep^nt. 

Die Flughafen Frankfurt Main AG beteiligt 
sitli an der intenidlionalcn Fachausstellung 

Avinservice", die vom Ifi. bis 26. März 1971 
in Mo.ikau stattfindet. Dabei präsentiert sich 
der Flughafen Frankfurt Rhein-Main nicht 
nur als einer <I(T bedeutendsten Vcrkehrsflug- 
hiifi M dir Welt, sondern zeigt auch, wie im 
Flughafen -bau und in der -technik Aufgaben 
u.id Probleme von den FAG-Abteilungen Pla- 
nung und Datenverarbeitung gelost wsrden. 
Die ist grund.sätzlich bereit, andere Län- 
der bei der Flughafen -Planung u. beim -aus- 
bau bci aU-nd zai unterstützen. 

Die Planungsabteilung der FAG zeigt in 
Moskau u. a. eine Modifikation ihrer „Mond- 
fähre" — diese gutkka.<»tenähnllche Display- 
Anordnung hat wegen Ihrer Form diesen 
Spitznamen erhalten —, die bereits Im Herbst 
I9(i9 auf der .Systems 69" in München und 
später in der Modellhalle auf Rhein-Main zu 
.sehen war. Dort wird dargestellt, wie sich in 
der Zukunft der Fraditumschlag mit Groß- 
raumflugzeugen — darunter auch die Auto- 
verladung — vollziehen könnte. Daneben ge- 
ben Farlxlias einen Einblick in technische An- 
lagen und Au.-;rü.stungen auf dem Frankfurter 
Flughafen. 

Auf der Aus.stellung wird die FAG-Pla- 
nung.sabteilung auch einen von ihr entwickel- 
ten Dia-Tage-sllcht-Projektor vorstellen, der 
zur Unterhaltung der Fluggä.stc In Abllug- 
und Ankunftshallen dienen soll. In einem sich 
über adit Minuten erstreckenden Zyklus sol- 
len nach den Vorstellungen der Planungs- 
abtcilung etwa aditzlg Dias jeweils sechs Se- 
kunden lang gezeigt werden. Diese Serien 
können neben kulturellen und wirtschaftlidien 
Informationen auch touristische oder kom- 
merzielle Werbung bieten. Das von der F'AG 
entwickelte .System bietet als ein Medium 
neuer Art Interessenten die Möglichkeit, an 
bevorzugten Plätzen auf Flughäfen zu werben. 

Toto- und Lottoquoten 
Fuilhallloto; Ergrbniswrttc: 1. Rang 7ü<)ü DM, 
2. Hang 210 DM, 3. Ranj? 18,50 DM. Auswahl- 
wette: 1. Rang 358 899 DM, 2. Rang 11 215 DM, 
3. Rang 710 DM, 4. Rang 18 DM, 5. Rang 
2.50 DM. Zahlenlotto; Gewinnkla.sse I 500 000 
DM, Klasse II: 85 000 DM. Klasse HI: 4100 DM, 
Klasse IV 65 DM, Kla.>we V: 3,45 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Schweineschnitzel >11-0 
schnell zubereitet, 500 Gramm 4.00 

Schweinebraten 
zart und saftig, 500 Gramm 3.0O 

Hasenrücken jagd neuburg « 
gespickt, gefroren, bratfertig, 600 gStüd< statt 6.80 nur öaOU 

Hasenkeulen jagd neuburg _ 
gespici<t, gefroren, bratfertig, 875 g Stücl< statt 8.50 nur f «öU 

Toastschnitten /% oo 
aus Holland, 500 Gramm statt 1.30 nur O-OO 

Imkerhonig 
zum Frühstück, 500 Gramm Glas laSo 

Genießen Sie diese 

„Albl" Orangensaft 
Vitamln-C-haltlg, 1/1R. o. Gl.  

Traubensaft 
weis oder rot, 1/1 Flasche o. Gl. 

0.98 

0.88 

Tomatensaft 
nPel Monte", fruchtig, 1/2 Dose 

Gemüsesaft 
aus Bulgarien, pikant, 1/2 Dose 

0.49 

0.58 

Israelisdie Aprikosen 
halbe Früchte, köstlich! 2/3 Dose 0.98 

FtoiM)img«bote sind nur In SCHADE-MIrkten 
mit FrtocMMKhabteiUmg orhältUch 

Beste QieriHät und 3^ Rabatt! 
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Schiller warnt vor Lolinsteic|erungen 
Bunileswirt-chafl.'minister Schiller appel- 

lierte zur Krbffnung der Fiankfurter Früh- 
jahrsii>e.s.se an Uiilon«'hnner und Gewerk- 
schaften. sich in diesem Jahre an die Orien- 
tiennig.'-drilen der Hvindesregierung zu halten. 
1971 sei da/u angetan, durch gemein.same An- 
strengungen von .Staat und Wirtschaft sowie 
der Gewerkschaften neue Belastungen so ge- 
ring wie möglich /.u halfen. Schiller meinte, 
man könne die Prrisstelgenmgsrate nur dann 
auf drei Prozent reduzieren, wenn sich die 
Lohnerhöhungen im Rahmen von sieben bi,s 
acht Prozent hielten und die Unternehmer 
nicht versuditen, die Gewinnmargen vergan- 
gener Boomzeiten zu konservieren. Die gegen- 
wärtige wirtschaftliche Lage biete keinen An- 
laß. ..Grau In Grau" zu malen. 

Lawinengefahr In den Alpen 
Drei Wochen vor Frühlingsanfang ist es in 

den Alpen und Südbayem zum Höhepunkt 
des Winters gekommen. Bei anhaltendem 
Schneetreiben wurden auf der Zugspitze 28' 
Kälte und fünf Meter Sdineehöhe gemessen. 
In Südbayem kam es durch Schnee und Eis 
zu erheblichen Verkehrsbehinderungen; teil- 
weise kam der Verkehr völlig zum Erllegen. 
In den Alpenländem haben die Behörden 
höchste T.awinenwamung gegeben. Innerhalb 
von zwei Tagen fanden neun Menschen durch 
niedergehende Schneemassen den Tod. Auch 
In den Alpenprovinzen Italiens wurden Tem- 
peraturen bis zu 28 unter dem Gefrierpunkt 
gemessen. Die Verkehrslage In Italien wird 
dadurch nodi erschwert, daß sich die Bedien- 
steten der Straßenverwaltung im Streik be- 
finden und daher die Straßen nicht geräumt 
wrflen 

Truppenverstärkung In Laos 
Sudvietnam hat zur Verstärkung seiner 

Streitkr.'ifte weitere 10 000 Soldaten nach Laos 
geflogen Auch das US-Oberkommando hat 
weitere Hubschrauber nadi Laos beordert. 
Der laotische Mini.sterpräsident hat an die 
UNO appriiert, den Rückzug aller fremden 
Truppen aus seinem neutralen Land zu er- 
wirken In Laos Ix'finden sich zur Zeit etwa 
2fi 000 südvietnamesisclie Soldaten und auf 
etwa sieben Regimenter und Panzereinhei- 
ten i:e>:chützte nordvietnamesische Truppen. 

Interpol jagd Kindesentführer 
Nach Überzeugung der Polizei ist der Ent- 

führer des siebenjährigen MIdiael Luhmer 
Identifiziert. Es handelt sich um den 32 Jahre 
alten Kaufmann Jörg-Hagen Roll aus Mün- 
chen, der auch im Dezember den fünfeinhalb- 
jährigt n Stefan Arnold. entführt und gegen 
ein Lö?;e",eld von 25 000 Mark freigelassen ha- 

ben soll. Nachdem die Polizei durch Redier- 
dien auf Roll aU Täter gekommen war, hat 
der kleine Stefan die Wohnung Holls als die 
wiedererkannt, in der er gefangengehalten 
worden war, während der kleine Michael den 
Entführer sofort auf einem Foto wiederer- 
kannte. Roll ist flüditlg und wird von der Po- 
lizei ge.sucht. In die Fahndung hat sidi auch 
Interpol eingeschaltet 

RPU soll Grundsätze sichern 

Antraii der Citr an die VrrbandsvrrsammlunK 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Hilfe für Arztehaus 
Die sdiwierige finanzielle Situation, In die 

das Arztehaus (medizinisches Institut) des 
Neu-Isenburgcr Arztevereins geraten ist, wird 
Gegenstand von Beratungen im Bonner Ar- 
beitsmmisterium sein. Wie vom Arzteverein 
Ix'kannt wurde, hat sich der hessische Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt darum bemüht, 
Hilfe für die Neu-isenburger Arzte zu erhal- 
ten. Er selbst sagte, ebenso wie der Magistrat, 
Unterstützung zu. Die Gespräche in Bonn 
werden audi mit Beauftragten des Bundes- 
gesundheit.sministeriums geführt. Das Defizit 
beträgt über 200 000 Mark. Es wurde vor 
allem durch die erheblichen Kosten- und 
I-ohnsteigerungen der letzten Zelt hervorge- 
rufen. 

Neuer Kindergarten 
Im Sprendlinger Stiidtteil Hirsdispnmg wird 

im Mai ein neuer Kindergarten fertig. Eis han- 
delt sich um ein Gebäude in Fertigbauweise, 
das sdinell erriditet, später aber wieder ab- 
gebaut und an einem anderen Platz aufgebaut 
werden kann. Dieser Kindergarten war drin- 
gend notwendig geworden, um den Eltern in 
diesem Stadtgebiet weitere Möglichkeiten zu 
bieten, ihre Kinder in einen Kindergarten zu 
geben. Das Gebäude wurde neben der Bun- 
dcsstraße 3 gebaut. Einige Sorgen bereitet der 
Stadt die Suche nach Kindergärtnerinnen. 

Wohnhausbrand: zwei Tote 
Zwei Gastarbeiter kamen am Samstag bei 

einem Wohnhau.sbrand im Frankfurter Stadt- 
teil Höchst ums Leben. Fünf weitere Bewoh- 
ner konnten sich durch Sprünge aus den Fen- 
stern retten. Sie erlitten jedoch teilweise 
schwere Verbrennungen und Verletzungen. 
Das Feuer war aus noch unbekannter Ursache 
in den frühen Morgenstunden ausgebrochen. 
Es breitete sich in Minutenschnelle im Trep- 
penhaus aus. Es wird vermutet, daß aus einer 
Propangasfla.sche Gas ausströmte, das sich 
entzündet hat. 

In e.ncm Antrag der CDU-Fraktion in der 
Regionalen Planungsgcrnein.cch.ift Untermain 
(IIPU) wird folgender Beschluß vorgelegt: Die 
Ausweisung Regionaler Grünzüge im Regio- 
nalen Raumordnungsplan Untermain ist 
grund.'fätzlich überall dort zu ergiinzon. wo 
diese Ausweisung aus klimatischen, s.eriUmgs- 
slrukturellen oder landschaft.sgestalteri.«chen 
Gründen notwendig oder zweckmäßig er- 
scheint und wo die praktischen Voraussetzun- 
gen dafür vorhanden sind bzw. geschaffen 
werden können. 

Dies gilt insbesondere für folgende Be- 
reidie: Alle Flächen innnerhalb der Städte 
Frankfurt, Hanau und Offenbach sowie in 
deren unmittelbarem Anschluß, die nicht als 
Siedlungsbereiche gekennzeichnet sind, wer- 
den in die Regionalen Grünzügen einbezogen 
und im Regionalplan entsprechend ausge- 
wiesen. — Im Gebiet zwi.schen den Gemein- 
den Steinbach und Weißkirchen/Stierstadt ist 
jegidie woitere Bebauung zu unterbinden, 
damit der dort ausge^i^esene Regionale 
Grünzug wenigstens noch im derzeitigen Be- 
stand gesichert bleibt, — Der ausgewiesene 
Regionale Grünzug zwisdien den Städten Bad 
Homburg und Oberursel muß bei den weite- 
ren Bauleitplanungen dieser Städte so be- 
achtet werden, daß er an seiner schmälsten 
Stelle noch mindestens ca. 800 m breit bleibt. 
— Das Altonhainer Tal zwischen Bad Soden 
und Altenhain ist als Regionalgrün auszu- 
weisen. — Im Bereicii zwischen Flughafen 
Frankfurt und der Bahnlinie Frankfurt- 
Darmstadt ist keinerlei weitere Besiedelung 
vertretbar; alle in diesem Raum noch nicht 
bebauten Flächen sind als Regionalgrün aus- 
zuweisen. — Der Regionale G^nzug zwiscfien 
den Gemeinden Nieder-Roden und Ober- 
Roden ist auf jeden Fall zu erhalten und 
beiderseits der dort befindlichen Siedlung 

„Rollwald" durdi zusätzliche Anpflanzungen 
zu verstärken." 

Zur Begründung wird angeführt: Alle Un- 
tersuchungen und Forschungen zu Fragen des 
Umweltschutzes und der gesundheitsbeein- 
flussenden klimatisdicn Situation zeigen, daß 
insbesondere in einem Verdichtung;raum wie 
dem Kernbereich der Region Untermain und 
den sich unmittelbar anschließenden Gebieten 
künftig auf keinen Quadratmeter Grünfläche 
verzicäitet werden kann. In besonderem Maße 
trifft das zu für die Grottstädte Frankfurt, 
Hanau und Offenbach sowie die unmittelb.ir 
angrenzenden Bereiche. Hier sollte fast buch- 
stabengetreu jeder Quadratmeter nicht bebau- 
te und nicht für Verkehrswege benötigte 
Fläche für Anpflanzungen genutzt werden. 
Mit annähernd gleicher Wichtigkeit ist aber 
auch das Vortaunu-sgebiet zu behandeln. Hier 
müssen die ausgewiesenen Grünzüge aus allen 
derüibaren Gründen vor Einengungen ge- 
schützt und gesichert sowie an dafür mögli- 
chen Stellen ergänzt werden. 

Gesundheitliche Gründe sind c» vor allem, 
die uns veranlassen, die Unbebaubarkeit der 
an den Flughafen Frankfurt angrenzenden 
Bereiche, zumindest soweit sie in die Lärm- 
zonen fallen, zu fordern. Fls ist u. E. auf kei- 
nen Fall vertretbar, weiterhin zusätzliche 
Wohnbesiedelung in diesem Raum zu sdiaf- 
fen, was auf der anderen Seite die Möglich- 
keit bietet, entsprechend große Grünflächen 
zusammenhängend zu sichern. Am südlichen 
Ende der sogenannten Rodgau.sdileife halten 
wir die Sicherung und Ergänzung des Regio- 
nalgrüns zwi.schen den Gemeinden Nieder- 
Roden und Ober-Roden insbesondere aus 
Gründen der siedlungsstrukturellen Gliede- 
rung und der Landschaftsce.staltung für drin- 
gend erforderlich. 

Jeder siebte Hesse ein VHS-Hörer 

Besonders großes Interesse an der Volkshochschule auf dem I.andc 

Verantwortlich fHi Politik und Lokalnachrlchterii 
FriPdrIcf) rar Unterhaltunit u. Anzeigen: 
Ch Kdhn — Oriiiii und Verlaffi Bnrhdruclcerel 
Kühn KG Lantinn Darm.stfldter Straße 26 Ruf 274^ 

Volkshoch.schulen, Helmvolk.shochschulen und 
Bildungszentren halben die Aufgabe, den Teil- 
nehmern ihrer Veran.staltungen die Aneignung 
von Kenntnissen und Fertigkeiten für Leben, 
Beruf und gesellschaftliche Tätigkeit zu er- 
möglidien. Ihr Bildungsangebot wendet sich 
an alle Erwachsenen und Heranwachsenden, 
die ihr Wissen und ihre Bildung erweitem 
wollen und eine ständige Auseinandersetzung 
mit den Veränderungen auf allen Gebieten 
des gesellschaftlichen Lebens erstreben. So 
kennzeidinet das neue hessische Gesetz über 
Volkshochschulen die Aufgaben der Volks- 
hcxhschulen als Stätten der Weiter- und Fort- 
bildung. 

Hc.ssens Bürger machen von der Einrichtung 
der Volkshodischulen und ihren Bildungsan- 
geboten einen regen Gebrauch, wobei die 

Nachfrage auf dem I.«»nde noch größer ist als 
in der Stadt. Wie Reglenmgschef Albert Oss- 
wald mitteilt, sind von den 806 332 Besuchern 
der Volkshochschulveranstaltungen in Hessen 
rund 220 000 in den städtischen und über 
.■iSS 000 Besucher in den ländlidien Volkshoch- 
schulen gezählt worden. 
Das hessische Volkshochschulgesetz bestimmt, 
daß die Volkshochschulen jcKiermann ohne 
Rücksicht auf Vorbildung, gesellschaftliche 
Stellung, Beruf, Nationalität und Religion zu- 
gänglich sind. Im Berichtsjahr hat jeder siebt« 
hes,sische Bürger eine Volkshochschulveran- 
staltung besucht. Das ist ein hervorragcaides 
Ergebnis, das einmal die Bildungsbereitschaft 
audi der Erwachsenen bestätigt, aber auch dl« 
Leistungsfähigkeit der Volkshochschulen In 
Hessen unterstreicht HD 

^ ytoomy 

ein RIESENMARKT 

Sdiweinesdinitzel a nA 
zart und mager  SOO g Hl / ^9 

Schweine-Sdiulterbraten m |«q 
  500 g Ii /DO 

Flelsdiwurst m ba 
einfach  SOG g A / V O 

Vk Sunil Vollwasdimittel m ha 
. 3-kg-Tragepacjcung   g D 

Lenor Weidispüler a qa 
1,9-kg-Flasche  statt 4,45 

^hjl Holländisdie Hähndien a am 
Hdl,-KI, A, gefr  1050-g-Stück iflifWO 

Vox Kaffee„Mocca mild'' e qq 
(OO-g-Fackung    statt 8,45 9/9 O 

Korn, 32 Vol. °/o äm a a 
Flasche V/OO 

Roher Schinken 
  100 g 

Rouladen 
  500 g 

Grobe Bratwurst 
  500 g 

Pommersche 
Schinkenrotwurst 
extra   100 g 

Vorder Haspei 
  500 g 

Hoii. Brechbohnen I 
  Vi Dose 

EVST Rindfleisch 
  397-g-Dose 

Formosa Spargei- 
abschnitte mit Köpfen 
  «/• Dose 

Chin. 
Mandarin-Orangen 
  312-g-Dose 

Brandt-Zwieback 
  250-g-Packung 

1,28 

4,50 

2,68 

0,88 

1,25 

0,59 

1,39 

0,69 

0,79 

0,69 

empf. 
Richtpreis 

Riar Haarspray 
18-oz-Dose  5,45 

Kamiii Glyzerincreme 
250-ccm-Dose  4,45 

Ata 
2er-Pacicung    1,87 

Toastbrot 
500-g-Packung 1,35 

Krafts Scheibletten 
„Eüctra", 200-g-Packung 1,95 

Edelweiß 
Rahm-Camembert 
Schachtel  1,55 

Danone mit Früchten 
2er Set  1,06 

After Eigth, feine 
PfeffermlnzplBttchen 
Packung      8,00 

Edelfix Kakaogetränk 
600-g-Dose  2,95 

Sangrita 
Flasche    3,75 

0,99 

0,69 

1,99 

1,79 

2,38 

toom-MARKT. 6103 Griesheim/Darmstadt 
Flughafenstraße 7 Tel. (06155) 2068 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 9.00-18.30 Uhr durchgehend 

Sämstag 8.00 -14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat bis 16.00 Uhr 
Abgabe aller Artikel nur in haushaltsüblicher 
Menge, solange Vorrat reicht. 



Zum sofortigen Eintritt für unser Werk Neu-Isenburg 
suchen wir 

Betriebselektriker 
Wir bieten gute Bezuhlung sowie Teilnahme nn unseren 

sozialen Ij«Mstungpn. 
Bewerber bitten wir um persönlidie Vorstellung oder Anruf 

zwedts Terminvereinbarung. 

^vanJUaick 
„AvK"-Generalor«n- 
u. Motoren-Werke oHQ 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Wir suchen noch einige 

Reinemachefrauen 
tüf Reinigungsarbeiten In den Abend- 
stunden, möglichst aus dem Wohngebiet 
Bahnhof oder Oberlinden. 
Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 

hfg Glas- & Gebäudereinigung 
Bernhard Neumann 
Langen, Taunusstraße 10, Telefon 2 28 -4 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, gesudit. 

DIETER OORST 
Bausloffgroßhandlung 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

Ijatscb.Ä € 

für den neuen Lebensmittel-Supermarkt 
Langen, Eröffnung Mitte März, 

In 

Wir suchen 

Stenokontoristin 
für die Verkauliabtellung 

Kontoristin 
Ihre Tätigkeit umfaßt ein weitgehend selbständiges 
Aufgabengebiet und bietet entsprechend gute Ver- 

dienstmöglichkelten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 

Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
lassung In Langen. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Nieder!. Südwest, 607 Langen/i-less. 
Mörfeider Landstraße 63, Tel. 7861 

M 

JA 

JÄ 

JA 

Wir machen mehr aus Ihrem Job ... 

. . . weil wir wissen, wie wichtig unsere Damen für 
einen reibungslosen Geschäftsablauf in einem welt- 
weit arbeitenden Team und ... für unser anerkannt 
gutes Betriebsklima sind. Deshalb sollten Sie einmal 
uns fragen, wenn Sie sich verändern möchten. 

Wir bieten ihnen als 

KONTORISTIN 

SCHREIBKRAFT 
mit und ohne SIenokennlnlsse 

FREMDSPRACHEN- 

MITARBEITERIN 
(flleBend englisch In Wort und Schrift) 

in der Zentraiieitung des größten deutschen Spedi- 
tions-Unternehmens angemessene Bezahlung, gute 
Sozialleistungen (u. a. eigenes Ferienheim in Bayern) 
und sind gegebenenfalls auch bei der Wohnraum- 
beschaffung behiifiich. Bitte, rufen Sie uns doch ein- 
mal an, sprechen Sie gleich mit unserem Personal- 
chef unter (0611) 26 01 /315 oder 317 oder senden 
Sie uns zur Kontaktaufnahme eine ganz kurzgefaßte 
Bewerbung mit Lichtbild. 

SCHENKER 

Zentralleitung 
6000 FrankfurfM - Mannheimer Str. 81-95 
Postfach 2249 

Nach kurzer s^werer Krankheit und mit bewundernswerter Geduld entschlief am 
27. Febmar 1971 meine liebe gute Frau, unsere Hebe gute (Butter und Schwieger- 
mutter, Oma, Uroma und Schwägerin 

Katharina Becker 
geb. Werner 

Im Alter von 67 Jahren ist sie für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Helnrldi Becker 
Familie Gg. Heinrich Becker 
Familie Braukmann geb. Beckt 
Familie Adam Becker 
Familie Cody geb. Becker (USA) 
Familie Gerhard Becker 
BSrbei Zieppet geb Becker (Jena) 
und Urenkel 

Langen, Südliche Ringstraße 129 
zur Zeit Sehretstraße 34 

hieslJen^FÄof statt um 11.00 Uhr auf dem 

Trauer- 
Drucksachen 
liefert schnell, 
auch samstags 
morgens 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Verlag der 
Langenei Zeltung 

METZGERMEISTER 
METZGERGESELLEN 
VERKAUFERINNEN 
für FIrisch — Wurst — Gebäck 
vollbeschäftigt oder 3 Tage In der Woche 

KASSIERERINNEN 
vollbeschäftigt oder Montag — Freitag 
nachmittags und Samstag 
Hausfrauen oder Branchenfremde 
werden vorher ausgebildet. 

RAUMPFLEGERINNEN 
für täRlIch 2 Stunden. 

EinstellunKen ab sofort 
Persönlichen Kontakt finden Sie bei einem 
unverbindlichen Gespräch mit unserem Herrn 
Raubadi am Donnerstag, dem 4. 3. 1971, von 
15.00 bis 18.00 Uhr im Hotel „Deutsches Haus", 
Langen, Darmstädter Straße. 
Sie können sich natürlidj auch schrlftlidi be- 
werben ober bei uns anrufen. 

Unsere Anschrift: 
J. Latscha Frankfurt KG 
— Personalabteilung — 
6 Frankfurt/Main 1 
Schwedlerslraße 1—5 
Telefon {06 11) 4 30 91 
Postfach 2847 

• --■ >  r -  

, Let>eii*intlM-FIUalbe<rleb mit vorStildltelHim 
Frlschartfkel-Sorilimmt 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Setzen Sie sich sofort mit uns in Verbindung (Teiefon 06103/ 
1011), wenn Sie in einem Team erfolgreicher Werbeieute mit- 
arbeiten wollen. 
Wir haben in unserem Dekorations-Atelier noch einen Stuhl frei 
für einen Aliround- 

Grafiker 

Unser neuer Kollege sollte perfekt sein in Layout, Typographie 
und Reinzeichnung. Eine Schublade voll Gestaitungsaufgaben 
wartet schon auf ihn. 
Wenn Sie sich vorstellen können, was in einer Werbe-Abteilung 
auf Sie zukommt, wenn Sie an der Maschine und im Steno- 
gramm perfekt sind und Sie selbständiges Arbeiten bevorzugen, 
dann sollten Sie sich bei uns bewerben. Wir suchen für unseren 
Art Direktor eine 

Sekretärin 

und für unseren Advertlsing Assistant eine 

Nachwuchs-Sekretärin 

Auch unsere Personal-Abteilung braucht Verstärkung. Wir suchen 
eine 

jiljnrere Mitarbeiterin, 

auch Anlernling 

mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 
Haben Sie Freude an der kosmetischen Beratung ? Dann finden 
Sie bei uns eine reizvolle Aufgabe. Wir suchen zum festen Ein- 
satz eine 

Verkaufs- 

oder Drogistin 

die unsere Kundinnen in der Parfümerie-Abteiiung eines füh- 
renden Kaufhauses in FRANKFURT/MAIN betreut. 
Wir wünschen uns eine Mitarbeiterin mit fundierten kosmetischen 
Kenntnissen und ausgeprägtem Verkaufstalent. Gute Umgangs- 
formen und Zuverlässigkeit setzen wir voraus. Wie bieten ihnen 
gute Dotierung (Fixum und Provision) und arbeiten Sie gründlich 
ein. 
Wer wir sind ? Ein stark expandierendes Unternehmen, nicht nur 
in Deutschland, sondern auch in 57 Ländern der Welt. 
Was wir bieten ? Selbstverständlich leistungsgerechte Dotierung, 
zukunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme Arbeitsbedingungen, 
Uriaubsgeld, Weihnachtsgratifikation und die sonstigen Leistun- 
gen eines modernen Unternehmens. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 

Ernährung 

. im Krankenhaus 
(dgk) Wenn man bedenkt, daß die Ernihrung 

bei fast eilen Krankheifsformen den Ileilunqs- 
Verlnuf nicht nur mitbestimmt, »ondern soqar 
pOnstig beeinflussen kann, wird deutlich, wie 
Wichtig eine vollwertige Ernährung im Kran- 
kenhaus oder am Krankenbett zu Haute ist. 
Deshalb fordert die Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung, daß die Krankenhauiern&hrung, ab- 
weichend von den meisten übrigen Arten der 
Gemrinschaflsvptpflegung, eine Vollverpflc- 
gunq sein muß. Bei einer wohlausgcwogenen 
oemischten Kost aus pflanzlichen und tierischen 
Nahrungsmitteln muß der erforderliche Gehalt 
■n Nährstoffen und Energieträgern die Vollwer- 
tigkeit garantieren. 

Eine Krankenhauskost ist rwar, wenn man 
Von liesonderen Didtzubereitunaen absieht. 

eb«nfallf ein« Gemtinichaftiverpflegung wie 
«5i« .M*s«enverpflegung" Im Betrieb, unter- 
«cheidet sich aber von dieser in einigen wesenl« 
liehen Punkt«ni 

Da Ist zunSchst einmal der erhöhte Eiweißbe« 
darf vieler Kranker, der die sonst übliche Norm 
von 1 g pro kg Körpergewicht tibersteigen 
kann. Dieser erhöhte Bedarf muB durch die 
Kranke ihausernihrung unbedingt gedeckt wer» 
den. Hier bietet et sidi für die Krankenhaut- 
küche schon aus ökonomischen Gründen an, die 
preiswerten, aber biologisch wertvollen Eiweiß- 
trSger wie Milch, Quark und Fisdi lu verarbei- 
ten. 

Auch der erhöhte Vitamin- und Mineralttoff- 
bedarf bei gleichfalli ausreichender Zufuhr von 
Ballaststoffen muB unbedingt berückslditigt 
werden. Vollkornerzeugnisse, Milch und Molke- 
leiprodukta und leicht verdauliches Obst und 
Gemüse enthalten die nötigen Nährwerte. 

Wie Jede vollwertige Gemelnschaftsverpfle- 
ouna muß auch die Krankenhauskost «hwrch*. 

lungsreich sein und gut schmecken, wenn sie 
physiologisch und psychologisch auf die Gene- 
sung des Kranken einwirken soll. 

Der Vorsdilag der Ernährungswissensdiaftler, 
jede Krankenhausküdie sollte auch einen ei- 
genen Kräutergarten besitzen, ist sicherlidi ernst 
zu nehmen. Hierzu gehören vor ollem diejeni- 
gen Kräuter, die reiÄ an Vitaminen und Mine- 
idlstoffen sind. 

Der vierteljährlich erscheinende Rezept- und 
Informationsdienst .Vollwertige Gemeinschafts- 
verpflegung", der von der Deutschen Gesell- 
schaft für Ernährung im Auftrag des Bundesmi- 
nisteriums für Jugend, Familie und Gesundheit 
herausgegeben wird und zu beziehen ist vom 
Bundesausschuß für volkswirtschaftliche Auf- 
Märung, 5 Köln, Sachsenring 38, enthält zahlrei- 
che Anregungen für abwechslungsreiche Kran- 
konhausmahlzeiten. Dieser Rezeptdienst bietet 
allen, die im Großbetrieb oder Krankenhaus für 
eine vollwertige Verpflegung verantwortlich 
sind, wertvolle .\nregungen und Hilfen. 

31.JVIcirz 

Tusotz-VDrlei 

bei 

Wustenrot! 

Wer bis zum 31. März Wüsienrot-Bausparer wird, 
kann zusätzlich zu den Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind, noch Zeit und 
Geld einsparen. Es lohnt sich also Jetzt ganz 
besonders, Wüstenrot-Bausparer zu werden. 

I Kennen Sie übrigens schon alle Vorteile des 
' Bausparens? Wissen Sie, wieviel Ihnen der Staat 
, an barem Geld dazugibt, wenn Sie Bausparer 
' werden? In Ihrem eigenen Interesse sollten Sie 

sich hierüber einmal mit allen Einzelheiten von 
Wüstenrot beraten lassen. Das kostet Sie nichts 
und Ihnen bringt es nur Gewinn. Am besten 
wenden Sie sich möglichst noch vor dem 31. März 
un die nächste Wüstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans WUstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 85 43 06 
Beratungsstunden in Langen, Langener Volks- 

bank, Ecke Bahn/Friedrichstraße u. Wernerplatz 
Montag und Donnerstag nachmittag 

... übrigens; jetzt auch Wüstenrot-Lebensversicherung 

wustenrot 

DREIEICH-KRANKENHAUS 
IN LANGEN/HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbach — 

Wir sind ein modernes Allgemein- und Unfallkrankenhaut mit 
433 Betten 

und suchen für sofort oder spater 

Steno- oder Phonotypistinnen 
— auch für Teilzelt-Beschäftigung — 

Wir bieten; 
Gehalt nach BAT, Ortsklasse S 
Weihnachtsgratifikation 
UrlaubszuschuB 
großzügige Urlaubsregelung 
preiswerte Personalverpflegung 
alle Im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen. 

Bitte bewerben Sie sich bei der 
Verwaltung des Drelelch-Krankenhauses 
607 Langen, Röntgenstraße 20 
® 0 61 03 / 27 51, Hausapparat 2 51 

OutM Abendessen bei HIhnchen-ErIch 
an der 8 3 - Telefon 234 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Per 1. 4. 1971 suchen wir 

Lager- und Büroraum 

ca. 80 qm 
im Raum südl. Frankfurt, Bereidi Lan- 
gen, Heusenstamm. Obcr-Roden. 

BEDE AIRLESS 
Farbspritztechnik Hamburg 
Telefon: Dietzenbach 0ßO74'3R31 

Wir vergeben I. u. II. Hypothek zu 5 •/• 
bla 8,5 "In p. a. Bare Darlehen werden 
durch uns günstig u. schnell aus Privat- 
hand vermittelt. Die Auszahlungen er- 
folgen zu 100 •/«. 
Finanzierungs-Agentur Mansdort, 
3001 Isemhagen-NB, Sclineekoppenweg 5 
Telefon 0511/732399 

508SWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEC 
Ihr preiswert»» Fachgeschfift 

EILIG; Internationale Ginippe sucht ört- 
liche Mitarbeiter (-innen) für teiltögige, 
halbtägige oder volltägige Heimarbeit, 
je nach Möglichkeiten, Bedeutende und 
sofortige Verdienste wenn arbeitsfreudig 
und seriös, Schreiben mit Internationa- 
lem Antwortschrelben an: 

I. W. S. Marketing c/o. M, T. I. 
Business Dept 11, Rue Voltaire, 
CH-1211 Genöve 1, Schweiz 

Wir suchen: 

Elektriker bzw. 

Elektroinstallateur 
zum Einarbeiten in einer Stelle 
als Betriebselektriker oder Mon- 
tage-Elektriker 

Alle Sozialleislungen sind vorhanden. 
Schriftliche, persönliche od. telefonisdie 
Bewerbung an: 

FREDENHAGEN KG 
605 Offenbach, 
Sprendlinger Landstraße 181, 
Telefon 83 90 71 

Gesucht ab 1. April 

MÄDCHEN 
zur Mithilfe für erfahrene Köchln In mo- 
derner Schloßküche. Gehalt nach Verein- 
barung, geregelte Freizelt, eigenes Zimmer. 
Gelegentlicher Aufenthalt auf meinem Be- 
sitz in der Schweiz. 
Zuschriften mit Lebenslauf evtl. auch Bild 
an: 

PRINZESSIN VON HESSEN 
607 Langen bei Frankfurt 
Schloß W/olfsgarten 

EIMG! INTEKC'ONTINENTAI, WOKI.I) 
SAI.ES stellt unmittelbar Mitarbeiter 
(innen). Aller gleichgültig, für Heimar- 
beit ein. Teiltags, halbtags oder volltags 
in allen Ortlidikeiten. Die Verdienste 
sind unmittelbar und die l..öhnung wö- 
chcntliiii. Antworten mit beiliegendem 
Internntionalom Antwortscheln, vor dem 
l."!. März 1971 an; 

I W. S Marketing c o. M T. I. 
Business Dept. 11. Rue Voltaire. 
CH-1211 Genöve 1. Schweiz 

Beratungsstunden 
In den Geschäftsräumen der Commerzbank 

Langen, Lutherplatz, jeden Freitag v. 14-18 Uhr 
Sie werden von unserem Mitarbeiter, Herrn Karl 

Schlrmer, Langen. Feldstraße 6, Telefon 2 93 92 
Ober alle Bauspar- und Finanzierungsfragen 
kostenlos und für Sie unverbindlich beraten. 

iCeoiiDergct Bausparkasse 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

kauf 

park 

m 

DREIEICH-KRANKENHAUS 
IN LANGEN/HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbach - 

und Unfallkrankenhaus mit Wir sind «In moderne» Allgemein- 
433 Bellen 

und suchen zum 1. 4.1971 
einen zuverlässigen 

PFÖRTNER 

Wir bieten: 
• Gehalt nach BAT, Ortsklasse S » 
• Weihnachtsgratifikation 
e Urlaubszusdiuß 
e großzügige Urlaubsregelung 
• preiswerte Personalverpflegung 
• alle Im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen. 

Bitte bewerben Sie sich bei der 
Verwaltung des Drelelch-Krankenhauses 
607 Langen, RöntgenstraBe 20 
'S- 0 61 03 / 27 51, Hausapparat 2 51 

leserkleiduns 
natürlich von 

LEDER-VikTiES I _ Hauptwoche (U Bohnhol) ' ■im Im irWi Hl ■■ Hvk 
utschlonds größtes Speiialgeschüft für Lederbekleidung hietet einmalige Vorteile beim Einkauf 

Kolhorlnenpl. (a. d. Houplw) 
3«Frankfurt Koisorplolz (gegsnüb Franl<(. Hot) 

Hauptwoctie (U Botinliot) 



UT- FILMBÜHNE 29131 

BANDOLEHO 

Dienstag bi« Donnerstag tüglidi 20.30 Uhr 
Es gibt Wsstern und Western, aber es gibt nur einen 
Western von solchem Formal wie BANDOLERO I 
BANDOLERO ist die Geschichte zweier Münner, die 
nichts zu verlieren und alles zu gewinnen haben, 
und einer faszinierenden Frau I 

Mvnnerchor 
UEDERKRANZ 

< '8»«^ 

Moriic-n, Mittwodi, uin 
JS.4S Uhr trt;lfcn wir 
unF im der Wi'stcntl- 
hnllc zu oinfm Stiind- 
i-hcn 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich um Mitt- 
wodi, dorn 3. Miirz 71, 
Im Ciife rJelßt'ndörfcr. 

Schnittblumen 
Immer frisch aus der 

h. £,qelAbachet J^fipelwoiubenti 

am 20. März 1971 

mit HEINO 
ein 4-Stunden-Programm 

mit internationalen Künstlern von Funk und Fernsehen 

Der Kartenvorverl<aut hat bereits begonnen 

Vorverkauf beim Schlappewirt, Eigenheim Egelsbach 
Schreibwaren Noll. Egelsbach 
Papler-Kell. Egelsbach 
Frau Wimmer. Sprendlingen. Weslendstraße 
Reisebüro Gels, Dörnigheim 
Schreibwaren Dobert. Heusenstamm 

-Markt Hans Gärtner 
HnJ Langen, 

Südl. Ringstraße 118 

bietet an: 
Rinderrouladen, zart und abgehangen , , 500 g 4,78 
Rinderbraten von jungen Bullenkeulen . , 500 g 4,38 
Schweinestich, mager, frisch und gesalzen . 500 g 2,28 
Rinds- und SchweinewUrstchen  200 g 0,98 
Holl. Poularden  1200-g-Stück 2,98 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Super-Manural 3 Plus 
Düngekalk 
Thomaskali 
Blaukorn 
Kalkslickstoff 
Blumentopferde 

Gg. Keim Söhne OHG 
Annaslraße 18 
Telefon 2 21 09 

<R) Plexiglas 
ÜBERDACHUNGEN 

für Ttrraise • Balkon • Haustür 
Wlnlsrgärtsn • Trennwfind« «tc. 

KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise ■ Garantie 
E -va« Besonderes nach MaOI 
Kostenlose Information von: 

E. Sc... v/erk, 6070 Langen 
Cail UV >ch-Str. 18 Tel. 06103 2 11 86 

Grüne Soße 
In bekannter Klcln- 
markthallen- 
Qualftät. 

Slamkatze 
Sonnlagaben<l, 28. 2., 
in übcrlindcn entlauf, 

(^egen Belohnung 
ab/.ugeben bei .Jahns, 
AneinoncMiweg 3!l 

Wie neu 
Fil.; Bahnstraße 112, Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textilhaus 
Heimrich, Fahrgasse 23, Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8 

TEL. 222M LICHTBURG Dienstag und Mittwodi 20 30 

Blutspuren zeichnen seinen Weg I Diesen Western werden Sie ni« vergessen — 
Klaus Kinski — Antonio Sabato 
ZWEIMAL JUDAS 

Die^£stenriIine^erVelt 
Donnerstag, 20.30 Uhr: Peter O'Toole, Omar Sharif 
DIE NACHT DER GENERALE 

SPAR 
Mainz 

Eine echte RAR •Leistung 

Holland- 

Kartoffeln 
gewaschene „BINTJE" 
Hkl. I 2500 g -,49 

Französischer 

Blumenkohl 
große, weiße Köpfe 
Hkl. I 1 Kopf -.69 

CHIOUITA- 

Bananen 
goldgelb und so aromatisch 

1 kg -,69 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
TeL(06102)4113 

„Landet® 

Bausparkasse 
die Bauspaikass« 

der Hessischen Landesbank und d«r SDukassen 

RSs: 
r 
piM 

Unser Metzgermeister empfiehlt 

diese Woche: 

Kalbsbrust  500 g 2,78 
Kalbsbraten/Rollbraten  500 g 4.98 
Kalbsschnitzel  500 g 6,38 
Bratwurst lein  500 g 1,98 
Tirolerwurst 100 g 0,98 

REWE-iVIARKT ANNA HAHN 
Langen, Annaslraße 43/45, Telefon 2 16 81 

Zu vciTnieten: 
Abgeschlossene 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
NB, Miete 250,- DM, 
Itcine Umlagen. 
Oft.-Nr. 283 an die LZ 

Lehrer, 2 Kinder, sudit 
3-3'/t-Zi.-Wohng. 

in Langen oder Egcls- 
bach (evtl. Altbau). 
Off.-Nr. 270 an die LZ 

Renault R 4 
Bj. 1962, TÜV Olit. 72, 
In Kundenauftrag zu 
veriiaufen f. ilOO DM. 

Autohaus Schroth 
Langen, Darm- 
städter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

BMW 2500 
Bj 1969, 36 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 77 13 

ColN-Rüde 
7 Monate, mit Stamm- 
baum, zu verkaufen. 

Telefon 8 22 09 

KUchenschrank 
elf >nbein, 180 cm breit. 

Tisch u. 2 Stühle 
für 100,- DM zu ver- 
kaufen. 

Grun, 
Wilh.-Burk-Slr. 15 

Kühltruhe 
240 Liter, neuwertig, 
für 350,- DM zu verkf. 

Telefon 2 29 95 

Konfirmanden- 
Anzug 

Größe 152, mit Weste, 
mod. Hose, zu verkauf. 

Langen, Tel. 2 16 88 

Grundstück 
am Leukertsweg, zirka 
900 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 284 an die LZ 

Suchen Sie 
jemanden, 

der Ihre Garderobe 
enger, weifer, kürzer 
odei länger macht? 
Gardinen und Wäsche 
näht oder ausbessert? 
Dann rufen Sie mich 
an. Tel. 2 29 95 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlltiicD 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Geschäftsdrudcsadien 
tiestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 
Buchdruckerei KOhn KQ 
607 Langen 
Oarmstädtei StraBe 26 
Telefon 77 45 

Sclinell zum HL! 
(Weü's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Holl. Treibhaus- 
Gurken 

neue Ernte, bitterfrei 
Stück 400-500 g 

-,98 

Frischer franz. 
Blumenkohl 

große Köpfe Stück 

-,59 

Suppenhühner 
Hdl.-Kl. A, gefroren 

500 g -,99 

Müllers Kochbeutel-Reis 
500-g-Packung 

statt 1,98 1,28 

Del Monte 
T omaten-Ketchup 

340-g-Flasche -.59 

Weißer Riese 

3-kg-T ragepackung 

6,45 

Verne» 

4,5-kg-Flasche 

6,45 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 17 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmsiädter Straße 26 Dienstag, den 2. März 1971 

Neubepflanzter Schilderwald 
Natürlich geht so etwas nicht von heute 

auf morgen, sozusagen über Nacht: Idi meine 
die Ncupflan7.ung der Verkehrsschilder. Man 
hat uns ia seit langem auf den Wechsel vor- 
bereitet; in Presse, Funk und Fern^rhen 
wurde alles getan, um die motorisierten und 
nichtmotorisierlen Leute mit dem neuen 
„Schilder- und Bilderbuch" am Straßonranfl 
vertraut zu machen. Da hiefi es dann aber 
immer noch „wenn es soweit ist . . Und 
man braudit alles noch nicht so brandeilig 
anzusehen. Seit gestern, seit dem ersten Tag 
im Frühlingsmonat März aber, ist es mit dem 
„wenn" vorbei. Jetzt ist es ernst geworden. 
Und falls, wie gesaet. die von nmt.swegen be- 
trauten Stellen nicht geich alle Verkehrs- 
zeichen austausdien können, so werden be- 
sonders den Autofahrern doch schon verän- 
derte Hinweis-, Gebots- und Verbotsschilder 
vor die Windsdiutzscheibe kommen. Und 
dann sollte man Ja eigentlich wissen, ob man 
nun die Vorfahrt hat oder nidit. Zunächst 
rechnet die Polizei auch bei uns doch mit ei- 
niger Verwirrung und will sich darauf ein- 
stellen, wieder mal „Freund und Helfer" zu 
spielen. Also keine Angst — ein klein wenig 
Vorsicht am Steuer und lieber auf die Vor- 
fahrt verzichten, wenn man's nicht genau 
weiß .Jeder Weg wird zur Gewohnheit — 
auch der Weg durdi unseren neu ange- 
pflanzten Schilderwald . . 

Winterlich frostig wurde es dieser Tage noch einmal und nur wenige Einwohner waren auf den Straßen zu sehen, wie hier an der 
Wolfsgartenstraße. EN-Bild 

. . . Frau Helene Wambold, Kirdistraße 21, 
zum 79.. Frau Barbara Krauskopf, Thüringer 
Straße 47. zum 71. und Frau Marie Corvinus, 
Gp<;chwindstraße 10. zum 91. Geburtstag am 
3 M3rz. 

Frau Frieda Größer. Kirchenrottweg 2, 
zum 76. und Frau Anna Reinheimer, In den 
Ohergürten 53. zum 70. Geburtstag am 4. März. 
. . . Frau Emma Küchle. F.rzhäuser Str. 12, 
zum 73 Geburtstag am 5. März. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die T^Z 

silberne Hochzeit 
Am 2. März feiern die Eheleute Otto Reck- 

tenwald und Frau Erika, geborene Blum, 
Ecelshach. Bahnstraße 12. das Fest ihrer 
Sllhernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

„Nacht im Mai" der KGE 
e Sozusagen als Belohnung für die vielen 

Mühen in der Karnevalssai.son findet für die 
Karnevals-Gesellschaft Egelsbach und Ihre 
Freunde wieder die beliebte Veranstaltung 
..Nacht im Mai" am 29. Mai im Eigenheim- 
Saalhau statt. 

Aufgefahren: 7500 Mark Schaden 
e Samstag fuhr gegen 10.25 Uhr ein Per- 

sonenwagen auf seinen Vordermann auf. der 
vor der Verkehrsampel auf der Bundesstraße 3 
an der Einfahrt nach Egelsbach fOstendstraße) 
mit seinem Waijen stand. Die Signale standen 
auf Rot. Der Stoß war so heftig, das der 
Wacen j^egen einen vor ihm haltenden zweiten 
PKW fte.schoben wurde. Ein Beifahrer in 
einem Auto wurde verletzt. Der Schaden wird 
auf insgesamt 7500 Mark geschätzt. 

Generalversammlung 
der Soar- und Kreditbank 

e Zur Generalversammlung lädt die Spar- 
und Kreditbank Egelsbach alle Mitglieder für 
den 12. März um 20 Uhr in den Soal des 
Eigenheimes ein. Der Geschäftsbericht für das 
.Tahr 1970 steht auf der Tagesordnung. 

Lichtbilder-Vortrag 
Im Naturfreunde-Waldheim 

e Am Sumstag (6. März), 20 Uhr, veranstal- 
tet die Ortsgruppe Egelsbach der Naturfreunde 
einen Lichtbilder-Vortrag besonderer Art mit 
dem Thema: „Der Weg des Odysseus". In an- 
schaulichem Bildmaterial wird der Referent 
versuchen, den Weg des Odysseus nach seinen 
Berechnungen aufzuzeigen. Zu dieser Veran- 
staltung sind die Mitglieder, Freunde und alle 
Interessenten sehr herzlich eingeladen. 

DRK erwägt Jugend-Zeltlager 
e Im DRK-Ortsverein wurde von Mitglie- 

dern vorgeschlagen, im Frühjahr oder Som- 
mer Wnchenend-.Iugend-Zeltlager zu veran- 
stalten, um Jungen und Mädchen den Gedan- 
ken des DRK näher zu bringen. Man wird 
sich im Vorstand nocV näher mit diesem Vor- 
schlug befa.ssen. der bei den Mitgliedern auf 
lebhafte Zustimmung stieß. Eine Reihe jün- 
gerer Mitglieder meldete sich bereits als In- 
terpssenton an. 

Wieder Hilfe beim Alr-Market 
e Mit seinen Helferinnen und Holfern wird 

das HRK-Egelsbnch in diesem Jahre wieder 
den Air-Market 1971 unterstül7.en. indem es 
den Sanitütsdienst übernimmt. Ks werden 
wieder Tausende von Besuchern erwartet. 

Fast 4000 Stunden freiwillige 

Jahresversammlung des DRK-Ortsverelns / 230 Blutspender 

e Der DRK-Ortsverein Egelsbach kann auf 
ein erfolgreiches Jahr unermüdliclier Arbeit 
zurückblicken. Sechzehn aktive DRK-Helfe- 
rinnen und 31 aktive Helfer leisteten 1970 
rund 4 OOn freiwillige Arbeitsstunden im Dienst 
am Nächsten. Erster Vorsttzender Richard 
Friedrich gab diese Zahlen in der Jahresver- 
sammlung bekannt, die am Freitag im Saal 
des Feuerwchrhauscs stattfand. Die aktiven 
und passiven Mitglieder nahmen regen An- 
teil. Mit dem Ergebnis der Kassenprüfung, so 
wurde von den Revisoren mitgeteilt, war man 
ebenfalls „selir zufricKlen". Einstimmige Ent- 
lastung war daher eine Selbstverständlichkeit. 

Sowohl im Rechenschaft.sbericht des Vor- 
sitzenden als auch im Bericht von Kassenver- 
walter Littwitz wurde deutlich, welche An- 
strengungen im vergangenen Jahr unternom- 
men worden waren, den vielseitigen Auf- 
gaben des DRK ebenso gerecht zu werden wie 
durch gesellige Veranstaltungen Ausgleich für 
die Mühen zu bieten. Immerhin sind außer 
den 47 Aktiven noch 204 passive Mitglieder 
des DRK-Ortsvereins. 

Was Vorsitzender Friedrich berichtete, war 
nicht nur für die Mitglieder von Bedeutimg. 
Die DRK-Arbeit bildet praktisch einen Teil 
des öffentlichen Lebens: ob bei Blutspende- 
lerminen, bei .Sport- und anderen Veranstal- 
tungen — das DRK ist zur Stelle. Wenn die 
Freiwillige Feuerwehr alarmiert wird, finden 
sich zur selbstlosen Hilfe zugleich die Helfer 
des DRK ein. 

Blutspendedienst und Altenbelroining 
Die beiden Blutspendetermine 1970 waren, 

so ging aus dem Rechenschaftsbericht hervor, 
gut besudit. 130 Spender wurden beim ersten 
und 100 beim zweiten Termin gezählt. Ein 
weiteres Beispiel der uneigennützigen Hilfe 
i.st die Betreuung der alten Egelsbacher beim 
Altennachmittag der Gemeinde gewesen. Man 
half vor allem beim An- und Abtransport der 
Gehbehinderten. 

280 erhielten Päckchen 
In den Bereich der Altenbetreuung fällt 

auch der Weihnaditsbasar. Er brachte 1970 
überdurchschnittliche Einnahmen. Von dem 
Erlös war es möglich, 280 über 75 Jahre alte 
Mitbürger mit einem Weihnachtspäckchen zu 
erfreuen. Wochenlang waren die Helferinnen 
und Helfer mit dem Packen und Überbringen 
beschäftigt. Im Altenwohnheim wurde eine 
Kaffeetafel für die Alten bereitet. 

Eine zusätzliche Aufgabe war die Verkösti- 
gung der Teilnehmer eines gemeinsamen Ge- 
markungsrundganges von Gemeindevorstand 
und Gemeindevertretung mit intenpssierten 
Einwohnern. Wenn man die vielen Stunden 
näher betrachtet, die von den Frauen und 
Männern des DRK geleistet wurden, so muß 
beachtet werden, daß ein guter Teil das ganze 
Jahr über den Hand- und Bastelarbeiten für 
den Weihnuchtsbasar gewidmet worden war. 
So ist auch zu erkennen, daß auf die Frauen 
mit IfiOO Stunden der Hauptanteil entfiel. Die 
M.inner leisteten 1200 Stimden im Sanitäts- 
dienst. Hinzu kommen noch 1150 Stunden der 
DRK-Fernmelder. die bei verschiedenen An- 
lässen sowie bei Übungen Fernsprechverbin- 
dimg schufen. Übungsabende, aber auch eine 
Reihe von Übungen und Einsätzen, zählen 
ebenso zu den freiwillig übernommenen 
Dienstst\inden wie die Zeit, die man zum 
P.-icken der Päckchen für die betagten Mit- 
bürger verwendete. 

KanfU« WohltatiKkpitshHll 
Der Vorstand überlegte sich, ob der übliche 

„Familienabend" des DRK künftig nicht an- 
ders aufgezogen werden soll. Es ist daran ge- 
dacht, in großem Rahmen einen Wohltätig- 

keitsball auszurichten. Das bringt dem Ver- 
anstalter gewiß mehr Arbelt, es dürfte sich 
aber lohnen. 

Das große Ziel für 1972 ist es, ein neues 
DRK-Fahrzeug anzuschaffen, mit dem sowohl 
Ausrüstung für Hilfeleistungen als auch 
Mannschaften transportiert werden können. 
Um das Geld für das Fahr7.eug zu beschaffen, 
regte der Vorstand unter anderem eine ver- 
stärkte Werbung von Mitgliedern an. 

Dank allen Helfern 
Der Kassenbericht von Kassenverwalter 

Littwitz stellte die Mitglieder zufrieden. Sie 
wissen die Finanz^en in guten Händen. Das be- 
stätigten in amtlichem Auftrag die Prüfer 
Nagler und Fa.ssel, die sich die „Buchführung" 
im Beisein des Ersten Vorsitzenden und des 
Mitgliedes Werner Scholz an.schauten. Die all- 
gemeinen Haushaltsmittel gingen zwar in Ein- 
nahmen und Ausgaben etwas zurück, aber die 
Kassenlage läßt dennoch zuversichtlich wei- 
lerblickcn. Dazu trug der Weihnach.sbasar er- 
heblich bei. Allen, die am Gt>lingen beteiligt 
gewesen sind, galt daher der besondere Dank, 
vor allem den unermüdlichen Frauen. 

Um den weiteren Erfolg geselliger Veran- 
staltungen zu sichern, wurde ein Vergnü- 
gungsausschuß gebildet, der sich in Kürze be- 
reits mit den Plänen — so auch dem Wohl- 
tätigkeitsball — befassen wird. 

Starkes Interesse für Kurse 
Erfreulich ist, daß sich die Egelsbacher im- 

mer stärker an den Kursen für Sofort maß- 
nahmen am Unfallort beteiligen. Montags und 
mittwochs wird hier ge.schult. Damit aber ist 

der Dienst keinesfalls er.schöpft. So wird atn 
Freitag, dem 5. März, der Leiter der Staat- 
lichen Polizeistation Langen, Bezirkskomniis- 
sar Franz Dohle, vor dem DRK einen Vortrag 
über die neue Straßenverkehrsordnung hal- 
ten. Vorträge über Sportimfälle werden folgen. 

Einen besonderen Hinweis im DRK gab 
Vorsitzender Friedrich, der nicht die allge- 
meine Zustimmung der Mitglieder fand: Die 
aktive Tätigkeit von DRK-Helferinnen imd 
-Helfern wird auf höch.sten DRK-Beschluß auf 
55 Jahre begrenzt. Das habe so wurde darge- 
legt, versicherunßsrechtliche Gründe. Ver- 
ständlicherweise fühlten sich einige Altere, 
die jahrzehntelang mit dem DRK aktiv ver- 
bunden sind, „vor den Kopf gestoßen". Es sei, 
so wurde ihnen dargelegt, hierunter lediglich 
die besondere Tätigkeit dos reinen Sanitäts- 
dienstes zu verstehen. Jede andere Aktivität 
sei durchaus zu begrüßen. 

Jahreshauptversammlung 
der SG 1874 Egelsbach 

Am Freitag, den 5. März findet um 20 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau, die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung der SG Egelsbach statt. 
Die SGE, die mit ihren rund 1 800 (!) Mit- 
gliedern zu den Großvereinen zählt, lädt zu 
dieser wichtigen Versammlung alle Mitglie- 
der ein Daß bei einem solch großi-ii Verein 
wichtige Themen auf der Tagesordnung ste- 
hen, versteht sich von selbst. 

Anträge zu dieser Versammlung müssen ijis 
heute, Dienstag, den 2. März beim I.Vorsit- 
zenden Friedel Welz, Erzhäuser Straße 10 ab- 
gegeben werden. 

Vögel leiden unter Wohnungsnot 

Aktivitäten des Vogelschutz- und Zuchtvereins 

e In den letzten Jahrzehnten hat sich unsere 
Landschaft durch Mechanisierung, Technisie- 
rung, Rationalisierung und Besiedlung erheb- 
lich gewandelt. Mehr und mehr wird dadurch 
das Gesicht der Land- und Forstwirtschaft 
bestimmt. Das führt dazu, daß unsere frei- 
lebende Tierwelt in ihrem Bestand stark be- 
droht wird, da ihr Leben.sraum ständig ein- 
geengt und die Fortpflanzungs- sowie Ernäh- 
rungsmöglichkeiten beeinträchtigt werden. 
Davon ist besonders unsere Vogelwelt betrof- 
fen. Durch das Entfernen von Räumen, Un- 
terholz, Hecken, Waldflächen, Foldgehölzen 
und das Abbrennen von Rainen verlieren 
Singvögel ihre natürlichen Nisthöhlen und 
Greifvögel ihren Horst, 
Dieser Fehlentwicklung muß Einhalt geboten 
werden. Wir sollten nicht vergessen, daß ge- 
rade unsere Vögel wichtige Aufgaben in der 
Kulturlandschaft zu erfüllen haben. Sie sind 
wertvolle Helfer Im Kampf gegen das Millio- 
nenheer der Schadinsekten und helfen das 
natürliche Gleichgewicht in der Natur zu er- 
halten. Dies verpflichtet uns aber auch, den 
Vögeln in Notzeiten zu helfen. Wir haben 
durch verschiedene Eingriffe die Grundlage 
für das Leben der Vögel stark geschmälert 
und müssen mm versuchen, die natürlichen 
Lebensräume zu erhalten. Das ist eine Auf- 
gabe. die sich viele Vereine und Organisatio- 
nen zur Aufgabe gemacht haben, unter ande- 
rem die Naturschutzbehörde, Tier- und Vogel- 
schutzvereine, Jugendgruppen, die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald und andere. 

Wir müssen den Vögeln Futterstellen schaf- 
fen und verschiedene Nistgelegenheiten an- 
bieten. Bei den Niststätten unterscheiden wir 
die Nistgelegenheiten der Freibrüter, Nisthil- 
fen für Schwalben, für Höhlen- bzw. Nisihen- 
brüter. Freibrüter genannt werden Vogelarten, 

die ihr zum Teil kunstvolles Nest frei in 
Hecken, Sträuchern, Bäumen, Stauden, im 
Schilf und am Boden bauen. Dazu gehören 
verschiedene Drosselarten, I^aubsänger, Rohr- 
sänger, Grasmückenarten. Heckenbraunnelle 
und die Finken. Diese Vogelarten können wir 
unterstützen, indem wir Büsche und Hecken 
anpflanzen oder vorhandene Sträucher und 
Bäume so schneiden oder zusammenbinden, 
daß Nistquirle entstehen. Wir können aber 
auch in Wald, Flur und Garten Nisttaschen 
aus Kiefern-, Fichten- oder Ginsterzweigen 
anbringen. 

Den Schwalben wird es heute besonders 
schwer gemacht, ihren Nachwuchs großzuzie- 
hen. Durch den Ausbau der Straßen u. Wege 
fehlt ihnen das nötige Baumaterial, das aus 
lehmiger, speicheldurchsetzter Erde besteht; 
außerdem fallen viele der an die Hau.swände 
angekitteten Nester nach dem Trockenwer- 
den von den heute glattverputzten Wänden 
wieder ab. Hier können wir den am meisten 
vorkommenden Mehl- und Rauchsdiwalhen 
helfen, indem wir ihnen unter einem Dach- 
vorsprung Bretter anbringen. Am günstigsten 
dafür ist die Hausseite, die nach Süden, Süd- 
esten oder Osten zeigt. 

Vortrag am Mittwochabend 
Diese Themen und vieles andere wurden 

In der letzten Vereinsversammlung des Vogel- 
schutz- und Zuchtvereins 1970 Egelsbach be- 
sprochen. Das Tliema Höhlen- und Nisten- 
brüter wird am Mittwoch, dem 3. März, um 
20.15 Uhr im „Egelsbacher Hof" erläutert. Wir 
berichten in Kürze noch darüber. Interessen- 
ten, die Nistkästen für ihren Garten kaufen 
■wollen, werden vom Verein gern beraten. 
Alle Interessenten sind herzlich willkommen. 

B B. 
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HO yahre Sängervereinigung Woher kommt eine Geslchtsnervenlöhmung? 

.liiliiläiimHjahi' mit viricn KcstvoranslalliiiiKcn' HIu* in dir Chrnnilt 
e Die SÜMKorv roiniRiinß KKclsbach foiort in 

Hicscm .I;il)r ihr 1 injiiliriKf» HeFlchcn. EinP 
Hl iho fosllithcr Vi iMnsl:iltunRi n ist vorbcrcl- 
1(! v.Di'di'n. .Sdion jrlzt kiinn RosjiRt wiTilcn: 
diis l<iiltiirr'l!c und ß('S( llsfh;iftli(+io F/'bf'ti in 
KRpisb.'ich wird sich woltßchcnd um diosps 
SünK''rjubil!ium Ijc-wcKcn. liöhopunl^t der 
ri'iorn ist diis Rroßp Jubi'lfcst vom 2 bis 5. 
.lult, ncrcils :mi 13. IVI.'irz hiilt die R.lnRorvcr- 
< iniRunR ihren ViToinshiill ;ib. Am ß Mai 
findet ein .lubiläumsltonzcrt statt, und am 
5 Juni ist der Fcstl<ommprs Das Jubiläum ist 
Anlaß für un.c. in der Chronik der SSnRerver- 
finiRunR zu blättern. 

Dfr Ahnen Rab es viele, ehe es so weit war. 
daß die SänRervereinifiunt! — durrh politischen 
Hrufk zwangsweise — im Jahre I!)33 entstand. 
Die Tradition aller F.Relsbaeher SSnger wird 
nun in der SfinRervereiniRun« bewahrt, die 
si(li mit Fterht die Jahreszahl 1861 Reben 
konnte, nümlich auf die „Urahne' zuriirkRe- 
hend, den GesanRvereln „GeiTnania", der als 
erster Verein froher SanResbrüder Ins Ix^ben 
gerufen worden war, Egelsbach war seinerzeit 
ein kleines Dorf, vorwieRend mit Arbeitern 
und b.'iuerlichen Einwohnern. 

Bleiben wir in der ReihenfolRe der wcitx?ren 
Ahnen: lß72 wurde der „Liederkranz" aus der 
Taufe gehoben, IfiSB folgte In der „SSnger- 
lust" eine weitere Gruppe sangesfreudiger 
Eßelsbocher. Daß mehrere Gruppen und Ver- 
eine entstanden, wurde zwar auch durch be- 
stimmte Interessenlagen verursacht, aber im 
Vordergnmd stand etwas anderes: man wollte 
sich Im Sängerwettstreit miteinander messen, 
ohne daß gleich ein Kgel.sbacher Siingerkrieg 
daraus wurde. Die hohen I<eisltmgen der 
Ahnen zeugten davon, wie günstig sich ein 
Sängerwettstreit auswirkte 

lflf)4 kam ein vierter Gesangverein hinzu: 
die „Eintradit". Haid wurden Konzerte ver- 
anstaltet, die z<^igten, welches Niveau die 
Egelsbacher Sfingcr erreicht hatten. Am 3. Marz 
Ist es zum Beispiel B2 Jahre her, daß die 
..Gormanla" mit einem Konzert großen An- 
klang fand. Der „I.iederkranz" folgte ein Jahr 
spiiter. 
Konzertbesucher von heute werden sich wun- 
dem zu erfahren, daß damals Konzerte meist 
drei bis vier Stunden dauerten. Wer dazu 
noch hört, daß seinerzeit 25 bis 30 Pfennige 
Eintrittsgeld erholien wurden, wird von der 
guten alten Zeit schwärmen. Man machte 
freilich viele Pausen, In denen die Sänger ihre 
durstigen Kehlen anfeuchten konnten, wobei 
die Besucher es ihnen gleich taten. 

Die ers^ Sänger-Fahnenweihe fand am 
1. April lfi94 bei einem großen Sängerfest 
statt, bei dem der Erste Vorsitzende der „Sän- 
gerlust", Nicolaus Hfl.ster, vom Deutschen 
Sangerbund ein Ehrendiplom erhielt. 

Dodi die Zelt der Gründungen war noch 
nidit beendet. 1900 folgte der Arbelt^rgesang- 
verein „Bruderkette". 1907 die „Arbeitersän- 
ger-Vereinigung", die aus einem Zusammen- 
sdiluß von „IJoderkranz" und „Eintracht" 
hervorRing. Die „Siingerlust" feierte 1913 ihr 
2.'i-iähriges Bestehen. Ihr Jubiläumskonzert 
am 2. Novemb<>r war damals das letzte kul- 
turelle Ereignis in Egclsbach vor dem Ersten 
Wcllkrieg. 

Schon 1919 regten sich die sangesfrohen 
ERelsbaclier trotz schwerer Nachkriegszeit. Der 
Arbeltergi-sangverein „Einigkeit" bradite den 
Zusiimmenschluß der früheren „Bruderkette" 
und der ..Arbeitersängervei-einigung", Wenige 
Jahre später, 1921, wollten die Frauen nicht 
nachstehen; sie gründeten die „Lyra". Frau 
Emma Benz war die Erste Vorsitzende. Sie 
halte es keineswegs leicht, ihr Amt au.szuüben. 
Vorurteile bestanden nodi immer gegenüber 
Frauen; man meinte, sie sollten sich auf die 
Hausarbeit be.«diränken. Georg Valentin 
Breidert führte' die Sängerinnen aufwärts. In 
Erinnerung isl bei vielen Egelsbachern noch 
das Konzerl am 13. November 1921, das da- 
mals lMiinner(hor und Frauenchor gemeinsam 
Raben. 

Aus der Gemeinsamkeit entstand 1927 der 
„Volk.schor". Dieser Name wurde bald wegen 
der gesanglichen I>eistungen zu einem Begriff 

in der nähcrx'n und weiteren Umgebung Aber 
auch die Freude nn Singspielen, Thi-ater- 
stücken und C.'ouplcts beim „Volkschor" trug 
zur Bclicbheit der Egelsbacher bei. 

Ein sdiroffer Ein.schnitt in das Sängc^rlcb'-n 
erfolgte 1933. Die ArbciterKesangvereine muß- 
ten ihre Tätigkeit einstellen. Zwangswei.se «-nl- 
stand die „SänKen,'ereinigunK", die sieh jedoch 
in ihrem musikalischen Wirken nus politischen 
CJrüncien stark eim;es< hriinkl sah. .Schließlich 
.setzte der Zweite Wc llkrieg clem Vereinslehen 
ein Ende. 

Es war Georg V.ilentin Breidert, der nach 
1945 bemüht war. i-ine .Siingerverc^iniRung in.s 
I/'ben zu rufen. f)stern 1910 konnte das erMe 
Konzert gegeben werden. Die Währungs- 
reform brachte neue Sehwlerigkeilc>n 

In bester Erinnerung sind die reiern zum 
itOjährigen Bestehen im Jahre 1951. Der Chor- 
ResanR hatte damals in Egelsbach einen Rroß- 
artigen Hiihepunkt erreicht. Auch das ]l)0,ifih- 
rige Bestehen war ein .lußergewöhnliches Er- 
eignis vcm großer Bedeutung; zugleich begin- 
gen der Frauenrhor und Chorleiter Georg 
Valentin Breidert ihr 40jähriges Jubiläum, Für 
besondere Verdienste um den Chorgesang 
wurden der Sängervereinigung die „Zelter- 
Plakette" und die „Silberne Ehren-Plakette" 
des Hessischen Mini.sterpräsidenten verliehen. 
Das Jubiläum in diesem Jahre gibt der „Sän- 
gervereinigung" weiteren Ansporn. 

Schmuck aus Privathaus 
Im Mühltal in Darmstadl-ElH-rstadt wurde 

aus einer Wohnung .Schmuck im Werte von 
14 0(K) Mark gestohlen. Die Dlel)e hatten einen 
Kuiiststoffrolladen abgerl.s.sen und die ganze 
Wohnung durchsucht, bis sie den Schlüs=el 
zum Schmuckkiisten gefunden hatten. 

WcltKelM'lstag. Am Freitag (5. März) wird 
allgemein der Weltgebetstag der Frauen ge- 
halten. In den Kirthengcmeinden finden aus 
die.seni Grunde l>esondere Gottesdienste statt. 

K ulturkreis Egelsbach 

Morgen zur Sternwarte 
e Um 19.15 Uhr treffen sich morgen, Mitt- 

woch, den 3. März, die Teilnehmer der Exkur- 
sion zur Frankfurter .Sternwarte am Berliner 
Plalz. Einsdilleßllth gemeinsamer Hin- und 
Rückfahrt mit dem Bus kostet die Exkursion 
für Erwach.sene 2,50 Mark und für Kriegs- 
beschädigte und Schüler 1,50 Mark. Inter- 
essierte können sich noch am Treffpunkt ein- 
finden. 

Die Muskiilutuf aes UPSichts nteht unter 
dem Kommando des Gf-ih-Msrierven, de> ner- 
VU.1 faciallt (für jede Gesichtshälfte einer) Oie 
einzelnen Aeste dieser Nerven bewirken z. B 
.SHrnrunzeln, Lippenbewegungen. Larhn 
Pfeifen usw. 

An naßkalten Tagen kommt es 0cltoentHc/i 
t'or, daß ein Patient In die Sprechstunde 
kommt, bei dem die Muskeln einer Gesichts- 
hälfte „nicht mehr gehen" Sein Facialisnerv 
ist gelähmt. Mit größter Wahrsdieinlichkeit 
handelt es sich dann um eine Källeschädigun(i 
des Nerven. Ganz typisch ist etwa Folgendes 

UNSER 1 

Hausarzt! 

m Mi»—— 

MotorradtahreT, der bei Kälte, Hegen und Ne- 
bel morgens zur Arbeit fährt Dabei hält er 
- eben wegen der Kälte - den Kopf etwas ge- 
dreht und ben<jtzl eine Wano« als „Wellen- 
brecher" Noch einigen Stunden bemerkt er 
daß er keine mimischen Bewegungen mehr 
machen kann. Das führt ihn zum Arzt. 

Der hat nun zu klären, um luelche Art Fa 
cialislähmung es lieft handelt. Es gibt nämlich 
außer der Kälte auch noch eine ganze Anzahl 
anderer Ursachen für eine solche Lähmung 
F.s kommen da In Frage ein Virnsin/ekf fher 

Wäre die Gegend als Urlaubsziel nicht so 
ungeeignet und der Anmarsdiweg nicht so 
lang, dann könnten die Dänen ihren „grünen 
Eisberg" wahrscheinlich zu einer erstklassigen 
Tourlstenattraktion machen. Dieser unge- 
wöhnlichste aller Eisberge, der seit vier Jahr- 
zehnten In der grönländlsdien Arsuk-Bay „voi 
Anker" liegt, wird zur Zelt von Wissenschaft- 
lern ausgesdilachtet und liefert eine Ausbeute 
die ein ganzes Mu.seum füllen kOnnte. Dk 
größte Ueberrasd)ung aber war ein auf dei 
Flachselte eingefrorener Heringsschwann mit 
über 1 000 Fischen, vor dem die Experten Im- 
mer wieder voller Staunen stehen - bis heutc 
kann ildi niemand erklären, wie er dahin- 
gekommen Ist. 

Eisberge sind im allgemeinen für „baldigen 
Verbraudj" bestimmL Den lüdlichen Gewäs- 
sern treiben tie «dirumptend entgegen, und 
nidits kann li* vor der Veränderung in den 
flüssigen Zustand bewahren. Der Eisberg aus 
der Arsuk-Bay hingegen hat andere Wege 
eingeschlagen: nach einer Rundreise durch die 

lies zoster), eine Ohrenentzündung, eine IVeu- 
rill«, eine Zuckerkrankheit, eine Syphilis, eint 
multiple Sklerose oder gar ein Tumor oder 
'in änderet Hirnprozeß. 

Weitaus am häufigsten isl aber die Kälte- 
ahmung des Gesichtsnerven. Sie entsteht 
•ahrscheinlich dadurch, daß die Arterien m 

ler Kälte krampfen, sich ein Oi-dem bildet 
■nd dadurch der Nerv beim Durchtritt durch 
'cn knöchernen Srhädel oeveßl und pesrhä- 
ligt wird 

Meist erholt sich der Nerv nach kürzerer 
der längerer 7.ei1 von lelbst Leidet nicht im- 
ner. Man sollte sich deshnlh mehr aui die 
lelbstheilung verlnssrn 

Das wichtigste der Behiinrtivuy isi Huhig- 
tellung und Wärme Rnllicht, Lwhtkaslen, 
reifte Auflegen Dazu ein entziindungswirtri- 
les Mittel und eventuell eine Schwitzkur Vit- 

amine der B-Klasse helfen unlerstillzend Mit 
gefaßerweilerndeti Medikamenten wird man 
die Durchbiutting der gelfihmlen Gestehtfxeile 

■u verbesseren v^r^urhen 
Zeigt sich ein Ansatz zur de^svruuy. oder 

find nur einzelne Teile der (}eslchtsrnuskula- 
'ur ausgefallen, kann der Patient uor tiem 
Vpieoel Gesichtsbevregungen üben. Dadurch 
lelingt es öfters den Ausfall von Muskelpar- 
'ien auszugleichen und so eine eventuelle pla- 
nsche Operation zu vermeiden 
Ist nach einem Vierteljahr trotz Behandlung 

:ein F.rfolg siditbar, kann tnan versuchen, 
lurch Operation den Durchtrittskanal des 
Nerven zu erweitern Hilft auch das nicht», 
bleibt nur nodi die plastische Operation, um 
■venigstens noch ein besseres kosmetiidies Re- 
■tiltat zu erreichen Dr. med. Sch. 

Meere ging ei wieder auf Nordkurs und wurdt 
von Eskimos „eingefangen*, die Ihn dann In 
der Bay als Sehenswtlrdigkelt verankerten. 
!}as war 1833 

Seitdem ist der Eisberg Mittelpunkt u>lssen- 
chaftli^en Interesses. Vor allem auch seiner 
"arbe wegen: Er ist grün, well er Uber und 
iber mit eingefrorenen Algen und Pflanzen- 
'elldien besetzt Ist. 

Der grüne Eisberg hat noch mehr Geheim- 
nisse. Alte Kochtopfe und Pfannen, wie die 
/:sklmos sie verwenden, kamen bereits zum 
Vorschein, auch mit Eisenkrampen beschla- 
gnen« Sdilffstelle und Bootsplanken, älter all 
ein halbes Jahrhundert. Sie stammen wie die 
Ilten Töpfe aus dem Besitz der Eskimos und 
<aben Zeugnis davon, daß der grüne Eisberg 
elnit ein festet Stück grönländischen Elsgebir- 
iCB gewesen sein muß. 

Die SdiitTsteile stammen sicher aus der 
„aktiven Zelt" des grünen Eisberges Jährlich 
versinken fünf bis sedii Efkimoboote nadi 
Kollision mit Eisbergen. 

Jahreshauptversammlung des DRK-Ortsverelns: aufmerksam verfolgten die Mitglieder im Feuerwehrhaus den Bericht des Ersten 
Vorsitzenden Richard Friedrich (Mitte) über die Arbeit 1970. EN-Bild 

Grüner Eisberg in Grönland 
Von Kskimos eingefanKen und verankert / Fundgrube für Wissenschaftler 

Gott Ist mein Geselle 
gegen die Furcht vor der Zukunft. 
Ich trete über die Schwelle, 
was ich gewahre und finde, 
isl sein QehelB und Qeblnde. 
Es ritzt mich kein Dorn, 
es rührt mich kein Zorn, 

kein böser Wunsch kann mich »chwachen, 
kein bÖM« Auga mich atachen. 
Und waa mir grimmig gesinnt, 
das Btraua Ich gagan dan Wind, 
und werfe Ihm Qottai Sagen nach. 
Ich streue as In den flleBendan Bach 
Qottes Stern steht auf meinem Dach. 

Unsere Hebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und UrgroBmutter 

Frau Anna Apollonia Schneider 
geb. Metzler 

geb. 13. 3.1887 gest. 28. 2.1971 

Ist nach langem Leiden In den ewigen Frieden heimgegangen. 

In tiefer Trauer: 
Lulee Hertmann geb. Schneider 
Gretel Qr06 geb. Schneider 
Familie Ludwig Schneider 
und alle Verwandten 

Ple Beerdigung findet am Mittwoch", dem 3. März 1971 um 11 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 

kgelsbach, Ostendstraße 44 

Junge Dame sucht sep. 
möbl. Zimmer 

mit Dusdie und Kodi- 
gelegenheit i. IS. 3. 71. 

Telefon 45 48 

Trauerdruduadien 7 
Bodidruckerei Ktthn 

Großcontainer für GroBmUll 
Der Magistrat von Dreieldienhain will für 

zusätzlich anfallenden MüU zwei Großcontai- 
ner aufstellen lassen. Dazu sollen moderne 
Anfahrrampen in Fertlgbauw^else aufgestellt 
werden. 

DankMgung 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Karten, Kranz- und 
Biumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Ludwig Steiger 

sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank aus. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Maar für die trostreichen Worte am Grabe sowie allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und all denen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Marie Steiger geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, OstendstraBe 11 

Warum 

sollten die Langener 

Latscha gehen ? 

 Leistungen. 

löndern intorm aiißerg 
Papier> Maßstäben von 

•t laeHätincihen ©. Gtoß^ Knusprig j der SonderWass ^-pf, Lauscha das Ko ^3pd aut 

vomSie betfleisch, y<nochen 'weg. europa\sc\\e 
Jederzeit votn ß^derbuch. Fet breites diesem 

knuspriQ®*^ werrüch dultend, >wo immer es g ^^^lenklasse. 

G"" und selbst das P^^^ert ist'. ^ unddennocn. - -P- 0^ ene.ch. • 

2.Konditorei"""Tufl97> srewerde"me.nerKurz 

fTke gehört dazu eimal Qualitätsprüfung ^ ^ Achten • EL- 
'Set.n\beK^|':n. Viele nette ,olgen^J;,SSn mit Medaillen v^rKault.^.^^^^ ^„„„er- 

^'l^äsc-SpezWaW^'IIJsrtck- lü, Binddeischsalat. 

Klein, aber • gQ gesund ptälzer Art. 
so "'«■'Äs a"®" Leberwurst na^l^e gebaren, ^""''•'rKSse machen vers eben. st. Leber 

''°^^.mmen Sie hier bei uns. Jagdwurst. 

.. - nronzemedaiUen 

4. 

^^2, BronzemedaiUen 
4« Obst und Geiriüse. Kalbsleberwu^^^^' 

fTnslre SS-nfertb™ TaÄt-f'^'IJ^.^^Iingetragenen 

&-en^- 

Mo.ke,ei-Prod»Wo: 

von Latscja. 

Ö. rgrooeweln- ^SeMXrel-P'oÄÄ^ 

Vjir haben »^If^felen preiswerten zeugen 9®^'® fjy,en ausgestellt^ 
Abteilung m»t v.^^en P^^ ^ tklass^ge lür jeden / 
Talelweinen, ^^pd ^,ie mit Datum gekenn- 1, 

Weine ft7Pnae\Nächse. Bei un Ifunde sieht hier 1 
bekannte SP' «Xs» prSmiierte ^ächnet Oer Wr,de = 
bekommen s^se 3,, d.ewa    

Tafelweines   
teilhaften Latscha ^ 
raieiw«"^: . „.preisen. „„battentatscha   ' 

m i ^ - 1 - mm 
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110 Jahre Sängervereinigung 

Jubiläumsjahr mit vii-Irn FestvrranslaUunKcn/Blirk in dir C hronik 

Woher kommt eine Gesichtsnervenlähmung? 

e Die SänRfrvrrcinifiunß F,t>c-lsb.icii feiort in 
diesem Jahr ihr llOjiihriKPS Beftchcn. Eine 
Iii ihr frsllichor Vi riinsl;iltunR''n ist vorbcroi- 
t<t v.ordcn. S(+ion jetzt k.inn RCSiigt werden: 
d;ts kulturelle und Rescllstliyftlic'ho I^c^ben in 
URelshnch wird sich weitßchend um dieses 
SnnEerjubiiiium bewegen. Höhepunkt der 
1'eiern ist dns Rroße .lubeifest vom 2 bis 5. 
Juli. Bereits ;im 13. Miirz hiilt die S.inRorver- 
I inißunK ihren Vereinsb.'ill ;ib. Am 8. Mai 
findet ein Jubiläumskonzert statt, und am 
5. Juni ist der Festkommers Das Jubiläum ist 
Anlaß für uns. in der Chronik der Sanger^-er- 
einigunB zu blättern. 

Der Ahnen gab es viele, ehe es so weit war. 
daß die .SänßervereinißunK — durch politischen 
Druck zwangsweise — im Jahre 1!)33 entstand. 
Die Tradition aller EKel«bacher Sänger wird 
nun in der Söngervereinigung bewahrt, die 
sich mit ne<Jjt die Jahreszahl 1861 geben 
konnte, nämlich auf die ^Urahne" zurückge- 
hend. den Geyangverein „Germania", der als 
erster Verein froher Sangesbrüder ins Ix-ben 
gerufen worden war. Egel.sbach war .seinerzeit 
ein kleines Dorf, vorwiegend mit Arbeitern 
und büuerlidien Einwohnern. 

Bleiben wir in der Reihenfolge der weiteren 
Ahnen: 1872 wurde der „Liederkranz" aus der 
Taufe gehoben, 1888 folgte in der „Sänger- 
lust" eine weitere Gruppe .sangesfreudiger 
Egelsbacher. Daß mehrere Gruppen und Ver- 
eine entstanden, wurde zwar auch durch be- 
stimmte Interessenlagen verursacht, aber im 
Vordergrund stand etwas anderes: man wollte 
sich im Sängerwettstreit miteinander messen, 
ohne daß gleich ein Kgelsbacher Sängerkrieg 
daraus wurde. Die hohen I^cistungen der 
Ahnen zeugt<'n davon, wie günstig sidi ein 
Sängerwettstreit auswirkte. 

1834 kam ein vierter Gesangverein hinzu: 
die „Eintracht". Bald wurden Konzerte ver- 
anstaltet. die zeigten, welches Niveau die 
Egelsbacher .Sänger erreicht hatten. Am 3. März 
Ist es zum Bei.spiel 82 Jahre her. daß die 
„Germania" mit einem Konzert großen An- 
klang fand. Der „I.iederkranz" folgte ein Jahr 
später. 
Konzertbesucher von heute werden sich wun- 
dem zu erfahren, daß damals Konzerte meist 
drei bis vier Stunden dauerten. Wer dazu 
noch hört, daß seinerzeit 2ft bis 30 Pfennige 
Eintrittsgeld erhoben wurden, wird von der 
Rut^n alten Zeit .schwärmen. Man machte 
freilidi viele Pau.sen, In denen die Sänger ihre 
durstigen Kehlen anfeuchten konnten, wobei 
die Besucher es ihnen gleich taten. 

Die erste Sänger-Fahnenweihe fand am 
1. April 1894 bei einem großen Sängertest 
statt, bei dem der Erste Vorsitzende der „Sän- 
ßerlust", Nicolaiis Rüster, vom Deutschen 
Sängerbund ein Ehrendiplom erhielt. 

Doch die Zelt der Gründungen war nodi 
niclit beendet. 1900 folgte der Arbeltergesang- 
verein „Bruderkette", 1907 die „Arbeitersän- 
ger-Vereinigung", die aus einem Zusammen- 
sdiluß von „I.iederkranz" und „Eintradit" 
hervorging. Die „Sängerlust" feierte 1913 ihr 
2S-iährigcs Bestehen. Ihr Jubiläumskonzert 
am 2. Novembi-r war damals das letzte kul- 
turelle Ereignis in Egelsbach vor dem Ersten 
Weltkrieg, 

Sehon 1919 regten sich die sangesfrohen 
Egelsbiicher trotz schwerer Nachkrieg.szeit. Der 
ArbeilerKesangverein „Einigkeit" bradite den 
Zusammenschluß der früheren „Bruderkette" 
und der „Arbeitersängervereinigung". Wenige 
Jühre später. 1921, wollten die Frauen nidit 
nachstehen; sie gründeten die „Lyra". Frau 
Emma Benz war die Erste Vorsitzende. Sie 
hatte es keineswegs leicht, ihr Amt au.szuüben. 
Vorurlt ile bestanden noch immer gegenüber 
Frauen; man meinte, sie sollten sich auf die 
Hausarbeit beschränken. Georg Valentin 
Breidert führte die Sängerinnen aufwärts. In 
Erinnerung ist bei vielen Egelsbachern noch 
das Konzert am 13. November 1921, das da- 
mals Männorchor und Frauenchor gemeinsam 
gaben. 

Aus der Gemeinsamkeit entstand 1927 der 
„Volk.schor". Dieser Name wurde bald wegen 
der gesanglichen Leistungen zu einem Begriff 

in der näheren und weiteren Umgebung. Aber 
auch die Freude an Singspielen, Theater- 
stücken und Coupl'-ts beim „Volkschor" trug 
zur Beliebheit der Egelsb.icher bei. 

Ein schroffer Einschnitt in das SängcrUben 
erfolgte 1933. Die Arbeitergesangvereine muß- 
ten ihre Tätigkeit einstellten. Zwangsweise ent- 
stand die „Sängervereinigung", die sich jedoch 
in ihrem musikalischen Wirken aus ix)litisdien 
Gründen stark eint'esrhränkt sah. Schließlich 
setzte der Zweite Weltk.neg dem Vereinsli'ben 
ein Ende. 

Es war G<"org Valentin Breidert. der nach 
1945 bemüht war. eine .Sänger\'ereinigung ins 
I/"ben zu rufen O'-tern 1946 konnte das er>te 
Konzert gegeben werden. Die Währungs- 
rcform brachte neue Schwierigkeiten. 

In bester Erinnerung sind die Feiern zum 
90jährigen Bestehen im Jahre 1951. Der Chor- 
gcjsang hatte damals in Egel.sbach einen groß- 
artigen Höhepunkt erreicht. Auch das lOOjHh- 
rige Bc»stehen war ein außergewöhnliches Er- 
eigni.« von großer Bedeutung; zugleich begin- 
gen der Frauenchor und Chorleiter Georg 
Valentin Breidert ihr 40jähriges Jubiläum. Für 
bc^ndere Verdienste um den Chorg<»sang 
wurden der Sängervereinigung die „Zelter- 
Plakette" und die „Silberne Ehren-Plakette" 
des He.ssischen Mini.sterpräsidenten verliehen. 
Das Jubiläum in diesem Jahre gibt der „Sän- 
gc?rvereinigung" weiteren Ansporn. 

Schmuck aus Privathaus 
Im Mühltal in Darmstarit-Eberstadt wurde 

aus einer Wohnung Schmuck Im Werte von 
14 000 Mark gestohlen. Die Diebe hatten einen 
Kunststoffrolladen abgerLs.sen und die ganze 
Wohnung durchsucht, bis sie den Schlüs'^el 
zum Schmucitkasten gefunden hatten. 

Wrllgrbeistag. Am Freitag (5. März) wird 
allgemein der Weltgebetstag der Frauen ge- 
halten. In dc-n Kirtihengemeinden finden aus 
diesem Grunde Iwsondere Gottesdienste statt. 

K ulturkreis Egelsbach 

Morgen zur Sternwarte 
e Um 19.15 Uhr treffen sich morgen, Mitt- 

woch, den 3. März, die Teilnehmer der Exkur- 
sion zur Frankfurter Sternwarte am Berliner 
Platz. EinsdilieOlidi gemeinsamer Hin- und 
Rückfahrt mit dem Bus kostet die Exkursion 
für Erwachsene 2,50 Mark und für Kriegs- 
beschädigte und Schüler 1,50 Mark. Inter- 
essierte können sich noch am Treffpunkt ein- 
finden. 

Dip Muskiilotur des Gesichts steht untei 
dem Kommando des Gesichtsnerven, de.' ner- 
vus facialis (für jede Gesichtshälfte etneri Die 
einzelnen Aeste dteser Nerven beu'irken 2. B 
.^(imrtinzeln, Lippenbewegungen. Larhn 
Pfeifen usw. 

An naßkalten Tagen kommt es gelegentUdi 
vor, daß ein Patient in die Sprechstunde 
kommt, bei dem die Muskeln einer Gesichts- 
hälfte „nidit mehr gehen" Sein Facialisneri 
ist gelähmt. Mit größter Wahrscheinlidikeil 
handelt es «ich dann um eine Kältesdiädigunp 
des Nerven. Ganz typisch ist etwa Folgendes 
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Motorradfahrer, der bei Kälte, Regen und Ne- 
bel morgens zur Arbeit fährt Dabet hält ei 
- eben wegen der Kälte - den Kopf etwas ge- 
dreht und benüfzi eine Wange all .Wellen- 
brecher" Nach einigen Stunden bemerkt er. 
daß er keine mimischen Bewegungen meh 
machen kann. Das führt ihn zum Arzt. 

Der hat nun ru klären, um u;elche Art Fa- 
cialislähmung e> lich handelt. Es gibt nämlich 
außer der Kälte auch noch eine ganze Anzahl 
anderer Ifriadien für eine solche Lähmung 
Es kommen da in Frage ein Virustnfekf fhc 

/trs znster), eine Ohrenentzündung, eine Neu- 
Hti«, eine Zudcerkrankheit, eine Syphilis, ein* 
•nulltple Sklerose oder gar ein Tumor oder 
»in anderer Hirnprozeß. 

Weitaus am häufigsten ist aber die Kdlte- 
dhmunp des Gesichtsnerven. Sie entsteht 
ahrscheinlich dadurch, daß die Arterien m 

ler Kälte krampten, sich ein Oudem bildet 
■nd dadurch der Nerv beim Durchtritt durch 
!en knöchernen SrhSdel orT"efl< und peschä- 
tigt wird 

Meist erholt sich der S'erv nach kürzerer 
'der längerer Zeit von tellisl Leidet nicht im- 
ler. Man sollte sich dexhclh nicht ani die 
lelbstheilung verlassen 

Das wichtigste der Behiindlung i.<! Huhig- 
tellung und Wärme Rnthrht, Lichtkasten, 
xeiße Auflagen Dazu iin entziindungswidri- 
les Mittel und eventuell eine Schwitzkur Vit- 

amine der B-Klasse helfen unterstützend Mit 
gefäßerweiternde?' Medikamenten wird man 
die Durchblutung de' gelähmten Geslrhlsaeite 
:u verbessern verbuchen 

Zeigt sich ein Ansot? jut iieiseruiiw. oder 
find nut einzelne Teile der Ge.sicht.smuskula- 
'ur ausgefallen, kann der Patient vor dem 
Vpiegel Gesichtsbewegungen üben. Dadurch 
lelingt es öfters den Ausfall von Muskelpar- 
'ien auszugleichen und so eine eventuelle pia- 
tische Operation zu vermeiden 
Ist nach einem Vierteljahr trotz Behandlung 

:ein Erfolg sichtbar, kann man versuchen, 
lurch Operation den DuTchtrifl.*fcanaI des 
Verven zu erweitern Hilft auch das nichts, 
bleibt nur noch die plastische Operation, um 
wenigstens noch ein besseres kosmetisches Re- 
■nltat zu erreichen Dr. med. Sch. 

Grüner Eisberg in Grönland 
Von Eskinaos eingefanKcn und verankert / Fundgrube für Wissenschaftler 

Wäre die Gegend als Urlaubsziel nicht so 
ungeeignet und der Anmarschweg nicht so 
iang, dann könnten die Dänen ihren „grünen 
Eisberg" wahrscheinlich zu einer erstklassigen 
Touristenattraktion machen. Dieser unge- 
wöhnlichste aller Eisberge, der seit vier Jahr- 
zehnten in der grönländisdien Arsuk-Bay „voi 
Anker" liegt, wird zur Zelt von Wlssensciiaft- 
lem ausgesdiladitet und Heferl eine Ausbeute 
die ein ganzes Museum füllen kOnnte. Die 
größte Ueberraschung aber war ein auf der 
Flachselte eingefrorener Heringsschwann mll 
über 1 000 Fischen, vor dem die Experten im- 
mer wieder voller Staunen stehen - bis heute 
kann »Idti niemand erklären, wie er dahin- 
gekommen ist. 

Eisberge sind im allgemeinen für „baldigen 
Verbraudi" bestlnunt. Den lüdllchen Gewäs- 
sern treiben ile lAnunptend entgegen, und 
nichts kann sl« vor der Veränderung In den 
flüssigen Zustand bewahren. Der Eisberg aus 
der Arsuk-Bay hingegen hat andere Wege 
eingeschlagen: nach einer Rundreise durch die 

Meere ging et wieder auf Nordkurs und wurde 
von Eskimos „eingefangen", die ihn dann in 
der Bay als Sehenswürdigkeit verankerten. 
Das war 1833 

Seitdem ist der Eisberg Mittelpunkt wtssen- 
chaftllchen Interesses. Vor allem auch seiner 
•'arbe wegen: Er ist grün, weil er über und 
Iber mit eingefrorenen Algen und Pflanzen- 
-eilchen besetzt ist 

Der grüne Eisberg hat noch mehr Geheim- 
nisse. Alte Kochtöpfe und Pfannen, wie die 
Eskimos sie verwenden, kamen bereits zum 
Vorschein, auch mit Eisenkrampen beschla- 
gene Scäiiffsteile und Bootsplanken, filter als 
ein halbes Jahrhundert Sie stammen wie die 
ulten Töpfe aus dem Besitz der Eskimos und 
«allen Zeugnis davon, daß der grüne Eisberg 
einst ein festes Stüde grönländischen Eisgebir- 
ges gewesen sein muß. 

Die Schiffstelle stammen sldjer aus der 
„aktiven Zeit" des grünen Eisberges. Jährlich 
versinker. fünf bis sedii Eskimoboote nach 
Kollision mit Eisbergen. 

Jahreshauptversatnnfiiung des DRK-Ortsvereins: aufmerksam verfolgten die Mitglieder im Feuerwehrhaus den Bericht des Ersten 
Vorsitzenden Richard Friedrich (Mitte) über die Arbeit 1970. EN-Blld 

Gott Ist mein Geselle 
gegen die Furcht vor der Zukunft. 
Ich trete über die Schwelle, 
was Ich gewahre und finde, 
ist sein Geheiß und Gebinde. 
Es ritzt mich kein Dorn, 
es rührt mich kein Zorn, 

kein böser Wunsch kann mich schwachen, 
kein böses Auge mich stachen. 
Und was mir grimmig gesinnt 
das streua loh gegen den Wind, 
und werfe Ihm Gottes Sagen nach. 
Ich atreue es In den fließenden Bach 
Gottes Stern steht auf meinem Dach, 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und UrgroBmutter 

Frau Anna Apollonia Schneider 
geb. Metzler 

geb. 13. 3.1887 gest. 28. 2.1971 

Ist nach langem Leiden In den ewigen Frieden heimgegangen. 

In tiefer Trauer: 
Lulee Hertmann geb. Schneider 
Gretel GröB geb. Schneider 

> Familie Ludwig Schneider 
ffgelsbach. Ostendstraße 44 und alle Verwandten 

Die Beerdigung findet am Mittwoch", "dem 3. März 1971 um 11 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 

Junge Dame sucht sep. 
möbl. Zimmer 

mit Dusche und Kodi- 
gelegenhelt z. 15. 3. 71. 

Telelon 45 48 

Trauerdrucksadien 7 
Bnchdruckerei Ktthn 

Großcontainer für GroBmüll 
Der Magistrat von Dreieichenhain will für 

2Msätzli(ji anfallenden Müll zwei Großcontai- 
ner aufstellen lassen. Dazu sollen moderne 
Anfahrrampen in Fertigbauwelse aufgestellt 
werden. 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Karten, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Ludwig Steiger 

sprechen wir allen unseren aufrichtigen Danl( aus. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Maar für die trostreichen Worte am Grabe sowie allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und all denen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Marie Stelger geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, OstendstraBe 11 
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Irn Zplfallcr des Mas<«nvcrlcehrs — auf dem 
Flughafen Frankfurt Rhein-Main werden in 
diesem Jahr mehr als zehn Millionen Flug- 
gäste erwartet — wird für Paswaglere und 
Besucher die schnelle Orientierung imnrver 
schwieriger, zumal mit dem schnellen An- 
stieg des Verkehrs auch die baulidien An- 
lagen wadvsen Vor allem Fluggästen, die nur 
selten fliegen oder weder der Landesspradie 
noch der internationalen Luftverkehrsspradie 
F.ngllsdi mächtig sind, fällt es sdiwer, sich 
auf großen Flughäfen zurechtzufinden. Pik- 
togramme bilden die Lösung, bildlidie Sym- 
bole also, die leicht einprägsam und ohne ver- 
bale Erklärung international verständlich sind. 
Das sieht ganz einfach aus, doch im Detail 
offenbaren sich bekanntlich die Tücken und 
entzünden sich die Meinungen, so daß man 
gelegentlich den Eindruck erhält, daß eine 
wirkliche Normung kommenden Generatio- 
nen vorbehalten ist. Doch so lange kann die 
Flughafen Frankfurts Main AG (FAG) ^idit 
Wärtern denn das neue Fluggast-Terminal 
wird bereits Anfang 1972 seiner Bestimmung 
übergeben. 

Deshalb hat die Planungsabteilung der FAG 
gemeinsam mit dem Büro für visuelle Kom- 
munikation (Professor Otl Aicher) 53 Pikto- 
gramme entwickelt, die derzeit bereits in der 
Kmpfangsanlage verwandt werden. Diese Se- 
rie, für die Musterschutz beantragt ist,zeichnet 
sich nicht nur durch ihre graphische und 
funktioneile Qualität aus, die bei anderen 
Systemen oft vermißt wird, sondern auch 
durch vielfältige Anwendungsmöglichkeiten 
und den breiten Fächer an Orientierungshil- 
fen. Bei der Gestaltung der Piktogramme 
ViTjrde darauf geaditet, daß sie sich nahtlos 
In das gesjtmte Informartionssystem und in 
das visuelle Erscheinunfesbild des Flughafens 
einordnen. Das gleiche Piktogrammsystem 
wird 1972 auch bei den Olympischen Spielen 
in München verwandt. Interesse haben auch 
eine Reihe von Messegesellschaften bekundet. 
Diese Serie, deren Urheber die Einführung 
in allen VerkeKrsbereichen anstreben, wird 
bei der Aviaservicre-Ausstoilung im März 71 
in Moshau dem Ministerium für Zivilluftfahrt 
der UdSSR und den anderen Comecon-Staa- 
ten vorgestellt. 

Versuche auf Flugh.'ifen haben eindeu- 
tig ergeben, daß ein d(^ Erforder- 
ni.ssen un.'aerer Zeit entsprediendes Orientie- 
rungssystem ohne Piktogramme bestenfalls 
eine halbe Sache wäre. Der Wert dieser Hilfs- 
mittel ist umso größer, je universeller sie ein- 
gesetzt werden. Durch Piktogramme wird 
nidit nur Fluggästen und Besuchern die Ori- 
entierung erloic4itert, sondern auch der Ver- 
kehrsfluß innnerhalb der Flughafenanlagen 
beschleunigt. 
Durch gezielte Farbgebung wird die Wirkung 
des Informationssystems im neuen Terminal 
des Rhein-Main-Flughafens optimiert. Alle 
Hinweise und Informationen, die unmittelbar 
mit der Abwicklung des Flugverkehrs zu tun 
haben, erscheinen auf blauem Untergrund in 
weißer Farbe. Sekundärinformationen im 
Dienstleistungsbereiche wie Hiiiwelse auf das 
Postamt, die Kinderstation oder sanitäre An- 
lagen erscheinen Weiß auf Grün. Auf kom- 
merzielle Dienstleistungen wie Läden und 
Restaurants machen schwarze Hinweise auf 
weißen Untergrund aufmerksam. 

In Frankfurt wird sich die Zahl der Flug- 
gäste in den nächsten fünf Jahren voraus- 
siditlich von 9 auf 18 Millionen im Jahr er- 
höhen, also verdoppeln. Und 1980 muß am 
Tag bereits mit 74 000 Fluggästen gerechnet 
werden. Ohne ein klares, eindeutiges und auf 
den ersten Blick irvtemational verständlidies 
Informationssystem wären bei einem solchen 
Verkehrsaufkommen zumindest Stocdcungen, 
wenn nicht ein heilloses Durcheinander die 
Folge 

Orientierung durch Pildogramme 

Auf Rh*ln-Maln dl« glaldwn Blldtymbol« wl« bei den Olympischen Spielen 

Flughafen 

Frankfurt Main 

Piktogramme 
Flughafen 
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Idi liege voll angekleidet auf meiner Coucfa. 
Hell leuchtet die Lampe über meinem Kopf. 
Und in diesem Kopf Jagen einander die wil- 

desten Gedanken. 
Vor dem Spiegel am anderen Ende des Zim- 

mers steht die beste Ehefrau von aUen und 
krUmmt sich. Das tut sie immer, wenn sie ganz 
genau sehen will, was sie tut. Jetzt eben be- 
deckt sie ihr Gesicht mit Bio-Placenta-Creme, 
diesem bekanntlich wunderbaren Mittel zur 
Regenerierung der Hautzellen. Idi wage nicht, 
sie zu stSren. Noch nicht Für einen schöpferi- 
schen Menschen meines Alters kommt unwei- 
gerlich die Sttmde der Selbsterkenntnis. Seit 
Wochen, nein, seit Monaten bedrängt midi 
grausames Dilemma. Ich kann es allein nidit 
mehr bewftltigen. Einen Schritt, der über den 
Rest meines Lebens entscheiden wird, muß Ich 
mit jemandem besprechen. Wozu bin idb ver- 
heiratet? 

Ich gebe mir einen Ruck. 
„Liebling*, sage ich mit ganz leicht zittern- 

der Stimme, „ich mSchte mich mit dir beraten 
Bitte reg dich nldit auf und zieh keine vor- 
eiligen Schlüsse. Also. Seit einiger Zeit habe 
loh das Gefflhl, daß ich am Ende meiner krea- 
tiven Laufbahn angelangt bin und daß es bes- 
•er wäre, wenn ich mit dem Schreiben Schluß 
mache. Oder zumindest für ein paar Jahre 
pausiere. Was ich brauche, ist RiÄe, Samm- 
lung und Erholimg. Vielleicht geht's dann 
wieder... HOrst du mir zu7" 

Die beste Ehefrau von allen bedeckt ihr Oc- 
slcht mit einer neuen Lage Bio-Placenta und 
schweigt 

„Was rfitst du mir?" frage Ich zaghaft und 
dennoch eindringlich. „Sag mir die Wahrheit.* 

Jetzt wandte sich die Bio-Placenta-Konsu- 
mentln um, sah mich lange an und seufzte. 

„Ephraim", sagte sie, .wir mdssen etwas für 
die Kindergärtnerin kaufen. Sie wird nadi 
Beer-S(hewa versetzt und fShrt Ende dei 
Woche weg. Es gehfirt sich, da0 wir ihr «In 
Absdüedsgeschenk machen." 

Das war genaugenommen keine befriedi- 
gende Antwort auf meine Schicksalsfrage. Und 
darüber wollte ich Madame nicht Im unklaren 
'«ueo. 

Mada,me h.ört zu 

Kurzgesdtidite von Ephraim Kishon 
.Warum hörst du mir eigentlich niemals zu, 

wenn ich etwas Wichtiges mit dir besprechen 
wiUT" 

„Ich habe dir genau zugehört." Ueber die 
Bio-Placenta-Schicht lagerte sich eine ziegel- 
rote Salbe. „Ich kann mich an jedes Wort er- 
itmem, das clu gesagt hast" 

.Wirklich? Was habe ich gesagt?" 

Kraft überwinden könnte? Eine schöpferische 
Pause sozusagen?" 

Keine Antwort. 
„Hast du mich verstanden?" 
„Natürlich habe ich dich verstanden. Idi bin 

ja nicht taub." 
„Nun?" 
„Wie wär's mit einer BonbonniireT* 

J>u hast gt: Warum hOrat du mir gesagt: 
'igentUch niemals zu, wenn ich etwas Wicht!- 
;es dir besprechen will." 

.Stimmt Und warum hast du mir nicht ge- 
lotwortetT* 

.Well ich nachdenken muß." 

.OUubst du", fragte ich vorsichtig, ,daB es 
sich vielleicht nut um eine vorübergehende 
IiUstloBigkeit handelt, die l«h aus eigener 

.Wieso?" 
,J)a8 schaut nach etwas aus und ist nicht 

übermäßig teuer, findest du nicht auch?" 
.Ob idi's flhde oder nicht - mein Problem 

ist damit nicht gelöst Liebling." 
Jetzt wurden die cremebedeckten Wanfan 

einer Reihe von leichten Massage-Schligan 
ausgesetzt, aux deren Rhythmus man mit ein 
wenig Phantasie das Wort aKindergirt&eiin* 
heraushöreii konnte. 

.Hörst du mir zu?" fragte ich at>ermals. 

.Frag mich nicht ununterbrochen, ob ich dir 
zuhöre. Natürlich höre ich dir zu." 

.So. Und wovon habe ich jetzt gesprochen?" 

.Von der Beschäftigung mit einem Vakuum, 
das du intellektuell ausfüllen willst." 

Ich nahm den Faden wieder auf. 
.Vielleicht sollte ich's mit der Malerei ver- 

sudien? Oder mit der Musik? Nur füor den An- 
fang. Gewissermaßen als Uebergang." 

.Ja, meinetwegen." 

.Idi könnte natürlidi auch auf die Wasser- 
bflflel-Jagd gehen oder Reißnägel sammeln." 

„Warum nidit." 
Ein tiOschpapier Ober die ziegelrote Creme, 

künstliche Wimpern unter die Augenbrauen, 
und dann Ihre Stimme; 

„Man muß sich das genau ttberlegen.* 
Darauf wußte ich nichts zu sagen. 
.Warum sagst du nichts, Ephraim?* 
.Meiner Meinung nach ist es höchste Zeit« 

die Leiche unserer Waschfrau auszugraben 
und sie in den grünen KoiTer zu sperren... 
Hast du mir zugehört?" 

.de. Leiche der Waschfrau in den Koffer 
sperren." 

So leicht ist meine kleine Frau nldit lu be> 
eindrucken. Ich unternehme einen letzten Ver» 
such. 

.Wenn sie kinderliebend ist die TiergBrtiM*, 
rin, dann könnten wir ihr ein Stebrapony 
schenken." 

Auch das ging ins Leere. Meine GesprScbs- 
partnerln stellte das Radio ap und sagte: 

.Keine schlechte Idee." 

.In diesem Fall", schloß ich ab, .laufe leb 
jetzt rasch hinüber zu meiner Llebllni^oa« 
kubine und bleibe über Nacht bei ihr.* 

.Ja, ich höre. Du bleibst Ober Nacht." 

.Also?* 

.Wenn ich's mir richtig überlege, kaufen wir 
ihr doch besser eine Vase als eine Bcmbra- 
niire. Kindergärtnerinnen lieben Blumen.** 

Damit verfügte sich die beste Ehefrau von 
allen ins Badezimmer, um sich von der Ge- 
sichtspflege zu Ieinigen 

Ich werde wohl noch eine Zeitlang schreiben 
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Club überzeugte in L'rbcracJi 
in der be^irksklasse Uarm: ladt mußte sich 

der Tjbelifnführor Gernsheim in Pfuügstadt 
mil 2;1 geschlagen geben und wird nun hart 
bedrängt von Olympia Lursiii, das durch 
einen eindrucksvollen 5:l-IirIolg in Dieburg 
seine Anwartschaft auf den Meistertitel un- 
ti.L-.->Lrich und nur emen Punkt hinter dem 
Spil/enreiter rangiert Der Tabellendrille 
Ober-Koden kam zu Hause gegen Bensheim 
über ein 1:1 nicht hinaus, während der Vierte, 
Vikluria Griesheim, in Bischofsheim mit 2jü 
erfolgreich blieb. Der Tabellenletzte TG 75 
Darmstadt mußte sich zu Hause dem SV 
Trai.sa mit 3:0 Toren beugen, während der 
Tabellenvorletzte Hofheim in Sciiaatheim mit 
einem 1:1 einen Punkt holen konnte. Der KC 
Langen ließ beim Spiel in Urberach der dorti- 
gen Viktoria keine Chance und verschaffte 
sicli durch seinen 2:0-Erfolg einen guten Mit- 
telplatz in der Tabelle. Am kommenden Sonn- 
tag wird Langen seine verbesserte Form gegen 
Pfungstadt unter Beweis stellen müssen, das 
mit der Empfehlung ins Waldstadion kommt, 
dem Tabellenführer ein Bein gestellt zu haben. 

iJie Ergebnisse: 
TSV Pfungstadt — Concordia Gernsheim 2:1 
Hassia Dieburg — Olympia Lorsch 1:5 
SV Bischofsheim — Viktoria Griesheim 0:2 
TG Ober-Roden — FC Bensheim 1:1 

TG 75 üarmstadt — SV Traisa 
SF Heppenheim — Lampertheim 
Viktoria Urberach — 1 FC Langen 
SC Opel Amateure — KSV Urber.nch 
Vik'oria Schaafheim — FV Hofhf^im 

1. Gernsheim 22 Bt!.-!) 
2 Olvmpia Lor.<!ch 22 60:20 
.1 TG Ober-Rodi n 22 30 ?4 
4 Viktoria Griesheim 22 53 34 
5 TSV Pfimpsladt 23 33 38 
fi. I,nmperthpim 23 33:32 
7. SF Heppenheim 23 3!» ;2 
R FC Bensheim 22 41 3R 
n. KSV Urberach 22 21 27 

10. 1. FC Langen 22 31:40 
11 SV Bisrhof-heim 23 33:34 
12. SC Opel Amateure 22 20 30 
13. Viktoria Srhoafhoim 22 20 42 
14. Hassia Dieburg 22 3n .30 
15. SV Traisa 22 37:15 
Ifi Viktoria Urberach 23 32 4r. 
17 FV Hofheim 22 27 4fi 
18 TG 75 Darmstadt 23 31:51 

0:3 
1:0 
0:2 
1:0 
1:1 

31 13 
30:14 
20 15 
23:10 
25 21 
21 22 
21 ?2 
23:21 
2'1:21 
22:22 
oo .24 
21:23 
10:25 
If! 20 
17:27 
17-20 
15:20 
M-32 

Die närhsten Spiele: Gernsheim — TG 75 
Darmstadt, Lorsch — Heppenheim Grie^h^'m 
gegen Ober-Roden, I.angen — Pfungstadt, 
Kofheim — Viktoria Urbernrh, Bensheim ge- 
gen Schnaflieim. Lamperth,?im — P.isfhnfsho'm. 
KSV Urberach — Dieburg und Traisa geilen 
Opel Amateure. 

Erster Auswärtssieg des 1. FC Langen 

Viktoria Urberach — 1. FC Langen 0:2 (0:1) 

Mit Torwart Schmidt, Berger und Volker 
Schneider hatte der Club drei Stammspieler 
ilu ersetzen imd war deshalb mit gemischten 
Gefühlen zur hcumstaiken Viktoria Urberach 
gefahren. Doch die Bedenken erwiesen sich 

iesmal als grundlos, denn der Club bot an 
(diesem Sonntag eine ausgezeichnete Leistung. 
Beide Flügelstürmer, der junge Brunst auf 
linksaußen und Dohmen auf rechts hielten 
$icti streng an die Anweisung von Trainer 
Bös und waren fast immer auf ihren Positio- 
nen zu finden. Dadurch konnten die Mittel- 
feldspieler das Spiel auseinanderziehen und 
ein Klein-Klein-Spiel, sonst ein typischer 
Fehler der Langener, kam gar nicht erst auf. 

Nachdem sich die Mannschaften erst einmal 
abgetastet hatten, nahm Langen das Heft fest 
In die Hand und bestimmte das Spielgesche- 
hen. Selten nur gelang es Urberach, sich aus 
der Umklammerung zu lösen. Die harmlosen 
Gegenattacken der Urberacher, zumindest in 
der ersten Halbzeit, brachten für das von 
Pawelka gut gehütete Tor kaum Gefahr. 
Trotz des guten Spieles der Langener aber 
zeigte sich an diesem Tag wieder das alte 
Übel: die Torchancen wurden nicht konse- 
quent ausgenutzt. So dauerte es bis zur 25. 
Minute, bis sich Rechtsaußen Dohmen ein 
Herz faßte und aus 18 m Entfernung unhalt- 
bar einsclioß. Trotz bester Chancen gelang es 
dem Club bis zur Pause nicht, den Vorsprung 
auszubauen. 

Nach dem Wechsel, nun mit Windunter- 
stützung, wollten es die Gastgeber noch ein- 
mal wissen. Nun hatte die Abwehr des Clubs, 
diesmal ohne schwachen Punkt, etlidie Male 
Schwerarbeit zu leisten, um einen Ausgleich 
zu verhindern. Viel Gefahr drohte bei drei 

aufeinanderfolgenden Freistößen vor dem 
Langener Tor. Einmal mußte Reditsverteidi- 
ger Lupp das Leder für seinen bereits ge- 
schlagenen Torwart von der Linie holen. Doch 
die starke Mittelfeldachse mit Homann, Her- 
bert Hoffelner und Hartmut Schneider bekam 
bald wieder das Spielgeschehen in den Griff 
und Langen bestimmte wieder eindeutig die 
Begegnun®. Smasal, der In der 60. Minute für 
Werner ins Spiel gekommen war, vergab kurz 
nach seinem Einstand völlig freistehend, eine 
totsichere Tormögllchkeit, als er nach einer 
mustergültigen Kombination der gesamten 
Langener Angriffsreihe nur den Torwart an- 
schoß. Einen Treffer, den er im Anschluß an 
diese Szene erzielte, gab der Unparteiische 
wegen angeblicher Abseitsstellung nicht. In 
der 75. Minute tankte sich Herbert Hoffelner 
machtvoll durch und wurde im Strafraum so 
schwer gefoult, daß er ausscheiden mußte. 
Seinen Platz nahm Hölzke ein, der sich im 
weiteren Spielverlauf nahtlos in das Mann- 
schaftsgefüge einreihte. Den durch das Foul 
an Hoffelner entstandenen Elfmeter schoß 
Köppchen zunächst unplaziert, so daß der 
Ball vom Urberacher Torhüter aljgeklatscht 
werden konnte; Im Nachsdtuß jedoch behielt 
der Langener Libero die Nerven tmd erhöhte 
auf 2:0. An diesem Spielstand änderte sich 
bis zum Schluß der Partie nichts mehr. 

Langen spielte mit: Pawelka, Lupp, Köpp- 
chen, G. Hoffelner, Scheddel, H. Hoffelner, 
Homann, H. Schneider, Dohmen, Werner und 
Brunst (60. Min. Smasal für Werner, 75. Min. 
Hölzke für H. Hoffelner). 

Ihre Spitzenposition behauptete im Vor- 
spiel die Reserve durch einen 3;1-Sieg. Tor- 
schützen waren H. Püsche (2) und Bach. 

Glückliche Punkteteilung 
nach schwerem Juniorenspiel 

S(i Kgclsbiich .lun. — SC (i3 Kckrnlirim 
1:1 (OK)) 

Egflsbachs Fuüballjunioron sdieuien im 
Augenblick in einer Formkrise zu stecken, 
denn nach den letzten, keine.swegs überzeu- 
genden Siegen, mußte die Mannschaft sich auf 
eigenem Geliinde am Sonnlagmorgrn gegen 
den Tabeilenvierlen, 63 Kckenheim, eine 
I'unkteteilung gefallen lassen. Spielerisch lief 
an diesem Tag bei den Sdiwarzwi ißen, gegen 
sonst, recht wenig zu.sammen und so hatten 
die abwehrstarken Gäste, die zudem audi ein- 
satzmäßig bei weitem mehr boten als die 
Platzherren, immer einen Fuß eher am Ball. 
Von den Torgelegenheiten ließen die Gäste 
zweimal gegen den gut reagierenden Hans- 
.lürgen Fischer schon vor der Pause die besse- 
ren aus, well im Angriff der Ga.stgeber ein- 
fach kein Druck vorhanden war Auch nadi 
dem V.'edisei hielten die Gäste gegen den nun 
etwas stärkeren Angriffsgeist der Scbwarz- 
weißen das 0:0 und kamen zehn Minuten nach 
Wiederbeginn bei einem Konterstoß sogar 
zur ütjerraschenden Führung. Nach einer 
Rechtsflanke köpfte die in der Mitte völlig 
frei stehende Sturmspit/.e ins Tor der Egels- 
bacher. Zwar versuchten die Gastgeber jetzt 
mit mehr Schwung ilire Aktionen vorzutra- 
gen, aber es blieb weiterhin nur beim schüch- 
ternen und wenig überzeugenden Versuch. So 
konnte nur Adolf Fi.scher in der 71, Minute 
einen an ihm selbst verursachten Foulelf- 
meter zum 1:1-Ausglcich verwandeln. Bei die- 
sem Ergebnis blieb es. Ein Sieg der Platz- 
herren nach schwacher Mannschaftslelstung 
wäre gegen die einsatzfreudigen Gäste auch 
kaum verdient gewesen. In den kommenden 
schwca-en Spielen muß die Egelsbacher Ju- 
niorenelf schon bedeutend mehr zeigen, wenn 
sie ihre Tabellenführung weiterhin behalten 
will. 

Derbysteg In Götzenhain 
so Götzenhain — SSO Offcnthal 0:1 (0:0) 
Mit einem 1:0-Sieg für Offenthal endete das 

Derby am Sonntag zwischen SG Götzenhain 
und SSG Offenthal, In eüiem bis zum Ende 
spannenden Spiel waren die Offenthaler die 
Glücklicheren. Damit gelang ihnen die Re- 
vanche für die Niederlage In Offenthal, Die 
Gäste spielten wieder mit Hoffmann im Sturm 
und Gerhardt Im Tor. In der 1. Halbzelt des 
Spieles hatten die Offenthaler leichte Vorteile 
und auch einige gute Chancen, die sie jedoch 
nicht verwerten konnten. Gledch nach der 
2. Halbzeit gelang Hoffmann aus der Drehung 
heraus ein schönes Tor zum 1:0, Das sollte 
auch das einzige Tor des Tages bleiben. Die 
Götzenhainer drängten jetzt mit aller Macht 

A-Klasse Darmstadt 
SV St, Stephan — SKG Mörfelden 
TS Ober-RcxJen — Goddelau 
SV Raunheim — Büttelbom 
Messel — Biebesheim 
Wolfskehlen — Klein-Gerau 
SG Egelsbach — Ginsheim 
VfR Rüsselsheim — Weiterstadt 
Erfelden — Wixhausen 

Zehn Tore fehlen noch bis Einhundert 

SG Egelsbach — VfB Ginsheim G:0 (3:0) 

Auch im 22, Spiele gab es für den Spitzen- 
reiter Egeisbadi kein Halt, Mit einem iialben 
Dutzend 'lure schickte er seinen Gegner, den 
VfB Giensheim, nach Hause. Obwohl „Eddi" 
Hausmann wegen einer Knochelverletzuiig 
fehlte (für ihn stand Hans-Feter Seng zwi- 
schen den Pfosten) und auch Klaus Leonhaidt 
wegen Erkältung ausfiel (für ilui kam Werner 
Stapp zum Einsatz), merkte man der Mann- 
schaft diese kleine Umstellung überhaupt 
nidit an, Wätirend Seng kaum beschäftigt 
wurde — bei zwei gefährlichen Situationen 
allerdings zeigte er glänzende Reaktion —, 
konnte auch Wenier Stapp auf gewohntem- 
rechtem Außenverteidigerposten überzeugen, 
denn Horst L.ehnert war auf die linke Seite 
gerückt. Im übrigen knüpfte die Mannschaft 
sofort nadi Spielbeginn an die Leistungen 
vorangegangener Spiele an. 

Der am Morgen noch hartgefrorene Boden 
war zum Splelbegiim glatt und aufgeweicht 
Vind stellte an beide Marmschaften hohe An- 
forderungen. Schon hier zeigten die Sdiwarz- 
'Weißen die weitaus besseren Anlagen. In der 
^rsten Minute bereits schlug „Hennes" Bialon 
äen Ball aus schrägem Winkel an den AuOen- 
bfosten, und eine Basler-Bombe wurde vom 
^ten Schlußmann Griesler entschärft. So fiel 
Ikuch das längst fällige 1:0 in der 9. Minute. 
I^iacfa zweifachen Ansatz jagte Bernd Blöcher 
den Bali endgültig Ins Netz. Beim ersten ge- 
iUhrlichen Gegenzug klärte H. P. Seng wenig 

iter mit guter Fußabwehr. Nach 14 Minuten 
es 2:0. Friedhelm Basler schlug den von 

Griesler ntir kurz abgewehrten Ball imter die 
Latte. Sehenswert, wie sldi Egelsbachs An- 
greifer inuner wieder durch die Gästeabwehr 
jonglierten. Der ständige Angrilfsschwtuig 
führte in der 22. Minute zum 3:0 durch Diet- 
mar Werner, der die Kopfballvorlage von 
Basier ä>enfall9 per Kopf ausnutzte. Die 
Gast« hatten schon hier Schwerstarbeit zu 
leisten, denn der Drude hielt, abgesehen von 
kurzen Pausen, weiter an. Eine Blöcher- 
liombe wurde von Griesler in der 24. Minute 
{ -oßartig abgewehrt tmd eine angeschnittene 
J cke von Bialon wäre AtigenbUcjce später fast 
' 1 die kurze Ecäce gefallen. Dann rutschte 
- asler, aussichtsreich stehend und fast schon 
i.n Tc»r, das Schußbeln weg. Herrliche Szene 
auch, als Karl-Heinz Graf flankte und Hans- 
Wemer Schmidt aus der Drehung knapp da- 

neben zielte. Vor der Pause traf dann noch 
Bernd Blöcher ans Außennetz und Chancen 
von Dietmar Werner und H. W. Schmidt blie- 
ben im dichten Abwehrgestrüpp der Gäste 
hängen, die mit allen Mitteln versuchten, das 
Resultat in Grenzen zu halten. 

Nach Wiederbeginn aber war audi das 4:0 
fällig, Hans-Wemer Schmidt stieß eine Links- 
flanke mit dem Kopf Ins Netz. Ein weiterer 
Kopfball, diesmal von Friedhelm Basler, traf 
in der 52, Minute nach der 4. Edce nur den 
Pfosten. Gut eine Stunde war gespielt, da 
zielte D. Werner bei einem Abpraller hoch 
über das Gehäuse der Ginsheimer. Aus tak- 
tischen Gründen wurde in der 64. Minute 
„Hennes" Bialon gegen Adolf Fischer ausge- 
wechselt tmd auch Ginsheim wechselte kurz 
danach zweimal aus. Dann ging es wieder 
Schlag auf Sdilag. Adolf Fischer war kaum 
im Spiel, da verschickte er schon einen herr- 
lichen Steilpaß, Bernd Blöcher nahm mit 
zwei, drei Sdirttten Maß und sein Schräg- 
schuB lag flach und unhaltbar zum 5:0 im 
Netz der Gäste. Der Torschrei war noch nicht 
richtig verklungen, da war das halbe Dutzend 
tmd damit das 90. Tor gesdiafft. In seiner 
typischen Art hatte Dietmar Werner aus kur- 
zer Entfernung den Querpaß von Hans- 
Wemer Schmidt genutzt. Einfach herrlich, die 
KopfbaUstafette in der 73. Minute über drei 
Stationen, die leider nichts einbrachte. Elf 
Minuten vor Schluß bewahrte Hans-Peter 
Seng seine Mannschaft vor dem Ehrentreffer 
des Gegners Ginshelm, als er in großartiger 
Flugparade vor dem anstürmenden Schmiedel 
den Ball an sich riß tmd sich verdienten Bei- 
fall der zahlreichen Zuschauer holte. 

Der 6:0-Erfolg gdit völlig in Ordnung, er 
wurde noch wertvoller, als man erfuhr, daß 
Verfolger Raunheim zu Hatise gegen Büttel- 
bom einen Pimkt beim 1:1 eingebüßt hatte. 

Im Vorspiel der Reserven mußten ^e 
Schwarzweißen erneut eine Niederlage ein- 
stecken, die zwar mit 0:1 noch sehr knapp 
ausfiel und die außerdem noch gegen eine 
durch eine Hinausstellvmg dezimierte Gästeelf 
hingenommen werden mußte. Der einzige 
Treffer der Gäste fiel bereits in der 33. Min., 
wenig später erhielt ein Gästespieler Feld- 
verweis. 

1. Egelsbach 
2. Raunheim 
3. Wolfskehlen 
4. Mörfelden 
5. Biebesheim 
6. Klein-Gerau 
7. Goddelau 
8. Erfelden 
9. St. Stephan 

10, Weiterstadt 
11, Ginsheim 
12, Wixhausen 
13, TSG Messel 
14, Büttelborn 
15, Rüsselsheim 
16, Ober-Roden 

22 
22 
21 
21 
22 
22 
21 
22 
23 
21 
22 
21 
22 
22 
22 
20 

90:17 
68:22 
30:32 
32:30 
43:36 
40:34 
40:43 
28:41 
35:46 
44:63 
33:46 
33:35 
28:43 
39:47 
22:44 
22:60 

0:0 
0:2 
1:1 
3:1 
2:1 
6:0 
1:1 
1:0 

40:4 
36:8 
26:16 
26:16 
26:18 
25:19 
21:21 
21:23 
20:26 
18:24 
18:26 
17:25 
17:27 
15:29 
13:31 
7:33 

Die nächsten Spiele: Mörfelden — SV Raun- 
heim, Klein-Gerau — SG Egelsbach, TS Ober- 
Roden — WolfskelUen, Wixhausen — God- 
delau, Biebesheim — Erfelden. Büttelbom ge- 
gen Messel, Weiterstadt — St. Stephan und 
Ginsheim — VfR Rüsselsheim. 

A-Klasse Ottenbach 
SG Dietesheim — Germania 94 
BSC 99 Offenbach — 03 Fedienheim 
TuS Froschhausen — Teutcmia Hausen 
TV Hausen — SSG Langen 
FG Seckbach — Tgm. Jügesheim 
SKG Sprendl. — Germ. Kl.-Krotzenburg 
Eiche Offenbadi — 05 Oberrad 
Spvg. Selig«istadt — Kleln-Welzheim 

1. 05 Oberrad 20 42:16 
2. Teutonia Hausen 21 27:21 
3. Jügesheim 20 36:27 
4. TV Hausen 20 36:31 
5. Dietesheim 20 44:32 
6. Froschhausen 21 31:33 
7. Klein-Welzheim 20 81:27 
8. Germania 94 21 43:29 
9. Sprendlingen 19 30:32 

10. Seligenstadt 20 34:39 
11. Eiche Offenbach 20 30:33 
12. BSC 99 Offenbach 20 32:42 
13. Secicbach 19 28:32 
14. Fechenheim 20 25:38 
15. Kleln-Krotzenburg 20 24:40 
16. SSG Langen 19 23:48 

0:1 
2:1 
2:0 
1:0 
2:2 
3:1 
1:3 
3:0 

80:10 
25:17 
24:18 
23:17 
22:18 
22:20 
21:19 
21:21 
20:18 
20:20 
19:21 
18:22 
17:21 
14:28 
13:27 
11:27 

gegen das Tor der Offenthaler und wollten 
unix'dinKt noch den Ausgleich erzwingen, da- 
bei sah die Offenthaler Abwehr in manchen 
Phasen des Spieles nicht gut aus. Es gelang 
ihnen aber dennoch, das knappe Ergebnis zu 
halten. — Offenthal spielte mit folgender 
Aufstellung: Ck-rhardt, Erb. Gans, Rath, Reitz, 
Jäckel, Hombach. Haller, Karach, E. Hoffmann 
und Zeiske 

Die Reserve mannsdiaft der Offenthalcr 
sleKte mit 2:1 Toren. Der Offenthalcr Tor- 
schü'/e war Setzer; dazu kam noch ein Eigen- 
tor der Gastgeber 

Die .lugend der Susgo gewann am Sonntag- 
morgen gi^en SC Steinberg mit 10:0 Toren 
und muß jetzt ein Entscheidung.sspiel gegen 
SG Götzenhain um die Meisterschaft aus- 
tragen. (ha) 

Ii Klusse Offrnhach West 
SV Dreieichenhain — Tgm. Sprendlingen 0:1 
TSG Neu-I.senb. — BW Offenb. 2:1 (abgebr.) 
SG Wiking - VfB Offenbadi 0:3 
Oiymplc Frankfurt — FT II Oberrad 
Tempel.see — TuS Zeppelinhelm 1:1 
Sparta Bürgel — TV Dreieichenhain 1:5 
SG Götzenhain - SSG Offenthal 0:1 

1, TSG Neu-Isenburg 18 62:14 .J3:3 
2, Tgm. Sprendlingen 18 48:13 20:7 
3, TV Dreieichenhain 20 51:28 28:12 
4, Tempelsee 10 58:26 25:13 
5, SSG Offenthal 18 42:30 21:15 
6, TuS Zeppelinheim 18 29:33 18:20 
7, VfB Offenbach 18 27:25 16:20 
8, SG Götzenhain 19 23:34 16:22 
9, SV Dreieichenhain 20 28:41 16:24 

10. FT II Oberrad Ifi 23:49 13:27 
11. Sparta Bürgel 20 22:!53 13:27 
12. SG Wiking 19 16:51 9:29 
13. BW Offenbach 18 20:52 7:31 
a. K. Olymp. Frankfurt 20 22:52 7:33 

Die nächsten Spiele: SG Götzenhain gegen 
Sparta Bürgel, TV Dreteichenhaln — Tempel- 
see, Zeppelinheim — Oiymplc, FT II Oberrad 
— SG Wiking, VfB Offenbach — TSG Neu- 
Isenburg, Blau-Weiß Offenbach — SV Drel- 
eichenhain, SSG Offenthal — Tgm. Sprend- 
lingert 

SGE-JugendturnerInnen siegten 
In Mannhelm 

Wie bereits in der Vorschau angedeutet, 
zeigten die Jugendturnerinnen der SG Egeis- 
badi bei ihrem Rückkampf gegen den TSV 
1846 Mannheim einen erneuten Anstieg ihrer 
Mannschaftslelstung. Im Mannheimer Lise- 
lotte-Zentrum wurcien teilweise sehr gute Lei- 
stungen geboten. Einige enttäuschten Jedcxh 
audi durch Unkonzentriertheit und übergroße 
Nervosität. 

Am ersten Gerät, dem Bodenturnen, lagen 
die jungen Egelsbacherinnen zwar um 2,35 
Punkten im Rückstand, machten diesen je- 
dodi beim Schwebebalken mit 5.55 Punkten 
Vnrsprung mehr als wett. 

Beim Bodenturnen war Ute Werner die 
Egelsbacher Teilnehmerin mit 6,95 Punkten 
vor .lutta Becker, die 6,45 Punkte erreichte. 
Sigrid Keil und Christel Schönweitz zeigten 
hier schon, daß sie ihren besten Tag erwischt 
hatten. 

Am Sdiwebebalken gab es eine große 
Überraschung, als die noch sehr junge, außer 
Konkurenz mitturnende Martina Krahne die 
Höchstnote an die.sem Gerät mit 7,0 Punk- 
ten erhielt. Knapp hinter ihr folgte .Tutta 
Becker mit 6,9 Punkten. Der Vorsprung der 
ersten 2 Geräte konnte beim Stufenbarren auf 
insgc^samt 10,3 Punkte ausgebaut werden. Die 
Beste war hier wiederum Jutta Becker mit 
6,7 Punkten vor Sonja Graf die 5.2 Punkte 
erhielt. 
Relativ schlechte Leistungen von Egelsbacher 
Seite gab es beim Pferdsprung. Der Vor- 
sprung schmolz auf nur noch 1,45 Punkte zu- 
sammen. Hier dürfte Trainer Peter Hanke 
noch einige Arbeit haben, um diese Schoko- 
ladenseite zu beheben. In der Gesamtwertung 
Jutta Becker mit 22,70 Punkte, vor Ute Wer- 
ner die auf 20,00 Punkte kam, Sonja Graf 
wurde 8., Sigrid Keil 7., Christel Schönwitz 8. 
und Eva Militz 9. 

Die Mannschaftswertung gewannen, wie be- 
reits erwähnt, die Jugendtumerlnnen der SG 
1874 Egelsbach mit 92,10 Punkten gegen 90,65 
Punkte der Mannheimer Mädchen. 

Die nächsten Spiele: TV Hausen — SG Dietes- 
heim, 03 Fechenheim — Elche Offenbach, 09 
Oberrad — CJerm. 94 Ffm., TuS Froschhausen 
gegen SKG Sprendlingen, Teutonia Hausen 
gegen BSC 99 Offenbach, Tgm. Jügesheim ge- 
gen TuS Kleln-Welzhelm, Germ. KL-Krotzen- 
burg — FG Seckbach, SSG Langen — Spvg. 
Seligeruitadt. 

Farbig reisen 

Was Autofahrern längst recht ist, soll künf- 
tig auch Bundesbahnreisenden billig sein: Sie 
werden farbig fahren. Nicht nur in Tee-Zügen, 
deren Farbenpradit neben komfortablem In- 
nenleben zugleich teure Fahrkarten signali- 
siert, sondern aucii in „normalen* Reisezug- 
wagen. 

Was zimächst probeweise nach modernen 
Design-Aspekten farblich umgestaltet wurde, 
überzeugte selbst konservative Gemüter so 
gründlich, daß Opas dunkeltannengrünen 
Schienenkutschen in absehbarer Zeit das 
letzte Stündlein schlagen dürfte. 

Der neue Look gibt sich nobel: Grundtcm 
der Waggons soll ein silbriges Grau sein, in 
der Fensterreihe strahlen kräftige Farben. 
Blau in der zweiten. Orange in der ersten 
Klasse. Hoffnungsvolles Grün wird als breiter 
Streifen die Gepädiwagen zieren. Speise- imd 
Sdüafwagen bekommen gleichermaßen an- 
regendes Rot in die Mitte, und bei den Liege- 
wagen wird's beinahe extravagant: Sie sausen 
künftig lilafarben diurcfa die Nacht — ein 
Jammer nur, daß dann von der Pracht so 
wenig zu sehen ist. 
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Mungo und sein Freund Hasse 
Wie der kleine, verlassene Marder ein neues Heim findet / Von M. Guillaume t 

' Als der klein« Marder von den ersten Son- 
nenstrahlen Kekitzelt wird, muß er erst eln- 
J-ipl niesen. Hatschi, hatschi. Dann gc+iaut er 
»ich nach srlner Mutter um, doch sie Ist nir- 

gends iu seüen. VordneUlich roUt er sich wU- 
der zusammen und Ist auch schon wl«!«r 
cii^eschlafen. 

»st am späten Nachmittag wacht «r wiadvr 
auf. Die Mutter Ist Immer noch nicht da 
»taunt Mungo, der Marder. Ich soll Ja lmra«r 
brav im Sdiuppen bleiben, hat sie gesagt 
Aber langwellig Ist es so allein und Ich hab« 
so dollen HunRer. Mungo krabbelt ein wenig 

Der Zauberer bittet die Zuschauer, Jeder 
möge nach seinem vermögen ein paar kleine 
Münzen, Pfennig, und Fünfpfennlgstüdie In 
seine Pappsdiaditel legen. So erhält er b^- 
»plelswelse fünfzehn Münzen, die er dann lur 
Kontrolle auf den Tisch schüttet. Danach bit- 
tet er einen Zuschauer, die Münzen vom Tisch 
wieder auf die flache Pappschachtel zu zäh- 
L®"-«laß es fünfzehn stücke sind. 

Zauberer zum zweitenmal den Ifthalt der Pappschachtel auf den Tlsdi. 
bedg^t das Münzenhaufchen mit einem TuA 
von amsen Leere sich die Zuschauer überzeugt 
haben, berührt das Tuch mit dem ZaubcrstS, 

durch den Schuppen. Ueberall riecht es nach 
der Mutter, aber sie selbst kommt nicht Dar 
Hunger wird immer größer und Mungo immer 
einsamer. Schließlich fängt er an zu heulen, 

wieder im Stroh zusammen und 
schläft schließlich erschöpft ein. 

Am anderen Morgen Ist seine Mutter immer 
noOT nicht da. Sie wird nie mehr zu ihrem 
kleinen Mungo kommen können, denn sie hat 
ein schnelles Auto zu spHt gesehen. Doch dies 
weiß Mungo nicht. Er ist nur verzweifelt, daß 
Mutter Ihn vergessen hat. Sein Hunger ist so 
groß geworden, daß er es nicht mehr aushält. 
Vorsichtig und ganz scliwach kriecht er unter 
der Bretterwand nach draußen, gewöhnt sich 
an die hellen Sonnenstrahlen und kriecht nach 
e ner Weile weiter den Weg entlnn«. bis er an 
einen Bauernhof kommt. 

Entsetzt verstockt Mungo sein Köpfchen 
hinter seinen Pfoten, als ein großer Scliäfer- 
hund laut bellend auf ihn zukommt. „Hasso 
pfui, was hast du denn?" hört er eine Stimme 
sagen. Auf einmal steht ein großes Wesen 
ohne Fell vor Ihm. Vorsichtig hat Mungo ei- 
nen BlIA riskiert, da nehmen Ihn schon zwei 
welche Hände auf, und ehe er sich versieht, 
sitzt er auf dem Arm einer rundlichen Bäuerin. 

„Du armer kleiner Kerl, bist Ja halb ver- 
hungert. Na, Ich nehme dich mit und dann 
werden wir das schon 8ndem." So sitzt Mungo 
wenig ^ater In der großen Bauernküche vor 
^nem Teller mit Milch mit einem rohen E), 
Snl® s^lürft Mungo vom El und von deji M Idi Bis alles alle Ist. Zufrieden leckt ei 
.letn Schnäuzchen. 
r Ker], hat es dir gesdunecktT* fragt die Bäuerin. „Man sieht es Ja", brummt 
der Bauer, der dazugekommen ist. „Wenn «t 
so welter macht, werden wir ihn schon groB 
bekommen. Komm, mein Kleiner, Idi mach« 
dir ein feines Nest, In dem du schlafen kannst. 
Und von Jetzt ab heißt du Mungo." So heiß« 
1^ doch schon, quietscht Mungo, doch das ver- 
stehen die großen Leute nicht 

sich das Ka- 
P'^ dreißig Münzen vermehrt. 

"n P Pappsdiachtel besitzt einen doppelten Boden, den Jeder leicht einkleben 
kann. Der doppelte Boden Ist an einer Seiti 
D anderen Seite verschlossen. Beim Einsammeln der Münzen und beim er- 
sten Ausschütten hält der Zauberer das Ta- 
blett so, daß die Oeffnunp des doppelten 
Bebens dem Vorführenden igekehrt Ist, so 

die %'orher hineingelegten Münzen nicht 
vorzemg herausgleiten können. Belm zweiten 

Oeffnung dem Tisch zu- gekehrt und die versteckten Münzen fallen 
nudi heraus. 

am anderen Morgen In die 
Küche kommt, sucht sie den kleinen Marder 
vergebens im Kartoffelkorb. „Heinrich, hast 
au den Marder gesehen?" 

«'"e Schüssel 
n. er schon kommen." Die Bäuerin tut, was ihr Mann ihr rät, und es 
dauert auch gar nicht lange, da steckt Mungo 
s^n rosa Schnäuzchen unter dem Küchen- 

'"al sein Lleb- lingsplatz. Der Bauer sollte recht behalten. 
Will Mungo schlafen, kriecht er unter den 
Küchenschrank. Hat er Irgend etwas entdeckt, 
was Ihm Spaß macht, Schere, Kissen oder was 
es sonst noch .sei, es wird dorthin geschleppt. 

so welter geht, kann Ich meine 
Sa^en nur noch unter dem Küchenschrank 
suchen , meint die Bäuerin, aber sie Ist nicht 
ufv. kleinen Marder viel zu 
ir m.V w '«"SS" Tag tollt er mit Hasso, dem Schäferhund, und den sle- 
ben Katzen umher. Längst hat er die böse 
Zelt vergessen, wo er allein war und so großen 
Hunger hafte. Mungo hat ein Zuhause ge- 
runden. 

Wußtet ihr 
... daß ein Albatros wochenlang fliegen 

kann, ohne auszuruhen? 
l''" Amelsenweibchen 12 Jahre lebt, das Männchen aber nur 11 Wochen alt wird. 

Regnet es einmal wieder? So seid nicht 
'®'°® BesdiSfUgung «ueh. Kurt Üttet die Mutter um einige 

schön», ^d« Kartoffeln und ein Küchen- 
Sfiül" ST schneidet er dann 

8®'' schwer wie Ihr denkt Eine Kartoffel sieht an sich so lebendig 
aus, d^ ihr nur die Augen und den Mund 
einzuschneiden braucht und der schönste Kopf 

nun die Augen noch mit Was- 
Z ""o' a". so wer- doMhr alle staunen, weldi lustige Köpfe da.s 

Hanna sucht sich derweil Seiden- oder KrepD- 

f'liAenvf f ''® Mutters racätenWste wühlen? Da schneidert sie nun 
Oewander für die Kartoffelpuppen. Das Kleid 
muß so weit sein, daß eure Hand hineinpaßt. 

f 
Ein altes Wikinger-Schiff, das ein Schüler in 
mühevoller Kleinarbeit nach einer Vorlage 

grbasteit hat. 

Schneidet ein rundes Loch für den Hals, zieiit 
k&^t ^hr rtf ringsum durch, damit könnt ihr das Kleid um den Hals, den Kurt 
seinen I^rtoffelköpfen schnitzte, festbinden. 
Zwei Löcher, In die ihr Mittelfinger und Dau- 

IsfferUg stecicen könnt, und die Pupp« 
Ich denlce, ihr macht euch einen Kaapede 

riJioil'if K ' ®'" buntes Gewand haben und es macht nichts aus, wenn 
i""®' zusammensetzen 

nötfff Großmutter ist auch nötig. Sie bekommt eine weiße Haube auf den 
"ü / dunkles Tuch umgelegt. Wollt ihr am Ende noch eine Prinzessin haben? Der 

Kest von Hannas rosa Sommerkleid gäbe ein 
wunderschönes Kleid für sie und der kleine 
Hans könnte nun aus Silberpapier eine Krone 
fUr die Prinzessin machen, so hat er auch et- 

Lappen gibt einen 
^derbaren Anzug für einen Jäger. Nun 
sucht Manschen noch eines seiner Stofftiere 

f"" ®j"er roten Halskrause aus Krepp- papier sieht das DIhr an*;. 

mm,»!'.,"®'" /.e'mitlag veigunaen und nach- mittags könnt Ihr nun Theater spielen. 

Zaubertrick; Die bette Kapitaltanlage 

Puppen aut Kartoffeln 
Lustiger Zeltvertreib an kalten Tagen / Eigenes Kasperletheater 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

H). Fortsclzunß 
„Erwähne sie nicht", knurrte er. 

de'if bemerkt, daß 
bitter. „Das habe ich ne- 

che'! ,e,orö'" ^aßt mich 
..Rode keinen Unsinn. Paola, und überhaunt- 

bore auf. «bor mich Rotrachtungon'aÄ^l' 

schrolf du mit der armen kleinen Paola 

er"^um d"io"r Zoit" Obwohl ^ harte Drinks zu «?{rh nahm, war er nicht betrunken. Sein Denken 
n''"f u"" scharf Unerbittlich 

®, selbst, machte er sich Vorwürfe daß er ein labiler .Schwächling wäre ein 

Ä na^ Cartl?n 
wi."erbi.ssen' Huälenden Ge- 

Er sprapR auf. „Was willst du von mirT- 
Hn h . ' Deine Liebesbeweise geschl^hen 
br.'uchst'du".Zweck! Wieviel 

Hoch- 

§^"°ben, du hast dich verfolgt ge- lunlt. Von wem verfolpt^ Vnnn j ° 
jetzt noch nicht wSen. Paola' " 

^^..Was ,011 das heißen?" stieß sie rauh her- 

geVällfmirnl'chU"'''" verheimlichen. Er 

KSi'iFS 

ihm beide Hände Tu"Schulf^'" "ih'® '®®'® 
zen Nägel ßruben !, ^ultern. Ihre splt- 
Flelsch. „wfnn du lieber Languard dTn^ ".iT .ärgerst, mein 
Carolins Seite und plauder*'^®® 

-Du bist gemein!" rief er erschrocken au«. 

'®soro", beschwichngte sie 
lerspre^e es dir?" geschlossen, Ich 

plötzlich sehr müde und 
w "nd mehr Glas Whisky ernüch- 
nodi iullin"^" verlassen. Ich habe 
nio/ üf u" <J^s Scheckbuch heraus. „Also, ge- 
Srauc^s?!'- " du 

Ihre Forderung war unverschämt. Wider- 

..dSSÄÄ. 's'f- ZS .T. 
ff'h h*"!! während sie sagte: 

m^ mir"^ würdest den Abend 
uObne dich wird mir .schrecklich bang und einsam zumute sein!" 

Heute geht es wlrklidi nicht", wehrte er 

i.n"?®'"® D ^°b' gewartet, bis du von Rendezvous helmgekommen bist, und 
dir eine sdirecklidie Szene gemacht, wie?" 

„Carolm hat fest geschlafen", gab er müde 
"Komischerweise ijat sie sich 

I nfn Sn'' ' zwischendurch mal auf einen Sprung helmgekommen, aber gleich 
wieder gegangen." ® 

würde^™"'^'®- spöttisdi ladien 
Aber sie verfärbte sich. In ihren Aueen 

wei^selten Überraschung mit Furcht. 
„Natürlich hat sie geträumt, wer sollte auch 

N^chÄhertf"" ^'® 

hSte n 'rgend Jemand übel zugerichtet 

Starrem Gesicht zugehört Es sah aus, als ob sie Mühe hätte, ihre Fassune 
zu bewahren. Er konnte sich ihre Bestürzung 

t SÄ etwas angestellt?" 
inh tL®,,'^"f.®" v^f^ngten sich. „Was heißt das ich kenne diesen Ausdruck nicht!" ' 

®'^^® Kriminelles begangen gegen das Gesetz verstoßen, und fürchtest du 
deswegen verfolgt zu werdek?" 

Ihr Zorn war beängstigend Du hin* im 
verschämt! Erst hältst du mich 'ifür ein Call- 

d"u ®'"® Verbrecherin!" sdirie 

ecr"'"" ®' sein", meinte er schau- 
Vor der Flut Italienischer Beschlmpfunnen 

dem Appartement HiX ihm 
Tr.1 M ? ®. Kraft zu. 

Axel'a'clf^ ^?^difsÄe{l;ar^^-'® 
* 

Carolin Languard hatte ihr eigenes Bürn nn 
ihr ,^^'®benstraße beibehalten. Axels Angebot 

Sie hing an dem großen Raum mit dem 
Wa=rhk®^®".r®"®'®'" ""d dem ansdiließendra 
vom^ausflui ih^ r i unmittelbar 1? "®"sfiur. Ihr Büro war für sie ein 7a<- ^en ihrer Entschlußkraft und ihres Erfolces 

fr® •''®^ Hod,schuIs?^d1uÄte olfo K einem bekannten Ardiltekten gearbeitet dann aber das Wagnis unternnm- 
m^ und sich selbständig gemacht. 

Gelegentlidi, wenn sie bis in die Nacht hin- 
fi i"i t ®'"gen Auftrag arbeitete war sie nidit in die Pension zurückgekehrt In der 

l^eÄ"!®'" Appartement bewohnt'haUe 
iitze^e des Bü"ros'"' P°'^'-bank In der 

gekommen war. Aber in den letzten Ta ppn 
war sie wieder regelmäßig hergekommen ® 

hün^f ir"" ^®"ster sah man auf das Hofge- 
werk untersten Stodc- 
sr W:.h»n „1® nur Büros. Sie wirkten wie 
Anhiir^ 1 tJ'Jf® großen Bienenstockes. Der 
nen d*r flemf^n®MSdireibmasdii- ■Ki?' neißigen Menschen daran, der Nenn. 
hs iilo,"" „'^'^'®"S'^''änke half Carolin Ihre häuslicäien Probleme besser zu ertragen Hipr 
" der nüditernen Umwelt des Geschäft/' 

Ans« 

? Ordnung gebracht. Die Putzfrau die 
der Re?nuÄ Ail "®*""cnKeU nirfit zu genau. Carolin hatte 
die I^tdS. pä ®® f""'.® bochgeschoben und eta„S u Räume In einen blitzblanken Zu- ®®b''3eht Ihre Ordnungswut hatte sich 
auch an Ihrem Schreibtisch ausgetobt. 

naS^nlrT®^ Nadimittag gesdiehen 
dfgf hiitP n ®,rArbeiten erle-' 
vm= »1 Vormittag hatte sie In der yUia einer neuen Auftraggeberin verbracht 
Einer verwöhnten Frau, die den Anblick ihrer 
trasp'n ^Einrichtung nicht mehr er- ""d Ihr Heim völlig umzu- 
zu'MmirgelÜ^I*'®- ®®' hatte sie auch 

sii'^zu der Werkstatt So lief 
5nn i'f? die vertrauten Straßen, eine 

<^'® 
"Härten hatten die Obstbäume zu 

hen begonnen. Ein Hauch Ihres Duftes hing 

in der Luft und machte Ihr Herz welch und 
versohnungsbereit 

f'® '®"Se keine Blu- men für daheim gekauft hatte. Spontan betrat 
m?t ol" nächsten Blumenladen, und verließ ihn 
Fiiede^^imri "Velken, dem ersten Flieder und einem ganzen Bündel phantastisch' 
gemusterter Tulpen. Sie freute sidi S 

Äu können" ^®"*'®denen Räumen ver- 
ViellMdit vertrieb sie mit den Blumen dia 

hatten n ' '^®' eingenistet 
Ipnrtt ir?f ^zermürbende Mißtrauen, die quä- 
hmpL T Gespanntheit und die 
heit^hrl^pf darüber, daß die Vollkommen- heit Ihrer Ehe nur von ,?o kurzer Dauer ge- 
wesen sein sollte. ^ 
.•ih«i®^o""' der verblassende Himmel 
HpU der Straßenschlucht und audi die neuen, hellen Kleider der Frauen und die schicken 
Auslapn, dies alles weckte in ihr ein beson- 
ders starkes Lebensgefühl 

Sehnsucht nach Axel über- kam sie, nacn seinen Küssen, seiner Um- 
dieser Stimmung war sie bereit. 

Ihm alles zu vergeben. ^ 
Sdiließlidi glaubte sie, es nidit mehr erwar- 

ten zu können, bis sie bei Axel war. Seia 
Autosalon hatte geschlossen, im Büro war er 
h^tp Tn^®" '"i '^®'" "»ehr. Sie hoflfte. daß er schon daheim sein würde Das 
kleine Wort „daheim" bekam für sie eine 
Bedeutung, die sie bewegte. 

beim Betreten der Halle machte sie 
ni 1®" ""d atmete tief dea frisch^ Blumenduft ein. So merkte sie nicht 

den schwachen Geruch nach Parfüm im Lift 

"®' ®'® die Treppe hinauf, die 
DurJ?°^o MM 'h'"®'" Penthouse verband, 
wiv, IWilchglastür sah sie Licht aus der Wohndiele auf die Terrasse fallen. Axel war 

l^lÄebe?rildig.'' 
Kopfschiltteind stellte sie fest, daß ihre 

Wohnungstür nur angelehnt war. „Axel ist 
ein schrecklicher Mensch", dachte sie, „er ist 

i«"'® nachlässig!" Wahrschein- 
K ^ ®'^ längst das Märchen vom Ein- brecher vergessen. Natürlich war er es ge- 
wesen, der nachts auf einen Sprung herein- 
gekommen war Aber den Gedanken an seine 
Lügen unterdrückte sie sofort. Und auch die 

pÄfÄiV'* "" " 
VÄ iC StSS; S Sn.r-Axrs 
den Klauen dieser Frau zu befreien. 

J"" Axel zu überraschen, betrat sie die Garderobe. Die Luft war schwer von 
elnenn aufdringlidien Parfüm. Sie erkannte es 

®^,i"ld erschrak. Die Blumen ent- fielen Ihren Händen. Sie merkte es nicht Wie 
gfs'ätigung Ihres Verdadites erklang au« 

v%.. p "Sk®l® das üefe, kehlige Ladien einer 
»n un hörte sidi spöttisch und aufreizend 

I. ^""Pbrung erfaßte sie. Axel hatt« eewagt, die Long mitzubringen! 
Fortsetzung lolgt 
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THEMA DES TAGES 

Mehr Geld für Beamte, 

Richter, Soldaten, Polizisten 

(dtci) — Nur Sachkenner können den Wust 
an neuen Bestimmungen und Verbesserungen 
überblicken, die soeben vorn Bundestag be- 
schlo.s.sen worden sind. Am augenfälligsten 
sind dabei zunächst die Bcsodung.serhöhungen 
für die Beamten: sie erhalten rückwirkend 
vom 1. Januar an sieben Prozent höhere Be- 
züge und Ortszulagen sowie eine pauschale 
Anhebung der Ortszuschläge um 27 DM. Außer 
dieser vordergründigen Verbesserung hat das 
Plenum jedoch eine ganze Reihe von Maßnah- 
men beschlossen, die geeignet sind, .sowohl das 
unterschiedliche Besoldungsgefälle zwischen 
den Bundes- und Landesbeamten als auch 
die Struktur der Beamtensdiaft zu nivellieren. 
Eingepackt in diese Beschlüsse sind ferner Re- 
gelungen für Soldaten, für Richter und Staats- 
anwälte .sowie für die Polizei. 

Bei den Soldaten und der Polizei wird ver- 
■sucht, die finanzielle Ausstattung der einzel- 
nen Gruppen zu verbes.sern. So erhalten künf- 
tig bei der Bunde.swehr Flugzeugführer eine 
Flug/ulage zwi.schen 100 und 250 Mark. Be- 
rufssoldaten (wie auch Polizeivollzugsiieamte) 
erhallen eine von 8000 auf 12 000 Mark her- 
aufgesetzte Abfindung. Die Verpflichtungsprä- 
mien werden auf 4000 Mark für vier Dienst- 
jahre. fiOOO Mark für acht Dienstjahre festge- 
.setzt. Sdiließlich zahlt zu den wichtigsten Än- 
derungen die Gieichsetzung von Staatsanwälten 
mit Richtern. Beide werden im Eingangsamt 
nach Be.soldungsgruppe A 15, im ersten Beför- 
derungsamt nach A 16 entlohnt. 

Zu den Maßnahmen einer Vereinheitlichung 
der Be.soldung in Bund und Ländern, wo In- 
zwisclien Unterschiede bis zu fünf Prozent ent- 
standen sind, gehört vor allem eine Durch- 
forstung des Zulagen-Wesens, ein Abbau der 
Ort.sklasse A bis zum Januar 1972 und die 
allmähliche Anpas.sung von Grundgehältern 
sowie Zulagen und Ortsklassenzuschlägen. 

Der Hund hat überdies ein weiteres getan: 
er hat sich durch Grundsatzänderungen selbst 
die Pflicht auferlegt, die Bezüge der Beamten 
„regelmäßig" der allgemeinen und wirtschaft- 
lichen Entwicklung anzupassen. Finanzminister 
Möller hatte zwar nodi kurz vor der Plenar- 
Beratung versucht, das Wort „regelmäßig" 
herauszunehmen, weil er eine Automatisierung 
der Be.soidungsverbesserungen befürchtet, aber 
letztlich blieb das Wort doch erhallen, wurde 
freilich durch eine Pienar-Enlschließung abge- 
schwächt, in der festgestellt wird, eine Dyna- 
misierung der Besoldung sei damit nicht be- 
zweckt. 

Alles in allem haben die Beamten am Mitt- 
woch einen kräftigen Schluck aus der Pulle ge- 
nommen, der allein für l'J71 ein Loch von 
1,5 Milliarden Mark in den Staatssäckel des 
Bundes reißt. Wieder einmal hat sich ei-wiesen, 
daß die Abgeordneten des Bundestages die 
beste Interes.senvertretung des Millionenheeres 
der Beamten sind. Man muß ihnen dabei nicht 
eigennütize Motive unterstellen, obwohl jede 
Veibesserung der Beamtenbezüge auch die 
Diäten der Allgeordneten erhöht, sondern kann 
annehmen, daß sie eine Benachteiligung der 
Beamten für die Zukunft vermeiden wollen. 
Beschlüsse des Parlamentes können dabei nur 
ein Anfang sein, die Besoldungsordnung ge- 
rechter zu gestalten, denn es ist kein Geheim- 
nis mehr, daß die gehobenen und höheren Be- 
amtenstufen längst nicht mehr zu den Fuß- 
kranken der allgemeinen Wirtichaftsentwick- 
lung gehören. Fußkrank ist di breite Masse 
der einfachen und mittleren Beamten. Wenn 
man künftig von Be.-soidungsreformen spricht, 
dann sollte man die Reform für diese Gruppe 
meinen. Eduard Mergenthin 

AvO; Sicherheitsgut bietet Schutz 
Don höchstmöglichen Schutz eines Autofah- 

rers vor schweren Verletzungen bietet nach 
Ansicht des Automobilclubs von Deutschland 
(AvD) der Sicherheitsgurt. Das hätten die letz- 
ten Untersuchungen in den USA ergeben. Die 
Cornell-Universität in Buffalo fand heraus, 
daß 20.8 Prozent aller Insassen von Autos bei 

yerletzungen durch die Windschutz- 
.scheibe eilitten. Der Sicherheitsgurt biete gute 
Gewähr, vor derartigen Verletzungen ge- 
.-chülzt zu sein. 

LANGEN 

zwischen Gestern 

und Morgen 
■ ■ • 

Alles Ist in der Schwebe. Aus der j 
Gemeinde von einigen tausend Ein- j 
wohnern ist eine bedeutende Mittel- | 
Stadt von über 30 000 Büigern ge ! 
worden. Die Entwicklung mit einet | 
Bevölkerungszunahme und moder j 
nen Einrichtungen, Wohnhäuserr i 
und Anlagen hält weiter an. obwoh 
für Langen - wie für viele Stadtf 
und Gemeinden — finanziell dir- 
Bäume nicht in den Himmel wach 
sen. Dafür aber wachsen die Wohn 
häuser mehr und mehr gen Himmel. 
Längst werden die schönen alten 
Fachwerkhäuser — z. B. von viel- 
stöckigen Wohn-Hochhäusorn im 
Stadtgebiet - überragt, Damit aber 
ist keinesfalls das Ende solclier 
„Wolkenkratzer -Bauten für Langen 
gekommen. Am Bahnhof soll dem- 
nächst jenes Projekt verwirklicht 
werden, dessen höchstes Gebäude 
36 Stockwerke umfaßt. 

LZ-Bilder Langen, eine lesefreudige Stadt 

Stadtbücherei legte eine günstige Bilanz vor 

Der Umgang mit dem Buch ist den Lan^e- 
nern oflenbar eine liebgewordene Gewohnheit. 
Ein gewisses „Barometer" dafür zeigt die 
wachsende Neigung, sich in unserer Stadt- 
bücherei in der Zimmerstraße Lesestoff zu 
besorgen. Das kommentiert ein Vergleich zwi- 
schen 1969 und 1970, den die Stadtbücherei 
jetzt anstellte. Die Zahl der Ausleihen stieg 
von gut 15 000 auf rund 27 000. Bürgermeistcjr 
Hans Kreiling wertet dies als ein Zeichen da- 
für, wie richtig es gewesen ist, die Stadt- 
bücherei zu erweitern und auszubauen. 

Im Haus des Städtischen Kindergartens an 
der Zimmerstraße wurden die Räume im obe- 
ren Stockwerk erweitert, um die seit langem 
geiiiante Freihandbücherei zu ermöglichen. 
Seither stehen die Bande übersichtlich geeord- 
net in den Regalen, so daß der Leser selbst 
seine Wahl treffen kann. 

Jetzt hauptberufliche Bibliothekarin 
Auf diese verbesserte Form der Ausleihe 

führt der Bürgermeister die stärkere Inan- 
sprudi..ahme dieser städtischen Einrichtung 
durch die Bevölkerung ebenso zurück wie 
darauf, daß sich nach dem Ausscheiden des 
verdienstvollen langjährigen ehrenamtlichen 
Stadtbibliothekars Dr. Justus nunmehr haupt- 
beruflich eine Bibiioliiekarin — Frau Diplom- 
Bibliothekarin Blech — um die Bücherei küm- 
mern kann. Die Dienstleistungen für die Le- 
ser sind umfassender geworden. 

Nun aber zurück zu den statistischen 
„Bilanzposten" der Stadtbüdierei. Für 197U 
wird ein Zugang von 409 Lesern genannt; da- 
von waren 182 Jugendliche, 228 Kinder und 
59 Erwachsene. In den Karteien der Stadt- 
bücherei befanden sich zum Jahresbeginn 
wohlgeordnet 1911 Namen von Stammlesern. 
Den größten Anteil hatten dabei Kinder mit 
allem 849 Eintragungen .633 Jugendliche neh- 
men nach ihnen den zweiten Platz in der 
Leserschaft ein. Es folgen 429 Erwadisene. Ist 
das viel oder wenig für eine Stadt von über 
30 000 Einwohnern? — Könnte man von die- 
sem Prozentsatz auf das allgemeine Verhältnis 
der Langener zum Lesen schließen — falls 
man berücksichtigt, daß viele Familien daheim 
eine eigene ausgeciehnte Hausbücherei besit- 
zen, die ebenfalls ständig ergänzt wird —, so 
ist gleichermaßen bestätigt: die Langener 
Bürger sind lesefreudig. 

10 000 .Mark für neue Büc-her 
Die Lesefreudigkeit scheint von den verant- 

wortlichen Leuten im Rathaus honoriert wor- 

den zu sein. Im Haushaltsplan für 1909 waren 
4000 Mark vorhanden. 1970 steigerte sich der 
Betrag schon auf .WOO Mark und für 1971 sind 
gar 10 000 Mark aufgeboten, davon spe/.iell 
zur Beschaffung von Jugendliteratur 2000 UM. 

Um 512 Bände wurde die Bücherei im ver- 
gangenen Jahr auf 11 503 Büciier erweitert. 
Hierzu gehört eine Spende des Kreisaussclius- 
,ses Offenbach von 50 Büchern. Die Stamin- 
leser haben also keinen Grund zu sagen, sie 
würden schon alles gelesen haben, was sie 
interessiert. Jahr für Jahr wird die Stadt- 
bücherei vergrößert. 

t'her 5300 Bände Vntrrhaltungslitoratur 
Unter den Büchern nehmen die Reihen der 

Unterhaltungsliteratur verständlicherwei.se den 
größten Teil ein. Hier stehen nach einem Zu- 
gang von 214 Banden im vergangenen Jahr 
5379 Bücher zur Auswahl bereit. Der Anteil 
an Sachbüchern umfaßt .3608 Bände. Ferner 
sind 2516 Jugendbücher aufgeführt, in der 
Unterhaltung-sliteratur stieg die Zahl der Aus- 
leihen von 6181 im Jahre 1969 auf 12 278 im 
vergangenen Jahr. Bei Kinder- und Jugend- 
büchern wurden 1969 5974, im vorigen Jahr 
aber bereits 11 190 Auslösungen registriert. 
Sachbücher wurden 3ß06mal ausgewählt. 

Minister Dr. Schmidt 
am 10. IMärz in Langen 

Der direkt gewählte Abgeordnete für unse- 
ren Wahlkreis, der Hessische Sozialminister, 
Dr. Horst Schmidt, wird der Stadt I^ansen 
bereits am Mittwoch, dem 10. Mära, einen Be- 
such abstatten. In direkter Kontaktaufnahme 
mit verantwortlichen Persönlichkeiten und 
maßgebenden Institutionen will der „MdL" 
örtliche Probleme seines Wahlkreises besser 
kennenlernen. 

Der Minister wird am Nachmittag zunächst 
mit dem Präsidium der Stadtverordnetenver- 
sammlung und mit Magistratsmitgliedern Ge- 
spräche führen. Gegen 16 Uhr wird im Sit- 
zungssaal des Rathauses eine Pressekonferenz 
stattfinden, der sich eine Bürgersprechslunde 
anschließt, die im Dienstzimmer des Bürger- 
meisters stattfindet. Die Langener Bürger ha- 
ben etwa ab 16.30 Uhr Gelegenheit, den Mirii- 
ster persönlich zu sprechen. Am Abend ist 

• Minister Dr. Schmidt Gast beim Club Voltaire, 
wo er sich den kritischen Fragen der Jugend- 
lichen stellen wird. 



Nr. IB I, A N f; K N E R ZEIT V N G 
Froitag. den 5. Män IflTi 

Dreieich-Segeiclub zieht Bilanz 

Enitcheidendet Jahr (ür den Langener Segelsport 

AUS UNSERER S 
I-.ingcn, dfn 5. Mhiz 1971 

Märzwilterung - statistisch betrachtet 
Wenn man den normalen Jahresablauf zu- 

grandelegt. der sich aus der Jahrzehatelangen 
Statistik der Wetlerforsdiuni? ablesen läßt, 
jiotnmt man zu dem folgenden Ergebnis: An- 
lung Marz kommt es nicht selten, wie in dte- 
Bom Jahr, zu einem neuen Kälteeinbrudi, wo- 
bei es mit der nun einsetzenden Drehung 
der charakteristischen Winde von Norden um 
Haltluftzufuhr aus nördlichen Richtungen 
kommt. Teilweise kommen in der Zeit vom 
7. - 8, März Luftkörper polarer Herkunft zu 
lins und bringen Schauerwetter, vielfacji so- 
gar kräftigen Schneefall. Man spridit vom 
i.Märzwinter", Die erste Häufung von Wet- 
erlagen mit Kaltluftausbrüdnen aus Nord- 

west bis Nordost fällt mit 38 Prozent auf den 
lo. März. Sie wird gefolgt von einer der aus- 
igeprägtesten Hochdruckwetterlagen des gan- 
een Jahre.slaufes, die nach Dr. Hermann 
Flohns Beobachtungen mit einer nur gering- 
fügiigen Unterbrechung etwa vom 13. - 22. 
März dauern kann, Durdi ihre verschieden 
Starke Ausbildung be.'^timmt diese Zeit in 
hohem Maße den Witlerungscharakter des 
Monats M.lr? 

l 

m 
. . . Frau Marg. Emnier. Frankfurter Str. 47, 
zum 79., Frau Elisabeth Helfmann. Darm.städ- 
ler Strnße 30, zum 80.. Frau Emilie Bartz, Im 
Birkenwäldchen 17, zum ();). imd Frau Anna 
Eger, Friedric'li-Fibert-Slraße SR, zum 78 Oe- 
burtstag am G. .3. 

. Herrn Johann .Schaiibach. Augiist-Brhcl- 
Slraße 9, zum 78 , Herrn Heinricli Helfmann, 
Neckar.straße .'iO. zum 77. imd Herrn Philipp 
Di'bus. nUmuMislraße 13. zimi 8! Geburtstag 
nm 7 3 

Herrn .lo-tf .Sätller, Birkenslraße 8. zum 
7(>. u. Frau C'li.irlolte Juckel. Berliner Allee 17, 
eum 78. Cleburt.stag am (1 3. 

Herzlidie CJIück- und Segenswiinsche ent- 
bietet auch die I./. 

lioldenc Hochzeit 
Die Eheleute Martin Friedricli Herth und 

Frau Johanna Elisabeth, geborene Schmidt. 
Friedhofsstraße 17 feiern heute das Fest der 
Goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaargratulieren 
ein Sohn, eine Schwiegertochter und zwei 
Enkelkinder. Die „Langener Zeitung" schließt 
sich den CJliickwiinschen herzlich an 

Anmeldung der Schulanfänger 
Bei der Schulleitung des jeweiligen Schiil- 

biv.irks werden am kommenden Montag und 
Dienslag die Schulanfänger für das Schuljahr 
1!'71 72 angemeldet. Der Krei.sausschuß Offen- 
bach weist alle Eltern von Kindern, die biJ 
7.um 3». Juni 11)71 das sechste Leben.sjahr voll- 
endet haben, darauf hin, daß die Sdiulpflicht 
für diese Kinder mit dem Schuljahr 1971/72 
beginnt. Dazu gehören auch Kinder, die am 
1 Juli 1965 geboren sind. Kinder, die vom 
1. Juli 1971 bis 31 Dezemt>er 1971 das sechste 
Leben.sjahr vollenden, können auf schrlft- 
lic+ien Antrag der Eltern luid Erz.iehungsbe- 
rechtigten elwnfalls elngesdiult werden. 

Die Einteilung der Schulbezirke ist neben 
Weiteren Einzelhellen über die Anmeldezelten 
Inhalt der in dieser Ausgabe veröffentlichten 
amtlichen Bekanntmachung des Kreisaus- 
schu.sses Offenbarh 

Das Pflaster verschwindet 
Die Darmstädtrr Straße wird verbessert 

Der etwa vor zehn Jahren hergestellte 
Bitumenüberzug auf der Darmstädter Straße 
In dem Bereich von Sehretstraße bis zur 
Kreuzung Dieburger / Rheinstraße i 1 so weit- 
gehend abgefahren, daß nicht nur durch das 
freiliegende Pflaster verhältnismäßig starke 
Fahrger.iusche entstehen, sondern bei Nässe 
auch erhebliche Rulschgefahr besteht. Durch 
einen leichten Bitumenüberzug können diese 
Mängel abgestellt werden. Der Magistrat hat 
einen entsprechenden Beschluß gefaßt. Es 
wird ein Spiv.ialgrob.'Jchlämmüberzug aufge- 
tragen. wie er bereits in einigen Städten auf- 
grund der besonderen Wirtsdiaft'ichkeit ver- 
wandt wird. Für den Ausbau des genannten 
SIraßenzuges kann nur diese vorläufige Maii- 
nahme gewählt werden, weil im Zuge der 
Ort.sdurchfahrt der B 3 in den kommenden 
Jahren noch Tiefbauarbeiten größeren Aus- 
maße;; durdigeführt werden müssen, und zwar 
durdi die Stadtwerke und die Post sowie 
Kanalhnum.ißnahmen, 

Parkplätze auf dem Jahnplatz 
Der Magistrat hat sich mit vom Stadtbau- 

amt ausgearbeiteten Vorsdilägen zur Anlegung 
von Parkplätzen auf dem Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Platz be.'-iiäftigt. Es ist vorßes<>hen. in 

Bei'eidi zwischen TV-Turnhalle und 
Flachsbachstraße 66 Parkplätze für Autos und 
entlang der Jahnstraße zwei Parkplätze für 
Omnibusse anzulegen. 

Die Zu- und Abfahrtswege werden in Bitu- 
tnen, die Standplätze in Belonverbundsteinen 
■lugefuhr». Dadurch heben sich die StellpUtze 
von den Zu- und Abfahrten «b. Durch Grün- 
streifen mit Bäumen soll der Platz aufgelok- 
Kert werden. 

Am l.Miirz fiielt der Drelelch-Segolclub 
Langen e. V .seine salzunnsmäßige Mitglieder- 
vcrsanimlung 1971 ab. Solch eine Versamm- 
lung Isl der gegebene Anlaß. Rechenschaft ab- 
zulc^i-n, was im vergangenen Jahr erreicht 
wurde und welche Ziele sidi daraus für die 
Zukunft ableiten las.'!en. Der Vorsitzende, fjörd 
Peschmann, konnte befriedigt darauf hinwei- 
sen, daß 1970 nicht nur für den DSCF,, .sondern 
auch ganz allgemein für den Segel.sport in 
I.angen ein ent.scheldendes Jahr war. Der Club 
wurde zwar schon 19«9 in.s Leben gerufen, 
aber von einem aktiven CMubleben knrm ersi' 
nach Ab.schluß der Vorarbeiten, etwa seit Juni 
1970, ge.sprochen werden. Seit dieser Zeil fin- 
den nllmonallich Clubabende statt, für die 
wegen der stark waciisenden Milglieder/ahl 
mehrfach Lokalwech.sel erforderlich wurden. 

Den Startschuß zum aktiven .Si'geln auf dem 
Langener Baggersee gab der Magistrat nach 
eingehenden Verhandlungen bereits im Spät- 
sommer, eine wahrhaft unbürokrati.sche und 
vertrauensvolle (ieste, wenn man bedenkt, daß 
zu dem Zeitpunkt weder bauliche noch ver- 
waltungsmäßige Voraussetzungen für das ge- 
plante Sport- und Erholungszentrum bestan- 
den. Stadtväter wie Segler haben es bereit- 
willig auf sich genommen, den Segelsport vor- 
erst unter recht provisorischen Umständen zu 
beginnen und In verständiger Zusammenar- 
beit Erfahrungen auf dem f.angener See zu 
sammeln. 

FUhrarschaln-Kur« (Ur Segler 
Dazu geh'irt auch, daß der DSCL in den 

vergangenen Monaten einen Kursus zur Vor- 
bereitung auf die theoretisdie Prüfung für den 
Führerschein A des Deutschen Segler-Verban- 
des durchgeführt hat. An diesem Kurs nahmen 
nicht nur Clubmitglledcr, .sondern auch Segel- 
kameraden von der WSV sowie Gäste, Ins- 
gesamt SO Damen und Herren, teil. Im Früh- 
jahr soll die theoretische Prüfung abgenom- 
men werden: zur praktischen Prüfung sind 
dann noch einige Monate Segelpraxis erfor- 
derlich. 

Das gemcin.same Segeln l)enann mit einer 
Einladung <les Wa.s:iersp(>rtvr:reins Hoxheim, 
no(+i bevor in Langen gesegelt werden durfte. 
Der Herbst stand im Zrifhcn dor Arbeitsoln- 
.Satze: Kteey. Mast und SItprampe entstanden 
oft in nadibarlicher Gemeinschaft mit den 
W SV-Seglern. Belm Ab.segeln schlicßlidi 
konnte jeder I.angener Bürger erfahren, daß 
es hier ein Segelrevier und viele ernsthafte 
Segler gibt. 

Am 18. April Absegeln 
IMil flen ersten Spätwinter unuien.strahlen 

erwachen die Boote sdion wierler. Bis zum 
Ansegeln am Sonnlag. dem 18. April müssen 
nie Uberholiingsarbeiten fertig .sein Die 
Bootseigner widmen jetzt Ihre Freizeit den 
Booten: .sie .schleifen, spaditeln, schleifen wie- 
der. lackieren usw. usf.; Sdiooten und Fallen 
sind nachzusehen, neu zu ."jpleißen und zu be- 
takeln. Wer die Segelkameruden sucht, braucht 
am Wochenende nur zu .schnuppern; wo es 
nach frischem Lack duftet, wird er sie sicher 
finden. 

Für die neue Segelsaison soll man sich Ziele 
stecken, hodi genug, damit es lohnt, danach 
zu streben, aber nicht zu hoch, .so daß sie noch 
zu verwirklichen sind. Die stattliche Mltglie- 
derz.ahl ist eine gesunde Basis für die sport- 

^'"*'3'"beit. Zum Ansegeln wird mit über 
JO Booten verschiedener Klassen gerechnet. Da 
wundert es niemanden, wenn an Steg und 
Ufer noch einige Vorarbeiten nötig sind. 

Training und Trlmmregalten 
Wenn auch die endgültige Aufnahme in den 

Deutschen Segler-Verband inzwischen erfolgt 
ist, wäre es doch verfrüht, bereits 1971 ver- 
bandsoffene Wettfahrten auf dem Langener 
See ausrichten zu wollen. Die Regattasegler 
werden dafür noch mit den auswärtigen Re- 
vieren vorlieb nehmen müssen. Aber Training 
und Trimmregatten werden sicher .schon in 
wenigen Wochen auf der Sehringschen Kies- 
grube beginnen 

„Fischende Vögel am schwindenden See" 

Bund für Vogelsohulz beendete Vortragsreihe 

Wie man es bc den seitherigen Veranstal- 
tungen des Bundes für Vogel.schutz immer 
wieder erlebt hat. so war es audi dieses Mal- 
der Saal war bis auf den letzten Platz be- 
setzt, was für die Qualität und die Beliebt- 
heit dieser Kilmvi.rlräge spricht. Mit Melo- 
dien aus Wim vor Beginn der Veranstaltung 
erwies man liem Gast aus der Donaumetro- 
pole seine Referenz und verkürzte auf ange- 
nehme Weise deiM Publikum die Wartezeit. 

Der Vortragend,- fiihrte sein Publikum mit 
Wiener Charme zu einem Vogelsee an der 
osterreldi-ungaii.nhen Grenze, An diesem 
„.sdnviii.U nden ■ See. es handelt sidi um 
durch Oberfliiclicnwa.sser gefüllte Bagger- 
Rinnen. fanden gniHe Sdiaren .on Seevöneln 
einen Tummelplatz. Durch Vogelfhig kamen 
audi Fi,=!chc in das r.ewä,s,ser. sodaß die .See- 
vögel ideale r,ebens- und Jagdbedingungen 
vorfinden. An Hand von einmaligen Auf- 
nahmen schilderte Di Franke die Lebensge- 
wohnheiten der Vögel, er zeigte ihre Fiede- 
rung und ihre l''lugweise. Tonbantiaufnahmen 
vermitteilen die einzelnen Vogelslimnien und 
auch der Redner ahmte naturgetreu ver- 
schiedene Vogclstimmen nach, was ihm Bei- 
fall auf offener Szene einbrachte. 

Man konnte Seidenreiher. Grau- und Pur- 
purreiher sowie Löffler auf freier Wildbiihn 
beobachten. Besondere Eigenarten der I«ach- 
möve wurden gezeigt und dabei n.idigewie- 
see. daß diese Vogelart Im Gepensatz zu den 
Reihern keine Fische im !■ lug fangen kann 

Eine Eigenart der Wasservögel wurde deut- 
lich. Im Gegensatz zu manchen Menschen 
verunreinigen diese Vögel ihre Umwelt nicht 
Zur Verrichtung ihrer Notdurft verla.ssen sie 
das Was.ser und suchen dazu bestimmte Stel- 
len auf. 

Starker Beifall belohnte den Wiener Gast 
am Ende seines überaus lehrreichen Vortrags. 
Oberforstmeister I.ütkemann. der Vorsitzende 
des veran.staltenden Vereins, dankte dem 
Redner nicht nur für .seinen Besuch in Lan- 
gen. sondern auch gleit+izeilig für seine in 
ganz Europa .so überaus fruchtbare Arbeit 
für den Vogelschutz und die Umweltpflege. 
Fr dankte aber auch dem Langener Publi- 
kum für das in allen Veranstaltungen ge- 
zeigte Interesse, .sowie dem Kreis Offenbach 
für die Überla.ssung des Musikpavillons und 
der Stadt Langen, die die Vorführgeräte be- 
reit.stellte. Sein Dank galt auch Herrn Em- 
merich für die Vorführungen und schließlich 
dem Gesdiäftsführer der Gruppe Langen des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz. Heinrich 
Qiiarl. der für die Vorbereitung und Durch- 
führung der Veranstaltung verantwortlich 
war. 

Mit der nun abgesehlo.ssenen Vortragsreihe 
hat der Deutsche Bund für Vogelschutz in 
Verbindung mit der Schutzgemeinsc+iaft 
Deutscher Wald, dem Odenwaldklub, deaii 
Touristenverein Naturfreunde und dem Ver- 
ein der Vogelliehhaber wertvolle Öffentlich- 
keitsarbeit geleistet. 

Jugondsammelwoche vom 20.—27. März 
Die in der Zeil vom 20. bis 27 März statt, 

findende Jugendsammeiwoche ist ein Unl/>r 
nehmen der Jugendpflege Die Samm^umT^^I 
vor allem der privaten Jugen^^neTo also den 
Jufit ndoi^Tfinisalioni'n und -gruppen die auf 
zuTuTe 5^u«nmmeLcbTuß bemhen 

zu betei!iRU.''^ie?e ""oÄ 

K: 'usft^^^ren Mes.sen wird die Jugendpflege als eine Fr 
ghnzung der Erziehung außerhalb der Schule 
und des Berufes aufgefaßt. Die M^el s^Ien 

fügungSn""" Ver- 

* Arbi itsjubiläum. Frau Anna Lulev I an- 

ihr 2.5jdhMges Arbeltsjubiläum bei der Firma 
Siemens - Aktiengesellschaft Langen Ellsa- 
bethenstraße (ehemals Voigt und Haeffner). 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aui der Johanne*- und Petruegemainde 

•<lndergart«n, 
UhlandstraBe 24, zum 1. Juli 1971 

Anmeldungen zur Neuaufnahme für den 
Evangelischen Kindergarten. Uhlandstraße 24. 

Johannes- und Petrus- gemeiiKle, die das 4. Lebensjahr vollendet 
IS- 4. 1971 sdiriftlich beim Gemeindeamt, Bahnstraße 46. einzureichen. 

Annjeldeformulare sind in der Zeit von 
nnH lf ""in VOn 8—12 
oil-f n r ? o Evangelischen Gemeinde- amt, Bahnstraße 46. erhältlich. 

Katholisch« Pfarrffemelnde 
St. Albertus Magnus 

Kirchendiores finden auch 
M hfc 99" ilh M'ttwodi in der Zeit von . 20 bis 22 Uhr im klemen Saal über der Sak- 

Programm 
wwLo' Vesper „Laudate pueri" von Wolfgang Amadeus Mozart, die unter Um- 
^^den schon im Hochamt zu Ostern gesungen 

Eltern mit Kleinkindern werden darauf 
hingewiesen, daß während des Sonntagsgot- 
tesdienstes um 10.30 Uhr in einem Raum des 
Kindergartens Kleinkinder betreut werden 
Man möge bei Inanspruchnahme Haus.schuhe 
milbnngcn. 

Ärztlicher Noiralldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

r'nl' w iP'' Bahnstr. 120, lej. 2.1124, Wohnung: Anemonenweg 5 
Telefon 72232 

No^prechs^nde sonntags- und feiertags von 11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahnärztlicher Nolfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

6./7. März — Dr. Saehrendt, Bahnstr 81 
NotsprechsUmde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Bereitschaftsdlensl: Sonntags- und 
14^M Uhr^ beginnend Samstag um 

6. März bis 13. März um 8.30 Uhr' 
Apotheke am Lutherplatz. Lutherplatz 9 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 - 12 30 Uhr und 
14.30 — 18 30 Uhr; samstags 8.30 — 14 00 Uhr. 

Wichtige Telefannummern: 
Drelrieh-Krankenhaus, Langen. Telefon 27 51 
Krankenhaustrunspnrt. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 

Platz 3—S, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen. Wllhelm-Leuschner-Platz 

3—S. Telefon 2 20 01 u 2 2."? 33 
Polizei. Wllhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Oberfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

"oI" MOndi'sAe Apotheke an der Edie Dieburger StraBe / Darm- •Udter Straße zu sehen sein. Die Abbrucharbeilea haben begonnen. LZ-BUd 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens) Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 r'hr. — Die Aus- 
gabe Ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 5. März, 16 Uhr. bis 12. März, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Was.ser: Karl-Heinz Bock! 

Langen. Am Beizborn 9. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 

Schurz-Straße 4. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 6./7. März hat Stadtsdiwester Resi Wurm 
Langen, Neckarstraße 6. Tel. 22001, App. 230 
Sonntagsdienst Paüenten westlidi der Bahn- 
linie (Im Linden. Oberlinden, Steubenstraße. 
Neurott) werden ausschließlich von der Ge- 
meindeschwester der Evang. Martin-Luther- 
Cemeinde, Langen, Berliner Allee 31. Telefon 
71210, betreut. 
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Hoppe-Hoppe-Reiter 
Eines voraus: Tobias freut sich mit vielen 

anderen über die guten Vorsätze und Pläne, 
die Darmstädter Straße nun endlich gleicher- 
maßen zu verbessern, wie dies schon mit den 
anderen Abschnitten der B 3 geschehen ist. 
Was ihm aber gar nicht gefällt, ist der tägliche 
Verkehrswirrwarr zur Zeit zwischen Südlicher 
Ringstraße und Dieburger Straße. 

Wer Verbesserungen will, muß verständli- 
cherweise Unbehagen in Kauf nehmen, ehe 
das Ziel erreicht wird. Wandeln wir das be- 
kannte Sprichwort ab: wo gebuddelt wird, gibt 
es Schlangen. Autoschlangen — also Verkehrs- 
stauungen und erhöhte Gefahren. In der 
Darmstädter Straße merkt man nicht, daß wir 
eine neue Straßenverkehrsordnung haben, die 
Gefahren entschärft und Vorsidit wie gegen- 
seitige Rüdcsichtnahme gebietet. Hier haben 
sich Gefahren herausgebildet, die vor allem 
den Fußgängern ein Hödistmaß an Unsicher- 
heit bieten. Wer meint, einen sicheren Geh- 
steig zu haben, der wird — um ein Beispiel zu 
nennen — von einer Straßenseite auf die an- 
dere verwiesen. Er muß zwischen den Autos 
springen, um über die Straße zu gelangen. 
Zwei Bushaltestellen befinden sich (proviso- 
risch) unglüdclicherweise auch nodi im Bereich 
der Stauungen, die durch halbseitige Ver- 
kehrsregelung mit Rot- und Grün-Handsigna- 
len hervorgerufen werden. 

Tiefe Graben quer über die Fahrbahn sind 
provisorisch mit Stahlplatten ausgelegt, über 
die die Autos ganz sdiön holpern. Wer sidi 
dabei nämlich auf die hier zulä-ssige Höchst- 
geschwindigkeit von 40 km/h verläßt, kommt 
sich wie ein „Hoppe-Hoppe-Reiter" vor. Hätte 
man hier nicht besser den Verkehr umgeleitet? 

Toblas will gamidit von der Misere spre- 
chen, die jeden ereilt, der in der Darmstädter 
Straße aus einem Grundstück fahren möchte. 
Tobias würde hier vielleicht in'den Verdadit 
geraten, pro domo zu sprechen. Sein Anliegen 
war, Gefahren verhüten zu helfen: vor allem 
für Fußgänger, meint Ihr Tobias 

* Spende für Kinderspielplatz. Ein Langener 
Bürger, der nidit genannt sein möchte, hat 
der Stadt Langen einen Geldbetrag vwi 6000 
Mark zur Beschaffung von Spielgeräten für 
einen Kinderspielplatz gespendet. 

Der Turnverein ruft 
zur Jahreshauptversammlung 

Die diesjähi-ige Hauptversammlung des Turn- 
verems Langen findet am Sonntag, 21. Mära, 
um 15 Uhr im kleinen Saal der Turnhalle am 
Jahnplatz statt. Eine Reihe von widitigen 
Wahlen und Entscheidungen stehen auf dem 
Programm: so ist nach dem Rücktritt des 
langjährigen Vorsitzenden. Herrn Harald PU- 
der, der sein Amt wegen starker beruflicher 
Überlastung zur Verfügung stellt, ein neuer 
Vorsitzender zu wählen. Durch den Aufstieg 
der Kunsttumer in die Bundesliga ergeben 
sich Probleme, die es mit Hilfe aller Mitglieder 
zu bewältigen gilt. Die Jahresabrechnung des 
Hauptkassierers, schon immer der Kernpunkt 
für die weitere Führung des Vereins, ist dies- 
mal besonders von Bedeutung. 

Alle Mitglieder sind aufgerufen, die Ge- 
schicke des Turnvereins für das nächste Jahr 
mitzubestimmen und sich für die neuen Aul- 
gaben, die dem größten Langener Verein zu- 
gewachsen smd, zu interessieren und sich zu 
ihrer I.ösung zur Verfügung zu stellen. Die 
Last der Arbeit, die auf den Amtsträgern ruht, 
ist nur mit Hilfe neuer Kräfte zu tragen, wo- 
bei besonders die Jüngeren angesprochen sind, 
die eri<ennen müssen, daß eine so große Ge- 
meinsdiaft nur von vielen gestaltet und vor- 
wärtsgebracht werden kann. Der Turnverein, 
nunmehr über das ganze Bundesgebiet be- 
kannt, muß die neu gewonnene Ebene halten 
und Ijefestigen — das ist er seinen Mitgliedern 
und der Stadt Langen, deren Namen er ver- 
tritt. schuldig. 

Stenografen laden zum Frühjahrsbäi sin 
Zu seinem Großen Frühlingsball lädt der 

Stenografenverein 1897 Langen E.V. am Sams- 
tag, dem 20. März um 20 Uhr in den großen 
Saal der Turnhalle am Friedrich-Ludw.-Jahn- 
Platz ein. 

Dieses gesellschaftliche Ereignis, das in die- 
sem Jahr auf den Abend zum Frühlingsanfang 
gelegt wurde, wird vom Stenografenverein seit 
1963 durchgeführt und erfreut sich seit dieser 
Zeit allgemeiner Beliebtheit. Zur musikaU- 
schen Gestaltung wurde die Tanz- und Tur- 
nierkapelle Wildhardt verpflichtet. Gesangs- 
darbietungen von Karlheinz Fischer sowie der 
festliche Saalschmuck werden dem Abend 
eine besondere Note geben. 

Der Stenografenverein lädt alle Tanzlusti- 
gen schon jetzt ein und verspricht jedem Ball- 
besucher einen unvergeßlichen Tanz in den 
Frühling. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits bei den 
Vorverkaufsstelien Radiohaus Werner, Rhein- 
straße 40, und Textilhaus Schroth, Odenwald- 
straße 28 sowie in der Unterrichtsstätte. Ad.- 
Reichwein-Schule. an den Unterrichtstagen 
Dienstag und Freitag ab 19 Uhr begonnen. 

Gartenhütte heimgesucht 
Bei der Ermittlungsgruppe der Staatlichen 

Poljteistation Langen wurde ein Einbruch 
gemeldet, der sich in der Nacht vom 25. zum 
26. Februar ereignet haben muß. Unbekannte 
drangen in eine Gartenhütte am Albanusberg 

Appenröder Weg ein und entwendeten un- 
'er anderem einen zweiflammigen Propan- 
;asherd, eine Propangasheizung, eine Propan- 
•iasleuchte und vier Holzspeichenräder (eisen- 
nereift). Die Polizei bittet um Hinweise, Tele- 
fon 2001. Apparat 242. 

L'mfassrndr Erdarboitrn findrn 7ur Zrif naho «Irr nrurn rrirdhofsliallr sintf. Der Friedhof wird wcscntllrh erweitert. Das Gelände Ist be- 
reits planiert. Hauptwege werden gesehallen. ^ 

RUND UM DEN 

VierrShrenbrunnen 

Neue Pläne für Kreisquerverbindung 

Langen wird hinzugezogen 

Die Gefahr. daU die KcnnedystraDr in 
Dreieichenhain zu einer MassenvcrkehrsstraRe 
wird, scheint vorüber zu sein. Der ursprünR- 
liche Plan, diese StraRr in die künftige Kreis- 
querverbindung für den KraftfahrzcuRver- 
kehr elnzubeziehen. ist einer neuen Cberle- 
gunK gewichen Der Leiter des Krelsbauamtes 
Offenbach. Raudirrklor Wilhelm Wnhrn. hat 
einen Vorschlag, der die Anbindung der 
Krelsquer-Straße an die BundesstraRr 486 
vorsieht, zur Diskussion gestellt. 

Bei einer gemeinsamen Aussprache, die als 
Gcneralaussprache zu diesem Projekt der 
Kreisquerverbindung angc.sehcn wurde, wa- 
ren neben dem L<.'iter des Hessischen Straßen- 
bauamtes Darmstadt, Enders, drei Vertreter 
des Hessischen Straßenneubauamtes Darm- 
stadt auch die Bürgermeister der beteiligten 
Städte und Gemeinden Sprendlingen. Drci- 
eichenhain. Buchschlag. Götzenhain und Of- 
fenthal erschienen. Der Dreielchenhaincr Bür- 
germeister Hans Pfrommer wurde beauftragt, 
für März eine neue Konferenz vorzubereiten, 
bei der die Vertreter der Stadt Langen hin- 
zugezogen und gehört werden sollen, da die 
Bundesstraße 486 (Dieburger Landstraße) in 
entscheidendem Maße Langen berührt. 
Es soll dann versucht werden, Pläne für eine 
neue Straßenführung für die so wichtige Kreis- 
querverbindung herauszuf; .Jen, die später 
allen beteiligten Ortsparlamcnten, M'P.istra- 
ten und C2meindevertret.ern ziiaeleitct \ - r- 
den, die sidi im einzelnen mit die.';en Pl 'nen 
befa.ssen und ihre Stellungnahmen dazu ab- 
geben sollen. 

Die vom Kreisbauamt vorgeschlagene Lö- 
sung halt« den Vorteil, daß zugleich mit dor 
Kreis-Querverbindung auch eine gute Ver- 
bindung zum Frankfurter Flughafen geschaf- 

Icn würde. Die jetzige Kreis-Querverbindung 
besteht lediglich zwischen Dudenhofen und 
Dietzenbach Ursprünglich sollte sie dann von 
Dietzenbach über Götzenhain. Dreieichenhnin 
nach Sprendlingen fortgesetzt wei-den Damit 
hätte die Kenned,vstraße ungewöhnlichen Ver- 
kehrszuschuß erhallen. Gegen diese Verkehrs- 
führung hatte sich der Dreieichenhalner Bür- 
germeister bereits aiisge.sprndien 

Bürgermeister ll.-ms Pfroinmcr vertritt die 
nicht abwegige Meinung, als er betonte: 
Autofahrern sei zuzumuten, auch ein paar 
Kilometer weiter zu fahren, um einen günsti- 
gen Anschluß zu bekommen. Über den Fort- 
gang der Dinge sagte er abschließend: „Nun 
werden alle Planungen gestoppt, bis die rich- 
tige und für alle tragbare Lösung gefunden 
ist 

Wer sind die Eigentümer ? 
Im Monat Februar 1971 sind auf dem hiesi- 

gen Fundiiüro folgende Gegenstände abge- 
geben und nicht abgeholt worden: 1 Paar 
Ilerrenledorhandschuhe. 1 Kalender für das 
Jahr 1971. 1 Paar .Sirickhandschuhe. 1 Knaben- 
anzugsjacke. I Damenarmbanduhr. 1 Herren- 
tunschuh, 1 Damenstockschirm. 1 schwarzer 
Damenhandschuh. 1 rote Kindermütze. 3 Geld- 
iiörsen mit Inhalt. 1 blauer Arbeitsanzug. 
1 Gebißspange, mehrere Schlüs.oel sowie Her- 
ren- und Damenfahrräder Eigentumsan- 
sprüche sind auf dem hiesigen Fundbüro. 
Rathaus. Pavillon. Zimmer 3. geltend zu 
machen. 

Nächste Abendsprechstunde am 9. März 
Die nächste Sprechstunde des Ersten .Stadt- 

r;ites Karl-Heinz T.ieiie für Langener Bürger 
findet am kommenden Dienstag, dem 9. März, 
von 17 bis 19 Uhr statt. 

Großveranstaltung der SSG 
Jugend und Sport — Sport und IMusil« 
Die Sport- und Sängergemeinschaft Langen 

(SSG) veranstaltet in die.som Jahr wieder un- 
ter dem Motto „Jugend und Sport — Sport 
und Musik" einen Querschnitt durch ihre Ar- 
beit. Am Samstag, dem 13. März, werden ab 
15 Uhr Ausschnitte aus der Tätigkeit der SSG 
für Jugend und Sport gezeigt. Ab 19.30 Uhr 
läuft der zweite Teil unter dem Motto Sport 
und Musik ab. Karten können im Vorveritauf 
bei allen Abteilungen der SSG und im Salon 
Bechtel erworben werden. Der Eintritt kostet 
nachmittags 1 Mark, abends 2,50 Mark 

Frühjahrsverlosung und General- 
versammlung des Volicssparvereins 

Am kommenden Mittwoch, dem 10. März, 
um 16.30 Uhr findet in der Schalterhalle der 
Langener Volksbank eGmbH, Langen, Bahn- 
straße 11-13, die diesjährige Frühjahrsaus- 
losung sowie die Generalversammlung des 
Volks.sparvereins Langen und Umgebung e. V. 
statt. 
Dem Fleiß der Sparer ist es zu verdanken, daß 
das Füllhorn Fortunas auch bei dieser Früh- 
jahrsauslosung wieder prall gefüllt ist. Insge- 
samt sind in dieser Auslosung, die unter der 
notariellen Aufsicht von Herrn Reditsanwalt 
und Notar Heußel steht. 3337 Gewinne im Ge- 
samtbetrag von DM 27 350 zu verlosen. Dar- 
unter auch wieder zwei Hauptgewinne zu 
DM 500, die ihre Abnehmer suchen. 

Der Volkssparverein Langen und Umgebung 
bietet seinen Sparern eine außergewöhnliche 
Gewinnchance, da auf ca. 14 200 Sparkarlen 
3337 Gewinne ausgelost werden und somit 
praktisch auf jeden vierten Volkssparer ein 
Gewinn entfällt. 

Verbunden mit dieser Auslosung ist auch die 
Generalversammlung des Volkssparvereins für 
das Gesdiäftsjahr 1970. Mitglieder und Gäste 
sind zu der Generalversammlung sowie der 
77. Auslosung redit herzlidi eingeladen. Auf 
die Anzeige in dieser Ausgabe wird hinge- 
wiesen. 

Belm Deutschen Roten Kreuz: 
Lehrgang in der Hauskrankenpfiege 

Ab Montag, den 8. März, findet um 20 Ulir 
in der Ludwig-Erk-Schule (Gymnastiksaal) im 
2. Stock ein Lehrgang in der Hauskranken- 
pflege statt. Unterrichtet wird, wie innerhalb 
der Familie oder Hausgemein.schaft der Ver- 
schleppung und Ausbreitung von Erkrankun- 
gen entgegenzuwirken ist und im Notfall ein- 
fache Pflegeverrichtungen bis zum Eintreffen 
des Arztes auszuführen sind. Außerdem wer- 
den die Teilnehmerinnen darin unterwiesen, 
wie ärztliche Verordnungen ausgeführt wer- 
den müssen, damit sie dem Arzt zur Hand 
gehen können. 

Der Kursus dauert 6 Doppelstunden und ist 
kostenlos. Anmeldungen bei E. Möbius, Lan- 
gen, Leukertsweg 30, Telefon 29091, und bei 
Kursbeginn. 

CDU-Jahreshauptversammlung 
Am Freitag, den 12. März, findet um 20.15 

Uhr in der Brunnenstube der Gaststätte, Ha- 
ferkasten die Jahreshauptversammlung des 
CDU-Ortsverbandes Langen statt. 

Auf der Tagesordnung stehen die Jahres- 
berichte politischer, statistischer und finan- 
zieller Art,sowie der Fraktionsbericht. NacH 
jedem Bericht ist eine Aussprache vorgese- 
hen. Es folgen die Neuwahlen der Delegier- 
ten, der Bericht des Landtagsabgeordneten 
Claus Demke sowie Anregungen für Vor- 
stand und Fraktion. 

SPD-Frühschoppen mit 
MdB Dr. Helga Timm 

Am kommenden Sonntag, dem 7. März, fin-» 
det um 10 Uhr wieder ein Frühsdioppenge-. 
sprach des SPD-Ortsvereins Langen statt. 
Bundestagsabgeordnete Frau Dr. Helga Timm 
(Sprendlingen) wird im kleinen Saal des TV 
1862 Langen. Jahnplatz, über aktuelle Bonner 
Fragen spre^en. Die Frühsdioppen-Besucher 
werden über dieses Thema mit der Abgeord- 
neten diskutieren. Gäste sind herzlich zur 
Teilnahme eingeladen. 

Tagung der Kindergartenleiterinnen 
Im Städtisdien Kindergarten an der Zim- 

merstraße treffen sich am 9. März um 14 Uhr 
die Leiterinnen der Kindergärten und da« 
Kindertagesstättenpersonal der gesamten Um« 
gebung zu Ihrer achten regionalen Arbeits-« 
tagung. Sie wird unter Vorsitz der LeiterJi| 

Vailisr verändert wird das Bild des Lufherplatzes üardk ifas Hoililiaiis «nf dem Gelände der Kindertagesstättenaufsidit beim Lande«- 
des friilieren ..Frankfurter Hof". Die Rohbauarbeiten wurden jetit beendet. LZ. Bild jugendamt stattfinden. 
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OFFENTHAL 

o Wir (traluliiTon. Am Sonntjig, dem 7. Man:, 
feiert Frau Anna Zimmer, Langener Str. 39, 
ihren 72. (Jeburlstag Itcrzliclien Glückwunsch. 

o .lahri'shauptversammlunKrn der Pferde- . 
freunde und des VdK. Der Ileit- und Fahr- 
vcrein Offcnllial halt am Samstag, 6. März, 
um 20 Uhr im „Neuen Ixiwen" seine dies- 
jährige .Jahreshauptversammlung ab, — Der 
VdK, Ortsgruppe Offenthal, hat am Sonntag, 
dem 7. März, seine diesjährige Jahre.shaupt- 
versammlung. 

o Montag «jicmcindevertretersitzung. Ge- 
meindeverlreter\'orstcher Georg Heinrich Jost 
hat für kommenden Montag zu einer Ge- 
meindevertretersitzung ins Kvang. Gemeinde- 
haus eingeladen. Ilürgermeister Zimmer wird 
Allfragen der SPH-Fraktlon beantworten. Die 
Aufstellung eines Flächennutzungsplanes und 
eines Bebauung.splanes in Flur 7 stehen auf 
der Tage.sordiiung. Die Gemeindevertretung 
befaßt sidi weiter mit einem Antrag der 
Nassaui.sciien Siedlungsge.sellschaft auf Aus- 
■wei.sung von Hauland In Flur 10 „Hinter dem 
Graben". Weiter wird die Verlegung eines 
Kanals, einer Wa.s.server.sorgung.sleitung und 
der Straßenbeleuchtung im unteren Teil der 
Borngartenstraße behandelt. Die Gemeinde- 
Vertreter sollen Stellung zur Ilerslelluiig der 
Nebenanlagen auf der Südseite der Dietzen- 
bacher Straße zwischen Bahnübergang und 
OrUsdurclifahrtgrenze (Höhe der Gartenstraße) 
nelimen. Nach Angalx'n des Straßenbauamtes 
ist es nidit vor li)72 m<)glicli, diese Straße aus- 
zubauen. Der Abschluß eines Erdgas-Konzes- 
sionsvertrages mit der Südhessischen CJas- 
und Wasser AG, Darmsladt, Ist zu beschlie- 
ßen. Offenthal soll künftig Gas erhalten. Drei 
Anträge der SPD-Fraktion auf Änderung 
der Haupts<itzung (Aiifwand.sentsrhädi.gung), 
zur Aufstellung einer zweiten Notrufsäule im 
Neubaugebiet und Einrichtung einer zweiten 
Hushaltestelle in der I.angener StrafJe sind zu 
entscheiden 

Umweltschutz — Landschaftsschutz 
Lichtbildervortrag in Offenthal 

Die Gruppe Dn-ieicli der Schutzgemeinsehaft 
Deutscher Wald hält am Donnerstag, 8. März, 
um 20 Uhr im Saal des „Isenburger Hofs" in 
Offenthal einen Lichtbildervortrag ab, zu dem 
die Einwotmer von Offenthal und Götzenhain 
herzlich eingeladen sind. 

Das Thema „Umweltscliutz — Ijandschafts- 
schutz" gewinnt mit der forUschreitenden Tech- 
nisierung und den damit verbundenen Ge- 
fahren für die natürlichen Lehen.sgewohnhel- 
ten immer mehr an Bedeutung. Die Sdiutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald zählt es mit zu 
Ihren Aufgaben, die natürliche Umwelt von 
Mensch und Tier zu erhalten, ja in vielen 
Fällen .sogar wieder zurückzugewinnen. 

Obcrforstmeister Lütkemann vom Hessi- 
schen Forstamt In t^angen wird an diesem 
Abend mit einer Reihe von Lichtbildern den 
Aufgabenkreis der Schutzgemeinsehaft erläu- 
tern und darüber hinaus anhand von Bei- 
spielen zeigen, wie jeder einz<>lne l>odroht ist 
und wie jtxler einzelne mit helfen kann, diese 
drohende Gefahr für die Existenz eines ge- 
simden Lebens aufzuhalten. 

Gesetze und Verordnungen allein genügen 
nicht, die drohende Selbstvergiftung abzuwen- 
den, Aufrufe und Bemühungen einzelner Grup- 
pen nützen nur wenig, wenn sie nicht von 
einer breiten Öffentlichkeit unterstützt wer- 
den. Deshalb bittet die Grupi>e Dreieich der 
Schutzgemeinsdiaft Deutsdier Wald, recht 
zahlreich diese Veranstaltung zu besuchen. 

Familiengottesdienst im Gemeindehaus 
Die Evang. Kirchengeineinde Dreieichen- 

hain führt am kommenden Sonntag, dem 7. 
März, einen Familicngottesdienst durdi, den 
Gemeinde und Kindergottesdienst gemeinsam 
gestalten. Neben einer gekürzten Liturgie 
steht zwar die Predigt, jedoch zusätzlidi be- 
reidiem die Kinder durdi Lieder und panto- 
mimische Spiele den Gottesdienst 

ERZHAUSEN 
.lalircMhaupIvrrxammhmR des SPD- 

OrtRVcrrins 
ez An der .lahreshauptversammlung des 

SPD-Ortsverein.s im „Erzhäu.scr Hof" nahm 
aut+i MdL Heinrich Baumann l<'il. Vorsitzen- 
der Karl Heinz betonte im Geschäftsberidit, 
daß die SPD bei der Landtagswahl ein be- 
friedigende.s Ergebnis erzielen konnte. Der 
Ortsverein zählte am 31. Dezember 1970. IR5 
Mitglieder. Der Ka.ssenbericht von Rediner 
Heinrich Poht ließ eine zufriedenstellende 
Finanzlage erkennen. F,r dankte vor allem 
Unterkassierer Alfred Beeker für seine auf- 
opfernde Tätigkeit. Als Revisor bescheinigte 
Dieter Blesslng dem Rechner eine einwand- 
freie Buch- und Kassenführung. 

Den Bericht der Fraktion gab Vorsitzender 
Albert Müller. Rückblickend stellte er fest, 
dtß 1970 trotz angespannter Finanzlage die 
geplanten Straßenhaumaßnahmen sowie die 
Her- imd Fertigstellung von Kinderspielplät- 
zen verwirklicht und der Bau des Kinder- 
gartens vorangetrieben werden konnte, mit 
dessen Fertigstellung zum 1. September 1971 
gerechnet werden könne. Für die Verhreite- 
nmg der Autobahn müs.se die Gemeinde 
1.3 000 Quadratmeter Wald abtreti'n. Albert 
Müller stellte die ersprießliche Zusammenar- 
beit mit der CDTI-Fraktion heraus, was sich 
zum Wohle iler Gemeinde auswirke. 
Unter der Ver.samnilungsleitung von Bürger- 

meister T.eyer, der Gemeindevertretungsvor- 
wählt: I.Vorsitzender Karl Heinz, 2. Vorsit- 
zender Heiner Kell; 1. Rechner Hans Berbert; 
2. Rechner Helnrirfi Poth; 1. Schrlftfiihrer 
Albert Breidert; 2. Schriftführer Annl Hoeh- 
st.'idter Beisitzer: Philipp Werkmann. Horst 
Deusinger. Heinz Weber. Valentin I^otz. Horst 
Schilling, Dr. Mathias Kraft und Heinz Ijenz. 
Kraft Amtes gehören dem Vorstand Bürger- 
mei.sler Albert Leyer, der Gemeindevor- 
sitzende F. Grimm und der Fraktionsvorsit- 
zende Albert Müller an. Als Revi.soren wur- 
den Helmut Chrl.st und Heinrieh Renp und 
als Delegierte Albert I.ever. Franz Grimm. 
Heinz Büttner, Albert Müller. Heiner Kell, 
Karl Heinz. Heinz Weber und Horst Deusin- 
ger gewählt. 

Driltes FahrzeiiR für die Feuerwehr 
ez An der dle.sjährigen .lahreshauptver- 

saminlung der Freiwilligen Feuerwehr nah- 
men auch Bürgermeister Leyer. die Gemein- 
devorstandsinitglleder Konrad Becker und 
Egon Gärtner sowie Ehrenkommandant F. 
Lötz teil. 

In seinem Gevrhiift.sbericht gab Ortsbrand- 
meister Georg von Berg bekannt, daß die 
Feuerwehr 171 Mitglieder zählte, davon 45 
Aktive Die Wehr habe im vergangenen .Jahr 
einen Gartc.-nlaubenbrand zu löschen gehabt. 
Ferner fanden acht Sdiulungsühungen, vier 
Schulungsabende, eine Nachtübung und eine 
Abschlußübung statt. Beim Besui+i einer 
Wcrksfeuerwihr aus Basel .seien nicht nur 

Eiektro-Werkkunde 

jetzt in 4 

Die von dem Langener Autor Ingenieur Gün- 
ther Krumm vor vier Jahren herausgegebene 
Eiektro-Werkkunde — eine Berufspraxis für Fern- 
metdemonteure und Fernmeldemechaniker — er- 
schien Jetzt In 4. Auflage. 

Die Eiektro-Werkkunde Ist eine eingeführte 
Fachbuch-Reihe mit 7 Bänden, wovon Günther 
Krumm als Femmelde-Fachmann den Band ,■> 
bearbeitet und herausgebracht hat. Dieses 
Buch behandelt sehr ausführlich das beruf- 
liche SpezialWissen des Femmelders, wobei 
Fachredinen und Fachzeichnen organisdi mit 
der Fachkunde verbunden wurde. Die Schalt- 
pläne enthalten die neuen Schaltzeichen. In 
die Tabellen werden mit jeder Auflage die 
gültigen DIN-Normen und die neuesten VDE- 
Vorschriften eingearbeitet. Zur Veransdiau- 
lichung und Auflockerung sind zahlreidie Fo- 
tos mit aufgenommen. Der Band verknüpft 
Praxis und Schule miteinander und Ist des- 
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Morgen langer Samstag - Familienelnkaufstag - 
durchgehend geöffnet von 9.00 — 18.00 Uhr 

freund.schaftliche Verbindungen hergestellt, 
sonndem auch wertvolle fachliche Kenntnis- 
•se gesammelt worden. 

Nachdem Erldi Lötz seinen Beridit gegeben 
hatte, vermittelte Jugendleiter Albert Bender 
einen Überblick über die Bredtenarbeit der 
Jugendgruppe. Der Kassenberidit v. Rechner 
Georg Jakobi ließ eine gute P'inanzlage er- 
kennen. Da der Vorstand 1970 auf drei Jahre 
gev/ählt wurde, gab es In die.sem Jahr ledig- 
lich eine Änderung. Schriftführer Erich Lötz 
scheidet aus zeitlldicn Gründen vorzeitig aus. 
An seiner Stelle wurde Fritz Weiß als Schrift- 
führer gewählt. BürgermoLster Leyer über- 
mitteile den Dank der Gemeinde, die 1971 ein 
drittes Fahrzeug anschaffen werde. Angele- 
genheiten zwi.schen Gemrinde und Feuier- 
wehr werden künftig vorab in einem neuge- 
bildetcn Aussc+iuß be.=prochen werden, dem 
Konrad Becker als Voi-sitzender sowie die 
Gemeindevertreter Albert Jost. Valentin Lötz 
und Otto Jahreiß angehören. Die Feuerwehr 
wird durch ihren geschäftsfiihrenden Vor- 
stand vertreten. 

f'hdrleiterwreh.xel schnell überwunden 
ez Zur Jahreshauptversammlung der ..Ger- 

mania r^intracht" konnte Vorsitzender Weber, 
eine stattliche Anzahl von Mitgliedern be- 
grüßen. Im Geschäftsbericht von Schriftfüh- 
rer Heinz Leyer wurde als das gravierendste 
Ereignis des Jahres 1970 der Chorleiterwech- 
sel hervorgehoben. Der Kas.senbericht von 
Willi Wannemacher wies eine gesunde Fi- 
nanzlage aus. 

Heinz Weber stellte die Verdienste des aia 
gesundheitlichen Gründen abgetretenen 
Chorleiters Midiael Frank heraus. In 14-jäh- 
riger Tätigkeit bei der „Germania"--Eintracht 
habe er dazu beigetragen, daß der Name Erz- 
hau.sen im Chorgesang zu einem Begriff wur- 
de. 

Der Vorsitzende der Sportvereinigung. Ge- 
org I.otz, dankte dem Aiiteilungsvorstand für 
die geleistete Arbeit. Gleidizeltig würdigte er 
das .schnelle Handeln beim Chorleiterwechsel, 
wodurch der bekannte Diplom-Kapellmeister 
Winfried Siegler als Dirigent gewonnen wer- 
den konnte.Frau Elisaljeth I-otz wurde zur 
Ehrenvorsitzenden gewählt. F^s wurde be- 
schlossen, einen Jugendchor zu gründen. 
Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis; 

1. Vorsitzender Heinz Wet>er, 2, Vorsitzender 
Waller Kannstädter für den aus beruflichen 

von Günther Krumm 

. Auflage 

halb nicht nur im Unterricht, .sondern In glei- 
cher Welse auch in der Werkstatt von Nutzen. 

Die Eiektro-Werkkunde v. Günther Krumm 
wurde bereits kurz nach Erscheinen für den 
Schulgebrauch ministeriell genehmigt So wer- 
den heute in vielen Schulen Fachkräfte der 
Fernmeldetechnik nach dem Werk von Gün- 
ther Krumm herangebildet. Auch die führen- 
den Industriebetriebe der Nachrichtentechnik 
verwenden das Buch für die Lehrlingsausbil- 
dung und empfehlen den Band ihren Fadi- 
kräften als Nachschlagewerk. Es Ist die leidit 
verständliche Form, mit der ein umfassender 
Überblick bis in die neueste Entwicklungs- 
richtung der Technik geboten wird, die zu 
diesem Erfolg beitrug. 

Möge das Fadibuch unseres Langener Au- 
tors dazu beitragen, weiterhin Fadikräfte in 
ganz Deutschland heranzubilden, die den stän- 
dig wachsenden Anforderungen der Fern- 
meldetechnik geredit werden. 

Langener Volksbank 
Niederlassungen in Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen 

Gründen ausscheidenden Priedel Schroth, 
Schriftführer Heinz Leyer. Rediner Willi 
Wannemacher. Beisitzer Friede! Schroth 
Edgar Kühn, Georg Knöß. Georg Lötz. Heinz 
Wannemacher Als Notenwart fungieren Man- 
fred Desch, Ludwig Heinz und Heinz Lenz. 
Vorsitzende des Frauenchors wurde Else 
Schreff. 2. Vorsitzende Herta Keller. Beisitz^- 
nnnen Elisabeth Ixitz, Annemarie Hippa. Hilde 
Knöß. 

Auto überschlug sich 
Ein Fahrer aus Ludwig.sburg wurde dieser 

Tage von besonderen Pech verfolgt. Auf der 
Fahrt am Mittwoch gegen 19.30 Uhr von 
Offenthal nach Langen kam er bei Kilo- 
meter 8,1 in der leichten Linkskurve nach 
rechts von der Fahrbahn ab, geriet in den 
Gralx-n und überschlug sich mit seinem Fahr- 
zeug, Mit erheblichen Verletzungen bracht« 
^n ihn In das Droieich-Krankenhaus. Die 
Hohe des Sachsdiadens wird von der Polizei 
mit 1100 Mark beziffert, 

15jährige Radfahrerin angefahren 
Beim Einfahren vom Leukertsweg In die 

Sudlidie Ringstraße erfaßte eine Personen- 
wagenfahrerin am Mittwochmorgen ein fünf* 
zehnjährige Mädchen, das mit seinem Fahr- 
rad die Südliche Ringstraße entlang fuhiv 
Durch den Zusammenstoß erlitt das Mäddien 
Verletzungen. Die Autofahrerin bradite tm 
zur ambulanten Behandlung ins Krankenhaus. 

Bus schleuderte auf Gehweg 
In der Steubenstraße kolUdierte am Montag 

gegen Abend ein VW-Transporter mit einem 
entgegenkommenden VW-Bus. Der Bus kam 
ins Sdilcudern und geriet auf den Bürger- 

Fußgängerin gefährdet wurda Mit erhöhter Geschwindigkeit — so berichtet 
die Polizei — fuhr d^ Fahrer davon, so daß 
CT von Zeugen nicht eingeholt werden konnta 
Er wurde trotzdem ermittelt; es handelt sidi 
um einen Ober-Rodener. Die Dieburger Po- 
lizei nahm ihm den Führerschein ab. 

Aus der Welt des Films 

Mädchen beim Frauenarzt. (UT) Authen- 
tische Fälle aus der Praxis eines Gynäkolo- 
logen dokumentieren in diesem Farbfilm 
schlaglichtartig die Erfahrungen, Probleme 
und Konflikte junger Mädchen in unserer 
Zeit der von Tabus befreiten Sexualität. Sie- 
ben innerhalb der Spielhandlung geschilderte 
Mädchenischicksale sind geradezu typisch für 
die Mädchen dieser Tage, für ihre körper- 
liche und seelische Beschaffenheit und Ihr 
Verhältnis zu den Männern. 

Tora! Tora! Tora! (Lichtburg) Dieses Code- 
wort funkte ein japanisdier Kapitän an sein 
Flaffßscliiff, nachdem sein Überraschungsan- 
griff auf den amerikanischen Stützpunkt 
Pearl Harbor gelungert war. In diesem Farb- 
flilm wird die Gesdiichte über diesen Tag, 
der zum Markstein in der Geschichte des 
zweiten Weltkrieges wurde, nach authenti- 
schen Angaben geschildert. Nodi nie wurde 
ein Stück Weltgeschichte so objektiv und so 
spannend wiedergegeben. Ein gewaltiges 
Klmepos. 

Theaterring Langen 

„Wiener Blut' — Operette in 3 Akten 
von Viktor L^on und Leo Stein — !^Iusik von 

Johann StrauB 
Am Samstag, dem 13. März, wird das Stadt- 

theater Gießen wieder einmal die Freunde 
der leiditen Muse mit der Operette „Wiener 
Blut" erfreuen. Die Veranstaltung findet um 
20 Uhr im großen Saal der TV-Tumhalle, 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz, statt. 

Einzelkarten sind zum Preis von 5,— Mark 
erhältlich bei Herrn Georg Nieder, Westend- 
straße 43, Tel. 21604; Herrn Eridi Hamann, 
Darmstädter Straße 61, Tel. 21829; Buchhand- 
lung PoUtzer, Bahnstraöe 112; Elke Wagner 
Wemeiplatz 5 und Oberlinden, Ladenstraße', 
imd — soweit noch vorhanden — an der 
Abendkasse. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEI NDE 
Langen 

Konzert des KurpfSIzischen Karamrr- 
ordiesters / am 7. !März 1971 
Solist: Rudi Matzka, Langen 

Die diesjährige Konzertsaison wird mit ei- 
nem Konzert des Kurpfälzisdien Kammeror- 
diesters abgesdilossen, das am Sonntag, den 
7. März 1971, 20 Uhr, Im Evangelisdien Ge- 
maindehaus Langen, Bahnstraße 46, Werke v. 
Händel, Mozart Fasdi und Gade zu Gehör 
bringt. Im Klavierkonzert von Mozart, KV 
413, wirkt als Solist Rudi Matzke, mit. Die 
künstlerisdie Leitung liegt in den Händen 
des bewährten Dirigenten Wolfgang Hoff- 
mann. 

Dieses Ensemble hat sich durch beachtliche 
Pflege sowohl klassisdier als audi modemer 
Musik vielseitige Anerkennung erworben und 
zählt heute zum Kreis bellehtp=*"r Orrii«='<«r 
unseres Landes. 

LANGKITBB ZKITVNO Freitag, den 5. MBr* 1971 
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Morgen: Innerdeutsdie Berlinverhandlungen 
Verhandlungen zwischen dem Berliner Se- 

nat und der DDR-Regierung über Besudie 
von Westberlinern in Ostberlin und der DDR 
werden morgen in Ostberlln aufgenommen. 
Berlins Regierender Bürgermeister hatte für 
Donnerstag vorgeschlagene Verhandlungen 
abgelehnt, nachdem es anfangs der Woche 
Bchikanöse Verkehrsbinderungen an den 
Interzonenstrecken gegeben hatte, die aber am 
Mittwoch wieder eingestellt wurden. 

Bessere Beamtenbesoldung 
Alle Fmktionen des Bundestages stimmten 

am Mittwfich einem Gesetzentwurf zu, der die 
Beiimtenbesoldung neu regelt. Zum 1. Januar 
1973 soll die Beamtenbesoldung in Bund, Län- 
dern und Gemeinden einheitlich geregelt wer- 
den. Die erforderliche Grundgesetzäntierung 
wurde mit Zweidrittelmehrheit gebilligt. Der 
Bund erhalt nunmehr die volle Zuständigkeit 
für die Beamtenbesoldung. Eine durchschnitt- 
liche Anhebung der Bezüge um 9.5 Prozent ist 
die Folge dieser Änderung, die allein 1971 
rund 1.5 Milliarden Mehrkosten verursacht 
Grundgehälter und Ortszuschläge werden 
rückwirkend ab 1. Januar 1971 um sieben 
Prozent erhöht. In zwei Stufen soll die Be- 
amtenbesoldung im Bundesgebiet einheitlidi 
geptnitet werden. Zum 1. Januar 1973 soll eine 
neue Grundgehaltstabelle fertiggestellt sein. 
Die Beamtengohälter sollen regelmäßig an die 
wirlRchnftliehe Entwicklung angepaßt werden. 

Härtere Strafe für Kindesentführer 
Der Bonner Justizminister Gerhard J.^hn 

hat am Mittwoch einen Gesetzentwurf des 
Bundesrates unterstützt, der höhere Strafen 
für Kindesentführer vor.'sieht. Der Minister 
betonte jedodi, er habe hier nur seine persön- 
liche Meinung geäußert und wolle dem Bun- 
deskabinett nicht vorgreifen. 

Verteidigungsrat einberufen 
In Kairo hat der ägyptische Staatspräsident 

Sadat den Verteidigungsrat einberufen, um 
Beratungen über die Möglidikeiten einer Ver- 
längenmg der am 7. März endenden Waffen- 
ruhe am Suezkanal abzuhalten. Politische Be- 
obachter in Kairo hielten es am Mittwoch für 
Bicher, daß die Feuerpause erneut verlängert 
wird. 

Washington ist enttäuscht 
Als eine unnötige Provokation Ägyptens 

sieht die amerikanische Regierung in Washing- 
ton die unnachgiebige Haltung Israels an. sidi 
auf die Grenzen aus der Zeit vor dem Juni- 
krieg in Nahost zurüdczuziehen. Das könne 
möglicherweise die MLssion des UNO-Vermitt- 
lers Jarring erheblich beeinträchtigen. Alle 
Hoffnungen der US-Regierung wüi^en sich 
Jedodi an die .larring-Mission knüpfen, zu 
einer Friedensregelung im Nahen Osten zu 
gelangen. 

Ausreise nach Israel gestattet 
Überraschend haben die sowjetischen Behör- 

den in Moskau 30 sowjetischen Juden, die 
offen gegen die Behandlung der .luden prote- 
stiert hatten, die Ausreise nach Israel gestat- 
tet. In der Empfangshalle des Obersten So- 
wjet hatten sidi Juden zu einem Sitzstreik 
niedergelassen. Sie forderten die freie Aus- 
reise für sowjetische Juden und die Zusiche- 
rung, daß nidit mehr verfolgt werde, wer 
Auf.reiseabsichten äußert. 

Acht Jahre für Brandstifter 
Der IBjährige Kochsmaat Edward Tapper 

erhielt am Mittwoch von der Jugendkammer 
des Landgerichts in Bremerhaven eine Ju- 
gendstrafe von acht Jahren. Er hatte sich we- 
gen menschengefährdender Brandstiftung mit 
fahrlässiger Tötung zu verantworten gehabt. 
Tapper hatte am 22. August 1970 auf einem 
Hecktrawler „Vest Redclinghau.'^en" Feuer ge- 
legt. Bei dem Brand kamen acht Seeleute ums 
Leben. Der Staatsanwalt hatte die hochstzu- 
lässige Jugendstrafe von zehn Jahren gefor- 
dert. 

Der 130. Starfighter der Bundeswehr stürzte 
gestern in der Nähe von Memmingen ab. Der 
Pilot konnte sich durch den Schleudersitz 
retten. 

Ein chinesisdier Satellit wurde am Mitt- 
woch in eine Erdumlaufbahn geschossen, wie 
das amerikanische Luftverteidigungskom- 
mando meldet Dieser Start des zweiten Sa- 
teUltwi der Volksrepublik China wurde aller- 
dings von Peking noch nicht bestätigt 

»<?U'Cl)U'chC 

Sonntag, d«n 7. Min 1071 (Rcmlnlsztr») 
Sladtkirch« 

9.30 Uhr; Gottesdienst (Ffr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Heb. 1, 1—10 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Stadtkirch« 
1. Passionsandacht am Mittwoch, dem 10. März, 

20 Uhr (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mitwirkung; Elke Luchmann, Flöte 

Gemeindehaus, BahnstraB« 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

Predigttext: Jes. 42, 1—8 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

(Pfr. Stefan!) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner All«« 31 
2. Passionsandacht am Samstag, dem 6. März, 

18 Uhr 'Pfr. Grüne) 

Sonntag, den 7. MSrz 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Matth. 18, 21—35 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UlbrIch-StraB« 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Jes. 42, 1—8 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für dringende Einzeinotstände (DW) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 7. März, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dien.itag, 9. März, Bibelstunde fällt aus 

Neuapostollsciie Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst, nachmittags 
kein Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Öffentliche .^u.sschreibung 
Folgende Straßenl>auarbeiten werden öffent- 
lich ausgeschrieben; 
1) Au.sbau der Wolmwege im Gebiet des Be- 

bauungsplanes Nr. 8 b 
2) Ausbau der Wohnwege an der Südlichen 

Ringstraße Nr. 243 - 259 
3) Ausbau der Straße „Unter den Eichen" vor. 

Mierendorffstraße bis Ansdiluß Rudolf- 
Breitscheid-Straße, 

Die Leistungen umfassen: 
zu 1) ca. 250 qm Gehwegbefestigung 
zu 2) ca. 650 qm Gehwegbetestigung 
zu 3) ca. 550 cim Fahrbahnbefestigung 

ca. 150 qm Bürgersteig. 
Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen, Abteilung Tiefbau, 
Fahj'sasse 10, Haus C, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 
Die Angebole sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

Angebote für Straßenbauarbeiten 
1) Wohnwege im Bebauungsplan Nr. 8 b 
2) Wolmwege an der Südlichen Ringstraße 

Nr. 243 - 259 
3) Straße „Unter den Eidien" 

von Mierendorffstraße bis Anschluß 
Rudolf-Breitsdield-Straße 

bis zum Submissionstermin am 24. März 1971, 
10.00 Uiir, beim Magistrat dtr Stadt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5, einzureichen. 

Langen, 3. März 1971 
Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: AnmeldunK der SchalanfSnger fUr das 
SiiiuIJahr 1971/72 

Für alle Kinder, die bis rum 30. Juni 1971 
das sediste Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflldit mit dem Anfang des 
Sdiuljahros 1971/72. Zu diesen Kindern ge- 
hören auch soldie, die am 1. 7. 1965 geboren 
sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1971 bis 
31. Dezember 1971 das sediste Jahr vollenden, 
können auf schriftlichen Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten zu Anfang des Sdiuljahres 
1971/72 In die Sdiule aufgenommen werden, 
wenn sie die für den Sdiulbesudi erforder- 
lidie Reife besitzen. Die Entscheidung trifft 
der Sdiulrat Der sdiriftlidie Antrag ist bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1971/72 sdiulpfliditig werden oder früher vom 
Schulbesudi zurüdcgestellt worden sind, und 
die Kinder, die vorzeitig in die Schule auf- 
genommen werden sollen, sind am Montag, 
dem IS. März 1971, oder Dienstag, den 16. 
März 1971, bei der Schulleitung des Schul- 
bezirks anzumelden und vorzustellen. In dem 
sie wohnen. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbe- 
zirkseinteilung: 
1. Albert-Schweitzer-Schule. Zum Sdiulbezirk 

der Albert-Sdiweitzer-Schule gehören alle 
westlich der Main-Neckar-Bahn gelegenen 
Straßen. 

2. Wallsdiule. Zum Bezirk der Wallschule 
gehören: Frankfurter Straße (Westseite), 
Fahrgasse (Westseite), Rheinstraße (Ost- 
bzw. Nordseite), Lutherplatz, Gartenstr, 
(Nordselte ab Annastraße). Zum Sdiulbe- 
zirk Wallschule gehört auch das Kreis- 
krankenhaus. 

3. Ludwig-Erk-Schule. Zum Schull>czirk der 
Ludwig-Erk-Schule gehören alle Straßen 
östlidi der Main-Nedtar-Bahn bis einschl. 
Annnstraße, Gartenstraße (Nordseite bis 
Annastraße, Südseite ganz), Mühlstraße 
(ganz), Südl. Ringstraße (Nordseite bis 
einschl. Haus 156. Südseite bis einschl. 
Haus 157), Beizborn. 

4. Gesdiwister-Scholl-Schule. Zum Sdiulbe- 
zirk der Geschwister-Sdioll-Sdiule gehören 
alle Straßen des östl. Stadtbezirks inner- 
halb folgender Grenzen: Frankfurter Str. 
(O.st.seite, ausgenommen Kreiskranken- 
liau.s). Wilhelm-Leuschner-Platz (Ost- bzw. 
Südseite), Fahrgas.se (Ostseite), Rheinsir. 
(Süd- bzw. Westseite), alle Straßen östl. 
der Mülilslr., Südl. Ringstraße (Nordseile 
ab Haus 158. Südseite ab Haus 159), Wil- 
helmstraße (ganz). 

Geburtssdiein (Familienstammbudi) und 
Impfschein (Pockenschutzimpfung) sind bei der 
Anmeldung vorzulegen. 

Damit unnötiges Warten vermieten werden 
kann, bitten die Schulleiter, folgenden Zeit- 
plan einzuhalten: 

Montag, den 15. März 1971: 8.00—10.00 Uhr, 
Familienname A—E; 10.00—11.30 Uhr, Fami- 
lienname F—K. 

Dienstag, den 16. März 1971: 8.00—10.00 Uhr, 
Familienname L—P; 10.00—11.30 Uhr, Fami- 
lienname Qu—Z. 

Termine für die arntsärztlidie Untersuchur ' 
der Schulneulinge; 

Geschwlster-Scholl-Schule im 26. 4. 1971 
Wallsdiule am 3. 5. 1971 
Albert-Sdiweitzer-Schule am 4. 5. 1971 
Ludw.-Erk-Sdiule am 10. u. 11. 5. 1971 

Langen, den 5. März 1971 
Kreis Offenbach 
Der Kreisaussdiuß 

Gardinen- 
Neuheiten 

in allen Preisstufen I 
Sie haben die Wahl ! 
Die Auswahl hat 

BACH 
Fahrgasse 17 

Glüne SoBe 
in bekannter Kleln- 
markthallen- 
Qualität 

Immer frisch aus der 

POLITISCHER 

FRÜHSCHOPPEN 
Am Sonntag, dem 7. März 1971, von 
10.00 bis 12.00 Uhr in der Turnhalle, 
Jahnplatz (kleiner Saal) 

Ihre Gesprächspartnerin: 
Dr. Helga Timm (MdB) 

Aktuelle Diskussion 

VW zum 
Ausschlachten 

zu verkaufen. Neue 
Reifen, Mot. 50 000 km, 
Winterreifen und Por- 
schefelgen. Nachzufrag. 

Foto-Derfelt 
Tel. 2 37 98 oder 
Aug.-Bebel-Str. 21 

Opel Kadett 
Baujahr 1970, 9000 km, 
TÜV 1972, 1. Hand, zu 
verkaufen. 

Schumann 
Südl. RIngstr. 123 

Opel 1700 
Bauj. 1065, TÜV 1972, 
Scheibenbr., 1000.- DM 
Verhandlungsbasis und 

Wohn2i.-Schr:<nk 
2 Meter sowie 

Eckbank 
zu verkaufen. 

Horst Donnerer 
Gabelshergerstr. 23 

Opel Carav. 1900 
Bauj. 1969, 34 000 km, 
zu verkaufen. 

Langen, Bahnstr. 2 

Opel Kadett 
Baujahr 64. TÜV 7/72, 
57 000 km, Gar.-Wag., 
neu bereift, sehr gut 
erhalten, zu verkaufen. 

Dreleidicnhain, 
Trift 21 

ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

Zu verkaufen: 
DAF 1100 

Bauj. 1969, TÜV 10/71, 
Preis 3600 DM. 

Dittmann, 
Walter-Rietig-Str. 12 

Autozubehör 
günstig zu verkaufen. 
5 BMW-Felgen, (1800/ 
2000), Gürtelreifen, 
Kleber, 2 Halogen. 

Günter Herdt, Lg., 
W.-Rathenau-Str. l4 

Sudie kompl. guterh. 
Babyausstattung 

Off.-Nr. 292 an die LZ 

Mercedes 220 
mit Automatic, Brems- 
verstärker, Servolenkung, 
Schiebedach, Bau). 1963, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 94 48 

Renault R 4 
Bj 69, TÜV 73, 40 000 
km, zu verkaufen. 

Tel. 2 22 15 Sa.-Vor- 
mlttag, Mo.—Fr. von 
7.30—18 Uhr. 
M. Nogales, Drel- 
eichenhain, Fichten- 
weg 9 

Bettcouch u. 
2 Polstersessel 

In sehr gutem Zustand 
preiswert zu verkauf. 

Walluf, Friedrich- 
Ebert-Straße 1 

Fabrikneue gußeiserne 
Einbau- 
Badewanne 

1,36 X 0,74, preiswert 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen werktags von 
10—12 u. 15—18 Uhr. 

Mittelweg 12 

Guterhaltene 
Polstergarnitur 

u. mod. Wohnzinimer- 
srhrnnk prelsw. z. verk. 

Telefon 2 22 83 

Doppelbettcouch 
muß neu bezogen wer- 
den für DM 10,- abzug. 

Telefon 2 19 31 

Schnittblumen 
Immer frisch 

in der 

Wei repariert 
NSU-Lambretta ? 

Ersatzteile vorhanden. 
Telefon 2 96 38 

DKW Junior 
guterhalten, zu verk. 

Sdireier 
bei Heifen-Kunath 
SIemonsstraße 3 

BMW 1500 
Bj. IflrtS, für 1500,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 4 94 60 ,tägl. 
ab 17.30 Uhr 

Ford 12 M P 4 
B] 63, günstig zu ver- 
kaufen. 2 Jahre TÜV. 

Sdiweriner Str. 13 

Opel Rek. 1900 L 
Baujahr März 1970, 
Metallic gold, Sport- 
schaltung, Liegesitze, 
Gürtelreifen, in sehr 
gutem Zustand für 
5850,- DM zu verkauf. 

Hügelstr. 28 
Telefon 2 34 05 

Fiat 850 Coup6 
Bj 66, TÜV 5/72, vier 
neue Gürtelreifen, ge- 
pflegter Zustand, zu 
kulantem Preis abzug. 

Langen, Gerhart- 
Hauptmann-Str. 19 

Alfa Romeo GS 
rot, für 5200,- DM zu 
verkaufen. 

G. Baldeweg 
6073 Egelsbach 
Niddastraße 3 
Telefon 4556 

Zu verkaufen; 
Rekord B „L" 

Bj. 66, 75 PS, weiß, ge- 
pflegt. Garagenwagen, 
mit Extras, VB 2800.-. 

Telefon 75 66 

Opel Rekord 
Cj 65, zu verkaufen. 

Telefon 2 27 19, nadi 
17 Uhr 

Ford 12 M 
Bj. 64, TÜV 12/72, für 
900,- DM zu verkauf. 

Telefon 2 29 96, ab 
17.30 Uhr 

Ümstandshalber zu 
verkaufen; 

Ford 12 M P 4 
B]. 64, TÜV bis 1972, 
komplett mit Halogen, 
Nebelschlußleudite, 
Halogenrückfahr- 
scheinwerfer. Talbord- 
spiegel, ect. 

Telefon (06103) 47 78 

VW 1200 
Baujahr 63, 60 000 km, 
Stahlkurbeldach, Radio 
füi 1800,- DM zu verk. 

Tel. (06103) 2 93 59 

Wichtig beim 
Gardinenkauf: 

näht u. madit sie auf, 
kommt ins Haus 
mlHt Maße aus! 

Fahrgasse 17 

iliFena 

Gliick"" 

GeM vom im So 

Sie haben einen guten Start, weil 
sie eine gute Verbindung haben: 
Ihr Girokonto bei uns^ 
sichert ihnen Kredit. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

pegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Aditungl Achtung I 

Bekleidungsverkauf 

einen Tag In Langen 

Straßenanzüge 
In Wolle, Kammgarn und Trevira .... ab 65,— DM 
Loden- und Trachtenanzüge ab SO,- DM 
Herren- und Damen-LodenmHntel ... ab 50,- DM 
Uberjoppen und Windjacken ab 50,- DM 
Loden- und Kammgarnhoten ab 20,— DM 
sowie elegante Winter- und Frühjahrskostüme, Herren- und 
Damen-Winter- und Übergangsmäntel, Bettwäsche (lOtellig), 
Wolldecken und Hosenanzüge. 

Verkauf am Samstag, dem 6. 3. 1971, von 10 bis 16 Uhr 
In Langen, QastitStte zur Turnhalte am Jahnplatz 

iFriedf. Schaub, 89 Augsburg, Kaltenholeretr. 30a| 

Für die herzliche Teilnahme sowie die Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Henrich 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler. dem Männerchor Lie- 
derkranz für die Kranzniederlegung und ehrenden Nachruf sowie 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der Angehörigen: 
Familie Willi Henrich 
Familie Willi Kantenceder 

Langen ,1m Februar 1971 

Nach langer, schwerer Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet, 
ist am 3. März 1971 mein lieber Mann und guter Vater, Bruder 
und Schwager 

Max Ballast 

im Alter von 63 Jahren für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 
* Ä ' Lina Ballaet geb. Stadtler 

Winfried Ballait 
Rosalle Nicolai 
Familie Liselotte BallasI 
Emm. Ballast 
und alle Angehörigen 

Langen, den 4 Ik^ärz 1971 
Sofienstraße 15 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. Ivtärz 1971 um 
14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entsciilafenen 

Margarete Holzinger 

sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank aus. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte am 
Grabe, der Hausgemeinschaft, Nassauisches Heim; der Station 30 
Noidwest-Krankenhaus Ffm. sowie allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und all denen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Holzinger 
und alle Angehörigen 

Langen, im Marz 19* i 
Friedrichstraße 7 

^m 3. März 1971 entschlief mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

Emil Steinberg 

Im hohen Alter von &3 Jahren. 

In stiller Trauen 
Rosa SIelnberg geb. Langen 
Johanna Klelnert geb. Steinberg 
Wollgang PaslerbskI 
Qlsela PaslerbskI geb. Steinberg 
und Enkelkinder 

Langen, SteubenstraBe 41 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. März 1971 um 14 Uhr 
iron der Friedhofshalle In Langen aus statt. 

Klaviere u. FIQgel 
stimmt und vermittelt 

I gUnstlg: 
Kluvlervtlmmer 
B. IVemer 
Tel. 0611-444045 

Transporte und 
Umzüge 

tfigl Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

AVEMARIA 
EgeUbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

I Modemen 
Wohnzimmer- 
schrank 

wegen Umzugs zu ver- 
kaufen. 

Tel. (06150) 67 08 
nach 19 Uhr anrufen 

Wir vergeben I. u. II. Hypothek zu B 
bis 8,5 •/• p, a. Bare Darlehen werden 
durch uns günstig u. schnell aus Privat- 
hand vermittelt. Die Auszahlungen er- 
folgen zu 100 •/•. 
Finanzlrrung.s-Agcntur Mansdorf, 
3001 I.semhagen-NB, Schneekoppenweg 5 
Telefon 0511/732399 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 
für unseren Verbrauchermarkt in Langen 

Kassiererinnen 

Verkäuferinnen 

Ladenhilfen 
Die Verdienstmöglichkeiten werden Sie zu- 
friedenstellen. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie 
persönlich vorbei. 

VEMA Verbrauchermarkt 
Langen, Südliche Ringstr. 182. Tel. 219 56 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

Mörlelder Lam dsUaBe 2T 

Ruf 71116 
Sarglager • Slerbewlsche - Aufbahrungen - Zierurnen 

Formalitäten 

r 
$ 

$ 

I 

$ 

f Frage kommen I 

^ Nur Liebigstraße 31 - 

^ 500 Meter vom Bahnhof 

Was ist billiger: 
2 neue Reifen oder 150 DM . 
Bußgeld für 1 abgefahrenen? r 

Es lohnt sich immer — ^ 

$ 
$ 

wenn Qualitätsreifen in ^ 

i 

i 
i 

REIFEN- 

QUARI 
zu fragen, 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Wilhelmina Kaiser 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank, sowie all denen, weiche 
ihr das letzte Geleit gaben. Auch vielen Dank Herrn Pfr. Dr. Kratz. 

Für alle Angehörigen: 
Familie Otlomar Fleck 

Langen, 5. März 1971 
Westendstraße 43 

Wir suchen für einige Stunden pro Monat 

1 Buchhalter 

SOPLAK GmbH 
Langen, Westendstraße 12-16 
Telefon 27 04 

GETRXNKEVERTRIEB -f WEINHANDLUNG 
Kellermeister Chr. Heiner Francke 

607 Längen-Neurott 
Herm,-Bahner-Str. 33 - Tel. (06103) 7 23 93 

Henninger Export und Kaiserpils 
Binding-Biere u. a. 

Lieferung frei Haus zu günstigen Preisen 

CLUBGASTSTÄTTE 
eines Sportvereins sehr günstig zu ver- 
pachten, auch Gastarbeiter-Ehepaar, Über- 
nahme sofort. 

Chiffre-Nr. 302 oder Tel. 8 16 36, ab 19 Uhr. 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Anteilnah/ne und die zahlreichen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Schindlmeier 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. Be- 
sonderer Dank gilt der Betriebsleitung der Jost-V^^erke Neu-Isenburg und 
den Arbeitskameraden für die Kranzniederlegung. Einen herzlichen Dank 
allen, die unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

Langen, den 4. I^ärz 1971 
Im SInges 33 

in tiefer Trauer: 

Maria Schlndlmeler 
Sohn Jürgen und Angehörige 

Wegen Umzugs billig zu 
verkaufen: 
Waschmaschine (Miele) 
Propangasherd 
Kohlen Ofen 
Küchenherd 
Küchentlscti 
Kranken-Nachtstuhl 

und schöne 
Faller-Autobahn-Anlage 

Dieburger Str. 34 
Telefon 2 35 89 

4 gebr. SchwelBgeräte, 
220 u. 380 Volt, Elektro- 
den bis 3,25 mm, ä 140,-, 
2 gebr. Kreissägen, 220 
Volt, ä 130,- DM, 1 neuw. 
Kreissäge. 4,2 PS, 380 
Volt, 2 Winkeischleifcr, 
2 Batterllelader, 1 Hand- 
kreissäge, 2 Doppel- 
schleifer preiswert abzu- 
geben. Besichtigung v. 
2. 3. bis 6. 3. 71 von 
9-18.30 Uhr, Sa. letzter 
Tag — Gabelsberger- 
straße 28 

NACHRUF 

Am Donnerstag, dem 26. Februar 1971, Ist unser Im Ruhestand lebendes Beleg- 
schaftsmitglled 

Herr Karl Schönfeld 

Im 72. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

Karl Schönfeld hat sich mehr als ein Jahrzehnt in vorbildlicher Pflichterfüllung 
und Schaffenskraft für die Belange unserer Firma eingesetzt. 

Dem Helmgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

GeschMftsleltung, Betriebsrat und Belegschaft der 
N A8S0VIA 

Werkzeugmaschinenfabrik 
i.aiiydn/Hessen, den 5. März 1971 G.m.b.H. 

B 

-FILMBÜHNE TEL. 29131 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00 und 20.30 Uhr 

Mädchen beim Frauenarzt 
Report Uber Intime Erlebnisse [unger Mädchen 
Sonntag, 16.00 Uhr Jugendvorstellung; 
GODZILLA - 
der Drache aus dem Dschungel  

Sonntag, 14.00 Uhr 

Märchenvorstellung 

Ä4 
Hüntel, 

LIC H T8 U RGgg IdrZZ fS K 

i—Torala 

»ToraU 

Tora! 

|)6arl.harbor.   7. dezeniBer 1941 
cWr ta>^ der eine Weltmacht erschütterte 

So., 14.00 Uhr: Ein spannender Monumentalfilm Der LÖWe VOH Theben 

UNSER WOCHENANG€BOT: 

Klnder-SchnUrpulll. Vi Arm i(|l 7R 
Acryl, Rippenmuster, alle Größen  I 
Herren-Schlafanzug Q QQ 
100 V« Baumwolle, Streifendessin  ' 
Pyroflam-Kochtopf, 2,5 Liter IQ RQ 
mit lebenslanger Garantie  ' 
Tollettenselfe _ AR 
3-Stück-Packung  ' 

KAUFHAUS 

ADAM HILL Lutherplatz 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 061 02/5500 
Spezialheizlüfter bleiben einsatzbereit I 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag; 
Der Schicksalstag, der eine Weitmacht erschütterte I 
Jason Roberts • Martin Balsam • Soh Yamamura in 

TORA! TORA! TORA! 
Scope-Farbfilm - Als über Pearl Harbor Feuer vom Himmel fiel. 

SpBIvorstellung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr; Planet deS GrauenS 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag; Louis de Fun6s In 
Drei Bruchplloten In Paris 

Ergötzliche Abenteuer mit Bourvll I - Scope-Farbfilm 

9 In unserer FrUhlIngs-Sonderschau am 26. März verlosen wir 
% 10 wertvolle Preise - Hauptgewinn ein fabrikneuer Opel Mental 
% Eintrittskarten der laufenden Besuchszeit seit 1. 1. 71 gelten 
# als Lose I 

Jetzt besonders preiswert; 

NEUE DEKORFLIESEN 

In reicher Auswahl 

m 
H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

m 

europäische 

Partnerschaften LANGEN e. V. 
lädt seine Mitglieder und alle Bürger Lan- 
gens sehr herzlich auf 

Freitag, den IS. M8n 1S71, 20 Uhr, 
In das Sladlerhelm, 
Joseph-von -Elchendorff-StraBe 1, 

zu seiner diesiährigen 

Mitgliederversammlung 
ein. 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht der Kassenprüfer 
3. Neuwahlen zum Vorstand 
4. Verschiedenes und Aussprache. 

Der Vorstand: 
H. Förster, Dr. A. Rosenkranz jun. 
K. Q. Reifenkugel, H. Eisenbaoh 

DR. WILKENS 

Praxis geschlossen vom 6. -13. März 71 

V e r t r e t u n g I Dr. Block Telefon 2 34 64 
Dr. Lembke Telefon 2 33 31 

PRAXIS DR. OTTO Mörfelder Landstraße 26 

Wieder Sprechstunde: 

am Montag, dem 8. März 1971 

Qutei AbendeMen bei Hihnchtn-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöHnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 

Deutsche Tafeläpfel 
Klasse I 

Ingrid-Marie 

welch — saftig 
10 Pfund 3,40 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

vom 8. bis 27. Mirz 1971 

in Urlaub 

Vertretung: 
Dr. Block, Darmstidter Straße 38, Telefon 2 34 64 
Dr. Lembke, Gartenstraße 5 Telefon 2 33 31 

ab 15. 3. 1071 
Dr. Wllkens, Elisabethenstraße 7. Telefon 2 26 28 

Dr. med. Rolf Herger 

Facharzt für Hautkrankhelten 
607 Langen, Luisenstraße 7 - Telefon 2 21 83 

Sprechstunden vom S. bis 24. März 1971 
nur Montag und Donnerstag von 16 — 18 Uhr 

Praxis Dr. Greifenstein 
vom 6. bis 24. März geschlossen 

Vertreter: Frau Dr, Gertrud Hanke, 
Dr. Heinz Hancke, Dr. Jork, Dr. Otto, 
Dr. Streck, 

Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen 

Gepflegte 
OastUchkelt bei 

H8hnchen-Erlch 
Im scfaSneo 

Waldrestaarant 
JächOtzenhaas" 

Längen- 
Ober linden 

ab 16 Uhr geölinet 

IVerbilllgte! 

Transporte und 

Umzüge 

jederzeit - Tel. 213 23 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei ^ 

Gardinen von höta; J 
(Und mft dem höta-Service; 

Dekorationsdienst und 
eigenes Nähateiier) 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Langen, Qarlenstraße 6 
Tel (061 03(2791 

Volkssparverein Langen und Umgebung eV. 

Unseren sehr geschätzten (Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß unsere 

77. Gewinn-Auslosung 
am Mittwoch, dem 10. März 1971, 16.30 Uhr in Langen in der Schalterhalle der Lan- 
gener Volksbank eGmbH, 607 Langen, Bahnstraße 11-13, stattfindet. 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen Betrag 
von DM 27 350,- vor und gliedert sich wie folgt: 

2 Hauptgewinne 
10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2 450 Gewinne 
3 337 

zu DM 500,- 
zu DM 100,- 
zu DM 50,- 
zu DM 20,- 
zu DM 10,- 
zu DM 5,- 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

1 000,- 
1000,- 
2 000,- 
5 500,- 
5 60g,- 

DM 12 250,- 
DM 27 350,- 

Im Ausiosungstopf befinden sich ca. 14 200 Sparkarten, so daß also praktisch auf 
Jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällL 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 
Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung teilzu- 
nehmen. 

Oer Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Wir bitten unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabschnitt .A* der Spar- 
kartan Iii« a^lMlen« Montag, den •. Mlrz 1971, bei der Langener Volksbank ab- 
trennen zu laasan. 

Der L.ebensl3eruf 
Oit Technik verlangt ntch Umstellung. V/IhlM 81« <I«n Beruf, dor nicht der Automation unteMiegt. FOhrereehel»» •ühebem m. mehr}. Tahrprexie wird d. Umschulung t. Fahrlehrer o. Berufeunler* brechung dleM Möglichkeit gegeben. 
SpltzanvardleAtt ca. OM 2.300.-. Selb- «ländige verdienen mehr. Anfr.u.Nr. 12 üo diese Zeitung. 

Gaststätte Westendhalle 
Langen • Bahnstraße t34 

Das gemOtllche Abendiokal bietst 
kalte und warme KQche bis 24 Uhr 

Geschäftsverlegung 1 

Damen-, Herren - SALON NARR bis zur 
Fertigstellung der neuen Geschäftsräume 
Jetzt Mörfelder Landstr. 13 (neben Kiosk). 
Neue Rufnummer; 78 10. — Wir stellen ab 
sofort eine tOchtlge Friseuse ein I 

Unser 

Reifen-Service 

ist stadt- 

bekannt 

Ii 

Kundendienst, wie Sie sich Ihn 
wünschen I 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifensp«zlalhaus 
LIebigstr. 31, 500 m v. Bahnhof 

! 



IMnnarehor 
UEDERKRANZ 

< 

Knilfc, FrcitiiR, 20.15 
Sini)stiimle 

flii Vercinslokal. 

Sport- und 
Süngergemeln- 
•chaft 1889 ».V. 
Langen 

Ahl (ipsanp 
Am SümslfiK. fi 1!I71, 
2(1 Uhr 

Jahres- 
/ini/p/Dcrsrnii niliiiifi 

Im SinRslunfl('n-I,okcil. 
Alle nktivon und pas- 
siven MitKliodor sind 
hor/.lifh cinsrlndrn. 
/Ibf. Fii/lbn/l 
1. Mnnnsdiiifl Reuen 
SpvRR. SollRcnstiKil um 
lf).30 Uhr. 
2. Manns(4iaft um 13,45 

L.K.G. 
K'vilailunR zur Jahres- 
huiiptversammlung am 
KreilHR, l!l, Miirz 1971, 
um 20 Uhr, fJa.sthaus 
..Zum llafcrkasicn". 
Tiifjf'snrcInunR: 
IkTichto des Vorstands 
und dei Kassi'nprüfer. 
AntrüRc und Verschie- 
denes. 

I Anträge l)is /unt 12. 3, 
beim geschiirisfOhren- 
den Vorstand. 
Dir Ziifi(itiiini'iikiinft 
tirute alx-nfl fällt aus. 

Der Vorstand 

Am SonntaR, 7. 3, 71 
Ski-Fahrt in die Uhön 
(Ski-.luRendtuR). Ab- 
fahrt mit Uus, 7 Uhr, 
Beckerpavillon, Knhr- 
preis: Schüler II.- DM. 
Erwaih.sene 10,- DM. 
Karten Im Becker- 
Pavillon und in der 
Versammlung heute 
20 Uhr. Der Aus.schuß 
zur 25-.Iiihr-Keier taRt 
am Donnerst aß, dem 
11, 3., 20,00 Uhr im 
Deutschen Haus. 

°l urnvereln 
IflßZe.V 

Juhrvs- 
hnuptversuiiniilu nn 

am SonntaR, 21. 3. 71, 
Im kleinen Saal der 
Turnhalle a. .lalinplatz 
um 15 Uhr. Anfräße f. 
die .11IV müssen dem 
Vi rstand bis zum Krei- 
tüR, dem 12. 3. 1071, 
schriftlich vorlieRen. 
Alle MilRlieder worden 
gebeten, die Versamm- 
lunR zu besuchen. 

Der Vorstand 

r- 
WIR 
HEIRATEN IZeinhafii 'Zitze 

Christet Zitze 

K.. 

gab Preusch 
Neu-Isenburg Langen 
Ludwigstraße 90 Thomas-Münzer-Strafie 8 

Kirchliche Trauung: Samstag, 6, März 1971 um 15 00 Uhr 
in der Stadtkirche Langen 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 10. 3, 1071, 
l(i Uhr i. Cafe ("icinen- 
dörfer. Im SinRe.s. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am 
DlenstaR, dem !t. 3. 71, 
ab 15 Uhr im Mafer- 
Kasten. Alle sind herz- 
lichst einReladen. 

Zwei neuwertiRe 
Schiebetüren 

mit GlasfüllunR preis- 
wert abzuReben. 
Off.-Nr. 310 ,in die I.Z 

(;(brauchte 
Betonmaschine 

zu kaufen Ri-sucht. 
Telefon 2 17 03 

Siemens- 
Waschmaschine 

zu verkaufiMi. 
Tclet-" 17.^5 

N( uw. I ii^i- 
Tiefkühltruhe 

Liter, mit SchneiI- 
Refrierfach u. Zubehör 
füi DM .350,- zu verk. 

T e lefon 2 2!l 05 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Sauer * ^ttitio "Di l^uUeo 

Egelsbach, Langener Straße 38 Neapel 

v. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
zu meinem 75, Geburtstag danke ich allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn recht herzlich. 

Pauline Ludwig 
Ceb. Jakobi 

Langen. Kaplaneigasse 2 

Allen lieben Bekannten, Nachbarn und Freunden aus der Siedler- 
gemeinschalt Langen sowie der Langener Volksbank die so zahl- 
reich in Wort. Schrift und Geschenken zur Vollendung meines 
80. Lebensjahres ihre Verbundenheit bekundet haben, möchte ich 
auf diesem Wege recht herzlich danken. 

Willi Trabert 

Walter-Rietig-Slraße 60 

Bettcouch 
blau. DM 30.- und 

Ecl<bank 
blau , Stahl roh rbelne. 
DM 20.- abzUReben. 

Ilomann 
Zimmi'r.straßi' 2r> 

Schlaf-Eck-Couch 
für 2 Personen, mit 
losem Hückenpolster, 
2 Bettkasten. billlR ab- 
zugeben. 

Telefon 2 21 HO 

Am Samstaß, 6. 3. 1071, 
20 Uhr findet im Ver- 
einslokal Gasth. „Zum 
R( Senslock" un.sere 

Jahres- 
lluiipl i'cr.-id III ml mm 

statt. Alle Mitglieder 
und deren Krauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden, Um vollzähligen 
u, pünkllieben Besuch 
wird Reliefen, 

Der Vorstand 

Stereo-Konzert- 
schrank HiFi 

2 X 10 Watt .Ausganps- 
lelstung. mit Dual- 
l'laflenspieler (Neupr. 
1700.-) zu verkaufen f. 
2«0,- DM, 

I.anRen 
Leukertsu-cR 57 
Telefon 2 14 HH 

Alte Bierfässer 
zu kaufen Resucht. 
Angebote erbeten unf, 
Off.-Nr. 307 an die LZ 

Schickes, modernes 
Brautkleid 

m, Schleppe u. Schleier 
prelsgünst. zu verkauf. 

Egelsbach 
OlierRärten ?!) 

Spülslein 
gesucht u. Duschkabine 
oder Wanne. 

1-Familienhaus 
zu vermieten für 800, 

Telefon 70 54 

2 Boxen 
und Mischverstärker 
.30 W. Rünsfig zu verk. 

Telefon 2 20 Hfi 

Jahrgang 1909/10 
Am Mittwoch. 10. 3. 71 
treffen wir uns um 
It) Uhr im „Goldenen 
Löwen". l''runkfurtcr, 
St l aße. Anmeldungen 
füi die Busfahrt am 
Samstag. 24. April, bei! 
Minna Müller. ! 

Gulei haltenen 
Küchenschrank 

weiß, mit Tisch u. zwei 
Stühlen unisländehalb. 
zu verkaufen. Abends 
von 17 bis 1!) Uhr. 

Dnrmsf, Str, 22 part. 

Konfirm.-Kleid 
Gr. 36/38, IX Refragen, 
prei.swert abzuReben. 

Walter-Raihenau- 
Straße 13 parterre 

Konfirm.-Anzug 
Größe 158. anthrazif, 
fast neu, für GO,- DM 
zu verkaufen. 

Langen, Tel. 2 20 85 

Jahrgang 1910/11 

Eleganter 
Wohnzi.-Schrank 

2 40 m, mit passender 
Anrichte, zu verkaufen. 

Stacliowiak 
Neu-Isenburg 
Buchenbusch 1 
Telefon 3 08 07 

Wii treffen uns am 
Mittwoch, dem 10, 3. 71 | 
um 20 Uhr im Caf6 
Tiru.sfh, BahnsfraUe. | 

Nrhnie 
kleinen Hund 

in Pflege, Näheres 
Tel. 0 00 74 / 57/60 

Jahrgang 1890/91 { 
trifft sich am .Miftwoch. 
10 März, nai+imittags 
15 3l. lihr im Cafe LIT. • 
liheliistraße 

Jahrgang 1886 j 
Wii freli'en uns am 
Mittwoch, 10 3. 71. um 
15,30 Uhr im C^afe' 
T" -.U! ch. I 

Jahrgang 1892/93 j 
Wii tix'ffen uns am 
Mittwoch, 10, März, um 

Uhr im Keben- 
stock i. A Hill 

Jahrgang 1902/03 
trifft sicli am Donners- 
tag 11. 3. 71, 15 Uhr in i 
^leieichenhaln üi den i 
..Drei Eichen". Fuß- ' 
Riiiiger um 14 Uhr amj 
Hegweg. 

Speisekartoffeln 
zu verkaufen, 

Mirbach, Offenthal, 
Außerhalb 18 

Grünweißes 
Herren-Fahrrad 

Marke „Rheinkrone", 
mit Zahlen.schloß, ist 
verlorengegangen. Im 
letzten Drittel des Fe- 
linuir 1071. Das Zah- 
lenschloß war mit der 
Nummer 450 einstell- 
bar. Die Apparatur war 
fibei nicht mehr in 
Ordnung. .Abgestellt 
war das Rad entweder 
um Bahnhof, an der 
Frankfurter Schule od. 
in <ler Aug.-Bebel-Str. 
Ciegen gute Belohnung 
bitte abgeben bei 

Di. Walter Scherer 
W,-Leu.schner-Pl. 21 
Telefon 2 30 0« 

Gebrauchte rote 
Gehwegplatten 

50X50, ca. 40 qm sow. 
Bauholz 

billig abzugeben. 
Ofl.-Nr. 287 an die LZ 

Moderne 
Polstergarnitur 

Couch, 2 Sessel, Kissen 
abziehbar, Neuw. 2500,- 
füi 500,- VB zu verk. 

Langen 
Forstring 00 

Ein guterhaltenes 
Chaiselongue 

gebr. Zimmertüren und 
ein Federbett abzugeb. 

Gartenstr. 03 U. St. 

Für die vielen Glückwünsche, Biumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwandten 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Erich Braun und Frau 
Brigitte geb. Baier 

Langen, Annastraße 17 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Veimählung 
sagen wir alien unseren herzlichsten Dank. 

Josef Funk und Frau 

Langen, In den Tannen 15 

•luiige Frau sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

als Maschinenbuchhal- 
terin. 
Off.-Nr. 305 an die LZ 

Bedienung 
gesucht. 

Telefon 2 33 27 

Suche Pflegestelle 
für 5jähr. Mädchen v. 
Mo. — Fr., bevorzugt 
Zlmmerstr. / Bahnstr. 
Off.-Nr. 285 an die LZ 

16jähr. Scliülerin sucht 
nadimittags 

Beschäftigung 
ab 16 Uhr. 

Telefon 8 22 30 

Verkaufe 2 guterhalt. 
Sprungrahmen 

und 2 dreiteilige 
Kapokmatratzen 

mit Schonerdecken. 
Telefon 2 25 18 

Tonband TK 27 
u. Radio, sehr gut er- 
halten, günstig z. verk. 

Kraft, Goethestr. 78 

Gebrauchten 
Elektroherd 

gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Schwerdt, Langen 
Darmstädt. Straße 16 
Samstag ab 9 Uhr 

Nachhilfe 
füi Ojähr. Jungen in 
allen Fächern gesucht, 
Of£,-Nr. 288 an die LZ 

Suclie zuverlässige 
Haushaltshilfe 

3—4 Std. 1. d, Woche. 
Mann 
Carl-Schurz-Str. 19 
Telefon 7 11 06 

Ifijähr. Mädchen sucht 
Beschäftigung als 
Babysitter 

abends u. am Wochen- 
ende. 
Ofl.-Nr. 295 an die LZ 

Putzhilfe 
1X wödientl. gesucht. 

Telefon 27 29 

Suche Köchin od. 
Küchenhilfe 

für abends von 18 bis 
24 Uhr. 

Telefon 2 23 52 

Konditorei- 
Verkäuferin 

sudif für ganztags 
Stellung. 
Off.-Nr. 311 an die LZ 

Alle 
Tapezierarbeiten 

werden schnell, sauber 
u preisw. ausgeführt. 

Hans Kirschig 
Raumgestaltung 
607 Langen 
Taunusplatz 8 
Telefon 2 36 59 

Haushaltshilfe 
1X3 Std. wöchentlich 
gesucht. 

Pelser, Oberlinden 
Farnweg 63 
Telefon 75 78 

Wer erteilt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

In Mathematik und 
Englisch für 12jährigen 
Jungen ? 

Telefon 76 18 

2jg.Bankkaufleute 
sue-hen Nebenbeschäf- 
tigung. 
Off.-Nr. 2U1 an die LZ 

3-Zi,-Wohnung 
ca. 1»*^ qm. In Egels- 
bach, .NVubaugebiet, ab 
1. R. 71 zu vermieten. 
Erstbezug, Miete 4i)0.-. 
Im Auftrag Tel. 22157 

Leerzimmer 
mit Brau.se, im Sou- 
terrain ab 1. 5. 71 zu 
vermieten. Miete 120.-. 
Erstbezug. 
Im Auftrag Tel. 22157 

Fa. Weide u. Fei* 
607 Langen 
Egelsbadier Straße 9 

Ein Preisschlager, Mädchen- 
Spangenschuh aus synth 
Lack, seitenoffen, dauer / 
hafte Gummisohle ' 

Suche Zimmer 
für Ifal. Ehepaar. 
Off.-Nr. 200 an die LZ 

Verwaltungsangestell- 
ter sucht 

möbliertes oder 
Leerzimmer 

(aue+i mit Küche), Gar- 
ten- und Büroarbeiten 
können übernommen 
werden. 
Off.-Nr. 2B6 sn die LZ 

Suche ein sehr preis- 
günstlRes 

Zimmer 
als Unterhaltungsraum 
meist für Wochenende 
(nicht unbedingt möbl.) 

Tel. 00103/4778 

Suche 
möbl. Wohnungen 
u. Einzelzimmer 

Schriftl. Angebote an 
Herrn Eberle 
Am weißen Stein 17 

Schönes, großes 
möbl. Zimmer 

mit ZH u. Badbenutzg., 
In Bnhnhofsnähe, so- 
fort zu vermieten. 

Telefon 2 14 00 

Möbl. Zimmer 
mit Badb,, Kothgel., an 
jg, Dame, keine Ausl., 
Miete DM 50,-, I. Lan- 
i,en zu vermieten. 
Off.-Nr, 203 an die LZ 

Bankkaufmann sucht 
zum 1. 4. 1071 eine 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
im Raum I.angen — 
SpH'ndlingen. 

Tel. fi 03 18 od. 10 84 

Osterurlaub in 
Sonne u. Schnee I 

März — .Tuni noch 
Zimmer frei. Übern, u. 
Frühst. 4,50 DM incl. 
fließ, w. u. k. Was.ser, 
ZH, Duschräume, 
übrige Zeit 5,50 DM. 

Dietrich 
A 8007 Haus i. Enns- 
tal, SeewiRtal 2 
Steiermark 

Garage 
FeklberRstralie, z. ver- 
mieten. 

Günther 
Südl. Ringslr. 273 a 

Garage 
ab sofort zu vermieten. 
DM 40,-, Rheinstr. 31. 
Zu erfragen: 

Bahnstraße 104 
Telefon 2 39 52 

Garten ohne Pacht 
abzugeben. 

Telefon 7 15 86 

Garten 
bis 200 qm, Im Raum 
Langen zu pachten ge- 
sucht. 

Telefon 7 13 59 

Suche größere Fläche 
Ackerland 

in Ostdeutschland ! 
Bevorzugt: Ost- und 
Westpreußen, Memel, 
sowie Egerland. Zahle 
.1e nadi Güte des Bo- 
dens bis zu 1000," DM 
pro ha. Erforderlich: 
Vorlage des letzten 
Grundbuchauszugs od. 
ähnlich. Urkunden (so- 
weit noch vorhanden). 

Angebote unter 
Off.-Nr. 260 an die LZ 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Mathematik- 
Nachhilfe 

für Oberprima gesucht. 
Off.-Nr. 299 an die LZ 

28/34 17,90 35'40 19,90 

Langen, Bahnstraße 27 - Telefon 2 21 02 
Das Fachgeschält Im Zentrum der Stadt 

P Eig, Parkplatz, Zufahrt Taunusstr, P 

4-S-ZI.-Wohnung 
od. I-Fam.-Haus 

zu mieten gesucht. 
Tel. I.angen 2 27 69 

nette, junge I.eute 
.suchen zw. Heirat 

2'/f oder 
3-Zi.-Wohnung 

per August od, früher. 
Angebote erbeten unt. 
Off -Nr. 308 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. Altbau, für sof. 
oder später ge.sucht. 
Off.-Nr. 254 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Bahnhofsnähe, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr, ,300 an die I^Z 

Kinderliebe Frau zur 
Beaufsichtigung 

eines 3' ijährigen Mad- 
' chens, auch f. ''s Tage, 
in Geschäftshaushalt 
(Egelsbach) ab sofort 

I ge.-'ucht. 
Off.-Nr. 301 an die LZ 

Großes 
Leerzimmer 

sep.. fließend Was.ser, 
im oberen Stadtteil zu 
vf rmieten. 
Off.-Nr. 291! an die LZ 

Sudie bis zum 1, 5. 71 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 
(auch Altbau). Miete 
bi.-, 200 — 250 Mark. 

Telefon 2 25 14 

Eilt sehr 
Suche 

2-Zi.-Wohnung 
Küche od. Kochnische, 
Bad oder Dusche. 
Off.-Nr. 289 an die LZ 

Durch plötzlich unvor- 
hergesehene dienstliche 
Versetzung wird eine 

3-Zi.-Wohnung 
zum 1. 4. 71 frei. Bitte 
erfragen 

Telefon 2 95 87 

Haus o, Bauplatz 
Langen oder Umgebg 
von Barzahlei zu kau- 
fen gesucht. 
Ofl.-Nr, 1724 a, d. LZ 

Günst. 2- u. 3-Zi.-Neub.- 
Komf.-Wohnung. ab 190,- 
in Münster u. Dieburg 
per 1. 4. 71 od. später. 

KCfHL-immobilien 
875 Aschallenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 0 6021 /2 07 16 

Suche 
1-Z).-Wohnung 

mit Küche, Bad, Hei- 
zung, Miete bis 200,- 
DM alles incl. 
Off.-Nr. 233 an die LZ 

Luxusbungalow 
in Erzhausen (Neubau) 
5 Zimmer, 119 qm 
Wohnflache, Gnmd- 
stück 400 qm, 154 000,- 
direkt vom Bauträger, 
Bezug Herbst 1971. 

Telefon 06201/62467 

Komi. 1-Fam.-Bungalow 
Münster, 26 km s. Ffm,. 
ti Zi, Kü., Bad. Garage, 
Bezug Mai 1971 — alle 
Sieuervort., 135 OOO,-. 

KOHL-Immobillen 
875 Aschallenburg 
Erthal.straße 18 
Tel. 0 «0 21 /2 67 Ifi 

3-Zi.-Wohnung 
ca, 80 qm, von kinder- 
losem Ehepaar gesucht 
In Langen oder Um- 
gebung. 

Anrufe von Mo. bis 
Fr. 8—17 Uhr, Telef. 
Ffm. 9/2 66 28 80 oder 
Günther, 
Stuttgart 40 
Schwärmer Weg 7 

Sucht 
1V>-2-Familienhau8 

Bau 40 Jahre alt, in 
Langen od. Umgebung. 
Off.-Nr. 297 an die LZ 

1-Familien-Haus 
Reiheneckhaus, ca. 100 
qm, 4 Zimmer, Küche, 
Bad, WC, Ölheizung, 
Garage, in Dreieichen- 
hain zu vermieten, 
leichte Südh." 
ca. 700,- DM, 

Telelon 2 04 77 

Zwecks Heirat suchen 
wir bis Juli 1971 eine 

2'/=-3-Zi.-Wohng. 
Angebote unter 

Tel. 6 17 82 Sprendl. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Bahnhofsnähe in Zwei- 
familienhaus an ein 
Ehepaar miftl. Alters 
sofort oder ab 1. April 
zu vermieten. Da Mit- 
hilfe im gepflegten 
Hausgarten gewünscht 
wird, ist die Miete sehr 
preiswert. Oft mit nä- 
heren .Angaben unter 
Nr. 304 an die Lg. Ztg. 

Ehepaar — beide be- 
rufstätig, sudit sehr 
ruhige 

2Vi-3-Zi.-Wohng. 
ca. 60 — 100 qm, ab 
1 5. 71 Im Dreieich- 
gebiet. 
Off.-Nr. 303 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2'/e-3-Zi.-Wohng. 

in Langen für 1 bis 
2 Jahre. 
Off.-Nr, 306 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
In Langen oder Um- 
SiebunR komfortable 

3-Zi.-Wohnung 
ca. 80 — 00 qm, Bal- 
kon möglidist Garage, 
kein Parterre, i. Laufe 
de^ Jahres. 
Angebote nur von Pri- 
vat erbeten, 
Off.-Nr. 257 an die LZ 
oder Tel. Langen 29721 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

Küche. Bad, Balkon, 
Hzg., Ww., Teppichbod. 
In Dietzenbach zu ver- 
mieten. Erstbez. 1. 4, 71, 
Miete 355,- u. Umlagen 

Tel. 0 61 02 ' 34 73 

Dringend! 
Stud.-Ref., Wodienend- 
hcimfahrer, sucht 

möbl. Zimmer 
al sofort. 

AnReb. an Fronius 
6056 Heusen.stamm 
Paulstraße 21 oder 
Off. 273 an die LZ 

Gut essen. 

mit einem 

- TfceÄdem 

Mär 

fm 
9G> 
€ts? 

P SwnuS-Angeboten — 

s'ÄuSohreiben. 

Eröffnungs-P'^eisd" 
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Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht; 2. Festtracht, 5. Schwer- 

metall, 9. Papstnnme, 13. fllnlc, 15. Berliner 
Sender. 17. Robbenfell, 19. Unterwasserfelsen. 
21. Japan. Münze, 23. OJJtseehafen, 26. Teil der 
Takelung, 27. Gefäß der Pprzivalsage, 29. 
.Sogelkommando, 30. Blasinstrument, 32. Hal- 
tung, Miene, 34. See in Finnland, 36. Edelgas, 
38. Knäuel, 40. en«l. Sagenkönig, 42. Lfiiif- 
vogel, 44. dt Ptenlstin, 4tS. Stadt in Fronkreich, 
46, Erdaufsdiüttung, 47. franz. Opemkompo- 
nirt, 48. dt. Philosoph, 49. Stadt In Rumänien, 
51. a«dlchtfomi, 53. MBnnemame, 59. ncusee- 
ISivd. Strauß, 57. FluQ zur Warthe, 58. Explo- 
sionagerSuBch, 60. Poitsdie, 62. Nadwtrömun^, 
63. harzreiches Holz, 64. engl. Biersorte, 66. He- 
bung des Wasserspiegels, 67. Nomadenzeltdorf, 
69. Zahlen(it)ersicJit, 72. türk. Titel. 74. Spnlt- 

Ha^te Nüsse 

Schachau{|;abe Nr. 10 
Von Max Frelberg 

54. volkstüml.: Glück, 56. Strom in Rußland, 
58. feines 59. wiasenschaftl. Arbeits- 
raum, 60. Angeh. einer europ. Völkergruppe, 
61. franz.; Wasser, 65. franz. Artikel, 67. Dra- 
menteil, 68. norweg. Politiker, 70. Papagei, 
71. seemBnn. Ausdnick, 72. franz. Stadt, 73. 
nord. Sdiwimmvogel, 75. Zeichen für Lutetium, 
76. Kfz-Z. Neuß, 78. Zeichen für natürl. I^oga- 
rithmus, 79. Kfz-Z. Kassel. 

Lustiges Silbenrätsel 
Au« den Silben; a - ber - bies - de - de 

dich - e - ein - en - fer - flie - gat - ge - ge 
ge - ho - hom - 1 - i - kle - kra - la - la 
lein - Up - lo - mi - nich - nie - no - nu - o 
pe-ra-re-re-rei-sa- «eher - se - ster 
ta - ter - ter - ton - un - sind 16 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden 

1. inneres Organ eines Pflugteils, 2. Theater- 
pVate für einen Selbstlaut. 3. Abschiodsgruß 
des ehem. Zeiciiens für Iridium, 4. Nahrungs- 
mittel für Piloten, 5. Soloblasinstrument, 6. 
weißer Stimfleck an einem Jap. Büfr^nwerk, 
7. Selbstbewußtseto einer HefcewMTtdrtun«, 8. 
Ausruf eines Gebirges auf Kreta, 9. Selbstlaut 
eines arab. Grußwortes, 10. Beruf in der Kera- 
mikindustrie, 11. FUchs »af oder von einer 
sehmalen Strile, 12. seemÄn.k schmaler Durdi- 
g»T»g fOr «Inen Moment, 18. Raummaß für da* 
Zeichen für eto FTlchenmaß, 14. b«at Teil 
eines best. Nadelbaume«, IS. tiefliegwide F14- 
cheomaße, 16. T^ de« Kellnergesidits. 

Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten 
gelesen, nainen das Spezlaltransportfahrzeug 
einsr Fat>rtk fOr RetnlgunAanrittel. 

Konsonanten-V erbau 
gdldgachfghnvlnnnstll 
An den richtl«en Stellen mit Selbstlauten 

auagefüllt, ergibt »ich ein Spruch Ober Schafe. 

■Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; Weiß: Kh7. Dhl, 

Tbt Sc2, Se4, Bb3, g3, g4. Sfhwar*: Ke6, Bd7, 
eS, «7, gO. 

ScfaUttelrtitsel 
Tank - lange - Aua - Elmst - Lech - ßcU 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß ande- 

re Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Stadt in Hessen. 

Wortfragmente 
nhab - eine - enku - lüge - rzeb 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß ale einen Spruch über das 
LO^en ergeben. 

Auflösuneen aas der vorigen Nummer: 

werkaeug, 76. röm. Kaiser, 77. wliwei?.. Sagen- 
held, 79. Negersiedlung, 80. Nachtvogel, 81. 
Truppenteil, 82. Kemfrudit. 

Senkrecht: 1. Tanzschritt, 2. alkohol. 
Getränk, 3. Zeidien für Aluminium, 4. Flä- 
dienmaß, 5. Aktion, 6. Fluß zur Rlione, 7. 
Hertietblume, 8. persisiJie Flöte, 9. Abk. für 
Plural, 10, Auerodise, 11. engl. Anrede. 12. 
Hauptstadt Ba.sdikirienfi, 14. Hödi-slbegabun«, 
16. WeltreliRion, 18. Elektrode, 20. Fanggerät 
22. ital. Zahlwort, 24. Zeidien für Tellur, 25. 
Gutschein, 28. Frühlingsblume, 31. Verruf, 
Achtung, 32. Vorbau, 33. Ortung.sverfahren, 35. 
russ. Münze, 37. Vorname Bruckners, 38. ein- 
helm. Raubtier, 39. gesunde Speisewürze, 41. 
Wagenteil, 43. Kfz-Z. Bergzabern, 45. Abk. für 
Ankunft 50. (Bühnen-)Schau, 52. ital. Dichter, 

MixrHtsel 
= spartanische Staats- 

sklaven 
= Nbfl. d. Saale 
= Setzer, der den Um- 

brudi besorgt 
— fugenloser Fußboden 
= märuü. Vorname 

Stadt a. Rhein 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und 7U vermengen, daß neuo Wörter der an- 
geftihrten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in der gegobcnen 
Reihenfolge — einen wohlsduneckenden Mee- 
reskrebs. 

LOHE ♦ ENT 

STUR + TUN 
RUTE + MET 

LEIM + ACH 
SICH -I TER 
NAME GER 

Sllben-Kreuiwortrltael Waagerecht;!. 
Haiall, 3. Eisenach, 5. Regle, 7. Teufrf, 8. Ke- 
gel, 10. Belgier, 12. Gedeck, i3. L«nde. 15. Al- 
gen, 16. Menge, 17. Opa. 18. Gerti. 20. Kali, 
22. Taste, 23. Siegelring, 29. Dover. 27. Lager, 
28. Kampfbahn, 30. Mansarde, 31. hoffentlidi. 

Senkrecht: 1. Halunke, 2. Lire, 3. Eifel, 
4. Achterdedt, 6. Gleb«. 7. teuer, 9. gellen, 
11. Gigant, 12. gegen, 14>DemenU, 15. Alpaka, 
18. Gerste, 19. Igel, 21. Lido, 22. Talisman, 
23. Sieger, 24. Ringkampf, 26. verblndlidi, 
27. I^de, 29. Bahnhof. 

Lustiges Stlbenrätsel: 1. Messerheld, 2. Ar- 
sen, 3. Italer, 4. Signalgast. 5. Koexistenz, 
6. Oberleder, 7. Linsengericht, 8. Beiwagen, 
9. Einreise, 10. Nissenhütte. = Maiskolben. 

Sdiflttelrttael: Ort - Tank - Treue - Alt 
Wien - Angel = Ottawa. 

Worifraifmente: E« ist bestimmt in Gottes 
Rat. dass man, was man am liebsten hat, 
muss meiden. 

Kombinatlonsritsel: Ein Maskenbeil. 
Im Handumdrehen; Raum - da - Ohr - rot 

Partei — rein — Reis — Reh — Lotto — gar 
Lohn = Martinshorn. 

MixrStsel; Miserere - Auerhahn - Rottweil 
niimani - Ellbrief - Therapie - Tantalos - Al- 
banien. = Marietta. 

Silbenrätsel; 1. Despotismus. 2. Endlvie, 3. 
Napoleondor, 4. Jonathan, 5. Ueberanstren- 
gung, 6. Nepalese, 7. Geländewagen, 8. Lako- 
nismus, 9. Interessent, 10. Naphthalin, 11. Ga- 
losdie, 12. Zugfestigkeit. 13. Indonesien. 14. 
Eilenburg. 15. Registertonne. — Den Jüngling 
ziert Besdieidenheit 

Scfaadiaufgabe Nr. 9; 1, Dd7—a7 Lb3-d5; 
2. Da7 c5 e7-e6. 3. Dr5-d4 matt! 1. . . . Ke5-d5; 
2. Da7-d4; Kd5-c6. 3. Lh5-e8 matt! 1. . . . Ke5 
bis d5- 2. Da7-d4+ Kd5-e6, 3. Sf5-g7 matt! 
1. . . . Ke5-e4, 2. Sd5-f4 bei., 3. Da7-e3 bzw. 
d4 matt! 

Silbendomino: Ten ne — Ne bei — bei len 
len to — to ben — Ben gel ~ gel ten. 

Hier darf gestohlen werden; Die Hoffnung 
ist wie der Zucker im Kaffee; so klein sie 
auch Ist. sie kann alles versüßen. 

eifeves Ällevlei 

Ein Dutzend Knöpfe und Schalter 
Die Marotte eines Autonarrs / Von Friedrich Klingenbaum 

^'^eflskanenen 

Heimlidie Rasur. 

Falsch verstanden 
„Hallo, ist dort der Besitzer der Regina- 

Bar?" tönt es aus dem Telefonhörer. 
„Ja, am Apparat!" 
„Sagen Sie, wann machen Sie Ihr Lokal 

auf?" 
„Jeden Abend um zehn Uhr. Wenn Sie aber 

um neun kommen und anklopfen, werden Sie 
auch schon eingelassen." 

„Sie verstehen mich falsch", lallt die Stim- 
me am Telefon, „drin bin idi schon seit der 
vergangenen Na^t - ich will 'raus!" 

an! 

die 

Zum Autohändler kam Herr Bröll, der Auto- 
narr. Er wollte ein neues Auto kaufen. 

Der Händler zeigte dem Kunden die neue- 
sten Modelle, und Herr Bröll entsdiied sich 
für einen eleganten Tourenwagen. Dann sagte 
er; „Bevor ich den Wagen nehme, müssen Sie 
mir nodi ein paar Extras anbringen." 

„An welche Extras denken Sie?" 
„An Knöpfe, Schalter und Hebel!" 
„An Knöpfe, Schalter und Hebel.. .7" 
..Gewiß. Kommen wir erst zu den Knöpfen. 

Die bringen Sie wahllos am Armaturenbrett 
l!" 
„Wahllos ...?"   
„Ja. Wenigstens ein halbes Dutzend. Dann 

Schalter. Die bringen Sie auch wahllos 
am Armaturenbrett an!" 

„Auch wahllos...?" 
„Völlig wahllos! Ebenfalls ein halbes Dut- 

zend. Dann die Hebel. Die können Sie über- 
all anbringen. Und möglichst viele, sagen wir 
ein ganzes Dutzend!" 

Der Händler schludcte hefUg. „Und was wol- 
len Sie alles mit den Knöpfen und Schaltern 
und Hebeln bedienen ...?" stammelte er. 

„Nichts!" sagte Herr Bröll. 
„Nichts...?" 
„Gar nichts I* 
Der Händler wischte sldi den Schweiß von 

der Stirn. .Also lediglich Attrappen.. .T* 
„Genau!" 
„Ja und - ja und weshalb wollen Sie den 

ganzen Kram installiert haben .. .7" 
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Jetzt lädielte Herr Bröll, der Automobilist 
aus Passion. Er sagte; „Aus gutem Grund, 
mein Herr, aus sehr gutem Grund; Die Knöpfe, 
Schalter und Hebel werden meine Frau so 
sehr verwirren, daß Ihr die Lust vergeht, mit 
meinem neuen Auto auszufahren!" 

Mr. Clork ist Uhi Zoologe 
John Clark, der Manager, fährt mit seinem 

•Söhnchen durch die Lande. „Sdiau nur, Papa", 
ruft der kleine Jinuny und zeigt auf eine 
Elche, die am Wege steht, „was ist das für ein 
Baum?" 

John Clark sdiüttelt den Kopf. „Woher soll 
ich das wissen, Jimmy? Ich bin doch kein Bo- 
taniker!" 

Jimmy sdiaut umher. Durch die Büsche 
läuft ein Fasan. „Sieh, Papa, weldi bunter 
Vogel! Wie heißt er?" 

John Clark hebt die Schultern. „Weiß ich 
nicht, Jimmy, habe midi nie um Zoologie ge- 
kümmert!" 

Dann stimmt es 
Ein Freund besuchte den Komponisten Ros- 

sini, der gerade die Widmung auf ein Bild 
schrieb: JFüp PUlet-WlU, der heute auf dem 
Gebiet der Mu«lic tneinesgleidien ist!" 

„Was für eine Uel>ertreibung, MeUterl" rief 
der Freimd. „PlUet-WlU ist dodi ein Nichts in 
der Musiki" 

„Nattirlidi", erwiderte Rossini. „Ich kompo- 
niere Ja nicht mehr!" 

„Wir haben ein anderes Bonus-System; 
Wer die meisten Tore schießt, darf 

abends mit Susanne ausgehen!" 

Einfadi zum Ladien 

Geld 
Zwei reiche Männer philosophierten über 

das Geld. „Geld ist Macht und tut viel", 
sagte der eine. 

..Das stimmt", sagte der andere, „doch so 
viel es auch tut es ist doch nur ein Bruch- 
teil dessen, was wir für das Geld tun." 

Vorteil 
Es sagte der kleine Junge zu seinem 

Bruder, mit dem er zusammen im Haus- 
haltswarengeschäft für die Mutter ein Ge- 
burtstagsgeschenk aussuchte; „Natürlicfa 
weiß idi. daß Mutti sich einen Föhn 
wünsdit aber Idi sage dir, wir haben mehr 

davon, wenn wir ihr ein Waffeleisen S 
schenicen!" 1 

Auskunft * 1 
Herr Mantel kommt zum Auskunftsbüro. 1 

„Können Sie mir sagen, wie die Frima MiUe 
und Co. steht?" 

.JMe Firma steht nicht mehr, sie sitzt 
bereits!" 

Alles für die Firma 
„Na, altes Haus, wir haben uns lange 

nidit gesehen! Für wen arbeitest du denn 
zur Zeit?" 

„Immer nodi für dieselbe Firma - für 
meine Frau und meine beiden Töchter!" 
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Jimmy wird des Schauens nicht müde. „O 
Papa", ruft er und blickt nach einem See aus, 
„warum läuft das Wasser nicht ab?" 

John Clark sieht vor sidi auf die Straße. 
„Keine Ahnung. Jimmy, kenne midi in der 
Geologie nicht aus." 

Jimmy läßt den Mut nicht sinken. Nach zwei 
Minuten hat er wieder etwas entdeckt, eine 
Herde Kühe. „Wie alt werden Kühe. Papa?" 

John Clark zuckt die Achseln. „Kann Ich dir 
nicht sagen, Jimmy, habe niemals meine Nase 
in die Landwirtsdräft gesteckt!" 

Zehn Minuten ist Jimmy ruhig, dann rafft 
er sich auf. „Papa!" 

„Hm?" 
„Darf ich noch was fragen?" 
Jetzt ist John Ölark, der Manager, ungehal- 

ten. „Aber natUrUcfa, Jimmy!" sagt er. „Wer 
nichts fragt erfährt auch ntdits. Und sthließ- 
lich sollst du ja etwas lernen!" 

Simon Borromäus 

„Einfach erstaunlich, was der Kerl für 
eine Reichweite hat!** 
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Gefahren durch Atommüll im Meer? 

Vereinigte Staaten werden demnächst eine umfangreiche Kontrollaktion der Ablagerungsplätze durchführen 

Die nukleare Forschung und Industrie In 
den Vereinigten Staaten bringt es mit sich, 
daß ständig eine große iVIenge AtommOll 
anfällt. Diese gefährlichen Substanzen müs- 
sen an geeigneten Orten abgelagert wer- 
den. nie Plätze befinden sich zum grfißten 
Teil im Meer. Ein bedeutender Ablage- 
rungsplatz ist vor der NeuenglandUOste. 
Hier wurden Im I.aufe der Jahre zahlreiche 
BehSIter versenkt, die Atommüll enthalten. 

Aber nicht nur vor der Neuenglandküste, 
sondern auch rund fünfzig Kilometer vor dem 
Hafen von Boston hat man radioaktive Ab- 
fälle versenkt. 

Die Frage ist nun: Blieben die Behälter dicht 
und bieten sie auch weiterhin einen hlnrei- 

durchzuführen. Taucher, die mit Farbfilm- 
kameras und Spezialgeräten ausgerüstet sind, 
werden in die Tiefe steigen, um die Behälter 
auf Herz und Nieren zu prüfen. Es müssen 
Wasser- und Bodenproben an die Oberflädie 
geschafft werden. Pflanzen, Fisdie und andere 
Lebewesen will man einbringen, um sie in 
biologischen Laboratorien zu untersudien. 
Audi die Geschwindigkeit der einzelnen Strö- 
mungen wird festgestellt. Vor dem Hafen von 
Boston werden sldi die Kontrolluntersudiun- 
gen besonders schwierig gestalten 

All diese Arbelten sind äußerst gefährlldi 
und die Taucher müssen eine gehörige Portion 
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1 Klarer sehen | 
1 Die 5 400 Fenster des Gebäudes der = 
i Verrtnten Nationen in New York wer- 5 
I den in Zukunft nicht mehr alle vierzig = 
E Tage, sondern schon alle dreißig Tage = 
= gereinigt. „Damit die Politiker bei den B 
1 Verhandlungen deutlicher und klarer | 
i sehen!" kommentierte eine New Yorker = 
1 Zeitung diese Entscheidung. = 
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Mut an den Tag legen. „Werden genügend 
qualifizierte Männer für diesen waghalsigen 
Job aufzutreiben sein?" Das l.st d.e bange 
Frage, die sich die Sicherheitskommission 
stellt. 

Dicke haben bessere Nerven 
Die Meinung seiner Kollegen, ein paar Kilo 

Uebergewlcht könnten jedem Menschen nur 
schaden, vermag der Londoner Arzt und Psych- 
iater Dr. Peter Bridge nicht zu teilen. Er 
bradi eine Lanze für die Dicken, vor allem für 
die muskulösen Didcen. Ein gutgepolsterter 
Muskelmann, so erklärt Dr. Bridge, behält 
auch in den brenzligsten Situationen viel eher 
seinen kühlen Kopf als ein schlanker oder gar 
dünner Mensch. Wie Dr. Bridge in zahlreichen 
Untersuchungen herausfand, werden die Dün- 
nen bei Streß aller Art sehr schnell nervös. 
Herzflattem, Anstelgen des Blutdrudts, er- 
höhte Hormonproduktion verringern die 
Denk- und Reaktionsfähigkeit. Dicke ohne 
Muskeln müssen schon wesentlich stärkerem 
psychologischem Druck ausgesetzt werden, um 
die gleidien Symptome zu zeigen. Und mus- 
kulöse Dicke sind so gut wie kaum in der 
Lage, nervöse Druck- und Angatgefühle zu 
empfinden. 

Schuttelfrast - wichtiges Alarmzeichen 

In diesem Jahr sollen Taudier mit Spezialge- 
räten erstmals die Ablagerungsplätze des 

Atommülls im Meer kontrollleren. 

chenden Schutz gegen schädliche Strahlen? 
Sollten die Behälter beispielsweise in dem 
Meeresboden einsinken und sich dabei öffnen, 
so würde eine äußerst gefährliche Situation 
entstehen. 

Zum ersten Male wurde eine Sicherheits- 
kommission gebildet. Sie hat die Aufgabe. Im 
Frühjahr und Sommer umfangreiche Kontrol- 
len der Ablagerungsplätze für Atommüll 

Unter „Schüttelfrost" versteht der Mediziner 
ein solch heftiges Zittern des ganzen Körpers, 
daß auch die Zähne klappern. Dabei hat der 
Kranke ein starkes Kältegefühl, gleichzeitig 
besteht aber hohe Temperatur bzw. das Ther- 
mometer klettert schnell in die Höhe. 

Das kalte Rieseln über den Rücken, das un- 
behagliche Zittern und das Kältegefühl, das 
man so oft bei grippalen Infekten beobachtet, 
ist kein Schüttelfrost im medizinischen Sinn. 
Es wird vom Laien - be.tonders bei Eilbestel- 
lungen des Arztes - aber gerne so bezeichnet, 
um die Dringlichkeit des Anrufs zu betonen. 

Zu einem echten Schüttelfrost kann es im- 
mer dann kommen, wenn die Körpertempera- 
tur sehr rasdi ansteigt und die automatischen 
Regler im Gehirn, die ja die jeweilige Gefäß- 
weite der Temperatur anpassen müssen, nicht 
mehr mitkommen. Das klassische Beispiel 
einer Krankheit mit Schüttelfrost ist die Mala- 
ria, bei der plötzlich das Blut mit Erregern 
überschwemmt wird. Bei Blutvergiftung, wenn 
die feindiichen Keime die Polizeistationen der 
Lymphknoten durchbrochen haben und direkt 
ins Blut gelangen, gibt es ebenfalls Schüttel- 
fröste. Pocken, Scharlach, Rotlauf und andere 
Infektionskrankheiten sind nicht selten mit 
Schüttelfrost verbunden. 

Nach intravenösen Injektionen oder Infusio- 
nen kann - als unerwünschte Beigabe - ein 
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kästen) lindern das Kältegefühl. Die Gabe von 
fiebersenkenden Mitteln am Anfang kann den 
raschen Fieberanstieg und damit den Schüttel- 
frost bremsen. Durch Injektion bestimmter 
Mittel kann auch ein Schüttelfrost unterbro- 
chen werden. Ob allerdings eine solche Maß- 
nahme notwendig und nützlich ist, muß im 
Einzelfall der Arzt entscheiden. Dr. med. Sch. 

Schüttelfrost folgen. Das kann auf einen Feh- 
ler der Technik oder der Injektionslösung hin- 
U) eisen. 

Hyffnoseversuche haben ergeben, daß auch 
durch rein seelische Einflüsse beträchtliche 
Temperatursteigerungen und damit auch ein 
Schüttelfrost möglich i.st. 

Als Behandlung des Schüttelfrostes ist das 
wichtigste die Behandlung des Grundleidens. 
Wärmezufuhr (Bettflaschen, Decken, lAcht- 
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Die Kurzgeschichte: 

Held der Wodie 

Mir.ter Wackerbees gutartiges Drahthaar- 
dackelgesidit er.schien in Großaufnahme auf 
dem Bildsdiirm. Von fern spielt eine Blas- 
kapelle „Hoch soll er leben!", und die Millio- 
nen vor dem Fernsehapparat hielten vor Er- 
regung blockiert den Atem an. 

„Dies", verkündete der Sprecher der Tages- 
schau, „ist der Held der Woche!" Aus seiner 
Stimme schwang echte mensdilidie Bewunde- 
rung. „Nun werden Sie sich fragen, liebe Mil- 
lionen vor dem Bildschirm, was hat dieser 
einfache Mann vollbracht, daß wir ihn zum 
Held der Wodie gewählt haben? Und Idi darf 
Ihnen sagen; dieser einfache Mann namens ...? 

„Wackerbee", sagte der Held der Wodie. 
.. namens Wackerbee - idi bedanke midi, 

Mister Wackerbee - hat aus einem brennen- 
den vierstödtlgen Ha^s dreizehn Menschen ge- 
rettet. Im Alleingang. Ohne audi nur eine Se- 
kunde zu überlegen, daß dies eigentlidi die 
Aufgabe der Feuerwehr sei, stürzte er sich 
tollkühn in das Flammenmeer und holte einen 
nach dem anderen der Bewohner des Hauses 
Nummer 23 am Piazza General Lee aus dem 
Inferno." 

Mister Wackerbee senkte den Blick. 
„Aber gerade weil auch Helden nur Men- 

schen sind", fuhr der Spredier fort, „gerade 
deshalb stelle idi die offene Frage an Sie, He- 
ber Mister Wackeriiee; Haben auch Sie nicht 
doch den Bruchteil einer Sthocksekunde lang 
gezögert, bevor Sie sidi in das Flammenmeer 
wagten? Hat nidit dodi audi Sie. den ein- 
fachen Lebensmittelhändler vom Piazza Ge- 
neral Lee, zuerst die Angst vor der helden- 
haften Tat zurüdchalten wollen?" 

„Dodi", bekannte Mister Wackerbee. 
„Und dann hat der Gedanke an die Ethik 

Sie doch zu Ihrer kühnen Tat getrieben?" 
„Nee", sagte Mister Wackerbee sdilicht, „der 

Gedanke an den Umsatz. Ich wollte dodi 
meine besten Kunden nicht verlleren." 

Mia Jertz 

Nachwudismangel bei den Jodeeis 
Frankreich ist dasjenige Land, wo Pferde- 

rennen am beliebtesten sind. Neuerdings hat 
man Sorgen In bezug auf den Jockel-Nadi- 
wuchs. Die jungen Leute von heute sind zu 
groß und zu schwer, und man trägt sich daher 
mit der Absicht, Jockels aus Japan zu „impor- 
tieren". 

Gefährliche Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

17. Fortsetzung 

Carolins Hand lag schon auf der Klinke, 
als sie es sich anders überlegte. Leise, wie sie 
gekommen war, verließ sie die Garderobe. 
In fieberhafter Erregung betrat sie durch die 
Milihglastür die Terrasse. Die Dämmerung 
war tief geworden. In einem breiten Viereck 
fiel Licht aus der Diele ins Freie. Carolin wich 
ihm aus und zog sich in die Schatten an der 
Ununauerung zurück. 

Im rechten Eick hatte man die Oleander* 
und Lorbeerbäumchen in ihren grünen Kü- 
beln abgestellt, die heute von der Gärtnerei, 
wo sie überwintert hatten, geliefert worden 
waren. 

Carolins BUdc hing wie gebannt an der 
Wohndiele. Wie aoT rtner erleuchteten Bühne 
sah sie Axel und die verhaßte Long. Ihr 
buntgemustertes Seidenkleid hob sich von der 
schwarzen I^ederiwlsterung der Coudi ab. 

Axel machte sich an der Hausbar zu sdiaf- 
ItD. Sie konnte nur seinen breiten Rücken 
aehen. 

Von quälender Neugierde getrieben, trat sie 
dichter an die Bäumdien heran. Von hier aus 
konnte sie Axels Profil sehen. Wie gut und 
m&nnllch er aussah. Llelie, Zorn und Eifer- 
sucht überfluteten ihr Herz. Das Blut pochte 
In ihren Schläfen. Ihr Fuß stieß unvorsichtig 
gegen den nächsten grünen Kübel. Es gab ein 
dumpfes Geräusch. 

Paolas Augen richteten sich sofort nach 
draußm. Wahrscheinlich erriet sie, wer sie 
auf der Terrasse beobachtete. Im nächsten 
Augenblidc war sie aufgesprungen, lief zu 
Axel und drängte sich an ihn. Vor Carolins 
Augen lag es wie ein Nebel. Sie wußte nicht, 
hatte Paola Axel oder er sie an sich gerissen. 

Schwab vor eifersüchtiger Erschütterung 
lehnte sie sich gegen die niedere Mauer. Ihre 
Kante drückte sidi ihr Ins Kreuz. 

Axel hatte schon oft die zu niedere Umfas- 
sung der Terrasse beanstandet und befürchtet, 
einer von ihnen könnte einmal das Gleidige- 
wlcfat verlieren und in die Tiefe stürzen. Aber 
Immer wieder war es nicht zu der Erhöhung 
der Mauer gekommen. 

Carolin kauerte nun zitternd auf der Brü- 
■ttmg. Ueber (tem Anblidc des sich umschlun- 
gen haltenden Paares vergaß sie ganz, daß 
hinter ihr eine Tiefe von sieben Stockwerken 
war. 

Neben sich hörte Carolin jemand stöhnen. 
Eine Sekunde später erkannte sie, daß sie es 
selbst war. Endlich ertrug sie den Anblick 
oictit länger und sdüug die Hlnde vor ihr 
OesMit. 

Plötzlich berührt« eine Hand IbR Schulter. 
Von panischem Schreck at>erkommen^ zuckte 
sie zusammen und wich nach rfldrwS^ aus. 
Zugleich wurde Ihr liewußt, daß hinter Ihr 
das Nichts war. Grauenhafte Angst preßte ihr 
Herz zusammen. In instinktivem Selbsterhal- 
tungstrieb klammerten ihre Hände sich an 
der Mauer an. Dann wußte sie nichts mehr. 

Als sie zu sich kam, saß sie auf den Fliesen 
und hatte den Rücken gegen die Mauer ge- 
lehnt. Neben ihr kauerte der Mann, dessen 
plötzliches Auftauchen sie fast das Let>en ge- 
kostet hatte. 

„Sie haben mich gestoßen!" keudite sie. 
„Aber nein", widersprach er sanft. „Sie 

Irre.i sich, ich habe Sie doch festgehalten und 
vor einem Sturz tiewahrt." 

Schaudernd zog sich Ihr Körper zusammen. 
„Und ich habe geglaubt..." fing sie an. Sie 
verstummte, sie hatte daa kantige Gesicht des 
Mannes erkannt, bei dessen Anblick Paola so 
verstört gewesen war. 

Sie machte sich ganz klein. Ihre Augen wei- 
teten sich vor Fui^t „Ich habe Sie gar nicht 
gesehen." 

..Ich stand hinter den Lorbeerbäumen", gab 
er zur Antwort. 

..Was tun Sie hier?" Wie in einem Alp- 
traum gehorchte ihr die Stimme nicht Aus 
ihrem Mund kam nur ein heiseres Krächzen. 

„Oh. bitte, so t>eruhigen Sie sich doch", bat 
er leise. „Ich bin Doug Adams, ein Freund von 
Paola Long." Seine Hfinde nahmen sie unter 
den Achseln und zogen sie mit festem Grlfl 
auf. Als sie schwankend auf den Füßen stand, 
bat er: „Verzeihen Sie, daß ich Sie so er- 
schreckt hat>e. Ich bin untröstlich darüber." 
Seine leise Stimme war freundlich und be- 
ruhigend. „Aber idi fürchtete. Sie würden Je- 
den Augenblick nadi rüdcwärts fallen. Ich 
konnte den Anblick nicht länger ertragen, ich 
kam aus meinem Versteck hervor und halte 
das denkbar Dümmste gemacht. Ich wollte 
Sie warnen, statt dessen habe Ich Sie er- 
schreckt." 

Carolins Herz Iclopfte bereits etwas ruhiger. 
Nur in den Schläfen war noch der schmen- 
hafte Druck. „Schon gut, ich bin Ja nicht her- 
untergefallen", sagte sie. „Aber was machen 
Sie nun wirklich auf unserer Terrasse?" Wie- 
der war Ihr Ton mIOtrauisdi und feindlich. 

Doug Adams war nie um eine Antwort ver- 
legen. „Das gleiche wie Sie, Madam. Das hat>- 
sche Bild dort drinnen hat mich angezogen. 
Ich gebe zu, es war nicht fair, daß Ich die 
lieiden beobachtet habe. Aber, sagen Sie 
selbst, Madam, auch Sie konnten der Ver- 
suchung nicht widerstehen I" 

Br lachte spfittlsdi. „Die Vorstellung ist be- 
reits vorbei! Mr. Languard hat den Vorhang 
zugezogen. Und er hat ims nicht bemerkt, es 
ist schon zu dunkel", beruhigte er Carolin 
sarkastisch. „Außerdem madite er einen ziem- 
lich lienommenen Eindruck!" 

Der Plattenspieler drinnen gab jetzt heiße 
Musik In voller Lautstärke von sich. Die bei- 
den draußen brauchten nicht länger zu flü- 
stern. 

Doug Adams lächelte gewinnend, als er 
Carolin tief in die Augen sah. Seine Züge 
waren Jetzt nicht mehr hart und verschlossen. 
Er strahlte den Charme aus. der ihm in Rom 
trotz aller Warnungen Immer wieder neue 
Opfer gewonnen hatte Seine Hand legte sich 
um Carolins EHltKigen. Willenlos ließ sie sich 
von ihm zu einem der Korbstühle führen. 

..Sie müssen sich erst ein wenig beruhigen", 
meinte er. „Und nun mOchten Sie sidier wis- 
sen. was ich überhaupt auf Ihrer Dachterrasse 
zu suchen habe. Mrs. Languard?" 

„Sie wissen, wer ich bin?" 
..Das war nicht schwer zu erraten. Ich 

wußte sofort, daß Sie Mr. Languards reizende 
junge Frau sind'" 

Der Abend war mild. Aber in der Nadiwir- 
kung Ihres Schocks begannen Carolin die 
Zähne zu klappern. Sie schlug den Kragen 
ihres Flauschmantels hoch und verkroch sich 
In seiner Wärme. ..Idi neiime an, Sie wollten 
die schöne Aussicht von unserer Terrasse lie- 
wundem". spottete sie. 

..Genau das habe ich getan", gab er höflich 
zu. .,& wird Sie Interessleren, daß Ich eben 
tiel Ihrem Mann einen Wagen erstanden 
habe", erzählte er. „Meine alte Freundin 
Paola hat mich mit Mr Languard zusammen- 
gebracht. Nach dem GeKhfifüabochluß hat Ihr 
Mann uns zu einem Drink eingeladen Pabia 
und er sind vorausgegangen. !di aber mußte 
in meinem neuen Wagen nod. eine Runde um 
den. Block drehen ich erzähle Ihnen das auf 
die Gefahr hin, von Ihnen ausgelacht zu wer- 
den Aber ich bin von meinem neuen Wagen 
entzückt' Für midi geht nldits über ein deut- 
sches Sportkabriolett!" 

„Sie sind Amerikaner?" 
F.' nirkte 
Carolin kafn ein Einfall. „Haben Sie eine 

Zigarette für mich?" bat sie. immer noch flach 
und hastig atmend. 

Dougs süßliche Zigarette widerstrebte ihr, 
aber nun hatte sie ein Interesse daran, ihn 
auf der Terrasse zurückzuhalten. 

..Sie kennen Paola Long aus Rom?" t>egann 
sie. 

„Das kann man wohl sagen", lächelte er. 
„Ich kann Sie beruhigen. Madam. Paola hat 
noch keinen Mann lange an sich gefesselt Sie 
werden ihren Gatten bald wieder bekommen, 
leicht t)eschädlgt. aber um eine Erfahrung 
reicher Es gibt doch ein deutsches Sprich- 
wort." Er dachte nach. „Ach Ja. gebranntes 
Kind scheut das Feuer'" 

Sein Zynismus reizte sie maßlos. „Und ich 
soll also geduldig warten, bis die Long Axel 
«att hat und fallen läßt?" fraete sie emuört 

„Und dann darf Ich ihn auch noch über seine 
Enttäuschung trösten?" 

Er zuckte lächelnd die Achseln. „Idi würde 
den kleinen Flirt nicht so tragisdi nehmen T' 

„Idi aber nehme Ihn sehr ernst", erklärte 
sie sdiarf, „ich werde die Konsequenzen zie- 
hen und..." 

„Was und?" fiel er ihr ins Wort. 
„Was geht Sie das an?" wehrte Carolin 

schroff ab. „Aber wer Ist die Long, aus was 
für einem Haus kommt sie, was war ihr Hin- 
tergrund in Rom?" 

„Paola Long gehört Roms goldener Jugend 
an. Sie kommt aus einer uralten römischen 
Familie!" 

In Carolins Wangen war das Blut zurüdc- 
gekehrt. „Das glaube ich Ihnen nicht!" wider- 
sprach sie. ..Mit der Long stimmt etwas nicht. 
Ich habe den Verdacht, daß sie in Rom Irgend 
etwas begangen hat. Ich traue ihr sogar zu. 
daß sie einen Mensdien auf de>n Gewissen 
hat. Idi glaube auch nicht, daß sie Long heißt!" 

„Was für gefährliche Dinge Sie sich da über 
Paola zusammengereimt haben", sagte er. „Ich 
will Ihnen die Wahrheit verraten Paola ist 
wegen einer unglücklichen LlebesalTSre aus 
Rom geflohen!" 

Carolin erinnerte sich, wie verheerend 
Adams' Anblick auf Paola gewirkt hatte. 
„Vlelleldit vor Ihnen?" fragte sie. 

Er lachte unbefangen. ..Was zwlsdien uns 
war, ist längst vorbei!" 

Etwas In seinen kalten Augen warnte sie, 
ihm zu verraten, daß sie ihn sofort wieder- 
erkannt hatte. Jetzt erst bemerkte sie auch, 
daß sein Gesicht wie versteinert war. 

„ist die Long verheiratet?" fragte sie, un- 
sicher geworden. 

„Muß man das sein, um sich unglücklidi 
und verzweifelt zu fühlen?" entgegnete er. 
„Nein. Paola denkt nicht daran, sldi an einen 
Mann zu binden." 

„Aber sie hängt sldi ihm rücksichtslos an, 
wenn es ihr zweckmäßig erscheint!" erklärte 
sie bitter. „Ich glaube Ihnen kein Wort, Sie 
wollen die Long nur sdiützen." Wieder riß 
sie Ihre EUfersucht fort. „Aber Idi werde her- 
ausbekommen, wer sie Ist. das sdiwöre ich 
Ihnen!" 

„Lassen Sie Paola in Frieden", warnte er 
sie mit gefährlicher Ruhe. 

„Läßt sie mich In Frieden?" begehrte sie 
auf. „Sie hat sich in meine Ehe gedrängt!" 
Bestürzt sdiwleg sie still. Sie unterhielt sich 
mit einem Mann, der Ihr vor wenigen Minu- 
ten noch fremd gewesen war. über so intime 
Dinge wie Ihre Ehe. 

Wortlos wandte sie sidi ab, um die Terrasse 
zu verlassen. Adams vertrat ihr den Weg. 
„Einen Augenblick noch", sagte er scharf. Er 
sah Jetzt wieder so unheimlich und gefährlldi 
aus wie damals, als sie ihn zum erstenmal 
vor der Weinstube erblickt hatte. 

..Seien Sie doch vernünftig", versudite er, 
sie zu überreden. „Ihr Mann würde sich wahr- 
scheinlich vor Paola stellen, wenn Sie etwas 
gegen sie unternehmen wilrden. Wollen Sie 
ihn ganz verlieren?" Fortsetzung folgt 
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Richtige Ernälirung muß niclit teuer sein 

(dgk) Richtige Hrnflhning mufi olrht teuer 
tetn. Untersudiungen des Max-Planck-Initituts 
ftlr ErfiShrungsphyslologle in Dortmund haben 
ergeben, daß die vollwertige Emabrung det ein- 
zelnen und der Familie weniger von der Höhe 
dei Betrages abhängt, der für die Verpflegung 
•ofgewendet wird, als vielmehr von soliden 
Kenntnissen und deren praktisdien Anwendung. 
Jede Hausfrau sollte wissen, welche Stoffe in 
snserer Nahrung unbedingt enthalten sein müs- 
sen, in welchen Lebensmitteln man sie findet 
and welche Nahrungsmittel wertvoll und preis- 
wert zugleich sind. Sorgfältige Planung und 
Auswahl helfen viel Geld sparen. 

Eine Ernährung Ist dann vollwertig, wenn sie 
alle Nährstoffe (Eiweiß, Fett, Kohlenhydrate) 
und aye Wirkstoffe (Vilamine, Mineralstoffe, 
Spurenelemente) jn ausreichenden, ausgowoqe- 
nen Mengen und in verwertbarer Form enthalt. 
Da Fleisch und auch Obst verhältnismäßig teuer 
sind, mangelt es einer .billig" zusammengestell- 
ten Kost oft an lebensnotwendigem tierischen 
Eiweiß, bestimmten Vitaminen und Mineralstof- 
fen, wahrend der Gehalt an Kohlenhydraten 
und Fett zu hoch ist. Dabei übersieht die Haus- 
frau. daß auch andere, relativ billige Lebensmit- 

tel den Bedarf an tierischem Eiweiß, an Vitami- 
nen und Mineralstoffen decken können 

Ein Erwachsener braucht etwa 35 g tierisches 
Eiweiß am Tag. 200 g mageres Rindfleisch oder 
etwa 150 g mageres Schweinefleisch enthalten 
etwa 30 g tierisches Eiweiß. Di« gleiche Menge 
ist aber auch enthalten in •'« 1 Buttermilch. 1 1 
MÜch, 80 g Magerkäse, 100 g Hartkäse fett), 
170 g magerem Quark, in 4 Eiern. 140 g Corned 
beef, 175 g Heringsfilet, 150 g Suppenhuhn, IQO g 
Schweineleber, 200 g Niere (Kalb), 250 g HerV., 
in 175 g magerer Leberwurst, 200 g Schwarte- 
magen. 

220 q Blutwurst, 250 g Flcjschwurst oder 375 g 
durchwachsener Speck enthalten gleichfalls 
etwa 30 g tierisches Eiweiß Für den täglichen 
Speiseplan können nun jeweils verschiedene 
preisgünstige Eiweißträger abwechselnd ausge- 
wählt, zusammengestellt und vielseitig ange- 
macht werden, wobei die Milchprodukte gleich- 
zeitig den Bedarf an Kalk decken. 

Um eine preiswerte, aber auch gesunde Kost 
zusammenstellen zu können, muß die Hausfrau 
auch den Vitamin- und Mineralstoffgehall der 
verschiedenen Lebensmittel kennen. Oft wird 
z. B. der hohe C-Gehalt vieler Gemüs® 

zu wenig beachtet. 35 mg. etwa die Hälfte des 
Tageshp^iarfs an Vitamin C, sind in etwa 1(X) g 
Orangen oder Zitronen, aber auch In 100 g 
Kohlrabi oder Stachelbeeren, In 35 g grünen 
Paprikaschoten, 40 g Petersilie, 65 g Grünkohl 
oder Erdbeeren, 60 g Blumenkohl, 90 g Weiß- 
oder Rotkohl, 150 g Tomaten oder 175 g Sauer- 
kraut. In jeder Jahreszeit steht damit etwas 
Preiswertes zur Deckung des Vitamin-C-Gehal- 
tes zur Verfügiing. 

Auch bei der Auswahl von fett- oder kohlen- 
hydratreichen Nahrungsmitteln kann die Haus- 
frau sparen. Da alle eiweißreichen Lebensmittel 
auch Fett enthalten, genügen für den. der nicht 
körperlich schwer arbeitet, am Tag etwa 40 g 
Fett für die Zubereitung der Speisen und als 
Brotaufstrich. Es gibt hierfür verschiedene Fet- 
te, die reich an wertvollen hoch ungesättigten 
Fettsäuren sind bei niedrigem Preis. 

Unter den kohlenhydratreichen Lebensmitteln 
sind wegen ihres zusätzlich hohen Vitamin- und 
Mineralstoffgehaltes dunkles Brot, Voilkorner- 
zeugnisse, Haferflocken, Hülsenfrüchte und 
Kartoffeln (mit Schale gekocht) als hochwertige 
und preiswerte Nahrungsmittel zu bevorzugen. 

Margret de Buhr-Sinning 

Wer Nahrungsmittel mit Vernunft einkauft, wtrd 
sdineU festfftellen können, daß eine gesunde Er- 
nfthmag ntdit teuer zu sein braucht. 

»i^ä^Unser Gestaltungsvorschlag 

iß^^Jfür eine Schrankwand mit 

^^""anbezwener 

- ^ Ihr Pro 

Sitzgruppe. 

Eine Schrankwand muß nicht immer von Wand 
zu Wand eingebaut werden. Wenn Sie den Wunsch nach optimaler 
Raumausnutzung haben, ist dieser Vorschlag die bessere Lösung « 

Problem. Die Sitzgruppe wird in die Schrankwand harmonisch einbezogen. 
Der entscheidende Vorteil ; Sie sparen Platz. 

Diese Einrichtungs-Lösung ist eine 
von vielen Möglichkeiten aus unserem Schrankwand- 

Programm MOSAIK (Aus eigener Herstellung!) 
Korpus und Fronten bestehen aus weißem Schleiflack. 

MOSAIK erhalten Sie aber auch mit Nußbaum-Fronten. 
Und außerdem habap Sie die Wahl 
zwischen 2 verschiWenen Höhen. 

Die Zusammenstellung der verschiedenen Bausteine 
bestimmen Sie selbst - ganz nach Ihren Wünschen. 

Unsere Einrichtungs-Berater helfen Ihnen gern. 
Übrigens, in der Möbeicity präsentieren wir Ihnen 

34 weitere Schrankwand-Programme - 
selbstverständlich immer in Verbindung mit einer 
ungewöhnlichen Vielfalt praktischer Wohnideen. 

Der Couchtisch 
Ist sicher nicht die 
richtige Grundlage für 
die Erledigung der Korrespondenz. 

Das Schreibfach aus 
dem MOSAIK-Programm 
befindet sich in der idealen Sitzhöhe. 

\ GUTSCHEIN ^ 
j Ich möchte gern alles 
I über die Wohnideen 
I der Möbelcity Weener wissen. 

I Bitte auf Karte kleben I 
I Adresse nicht vergessen I 

Scharfe Sachen finden 
Ihren Platz im geräumigen 
Barfach mit Spiegel 

und Innenbeieuchtung. 

Die Mfibelclty Wesner In Frankfurt-Hoechst ist das gröBte Einrichtungshaus 
Im Rhein-Main-Gebiet. Mit Möbeln aus eigener Herstellung, mit der groBen Musterring-Kollektlon, 
mit Modellen führender Markenhersteller aus dem In- und Ausland. 

Mit einem Straßennetz von mehr als 1.000 Meter, mit 367 Meter Schaufensterfronten. 
Exklusive Qualität zu günstigen Preisen - Eigene Finanzierungshilfe • Unverbindliche Einrichtungsberatung- 

Eine Schrankwand 
über Eck? 
Mit MOSAIK 
kein Pioblem. 

Kostenloser Kundendienst- 
Lieferung frei Haus- 

Wohnfertige Möbelaufstellung. 

Möbelcity WESNER 

WO Kaufen richtig Freude macht 
Stammhaus 
6230 Frankfurt-Hödwt 
KumtainzM- StraB« 18-38 
Tttofon 300131 

im kauf-park Sprendlingen 
6079 Sprendlingen 
Offenbacher StraBe 
Telefon 61523 

im kauf-park Mainz-Weisenau 
6500 Mainz-Weisenau 
Weberstraße 
Telefon 89169 

Das Schrankbett kann für eine Nacht 
ein Gästezimmer ersetzen. 
Am nächsten Morgen verschwindet 
es wieder - unsichtbar hinter 

den repräsentativen Fronten. 
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SPD bildet kommunalpolitischen Arbeitskreis Ausbildungs-Abschluß in neuer Form 

KomtnujialpoUtische Entscheidungen sollen 
In Zukunft nicht ZuXallsmehrheiten üt>erlassen 
bleiben, sondern in ausreichender und durch- 
dachter Diskussion in einem Kleineren Kreis 
interessierter und mit der Materie vertrauten 
Sozialdemokraten sadilich vorbereitet werden. 
Dafür hat die SPD auf Initiative der Jung- 
sozialisten einen kommunalpoliüachen Arbelts- 
kreis gebildet, der letzte Woche In seiner ersten 
Sitzung das Problem der erweiterten Mitbe- 
stimmung bei den städtisdien Betrieben (Stadt- 
werke) bearbeitete. 

Über zwanzig Teilnehmer diskutierten — 
teilweise in hitziger Debatte — über die Mog- 
Uchkeiten einer konkreten Verwirklichung der 
Forderung des Saarbrücker SPD-Parteitages 
nach Erweiterung der Mitbestimmung m kom- 
munalen Betrieben auf vertraglicher Basis. 
Man informierte sich über bereits verwirk- 
lichte Projekte wie In Frankfurt, Wiesbaden 
oder Kiel und öhnlldie Plane wie in Essen, 
Hannover und Nürnberg. 

Im Laufe des Abends wurde mehrmals hef- 
tige Kritik an der Hessischen Gemeliideord- 
nung geübt, deren Paragraphen — zu einer 
2ielt geschaffen, als erweiterte Mitbestimmung 
noch nicht eine allgemeine Forderung dar- 
stellte — diesen Plänen fast unüberwindbare 

Hindernisse entgegaiselzt. Starker Kritik 
setzten sich auch einige ältere Genossen aus, 
die nach Meinung vieler Anwesender vor den 
Sdiwierigkeiten zu kapitulieren scheinen und 
aus der scheinbaren Unmöglldikelt der Reali- 
sierung einen Verzicht auf die Formulierung 
und den Willen zur Durchsetzung fortsdiritt- 
licher Ziele herleiten wollen. Man itimmte 
zwar durchaus dahingehend überein, daß durch 
die paritätische (im Idealfall) Mitbestimmung 
ein Gleichgewicht zwischen den Produktlons- 
faktoren Arbelt und Kapital geschaffen wer- 
den müsse, konnte aber vorerst keine Einigung 
über den zu beschreitenden Weg dahin er- 
zielen. Man wird in eüier der nädisten Sit- 
zungen unter Hinzuziehung von Fachleuten 
(Rechtsamt der Stadt Frankfurt, ÖTV) welter 
über diesen Problemkreis zu diskutieren haben. 

Die Versammlung wählte am Ende als Leiter 
und Stellvertreter des Arbeitskreises die Jung- 
soziallsten Walter Mayer und Hans-Jürgen 
Brocar, die die organlsatorisdien Vorbereitun- 
gen für die Zusammenkünfte treffen werden. 

Der nächste KommunalpoliUsche Arbeits- 
kreis, der sidi am 2. AprU trifft, wird .sich mit 
der Einrichtung einer städtischen Wohnungs- 
vermittlungsstelle befassen. -hjb- 

l'ittlrr rrlülK lychrlingsw ünsHie 

Waldbestand schützen: Wieder Aufforsten! 
Clau« Demke (MdL) informiert sich im Furstamt Langen 

Galt das letzte Informatlonsgesprädi des 
CUU-Landtagsabgeordneten Claus Demke dem 
Vorsteher des Langener Finanzamtes, so war 
er In diesen Tagen Gast des Leiters des Forst- 
amtes Langen, Herrn Lütkemann, dem sechs 
Hevlerförsterelen unterstehen. Der Waldbe- 
stand des Forstamtsbezirke«, so erfuhr Demke, 
der 1950 noch ca. 4350 ha betrug — und damit 
knapp die Hälfte des gesamten Gebietes aus- 
machte — Ist 1970 aul 4100 ha zurückgegangen. 
Diieser starke Rückgang Ist auf dla Erschlie- 
ßung neuer WohngM>iete und den Straßenbau 
zurückzuführen. Ging« der Waldbestand In den 
nfidisten Jahren in (tem gleldien Maße zurüdc, 
so «rürde Im Jahre 2031 der letzte Baum ge- 
fällt werden. 

Nach Ansldit Demkes könne diese verhäng- 
nisvolle EJntwlddung nur dann gestoppt wer- 
den, wenn es endlich gelänge, die Städte und 
Gemeinden zu einer vernünftigen Raumord- 
nung zu bewegen imd In größerem Umfang 
Gelände wieder aufzuforsten. Für eüi sinn- 
volles Aufforsten böte sich das Gebiet zwi- 
schen Langen und Sprendlingen geradezu an. 

zumal damit auch die Folgen des Sprendlinger 
Müllplatzes beseitigt werden können. 

In vielen Fällen Ist es aus verkehrstechni- 
sclien Gründen nicht möglich, den vorhande- 
nen Waldbestand unangetastet zu lassen — 
z. B. Ausbau der Mörfelder Landstraße und 
kreuzungsfreier Anschluß an die Autobahn 
oder der Ausbau der Aschaffenburger Straße 
zur B 44 — aber in anderen Fällen — z. B. die 
geplante Südumgehung Langens — müsse ver- 
hindert werden, daß die Trassenführung durch 
Waldgebiete gelegt wird — und seien es audi 
nur einige hundert Meter —, ohne daß dies 
aus verkehrstechnischen Gründen notwendig 
ist, meinte Demke. 

Neben den besonderen Problemen dieses 
Raumes wurden audi einige Landespolitische 
Probleme erörtö-t, v/le Fragen der Neuorgani- 
sation der Forstämter Im Zuge einer Verwal- 
tungsreform und Fragen der Ausbildung der 
Forstbeamten. Im übrigen wurde vereinbart, 
diesen Informationsaustausch gelegentlich 
fortzusetzen. 

7615 Stunden freiwillige Hilfe 
Jahreshauptversammlung des DKK Langen 

Zur Hauptversammlung, des DRK I.angen, 
zu der fast alle Aktiven sowie zahlreldie pas- 
sive Mitglieder erschienen waren, konnte Er- 
ster Vorsitzender Anthes auch Herrn Bader 
vom Kreisverband Offenbach begrüßen. Das 
DRK Langen war 1070 wieder vielbeschäftigt. 
Dabei hielt sich die Stundenzahl der Männer 
und der Frauen fast die Waage. 17 Männer lei- 
steten insgesamt 3 867 Stunden. Davon wurden 
182 Stunden bfcim Dienst auf der Autobahn 
geleistet. Bei den Frauen kamen 3 748 Stun- 
den zusammen. Hierin sind die Stunden im 
So/.laldienst, der Altenpflege und Altbürger- 
ehrung enthalten, ebenso 1 880 Stunden für 
die Kindertransporte. Vierzehn Frauen hatten 
sich aktiv bei der Hilfe am Nächsten einge- 
setzt. 

Die Aktivität des DRK hat die Stadt Lan- 
gen veranlaßt, das DRK in den „Kalender der 
Stadt für den Katastrophen-Einsatz" aufzu- 
nehmen. Bei katastrophenartigen Ereignissen 
ist nun jedes aktive Mitglied nach einem 

Die revolutionäre Jugend un.serer Zeit .stellt 
manches in Krage, was dem „Estahlishrr.ont" 
widitig ist. Studenten und SAüler und vor 
allem die in der Industrie Auszubildenden 
sind von dem sielen Wandel aller Dinge er- 
faßt. 

So hat bei der bekannten Pittler Maschinen- 
fabrik AU zum Btispiel der Begriff „Auszu- 
bildende" längst den altgewolinten „I.A'hrling" 
verdrängt. Audi von einer Abschlußfeier im 
herkommlidien Sinn ist dort keine Rede mehr. 
Vielmehr halten 21 junge Leute, deren Aus- 
bildungszeit nunmehr zu Ende ging, den 
Wunsch geäußert, von klisdieehaften Feier- 
lichkeiten, festlicher Kleidung und feierlidien 
Mienen abzusehen. Dies entspricht nadi ihren 
Vorstellungen nidit mehr der heutigen Zeit. 

Deshalb hatten Ge.-ichäfUsleitung und Aus- 
bilder die jungen Mitarbeiter um neue Vor- 
sdiläge gebeten. Das Krgebnis war erfreulidi: 
man wünschte eine zwanglose Absdilußzusam- 
menkunft in kurzer Form, zeitkritische Be- 
traditung ohne F^athos, Ausführungen von Be- 
triebsrat und Jugenilvertreter, Mittagessen 
und freien Nachmittag. Die.sem Vorschlag 
wurde in vt)llem Umfang ent.sprochen. 

l'rutessoi Dr.-lng. llerrmann. stellvertreten- 
des Mitglied des Vorstandes, hatte die Aufgabe 
ül)ernommen, der gewünsditen neuen Form 
Ausdruck zu verleihen. In einem kurzen Rück- 
blick erwähnte er den stets wiederkehrenden 
Drelklang „ Auszubildender — Bcrufssdiule — 
Betrieb". Zur stündigen Bereitschaft, Neues 
aufzunehmen und zu verarbeiten komme nun 
noch die Übernahme von Verantwortung für 
sidi und andere hinzu. 

Damit war die Überleitung zu einer eben- 
falls kurzen Vorsdiau gegeben. Der Wille zur 
eigenen Leistung stehe im Vordergrund, die 
Lernbereitschaft und das llineinwadisen in die 
neue .Aufgabe. Dazu gehöre später auch die 
Fälligkeit, erworbenes Wissen weiterzugeben. 

Aufmerksam folgten die jungen Zuhörer den 
Ausführungen von Prof. Herrmanii, be.sonders 
als er davon sprach, daß man Zustände nldit 
einfac+i als gegeben hinnehmen, sondern viel- 
mehr sich kritisch damit auseinandersetzen 
solle. Zustände sollten einer kritisdien Betradi- 
tung unterzogen werden, dies erfordert einen 
Informations- und Denkprozeß und setzt vor- 
aus, daß man genügend Kenntnisse und Fähig- 
keiten sich angeeignet hat, um eine konstruk- 
tive Kritik zu üben. 

Als ein Beispiel hierzu nannte Prof. llerr- 
mann, daß auch fremde Kritik krltisdi be- 
trachtet werden .soll, dies setz* das Wissen dts 
kritischen Zustandes voraus. Das Fazit all dic- 
.'er Überlegungen; aus der kritisdien Betrach- 
tung ergebe sich entweder Zustimmung oder 
keine Zustimmung am Zustand und damit 
schließlich die Ablehnung oder ein Verbesse- 
rungsvorsdilag. 

An den Sdiluß seiner Ausführungen stellte 
Professor Herrmann de.shalb den Satz, daß 
aut+i die Kritik eines anderen für den Einzel- 
nen selbst nur ein Hinweis aul den Zustand 
sein kann, den der Einzelne selbst einer eige- 
nen Betrachtung unterzleheii .sollte. Daraus 
ergibt sich die Folgerung, daß es genau so 
dumm ist, einer fremden Kritik unbesehen 
Beifall zu .spenden, wie irgendeinem Zustand 
unbesehen Beifall zu spenden. 

Betrlebsralsvorsllzender Lohr sprach kurz 
und gab den jungen Mitarbeitern viele gute 
Wünsche mit auf den weiteren Weg. Mit herz- 
liL4ien Glückwünschen zur bestandenen Ab- 
-sdilußprüfung vor der Industrie- imd Han- 
delskammer überreichten sodann die beiden 
stellvertretenden Vorstandsmitglieder Profes- 
sor Dr.-lng. Herrmann und Dlpl.-Volkwirt 
Schül die Zeugnisse und Lehrabschlußprämien. 
Die Tatsache, daß alle 21 Ausgebildeten bei 
Pittler bleiben, spridit für das Unternehmen 
und dessen moderne, praxisnahe Ausbildung. 

Blick auf den Plan sofort zu erreichen. 
1970 stellten sich wieder 380 Blutspender 

zur Verfügung. Als Dank dafür wurden 
Ehrennadeln überreicht, und zwar 17 In Gold. 
37 in Silber und 39 in Bronze. 

Die DRK-Kurse waren gut besucht, vor 
allem die „Sofortmaßnahmen am Unfullort" 
von Führerschein-Anwärtern. Die DRK-Mit- 
glleder selbst haben sich laufend weitergebil- 
det und werden es selbstverständlich weiter- 
hin tun. So standen 1970 und stehen 1971 an 
einigen Abenden Vorträge auf dem Plan, die 
von Ärzten der verschiedenen Fachgebiete ge- 
halten werden. Dabei konnte das DRK auch 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr be- 
grüßen. 

Nach den Rechenschaftsberichten gab Kas- 
sierer Schäfer einen Überblick über die Ein- 
und Ausgaben. Die Kassenprüfer hatten sicn 
vorher von der einwandfreien Kassenbuch- 
führung überzeugt und baten um Entlastung, 
die einstimmig gewährt wurde. 

/u einem Erinnerungsfoto an die nunmehr hinter ihnen liegende Ausbildungszeit stellten 
sieh die jungen Mitarbeiter mit ihren Ausbildern und dem ßelriebsratsvorsitzenden auf der 
Pittler-Treppe. Werkfoto Pitllor 

An iedem VW sind ein paar paa 

oar. widitige Dinge unsiditi 

DieVW-Flnanzierung. Und der VW-Versicherungsdienst. Und die VW- 

Diagnose. Und das VW-Leasing. Und die Original -VW- Ersatzteile. 

Und d i e O ri g i n a I-V W-Austa u schtei le.^L^ÜÄl d ie V W-Pf leg e.iL^nd 

das Original-VW-Zubehör. Und die 9029 VW-Stationen in der Welt. Soviel 

mehr als ein Auto bekommen Sie bei uns. Ihre VW-Dieiisle. ® 
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Ausgezeichnete Leistungen 

der Langener Judo-Damen bei den Hessenmeisterschaften 
1. .Iiido-Vrrcin t.annrn rrfoUrpidinUr Verein In Bad Nauheim 

Im Zeichen der Frischegarantie 
Ab 12. Marz, uroHor I.atscha-Markt 

Uic Kntwiil5lung des OamenjudoiiporU in 
Längen hal einen erfrculithen Lauf genom- 
rnin. Dies bewiesen um vergangenen Wo- 
äiciii-nik- die Hossiwhfn Einzclineistersdiat- 
ton für Sdiülerinnen. Jugend und Seniorln- 
rt-n. wo der Lungencr Judo-Verein unter 20 
nndcren teilneJimenden Vereinen nnit drei 
Meistor- und zwei Vizenwistcrinnen sowie 
ewci dritten Plätzen am besten abschnitt und 
einin ausgezeichneten Gesamteindruck hin- 
Icrlicff Bedenkt man, diiß die Mädchen- und 
Kr:iurn:ibteilunR erst seit Ende 1969 besteht 
und l-anßenfi Teilnehmerinnen somit hu» el- 
H.>m relativ jungen Verein kommen, er- 
Bdieinf-n die in Bad Nauheim gezeigten 
K.impfe um no beachtenswerter. 
Mit zehn MHd(+ien wnr man an den Start 

?■ fgangen; leider konnten gute KHmpferinnen 
fils wegen Krankheit oder anderen Gründen 

riitit ihr Können zjeigen. Rtartbererhtlgt 
waren all diejenigen, die sich bei den Be- 
r.irksmeisterschiiften am 7. Februar in Lan- 
gen (|uallflziert hatten, Auch hier hatte man 
bi reits .schöne Krfolge verbuclien können und 
es wurden sehr ansprechende Tedmiken 
giv.eigl 

Hei di-n HesKonnieistcr.schaflen kämpften in 
(der .Tufe'cndklas.se bis 14 kg Katja Kühler 
und Sybille .Schick. Hier trat der Fall ein. 
"diirj sich im Finale dio beiden Langenerinnen 
genenüberstanden. nadidem die übrige Kon- 
kurrenz ausgestochen worden war. Die An- 
griffe von Katja Köhler kamen häufiger und 
gezielter als die von Sybille Sdilck. die ihre 
Bon,-!! üblidie Kontertec+inik nicht so recht 
anwenden ke)nnte Nach spannenden drei 
Minuten stand der Sieg für Katja Köhler fest 
W iterhin in der .lugcndklasse, alKO bei den 
14- bis IH-jährigen. kiinipften über (15 k« 
Sigrid Scliust^'r (4 I'latz) und Cornelia Fink, 
die ilann wegen einer Verletzung au.s.scheiden 
miifJte, Chri.':*:) tinffmann halte nicht die gute 
Kondition \< :. '■-i den Ho,'^S( nnielsti'rschnften 
In. vergangene o .lahr, wo sie souverfiti den 
ersten Platz in ihrer Gewichlsklas,se belegte 

und mußte sthon nach zwei Kämpfen aus- 
scheiden; ebenso Christine Pisdiulti, bei der 
.sidi das längere Fehlen im Training be- 
merkbar müchte. 

Bei den Schülerinnen bis vierzehn .Tahren 
gab es nun zwei weitere erste Plätze: Einmal 
für Gisela Lautensdiläger, die die meisten 
ihrer Kämpfe mit ihrer Spezialtechnik tal- 
otoshl (Körperwurf) gewann oder durch ver- 
dienten Arbeltssieg. Im Finale ließ sie ihrer 
Gegnerin, Frl. Albert aus Gustavsburg, keine 
Chance und beendete den Kampf vorzeitig 
durdi einen tai-otoshl. der wegen seiner eln- 
wcndfrelen Ausführung beim sadiverstSndi- 
gen Publikum spontanen Beifall auslft.ste. 

Weiterhin belegte Hannelore Dauth in der 
Klasse bis 5Ä kg einen verdienten ersten 
Platz, den sie durch ihre geschidtte Kampf- 
führunß und unter Ausnutzung der Schwä. 
chen der Gegnerinnen en'ang. An ihre Er- 
folge von den Bezirksmeister.schaften, wo 
Karin Hellerbach den zweiten Platz belegte, 
konnte sie dieses Mal nicht anknüpfen und 
wurde Vierte. 

In der Seniorenklasse startete Ingrid Ohme, 
die gleUii Im ersten Kampf gegen ihre alte 
Rivalin Waltrnut Bergk aus Hünfeld, von 
den früheren Meistersdiaften keine Unbe- 
kannte mehr, anzutreten hatte. In diesen 
überaus spannungsreichen Minuten konterte 
Ingrid Ohme die Schultcrwurfansätze ihrer 
Gegnerin, doch konnten die darauf folgenden 
Würgegriffe nicht effektiv genug angesetzt 
werden. Daraufhin änderte sie ihre Taktik, 
ging in die Offensive und holte sich einen 
Arbeitssieg. Nach weiteren Kämpfen wurde 
sie Gruppensiegerin und mußte erneut einen 
Kampf gegen Waltiaut Bergk starten, die 
desh.nlb in die Trostrunde kam und nunmehr 
einen hauchdünnen Arbeil.ssieg über Ingrid 
Ohme er'Mngen konnte. 

Trainer Rudi Sommer meinte zu den Er- 
folfien seiner 7.i>r.linge nur kurz; „Wir werden 
so weiteriniichcn." 

Der Iyct)ensmitt<-I-Filialt)etrieb J. I-atsche. 
Frankfurt KG. eröffnet am Freitag, 12. März, 
in der Darmstädter Straße erstmals einen gro- 
ßen Latscha-Markt In Langen. Er bietet hier 
ein Lebensmittel-Sortiment von rund 2500 
Artikeln aul einer reinen Verknufsflädie von 

Quadretmetern. 
Das Unternehmen ist noch heute ein Fami- 

lienbetrieb, der von Dieter Latscha geleitet 
wird. Dia- jährliche Umsatz des Gesamtunter- 
nehmens Hegt Uljer einer halben Milliarde 
Mark. Lntscha Ist ein „Pionier der Frisdie". Als 
erstes Unternehmen in der BRD hat Lat.sdia 
Schluß mit allen Geheimzeichen gemacht und 
bereits vor einigen Jahren das offene Butte- 
rung-sdatum auf die Butter drucken la.ssen 
Heute findet man bei Latscha an ül>er 500 
Frischartlkeln das offene Datum. 

Nadi Ablauf dor Frisdiegarantle werden die 
ül)erfMlllgen Artikel ausgesondert und in einer 
kurzen Nachlriüt von 24 bis 48 Stunden um 
ein Drittel billiger verkauft. Waren, die nadi 
strengen Latscha-Maßstäben nicht mehr ver- 
zehrfrisch genug sind, werden vernichtet. Ganz 
besonders gilt die Frischegarantie für die große 
Latscha-Metzgerel- imd Wurstabteilung im 
neuen Langener Markt, liier findet der Kunde 
erstklassiges Flelsdi Im mageren Latscha-Zu- 
schnltt und zartes, gut abgehangenes Rind- 
fleisch mit um 30 Minuten verkürzter Bratzeit 

Im Latscha-Frischwurstsortiment wurden 
dieses Jahr sieben Frischwur.stsorten und zwei 

fri.sche Keinkostsaiate mit Qualitätsauszeidx 
nungen der Deutschen Landwirtsehafts-Geseli- 
sdiaft (DLG) bedacht. Der Kräuter-Fleisch- 
salat bekam die höch.ste Auszeichnung, der 
„Großen Preis" der DLG. Alle Latscha-Frisdi- 
feinkostsalate sind nicht chemisch konser/lert. 

An weiteren Speziulabtellungen im neuen 
Latscha-Markt findet der Kunde eine Frisch- 
(iebäckthcke, eine Kä.setheke. eine Obst- und 
Gemüseabteilung, eine Molkereiabteilung, eine 
Weinabteilung und einen HähndiengrilL Der 
Wareneinsatz der ersten Ausstattung beträgt 
rund 200 (KJO Mark. — Der Langener I^atscha- 
Markt h^-.schäftlgt 40 Mitarbeiter. I-/elter Ist 
Hans Adolf Brandt. 

Brlefmarkenfreundetreffen 

Der Neu-Iaenburger Verein für Briefmar- 
kenfreunde- und -Sammler veranstaltet Je- 
den zweiten Donnerstag um 20 Uhr und Je- 
den vierten Sonntag Im Monat um 10 Uhi 
einen Briefmarkenaustausch in der Gaststättt 
Föhl am Marktplatz In Neu-Isenburg. Dei 
Verein ist daran interessiert, aud» mit Brief- 
markenfreunden aus der Umgebung in Ver- 
bindung zu kommen. Der erste Vorsitzende 
des Briefmarken-Sammler-Vereins Neu-Isen- 
burg, Hans Henn, (Neu-Isenburg, Buchen- 
busch 14), ist telefonisdi nach 18 Uhr unter 
der Rufnummer 0 61 02 i 3 99 82 zu en eichen. 

Bild oben: Die weib- 
lichen Judoka nadi ihrem 
erfolgreichen Abschnei- 
den bei den Bezirks- 
meisterschaften. 
Von links: der Trainer 
der Mannschaft, Rudi 
Sommer; Karin Heller- 
badi (2. Platz). Ingrid 
Ohme, Hannelore Dauth. 
Gisela Lautensdiläger 
(jeweils 1. Platz), Rose- 
marie Mehnert (2. Platz), 
Sybille Sdück (1. Platz). 
Kniend: Cornelia Fink, 
Bärbel Hoffmann, Sabine 
Gleditsch (3. Plätze). 
Sitzd.: Christ. Pischuiti 
(2. Pl.), Chr. Hoffmann 
(3. Pl.), Katja Köhler u. 
Sigrid Schuster (2. Pl.). 
Bild links: In d. Senio- 
rinnenkl. kämpfte Rose- 
marie Mehnert (links) f. 
Langen. Dieses Bild zeigt 
das Finale, wo Frau 
Mehnert nur durdi einen 
knappen Arbeitssieg der 
Rüsselsheimerin verlor. 

Max Stotz 

40 iahre bei der Heimstätte 

Am !i. März 1971 kann Bauleiter Max Stotz 
auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Nassau- 
Ischin Heimstätte zurüdcblicken. Seit mehr 
als 15 Jahren leitet er das Baubüro Neu- 
Isenburg der Nassauischen Helmstätte. 

Max Stolz steht im 65. Lebensjahr. Er ist 
gebürtiger Offenbacher. Nadi einer Maui-er- 
lehre besuchte er die Staatliche Baugewerk- 
Sdiule in Frankfurt a. M.. legte dort das 
Staatsexamen ab und übte danach eine prak- 
tische Tätigkeit in einem Baugeschäft aus. 

Im Jahre 1928 trat er als Baufühi-er in die 
Dienste der Nassauisdien Heimstätte, mußte 
dort aber drei Jahre später infolge eines 
starken Rüdcgsngs der Bautätigkeit wiocler 
aussdieiden. Im Jahre 1S34 wurd« «r 
In die Dienste der Naasaulsdien Heimstätte 

als Bauleiter aufgenommen. Vier Jahre spä- 
ter wurde er zum Leiter der Außenstelle 
Wetzlar ernannt. 

Von 1939 bis 1945 war er bei der Wehr, 
madit. Nach der Rückkehr aus der Kriegs- 
gefangensdiaft konnte er wieder als Bau- 
leiter bei der Nassaulsdien Heiinstätt« tätig 
werden. Im Jahre 1959 übernahm er die Lei- 
tung des Baubüros der Nassauischen Helm- 
stätte in Neu-Isenburg. Diese Tätigkeit übt 
Herr Max Stotz noch bis heute mit großer 
Umsicht und einem besonderen Verantwor- 
tungsbewußtsedn aus. 

Max Stotz ist beliebt bei allen seinen Kol- 
legen, Freunden und Geschäftspartnern. Audi 
,.auf dem Bau" findet er stets das passende 
Wort zur richtigen Zeit, übersieht nidits und 
genießt allseits Achtung und Anerkennung. 

Zu seinam 40jährigen Dienstjubiläum gra- 
tulieren audi wir ihm sehr herzlldi I 

K .-H. Strenger 

Fortccbritt bedingt Wettbewerb 

Ein wesentlicher Ucstandtcil der freien Marktwirtschaft i.st der uneinße- 
.schräiikte Wettbewerb um die Gunst des Kunden. Wettbewerb trägt das Ri- 
siko in sich, auch zu verlieren! Nicht jedes Unterriohmen gelingt und bringt 
Gewinne — nur weil es ein Unternehmen war. Bei falscher Produktion, 
schlechter Planung, ungenügendem Verkaufsapparat oder auch bei unglückli- 
cher Führung des Unternehmens kann es leicht zu Verlusten führen. Der Un- 
ternehmer hat dann zuviel riskiert. Er verliert seinen Einsatz in Form von 
Kapital und unternehmerischer Leistung. 
Es kann — ist der Verlust entsprechend groß — aber auch zum Konkurs kom- 
men. Dann erleiden auch andere, mit dem Unternehmen verbundene Zullefe- 
ranten z. B., Verluste. Daher sind Konkurse immer eine schlimme Sache für 
Jeden der Betroffenen, aber es schockiert auch die Umwelt, wenn ein Unter- 
nehmen zusammenbricht und aus dem Wettbewerb ausscheidet. Viele Leute 
glauben dann, darin don Beweis für die Unzulänglichkeit der unternehmeri- 
schen Marktwirtschaft zu erkennen. Einige verweisen sogar auf das soziali^i- 
sdie Wirtschaftssystem, das keine Konkurse kennt. Jeder weiß indes, daß die 
Wirtschaft dort nicht besser sondern wesentlich schlechter funktioniert, einfach, 
weil der Erfolg und nach Erwerb strebende Faktor des Wettbewerbs fehlt, 
weil der nach Erfolg und nach Erwerb strebende Faktor des Wettbewerbs fehlt, 
samtheit der Bevölkerung leidet darunter, dann nämlich, wenn ihre Wünsche 
und Bedürfnisse nidit gedeckt werden können. 
In unserer freien Marktwirtschaft dagegen wirkt der vom Verbraucher ge- 
prägte Markt wie eine sportliche Arena. Wer mit der vom Wettbewerb 
geforderten Leistung Schritt halten kann, erreicht das Ziel; wer schlecht wirt- 
schaftet. bleibt auf der Stredce. Damit aber wird verhütet, daß die gesamte 
Bevölkerung den Ballast unrentabler Betriebe mittragen muß, wie dies in 
den sozialistischen Ländern der Fall ist; denn wie gesagt, dort fehlt der freie 
Leistungswettbewerb. 
Erst dieser Wettbewerb also gewährt die Chance des wirklichen produktiven 
Einsatzes des unternehmerischen Geistes und der Arbeitskraft und damit 
besseren Wirtsdiaftswachstums und größerer Kaufkraft für die Bevölkerung. 
So kommt man zu dem nur sclieinbar verblüffenden Ergebnis, daß die 
Möglichkeit des Ausscheidens unrentabler Betriebe die Stärke der Markt- 
wirtschaft ausmacht. 
Aber, so wird man fragen, was ist mit den Menschen, die durd» einen Kon- 
kurs ihre Arbeitsplätze verlieren um deren Willen ja der gesamte Markt 
überhaupt besteht? Nun, die Marktwirtschaft schafft in hohem Maße aus sich 
heraus die Vollbeschäftigung, die den Freigewordenen neue Arbeitsplätze 
anbieten kann. Sollte aber die Wirtschaftslage einmal vorübergehed kritisch 
werden, weil vielleicdit Umstände eintreten die außerhalb der Einflußsphäre 
der am freien Markt beteiligten Firmen liegen, politische Umstände z. B., so 
verfügen die heutigen Regierungen über modernste Mittel der Konjunktur- 
politik, mit denen sie eventuell notwendig erscheinende Korrekturen zur 
Erhaltung dieser Vollbeschäftigung vorzunehmen in der Lage sind ohne 
die Phrinzipien der freien Marktwirtschaft zu verletzen! 
Idj bleibe also dabei: Den größten Nutzen gibt dem Verbraucher nur der 
Wettbewerb der Unternehmer. Er gleicht dem friscJien Wind, der gottlob 
sogar in unserem Rhein-Main-Gebiet immer wieder die graue Dunstglocke 
auflöst, die bei Windstille soviele Menschen bedrüdct und belastet. 
Der freie Wettbewerb in einer freien Wirtschaft fördert den Wohlstand eines 
Volkes, auch wenn er —- oder gerade weil er den Unternehmer zu laufenden 
Anstrengungen veranlaßt. « 
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Wenn es in der 

Schute nicht klappt 

Einen Tadel für die Eltern 7 
Rund die Hälfte aller Kinder, deren Eltern 

■Ich ratsuchend an eine Erzlehungsberatungs- 
»telle wenden, haben Lernsdiwlerigkelten In 
der Schule. Aber längst nicht immer Ist dl« 
Schuld bei den Kindern zu sudien. Oft ver- 
dienen die Eltern einen harten Tadel, Sie ma- 
chen bei aller Liebe grobe Fehler, die »ich 
über kurz oder lang recht negativ auf dl« 
Schulleistungen au.swirken können, 

Problem Nummer 1 Ist nach Auffassung vis- 
ler Erziehungsfachleute das Fernsehen. Kin- 
der können nämlldi nur ein gewisses Maß an 
Eindrücken verkraften. Wird dieses Maß über- 
schritten, was leider in vielen Familien der 
Fall Ist, so wirkt sidi dle.se Ueberbelastung In 
Oberflächlichkeit. Mangel an Konzentrationi- 
fählgkelt und Nervosität aus. Außerdem iit 
nun einmal nicht jeder Streiten, der Uber den 
Bildsdiirm flimmert, für Kinder geeignet. 

Leistungsabfall bzw. Leistungsstörungen 
können jedoch die verschiedensten Ursachen 
haben. „Längst nicht immer kann man die 
Schuld atf den Bildschirm abwälzen", sagt 
OberThnlrnt W.niter Onscrnann aus Wlesba- 

Si 'IV. ,crine SrhiihiulKalii"! Kol» Riedel 

den, da.s in dem Bemühen, bei Leistungs- 
storungen entsprechende Hilfe zu geben, als 
be.sonders fortschrittlidi gilt, wo in r^ift- und 
Stülzkursen der Förderstufe .sowie bei Lega- 
stenie-Kursen der Volksschule beachtliche Er- 
folge erzielt werden. „Wenn das normale Ver- 
hältnis zur Schule Irgendwie gestört wird, gibt 
es gewöhnlich Pannen So kann sich beispiels- 
weise ein Sdiulwedisel. bedingt vielleicht 
durch einen Umzug der Eltern, sehr negativ 
bemerkbar madien. Je jünger das Kind näm- 
li^ ist, desto größer ist audi seine persönliche 
Bindung an die Lehrkraft. Wenn Irgendwie 
tnöglldi, sollte das Kind deshalb zumindest 
während der ersten beiden Schuljahre die 
Klasse nicht wechseln " 

Viele Eltern sehen heute auch die schull- 
idien Leistungen Ihrer Kinder lediglich unter 
iem Gesichtspunkt Ihres eigenen Prestiges. 
Sie sollten jedoch wissen, daß Begabungen 
«Ich dynamisch entfalten, und es völlig falsch 
ist, ein Kind mit aller Gewalt In eine be- 
stimmte Bildungsriditung zwingen zu wollen. 
Am allerwenigsten wird mit laufendem Tadeln 
etwas erreicht, es untergräbt nur das Selbst- 
bewußtsein 

„Tadeln", so meint Gossmann, „ist selbst- 
verständlich bei mangelndem Fleiß ange- 
bracht - aber nicht dann, wenn das Kind sein 
Bestes gibt, aber wenig erreicht. Die Freude 
an der Sdiule wird ihm dann restlos verdor- 
ben und die Leistungen sinken bald völlig 
auf den Nullpunkt. Absinken können übrigens 
auch die Leistungen, wenn die Eltern bei den 
Hausaufgaben zu Intensive Hilfestellung ge- 
ben. Hausaufgaben haben den Sinn, In der 
Schule Erlerntes zu festigen. Wenn die Haus- 
aufgaben riditig - d. h. verständlich - gestellt 
sind, sollte sich die elterlidie Hilfe nur auf 
eine Ueberwadiung beschränken, damit die 
Arbeiten wirklich gründlich und sauber ge- 
macht werden. Steht das Kind den Aufgaben 
hilflos gegenüber, was speziell In den unteren 
Klassen vorkommt, dann sind die Hausauf- 
gaben meistens falsch gestellt, und es dürfte 
ratsam sein, so bald wie möglidi den Lehrer 
um eine Aussprache zu bitten. .Hausaufgaben, 
dozierte einmal ein bekannter Pädagoge, ,soU- 
ten niemals zu HausfrledensbruA ftlhren.* 
Speziell nervöse Eltern wären gut beraten, 
wenn sie diese Worte beherzigen würden." rl. 

Am Sonntag Jugendmesse In St. Marlen 
„Krieg und Frieden" heißt das Thema, unter 

dem die katholische Jugend der Pfarrei St. 
Marien in Götzenhain am kommenden Sonn- 
tag, dem 7. März, um 11.00 Uhr Ihre Messe 
feiern wHl. Die Texte für die Gebete und Be- 
trachtungen haben die Jugendlldien selbst 
verfaßt, ausgewählt und zusammengestellt. 

Wir präsentieren in unseren Schaufenstern 

eine Spitzenauslese der jüngsten Creationen 

internationaler Designer. 

Die Mode für das Fensterkleid ist so interessant wie nip. 

Überzeugen Sie sich auch in unserer 

Gardinenabteilung von den bestechenden 

Neuheiten der europäischen Gardinen-Kollektionen 

Teppiche, Orientteppiche, Teppich- 
boden, Bodenbeläge, Tapeten, 
Gardinen, Aussteuerwaren und 
Garderobenmöbei 
Parkmöglichkeiten im Hof und auf 
dem Dachparkplatz. 

Das führende 
Spezialhaus für 
Raumausstattung, 
Darmstadt, Ecke 
Elisabethen/ 
Wilhelminenstr. 

Zu drltt verboten 
Dies« Oesdilchte hat mir eine Leserin er- 

zählt, die einem Itallenlsdien Studenten 
Deutsdiunterrldit erteilt, mit dem listig er- 
zielten Gewinn, auf diese Welse Ihr Itallenlsdi 
zu verbessern. 

Dl« Lehrerin llefl Ihren Sdiüler aus dem 
Itallenlsdien übersetzen. In der Aufgabe 
wurde Jemand gefragt, ob er allein gereist sei. 
Di« Antwort ergab in der wortgetreuen Ueber- 
setzung: „Nein, wir waren In drei." 

Natürlldi wird der SdiüIer belehrt, daß es 
Im Deutsdien korrekt heißen müsse: „Zu 
drltt". Da geht der helle Strahl des Erkennens 
und Begreifens Uber das Gesicht des Italieners: 
„Ja. das kenne Ich. Das heißt Immer, ,Zu drltt 
verboten!'" 

Bs bedurft« langer Erklärungen, Ihm klar- 
liunadien, daß In diesem Fall wiederum das 
verbotfCf oidit .zu dr'tt" heißt, sondern „Zu- 
tritt*", ^ - ..... 

Automaten? 
Im ersten Weltkrieg lautete die Frage, dl« 

wir zu lösen hatten, ob der Mensch oder dl« 
Maschine stärker sei. Inzwischen sind die Dinge 
weitergediehen: es handelt sich heute darum, 
ob Menschen oder Automaten die Herrschaft 
Uber die Erde zukommen soll. Diese Frage- 
stellung zieht ander« Risse als jene groben, 
durch die die Welt in Nationen und Gruppen 
von Nationen aufgeteilt erscheint. Hier steht 
ein jeder an seinem Posten Im Gefecht. So 
kommt «s, daß wir geistig keinem der Partner 
völlig zustimmen können; es gibt nur größere 
und geringere Annäherung. Vor aUem müssen 
wir in unserer Brust bekämpfen, was sl^ dort 
verhärten, vererzen, versteinern will. Der all- 
gemeinen Wandlung zum Automatismus, wl# 
sie uns bedroht, muß eud) «in generelles La- 
ster sugrunde liegen. Dies lu ermitteln wMr« 
dl« Pflicht d«r TÜiQlogto« u> 4snfB •• «ben 
nutoflelt 

Mark Twain 
Die Frau eines berühmten Mannes zu sein, 

ist nicht ungetrübte Freude. Zumal die Frau 
Mark Twains hatte Ihre liebe Not mit den 
saloppen Gewohnheiten des großen Schrift» 
stellers. So liebte er es nicht, sich füi BesuA« 
bei Nachbarn umzukleiden oder gai Schlips 
und Kragen um den Hals zu zwängen Ein- 
mal erwischte Ihn seine Frau auf frischer 
Tat beim Rüdeweg von einem solchen Besuch 
und hielt Ihm eine gehörige Standpauke. Nie» 
dergeschlagen und gehorsam setzte sich "waln 
zu Hause an den Schrelbtisdi und verfaßte 
folgenden Entsdiuldlgungsbrief; „Ich besuch^ 
Sie vorhin und trug dabei weder Schlips nom 
Kragen. Mein Besuch dauerte etwa eine halb« 
Stund«. In der Anlage finden Sie die fehlen« 
den Kleldungsstüdce. Wollen Sie diese bltt« 
dreißig Minuten lang betrachten und sie dann 
lu mir zurüdcschldjenT" 

BODENBELAGE- 
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Alexis Sorbas 

Kine Erz.iihlunR von Nikos Kazantzaki» 
Müßlo Idi In meinem Leben einen seelischen 

Führer ei wähten, einen „Guru", wie die Inder 
(Qgcn, einen „Alten", wie die Möndiu auf dem 
Heiligen Berg Ihn nennen, so würde ich sidier- 
llch Sorbas wühlen. Denn er besaß alles, was 
ein Tintenkicckser braucht, um sich zu retten: 
(5®n ursprünglichen Blid^, der aus der großen 
Höhe wie ein Pfeil auf seine Nahrung 7,iclt; 
die .schöpferisdie, jeden Morgen sidi erneu- 
•mde Naivitüt, unaufhörlich alles zum ersten- 
mal zu sehen und den ewigen alltagllciien 
Elementen .lungfräulichlteit zu verleihen — 
dem Wind, dem Meer, dem Feuer, der Frau, 
dem Brot; die Sidierheit der Hand, die Frische 
dos Herzens, die Tapferkeit, seine eigene Seele 
zu verlachen als besäße er eine höhere Kraft 
als die Seele, und schließlich das wilde, spru- 
delnde Lachen aus tiefster Quelle, tiefer als 
der Menschengrund, das erlösend in den krl- 
tlsdien Augenblicken aus Sorbas alter Brust 
emporquoll und alle Sdiranken niederriß 
Moral, Religion, Vaterland —, die der arm- 
selige, ängstlldie Mensch um sidi errichtet 
hatte, damit er in Sicherheit sein kleines 
Lebon rr-r+it und schlecht durchbringe. 

Wenn idi mir überlege, mit welchem Futter 
midi dl« Bücher und die Lehrer so viel« Jahr» 
gefüttert hatten, um eine hungernde Seel« 
|u sättigen, und mit welchem Löwenhim midi 
Sorbas in den wenigen Monaten fütterte, so 
kann Idi sdiwerlldi metae Bitterkeit und 
Empörung zurüdihalten. Wie soll Ich mich 
•rinnern, ohne daß mein Herz aufwallt, an 
unsere Gespräche, an die Tänze, die er mir 
vorführte, die Zither, die er mir vorspielte, 
an einem Strand Kretas, wo wir sechs Monate 
lang mit einer Menge von Arbeltern zusam- 
men lebten und nach Braunkohle gruben. Wir 
wußten beide nur zu gut. daß dieses prak- 
tische Ziel nur ein Vorwand für die Augen 
der I^eute war; wir hatten es ellig, daß die 
Sonne unterRing. daß die Arbeiter aufhörten, 
damit wir beide uns am Strand niederlassen, 
unser sdimackhaftes Bauemessen genießen, 
unseren herben kretlsdien Rotwein trinken 
und das Gesprädi beginnen konnten 

Ich sprach selten; was soll ein 
tueller" einem Drachen erzählen i Ich horie 
ihn von seinem Dorf am Olymp reden, vom 
Sehne«, von den Wölfen, den bulgarlsdien 
AufstHndlsrhon. der Hnpin Sophia, von Braun- 

kohle von Klauen, von Gott, vom Vaterland 
und vom Tod; und plötzlidi, wenn er vor dem 
Bersten war und die Worte ihm nicht mehr 
ausreichten, sprang er auf die dicken Kiesel 
des Strandes und begann zu tanzen^ Gesuna, 
kerzengrade, dürr, mit geneigtem Kopf, mit 
kugelrunden, kleinen Augen wie dl« eines Vo- 
gels, tanzte er und krelsdite und schlug die 
schweren Fußsohlen auf das Wasser des Mee- 
ressaums und bespritzte mein Gesicht mit 
Meerwasspr 

Hätte Idi auf seine Stimme, nein, nicht auf 
seine Stimme, auf seinen Schrei ««hört, ^ 
hatte mein Leben Werl bekommen; Idi hatte 

mit Blut und Fleisch und Knochen aas er- 
leben können, was Idi mir jetzt wie ein von 
Haschisch Berausditer vorstelle und mit Tinte 
und Papier in die Tat umsetze Doch Idi habe 
es nldit gewagt: Idi sah Sorbas um Mitter- 
nacht wiehernd tanzen und mir zurufen, midi 
audi von dem bequemen Gehäuse der Be- 
sonnenheit und der Gewohnheit zu lösen, 
herauszuspringen und mit ihm auf die großen 
Reisen ohne Rückkehr aufzubrechen, zitterte 
und rührte mich nicht von der Stelle. 

!di habe mich oftmals In meinem Leben 
geschämt, wenn ich meine Seele ertappte, daß 
sie nl^t das zu tun wagte, was der hödiste 
Sinn — der Kern des Lebens — mir zu tun 
gebot, dod) niemals schämt« Idi mich übe^ 
meine Seele so wla vor Sorbas. Das Braun* 
kohlcnuntemehmen Ist feisrlidi pleite gegan^ 
gen; Sorbas und ich hatten alles getan, um 
lachend, spielend, diskutierend dl« Katastro- 
phe herbeizuführen. „Wir gruben nldit nach 

KunsUacke gegen Karies 

(dnk) Wer heule noch von sich behaupten 
kann, gesunde Zihne zu besitzen, ohne jemals 
einen .Zahnarzt aufgesucht zu haben, der wird 
von den Statistikern nidit mehr zu den .Norma- 
len" gezählt. Denn im Normalfall hat der Bun- 
desbürger mit dem Zahnfraß, <Jer Karies, zu 
kämpfen. Neue Untersuchungen haben in der 
Tal ergeben, daß nur noch zwei Prozent (I) der 
Bevölkerumj davon verschont bleiben. 

Am deutlichsten bekommen die sozialen 
Krankenversicherungen diese Zivilisatlonser- 
Bcheinung zu spüren. Während sie noch 1955 
zur Beseitigung akuter Zahnschäden über 696 
Millionen UM aufbringen mußten, waren es 
19()2 schon über 1,5 Milliarden und 19G8 sogar 
über 2,9 Milliarden. Mit diesen Zahlen könnt« 
Dr. Herrraann vom Karies-Forschungsinstitut In 
Mainz kürzlich überzeugend nachweisen, daß 
die Zahnkrankheiten heule zu einem vorrangi- 
gen sozialmedizlnisohen Problem .avanciert" 
sind. Die Suche nach den Ursachen hat nach 
Meinung von Dr. Herrmann eine Reihe von 
Möglichkeiten ergeben. Neben der bekannten 
schiKlliohen Wirkung von übermäßig genosse- 
nen Kohlehydraten, die im Mund von Bakterien 
zu Säuren umgewandelt werden, sind in den 
letzten Jahren immer mehr Anzeichen gefunden 
worden, daß schon die Gebisse der noch Unge- 
borenen geschädigt werden. So zählt der Main- 
zer Exporte ,alle während der Schwangerschatt 
aultretenden Erkrankungen, Mangelsltuationen 

und Ernährungsschäden der Mutter" zu den 
möglichen Ursachen. Dafür spricht auch, daß 
heute in stelgerkdem Maße auch schon die er- 
sten Zähne, das sogenannte Milchgebiß, befal- 
len werden. Wenn einmal die «rsten Löcher 
buchstäblich am Nerv zu nagen beginnen, bleibt 
der Bohrer nach wie vor meistens die einzige 
Therapie, es sei denn, der ganze Zahn Ist schon 
so morsch und .wurmstichig", daß nur noch ein 
kräftiger Zug mit der Zange das Obel beseitigen 
kann. 

Eine vielversprechende Vorbeuge-Methode 
wird derzeit In den USA erprobt. So berichtet 
das Ärztemagazin .seiecta" von Kunstharzlak- 
ken, die auf die Zähne gepinselt werden kön- 
nen und dann etwa ein Jahr lang mit großer Si- 
cherheit vor Karies schützen sollen. Aus der 
Eastmann-Zahnklinlk in Rochester werden da- 
nach verblülfende Erfolgszahlen gemeideti 
.Trotz mechanischer Sdiäden am noch unvoll- 
kommenen Kunstharzüberzug sank die Karles- 
Schadensrate um 86 •/«." Dabei lag diesen Zah- 
len nicht die neueste Variante der Kunstharze 
zugrunde, sondern ein Vorläufer-Präparat, Jetzt 
wollen die amerikanischen Zahnärzte In einer 
Diei-Jahres-Stiidie die Brauchbarkeit <les neuen 
Verfahrens unter Beweis stellen. Bis dahin kann 
uns also nur eine gewissenhafte Mund- und 
Zahnhygiene vor dem frühzeitigen Zahnfraß 
schützen. 

Dr. med. Claude Durand 

Braunkohle; das war ein AnlaU tur ai« 
naiven, verstfindigen Leute, damit sie uns 
nicht auslachen und mit faulen Zitronen be- 
werfen", sagte Sorbas und brach in I.,actiei» 
aus. „Doch wir, Chef" (er nannte mich Chel 
und lachte dabei), „wir, Chef, haben andere, 
große Ziele!" — „Welche denn, Sorbns?" 
fragte Ich Hin. „Wir graben nJimllch, um zu 
finden, was für Teufel wir in uns haben " 

Schnell war das Geld, das mir der atm« 
Onkel gegeben hatte, um eine Rechtsanwalts- 
praxis zu eröffnen (mit dem aber das Braun- 
kohlenwerk finanziert worden war), aufge- 
braudit; wir entließen die Arbeiter, brieten 
einen Hammel nm Spieß, füllten ein Fäßchen 
mit Wein, ließen uns am Strand nieder an 
dem das Bergwerk lag, und begannen zu 
essen und zu trinken, da ergrift Sorbas sci.ie 
Zither, reckte den alten Hals und fing an /u 
singen. Wir aßen, tranken, ich erinnere mich, 
niemals so guter Laune gewesen zu scm. 
„Gott habe das Unternehmen selig", riefen 
wir, „Gott vergebe dem Seligen seine .Sünden, 
Trost für uns Hinterbllebone die nraimkohi« 
hat der Teufel geholt " 

Bei Morgengrauen trennten wu uiii. ich 
wandte mich wieder dem Papier und der 
Tinte zu, unheilbar verwundet vom blutigen 
Pfeil, dessen Namen wir nicht kennen und 
den wir Geist nennen; er zog nach Norden 
und ließ sich in Serbien an einem Berg In der 
Nähe von Skooie nieder, wo er eine rei(+i« 
Magnesitader fand, legte einige Geldieut« 
herein, kaufte Werkzeug, mobilisierte Arbei- 
ter und begann wieder In der Tiefe der Erd« 
Galerlen zu graben. Er sprengte Felsen, bautt 
Straßen, brachte Wasser, baute sldi ein Haua^' 
heiratete als rüstiger Alter eine hübsche lu« 
stlg« Wltw«, Ljuha hlpR sie. und bekam ein 
Kind von ihr 

Wenn man bei einem größeren £nt»chl«/l 
nidit cttoas über» Knie brIÄf, nicht «tnigil 
Rücksichten unberUcksiditigt läßt, to kommt 
man in Hexern Leben um und nimmer M 
etwas. Moltfct 

* 
Du mußt jeden Tag auch deinen Feldmg 

gegen dich selber führen! Ein Mensch, d0t 
über seinen Jähzorn, seine Oall- und Rach- 
sucht, seine Wollust nicht IWeisfer werden uj«l, 
und es uersucht, irpendujorin Meister zu u)er- 
den, ist so dumm wie der Acfcersmann, d«r 
neben einen Wildbach seinen Acker anl^, 
ohne sich gegen ihn zu schützen. Nietzsmt 

Fischtttibchen 
fiefgefroslet, Fix-forllg • 
Pommet filtat 
tiefgefrostet, Pckg. . . 
Babykoit 
Glüdisklee, sortiert . . 
WUrsIdien 
im Glas, 5 Stück d 40 g , 
Z«nti«-KenlltUra 
verid). Sorten, jedai Glct 

Sauerbraten _ 
fix-fertig, mit fein ob- 
gestimmten GewOfzen Q QR 
eingelegt   500 g WjöW 

Bienenhonig 
gut iDr diese Jahres- 
zeit, Gloi   450 S 
Weine Bohnen QO 
mit Suppenkrauf < 2 Vi Dosen 

-,99 

Spexial4laak 
zum Kurzbraten . . . 500 g 4,95 

Aplalsoft n QQ 
30 Fl. ä 1 Llr., ohne Pfand . Kasten 
Coca-Cola O All 
12 FL A 1 Ur., ohne Pfand. Kasten 
BImentaft _ CQ 
Vaihinger, Einwegfl, i . « Vi Fl. ,1151 
Orangontoft 1 90 
Vlerkanffl   • i Vi Fl. I,fcw 
Wolnbrand R DU 
loyal   Vi Fl. Wfö O 
VniltoLabol 19 On 
orig, Scotch-Whisky > • > Vi Fl. I II 
Doomkodt >> 7 AO 
 «»'••<« Vi Fl. f ,5fö 

vy.-v 
■ ■ 

ECKES-EdelkIrtch 

Erdbeertekt 

Kuschelweldi 

BadKrÄizriisich * 

Alles was Sie täglich brauchen, 
zu kouf-pork-Pteisen 

NIVEA-Crem* | QQ 
 150 ccm 
Helmo-Kernielf* _ QQ 
  220 a "»Oü 

..; . H . PlanlgerStrsBe^T^'O"**"'^®® 

MßmJir # Mainz-Weisenau ' 
I - anderBundesstraße9,Telefon06131/69791 (2,3) 
L (Abfahrt in Höhe Hechtshelm) 

' • Sprendlingen b. Ffm. 
I OffenbacherStraße, Telefon oetos/eios? (8,9) 

j!4a 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert Kindergedecke zu 

Kinderpreisen! - Auch sonntags geöftnet - 
Empfehlung des KUchenchefi 

in dieser Woche; 
Rinderzungo O oe 
In Madeira, mit Kroketten 

Vi Fl. 9,95 

. Vi Fl. 1,98 

3,« kg-FI. 4,98 

Rauhfasertapet« Q QR 
la Ware, Rolle . . . 33,5 m W,5Itl 

Wandfarbe f* RO 
wisdifesi, Plastikeimer * 7 kg 

Tapexiertlsch BURG, nn Cfl 
mit Meßskala Ob,0U 

Staubsauger 
AEG-Vampyreite Super 

89,- 

HauthaHtleiter 
Stahlrohr, 4stufig 

Stöck 10,- 

Vollwatdimiuol 
kauf-park, Trommel 5 kg 7,  

Wätdiowoldi 1 9K 
kauf-park, Flasche ■ • • 1000 CCm 
DamemtrUmpf* O 
I.Wahl,20den . . . S Poar-Pdca. 
Daimn^Mp A QC 
Baumwolle . • • S-SfOck-PackB. 

Auto-Shampoo 9 Rfl 
kauf-park  1000 ccm 
Aulo-Wasdibürst« Q 
handlich Stöck W,WU 
AutO'ledar R QR 
46x44 cm Stück 11,9 «I 
Aulo-Pollerwalt« 1 TR 
Riosenpaket   400 g 1,11# 
Auto-Feuarlötchor |0 Qfl 
amtl. zugelassen ■ w, wW 
Watdi-Sdiwammgarnhur 1 QR 
fOr Auto 3-teilia l,5Ill 
Aulo-Verbandskatten 99 Rfl 
vom ADAC empfohlen .... fcifc,WW 

lUr die FrOhJahr«ta<lkur 
MOUIINEX-Enitafter 59 — 

Bohrmaichine E10 
Bosch, schtagbohrfest 

Gard-Haaispray 
Riesendose . . . • 18 oz. 

59,- 

2^ 

Schwammpackung 

Baby-Flockenwindelii A QC 
strampeifest . , , 50-Stck.-Pckg. "1,91» 
Federklt&on 

3Stödc 1,— 

1,95 

3,50 . .40 x 40 cm 
Damen-Katack C QR 
Nylon, pflegeleicht w,wW 

Alles was Sie täglich brauchen, 
XU kouf-park-Preiscn 

HerrMtockon 
Nylon-Stretch • ■ . 3-PcKir-Pckg. 4,- 
HwroitDuHIt 
pflegeleiSTmitVorderKhluS IQ 7R 
und StehbOndchen. . • • • • Iw, IV 

Möbelcity lUESNER Höchst 

niitK4usterring-Möbelschau Eine der 
schiSnsten f^öbelausstellungen weit und breit 

KIOSK 
Tabakwaren, Zeitungen, Illustrierte, ■ 
Alles für entspanntes Träumen. 

QARTENCENTER 
Alles für den Gartenfreundl Große 
Auswahl an Blumen, Stöcken, 
Pflanzen und preiswerte Garten- 
geräte. 
RÖVER-REINIOUNO 
Annahmestelle mit tuli-Seryice. 
- Also, bringen Sie Ihre Kleider 
mit zum Einkaufen Im kauf-park. 
(Sie sparen einen Wegl) 

Dresdner Bank 
Helfer und Beratar In allen Geldangelegenheiten. 

KINDERGARTEN 
Im kauf-park für unsere Kunden. 

AUTO-WASCHSTRASSI 
Während Sie einkaufen wird lly 
Wagen gewaschen. In der moder- 
nen Autowaschstraße Im kauf-park 
Autoweechen mit wachsen 
und Konservleren 3,50 

An der kauf-park-Tankstelle 
NORMALBBNZIN Ur. SO! 
SUPBR Ltr- 59S 

Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 
Buffeterias haben gesonderte Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14 30 • 1. Samstag im Monat 8.30-18 30 • Sonntag (ohne Kreuznach) 10.00-18 00 
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Rauschmiltel — Sind wir alle machtluü ? 
In den letzten Jahren Ist der Konsum von 

Rauschmitleln aller Art l>ei den Jugendlichen 
zwischen 12 und 25 Jahren sprunghaft ange- 
stiegen. Besonders hat sich heutzutage verbrei- 
tet, daß den weniger gefätirlichen Rausch- 
miltein wie Haschiidi und Marihuana noch 
stärkere Drogen wie Opium oder Heroin i>ei- 
gemischt werden, die den Jugendlichen un- 
weigerlich süchtig} madien. Meist ahnt er nicht, 
daß er leljensgefahrlidie Rauschgifte genom- 
men hat. 

Wo sind die Ursachen zu finden, warum 
nehmen Jugendlidie diese Rau.schmittel? 

Die Antworten sind relativ einfach: Der 
neue L,ebensstil der hochinduslriellen Gesell- 
Bchaft, neue, freiere Moralbegriffe und soziale 
Proijieme des einzelnen. Hinzu kommt die Ab- 
hängigkeit der Jugendlichen von gerissenen 
„Erwach.scnen", die „in" sein wollen, also mit 
der Zeit zu gehen glaut>en. Sie nehmen deshalb 
Ha.schlsch und verteilen dies weiter, liinen Lst 
die alte Ge.sell.schaftsform zuwider, sie glau- 
ben. in ihren „Trips" Wärme, Hoffnung, Trost 
und eine Bi'wußt.seinserweiterung zu finden. 

Alle Rauschgifte wie Opium. Morphium, 
Meskalin und Heroin führen sowohl zu physi- 
sdien als auch zu psychischen Erkrankun- 
gen, die bis zum Wahnsinn oder zum 
Tode führen. Wer Rauschgift bewußt be- 
nutzt, flieht vor der Wirklichkeit des 
Lebons und sucht eine Abkehr von der Welt. 
Er hat iKreits physische oder psychisciie 
Schwächen, die durch den Genuß noch ver- 
stärkt werden. Er weiß, daß er mit dem Tode 
spielt Manche Jugendliche la<>.sen sich von 
filteren verführen, clie glaul>en, mit der Mode 
gehen zu mü.ssen. Sie kennen zum Teil nicht 
die Wirkung einer gemischten Droge, wissen 
nidit. daß sie verurteilt sind, stärkere Drogen 
zu nehmen. 

Rau.schmittel wie Haschisch und Marihuana 
verstärken das Gefühl der Resignation, .so daß 
der Mensch r!le Ge.selhchaft völlig ablehnt. 
Die.< wird nicht vom Ilaschi.scli erzeugt, .son- 
dern nur gefördert. Durch diesen Bruch mit 
der älteren Generation ist man aber noiüi mehr 
auf Drogen angewiesen, es kommt zum Genuß 
härterer Mittel. 

Sind wir machtlos dagegen? Verstehen .sich 
die (ienerationen nicht mehr, verstehen sich 
seil)'.? die Jusendlichen untereinanrier nicht 
mehr? 

Ein Sofortprogramm, an dem sldi Eltern, 
Erzieher. Arzte und Wissenschaftler beteiligen, 
das ineißt den Jugendlichen objektiv aufklären, 
Ihnen die reale Welt der Rauschmittel und 
-gifte vor Augen halten imd sie von der 
Scheinwelt dieser „Ruhe und Geborgenheit" 
wegführen. Die ohnmächtige Jugend muß 
durch praktische Hilfe zur Besinnung gebracht 
werden. Aufklärungsschriften, Beratungsstel- 
len und freie Gruppen mü.ssen versuchen, mit 
der Jugend verständnisvoll engeren Kontakt 
aufzunehmen und ihnen zeigen, welche oft 
fürchterliche Wirkung die.se Rausciimittel 
hat)en 

Diese Erste Hilfe tut not, wenn sie audi ver- 
spätet ist, at>er sie Ist nidit der Weisheit letzter 
Schluß. Die Wurzeel des Übels, die Verbindung 
Eltern—Kind, muß verbessert werden. Irgend- 
wann haben die Eltern über Ihren eigenen 
Problemen vergessen cxler es nicht verstanden, 
Ihr Kind richtig zu erziehen. Daljei bleibt na- 
türlich die Frage offen, „wie erziehe ich das 
Kind richtig", und das „richtig" Ist immer 
noch relativ. Irgendwann muß also mal der 
Bruch zwisciien Eltern und Kind stattgefunden 
haben, und die Frage nadi dem Warum ist zu 
klären. In jeder Familie und Gemeinschaft 
Selbst. 

Wenn der Jugendliche In diesem Trauma der 
hochindustriellen Zivilisation die Verbindung 
zu den Eltern verliert, gibt es sich selbst auf 
und richtet sich durch Rau.schmittel zugrunde, 
in denen er sein Weltbild re?al vor sich glaubt. 

Eine Aufklarung tut not, sie bringt at)er 
keine endgültige Lo.sung, sondern nur eine 
gutgemeinte Erste Hilfe. Die Eltern müssen 
mehr Verständnis und Zelt für ihre Kinder 
und für deren Sorgen hal>en 

J. M. Seefeldt, Langen 

Betr.: Kanalhenutzungsgebühren 
Die Notwendigkeit einer Erhöhung der 

Kanalbenutzungsgebühren Im vorgesehenen 
Ausmaß halte ich nicht für erforderlldi. Bei 
einer Vergleichszeit von 15 Jahren sind die 
Einkommen der Durdiscimittsverdiener um 
etwa 130 bis höchstens 150 Prozent gestlegen 
(Renten in 10 Jahren nur um 70 Prozent), 
während nach der von der Stadt vorgelegten 
Satzung für die Vergleichszeit von 15 Jahren 
die Kanal-Benutzungsgebühren um etwa 500 
bis 700 Prozent erhöht werden sollen. Die 
kra.sse Differenz von Erhöhung der Einkom- 
men zur Kanalbenutzungs - Beitragserhöhung 
von etwa 400 Prozent zeigt doch deutlich, daß 
hier etwas nicht in Ordnung i.st. 

Die Heranziehung der Gesamtgrundstücks- 
fläehe zum Beitrag l!,t die vollkommene Un- 
gerechtigkeit. Es geht noch an, wenn das im 
Garten vergossene Wasser mit 0,40 DM pro 
Kubikmeter besteuert wird, obwohl auch hier- 
zu kein Grund vorliegt, denn das vergossene 
Wasser verdunstet zum größten Teil, der Rest 
sickert In die Gartenerde. Es besteht also ab- 
solut keine Verbindung zum Kanal. 

Wenn aber dann nodi die Gesamtfläche des 
Grundstücks mit 0,13 DM pro Quadratmeter 
und Jahr veranschlagt wird, Ist das eine zum 
Himmel schreiende Ungerechtigkeit und eine 
Bestrafung sowie offene Herausforderung der 
davon betroffenen Bürger. 

Franz Wagner, Langen, 
Luisenstraße 24 

.Schildl)ürpersfrcich ? 
Zur Leserzuschrift vom 23. 2. 1971 in der 

Langener Zeitung: „Die neue Straßenver- 
kehrsordnung bringt für alle Verkehrsteilneh- 
mer, insbesondere aber für die Kraftfahrer, 
eine Fülle von neuen Vorschriften. Und es 
ist nicht verwunderlich, daß nach neue.sten 
Umfrageergebnissen noch immer ca. 60 Pro- 
zent aller Führerscheininhaber unvollständig 
informiert sind. Zu fliesen 60 Prozent gehört 
auch nach seinem „Schildbürgerstreich" Herr 
Müller aus Egelsbach, denn was er sich in sei- 
nem Leserbrief leistete, trägt nur dazu bei, 
auch noch die restlichen 40 ProzeiH der Kraft- 
fahrer zu verunsichern. Dabei muß man Herrn 
Müller allerdings zugute halten, daß er ver- 
mutlich nur aus der ächt des Fußgängers ur- 
teilt. Als Kraftfahrer müßte man ihm sonst 
dringend den Besuch einer Fahrschule anheim 
legen. Denn die neue Straßenverkehrsordnung 
will uns gerade vor solchen unlnformlerten 
Zeltgenossen schützen. 

Die Stadt Langen hat nämlich nichts anderes 
getan, als Ihre vom Gesetz auferlegte Ver- 
kehrssicherungspflicht lOOprozentig ernst ge- 
nommen. Dafür sind hoffentlich die Verkehrs- 
teilnehmer dankbar, die sich durch derartige 
unqualifizierte, ja direkt falsche Äußerungen 
nicht beeindrucken lassen. 

Wäre Kerm Müller vor dem 1. März 1971 
in der Garten- oder einer sonstigen Straße 
von Langen ein Unfall zugestoßen, so wäre 
wohl sein erster Weg zur Behörde gewesen, 
um dort Schadensersatz zu verlangen. Damit 
das nicht passierte, wurden die neuen Ver- 
kehrszeichen verdedct." 

Chr. Viebahn, Langen, 
Südliche Ringstraße 127 

Das kann geschehsn; Durch den Reifen eines vor 
Ihnen fahrenden W^igens wird ein Stein erapor- 
gesohleudert und zerschlägt die Windschutz- 
scheibe Ihres Fdhrzeuges. 

Schon bei einem Kleinwagen kostet dieser 
Schaden DM 110,—. Günstigen Versicherungsschutz 
gegen solche Glasbruchschaden, aber auch gegen 
Brand, Explosion, Diebstahl, Raub und Haarwild- 
schäden bietet^ eine Teil-Kasko-Versicherung 
zu Jahres-Prämien ab 2S,- DM mit den Raiff- 
eisen- und Volksbanken - Versicherungen. 

Es lohnt Bloh dariira, kostenlos und unverbind- 
lich, den fachlichen Ratschlag von Herrn 
Herbert Lohr zu hören. Er ist ein Fachmann im 
Versicherungswesen und empfängt Sie gern in 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Liederabend mit 

KLESIE KELLY 

8. Pro Musica-Konzrrt in Frankfurt 
Der für den !) März al.s fi Pro Muslca-Kon- 

zcrt angekündigte Liederabend von Frau 
Kammersüngerin Erika Köih, kann wegen der 
Verpflichtungen der Künstlerin an der Deut- 
schen Oper in Berlin nicht stattfinden. Der 
Termin mußte auf Donnerstag, den 11. März. 
20 Uhr verlegt worden. Für diesen Abend 
wurde nun die junge farbige Sopranistin Kle- 
sic Kelly aus Milwaukee (USA) verpflichtet, 
die bei ihren bisherigen Konzerten in Ameri- 
ka und Europa ein derartiges Aufsehen er. 
regte, daß sie wohl am Anfang einer Welt- 
karriere stehen dürfte. 

Kiesie Kelly begann ihre Studien an der 
Unlversity of Wisconsin und legte dort 1967 
ihre Prüfung mit dem Prädikat „Bachelor of 
Music" ab. Auf Gnmd ihrer ausge/.eidineten 
Pmfung erhielt sie ein Stipendium für 
Deutschland und ging an die Nordwestdeut- 
Bche Musikakademie Detmold in die Meister- 
klasse von Professor Helmut Kretschmar. So- 
fort fielen ihre außergewöhnliche Musikalltfit 
und das einmalige Timbre ihrer schönen 
Summe auf. Klesle Kelly wurde sehr schnell 
für viele Konzerte verpflichtet und erhielt 
uberall l>egeistei^e Kritiken. 

Das Frankfurter Publikum hat nun Gele- 
genheii, diese hervorragende junge Künstle- 
rin Im 8. Pro Musica-Konzert kennenzuler- 
nen. Auf dem Programm stehen Lieder und 
Arien von Purcell, Mozart, Schubert, Wolf, 
Strauss und einige Negro-Spirltuals. Die Sän- 
gerin wird am Flügel begleitet von Gerhard 
Nieß. 

- Rosinen 71 

(weiche Sitzwelle zu 

hart kalkülierteivA^n) 

Wir naben Oafur gesorgt,. 
daß Sie bei uns 
ketno Parksürgen haben. 

\ ,Wir bieten Ihaen 
' so um die siebzig Polstergarnituren - 

oder einige mehr. MM-Rosinen 
der'weichen Sitzwelle zu Preisen, 

die Sie erschwingen können.' 
In einer Qualität, die Sie begeistert'. ' 

In Formen und Farben, die genau 
Ihren Geschmack treffen. 

Machen Sie sich,selbst und Ihrer Familie 
deshalb den Spaß, große Freude zu 

kleinen Preisen zu schenken. 
Vielleicht zu Ostern? 

Wir liefern solche „Ostereier" pünktlich 
zum Fest! 

  

MERKUB-MOBEL 
Frankfurt M-Riedcrwald.Borsigallee 24, Haltestelle Linie 18 (Friesstraße) direkt vor der Tür. Tel. 4130 64 65 
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Kleine Abendgesellschaft 

lagt von wem ipridit man bei uns am mel- 
«UnT Vom Ga«t natürlich I Der Gast Ist neuer- 
dings ganz aus der Art geschlagen. Die ganze 
t«It muß man auf Ihn Obacht geben. DaB er 
»einen eigenen Mantel anzieht. Und sldi nicht 
»Ine fremde Lammfellmütze auf den Sdiädel 
»tülpt. Essen kann er ja, wieviel er mag. Aber 
Ist es denn nötig, daß er die Speisen nod> In 
•Ine Serviette elnwidteltl Das Ist dodi über- 
tlüsslß! Gibst du aber nicht adit, so können 
dir die Gäste an zwei Abenden dein ganzes 
Hab und Gut mitsamt den Betten davon- 
tragen. 

Ja, solche Gäste gibt's heutzutage! 
Bei meinen Bekannten hat sich In den 

Feiertagen Infolge solcher Gfistefurcht eine 
kleine Begebenheit zugetragen. Es waren bei 
Ihnen fünfzehn der allerverschledcnsten Gäste 
geladen worden. Es waren Damen da und auch 
solche, die keine sind, tüchtige Zecher und 
audi solche, die nur gerne einen heben. 

Die kleine Abendgesellschaft war prächtig! 
Fürs Essen allein waren an die sieben Ru- 

bel ausgegeben worden. Und die Kosten für 
die Getränke wurden umgelegt. Zwei und ein 
halber Rubel pro Nase. Die Damen frei! Ob- 
wohl das — offen gesagt — dumm Ist' 
IWanche Dame nippt sich derart voll, daß sie 
jedem IVIann um gut hundert Nasenliingen 
voraus ist... Aber wir wollen uns nicht In 
Details verlieren und unsere Nerven unnötlR 
reizen. Das ist ja Sache der Gastgeber! Sie 
haben darauf achtzugeben! 

Und Gastgeber gab's hier Im ganzen drei. 
Die Eheleute Sefirow und ihr Alterchen — 
der Papa der Ehegattin, Jewdokimytsch. Die- 
sen hatte man wahrsdieinlich eigens dazu ein- 
geladen, die Gäste zu beaufsichtlRcn. 

Zu dritt — sagten sie sich — können wir 
ganz leicht die Gäste beobachten. Können 
einen jeden Gast aufs Korn nehmen. 

Und also begannen sie aufzupassen. 
Als erster schlug Jewdokimytsch aus dei 

Reihe. Dieses Alterchen — Gott gebe ihm Ge- 
sundheit und ein glückliches Alter! — fraß 
und trank sich In den ersten fünf Minuten 
derart voll, daß er nicht mehr „papp" sagen 
konnte. Sitzt da. blinzelt mit den Augen und 
grölt den Damen unanständige Sachen zu. Der 
Hausherr Sefirow war über dieses schwieger- 
väterllche Benehmen sehr aufgebradit tmd 
begann nun, selbst durch die Wohnung zu 
wandern und aufzupassen, wie und was ge- 

schieht und ilBU nichts unrecntes gescnane. 
Aber gegen Mitternacht war er vor lauter Be- 
Kummernis fluch selbst scJion knuppeivoii. 
Und schlief auf einem gut sichtbaren Platze 
ein —, Im Speisezimmer, auf dem Fenster- 
brett. Später hat sich herausgestellt daß der 
Zug vom Fenster ihm ein sc^iönes Fotogra- 
fiergesicht angebla.scn hatte, und er ging drei 
Wodien mit einer Fistel und einer dicken 
Backe umher. 

Nachdem die Gäste nach Herzenslust ge- 
futtert hatten, begannen sie, Spielchen zu 
spielen und sich zu vergnügen. Spielten 
Blindekuh, Hasch-Hasch und das Bürstdien- 
Spiel. 

Während des Bürstchen-Spiels öffnet sich 
plötzlich die Tür, und es tritt Madame Sefi- 
row ins Zimmer, bleich wie der Tod, und sagt; 
„Das ist" — sagt sie — „doch die größte Ge- 
meinheit! Jemand hat soeben in der Toilette 
die elektrische Birne von 25 Kerzen ausge- 
schraubt. Jetzt darf man schon" — sagt sie — 
„die Gäste nidit mehr In die Toilette lassen!" 

Darauf gab's Lärm und Aufregung. Pa- 
pachen Jewdokimytsch war natürlich Im Nu 
nüchtern und begann, sich aufzuregen und die 
Gäste abzutasten. Die Damen, natürlich, krei- 
sdien und lassen sich nicht befühlen. „Tasten 
Sie doch die Herren ab!" — sagen sie. „Wenn's 
scihon nötig ist!" 

Die Herren sagen; „Na, dann macht wenig- 
stens eine allgemeine Durchsuchung 

Man traf die nötigen Maßregeln. Sperrte die 
Türen nb. Und die Diirchsuchung begann. 

Die Gäste selbst kehrten hübsch der Reihe 
nach ihre Taschen um, knöpften ihre Jacken 
und Hosen auf, zogen die Stiefel aus. Aber 
nichts besonders Verräterisches außer eini- 
gen Butterbroten, einer halben Flasdie Ma- 
deira, zwei kleineren Schnapsbechern und 
einer Schnapskaraffe kam zutage. 

Die Hausfrau, Madame Sefirow, bat darauf 
instandigst um Verzeihung, sie sei sozusagen 
zu hitzig gewesen und habe allzu voreilig un- 
verdienten Verdaciit auf eine so ausgesuchte 
Gesellschaft geworfen. Und sie sprach auch 
die Vermutung aus, daß vlellelrtit jemand von 
außen m die Toilette gegangen sei und die 
Birne ausgesdiraubt habe. Die Stimmung je- 
doch war gründlich verdorben. Niemand wollte 
mehr beim Bürstchen-Spiel mitmachen. Der 
Tanz der Balalaika-Begleitung kam auch nicht 
zustande, und die Gäste gingen verstimmt aus- 
einander. Am nächsten Morgen aber, als der 

Liustgeber seine Augen blank gerleben naue, 
wurde die Angelegenheit restlos geklärt. Es 
zeigte sich, daß der Hausherr — aus Furcht, 
laß einige allzu verwegene OSste die Birne 
tvpgmausen könnten — sie selbst ausge- 

icnraubt und In die Seitentasche «elnei AIB 
lugs gestedct hatte. Dort war sie audi 
•rochen. Ansdieinend hatte sich der Haushe_. 
traufgelegt, als er auf dem Fen.sterbrett ent- 
«4ilummprtp 

sheiT 

Das Haus gegenüber 

Lange Zeit hatte Ich mich mit Vermieterin- 
nen und möblierten Zimmern herumgeärgert. 
Und da ich all die Jahre auf Luxus und be- 
haglidies Leben verzichtet, mein Geld gespart 
hatte und nun ein ansehnliches Konto mein 
eigen nannte, grlH Ich unverzüglich zu. als mir 
der Immobilien-Makler Pfennix ein Haus am 
Stadtrand für fünfzigtausend Mark anbot. 

Das Haus lag nidit nur Ideal, sondern war 
auch formsdiön und praktisch gebaut, Nur 
eines störte mich; das Haus gegenüber. Es 
war ein großer grauer Steinkasten, der gar 
nicht in die blühende, parkverzierte Land- 
schaft paßte. Ich fragte den Makler, ob man 
nidit beabsichtige, dieses störende Gebäude 
abzureißen. 

„Das Ist eine Nitroglyzerin-Fabrik", ant- 
wortete er. „Die kann über Nacht von selbst 
verschwinden!" 

Seine Worte beunruhigten mich ein wenig; 
deshalb schloß Ich eine Hausversicherung in 
Höhe von hunderttausend Mark ab und reiste 
an die See. Als ich jedoch nach zwl Wochen 
Urlaub heimkehrte, kehrte ich nur; denn von 
meinem Heim als aud) von der großen 
grauen Fabrik fand idi nichts mehr vor. Nicht 
den kleinsten Stein. 

Nachdem mir die Versicherung den Verlust 
ersetzt, die hunderttausend Mark ausgezahlt 
hatte, wandte Idi mich erneut an Herrn Pfen- 
nix. Der Makler hatte auch diesmal ein mei- 
nen Ansprüchen gerechtes Haus; mit Kamin, 
Swimmingpool und so weiter. Es kostete ge- 
nau hunderttausend Mark und lag am Wald- 
rand. Doch leider störte mich auch hierbei 
etwas; das Haus gegenüber. Auf meinen Ein- 
wand, das Gebäude versperre teilweise die 
Aussicht, antwortete Herr Pfennix, das sei nur 
vorübergehend so, denn diese Fabrik, es sei 
eine Raketenfabrik, solle in zwei bis drei Mo- 
naten demontiert werden. 

Ich ließ mein neues Haus mit zweihundert- 
tausend Mark versidiern und reiste ins Ge- 
birge. Es stellte sich hingegen keine Ferien- 
freude bei mir ein; und so fuhr ich — be- 
unruhigt und Unheil ahnend — am vierten 

Tag zurück und erreichte den Waldrand iQ 
dem Moment, als man den letzten Schutt, fft 
den sich mein Haus als auch die Rakentenfa* 
brik verwandelt hatte, zur Versenkung trang« 
portlerte. 

Noch bevor die Versicherung mich entsch#f 
digt hatte, erhielt Ich eine Ladung vor G«ii 
rieht. 

Auf hohem Podest thronte der in ichwar« 
zem Talar gekleidete Richter. 

Er bildete mich streng an und sprach; 
„Sie sind angeklagt, zwei Fabriken gesprenrt 

zu haben, so daß Ihre eigenen Häuser, die ]•» 
weils gegenüberstanden, vernlditet wurdeil 
Dadurch haben Sie nicht nur dem Staat einen 
Schaden von zwei Millionen Mark zugefügt, 
sondern auch die Versicherung einmal uiQ 
einhunderttausend Mark betrogen, da» zweiM 
Mal um zweihunderttausend Mark zu betrtt» 
gen versucht! Ihre Schuld ist erwiesen. Slt 
zahlen entweder die Ihnen zur Last gelegtel^ 
Beträge von zwei Millionen und einhundert* 
tausend Mark, oder Sie gehen für die Dauejr 
von dreißig Jahren in das Haus gegenüber." 
Der Richter wie» mir den Bilde durdi» Fen» 
ster zu einem grauen, erschredtend elsenve^ 
gitterten Gebäude hinüber und fuhr forft 
„Entscheiden Sie sich!" 

Während Idi über meine Schuld nachgrifc 
belte, klingelte es laut. Der Wedeer riß mich 
aus tiefem Sdiiaf. Aufatmend fand ich mel* 
nen beinahe verurteilten, schwitzenden Kot» 
per im Bett wieder und dankte Justitla fUt 
ihre große Gerechtigkeit. 

Seit diesem Traum war mir allein der Ge- 
danke ans eigene Haus zuwider; ich nahm mir 
fest vor, mein Leben lang Mieter zu blelljem 
Mir gefiel mein derzeitiges Appartement recht 
«ut. Doch eines störte mich noch immer: da« 
Haus gegenüber. Deshalb entschloß Ich mid) 
kurzerhand — um den abscheulichen Anblick 
endlich loszuwerden und künftig einem schö- 
nen Haus gegenüber zu wohnen — meint 
Wohnung aufzugeben: Idi zog in das Hau» 
gegenüber. 

—i:- T • *■, 

Alzey Eschborn Hattersheim Rüsselsheim/Bauschheim 

( Uii»i* rriichflsUdiablallungcii 
bUUn am 

Bolandar-Sdimoli 
mll Zwiebeln 
•In voizUglldKr »(OtouftUIcti, 
Im Boch«r . ... ili 9 n»llo -.69 

Schmoll Im Elmer 
aus Sdiw«in9(lomftn . « i • 4 kg 
Plockwurit, •Infadi   ... wo Q 
Gekochter Vordertchlnken 
Im Aufschnitt  600 g 
Bolonder-Knacker 
•Ine detlkot« Sp«zialitat . . 5W g 

US 

iflü 

2.flS 

2.95 

Unt*r« FrlschfltchQbl«ilun9«n 
In und RUtt«Uh«im< 
•outchhclm am 
Seelachtfllet 

Lebende 
Regenbogenforellen 

600 g 

600 g 2.85 

1970er lonsheimer Schttnberg 
1-Uler-Fla«cJie + DM —,1S tUr Gla. 
Bommerlunder 
40 Vol.-Vi Vt FlaieJi» 
Verpoorten-Elerllkttr 
20 Vol.-Vt Vi Flotdl« 

-.94 

6.99 

5.99 

Franz. „Golden Dellclou»" _ | 
Klaiie II .... 2-kg'Beul.l .1 
Holl. Winterzwiebeln _ I 
 S-kg-Bsul.l .i 

Anano» 
In SlUdtan . . , < i i i 'A Do» 
SdiUltomalen 
 Vi Do.« 

g-Dot. 
Forfno»a-Stangen»par^l 

lunge Erbsen 
mlllelfeln . . • i i i • Vi Do.. 
Leberwur»! 
•Infach 
KNORR-ElerravIell 
•mpl. IVP i.H . . . 
KNORR-WUne 
«mpl. IVP. I.IS . . . 

«OOg-Dot. 

. V( Do» 

l-kg-Flosch. 

-.99 

-.79 

2.33 

-.59 

-.99 

129 

2.59 

SUCHARD-tchekelad« m aa 
v.r.<^, Sorl.n, I Tot.ln, A 100 g KtUW 

Rttttfrlsdier Behnenkalf««  iOO-g-B.ul.l 
Fruditjoghurt 

F*ln»elimedierlllet 
In Alu-Sctial. . . . 

, SOO-g.(*ch.t 

400 g 

IJ9 

9.39 

199 

0 Aus •lg«n«r läckar«!! 
Bolander-Bouambrot 
 l-kg-LoIb 
0 Au. «Ig.n.r Konditer.l: 
GroBe NuBcremetorte 

BIENDAX, Strahler 7a 
smpt. IVP. I.II . . . Fatnill.nlub. 
Babywindeln 
 BOStUck-Packung 

iig 

2.99 

OMO ..neu" 
l-kg-Trog«taidie 

Herren-Parker 
gefUtl.it, Fatb. h.llbelga , ■ i i . 
Konllrmanden-AniUge 
Tr.viro/Schurwoll«, Farbe dunk.lblou, 
g.mustert   
Damen- u. Herren-RegenmMniel 
Nylon, mit Kopfbedeckung < i « * 
Domen-Cordjean« 
in Baumwolle * i • » 
Damen-Hemdblu»«n-Kleld 
V> Ärmel, In oparlem Dessint, IW/i Synthetlc, pflegeleld)( 
Mttdchen-Kleld 
Baumwolle, buntbedrudct, 
m verschiedenen Farben > i i i i 
Madchen-Kleld 
Trevlra ?000. pflegeleicht, 
mit Slickerel-Borde . . • i i i » 
CordOegns 
Baumwolle, für Möddien und Knabtn 
tragbar  

19.59 

49.59 

7.59 

n.5g 

29,59 

9.59 

9.59 

9.59 

Herren-Frottee-Secken 
uni  
Damen-Strvmpfhoten 
Helanca, mit Zwldcel . « i • • i 
SchnUr-Pullls ■ VK 
Vi Arm, für Damen und Herren, unl Oifil 

.... 135 

1.35 

Heianca-Rellkragan-Pulll» « CH 
fUr Klnd.r, OröS. 1114 — 1 «4 ... «.BU 

Horren-OberhemdM 
la Boumwollquatltdt, In oparten M ||9S •trelfendetstns W«D9 

Knaben-Hemden 
Baumwolle, kariert, Vi Arm, alle Or. 
Herren-SchlofaniOge 
Baumwolle, bügelfrei, In modischen Streifendessins  
KInder-Shortt 

Itäte..,    - Tasche, Größe 96~1d4 in div. Qualltaten, Mehrfach-Talllen- 
dummixug, 

1.15 

7.95 

1.75 

Kinder-Höschen 
Sllpform, unl und gestreift, 1 ■II 
Frottee-Stfetd), alle GröOen » . liQU 

Krowotten 
lO cm Breltform, In vielen modischen M |||Z 
DMSInt, mit passendem Tuch . • • VeOli 
Haustvch-BettUdier   
la Baumwollqualltdt, mit verstärkter ■ fllZ 
Mitte, weift, 150x260 cm , ■ i • * 4ellll 
Tischdecken 
Damast, weift, lacquord, C VIS 
Oröft« l30x1M cm . . » i i • i UfffU 

Damen-Housschuh« 
In vielen Modellen . « 
Damen-PantoloMan 
mit Pol.l.r-FuSb.tl . . 
H«rr«n-Arbelti»diuli« 
PVC   I 

I.II. 2.95 

 3.95 

. 11 5.59 

Hemn-OUMMI-StUtel 
7.95 

Klnder-Regenitletol 
PVC  
PVC-Bodenbelag 
mll Fllzunterselte. 21 

2.95 

cm br.lt 4 4C    p«( qrn H. III 
FIU»»lger Kun»l»toH 
h.liöl-, ch.mlkall.n- und woi..tI«IJ Q 0g 

Rauhla»*r-Tap«t«R 
mittal (S],S-M.t«r-Roll.) i i • • i 3.75 

Oardlnen und Zub«hdr 
In grofter Auswahl in unseren Häusern In Aliey, Hatterthelm, 
•autdiheim. 

Nerdmenda-Kofferrodlo 
.TroniHa OT", I W.ll.nb.r.ldi«, _ UKW, KW, KVV.49-m-ejnd, MW u. «CB EB 
LW, mit Netzansd^luft . . . fiMi iöesilö 
SEVERIN-Trodcenhaub« mn Cfl 
800 W, mit Bodenstativ mmt»wW 
Langspletplotten o nc 
mit bekannten Stars (IV^ tS.—) nur deOV 

Plastlk-Haushaltswanne 
   , . 46 cm 

   . 65 cm 
Blumenkästen 
hochschlogfester Kunststoff 60 cm 

   I I « • . 40 cm 

   I ... 80 cm 
„Bladi A Ded(er"-Bohrma»chine 
8-mm-Bohrfult.r, 300 Walt Autnahm., 
schutzlsollert   

1.39 

2.35 

1.95 

2.15 

2.79 

39.59 

Uii..r. Kanllii.n .mpl.fil.ni 
äger»dinltxel 

mll Cliampignen. ». Pomm.. Irll.. 1.95 

Schuh- und Mehrzweckichrank 
In weift/nuftbaumforblg, für ca. 16 Paar Schuhe . . • » < . 
Sdiaumstofffmatrotio 
100/200 cm, 12 cm stark . i i i . 
Ceudigarnllur 
out Roiisn, «Bitzig, Nylonbszugsiloll, 
In belgo und broun  

39.- 

79.- 

399.- 

Ali. Mttb.l w.rd«ii IradiUi.l ang.li.l.rt und 
durch rachp.i.onal ke.l.n1e. attlg..l.llll 

Prsitwertes Qualilättbenzin 
an wii..r.ii Orotlank.l.H.n Ali.y und Hall.nh.lffl — Tag und Macht {auch .onn- tag.T g.BHn.tl 

In Hattertheim 
fnodemtte und gröBte Collfenila* Wasdianlage,Wasdi*B«. Wachiw w 
(demnttchtt otfdi In RUtt.-9o«edihelm) 

Abgobe olUt Artik«! nvr In houtholtftObllchen 
Mengen, eolonge d«r Verrat reicht. 

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey 8.00 bis 18.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 
und am 1. Samstag im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend (Alzey: Fleisch-und Lebensmittelabteilung samstags schon ab 7.00) 

Geschäftszelt für Wiederverkäufer, Weiterverarbeiter und gewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 21.00 

Alzey, Friedrichstfa8,e 15, Tel. (06731)84 01. Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel. (06196) 4851/52. 
^ ^ - Hattersheim, Heddingheimer Straße, Tel <06190) 22 44/45 /46._ 

sfiJibheinfy/BaüSGhhi^1m^&Bäafe)^uiöbahri;j^aiiPz/FranKUift. T6il&(06142) 6109q?/^/g_ 

Das neue Konzept 

Der französische Chrysler 

° Franzosische Technik Amerikanischer Kömfort 
Bei allen 1060 IXHYSLtH-oIMCA-fierKicestationen in 
DaulscWand Können S;t Iii. cn.i„ohMjär. und prohola.irun. 
dc'i französischer. CnnySt TP 
Den Wagen mit dem nhant(ir,iisclien FahrKomtort ^ und der »GrionmaHigcii Luxui»-'>üSi.latiung , Skwb. 

I CHRYSLER 160,160 GI180 
i Die Neuen der aiinrSl£R-SIMCAOif;an(satlonve^^ 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen/Hessen 

Am weißen Stein 24 - Telefon 06103/23784 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrcfaherr 
Langen 

SchUlerstraiSe 10 
Telefon 22893 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISV7ERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

iVlöBELTRASS 

Nur in Frankfurt 
ZEI143 

gegenüber C&A 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, audi 
Original-Knirpse, alle 
Sdürmreparaturen •— 
audi Gartenschirme — 
sduiell, gut und preis- 
wert in elg. Werkstatt. 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

GRABSTEINE 
D Farben (Qroßla 

KeiL 

und Qratielalassungen lo alles Farben (Qroßlager) 
stellt selbst bat and versetzt 
Dpverblndlldie Beratung. 

SpezialWerk lüi Grabdenkmale 
S143 Lorscfa (Kreis Bergstraße) Naht Autubatui 
Teleton 0G251/54S8 
— Olrektelnkaul — Günstige Preise (tM 

—2000,- DM bis 20000 DM?- 
I Kreditwunsch ^ Erfüllen Sie sich 

langgehegte Wünsche! 

0 Bargeld (Qr Anschaf- 
fungen alter Art 

I Alte Verpflichtungen 
ablösen — an eine 
Stell« zahlenl 

Pers.-Ausweis und die bei- 
den letzten Lohnstreifen 
genügen. 

Teppichböden 

schonerr die Nerven. 

Und Ihre Brieftäsche. 
. (Wenn Sie sich vonliöta 

^ betaten lassen!) 

pie beste Emptehlghgr ' 

höta 

pkb 

ti» $ie ttCftetU 

;PAR 

: 

s 

Masthähnchen 

050-fl-StUck2t98 

Handeltklatte A, 
gafreran, bratfertig 

SPAR Warbapral« 

Pfirsiche 
Vi Frucht, Spltienqualltttl 4 

1/1 Dose |,UO 

FrantHiltchar 

Camembert 
40V« Fen I. Tr. 
„St. Benolt", ■ || Q 

130-g-Scllt. "tSfO 

Original 

ScotcilWIlisitv 
Catk XX, 4S Vol. •/• 

1/1 fi.9,95 

Italienische 

9 Blutorangen 

0 
„Sanguinelii" aus dem 
Spitzenangbaugebiet 
LentinI 1-kg-Netz 1,08 

Naturreine türkische 

Zitronen 
5 Stück Im Netz 

Filiale: BahnstraBe 112 — Annahme: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textllhaus Heimrich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KIrchstraBe 8 



Holzauge 

sei wachsam! 

Kann ich jedem raten, 
der einen Gebrauchtwagen 
kaufen will. Unbedingt zum 
Fachmann gehen. 

Zum Opel-Händler. 
Der hat das große Angebot 
guter Wagen. Nicht nur Opel. 
Trau, schau, wem! 
Auf zum Opel-Händler. 

Bis bnid. Ihr Roll Kluge... 
immer tur Sie auf Achsel 

Langen. Bürgeistt.23-28 
T*ls(on 2 23 90 

Stempel und StempelzubehOr 

Neon-Anlagen - Transparent* 

Schilder aller Art • Buchstaben 

INHABER HRNS EHRHRRDT 

Ihr Factihandler mit langiahrlger Erfahrung fOr 

Büroeinrichtungen 

und Organisation 

• Büromaschinen aller Art 
• Elektronenrechner 
# Büromöbel aus Holz und Stahl 
# Bürobedarfsartikel 
Günstige Preise durch hohen Umsatz. Qowlssenhafte Beratung 
und gute» Kundendienst sind unser Service. 

Bürotechnik in eigener Reparaturwerkstatt 
Sprendlingen, Immanuel-Kant-StraOe 3a 
Langen. Rheinstraße 10 - Telefon 6 70 43 

Knaus Wohnwagen 
GEBR.SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel 06103/22807 
Fachmänrüsche und nette Boratungl 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschllder, tech. Schilder 

bunte 
OSTERTAGE 

8./9.4. - 12 4.1971 4 
mit 
■fHENOR^ 
und der   

m 

KURZ-REISEN nach 
DiESSEN (Ammersee) 
3 Obernachtungen m. Frühst, 
und 8 Hauptmahizallen Ind. 
Bahnfahrt (reservierte 70 
Plätze) ab Öm nur DM ' •»»" 
Weltare prelsgQnstlge Oster- 
ziele PFRONTEN/AHgSu • 
SCHONACH/Schwarzwald • 
neUTTE/Tirol • 
ITALIENISCHE RIVtERA- 
ROM • QARDASEE (Llmone) 
KOPENHAQEN/Oanemark 

<Vi. pfifft! 

mitdet iSSSk 

Anmefdungon und Auskünfte 
In Ihrem Reisebüro oder bei 
RHENOPA, Ffm, Kalserstr. 20 

Für die Herren I 
Daa könlgllctia van Laack-Oberhemd 
Das modisch* Schaffer-Oberhemd 
Das elegant* Wesac-Oberhemd 
Das tportllcha Olymp-OI)*rhemd 
Dazu dl* passende Krawatte In groOer 
Auswahl. 

Im Fachgeschäft 

Scheinkönig-Moden 
Langen, Ecke Ried- und Flachsbachstraße 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-SpeziaiistmitlA Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Juni 
oder bei Barzahlung hOchstzullssIger Rabatt. 
Trotzdem wirklich sensationelle Netto-Nledrlg- 
prelse mit bis zu 32 Monaten Vollgarantie und 
'inserem kostenlosen motorisierten Blitz-Helm- 

kundendlensL 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrallager: 

Kuba 
1188,- 

od. 58,- mtl. 

Coi< 
% 

Qrundig 
1328,- 

cd. »3,- mll. 

Lo*w* 
1468,- 

od. 88,- mtl. 

Telafunkan 
1588,- 

cd. 72.- mtl. 

I Teilwelse bis zu 736,— reduziert ( 
Außerdem die speziellen Color-Vorteiie: 
181 Colorgarita In unstren LRdan vorfUhrbaralt 

Besonder* gOnstlga Colorflnanzlerung 
Alle Cclorgerlit* auch zur Prol>* 

82 Monat* Vollgarantia b*l Ml*tkauf 
Wir nahmtn Ihr Schwarz- 

WttlB-Qarll bit zu 500 
b«lm Kauf atnaa Fart>- 

i' famaahara In Zahlung 

MER K 
C. FortilenisetikoulijlVertrouenssocIie, 
C: deshalb RADIO HAUPTWACHE 

Koff*rf*rn**h. Tl*dif*m**h. Miwlksdir, WaadmiMch. 

41-em-CMko 
388,- 
Tonbandgar. 

ab 
128.-r,':j'' 

imp. LOback 
388,- n.j*' 
Kühlschrank 

145 I Kompr. 
158,- In bar 

m. 10-PI.-Sp. 
298,- 384,. 

TIafkOhllruh. 
u 

275ISp*zlal 
368r^^ 

■ kg VoHauL 
odJ 
J!i= 

Slauargarlt 

Kompl. m. PL- 
8p. u. Boxmi 
298.-jgf*" 

4 HIFI-Stereo-Studlos mit 11 HIFI-Fachberatem 
RIesen-Zentral-Ausstellung In Ton-StllmBbeln 
AWegen Preis und Kundendienste 

nur bei Radio Hauptwache kaufen!^^ 
Blltz-Farnsah- u. Rundf.-Reparaturdlanst m. Ob. SO 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns laL 
Malstar-Zentralwerkstatt mit Color-Spazialabtallung 

Höchstpreise fUr Ihr Altgerat 

i ! 

RADIO HAU PT WACH E 

langen, Bahnstraße' 16, Telefon 2 56 74 

Gehobene 

Mittelklasse 

kann weit unter 

10.000 Mark 

kosten. 

Beweis: diese 

beiden Wagen 

Fiat 725 Special 

Modell '71 
Eine luxuriöse Sportlimousine 
mit den Leistungen 
und der Ausstattung weit 
teurerer Wagen. 
1597 ccm, 100 PS, 
Spitze über 170, 5 Gänge, 
4 Halogen-Scheinwerfer. 
Komplett: DM 8.820,- a. W 

Mit vollautomatischem Getriebe 
DM890,- mehr. 

Fiat 125 
Ebenfalls mit hoher Komfort- 
ausstattung und exzellenten 
Fahrleistungen. 
1597 ccm, 90 PS, 
Spitze über 160. 
Komplett: DM 8.120,- a. W. 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

" ' -Vsde T^stjitlK 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie Neuaulmauern, spezielle Innen- 
isolierung bei feuchten, allen oder 
versotteten Schornsteinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Ober- 
raschungen. bei Umstellung auf öl- oder 
Gasfeuerung 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kölherhofstraße 4 Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

■■KAMIN-SORGEN« 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. (Bieter 

ab DIVl 50,- 
Nickel-, Stahl-, Fiexrohren, lfd. Meter 

ab DM 85,- 
Rütteiverfahren. lfd. Meter ab DM 65,— 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, Aschaftenb. Str. 5 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

Betr.: BUCHHALTUNG 
Externe Datenverarbeitung Ihrer Belege 
wrerden in der EDV-Buchhaltung durch 
Lochstreifen oder Klarschrilldrucker opti- 
mal erfaßt und ausgewertet. Durch wchtl. 
Verarbeitung aller Geschäftsvorgänge liegt 
der Monats-Abschluß bereits I. d. ersten 
Woche nach MonatsschluB vor. Handels- 
und Industrie-Betriebe sowie Handwerks- 
Unternehmen u. Freie Berufe können sich 
informieren: Telefon Egelsbach 49312. 

audi /.um Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
MarkLsentabrik 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Belcanntmachungen 

Nr. 18 

Ackermännchen im März 
Ein bunter Kranz des Aberglaubens windet 

.sich um den Man und die Arbeit des L,and- 
manns in diesem Lenzmonat. Natürlich spielt 
das Wetter eine wesentliche Rolle: Ist der 
März zu feucht., wird's Brot im Sommer 
leicht 1.1 er aber niclit zu faul und zu feucht, 
dann gehen Bauern und Gärtner um die Mo- 
natsmittc herum doch schon an die Bestollung 
der Felder und der Freilandbeete; nur m 
.Nordosten dauert es oft bis zum April. In der 
Lünel)urger Meide sollen die Erbsen in die 
Erde kommen, wenn das blaue Ackcrmänn- 
chen zu sehen ist: die woilSe Bachstelze, bat 
man die Erbsen bei weichem Wind, werden sie 
auch im Topfe bald sein, so heißt es, sät man 
sie sonnabends, bleiben sie vor den Spatzen 
geschützt. Denn an diesem Tage sollen die 
Sperlinge die Augen zukneifen. Sät man mit- 
ta^s Erbsen, wenn die Glocke viel Schläge tut, 
werden sie viel Frucht tragen; bei Vollmond 
oder zunehmendem Mond in die Erde ge- 
bracht, werden sie auch zunehmeri. Im Rhein- 
land gibt es einen Spruch; „Wc Eäze weit 
älie. daasch de Meaz net vergäße." Auch von 
der Petei-silie findet man in alten Bau^n- 
kalendem manche wunderliche Geschichte. 
Wenn man sie ge.sät hat, so müsse sie erst 
nach Rom reisen, um sicli dort die Erlaubnis 
zum Auflaufen zu holen; nach sechs Wo^en 
sei sie wieder zurück, und die Bäuerin könne 
die ersten Spitzen sehen. Der Hafer will 
ebenfalls ins Erdreich, da er viel Zeit bis zur 
Reife braucht; und so spricht er selbst zum 
-Sämann: „Sä mi übel, egg mi wohl, dann Kib 
i e ganz« Si-heuer voll." 

. . . Herrn Johann Ritter, Am Tränkbach », 
zum 81. und Frau Katharina Hickler. Taunus- 
straße 12, zum 7S. Geburtstag am 6. 3. 

. Frau Lina Jung, Brückenweg 8, zum 70. 
und Frau Elise Lerch, Sdiulstraße 41. zum 
#4. Geburtstag am 7. 3. 

Frau Lina Schweitzer, Mainstraße 30, 
zum 79. und Herrr^ Georg Kühn, Mainzer 
Straße 27. zum 77. Geburtstag am 9. 3 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

Versammlung des Gellügelzuchtvereins 
e Der Gcflügelzuchtverein hält am Samstag, 

dem (i. Mär?., um 20.30 Uhr im „Egelsbacher 
Hof" (Hickler) eine wichtige Versammlunig ab, 
zu der auch die Frauen der Vereinsmitglieder 
eingeladen wurden. 

Jahreshauptversammlung 
der SG Egelsbach 

IJle .Mitglieder haben das Wort 
e Heute abend um 20 Uhr findet im Eigen- 

heim-Saulbau die Jahreshauptversammlung 
der SG Egelsbach statt. 

■Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Punkte: Genehmigung der Beratungsnieder- 
schrift vom 27. 2. 1970. Geschäftsbericht, Be- 
richt des Jugendwartes. Bericht des Presse- 
ausschusses, Bei'iclil des Statistikers. Kassen- 
bericht, Revisionsbericht. Neuwahl des Vor- 
standes u. Revi.soren. Anträge. Verschiedenes. 

Der Vorstand wird für einen flotten Ab- 
lr>uf der Versammlung besorgt sein. Wie in 
jedem Jahr findet vor Beginn der Versamm- 
lung die Ehrung der erfolgreichsten Mann- 
schaften und Sportler statt. In Anbetracht der 
zur Beratung stehenden Probleme, wird mit 
einem vollen Saal gerechnet. 

SGE-Schülertheater im Eigenheim 
Vorher Kindervorstellung 

e Am Samstag findet um 20 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau ein Theateiabend der SGE- 
Sportjugend statt. Rund 30 Darsteller wirken 
bei den Stücken „Der Gnomenprinz" und 
„Rumpelstilzchen" mit. Vereinsjugendwart 
Leo Wängler hat sich alle Mühe gegeben, um 
die Aufführungen attraktiv zu gestalten. 

Bereits am Nachmittag um 16 Uhr findet 
eine Kindervorstellung statt. Der Eintritts- 
preis beträgt hierfür 1.— DM, während für 
die Abendveranstaltung 2,50 DM Eintritt er- 
hoben werden. Der Erlös aus den Veranstal- 
tungen kommt voll der Sportjugend der SG 
Egelsbach zu gute. Guten Absatz fanden die 
Eintrittskarten bereits im Vorverkauf, den- 
noch sind auch an der Kasse Karten erhält- 
lidi. Die Schülerinnen und Schüler hoffen mit 
ihrem „Regisseur" Heinrich Becker auf einen 
pulen Besuch der Veranstaltung. 

Der Weg des Odysseus 
■:iißt ein Lichtbilder-Vortrag, den der Touri- 
stenverein ,.die Naturfreunde", Ortsgruppe 
Egelsbach. Mitgliedern, Freunden und Gön- 
nern am Samstag, dem 6. März, um 20 Uhr im 
Waldheim bietet. Läßt sich die Frage der 
Geographie der Odyssee in methodisdi neuer 
Weise aufgreifen? — In welche Beziehungen 
-'tzen Homers Richtungsangaben die zwölf 
Fahrtabsdinitte der Odyssee zueinander? — 
('ber alle diese Fragen wird der Referent des 
.■\bends. Herr Hans-Helmut Wolf sprechen. 
Giiste sind herzlich willkommen. 

Geschäftsslelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstadter Straße 26 
Freitag, den 5. März 1971 

Nichts rühr, sich auf „er Rausfellc zum ersten AbsH,nH. der E«clsbaH,er Sanierung an der Koke Kirchsirane ^ Ernst-Ludwig-Stra^. 
strenge l'rost bat Kinhatt gi-tioton. 

Hauslialt von rund 7,5 Millionen Mark 

Gemeindeworstand behandelte Entwurf in erster Lesung 

e Der (iemeindevorstand behandelte amMittwoch in erster Lesung den Haushalt der 
(iemeinde für 1971. Er umfaHl in Einnahmeniind Ausgaben die Summ« von "-""y-S Mil- 
lionen Mark, »er Entwurf wird den Fraktio nen der Gemeindevertretung zugeleitet. 

Wohngebietes Bayerseich, die vom Bauträger 
finanziell getragen wird. Spätxjr soll nach den 
bestehenden Verträgen, wie der BürgermeistM 
erläuterte, das öffentliche Gelände Bayerselch 
an die Gemeinde übergeben werden. 

Neben dem Haushaltsplan wurde vom Ge- 
meindevorstand auch der Wasser-WirtschafU- 
ötan für dieses Jahr entworten. Er wird -- im 
Gegensatz zu einem Haushaltsplan — In elnw 
Finanz- und einen Erfolgsplan unterteilt. Der 
Erfolgsplan umfaßt die zu erwai-tenden Ein- 
nahmen, die man auf rund 266 000 Mark 
schätzt. Der Finanzplan sieht die erforder- 
lichen Ausgaben, Investitionen, vor Hierfür 
sind zunächst einmal lUBOOO Mark angesetzt 
^Die^Gemeindevertretung wird sich nunmehr 
in Fraktionen und Ausschüssen mit dem Ent- 
wurf des Gemeindevorstandes befassen, ehe 
der Haushalt und der Wasserwlrtschaftsplan 
in der Gemeindevertretersitzung endgültig 
verabschiedet werden können. 

Weiter erfolgreich aufwärts 

Geschäftsbericht der Spar- und Kreditba nk / Am 12. März Generalversammlung 

Bürgermeister Wilhelm Thumin erläuterte 
dem Gemeindevorsland Einzelheiten und ver- 
glich mit dem Haushalt von 1970. Wenn aucli 
die Gesamtsumme annähernd gleichbleiben 
wird, ergibt sich, wie der Bürgermeister dar- 
legte, dennoch ein Ansteigen von ca. 310 000 
Mark—Das kommt daher, daß im vergangenen 
Haushalt noch Beträge für die Schulen ent- 
halten waren, die seit Beginn des Jahres l.ni 
vom Kreis Offenbach als Schulträger voll 
übernommen werden. 

Der ordentliche Teil des Gemeindehaushal- 
tes 1971 umfaßt im Entwurf die Summe von 
4.4 Millionen Mark. Der außerordentliche Teil 
Ist mit 3.1 Millionen Mark verhältnismäßig 
hoch. Dazu sagte der Bürgermeister: „Hier 
sind die zwei Millionen Mark Baukosten für 
das neue Frei.schwimmbad enthalten. Wir ha- 
ben damit — so hoffen wir — die Baukosten 
für dieses Projekt abgedeckt." 

Im Haushalt erscheint nicht die zur Zeit im 
Gang befindliche Erschließung des neuen 

e Vom Vorstand der Spar- und Kreditbank 
Egelsbach wurde zur General-Mitgliederve:- 
Sammlung, die am 12. März um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau stattfindet, der Geschäfts- 
bericht für 1970 erarbeitet, der — wie der 
Vorsitzende des Aufsichtsrates Ernst Schim- 
mel festsleHle — „geprüft und In Ordnung 
befunden wurde". Der Aufsichtsrat sprach 
sich erfreut über „die weitere gute und er- 
folgreiche Aufwärtsentwidilung" aus. Der 
Vorstand hat vom Reingewinn, der über 
30 000 Mark beträgt, eine Dividende von acht 
Prozent vorgeschlagen. 

Von 510 Mitgliedern mit 793 Geschäftsan- 
teilen z» Beginn des Jahres 1970 wuchs die 
Zahl zum Ende des Vorjahres auf 537 Mit- 
glieder mit 876 Geschäftsanteilen an. 

Uber den Geschäfstbetrieb wird im einzel- 
nen berichtet: Die Bilanzsumme stieg um 
20,7 Prozent auf über 7,0 Millionen Mark an. 
Der Gesamtumsatz erweiterte sich sogar um 
34.2 Prozent auf mehr als 64.6 Millionen Mark. 

Das Gesamtkreditvolumen stieg von rund 
4.4 auf rund 5.3 Millionen Mark an. Die Ein- 
lagenentwicklung hatte zusammengenommen 
eine gute Zunahme von 21,3 Prozent aufzu- 
weisen. Das sind im .lahre 1970 mehr als 6,4 
Millionen Mark gegenüber 5.3 Millionen Mark 
im Jahre 1969. 

Das Eigenkapital der Spar- und Kreditbank 
stieg um 18,5 Prozent auf rund 266 000 Mark 
an. Die Summe der Gesdiäftsguthaben der 
verbliebenen Mitglieder betrug zum Berichts- 
zeitraum mehr als 117 000 Mark. Die Rück- 
lagen erhöhten sidi von 110 000 auf 120 000 
Mark. 

An Zinsen und Provisionen betrugen die 
Aufwendungen im vergangenen Jalire fast 
263 000 Mark. Sie erhöhten sich kräftig im 
Vergleidi zu 1969. wo für den gleichen Zweck 
172 000 Mark aufgewendet worden sind. Der 
Personalaufwand stieg naturgemäß ebenfalls 
an. und zwar von rund 85 000 Mark auf 
114 000 Mark. Auch die Sachkosten schlugen 
stärker zu Buch und erforderten statt 44 000 
Mark im Jahre 1970 knapp 51 000 Mark. 

Die Ertrage an Zinsen und Provisionen 
iichlagen sich im Geschäftsbericht mit über 

541 000 Mark gegenüber den mehr als 368 000 
Mark im Jahre 1969 günstig nieder. Mit Re^t 
sprach daher der Aufsiditrat ebenso wie der 
Vorstand allen Beteiligten Dank und Aner- 
kennung aus. Mitgliedern, Geschäftsfreunden 
und Sparern wurde zugleich für die treue 
Verbundenheit Dank gesagt. 

Auf der Tagesordnung der Generalver- 
sammlung stehen Ergänzungswahlen für Vor- 
.•itand und Aufsichtsrat. Aus dem Vorstand 
scheidet turnusmäßig Heinrich Burk au^ und 
den Aufsichtsrat müssen aus gleichen Grün- 
den zunächst Johann Friedrich Geiß u. Heinz 
Hofmann verlassen. Wiederwahl ist in allen 
Fällen zulässig. 

Satzung für Volkshochschule 
e Mit dem Entwurf edner Satzung für die 

Volkshochschule befaßt sich zur Zelt der Ge- 
meindevorstand. Nach dem neuen Hessischen 
Volkshochschulgesetz müssen entspredienda 
Satzungen örtlich entworfen und verabsdile- 
det werden, die die Tätigkeit des Kulturkreisei 
im Rahmen des V""-''-'-'"'^-'eesetzes re- 
geln. 

Rund 5 000 Mark für neue Schilder 
e Innerhalb von Egelsbadi werden In die- 

sem Jahre die Straßensdiilder nach Vorsdirift 
der neuen Straßenverkrfirsordnung ausge» 
wechselt, was teilweise bereits geschehen ist 
Für be»timmtö Straßen im Ortsbereioi 
(Durdigangsstraßcn) Ist das Straßenbauanfti 
zustandig, während die reinen 
von der Gemeindeverwaltung neu besdilldert 
werden Dafür rechnet man mit einer Aus- 
gabe von rund 5 000 Mark. Da die Schilder- 
fabriken wegen des großen Bedarfes nicht 
mit den Lieferungen nadikommen können, 
werden für die endgültige Änderungen noch 
etliche Monate benötigt. 

Treffpunkt Gemeindehaus 
Filmvorführung der Evangelisrhen Jugend 
e Nach einer kleinen Pause zeigt die Kvang. 

Jugend in Egelsbacli am Samstag, 13. Marz, 
um 16.30 Uhr im Gemeindehaus, Ernst-Lud- 
wis-Straße, wieder einen Film. Das Mll nimt 
nur zur Unterhaltung geschehen. Der Film, dei 
für dieses Mal vorgesehen ist, verlangt eine 
Besprechung. „Das siebente Siepl — ^ 
Titel des Streifens — konfrontiert mit Prö- 
blemen, die bei jedem auftreten — mit der 
Gewißheit, daß wir alle emmal dem Tod ge- 
genübertreten müssen. 

Dieser Themenkreis sollte für Jugendliche 
wie für Erwachsene aktuell sein. Außerdem 
bietet der Film Gelegenheit zur Betrachtung, 
wieviel Möglichkeiten der Kameramann aum 
mit einem Schwarz-WeiO-Film hat. Doch sol- 
len Nachmittag und Abend nicht nur 'S | 
kutieren verbracht werden. Nach der Fümbe 
sprechung ist ein gemütliches J 
welches die Anwesenden ganz nach Ihren una 
unseren Möglichkelten gestalten können, vor- 
gesehen. Die Evang. Jugend ladt jeden Er- 
wachsenen und alle JugendUchen -i^er zwölf 
Jahren dazu ein. Unkostenbeitrag l.aO Mark. 

Egelsbacher Turner mit neuem Vorstand 

e Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der Abteilung Turnen der SG Egelsbach fand 
bei leider schlediter Resonanz von selten der 
Mitglieder trotz vieler Neuerungen einen flot- 
ten Verlauf. Wie der seitherige Vorsitzende, 
Dieter Wilhelm, in seinem Bericht betonte 
sind trotz Rückschritten in einigen Gruppen, 
neue Ansätze für attraktives Turnen, zur Zeit 
durdi die Leistungsgruppe der Jugendturnerin- 
nen verkörpert, gemacht worden. Versudie, 
Übungsleiter zu gewinnen oder auf einem 
Elternabend Anregungen zur Entlastung lu 
erhalten, sind leider fehlge.schlagen. 

Die erfolgreichste Gruppe im vergangenen 
Jahr waren die Jugendturnerinnen, die eine 
stetige Aufwärtstendenz zu verzeichnen ha- 
ben. Leider ist das Schülerturnen infolge man- 
gelnder Übungsleiter nidit mehr das, was es 
einmal war. Das Kernproblem der Abteilung 
liegt im Übungsleitermangel. 

Um personelle Problome geht es auch bei 
den Leichtathleten, die für ihr weiteres er- 
folgreiches Bestehen unbedingt Mitarbeiter 
auf dem organisatorischen Gebiet bcriotigen. 
Abteilungsleiter Edgar Karg 
sem Zusammenhang auf den am 17. Marz 
stattfindenden Elternabend im Burgerhaus 
(Jahnzimmer) aufmerksam. 

Mit Stolz berichtete der Spielmannszug von 
seinem Nachwuchs, der in diesem ,^hr noch 
mehr an die Öffentlichkeit treten wird. 

Nach der Entlastung des Vorstandes und 
den Neuwahlen setzt sich der neue Vorstand 
aus folgenden Mitgliedern zufamnaen. 1. Vor 
sitzender wurde Dietnch S^midt, 2. Vorsl^ 
7.pnder Walter Werner, Kassierer Fneaei 
Recktenwald, Jugendwart Gerh^d Reckten^ 
wald, Schriftführer Gerhard Wernei una 
Pressewart Edgar Karg. 

Rege Diskussionen gab es im Punkt Ver- 

undTe ^^nweise fehlenden ^räte m 
Turnhalle wurden kritisiert. Der neue V 
sitzende Herr Schmidt, nahm die Anregtmg^ 
der Versammlung gern an. die 
die nächste Jahreshauptversammlung 
lidi einzuladen. Zum Schluß dankten SGm 
Vorsitzender Priedel Welz und EhrenraitgllM 
Wilhelm Lohr dem ausgesclnedenen Vorsrt 
zenden, Dieter Wilhelm, für seine geleis^f 
Arbeit und wünschten dem neuen Vorstano 
viel Frfolg. 
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Jubiläumsball der Sängervereinigung 
f Den Reigen der FosIvcnm.sl.iltunRen im 

.Tiihilfiumslahr 1071 oröffnel die SünKcrver- 
cinleiin« am S:ini.sl;iK, dem 13. März, 20.30 
Uhr. im Kißcnhoim-Sa:ilb;iu mit dem tnidl- 
tionrllen Verpinshall. Diimit sich die Besucher 
dieser bo.slen.s iiii.'^RCstallcten VeranstaltunR 
rocht/.citif! P!ii|/,(> sichern können, hat sich der 
Vor.-slimd zu einem Kartenvorverkauf ont- 
srhlo^Äen. der morßen <im 8.30 Uhr im Papier- 
haus Keil, Kriist-Ludwig-Str. 43. besinnt. — 
Dir Ileauftiagtcn zur Kinholun« der Tomhola- 
geRrnstiinde werden ab Montag, den 8 Mflrz 
die Mitglieder besuchen. bnr ' 

Brandschutzbeauftragter. 
Wenig Beanstandunge. 

e Im Rahmen »eintr regelmäßigen Kon- 
irollen von Wohnhausern und anderen Ge- 
bäuden hat der Egelsbacher Brandsdiutzbe- 
auftragte Ortsbrandmeister Erwin Schrolh, 
von August bis E^dc Dezember des letzten 
Jahres 50 Kontrollen vorgenommen. Dabei 
konnte er feststellen, daß im wesentlidien 
die Vorschriften eingehalten werden und hat- 
te nur wenige Beanstandungen. Bei der 
Nichtboachtung der Vorsdiriften handelt es 
sich vor allem um fehlende Kcllerbeleuch- 
tungen. um nicht verputzte Sdiornsteine, um 
die fehlende Besdiriftung in Garagen und um 
fehlende Feuerlöscher. 

informationsstand der CDU 
<■ Neue Wege der Öffentlichkeitsarbeit will 

der junge CDU-Orlsverband Egelsbach imter 
-seinem Vorsitzenden lA'onhnrd Kirschnick be- 
schrcilen. Am Samstag, dem 6. MSrz, von 
9.00 — 13.30 Uhr werden sidi die Vorstands- 
mitglieder Fragen der Egelsbacher Bürger 
stellfn. Vor der evangelisc+ien Kirche (Orts- 
initte) wird ein Informationsstand erriclitet. 
Der Kreisgruppenvoi-sitzende der West-Krets- 
Cnu, Frank Müller, und der Ortsvorsitzende 
der Langener CDU, Werner Heinen, haben 
sich zur Unterstützung ihrer Egelsbacher 
Freunde angesagt. Audi der Landlagsabge- 
ordnete Claus Demke wird von 10 — 12 Uhr 
für die Beantwortung von Fragen zur Ver- 
^tigung stehen — Die nächste Kreisgruppen- 
versnmmlung der CDU findet am 18. MMrz 
in Egelsbach statt. Hierbei soll insbesondere 
der kommende Kreisparteilag vorbereitet 
werden. 

Reminiscere 
Der zweite Sonntag der Fastenzeit und zu- 

Nnmpn p Osterfest trägt den Namen Rcmlnl.scere. und dieses lateinische 
Wort bedeutet: Gedenke! Wie Jene Tage Im 
grauen Novembermonat mahnt auch dieser 
Marzsonntog daran, In der Hast der Goan- 
wart innwuhalten. Wir .sollten unseren Blick 
aus dem Trubel der täglidien Ereigni.sse lösen 
und Rückschau halten. 

Kirchliche Nachrichten 
Fvangolisehe Gemrincir Kgelsbach 

Sonntag, den 7. Mörz 
I? nn Hu'"' go'tesdienÄt (Pfr. Giebner) 11.00 Uhr: Kindergottesdien.st 
Mittwoch, den 10. Mä« 
20.00 Uhr: Passionsgottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde Egelkbacii 

Zum nä^sten Passionsgottesdienst am kom- 
menden Mittwoch werden besonders die neuen 
Konfirmanden und Ihre Eltern eingeladen. Der 
Gottesdienst wird von Pfarrer Giebner und 
Pfarrer Maar gemeinsam gehalten. 

Der Kirchenchor probt in der nödiaten 
woc^ ausnahmsweise am Donnerstag fll 3) 
um 20.30 Uhr. Für Samstag, den 13. 3., lädt die 
Evang. Jugend ein zu einem Fllmabend. Der 

Siegel", der sich mit 
j ® Todes auseinandersetzt wird um 1B.30 Uhr im Evang. Gemeindehaus 

gezeigt,. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbach 

ärztlicher Nottalldlensli Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nldit erreldibar: ' 

B /7. Märr, und Mittwoch, den 10 Marz 
von 14 00 -- 24 00 Uhr 
I>r. ScJilapp. Bahnstr. BO. Telefon 4 91 91 

/ahnärztlidier Nolfalldlenst « unter Langen 

Freitag, den 26. Februar 1971 

nähme des einstigen Halteverbots galt 
das absolute Halteverbotszeichen „euer Art (rechts^ ber ? T"!®" """"^"erum: 
offenbar belassen worden Ist — den Sinn Pin i durch das Zusat/schild — das 
falsd., das ist hier die Frage? begrenzten Halteverbotes Richtig „der 

EN-Bildei* 

Keine Schulautflüge mehr 7 
^r Vorstand der Gewerkschaft Erziehung 

«nd Wissenschaft Darmstadt Stadt bezeichnet 
woti; der finanziellen Situation des hessisdien 
Haushaltsplans die Efnsparungsvorschrlften 
öes hessischen Kultusministeriums mit dem 
Brovisorischen Wegfall von Klassenfahrten 
^ndheimaufenthalten und Lehrausflügen als 
Wdersinnig. Die Empörung unter den I.^hrem 
und Schülern sei so groß, daß offene Protest- 
aktionen der Schüler nicht auszuschließen 
seien. Die GEW sei bereit, Protestaktionen zu 
unterstützen, fall.s die hessische Landesregie- 
rung keine ausreichenden Mittel für Schul- 
fahrten, Waiulei-ungen und Hoimaufenthalle 
zur Verfügung stelle. 

Studiobühne bleibt arhalten 
Nadi einem Beschluß des Darmslädter Maiji- 

Blruts soll eine Probehühne im Kleinen Haus 
des neuen Staatstheaters zur Studiobühne aus- 
getjaut werden. Sie soll Ersatz für das 
„Theatei- im Schloß" .sein. 

Sonntagt, und 
beginnend SamsUgnadi 

Vom 6, März, 13 Uhr, bis 13. März, 8 Uhr; 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 4 90 OB ' 

Dreleteb Krankenhaai Langen Telefon: 2781 
Rranbenbauitranspnrt Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonanschiasse 
Oemelndeverwallnng: 41 2| (BOrgerhaus), 
Telefonische Feuermeldung: Tae und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2.^7 22; 
Puiizcl-Ruf dei lür Egelsbach zuständigen 

Polizelstation Langen Wadie 2 20 01; 
Notruf bei Verbredien oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33. 

Fund einer Rakete 
Im NeulniLigebiot Nt'u-Kranichstein fand 

man bei Baggcrarhoitcn den Treibsat? einer 
aus dorn Wcltkricß stammenden deutschen 
i^akete. ist schwer zu sagen, wie die Rakete 
an den Fundort kam. 

^ Der Pfiff der Zeitungsfrau 
In Darmstadt hörte beim Austragen der 

Morfienzeitungen eine Zeitungsfrau, wie in der 
Nahe eine Sdiaufenstersdieibe eingeworfen 
wurde. Da sie kurz vorher eine Polizeistreife 
p.sehen hatte, gab sie mit einer Trillerpfeife 
Tau e Plijte ab. Die Polizeistreife reagierte so- 

I ertappte einen jungen Mann auf frischer Tat, der sogar drei weitere Diebstähle 
die er bereits vorher begangen hatte, zugab. 

Vt'rmi/J(. Der ■!(! Jahre alte Heinrich Thomas 
aus Erzhausen wird seit Tagen vermißt. Er 
wurde zuletzt mit einem alten Fahrrad ge- 
sehen^^ Thomas hat schon oft Selbstmord- 
absichten geäußert. 

Gemeindeschwestern: 
I^'i^sdner Straße (Altenwohn- htm), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 

H^wig Undenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Springt Ihr Wagen 
Jetzt nicht an 

kommen wir zur 
Starthilfe ran 

Abschlepp- und 
Pannendienst 
ERHART 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Telefon 46 44 
Tag und Nacht 

erreichbar 
Ankauf v. Unfallwagen 

Hyperphos-Kall 
^ur Grunddüngung 
preisRünstig be! 

GEISS 
Ciartenbedarf 
Sdiulstraße 18 — 2U 
Telefon 4 90 80 

Junge Dame sucht sep. 
möbl. Zimmer 

mit Dusche und Kodi- 
gelegenheit z. 15. 3. 71. 

Tel. 43 48 ab 18 Uhr 

TANZSCHULE W. JOST 

Beginn neuer Tanzkurse 

für Anfänger, 
Fortgeschrittene 
und Ehepaare 

'Jitl Zusammenstellung der Tanz- 

am Donnerstag, dem 11. März 1971 um 20 Uhr 
im Burgerhaus Mörfelden 
am Freitag, dem 12. Marz 1971 um 20 Uhr 
im Kronensaal Wixhausen 

WIR 

heiraten 
Sttimieblet 

ßfVetyMe SduMiedCer 
geb. Hacker 

6073 Egelsbach, Obergärten 14 8581 Bindlach, Burgstr. 23 
Kirchliche Trauung am 6. März 1971 in Bindlach 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Cfih Siechtet ♦ ^neUtti ^iseCe 

6. März 1971 
Mörfelden 
Heinrichstraße 10 Egelsbach 

Offenthaler Straße 23 

wir verloben uns 

eleonore schlapp 
günter nofmann 

egelsbach 
heidelberger straße 10 

7. märz 1971 

V. 

neu-isenburg 
goethestraße 57 

WIR VERLOBEN UNS 

^u6y Zhomus * £rfturt 

-J 

6. März 1971 
Erzhausen 
Bahnstraße 42 Egelsbach 

Thüringer Straße 47 

Saat-Kartoffeln 
(Vorbestellungen) 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

-J 

DANKSAGUNQ 

und herzlicher Anteilnahme durch Wort 
He,mgS'ure^'i;ben Älafenln 

Anna Schneider 

Alles In einer Hand 
Versicfaerungen 

aller Art 
624- DM - Gesetz 

Bausparen 
BechtflsehiiCz 

Kfz.-Zulassungeo 
ERHARD LOSCH 

Guthaer Versicherung 
Bü73 Egelsbach 
Rheinstraße 25 
Telefon 4 91 38 

geb. Metzler 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Anna 

In stiller Trauer- 
Dia Hinterbliebenen 

Egelsbach, 5. März 1971 
Ostendstraße 44 

Danksagung 

Tnl H ® Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumen- spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Gertraude Anthes 
geb. Fink 

""®®^®"..a"|'-'chtigen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 

rfii'rhlrT^ , die ärztliche Betreuung, Herrn Pfarrer Maar für die trost- rei^en Worte am Grabe und den Schulkolleginnen und -kolleaen des 

S gT«;S». "" dt 
In stiller Trauer: 

Heinrich Anthes 
Egelsbac. 8,h„s„„e 32 « Xh5«^„ 
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Club erwartet Tabetienfünften 
Nach seinem überzeugenden Erfolg In Ur- 

berach er\vartet der FC Langen am Sonntag 
den Tabellenfünften TSV Pfungstadt Im 
Waldstadion Wenn die beiden Vereine auch 
iünf Plätze In der Tabelle voneinander tren- 
nen, so sind sie doch dem Torverhältnis nach 
ziemlich gleichwertig einzustufen. Pfungstadt 
hat ein Tor weniger geschossen als Langen, 
dafür aber auch zwei Gegentore weniger. Auf 
dem Pluspunktekonto hat Pfungstadt bei 
einem Spiel mehr einen Vorsprung von drei 
Punkten. 

Sollte der Club am Sonntag In der Verfas- 
sung sein wie Urberach, so dürfte ein doppel- 
ter Punktgewinn mit Unterstützung einer hel- 
mi.-schen Publikumskullsse sicher sein. Trotz- 
dem gilt es für alle Clubspieler, Ihr Bestes zu 
geben, denn Pfungstadt hat am vergangenen 
^nntflg dem Tabellenführer Gem.sheim eine 
2:1-Niederlage bel.gebraclit. 

In Klein-Gerau und Mörfelden 
fällt eine Vorentscheidung 

Nach der überraschenden Punkteinbuße 
des härtesten Verfolgers Raunheim auf ei- 
genem Platz am letzten Spieltag gegen den 
Tabellenvierzehnten Büttelborn, haben die 
Schwarzweißen ihren Vorsprung auf vier 
Punkte ausgedehnt. Das kommende Wochen- 
ende bringt für die beiden führenden Mann- 
schaften jeweils Spiele auf fremdem Gelände, 
die auf alle Fälle eine gewisse Vorentschei- 
dung, nach welcher Seite auch Immer, brin- 
gen werden. Während die Schwarz-Weißen 
iieim kämpferisch- und abwehrstarken SV 
Klein-Gerau antreten müssen, wo audi Raun, 
heim mit 1:0 verlor, fährt der Verfolger 
Raunheim zum zu Hause noch ungeschlage- 
nen SKV Mörfelden. Kann Egelsbach seine 
Sicgesserie fortsetzen und beide Punkte in 
Klein-Gerau holen. Verliert dagegen Raun- 
heim in Mörfelden, dann steuert die Egels- 
bacher Elf mit ziemlicher Sicherheit die Mei- 
sterschaft an. Die umgekehrten Verhältnisse, 
Sieg von Raunhelm und Egelsbacher Nieder- 
lage. würden natürlich noch einmal große 
Spannung um den Titel bringen. Am wahr- 
srheinliohsten für den Fachmann Ist die dritte 
lüsung. daß beide Mannschaften ihre Spiele 
gewinnen. Für die Schwarzweißen gilt es 
also, weiterhin ohne Risiko auf Sieg zu spie- 
len Gewiß ist Klein-Gerau eine .schwere 
Hürde, zumal auch die Platzverhältnisse dort 
nicht die sind Tm Vnrsniel am Berliner 
Plat? verlor Klein-Geran nach einer starken 
Abwehrleistiing nur mit 2 0. doch läßt die 
augenblicklieh so clnnzende Form der 
Sehwarzweißen hoffen, daß es ihnen wie 
Büttelborn. Wnifskehlen und Biebesheim ge- 
lingt beim SV Klein-Gerau beide so wichti- 
gen Punkte zu holen. Sicher i.st es nicht, ob 
..F.ddi" Hausmann wieder spielen kann. 

Egelsbachs Fußballanhang, der gerade bei 
den letzten Auswärtsspielen die Mannschaft 
so hervorragend unter.stützte. wird auch in 
Klein-Gerau wieder recht zahlreich vertreten 
sein, deshalb hier die bequemste und wahr- 
scheinlich auch kürzeste Fahrstredce. Man 
fährt die Kreisstraße vorbei am Wolfsgarten 
bis zur B 486. dort nach links In Richtung 
Mörfelden abbiegen An der Verkehrsampel 
des Ortseinganges Mörfelden nach links 
wiederum abbiegen und In Richtung Groß- 
Gerau fahren. Auf halbem Wege wiederum 
nach links in Richtung Worfelden abbiegen 
nach Worfelden. Dort geht es in Richtung 
Klein-Gerau weiter. Bevor der Ortsrand er- 
reicht ist, wird die Straße von der Bahnlinie 
Darmstadt-Mainz geschnitten. Vor dem 
Schrankenposten wird nach redvts in einen 
Feldweg abgebogen und nach etwa 200 m 
ist das Sportgelände erreicht 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß Für die Reserve um 12.15 
Uhr und die erste Mannschaft 13.30 Uhr. 
Bitte auf die ab März geänderten Anfangs- 
zeiten achten Neuer Spielbeginn 15 Uhr. Vor- 
spiel der Reserven 13.15 Uhr. 

Juniorennachbarderby in Dreieichenhain 
Nach der mäßigen Punkteteilung am Vor- 

sonntag. fahren Egelsbachs Fußballjunioren 
diesmal zum Nachbarderby nach Dreieichen- 
hain Die unverkennbare leichte Formkrise 
der Schwai-zweißen läßt keinen positiven 
Schluß zu, zumal man weiß, daß die ..Hainer" 
bestimmt auf eine Revanche für die hohe 
Vorspielniederlage sinnen. Dem Tabellen- 
führer Egelsbach könnte ein weiterer Punkt- 
verlust die Führung kosten, eingedenk des- 
sen sollte sich die Mannschaft wieder zu der 
in der Vorrunde wesentlich konstanteren 
Leistungskurve durchringen. 

Spielbeginn in Dreieichenhain auf dem 
Platze des TV 1888 am Sonntagmorgen um 
10.45 Uhr. Abfahrt der Mannschaft mit PKW 
vom Vereinslokal Theiß um 10 Uhr. 

SSG-Fußballer in Pech 
TV-Hausen — SSG Langen 1:0 (0:0) 

Die Mannschaft des Tabellenletzten zeigte 
in Hausen eine großartige kämpferische I-el- 
stung und hätte ein Unentschieden verdient 
gehabt Langen spielte zum ersten Mal mit 
dem Neuzugang Braukmann, der dem Spiel 
seiner Elf mit seiner klugen Ubersicht die 
Impulse gab. Seine Schüsse aus dem Hin- 
terhalt bildeten stets eine Gefahr für den 
Torv'Tt des Gegners. Das entscheidende Tor 
fiel in der 48. Minute aus der Abseitsstellung 
heraus Die Mann.'ichaft aus Langen rekla- 
mierte vergeblich Tormann Zuber hatte wie- 
derholt Gelegenheit sich auszuzeichnen, und 
an ihm lag es auch, daß es zur Pause noch 
0:0 stand Nach dem 0:1 Rückstand kämpfte 
Langer! verbis.sen um den Ausgleich, der je- 
j"* "'<^1 ßelingen wollte. Schüsse von Betz, 
Df' . Hausmann trafen nur Latte und Pfosten. Auch als Fiala für H.Schreiber Ins 
opiel kam, gab es keine Wende mehr. Der 

beste Mannschaftsteil bei Langen war die 
Abwehr. 

Es spielten: Zuber, Barthel, P. Schreiber, 
Franz. Wunderlich, Betz. Teichmann, Brauk- 
mann, M. Hausmann, H. Schreiber (Fiala), 
P. .leschke un<l Starke. 

Die Reserve erreichte ein beachtliches 0:0 
Unentschieden, 

SSG erwartet Spvgg. Seligenstadt 
Am Sonntag um 15..W Uhr Ist in Langen 

an der Zimmerstraße die Spvgg. Seligenstadt 
Gast des Tabellenletzten. Seligenstadt nimmt 
zur Zeit einen guten Mittelplatz ein und hat 
dem Torverhältnis nach die drittbeste Ab- 
wehr in der Klasse Es bedarf also großer 
Anstrengungen der Langener Stürmer, diese 
Abwehr zu überwinden. 

Das Spiel in Hausen hat jedoch gezeigt, 
daß sich die SSG noch nicht als Absteiger 
fühlt. Ein Sieg gegen Seligen.stadt vor hei- 
mischer Kulisse wiire allerdings Vorausset- 
zung für eine Wende. 

Folgende Snieler stehen voraussichtlich zur 
Verfügung: Zuber, Barthel. P. Schreiber. Fi- 
ala. Franz. Wunderlich, Betz, Braukmann, 
Teichmann, Starke. M. Hausmann, P. .Teschke 
und H. Schreiber. 

Offenthaler Fußballer — TG Sprendlingen 
Gegen die Turngemeinde Sprendlingen 

.spielen die Offenthaler Susgo-Fußballer am 
kommenden Sonntag zu Hau.se In Sprend- 
lingen gab es für clie Offenthaler eine 2:1 
Niederlage. Für den kommenden Sonntag 
scheint die Partie offen zu sein. Die Sprend- 
linger haben noeh die Möglichkeit, die Vize- 
meisterschaft zu erringen, deshalb werden 
sie am Sonntag in Offenthal ein redit unbe- 
quemer Gegner sein. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC l.ANGEN 

Am vergangenen Wochenende fanden nur 
zwei Begegnungen der Clubjugend statt 

Der A-.Tiinend mißlang gegen Olvinoia 
T.ampert.heim die Revanche für die 3:2 Nie- 
derlage im Vorspiel und unterlag etwas un- 
glücklich mit 2:1 auf eigenem Platz. Langen 
hatte zeitweise die Gäste im Griff, verstand 
aber nicht die Torchancen zu nutzen. Die 
Gäste nutzten zwei Abwehrfehler zu Torer- 
folgen. Die Ciuhiugend hätte nach dem Sniel- 
verlauf mindestens eine Piinkteteiliinp, ver- 
dient gehabt Beim Stande von 2:0 (1:01 ge- 
lang Miltelstürmer Müller kurz vor Spiel- 
ende der Ehrentreffer. 

Die r.-Tugend trennte sich bei der SG 
Egelsbach etwas schmeichelhaft 1:1 unent- 
schieden. Die friihzcitige Führung der Gast- 
geber konnte Bolduan für die Clubjugend 
kurz vor dem Pausenpfiff ausgleichen. Nach 
der Pause verteiltes Spiel und Torchancen 
auf beiden Seiten. Mit Ein.satz und etwas 
Glück konnte man bei Langen das 1:1 über 
die Runden bringen. Der gefrorene Hartplatz 
der Gastgeber bereitete der Clubjugend 
große Mühe. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, den 6. März D-Schüler: l.FC — 

Schneppenhausen (14.30 Uhr Im Waldstadion) 
C-Schüler: l.FC — SV Weiterstadt (15.30 
Uhr im Waldstadion) 
Sonntag, den TMSri, A-.Tugend: Eiche Darm- 
stadt — l.FC (Abfahrt: 9.15 Uhr ab Reben- 
stock) 
B-.Iugend: Eiche Darmstadt — l.FC (Abfahrt 
9 Uhr ab Rebenstock). 

SSG LANGEN 
Spielergebnisse vom Wochenende 

D-Jugend SSG — 06 Sprendlingen 0:5 
C-Jugend SKG Sprendlingen — SSG 0:4 

Ihre letzten Verbandsspiele bestritten die D- 
und C-Jugendmannschaft der SSG mit wech- 
selndem Erfolg. Während die D-Jugend eine 
Niederlage gegen die 06er aus Sprendlingen 
hinnehmen mußte, konnte die C-Jugend bei 
der SKG in Sprendlingen mit 4:0 gewinnen 
und beide Punkte entführen. Die Torschützen 
waren Reinwarth, Harry Metzler und Nold 2. 
Damit konnte sicii die C-Jugend noch einen 
guten Mittelplatz erkämpfen. 

Vorschau 
Samstag; C-Jugend In Offenthal um 15 Uhr; 

Treffpunkt 14 Uhr. 
Sonntag: B-Jugend bei TV Hausen, Abfahrt 

8 Uhr; A-Jgd. bei TV Hausen, Abfahrt 9 Uhr. 
Mittwoch, den 10. März, 19.30 Uhr: A-Jugend 

unter Flutlicht hier gegen Offenthal. 

Erste Vorbereitung auf die Feldsaison 

SSG Handballer bestreiten Ihr erstes Spiel gegen Urberach 

Damit man sich schnell an die kommende 
Feldrunde gewöhnt, haben die SSG-Hancl- 
baller bereits am morgigen Samstag Ihr er- 
stes Feldspiel der Saison zu bestreiten. Unter 
der Leitung ihres neuen Trainers, Herrn Her- 
bert Macic (Frankfurt), wurde bereits 
das Feldtraining aufgenommen. Der neue 
Austragungsmodus in der Verbandsliga 
Gruppe Süd sieht zwei Absteiger vor. Bei 
einem Achterfeld dürfte es In diesem Jahr 
wieder sehr spannende und nervenaufreiben- 
de Spiele geben. Sie darauf richtig vorzube- 
reiten ist die Aufgabe, die sich Trainer Mack 
und mit ihm die Spieler, gestellt haben. Der 
schlechte Tabellenplatz In der Hallenrunde 
soll eiin einmaliger Ausrutscher bleiben, das 
hat man sich fest vorgenommen. 

Als Aufgalopp betrachtet man das Spiel 
gegen den BSC Urberach. Hier kann sich der 
neue Trainer die einzelnen Spieler für die 
erste Mannschaft herausziehen und die Spie- 
ler selbst bekommen die Gelegenheit sich 
gleicii einen Stammplatz zu sichern. Ganz be- 
stimmt wird es aber an der notwendigen 
Verständigung und am Spielrythmus noch 
vieles zu verbessern geben, doch ersclieint 

dieses Spiel dafür gerade richtig zu sein. 
Im Vorspiel treffen die Reservemannschaf- 

ten von Langen und Urberach aufeinander. 
Auch bei der Reservemann.schaft könnte der 
ein oder andere Spieler den Sprung in die 
erste Mannschaft schaffen. De.shalb wird sich 
auch dieses Spiel als ein echter Test für die 
Mannnschaft erweisen. 

Zum er.sten Mal seit einem .Tahr tritt auch 
die neugebildete A-Jugend wieder auf das 
Spielprogramm. Ihr erster Gegner, die .lugend 
des HSV Götzenhain, dürfte wahrscheinlich 
noch zu stark für diese sehr junge Mann- 
schaft sein. Doc:h aiic:h hier kann dieses Spiel 
Aufschlüsse auf die Spielkonzeption geben. 
Spielbeginn Ist um 16 Uhr in Langen. 

Die Reservemannschaft spielt um 1.'i.45 lihr 
mit folgender Aufstellung: Kobelt. Regen- 
auer, Hohlfeld, Clement, Gleim, Hausmann, 
Urban Pernaß, Elger. Sievert Heim und Jun- 
ket. 

Die erste Mannschaft spielt um 17 Uhr mit: 
Sparr, Metzger, Mühlhause, V. Müller. Zim- 
mer, Steitz. M. Müller, Lehr. Kauf, Schroth, 
Scheele, Steuernagel ud Kobelt 

Gelungenes Hallenfußball-Turnier der SSG-Soma 

Belm Hallenfußballturnler der SSG-Soma 
am letzten Sonntag wurden den etwa 150 Zu- 
schauern spannende Spiele geboten. 

Den Höhepunkt bildete das Einlagespiel der 
Damenfußballmannschaften von Egelsbach u. 
Langen, die zeigten, daß auch Damenbeine 
mit dem runden Leder umgehen können. Die 
„Uwe, Uwe"-Rufe ihrer männlichen Kollegen 
blieben nicht aus. Das Spiel endete zwar mit 
einem torlo.sen Unentschieden, doch beide 
Mannschaften gewannen die Gunst des Pu- 
blikum.s. Im Hinblick auf die Verhandsrunde 
der Langener Damen, die am 13. März begin- 
nen soll, darf man ge.spannt auf ihr .Abschnei- 
den sein. 

Das AH-Tiirnicr .sah die Mannschaften des 
FC Langen und der SSG I.angen I punkt- 
gleich an der Spitze. Die SSG-Mannschaft ver- 
zichtete auf den Pokal zugunsten ihres T.an- 
gener Nachbai-vereins, was mit Beifall bedacht 
wurde. Der FC Langen stellte auch (nach Mei- 
nung aller Mann.sehaften) die stärkste Truppe. 
Zweiter wurde also die SSG Langen I vor 
ihrem Nachbarn aus Egelsbach. Die Spiele im 
einzelnen: FC Langen — TSG Wixhausen 1:1, 
SG Egelsbach — SSG Langen I 0:1. Seeheim- 
Jugenheim — SSG Langen II 0:1, FC Langen 
gegen SSG Langen I 0:0, TSG Wixhau.sen 
gegen Seeheim-,Tugenheim 1:1, SG Egelsbach 
gegen SSG Langen II 1:0, SSG Langen I gegen 
TSG Wixhausen 1:1, FC Langen — SSG Lan- 
gen II 2:0, SG Egelsbach — Seeheim-Jugen- 
helm 0:0, TSG Wixhau.sen — SSG Langen IT 
1:1, SSG Langen I — Sceheim-Jugenheim 0:0, 
FC Langen — SG Egelsbach 0:0, SSG Langen I 
gegen SSG Langen II 3:2, TSG Wixhausen — 
SG Egelsbach 0:2, FC Langen — Seeheim- 
Jugenheim 4:0. 

Nach Abschluß der Spiele ergab sich fol- 
gender Stand: 

1.FC Langen 7:3 Punkte 
2. SSG Langen I 7:3 Punkte 
3. SG Egelsbach 6:4 Punkte 
4. TSG Wixhausen 4:6 Punkte 
5. Seeheim-Jugenheim 4:6 Punkte 
6. SSG Langen II 3:7 Punkte 

Die Spiele wurden von den Schiedsrichtern 
Machmerth (OFC), Schramm (Teut. Hausen) 
und Rieh. Jungermann (SSG Langen) ausge- 
zeichnet geleitet. 

Zum Abschluß des Turniers zeichnete der 
Vorsitzende der Fußballabteilung, Fritz Wie- 
derhold, die Erstplazierten aus, und man war 
sich einig, im nächsten Jahr wieder ein Tur- 
nier durchzuführen. 

Die Tumierleitung unter Vorsitz von H. 
Zeller bedankt sich bei allen Helfern, die zum 
Gelingen des Turniers beitrugen. 

Punktspiel der SSG - Sorna: Am Samstag 
um 15 Uhr erwartet die SSG - Soma im fälli- 
gen Verbandsspiel den VFB Groß-Auhelm 
auf dem Sportplatz Zimmerstraße. Die Lan- 
gener haben noch Aussichten, zum vierten 

SGE-Leichtathleten 56 mal unter den besten Hessen's 

Großartige Bestätigung der Trainings arbeit von Edgar Karg und Volker Müller 

Nachdem in einer früheren Ausgabe über 
das Abschneiden In der Deutschen Bestenliste 
berichtet wurde, sollen heute die ausgezeich- 
neten Leistungen der Egelsbacher Leicht- 
athleten anhand der Bestenliste 1970 des Hes- 
sischen Leichtathletik-Verbandes aus der Sicht 
der Statistik aufgezeigt werden. In der HLV- 
Bestenliste werden die SGE-Leichtathleten 
insgesamt 56mal (!) unter den zwanzig Besten 
erwähnt. 

Bei der weiblichen B-Jugend plazierten sich 
Ursula Wannemacher mit dem 3. Rang im 
Diskuswerfen und Karin Wittmann, die Im 
Speerwurf den 7. Rang belegte, am besten, 

Dieter Eisenbach rückte mit dem 7. Platz In 
die Spitze der hessischen Speerwurf jugend vor. 

Bei den Schülern erreichte Heinz Siegel mit 
seinem Hessischen Hochsprungrekord natür- 
lich Platz 1, während er im 80-m-Hürdenlauf 
wenige Plätze vor Dieter Bialon auf den 
7. Rang kam. Ähnlich plazierte sich bei den 
B-Scäiülem Erhard Heger (Hochsprung Rang 2). 
Bei den Schülerinnen B kam Silvia Fischer im 

75-m-Lauf auf den 2. Rang und im Dreikampf 
auf den 3. Rang. Bei den Jüngsten erzielte 
Thomas Sittmann mit dem 3. Rang Im Ball- 
wurf die beste Plazierung. 

Alle guten Plazierungen aufzuzählen, würde 
zu ausführlich werden, deshalb die einzelnen 
Plätze hier zusammengefaßt: 

Frauen: 1 X 13. Platz, 1 X 16. Platz. 
Weibliche Jugend: I X 11. Platz, 1 X 3. Platz, 

1X7. Platz. 
Männliche Jugend: 1X7. Platz, 2X18. Platz, 

1 X 15. Platz. 
Schüler und Schülerinnen: 15 Plazierungen 

von 1 — 5, 10 Plazierungen von 6 — 10 und 
16 Plazierungen von 10 — 20. 

Vereinsgesamtwertung: SG Egelsbach auf 
dem 11. Platz. 

Hessische Rekorde: 
Schüler A: Heinz Siegel, Hochsprung 1,72 m. 
Schülerinnen A: Helga Jaxt, Speerwurf 

35,85 m (aus dem Jahre 1966). 
Schüler B: Mannschaftsdreikampf: 8407 P. 

Mal hintereinander die Meisterschaft zu er- 
ringen. Den 1. Platz nimmt z. Z. Hanau IflRO 
mit 4 Minuspunkten ein vor der SSG I-angen 
mit 5 Minuspunkten. 

Heute, Freitag, um 20.30 Uhr Ist Monats- 
versammlung im Clubhaus. 

SSG-Leichtathleten erneut mit guten 
Waldlauferfolgen 

Beim dritten und letzten Waldlauf in Frank- 
furt bewiesen die jugendlichen Leichtathleten 
der SSO Langen wiederum ihr gutes Können. 
Im RicKlerwald, wo der FSV Frankfurt der 
Ausrichter war, zeigten die Läufer der mannt 
Jugend B von der SSG, daß sie mit Redit eine 
der starken Mannschaften in Hessen sind Sie 
gewann mit Ullricli Krippner, Edgar Schnio- 
linski, Rudi Tilhof und Andreas Kappner 
überlegen die Mannschaftswertung vor LG 
Frankfurt, LG Rheinhessen und USC Mainz 
bei acht teilnehmenden Mannschaften. In der 
Einzelwertung nach drei Durchgängen ergab 
sicli folgendes Bild: 3. Krippner, 4. Schmo- 
linski, 5, Tilhof. — Auch Gerhard Werner 
kann bei den Mittelstrecklern der Männer mit 
seinem guten Platz im ersten Drittel bei 48 
Teilnehmern zufrieden sein. 

Bei der Waldlaufserie (Ausrichter SKG Ffm.) 
gab es folgende Wertungen: Weibl. Jugend B: 
Jutta Sachs (SSG Langen) 4. Platz; Schüler A: 
Günter Gabi 2, Platz, Harry Müller 5. Platz. 
Die Mannschaft konnte nicht gewertet werden, 
weil Gerhard Steitz nur am letzten Durchgang 
teilnahm; sonst wäre auch diese Mannschaft 
unter den ersten drei Teams gewesen. 

Schüler B mit Hartmuth Oljenik, Holger 
Schmolinski, Christian Wilhelm und Jürgen 
Endlein erreichten bei allen Durchgängen einen 
beachtlichen 3. Mannschaftsplatz. 

Der Vorstand und die Abteilungsleitung so- 
wie Trainer wünschen ihren Leichtathleten 
weiterhin gute Erfolge für die Saison 1971. 
Ab Mai zur Bahneröffnung werden Sprinter 
und Techniker mit dabei sein. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Helfen Sie mit! 

In ihrem Vorbeugungsprogramm wendet sich 
die Kriminalpolizei an die Bevölkerung, sich 
auf ihre Art an dem Kampf gegen Verbrechen 
zu beteiligen. „Helfen Sie mit!" ergeht der 
Aufruf an alle. 

Die Polizei kann nicht allgegenwärtig und 
überall zur Stelle sein, ist deshalb auf die 
Mithilfe der wohlmeinenden und vernünftigen 
Bürger angewiesen. Das hat nichts mit Denun- 
ziantentum zu tun. Wer nicht schweigt, wenn 
er eine Gefahr für andere sieht oder gar 
Zeuge einer Straftat wird, zeigt Veranwor- 
tungsbewußtsein und Bürgersinn. Er hilft, an- 
dere vor Schaden zu bewahren. 

Jedermann sollte wissen, daß die Polizei und 
auch die Mitmenschen auf jeden angewiesen 
sind. Soll das Verbrechen wirkungsvoll be- 
kämpft und die öffentliche Sicherheit gewahrt 
werden, ist die Mithilfe eines jeden Bürgers 
notwendig. AUCH IHRE HILFE ! 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Genauso 
wie Sie durch Ihre Mitwirkung dazu beitragen 
können, das Verbrechen einzudämmen, kön- 
nen Ihr Nachbar und jeder andere Ihnen hel- 
fen. Teilen Sie Verdächtiges der Polizei mit, 
erst recht aber wirkliche Straftaten. Schlie- 
ßen Sie nicht aus Bequemlichkeit oder Unbe- 
kümmertheit die Augen, wenn Böses geschieht. 
Helfen Sie vielmehr, damit man auch Ihnen 
hilft, wenn Sie einmal in Gefahr kommen. 

Und denken Sie daran: Ihre Mithilfe kann Sie 
schon morgen selbst davor sc:hUtzen, das Opfer 
eines Verbrechens zu werden." 

LANGENER ZEITUNG 
Verantworttldi fQi Politik unä Lokalnachrlchteni 
Frtedrldi SchSdlldi. fOt Unterhaltung u Anzeigen! 
Ch. Kühn. - DrucÄ und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen, Darmstadter StraOe 2«. Ru« 274«. 
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Nr. 18 SPORT AUS DER HEIMAT 
Freitag, den 5. März 1971 

.iiiniorinncn I u. II mit priifhtigen i.eisiunBen Tischtennisklub Langen spielte voll auf 

l.ixnKcn* BaskPlIiallmSrtfhen als Ilesscn- 
Aiiswahl 

Am 6 7, Marz findet in HeidelberR ein 
Sidilunüstiirnier tur die süddeulsdion Bns- 
kelhallmüdchrn der JahrßhniJe l!)57/5fi'55 statt 
das in Form eines LänderverRleiehsturniers 
durchücführt wird. Diese SichtiinR erfolßl zur 
nildung eines Niitionalkaders im Hinblick auf 
die Europamoisti'rschnflen der .luniorinnen 
1073 

Vom hessischen R.iskellia1l-.Iut5«'ndwart, 
Herrn Armin Giere, wurde die Trainerin der 
weiblictien HasketballluRend des TV 1H02 
Langen, Trau Gisela .lahn, beaufragt, die hes- 
Rldie Mftd(Jienmanns(!haft unter stärkster Ue- 
rücksichüRung der TV-Basketballerinnen auf- 
zustellen. iu trainieren und beim Turnier 
selbst in Heidelberß 7.u betreuen. Frau .Tahn 
hat folgende MSdrhen für die Ländermann- 
schaft nominiert: Ingo Riedl (S5), Margit 
Karn(55). Liliane Hempel (55). Gaby Marx 
(55) Ute Wienke (55). Gabriele Ullrirh (5B), 
Marie-Luise Riehnow (5fi). Ute Klingler (55), 
Christa Iloffmann (5(i) 

Zusätzlich sind 3 Mädchen des HC Neu-Isen- 
burg In die Mannschaft aufgenommen wor- 
den. F,s sind dies: Annedore Haub (55), Doris 
Sarsledt (55), A Claar (55) 

An dem Turnier nehmen außer Hessen die 
Verbände Raden. Rayern und Rheinland teil, 
die alle in Überkreuzspielen aufeinandertref- 
fen 

.Iiinitirinni'n erhalten eine fhanri* 
F.benfalls am 7 März findet für die .lunio- 

rinnen der .lahrgänge 1952-54 in Frankfurt 
ein Ix'hrgnng statt, auf dem gleiehfalls eine 
Hessenauswahl dieser .lahrgänge für das 
Bundeslugendlreffen am 27 -31 5 1H71 in 
München ermittelt werden soll. An diesem 
Lehrgang werden vom TV IHfi2 Langen nach- 
stehende 4 .limiorinnen teilnehmen' Medit- 
hild Fckstein (53). Sigrid Heitmann (53). Sil- 
via Kneifel (54). Heike Tilze (54) Dij Lehr- 
gang wird von Herrn TH Rung (Grün-Weili 
Frankfurt) geleitet 

Langrns Damen endeiiltig auf dem 4. IMatz. 
Obwohl mm durch Urliuib u. Krankheit die 

Damen nur mit sechs Spielerinnen antreten 
konnten — eine davon war .Tuniorin Mecht- 
hild Eck.steln. die sieh beachtlich gut in die 
Mannschaft einfügte und (i Pimkte erzielte, 
beherrschten sie ihren Gegner DC Darmslafit 
In jeder rha.ie des Spiels am letzten Samstag, 
Der wichtige 4. Platz ist den Langener Damen 
nicht mehr zu nehmen, auch wenn sie in den 
drei letzten Spielen der Serie noch zwei ver- 
lleren würden F,s kommt nun sehr darauf 
an. die Foi-m bis zum Qualifikationsspiel am 
17 April in Langen gegen .Tahn München 
über die Zeit zu bringen. Man darf gespannt 
sein, wie dieses Duell ausgehen wird — hof- 
fentlich nicht so nervcnaufreib«>nd wie beim 
Aufstieg in die Oberliga, als geg-n Schönau 
jeweils mit einem Punkt gesiegt wurde. Die 
Damen werden sich bemühen, es den Kunst- 
turnern gleichzutun und den Sprung in die 
Bundesliga zu schaffen, was für den TV lflR2 
T^nngen ein Erfolg wSre. wie er ,<M?inesgleichen 
sudit. 

Die Spielerinnen: Helga Adolph (22). Ursl 
Arnstadt (IG). Hannelore Kohl (fi). Mechthild 
Eckstein (6). Marita Held und Waltraud Höge 
(je 2). Giorgiana .Ivesic. Halbzeit 32:14, End- 
stand 54:32 für Langen. 

Die .11 2 hatte «ich viel vorgenommen; ihr 
Gegner war Heppenheim, bei dem sie die 
einzige Niederlage dieser Saison (36:55) hatte 
hinnehmen mausen. In der eigenen Halle lief 
das Spiel dann besser, wenn beim Seiten- 
wechsel auch noch ein kleiner Rückstand 
(14:20) zu verzeichnen war. In der zweiten 
Hälfte konnten die Langener Mädchen sogar 
bis auf 39:3(1 davonziehen — aber am Sdiluß 
kam doch nur ein Unentschieden mit 41:41 
heraus. Trotzdem ein Erfolg, der auf den 
Leistungsanstieg dieser Mannschaft zurück- 
zuführen Ist. 

Die Spielerinnen; Liliane Hempel (12), „Isl" 
Riehnow (lü). Gabi Marx (7), Ute Wienke (4), 
Garielc Ulridi (4). Brigitte Schmidt (2). Mar- 
git Zimmerling (2), Brigitte Gaab, Christa 
Hoffmann. 

Die Ji 1 hatte gegen die Damen ^on Hep- 
penhelm anzutreten und bestätigte ihre Über- 
legenheit in der Bezirksliga der Damen mit 
einem klaren Frfolg: Schon bei Halbzeit stand 
es 3f!:22 für Langen, am Schluß dann n9:48. 
Damit bleibt die .11 1 mit 18:0 Punkten in der 
Damen-Bezirksliga weiter ungeschlagen. Inge 
Riedl, die besonders in Schußlaune war, 
wurde Immer wieder klug angespielt und 
brachte es auf beaditliche 35 Punkte. 

Die Spielerinnen; Inge Riedl (35), Mecht- 
hild Eckstein (20), Margit Kam (12), Silvia 
Kneifel (B). Helga Braune (6). Sigrid Helf- 
mann (2), Heike Titze (2). 

Herren stolperten über BC Parmstadt 
Es gelang den Herren des TV nldit, diesen 

erfahrenen Gegner dem sie In der Hinrunde 
mit 51:51 einen Punkt hatten abtrotzen kön- 
nen In der eigenen Halle zu bezwingen. Das 
Ergi-bnis zur Halbzeit (24:30) ließ schon nichts 
Gtites ahnen und am Ende war das Spiel mit 
53'60 verloren und die Tabellenführung da- 
hin Wie sich der 2. Platz, wenn er gehalten 
wird, bei den Aufstiegskämpfen auswirken 
wird, ist noch nicht abzusehen. 

Die Spieler: Uwe Jahn (19). Goebel (12), 
Bernd Sladek (8), Georg Sladek (7), Poeplau 
(5), Maixner (2). 

nie .Innioren I außer Tritt 

Gegen die treffsicheren Junioren der U.SC 
Mainz fanden die Langener kein Re/.ept für 
einen Sieg Erschreckende Korbunsicherheit 
und Abwehrfehler waren wohl der Grund 
für die Niederlage mit 63:73. Halbzeit 28:41. 

Die Spieler; Gneb (19). Dunker (10), Fom- 
hof (10). Kehr (8), Jentsch (6), Becker (6), 
Köhm (2), Growe. 

nie große niierraschimg; Ilic Schüler 
Im ersten Spiel der Schülerrunde unter- 

lagen zwar die kloinen Langener dem USC 
Mainz mit 34:40. was sie aber den sadiver- 
ständigen Zuschauern boten, war erstaun- 
lich. Der Arbeit des Schiilertrainers Georg 
SladeU ist ein hohes Lob auszusprechen. Nicht 
nur in den technischen Kenntnissen sondern 
auch in der Spielübersicht hat der ehrenamt- 
lich tätige, noch junge Betreuer seine Truppe 
erstaulich weit gebracht. Es wäre zu wün- 
■schen, daß sich nodi mehr junge Leute zur 
Betreuung dieser Jugend zur Verfügung stell- 
ten — Mannschaften sind genügend vorhan- 
den. 

Am Sonntag, den 7. März, geht die Schüler- 
runde weiter. Erstmals nimmt auch die Schü- 
lerinnenmannschaft daran teil. Den Eltern 
wird empfohlen, sich die Spiele anzusehen, 
damit sie erkennen, wieviel Freude ihren 
Kindern durch den Sport geschenkt wird. Die 
Spiele beginnen um 9 Uhr im Gymnasium. 

Ergeblsse vom Wochenende; 
Blau-Gelb Darmstadt — TTC Langen I 7:9 
TTC Langen II — SV Erziiausen 9.0 
TTC Darmstadt — TTC Langen III 3:9 
TTC Langen IV — SV 98 Darmstadt III 9:1 
TTC Langen V — TSV N.-Ramstadt III 1:9 

Nach einer Spielpause von vierzehn Tagen 
gab es für die TTC-Mannsdiaften am ver- 
gangenen Wochenende wieder ein volles Pro- 
gramm. 

Bereits am vergangenen Samstagabend 
mußte die erste Mannschaft alle Register 
ihres Könnens ziehen, damit beide Punkte 
mit nacli Hause gnommen werden konnten. 
Selbst als die Gastgeber mit 7:5 in Führung 
lagen, behielten die TTC-Spieler die Ner%'en 
und kamen nadi einer kaum mehr erwarte- 
ten Steigerung doch noch zu ednem verdien- 
ten Sieg. Beide Mannschaften schenkten sich 
nldits u. die Tatsache, daß der größte Teil der 
Spiele über die volle Diatanz von drei Sät- 
zen ging, mag deutlich madien, wie sehr in 
dieser Begegnung um jeden Punkt gerungen 
wurde. Langen spielte mit Werkmann, Lau 
Jäger, Eitel, Best und Meinecäte. D. Eitel war 
mit dem Gewinn von zwei Einzeln sowie in 
den spielentscheidenden Abschlußdoppeln zu- 
sammen mit Best an diesem Abend erfolg- 
reichster I^angener Spieler. 

Praktisch uneinholbar steht die zweite 
Mannschaft des TTC nach ihrem Heimsieg 
gegen den Nachbarverein Erzhausen an der 
Tabellenspitze der Krelskla.sse A Darmstadt 
Gruppe Nord. Konnten die Gäste in den Er- 
öffnungsdoppeln noch mtthaU«n, so wurden 
sie im wedteren Verlauf geradezu von der 
Platte gefegt und waren am Ende nicht mehr 
als ein Trainingspartner. Für Langen spiel- 
ten: Sehring, Armer, Knothe, Tron, .Scheit 
und Jaworowlcz. 

In der Be.setzung Thiemann, Reidl, Rei- 
chert, Wagner, Engel und Siebrecht wieder- 
holte die dritte Mannschaft ihren Vorspiel- 
sieg, wobei Sie bei den abstiegsbedrohten 
Gastgebern allerdings kaum auf Widerstand 
stieß. Die drei Minuspunkte resultieren aus 
einem verlorenen Eroffnungsdoppel (Reicliort 
/Reidl) sowie zwei Einzelniederlagen durch 
O. Engel, der an diesem Tag nicht an seine 
gewohnte Form anknüpfen konnte. 

Ungeschlagen steht die vierte Mannschaft 
des TTC nach wie vor an der Tabellenspitze 
der Kreisklasse B-Darmstadt, Gruppe Nord. 
H. Sallwey, D. Becker, J, Potlhoff, N. Degen, 
D, Kale.sdike und G. Wornz hatten gegen den 
bisherigen Tabellenzweiten wenig Mühe, um 

Tabelle der Oberliga Südwest Damen 
nach dem 1.5. Spieltag 

1. Heidelb. SC 29:1 6. Post Kobl. 12:18 
2. Heidelb. TV 28.2 7. GW. Ffm. 9:21 
3. Leimen 23:7 8. Schönau 7:23 
4. TV Langen 20:10 9. BC Darmst. 6:24 
5. Groß-Gerau 14:16 10. P. Asdiaffb. 2:28 

Morgen fahren die Damen nadi Leimen, 
wo selbst der Tabellenführer einen Punkt 
einbüßte. 

auf dem Wege zur Mejstersdiaft einen großen 
Schritt voranzugehen. J. Potthoff hatte sei- 
nen Gegner wohl doch etwas unterschätzt, 
hieraus resultiert der Minuspunkt für den 
TTC I.angen. 

Ersatzgeschwüdit (ohne Althoff, Kirchner 
und Göpfert) gab es für die fünfte Mann- 
schaft die dritte Nledrlage In der laufenden 
MeistcrschafLsrunde. Gleichzeitig kam damit 
der Verlust des zweiten Tabellenplatzes der 
KreUklasse C-Darmstadt, Gruppe Nord. Die 
Gäste kamen in stärkster Besetzung, waren 
auf die Minute topfit, während die Langener 
Spieler auch nicht annähernd ihre gewohnte 
Form erreichten. Einziger Liditblick war H. 
Schlichtmann, der für den Ehrenpunkt sorgte. 
Im übrigen stand die Mannschaft mit Mat- 
tolat. Wellmünster, Müller-Ali, Jacobi und 
H. Beck. H B. 

TSG Wixhausen III - SG Egelsbach I 8:8 

Die erste Mannsdiaft mußte letzten Sonn- 
tag ohne Spitzenspieler Wodiczka und Heinz 
Sdiroth In Wixhausen antreten. Für sie wurde 
G. Luley und E. Zagolla einResetzt. Eigentlich 
hatte man sich mit dieser gesdiwächten 
Mann.schaft keine großen Chancen ausgeredi- 
net, doch es kam völlig anders als er\\-artot. 
Die Egelsbadier hatten an diesem Tag zwei 
überra.schend starke Dnppelpaare In Sigwarth 
/Branke rnd Bormuth/Luley, die alle ihre 
Spiele klar gewannen und bereits die Hälfte 
der Egelsbadier Spielpunkte an diesem Tag 
holten, Branke konnte seine Siegesserle auch 
In Wixhausen forl«et7.en und holte als er- 
folgsreldister Elnzelspleler 2 Siege, Je ein 
Spiel konnten noch H, Sigwarth und G. I-uley 
für sldi entsdielden. Bormuth, der durdi da» 
Fehlen Wodiczkaa Ins obere Paarkreuz auf- 
rücken mußte, konnte nur in den Doppeln 
überzeugen. Im Einzel dagegen wirkte er un- 
konzontriert. Auch ZagoUa blieb an diesem 
Tage sieglos, was aufgrund seines großen 
Trainingsrilckstandes zu enlsdiuldlgen ist. 

SGE II - TTC Messel II .1:9 
In dem vorverlegten Spiel der zweiten 

Mannschaft mußten die Grün/Weißen gegen 
den Tabellenzweiten die erwartet hohe Nie- 
derlage einstecken. Wieder einmal trat sie 
nur mit 4 Mann an und war von vornherein 
stark gehandicapt. Aus der Reihe der 4 Auf- 
rechten ragte Hans Müller heraus, der beide 
Spitzenspiele für sidi entscheiden konnte. 
Auch am dritten Punkt durch den Sieg des 
Doppels Müller/Luley war er maßgeblich be- 
teiligt. 

Benefiz - Veranstaltung 

Samstag, 6. März, 16-18 Uhr, Reichwein halle/Gute Tal der Bundesliga-Turnriege 

Zusammenkunft 

der Altfußballer 
Der Club der Altfußballer Langen-&z- 

hausen trifft sldi morgen (Samstag) um 19,00 
Uhr bei Georg Haas in Erzhausen, Bahnstr. 
47. Unter anderem spricht Kreisvorsitzender 
Adam Heß über d le Veranstaltungen des 
Jahres 1971. Abfahrt mit der Bahn: 17.37 Uhr 
ab Langen. Der Vorsitzende bittet um voll- 
zähliges Ersdieinen. 

Die durdi Fleiß und Teamgeist in die Bun- 
desliga aufgestiegene Txirnerriege des TV 1862 
Langen wird am kommenden Samstag In der 
Reidiweüihalie in einer olfenUidien Veran- 
staltung ihr Können zeigen. Der Anlaß zu 
dieser Veranstaltung ist der tragisc+ie Unfall 
des 21jährigen Medizinstudenten Bernd Rog- 
gendorf (TG 1847 Elberfeld) bei einer Turn- 
übung. i:r wird fortan sein Leben querschnitt- 
gelähmt im Rollstuhl verbringen müssen. N^ 
ben seinem körperlidien und natürlich auch 
seelisdien Leid kommt noch die finanzielle 
Not hinzu. 

Die Idee, mit dem Erlös einer Benefiz-Ver- 
anstaltung ihrem unglücklichen Kameraden zu 
helfen, kam spontan von den Turnern des 
TV 1862 Langen. Es Ist schon ein erhebendes 
Gefühl, zu wissen, daß junge sporttreibende 
Menschen noch so viel Mitgefiihl in Ihrem 
Herzen tragen und Nächstenliebe praktizieren. 

Das Programm : 
In bunter Folge werden die Förderstufen 

Schulerinnen und Schüler, Jugendtumerinnen 
und Jugendtumer zeigen, was sie gelernt ha- 
ben. Besonders zu beachten sind hierbei die 
Jugendtumerinnen, die 2. Hessischer Jugend- 
meister sind xmd In ihren Übungen höchste 
Schwierigkeitsgrade aufzuweisen haben. Die 
Bundesllgatumer haben sldi mit ihren Lei- 
stungen viele Sympathien in Langen erwor- 
ben. Sie werden diesmal frei, ohne auf ihr 

Punktkonto bedacht sein zu müssen, turnen 
und wiederum Spitzenleistungen bieten. 

Der Bevölkerung Langens wird hier „life" 
geboten, was sie sonst nur an den Fernseh- 
schirmen erlebt oder von Schlagzeilen her 
kennt. Um Sport riditlB zu erleben, muß man 
den Atem hören bzw. die Anstrengung sehen. 
Der Turnverein Langen Ist allein schon von 
der Aufgalienstellung her sehr kinderfreund- 
lich und bittet die Eltern, ihre Kinder mitzu- 
bringen, denn er möchte die Jugend be- 
geistern. 

Der Musikzug des TV wird mit flotten Wei- 
sen das Programm abrunden. Für ihn Ist es 
selbstverständlldi, mit dabei zu sein, wenn es 
gilt, sich Wr eine gute Tat einzusetzen. 

Der Eintritt ist frei 
Zum Si>enden ist Gelegenheit gegeben, wenn 

die Turner mit Sammelbüchsen umgehen. Dem 
Charakter der Veranstaltung enUprechend so- 
wie den Turnern zuliebe dürfte mit einem 
guten Besuch gerechnet werden. 

Saisonabschluß 
Nach der Veranstaltung treffen sich die 

Turner Im kleinen Saal ihres Vereinshauses, 
um im zwanglosen Beisammensein die An- 
spannung der letzten Monate zu vergessen. 
Kleine Uberrasdiungen sind vorbereitet, und 
man hofft audi hier, einige Tumfreunde als 
Gäste willkommen heißen zu können. 

er 
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Zum baldmöglichsten Eintritt suchen wir für unser Stammwerk In Neu-Isenburg 

STENOTYPISTINNEN 
— für unteren Vertrieb — 

eir>e 

STENOKONTORISTIN 
— lUr unsere Versandabteilung — 

und eine 

JÜNGERE ANLERNKRAFT 
— als Lagarschrelberin — 

Wir werden Sie in punklo Gehalt und unseren sozialen Leistungen sicherlich 
zutriedensiollen. 

Bewerber bitten wir um Vorstellung oder um Anruf zwecks Terminvereinbarung, 

^.vancKaick 
„AwK'*-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Personalabteilung, Telefon: 60 01 

Mitarbeiter Zuverlässiger 

zur Bedienung eines elektronisch gesteuerten Scheidautomaten gesucht. 

Kurzfristige Einarbeitung möglich. 

Sprendlingen, Maybachstraße 18 

WIR SUCHEN zur möglichst sofortigen Einstellung 

5 FACHKRÄFTE 
für Metallverarbeitung 

1 ARBEITSKRAFT 
für betriebliche Nebenarbeiten 

2 KRAFTFAHRER 
für Werkfemverkehr. Klasse Ii 

1 BEIFAHRER 
fOr Werl<fernverkehr. Klasse Ii 

1 BETRIEBSELEKTRIKER 
für alle Elektroarbeiten 

WIR BIETEN Dauerarbeitsplatz mit guten Verdienstmftglichkeiten. Jahresab- 
schluBprämle auf Jahresverdienst, verlängerten Urlaub mit Ur- 
laubstagegeld und Betriebsverpflegung mit Firmenzuschuß 

WIR BITTEN interessierte Bewerber um Vorstellung oder Anfrage an Werk- 
tagen zwischen 8 und 16 Ufir oder nach Vereinbarung an Sams- 
tagen von 10 bis 12 Uhr 

GmbHtCo L-A N O. E N . ( Hasm*n ) 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Langen, PIttlerstraßa 
Telefon (06103) 7841—44 

Langeweile? Alltags-Job? 
Na, dann aber ganz schnell... 
.., zum Rhein-Maln-Flughafen! 

GesternMireilleMalhieu und ein 
Staatsmann incognito. 
Heute Hitchcock und die Knef. 
Morgen Roy Black und ... 
Bei Millionen Fluggästen wird 
Langeweile Sie gewiß nicht plagen 
als 

Informations- 

Hostess 

bei der Flughafen Frankfurt/Main AG 

Sie sollten mitbringen: 

Charme, Kontaktfreudigkeit, gute Kenntnisse in Englisch, 
Französisch und Deutsch, etwas Geduld - mindestens 
18 Lenze zählen und ein bißchen findig sein. 

Was wir Ihnen bieten, 

erfahren Sie telefonisch von Herrn Afflerbach (690 2004) 
oder von Herrn Heck (690 2731). 
Wir erwarten Ihre Nachricht. Je früher, desto lieber. 
Am besten: schon gestern. 

Flughafen Frankfurt/Main AG 
6 Frankfurt om Main 75 
Personolvervy/altung 

Lehrling bei AMP 

Wir bieten Ihnen die Möglichl<eit, bei uns ab 
1. 9. 1971 den Beruf eines 

Iniiustrlekaufmanrs 

oder Bürokaufmanns 

AMP 

zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (vi/elbl. u. männl.) 
eine umfassende und sorgfältige Ausbildung in 
allen wesentlichen Abteilungen unseres Unter- 
nehmens Darüber hinaus Ist eine betriebliche 
Schulung durch Abtellungslaiter-Unterrlcht vor- 
gesehen. 

Gute soziale Leistungen, 5-Tage-Woche, Mittag- 
essen im Hause. 

Bewerbungen unter Beifügung des handge- 
schriebenen Lebenslaufes, Lichtbild und Ab- 
schrift des letzten Schulzeugnisses kurzerhand 
erbeten an die Personal-Abteilung der 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfrei« AnschluBteehnik 607 Langen, AMPcreitraB« 7-11, Tel. Langen 70 91 

Kraftfahrer 
Führersdieln Klasse 2, gesucht. 

DIETER DORST 
Baustoffgroßhandlung 
Egelsbadi, Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

Wir sind Hersteller von elektronischen Ge- 
räten und suchen 

weibl. Arbeitskräfte 
mit Erfahrung im Verlöten von elektrischen 
oder elektronischen Bauteilen.. 

Bevi/erberinnen bitten wir, sich mit unserer 
Petsonalableilung in 6079 Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 32-38, Tel. 1077, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Lehrlingsausbildung 

zum Industriekaufmann oder Stahlformenbauer 
eine gute kaufmännische oder technische Lehre er- 
öffnet Ihnen alle beruflichen Möglichkelten, wenn 
Sie sich für die kunststoffverarbeitends Industrie 
entscheiden. 
Kunststoffe gewinnen von Jahr zu Jahr an Bedeu- 
tung; das ist auch Ihre groBe Chance. 
Wir sind ein internationales Unternehmen, aber 
trotzdem Oberschaubar. Bei uns sind Sie auch als 
Lehrling Mitarbeiter. Sie haben Gelegenheit, alle 
kaufmännischen (einschiieBlich elektronische Daten- 
verart>eitung) oder technischen Bereiche kennenzu- 
lernen und sich allumfassend auszubilden. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH • FABRIK FÜR GUMMI- UND KUNSTSTOFFERZEUGNISSE 
6072 Dreieiehenhaln, An der Trift, Telefon: 0 61 03/ 8316 

Machen Sie Ihre Lehre nicht irgendwo, sondern bei 
uns. Bevor Sie eine für Sie so wichtige Entscheidung 
treffen, sollten Sie mit unserem Herrn Murmann 
sprechen, der Ihnen auch gerne Ihren künftigen 
Lehrbetrieb zeigt Wir haben einen kostenlosen 
Werkbusverkehr und bieten In unserer Cafeteria ein 
sehr preiswertes, gutes Mittagessen. 
Ruten Sie unseren Herrn Murmann doch gleich ein- 
mal an oder kommen Sie selbst vorbei. 



Wir stellen ein für sofort oder später 

weibliche Bürokraft 

zur Einarbeitung als Sekretärin 

Techn. Zeichner oder 

Techniker 
zur Ausarbeitung von Angeboten und Materialdispositionen 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter 
der Telefon-Nr. 0 61 02 / 2 27 61 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hertnannstraße 40—42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt am Main 
SolmstraBe 56, Telefon 77 04 41 
Vorstellungen auch samstags mSgllch, nach vorhergehen- 
der telefonischer Absprache 

Wir machen mehr aus Ihrem Job ... 

. . . well wir wissen, wie wichtig unsere Damen für 
einen reibungslosen Gescfiäftsablauf In einem welt- 
weit arbeitenden Team und ... für unser anerkannt 
gutes Betriebsklima sind. Deshalb sollten Sie einmal 
uns fragen, wenn Sie sich verändern möchten. 

Wir bieten Ihnen ais 

KONTORISTIN 

SCHREIBKRAFT 
mit und ohne Stenokenntnlsr. 

FREMDSPRACHEN- 

MITARBEITERIN 
(fließend englisch in Wort und Schrift) 

in der Zentraileitung des größten deutschen Spedi- 
tions-Unternehmens angemessene Bezahlung, gute 
Sozialieistungen (u. a. eigenes Ferienheim In Bayern) 
und sind gegebenenfalls auch bei der Wohnraum- 
beschaffung behilflich. Bitte, rufen Sie uns doch ein- 
mal an, sprechen Sie gleich mit unserem Personal- 
chef unter (0611) 2601 /315 oder 317 oder senden 
Sie uns zur Kontaktaufnahme eine ganz kurzgefaßte 
Bewerbung mit Lichtbild. 

SCHENKER 

Zentralleitung 
6000 Frankfurt/H/I - Mannheimer Str. 81-95 
Postfach 2249 

i BERUFSWECHSEL 
Eine echte Chance zur Sicherung Ihrer Existenz finden 
Sie bei uns, einem bedeutenden 

Veriicharungtunternehman d*r Bund«sr«publik 
Sie sollten bereit sein, eine gründliche Umschulung zu akzep- 
tloron. Sio sollton kontaktfähig sein und die innere Bereitschaft 
besitzen, Ihr künftiges Einkommen In einer Außendienst-Aufgabe 
sicherzustellen. 
Wir bieten Herren zwischen 25 und 35 Jahren, die 

kaufm. oder techn. vorgebildet sind, die 
Möglichkeil, ab 1. 4. 71 in einem Inspek- 
torenlehrgang eine gründliche fachliche 
Ausbildung zu erhalten. 
(Gehalt, Sozialzulagen, Spesen, km-Geld 
für Pkw-Benulzung, Urlaubs- und Weihn.- 
Geld) werden von uns schon während der 
Ausbildung gezahlt. 
mit einer bewährten nebenberuflichen Or- 
ganisation. 

Ihr Arbeitsgebiet wird voraussichtlich in der Nähe Ihres 
Wohnsitzes liegen. 

Wir erbitten Ihre kurzgeiaßte Zuschrift unter Off. 294. Vertrauliche 
Behandlung Ihrer Bewerbung wird zugesichert. Komplette Unter- 
agcn können Sie nachreichen. 

Volle Bezüge 

Sie arbeiten 

Wir suchen dringend 

Kfz.-Mechaniker 
bei Höchstlohn 

nrii.iiiTV ■■ Kfz--l-ehrling 
nLNAULI y zum 1. September ign 

AÜTO-WOITKE KG 
Renault-Handel und Reparatur 
Langen. August-Bebel-StraBe 17 

Innerhalb von sechs Jahren investieren wir Uber 1.100 Millionen DM In mo- 
dernste Anlagen und Einrichtungen auf dem Rheln-Main-Flughafen, die mon- 
tiert, gewartet und bedient werden müssen. 

Interessante Aufgnhen warfen auf 

Facharbeiter 

für die 

Fernmeldetechnik 

Versorgungsanlagen 

Strom-Heizung-Klima-Kälte 

Förderbandanlagen 

Dazu sollten Sie mitbringen: WIR bieten Ihnen; 

Begeisterungsfähigkeit für die Arbeit 
an einem Weltflughafen, 

Selbstbewußtsein für die Mitarbeit 
in einem jungen Team, 
und die Initiative, uns kurz anzuru- 
fen oder uns zu schreiben. 

zukunftssicheren Arbeltsplatz 
marktkonformen Monatslohn 
anerkannte Sozialieistungen u. a. 
zusätzliche Altersversorgung 
interessante Tätigkeit 

Flughafen Frankfurt/Main AG 
6 Pronkfurt am Moin 7^, Personolverwaitung 
Tel. (06)1) 690:-^ 3073 " - 

Freundliche 
Zahnarzthelferinnen- 

Lehrling 
zum 1. August 1971 gesucht. 
Offerten Nr. 300 an die Langener Zeitung 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 Fahrer, Führerschein Kl. 2 

1 Arbeiter (Chemie) 

Neubauwohnung kann gestellt werden 

Außerdem suchen wir; 

1 Putzfrau 

Lohn nach Vereinbarung. 

Offerte-Nr. 312 an die Langener Zeltung. 

Femmeldeassistent(in) bei der Post 

Ihre Stimme 

geht um die Welt. 

1 Mal englisch, mal französisch. 
Je nachdem. Und wenn Sie 
nicht mehr ganz so fit sind, wir 
haben ein Sprachlabor. Da können 
Sie ihre Kenntnisse auffrischen. 

2 Kein Problem für Sie. 
Wenn Sie auch noch Realschul- 
abschluß haben und höchstens 
25 Jahre alt sind, Informieren wir 
Sie Ober Einzelheiten. Eine gute 
Bezahlung Ist selbstverständlich. 

3 Ihr Arbeltgeber: 
Europas größtes 

DIenstlelslungsunternehmen. 

Supermoderner Großbetrieb. 
Sie genießen vorbildliche Sozial- 
leistungen. 

4 Sie haben Direktverbindungen 
zu 56 Ländern der Erde. Aus dem 
größten Nachrichtenzentrum der 
Bundesrepublik. Da geht es heiß 
her. Sie müssen schnell schalten. 
Mai englisch, mal französisch. 

5 Wir honorieren das. Durch 
Aufstiegsmöglichkeiten.Wirsorgen 
Immer für Sie. Auch wenn Sie 
mal krank sind. Oder ein Wohn- 
problem haben. Und...und... und. 

6 Sie sehen, wir können Ihnen 
mit Sicherheit mehr bieten als nur 
Sicherheit. Wenn Sie also fremd 
sprechen wollen, nehmen Sie bitte 
mit dem Fernmeldeamt 1, 
Personalstelle, 6 Frankfurt 1, 
Große Eschenheimer Str. 14, 
Telefon 284756, Kontakt auf. 
Wir sprechen deutsch mit Ihnen. 

DEUTSCHE BUNDESPOST 

Wir suchen zum l5«ldig#n Eintritt; 

Uhrma 
(mSnnllch oder welbllcti), 

Uhrmachergehilfen 

(mSnnllch oder welbllcti), 

Jungkaufmann 

für Auftragtbearbellung. 

Schreibkräfte 
für unsere Technische Abteilung, 
möglich»! mit Stenografie-Kenntnissen, 
iedoch nicht unbedingt nohwendlg, 

jüngere Bürohilfe 
für Karlel-Arbellen In unserer Retouren-Abtellung. 

Die Bezahlung richtet sich nach den Leistungen; Sie haben die 
Möglichkeit, bei uns gut zu verdienen. 
Neben modernen Betriebsräumen finden Sie einen guten, preis- 
werten f/ittagstisch. .d III., 
Arbeitszeit* Montaa bis Freitag 7.30 — 16.45 Unr. 
Für A^sSe vergüten wir unter bestimmten Voraussetzungen 

Falfs" sfe an^ 6^116^) DauerarbeitsolaU In einem renommierteti, explnd^re^der Unternehmen interessiert sind, erbitten wir 
schriftliche oder persönliche Bewertiung; Sie können si^ au^ 
gern schon einmal telefonisch bei unserer Personal-Abteilung 
über Einzelheiten Informieren. 

UHREN EGMBH 
61 Darmstadt, Rheinstraße 94-96 
(Nähe Hauptbahnhot), Telefon B 70 41 

Inserieren bringt Gewinn 

AM sucht noch tOchtIge Mitarbeiter: 

Flnanzfouchhalter (in) 
(bilanzsicher) zur Unteratützuno des Abteilungsleiters. 
Englische Sprachkenntnisse sind von Vorteil 
Mahnbuchhallerln K.,..iiin«n 
für Überwachung und Eintreibung der ""«rta^en 
Außenstände mit selbständig zu ''»hrendem S^riftw^ 
kehr und Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahn- 
verfahren. 

Weibliche BürokraH 
für die Kundenauftragsbearbeitung in unserer Verkauts- 
abtellung. 
Lagerarbeiter(in) _ . 
für die Ausgabe von Ersatzteilen am Werkstau-Schaiter. 
Werkstatthelfer 
mit Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseren Liele- 
ranten in der näheren Umgebung. 
Elektro-Mechanlker-Lehrllnge 
für 3Vt-iährige Lehrzeit. 
A M bietet dafür: 
Überdurchschnittliche Löhne bzw. 
und Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 07.45 bis 16.30 Uhr 
einschließlich Pausen, groBzüglge Altersversorgung, ver- 
billigtes Mlttagsessen, moderne Arbeitsplatze, tiimen- 
elgener Parkplatz mit Betriebstankstelle und - das be- 
kannt gute A M - Betriebsklima I 

Besuchen Sie uns, um sieh am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 

3079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 6011 

Halbtagskraft 
für nachmittags und Samstag- 
vormittag gesucht. 

^odeftMts ^teispHfi 
Bahnstraße 8 
Telefon 2 32 69 

Wir suchen Aufwartung 

für Büroräume wöchentlich 10 SId. 

Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Reifen Kunath 

Langen, Siemensstraße 3 

Telefon 7 20 64 

Kraftfahrer 
(Führerschein Kl. II) bei gutem Lohn 
baldigst gesucht. 

Fa. Phil. Rang & Sohn 
Bahntpeditlon 
Bahnstraße 110 - Telefon 2 25 83 

Heizungsmonteur 
und Heizungs-Facharbeiter 
zu guten Bedingungen für Baustellen in 
Frankfurt'M. und Langen gesucht. 

F. H. Salhwey KG. 
Frankfurt'M. und Langen 
Büro: Frankfurt/M.. Rudolfstraße 20 
Telefon (9) 23 59 24 

Wir suchen bei gutem Lohn 

Maschinensetzer 

Offset-Montierer 

Schriftsetzer 

H. G. Gachet & Co. 
Langen, Odenwaldstraße 8-12 
Telefon (06103) 2 2015 

Reinemachefrauen 
für täglich von ca. 16 bis 19 Uhr, samstags 
von 12 bis 14 Uhr, gesucht. 
Wir bieten gute Bezahlung und Einkaufs- 
vergünstigungen. 
Bitte melden Sie sich In unserem Personal- 
büro. 

BR/VLJrsJ 

607 Langen, Bahnstraße 101-103 
Telefon (06103) 2 20 88 

Bei uns sind noch einige Interessante 
ArbeltsplBtze frei. 

Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir 

Schleifer 

Profilschleifer 

Fräser 
zur Herstellung von Einzeilellen für Schnitt und 
Formwerkzeuge. 

Neben Oberdurchschnlltllchem Lohn, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeltsplatz, gute Soziallelstung, Mittagstisch und 
Fahrgelderstaltung, Bitte rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermlnes oder besu- 
chen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lölfrele Anschlußtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7 - 11. Telefon 70 91 

Für sofort oder später suchen wir einen 

MITARBEITER 

für unsere Abteilung Stofflager und Materialausgabe. Die ab- 
wechslungsreiche Titigkelt Ist u. a. mit Büroarbelten ^rbunden, 
die aber keine speziellen Kenntnisse voraussetzen. Gründliche 
Einarbeitung Ist gewShrlelstet, 

Wir bieten Ihnen: 
Einen gesicherten Arbeitsplatz, leistungsgeree^te Bezahlung, an- 
□enehmes Betriebsklima, vier Wochen Urlaub, Sonnabend fret, 
verbilligtes Mittagessen und viele sonstige Vergijnstigungen. 
Bitte, setzen Sie sich telefonisch oder schriftlich mit uns In 
Verbindung. 

FRIEDRICH WOLF & CO 
Bekleidungswerk 
6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 50—52 — Telefon 60 45 

FLESSNER KG 

Ein junges, führendes Unternehmen des Knabber- 
artikel-Sektors. dessen moderne Produkte, wie 
2 B. Kartoffelchips, durch Bahlsen vertrieben 
werden, sucht für die Neu-isenburger Verwaltung 
seiner verschiedenen Betriebe eine 

junge Dame für die kaufm. Abteilung 

(evtl. auch Halbtagskraft) 
Der Aufgabenbereich umfaßt neben Schreib- 
arbeiten auch eine vielseitige kontoristische 
Tätigkeit. Dazu sind Englischkenntnisse von 
Vorteil. ^ . 
Helle, freundliche Büroräume und ein gutes 
Betriebsklima ermöglichen angenehme Arbeits- 
bedingungen. ^ ^ u 
Zeitgemäßes Gehalt, Kantine. 42-Stunden-Woche, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind selbstver- 
ständlich. 
Hätten Sie nicht Lust, in Neu-Isenburg zu ar- 
beiten ? 

Auf Ihre Bewerbung freut sich Ihre 

Flessner KG, 6078 Neu-Isenburg 1 

Ludwigstraße 17-19, Telefon 6012 

Büroangestellte 
vorwiegend für Notariat 
— evtl. auch halbtags — 

gesucht. 

Dr. Halschmann 
Rechtsanwalt und Notar 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 28 
Telefon 6 73 59 und 610 68 

MÜNSTERMANN KG 
Für unsere Tankstelle in Langen suchen 
wir einen tüchtigen 

Tankwart 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
Arbeitskleidung sowie alle sozialen Vorteile 
eines modernen Großbetriebes. 

Bewerbungen am 

SB GroBmärkte Frankfurt am Main 
Hanauer Landstr. 223, Tel. 43 91 34, App. 5 

Wir sind ein weltbekanntes, Internationales Unternehmen der Gummi- 
Das schnelle Wachstum und unsere Internationalen Interessen erfordern den 
modernen Kostenrechnungssystems und den dafür geeigneten 

Kostenrechner 

Einem jungen Betriebswirt oder Kaufmann aus dem Bereich Buchhaltung soll nach erfolgreicher 
iinarbeitung später die Leitung der Kostenrechnung übertragen werden. 

Gute theoretische Kenntnisse oder gutes praktisches Können sind VorausseUung, englische Sprach- 
kenntnisse sind von Vorteil. 

Wegen der Bedeutung der Position erbitten wir Ihre Bewerbung direkt an Herrn Semrau Im Hause. 

DUPOL-RÜBBERMAID GMBH, 6072 Dreieichenhain, An der TrlH, Telefon: (06103) 8318 



LEDERKLEIDUNG 
'^citiirlich von ■ bi m 

o.-...hi..j. „SB... 

"*' *'■""■"9. VoM.lu b.lm Kink, 

Baugrundstück 
In Langen von Privat sofort gegen 
Barzahlung gesucht. 

Tel. 6 88 97 oder 7 24 81 

Achtung Bauherrn ! 

Unverbindliche, fachtechnische Beratung u. 
Ausführung v. Isolier-, HeiBklebe-, Asphalt- 
und Zement-Estrich-Arbeiten. Lieferung von 
sämtlichen Estrichisoliermatten und Zube- 
hör für Selbstverleger. (Ausf auch neben- 
beruflich). 
Telefon (0 61 50) 77 73 oder 65 60 

Sonder- 
Service 
für eilige 
Autofahrer: 

mit modernsten reifenschonen- 
den Maschinen I 

Fachmännisches Auswuchten I 

REIFEN-QUARI 
Nur Liebigstraße 31 

•C^ V" ip'' r. 

—  _ rS^ 

■ C? k' ,<5* 

HOTEL EUROPA MÖRFELDEN 
an der Autobahnausfahrt Nähe Ohein-Main-Flughafen 

sucht 

Hausmeister 
(Führerschein Klasse III erforderlich) 

einen tüchtigen Koch 

eine Büffetdame 

Ä:;si;"rÄ„„T """ "■» 

■" "« T.,. ,<.,05,, 

Keine Angst vor Heizöllogerung 
Wir konn.n k.ln.n OlAlARMt Wir liefern In all.n Oröfien 

Sp«xial-KunstttoH-Ollanks 
unbogren., hottbo, - k„|„, Ko„o.lon m.h.l 

I z. loforllge Ueterung _ auf Wunich Monloge 

ENGEIHARDT & CO. 
OHenboth Moln, MUhlholme, Siro«. Hl, r,|. |, ,. 44 

(Tag und Noch!) 

Wii suchen zum baldmöglichsten Eintritt; 

Lohnbuchhaltsrin 

iunge intelligente Kontoristin 

ä"Än® fomr«in"'^1f"""9 Mit- 

Wli bieten; 
interessante Tätigkeit 
eistungsgerechte Bezahlung 

.ö.Sffjfas.""''''"""""'''" 
5-Tage-Woche, freitags bis 15 Uhr 

Äsr/Ä: Ä r 

Persönliche Vorstellung nach Vereinbarung. 

mm 

Zahnfabrilt Wienand Söhne & Co. GmbH. 

6079 Sprendlingen/Hessen, Eisenbahnstraße 180 
Telefon (Vorwahl 0 61 03) 10 54 

HANDEL.SGESELL8CHAFT 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - sudien 
Grundstücke 

finden - sudien 
GewerberSume 

unb <&ntcn^ 

sind bei uns längst eingetrocknet. 

Wir sind frisch modern, aktiv, wir bei 
der Flughafen Frankfurt/Main AG. 
Hier sollten Sie arbeiten, 

denn es macht Spaß. 

Wenn Sie gern flott schreiben als 

Stenosekretärin 

Stenokontoristin 

nnc « ^ "^cht, sondern rufen Sie uns einfach an. Telefon 6902004 oder 2731 
Sie erfahren dann alle Einzelheiten. 

1-. 2- und 3-Zimmer 
Wohnungen, Langen, 
verschied. Preislagen. 
1 ZW, Langen, Küche, 
Bad, 40 qm 230,- 

Buchschi., 135 qm Wfl., 5S0 qm 
Grund 170 000,- 
Relhenhaus Dietzenb 
BJ. 64, 4 ZI., Kü., Bad, 
110 qm Wohnfl., 400 qm 
Grund, noch 2 Jahre 
vermietet 135 000,- 
Relhenhaus b. Langen 
Luxusau.sst. 175 000 ' 
1- bis 2-Fam.-Haus 
Urberach, Bj. B5, 5 ZI 
Küdie, Bad 650 qm 
Grund 130 ooo,- 
l-Fam.-Hs. Urbcradi, 
sehr schöne Lage, 
Baujahr 1961 160 000,- 
Hotel I. Odoiiw., bek 
Luftkurort, 174 qm 
Gaststättenräume, 26 Fremdenzimmer mit 
41 Betten, 4000 qm 
Grund, Verkauf alters- 
halber. VB 600 000,- 
3-Fam.-Hs. Mörfelden, 
3x3 Zt., Küche, Bad, 
Öl-ZH 220 000,- 
Luxus-BungaJüw 
Dreipichenhain, NB 
^ , 360 000.- 
Komfort-Bungalow 
Langen, NB 220 000,- 
l-Fam.-Haus,NB, bei 
Langen 155 000,- 
Rohbau zwischen Ffm 
u. Darm.si., 2.'i Räume 

200 000.- 
Bauplatz, Langen, für 
2Vjßesch. Doppelhaus 
(6 Wohnung.), 1400 qm. 
Bauplatz bei Langen 
ca. 400 qm ä 8(), 
Bauplatz Urberach 
580 qm ^ 70 . 
Weitere Grundstücke 
bei Langen 20,- 
Bauerwartungsland, Flur 20, Langen. 
Weitere Häuser, Bun- 
galows, Bauplätze und 
Bauerwartungsland Im 
Angebot. 

Flüghafen Frankfurt/Main AG 
6 Frankfurt am Main 75 
Personalverwalfung 

In Münster/Dieburg 
2- u. S-Zi.-H'ohnungen 
ab DM 210,- 
ab sof. u. später, Neu 
bau, komf. Ausstattg. 
1-Zi.-Appar(ement, 30 qm, sehr gut möbl. 
ab sof., Miete DM 275. 
Immobilienbüro Kuck 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 06071/31648 

KomT. Wohnungen 
Längen, Hodihaus, Öl- 
ZH, Lift, Balkon, 6. bis 
14. Stock. Bezug Mal 71 
Nur noch wenige 
Wohnungen frei ! 
2 ZW, 57 qm ab 342,- 
I ZW, 33 qm ab 234,- 

PROFELD 
Imraobillen 
807 Langen-Oberl. 
Breslauer StraOe 6 
Telefon 7 U 14 

1 ZW, Sprendl., 30 240,■ 
2 ZW, Egcisb., 40 225,'- 
2 ZW, Sprendl., 66 385.'- 
2 /t ZW, Urber., 74 350 - 
3 ZW, DIetzb., 77 353,'. 
3 ZW, Sprendl., 74 41oi- 

Sprendl., 80 480,- 
3ZW, Sprendl., 63 265- 
3'/i ZW, Urb., HO 510,'- 
Reihenhaus, Langen, 
8 ZImm., Hobbyraum, 
Garten, AprU 700,- 
Gewerhl. Räume, LSd., 
Büros, Lagerraum In 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkäufe: 
BuchsrhIag: Neubau, 
Komf. Ausstattung 
Relhhs., 4 ZJ, 99 qm, 
Hobbyraum, Garage, f 
DM 175 000,- 

Hobbyr., Garage für 
DM 185 000,- 
Bauplälzp 
Erzhausen, 450 qm, für 
Bungalow 80,-/qm 
incl. Anllegerkosten 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

Komfort-Eigenlum8wohr>unflBn In Dieburg, 26 km sOdl. Ffm. 
1-Z mm.r-Appirt.m#nt, M qm ^ 
S-Z nim.r-Wohnung, M - «3 qm ? S{! 2 ?2'~ 
Mlmmtr-WotiBung, M qm ' ^ DM SJS'I 

'Og April 1971, Ga»-Zentralhclzung, alle Steuervorteile 

Penthouse-Eigentumswohnungen in Dieburg 
J ZImm«r-Wohnung.n, 70 - (4 qm «b DM N 74#,- 

Prelsgünsfige Eigentumswohnungen Münster und DIebura 
1-Z mm«r-App«rl.m«nl, 30 qm .h nu mm. 
3-Zimm«r-Wohnunj«n, M _ 7» qm .h Du 4-Z.mm.,-Wot,nun;, «. 100 ,m ^ •" SX 2 "J"" Bezug lofort und August 1971. olle Steuervorteile 

KOHL-lmm., «75 A.ch.ffenburg, Erthai.traBe 1$, Tel. 0 I« 21 / 2 «7 1« - J SS 72 

Penlhouse-Eigentums-Wohnungen in Dieburg 

Preiswerte Eigentums-Wohnungen in Münster/Dieburg 
3-Zimmer-Wohnungen, 69-78 am. ab DM snnnn 

Teppichböden, OZH Warmwasse7 
Ei:srA.r.r,rrÄ • "•» 
I M M O B i L I E N - B Ü R 0 KUCK 6115 Münster, Walterstraße 6, Telelon 0 60 71 / 3 16 48 

■75 Jnliro 

VVILIJSANIJ 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

Suche laufend 

und Leerzimmer, 
Alt- a Neuhan Häuser zur Miete. LBdrn 

OrundslOcke. Rauplätze. Industrie- 
'ir'il'i -Häuser. ^phrfamlltcn-Häuxpr. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • VermlrtunKen 
^ Langen bei FYankfurt 
Uhlandstr. 28, Tel 06103-22220 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

|«rre!5rti?' XC" Ä^'^eSrb'iJii.ÄX" 

/uf BewThruno '"sStzllcher Altersversorgung Bewahrung des emvorbenen Lebensstandards auch Im Äter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne A Co QmbH 

Sprendlingen. ElsenbahnstraB« 180, Telefon 1054 

uf 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBL.VTT EUR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAL 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textleil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 Vo MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtliehen Bekanntmachungen 

Bezugspreis: monatl. 3.— DN! • 0.50 DM Tiäpcrlohn (in dirirm 
Betrag sind 0,1H OM MwSt rnthalten). Im Pnstlx'/uR 3.50 DM 
monatlich Ziistellgehühr (incl. 5.5 V» MwSt). Kin'/Hpr<MS\ 
dienstags 30 Pfg.. freitags 50 Pfg. - Dnick u. ^'^rlag Kühn KG, 
6070 Langen hiH I fm.. Darnistädlrr Straße Ti'lcfon 27 15. 

Nr. 19 Dienstag, den 9. März 1971 75 Jahrgang 

1;^ 

THEMA DES TAGES 

Das zweite Auge 

(cHd) — China-Ii umkreist den Erdball. 
Maos weltweite Visitenkarte Ist niciit mehr zu 
übersehen. In aller Stille hot es Peking fertig- 
gebracht, nicht nur verstärkte Schubelemente 
zu entwickeln, sondern auch bei der Verfeine- 
rung der Nutzlasten große Fortschritte zu er- 
zielen. China-I wog 173 Kilo. Seine Träger- 
rakete würde ausreichen, um aucäi nukleare 
Sprengköpfe auf Entfernungen bis 2600 Kilo- 
meter zu befördern. Nacii dem neuen Experi- 
ment wird man die Reichweite auf 3000 Kilo- 
meter schätzen müssen. Chinas Weg zur drit- 
ten Supermacht zeichnet sich ab. 

An sich waren die Akzente schon am 20. Sep- 
tember 1969 ge.setzt, als Maos Mannschaft die 
er.ste Alomladung in der Atmosphäre zündete. 
Seitdem sind viele Versuche unternommen 
worden, die neben Pannen auch wichtige Er- 
kenntnisse für den Anschluß an die Technik 
der 80er Jahre brachten. Der neue Trabant 
wird Chinas Anspruch unterstreiciicn, den 
Weltraum der eigenen Nutzung voll zu er- 
schließen. Im Gegensatz zu den USA und der 
UdSSR ist Peking nicht an Internationale 
Verträge gebunden. Es kann sich uneinge- 
schränkt dieser neuen Plattform widmen, also 
auch militärische Labors, Satelliten und Waf- 
fenträger in beliebigem Umfang dort statio- 
nieren. 

Die.se Überlegung dürfte der Wiener SALT- 
Rimde zwischen Sowjets und Amerikanern 
etwas mehr Würze geben und sie möglicher- 
wei.se unter Zeitdruck .setzen. Vor allem aber 
wird es jetzt noch schwieriger sein, Einigungs- 
formeln zu finden, wenn ein dritter Partner 
ohne Fesseln vor der Türe steht. Kann man 
dann überhaupt nennenswerte Rüstungs- 
beschränkungen auf sich nehmen? Müssen 
nicht Moskau und Washington ihre militär- 
politische Zielrichtung um 180 Grad verän- 
dern? Fragen über Fragen, die nicht zuletzt 
auch den 24. Parteitag der KPdSU tangieren 
werden, der Ende März seinen Auftakt nimmt. 
Peking ist jetzt in der Lage, alle Kontinente 
unter einen Trabantenschirm zu stellen, der 
jeden Aufklärungswunsch sozusagen als „zwei- 
tes Auge" erfüllt und zugleich tödliche Ge- 
fahven mit sich bringt. 

In der amerikanischen Öffentlichkeit hat 
man sich relativ schnell beruhigt nach dem 
Bekanntwerden sowjetischer Teilumlaufbahn- 
Bomben. Also jener strategischen Ladungen, 
die nach kurzer Weltraumreise wieder zum 
Boden zurückkehren. Im Ernstfall verwandel- 
ten sie den Zielraum jedoch in Schutt und 
Asche. Was aber werden die Amerikaner nun 
sagen, wenn sie mit einer permanenten Be- 
drohung aus dem Weltraum durch Pekings 
Trabanten rechnen müssen? Wird es dann 
noch Debatten über das Raketenabwehrsystem 
geben? Maos Visitenkarte zwingt zur Be- 
standsaufnahme in Sadien Sicherheit. So- 
wohl in Moskau wie auch im Weißen Haus. 

Carsten Klenk 

Barzels Bedingungen zu den 
Ostverträgen 

Der Bundestagsfraktionsvorsitzende der Op- 
position, Rainer Barzel, betonte gestern in 
Brüssel, wo er sich zum Besuch der belgischen 
Regierung, der EWG und der Nato aufhält, 
die Opposition müsse verschiedene Bedingun- 
gen stellen, ehe sie den Ostverträgen der 
Bundesregierung zustimmen könne. Er be- 
tonte, eine befriedigende Berlin-Lösung sei 
zwar wichtig, darüber hinaus müsse jedoch 
ein „spürbarer, praktischer, wirksamer und 
unwiderruflicher Beginn" der Entspannung in 
Deutschland erfolgen. „Konkrete substantielle 
Bauelemente für eine gesamteuropäische Frie- 
densordnung" seien Grundbedingung, und die 
deutsche Frage müsse „Zumindestens in der 
Substanz" offen bleiben. 

Geheimverfahren vor DDR-Gericht 
In einem Geheimverfahren wurden kurz 

vor der Leipziger Frühjahrsmesse zwei Mes- 
se-Vertreter aus der Bundesrepublik in Halle 
zu hohen Freiheitsstrafen verurteilt. Sie sol- 
len angeblich Sabotage verübt haben. Einem 
der Vemrteilten wurde lebenslängliche Frei- 
heitsstrafe, dem anderen eine Strafe von 13 
Jahren zugesprochen. Vor dem Obersten Ge- 
rlclit der DDR soll es nun zu einer Beiu- 
fungsverhandlung kommen. 

m «»na»! uns 

nie Laniiwlrlsctiatt 

Stiefkind 

Mit großen Plakaten demonstrierten am Samstag bayerische Bauern vor dem Hause des Bundestagsabgeordneten Philipp Sei- 
bert am Steinberg. Sie wollten mit ihrer Aktion auf die Forderung nach höheren Agrarpreisen aufmerksam machen. Der Aboeord- 
nete (links im Bild) begrüßte die Bauern und ließ sich von ihnen über die Situation informieren. 

Mit Plakaten für bessere Agrarpreise 

Bauern demonstrieren vor dem Haus von MdB Seibert 
Abseits des allgemeinen Verkehrsbetriebes, in der Stille und Abeesrhiedenhelt des 

StelnberKS fand am Samstag in Langen eine Bauerndemonslration statt, einziearli^ in 
ganz Hessen: 

Bayerische Bauern aus dem Bezirk Untermain — dem Gebiet um .Asehalfenburs — 
standen von 9 Uhr bis 18 Uhr zu einer „stummen" Kiindgebunx vor dem Wohnhaus des 
für sie zuständigen Bundestagsabgeordneten Philipp Seibert. Auf mitgeführten Plakaten, 
wurde der Grund die.ser Aktion deutlich, die übrigens zu gleicher Zeit in ganz Bayern 
vor den Wohnungen der Bundestagsabgeordneten stattfand. MdB Seibert. Bundesvor- 
sitzender der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands, ließ sidi von den Bauern 
die Lage erläutern und sagte ihnen volle Unterstützung bei der Agrardebatte zu. 
Trotz eisiger Kälte standen die Demon- 

stranten der einzelnen Gruppen drei Stunden 
lang vor dem Haus des Abgeordneten. Der 
Parlamentarier war von der bayerischen 
Bauern-Aktion bereits informiert und hatte 
daher Termine aufgesclioben, um im Gespräch 
mit den Bauern Einzelheiten über Gedan- 
ken und Forderungen zu erfahren. 

Volles Verständnis für die Landwirte 
MdB Seibert betonte in einem Gespräch, 

dem wir beiwohnten, sein volles Verständnis 
für die Wünsche und Forderungen der Land- 
wirte. die Regierung möge in Brüssel bei den 
europäischen Beratungen eine günstige Re- 
gelung erreichen. Im Parlament untf Bundes- 
kabinetl sei man sich jedodi darüber klar, daß 
die agrarwirt.schaftlichen Forderungen von 
Bundeslandwirtschaftsminister Ertl bei den 
Brüsseler Verhandlungen nicht voll akzeptiert 
werden. 

Als Parlamentarier sei er davon überzeugt, 
daß der Bauernschaft geholfen werden müsse. 
Die Kostensteigerungen der letzten Zeit sei- 
en im Interesse der Erhaltung der Landwirt- 
.schaft nicht tragbar, denn die landwirtschaft- 
liche Produktion sei in unserer Wirtschaft mit 
die wichtigste. Eine gesunde Landwirtschaft 
sei im allgemeinen Interesse zu sichern. 

Die Gesprädie fanden mit einzelnen Grup- 
pen von Demonstranten statt. Der MdB be- 
zeichnete diese Art von Demonstration als 
eine gute und legitime Art, Forderungen Gel- 
tung zu verschaffen. Seine Gesprächspartner, 
die aus dem gesamten Spessart und aus der 
Aschaffenburger Gegend kamen, legten Wert 
darauf, daß ihre „stumme" Demonstration 
nicht von links- oder rechtsradikalen Grup- 
pen mißbraucht wurde. Sie betonten außer- 
dem. ihre Aktion richte sich nicht gegen die 
Person irgendeines Abgeordneten und niclit 
gegen irgendeine Partei. Es handle sich viel- 
mehr um eine rein argrarpolitische Forde- 
rung, die in ganz Bayern gleichzeitig erho- 
ben werde. 

Pradiliegendes Land nebenan 
Vom zuständigen Bauernverbandsvorstand 

war die Aktion bereits Tage vorher vorbe- 
reitet worden. Dabei hatte man sich der 
wohlwollenden Teilnahme der Bevölkerung 
versichern können. Als die erste Gruppe der 
Bauern vor dem Hause Seiberts eintraf und 
der Abgeordnete den Männern entgegenkam, 
deuteten sie auf brachliegendes Land neben 
dem Hause: „So wie dieses verödete Land, 
das nicht mehr bewirtschaftet wird, könnte es 
bald auch bei uns daheim au.sschen, wenn 

nichts zur Hilfe für die Bauern geschieht. Was 
Ist billiger — der Landwirtschaft zu helfen 
oder mühsam Ödland wieder zu kultivieren?" 
— fragten die Demonstranten. Ihnen gehe es 
darum, angemessene Agrarpreise zu erhalten, 
die der Sicherung der Existenz bäuerlicher 
Betriebe dienen. 

„Die Bauern demonstrieren", stellten die Be- 
sucher des Abgeordneten fest, „um die Bun- 
desregierung zu veranlassen, die Forderung 
nach besseren EWG-Agrarpreisen in Brüssel 
mit aller Härte durchzusetzen. Sie demonstrie- 
ren, um die Bundesregierung dabei zu unter- 
stutzen^^ A»/», ///i'Ay 

„Rphabilitätsgrenze unterschritten!•' 
I,eo'?rocir'mi(r'TE^Iinypp Wehner, vom Ver- 

bandsvorstand der Bauern im Bezirk Untor- 
main, die nach Langen mitgekommen waren, 
gaben Streiflichter zur Lage der Landwnt- 
schaft: 

„Das ist das Problem: Sinkenden Agrarer- 
zeugerpreisen stehen ständig steigende Pro- 
duktionskosten gegenüber, geringere Einnah- 
men der Bauern aber höhere Ausgaben für 
landwirtschaftliche Betriebsmittel. Die Renta- 
bilitätsgrenze vieler Höfe Ist bereits unter- 
schritten. Das trifft besonders die leistungs- 
fähigen Vollerwerbsbetriebe. 

Im Dezember 1970 lagen die Agrarpreise un- 
ter dem Preisdurchschnitt der Jahre 1961/63. 
Gegenüber dem Vorjahr mußten die I.and- 
wirte einen Preisrückgang um 10,3 Prozent 
hinnehmen. Gleichzeitig sind die Kosten für 
Betriebsmittel um 4,7 Prozent gestiegen. Und 
das Ergebnis? Das Einkommen der Landwirte 
ist in einem Jahr um 10 bis 15 Prozent ge- 
sunken. Trotz weiterer Abwanderung. Trotz 
zusätzlicher Pi'oduktivitätssteigerung. Also 
nimmt das Agrareinkommen in Wahrheit ab. 
Alle Realeinkommen steigen, nur das der 
Bauern sinkt. Da hilft auch der Aufwertungs- 
ausgleich nichts. 

„.Angemessene Beteiligung am Wohlstand" 
Deshalb verlangt der Deutsche Bauernver- 

ijand eine dlfferzierte Erhöhung der Agrar- 
preise im Wirtschaftsjahr 1971/1972 um durch- 
schnittlich 10 Prozent. Die Landwirtschaft hat 
genügend Vorleistungen erbracht, um ein 
Recht auf angemessene Beteiligung am stän- 
dig wachsenden allgemeinen Wohlstand zu 
haben. 

Allein der jahrelangen Disziplin der Bauern 
ist es zu danken, daß die Lebensmittelpreise 
in wesenllidi geringerem Maße gestiegen sind 
als alle anderen Preise. Wie zum Beispiel die 
Autopreise. Oder die Baupreise, die Post- und 
Bahntarife, die Kfz.-Versicherungen, die Druck- 

und Möbelpreisc. Und, und, und . . . Die 
Preise für Dienstleislungen sind in den letzten 
10 Jahren sogar um 80 Prozent gestiegen. 

Das Maßhalten der Bauern ist nicht die ein- 
zige Leistung, die der gesamten VotkEwirt- 
schaft zugute kommt: Produktivität.ssteigerung 
um 305 Prozent, die mit Abstand an der Spitze 
liegt. In den letzten 20 Jahren 3,5 Millionen 
Arbeitskräfte für andere Wirtschaftszweige 
freigestellt. Über 600 000 landwirtschattlicha 
Betriebe wurden aufgegeben, mit ihrer Be- 
tnebsfläche haben sich die anderen Betriebe 
vergrößert. Ganz abgesehen von der großen 
Bedeutung der Landwirt.schaft für die Erhal- 
tung und Pflege der Kulturlandschaft. 

All das war oft mit Härten und persOnliclien 
Opfern verbunden und behält nur dann .sei- 
nen Sinn, wenn die deutsche Landwirtschaft 
weiter existieren kann. Und danmi gehl es 
hier und heule." 

Traumnote 1 für Tanzpaar Hempei 
Beim Start in die Turniersaison 1971 be- 

legte das Spitzenpaar des TC „Blau-Gold" 
Langen, Oberstudienrat Kurt Hempei und 
Frau Margarete, in der Senioren-Sonderklasse 
anläßlich eines Amateurtanzturnieres in Darni- 
stadt den ersten Platz. In allen Tänzen erhielt 
das Paar von allen Wertungsrichtern die 
„Traumnote 1". 

Damit wurde der Trainingsfleiß die.ses Paa- 
res belohnt, das jetzt von dem Landestrainer 
des He.ssischen Tanzsportverbandes. Tanz- 
lehrer Frank Gierok, trainiert wird. Herr 
Gierok ist zugleich Clubtrainer des TC ..Blau- 
Gold" Langen. 

Es ist erfreulich, daß sich das Paar Hempei 
trotz gesteigerter Anforderungen — so wie in 
allen Sportarten — so gut qualifiziei-en 
konnte. 
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Ein Wochenende im Zeichen der SSG 

Tausend Aktive bei zwei Veranstaltungen 

AUS UNSERER STADT 

I.,;inReii, flcn 9 Müiv. I!t7l 

Zwischen Spannung und Lösung 
  dwp — Wer alt Rcnug Ist. um sich vom 

Sdioin nic-ht mehr allzu sehr trüficn zu las- 
sen, wer die Menschen und ihre Mensdilich- 
keit konnengeleiTit hat, weiß, daß es zwei 
venschiedene Arten von I.eiiten Rlht: Ge- 
spannte und Reliislo. Das ist immmer so Re- 
wesrn, denn unser Ranzes I,rben besieht aus 
OeRens.'itzen und aus dem Geflille, das diese 
GeRensätze voneinander trennt. Da haben wir 
einen Mensdien, der optimistisch in die Zu- 
kunft schaut, überall Rern Resehen ist. alles 
mit leichter Hand tut und eben . . . Relöst 
das Keben meistert. Rin anderer wieder 
nimmt alles sehr schwer, sich selbst und seine 
Pflichten viel zu ernst, suclit überall Wider- 
haken und hinter jedem Wenn das Aber. 
Al)er auch im Leben jedes einzelnen Ribt es 
diese beiden Phasen der SpannunR und der 
LiisunR Wir Rieiten ohne unser 7Aitun mal in 
die eine und mal in die andere F.instellunR 
unserem Leben ßeRenüber. Wir wissen es uns 
nicht zu erklären, daß wir plötzlich scliouer 
werden, zurückhaltender und weniRer unter- 
nehmunRsIusliR-. ebenso ratlos schauen wr 
vielleicht auf einen verRanRenen TaR zuru*. 
an dem aus Optimismus Ix'ichtsinn wurde, 
und wir eiRentlich viel zu Relöst waren als 
es sonst »m.serer Anlafie entspricht Grübelei 
hilft weder im einen, noch im anderen Falle. 
Auch die Wis.senschaft hat die.se Zi.sammen- 
hänc.e noch nicht restlos aufReklärt. F.s Rilt 
als erwiesen, daß es diese WeilenbeweRunR 
Si)annunR — Lösunß Ribt, man versucht, es 
u. a. mit Riorhythmen, manchmal soRar mit 
dem Wetter, zn erklären, kam at)er bisher 
über theoretische Ansätze nicht hinaus. 

\%^rarriM'ierm[ 

Das kommende Wochenende wird an die 
F.insatzbereilschaft der MitRlieder der SSG 
I.anRen besondere Anforderungen steilen. Das 
Rill besonders für die Sängerinnen und Sän- 
Rer, die bereits von Mittwoch an ständig „im 
Kinsatz" sind. Das kommende Wochenende 
bringt mit der .Tahreshauptversammlung des 
Gesamtvereins und den beiden Großveran- 
staltungen „.luRend und Sport" und „Sport 
und Musik" den Rrößten Teil der S.SG-Mit- 
Rliedschaft ,.auf die Beine". Der Vorstand 
redmet damit, daß rund 1000 Mitglieder ak- 
tiv tätiR .sein werden — eine wahrlich stolze 
Zahl. Was tut sich im einzelnen? 

Mittwo(4i: An diesem Tage feiert Frau 
Klara Reichert „Silberne Hochzeit". Es Ist 
selbstverstlindlidi. daß der Gemischte Chor 
der SSG der verdienten SänRerin und ihrem 
Galten, einem großen SSG-Anhänger, ein 
Ständchen .brinRen werden. Treffpunkt ist um 
20.30 Uhr. 

Donnerstag ist Singslundentag! Seit Chor- 
direktor Robert Pappert die Singstunden lei- 
tet, ist deutlich eine Aufwärtsentwicklung zu 
verspüren. F.ifrig probt man für das Konzert, 
das am 18. Mal stattfinden wird, aber auch 
für die kommenden Veranstaltungen des Wo- 
chenendes. 

Am Freitag um 20 Uhr findet die .lahres- 
hauptversammlung des Gesamtvereines im 
„I,iimmchen" statt. Wenn auch keine Wahlen 
an.stehen, so müs.sen doch zwei .sehr widitiRe 
F.ntscheidunRen gefällt weiden. F,rslens hat 
die Mitgliedsciiaft den Bau des neuen Club- 
hausgebiiudes zu beschließen, und zweitens 
steht ein Antrag des Hauptvorstandes zur 
Aussprache, der eine Erhöhung der Mitglieds- 
beiträge vorsieht. Bei aller Sparsamkeit ist 
doch nun der Zeitpunkt gekommen, der im 
Sinn einer Ruten Weiterentwicklung auf kul- 
turellem und sportlichem Gebiet eine Erhö- 
hung dringend notwendig macht. .Selbstver- 
ständlich hat die Mitgliedschaft die Möglich- 
keit. über die Berichte zu diskutieren. 

Um die VeranstaltunR reizvoller zu gestal- 
ten. hat man ein Rahmenprogramm Reschaf- 
fen. Der gemischte Chor der SSG wird dazu 
beitiiiRen. Dann aber kommt eine Überra- 
si-hunR: Frau Stee« die Vorsitzende d Veran- 
staltunRsausschusses — eine begeisterte Ama- 
teuerfilmerin —, hat im l.aufe des .Tahres 

viele Veranstaltungen der SSG gefilmt. Zur 
.lahreshauptversammlung hat sie nun einen 
Film von 25 Minuten T.aufzeit zusammenge- 
stellt, der viele Ereignisse des .lahres 1070 in 
der .SSG noch einmal Revue passieren läßt. 
Ein Großteil der Mit-^Iieder kann sich nN 
„Filmstars" bewundern Die mündlichen Be- 
richte werden also opti.sch untermalt. Der 
Hauptvorstand der .SSG ladt alle MitRlieder 
herzlich zur .lahreshaiiptversainmlunR ins 
. l.iimmchen' ein. 

...luKoncI und Sport" 
Zum drittenmal finden nun die Gioßveran- 

staltungen der SSG in der .Sporthalle der 
Reidiweinschule statt Zum Auftakt der Nach- 
mittaRsveranstaltiino die um 1 ).4S Uhr be- 
Riiint. wird die llaiidlialljuRCnd der SSf; ihr 
inzwischen beathtlidies Können zeigen. Im- 
merhin ist man Vizemeister des Kreises 
D.irmstndt Gegner sind die .hingen des BSC 
Urberadi. Die kleinsten Handballer der SSG. 
die D-.Iugend — ebenfalls Vizemeister von 
Dannstadt — werden ihre Kräfte gegen den 
HSV Götzenhain messen. Diese Mannsdiaften 
sind es gewohnt, vor einer Zu.sdi au erzähl zu 
agieren, genau wie die FußbalLschüler. die 
mit zwei Mannsdiaften natürlich auch z.um 
Zuge kommen. Anders ist es bei den Kindern 
der Turnabteilung. .Sie haben an diesen Ta- 
gen immer erstmals Gelegenheit, sich vor den 
interessierten Eltern und Freunden zu pro- 
duzieren. Besonders aufgeregt sind dabei na- 
türlich die Purzel, die mit so viel Eifer in den 
Turnstunden üben und die dem Sarnstag ent- 
gegenfiebern. Sehr erfolgreich sind die Tjeicht- 
athletik.schüler der SSG, Trainer Bernhardt 
wird mit seinen Zöglingen sicherlich den Bei- 
fall der Zuschauer erringen. Daß auch die et- 
was älteren Schülerinnen und Schüler ihr 
Können zeigen werden, ist klar. Auch die 
,SkiRilde wird wieder aktiv sein. Alles In 
allem versprechen die .Uigendliclien der SSG 
einen bunten Nachmittag .an dem unsdiwer 
zu erkennen sein wird, wie aus dem Breiten- 
sport eine Spitze erziel» werden kann, denn 
nach I.eistungen strebt heute alle Welt. Der 
TTnkostenbeitrap. beträgt eine Mark. 

..Sport und Musik" 
Diese Fe-te wurden von der SSO erstmals 
auf der Rollsportbahn im Schwimmstadion 

organisiert. Welche älteren Langener erinnern 
sich nicht nodi gerne daran? Nun gestattet 
zum dritten Male die wundervolle Halle der 
Reichweinschule eine ähnliche Veranstaltung. 
In die.sem .lahre tritt die S.SG mit ..Sport und 
Musik" an die Öffentlichkeit. 

Wie immer werden die llandlialler der SSG 
den Abend eröffnen Gegner ist keine gerin- 
gere Mannschaft als der HSV Krankfurt, einer 
der Frankturter Gvoßvrreine D.inn bittet die 
Gesangsahteiluni' um die .\iifmerksamkeit 
der Besucher. Erstmals kann der gemischte 
Chor unter l.eitung seines neuen Dirigenten 
das Restir'fTi'ne I^>islunBsvermösr"'n unter Be- 
weis stellen. 

Nach der Begrüßung wird ein buntes Ka- 
leidoskop abrollen, das die M'iplichkeiten auf- 
zeigt. dio heute interessierten l.nngener Bür- 
gern in den .Xbteiluncen derSSG ceboten vver- 
den Die Leichtathleten sind auf dem Plan 
Tiirn<'*innen unfl Turner 7c*ieen Uir K("»tinen 
bei Bnd'^nühungen. Die Vollevh'iller, stol/.er 
Meister vnn Darmstadl und .Auf^toiüer. mes- 
sen ihre Kräfte mit dem SV !I8 Darmstadt. 
Die .Tedermannstuvner. die im letzten .Tahr 
.so gut gefallen haben, ließen sich etwas Meu- 
e.i einfalli n. eben.so wie die Damen der Turn- 
•stunden. die in diesem .lahre soRar in zwei 
Gnippen auftreten werden. 

Einen Höhepunkt des Abends dürfte das 
Damenfußballspiel zwischen den Mädchen der 
SG Ros'^nhöhe Offenbach und der SSG bild- 
en. B'>ide Mannschaften zählen zu den Be- 
sten Erstmals im Rahmen von „Snort und 
Musik" treten die Faustballer der SSG auf. 
die einen guten Start gefunden haben 

Unbestreitbarer Höhepunkt der Veranstal- 
tung aber dürfte das Trampolinturnen wer- 
den. Herr BeiRer. der Turnlehrer der S.SG 
und mehrfacher Westfalenmeister. wird mit 
einer Gruppe vnn Freunden von der Deut- 
schen Turnschule in Frankfurt diesen schönen 
und eleRanten Sport darbieten. Nach dem 
.Schlußehor der GesanRsableilung werden die 
Zuschauer sich sicherlich ein gutes Bild ma- 
chen können, was in der SSG geboten wird. 
Die inzwi.schen zur Hauskapelle gewordene 
„Ramona" wird das Programm musikalisch 
umrahmen. Die SSG lädt die Langener Bür- 
ger herzlidi ein. Der Eintritt beträgt 2.50 
Mar' 

» . Frau Maria Möldner. Westeiulstr. r»7 zum 
76. und Frau Gertrud .lakoby. Steubenstr On 
Eum 91. Geburtstag am 10. März 
. . . Frau Gertrud Zielke. Schret,str. 1 zum 77. 
Frau Elisabeth Kettwig. Heinrichstr. 12 zum 
78. Herrn Wilhelm Pötter, Elbeslr. 5 zum 7B. 
und Frau Selma FYache, Nördi Ringstr. 10 
zum 78, Geburtstag am 11. März 
. . Herrn Heinrich Duft, LcukerwOR Slt zum 
81 Geburtstag am 12. März 

Herzliche Glück- un<l Segenswünsche ent- 
bietet audi die I :(ngencr Zeitunu 

(iiilili-ne Hochzeit 
Am &. März konnten die F.heleute GeorR 

Fre.v und Frau Ottilie, geb. Hiigott im Leu- 
kerisweg 2!) das Fest ihrer Goldenen Hodi- 
leit Im Kreise ilires Solines, Enkels und Ur- 
enkels feiern Wir sagen nachträglidi unsere 
herzliehen Glückwün.schc. 

Silberne llocJizrit liaben am 10. März die Ehe- 
leute Friedridi Reidiert und Frau Klara, geb. 
Heberer in der Karlstraße S Herzlichen 
Glückwunsch 

Verband der Heimkehrer hält Monatsver- 
aammlung. Wir verweisen sdion heute aut 
die am kommenden Freitag, den 12. März 
Im Gasthaus „Zur Wilhelmsruhe" (Kolleg), 
Wilhelmstraße stattfindende Monatsversamm- 
lung hin. Beginn 20.30 Uhr. 

Jahrgangstreffen 
Morgen am Mitlwodi kommen versdiiede- 

ne Jahrgänge zusammen. Der Jahrgang 1888 
findet sidr um 15.30 Uhr Im Cafe Treusdi 
ein, der Jahrgang 1890'91 trifft sidi um 15.30 
Uhr im Cafe UT, der Jahrgang 1892/93 hat 
um 1630 Uhr das Gasthaus „RebenstoA" 
zum Treffpunkt au.sersehen und der Jahrgang 
1894'n5 ist ab 16 Uhr im Cafd Geißendörfer 
Um 16 Uhr hat der Jahrgang li)09'10 im 
„Goldenen I.öwcn" eine Zusammenkunft und 
abends um 20 Uhr trifft sich der Jahrgang 
1910/11 im Cafe Treusdi 

Der Jahrgang 1902/03 kommt am Donner- 
stag um 15 Uhr in Dreieichenhain in den 
„Drei Eichen" zusammen; Fußgänger treffen 
sich um 14 Uhr am Hegweg. 

Weif über 1100 Mark gespendet 
Der Turnverein 1862 Langen ist über die 

SpendenfreudiKkeil der Langener Bcvölkening 
mehr als erfreut und überrascht. Wie uns der 
geschäftsführende TV'-\'orsitzende Günter 
Blinda mitteilte, sind beim Turnverein bereits 
über 1100 Mark eingegangen, die dem schwer 
verungliickten Kunstturner Bernd Roggendorf 
zur Verfügung gestellt werden. Roggendorf 
wurde bei den .Ausscheidungen für die Bun- 
desliga verletzt und quersdinitt.sgelähmt. 

Die TV-Großveranstaltung am Sam.stag- 
naclimittag in d(;r Sporthalle der fteichwein- 
Sdiule eriirachle sdion mehr als 1000 Mark an 
Spenden. Mitglieder der Turnabteilung neh- 
men noch bis zum Wochenende Spenden ent- 
gegen. Geldbeträge können audi In der Turn- 
hallen-Gaststätte übergeben werden. 

Am Wodienende wird eine Abordnung Lan- 
gener KuruUurner den Erlös dieser Aktion 
nach Elberfeld überbringen, wo der verun- 
glückte Kunstturner zu Hause ist. 

Langener Sozialdemokraten beraten 
Diskussion zur VerwaltiinRsroform vor 

Die Verwaltungs- und Territorliilrel'onn. 
das derzeit beherrsclieiule Tlieina der landes- 
und kt>nimunalpolitischen Diskussion, wird in 
den niidisten Wochen im Mitt<>lpunkt der Ar- 
beit des SPD-Ort.svereins stehen. 

Wie der Ortsvereinsvorsitzende Karl We- 
ber nach einer Vorstandssitzung am Dienstag 
vergangener Woche mitteilte, wollen die Lan- 
gener Soziakleniokraten die untersdiiedlidieii 
Modellvorstellungen in ihren Auswirkungen 
aut ihre Stadl unvoreingenommen und 
grüniilieh prüfen und nach AbwäRung aller 
Vor- und Nachteile eindeutig dazu Stellung 
beziehen. 

Zu diesem Zweck werden sie eine umfas- 
sende Diskussion auf breiter Basis einleiten, 
die ihren Auftakt mit einer Veranstaltung 
zur Kommunalpolitik am 19. März d. J. neh- 
men wird. Dabei sollen nach einem Bericht 
über die Arbeit der Stadtverordnetenfraktion 
in den abgelaufenen zwei Jahren eine Zwi- 
sdienbilanz zu dem im Jahre 1968 aufgestell- 
ten kommunalpolitischen Pi'ogramm der SPD 
gezogen und gleidizeitig die nädisten Schritte 
zur weiteren VerwirklichunR beraten werden. 
Mit dieser Situationsanalyse soll die Aus- 
gangsbasi.s für die weiteren Oberlegungen zur 
Gemeindereform geschaffen werden. 

Die nächste Ausgabe des Mitteilungsblattes 
soll Anfang April d. J. erscheinen und eine 

Darstellung der verschiedenen Vorf.tellunsen 
zur Verwaltungs- und Terrilorialrefurm ent- 
halten. Mit die.sen Informationen ausgestattet, 
werden die Sozialdemokraten durch ihren 
kommunalpolitisdien Arbeitskreis Veran.stal- 
tungen vorbereiten, in denen der Frankfurter 
Oberbürgermeister Walter Möller, der Direk- 
tor des he.ssischen GemeindetnRes und Kreis- 
tagsvorsitzende Hans Munzke und I.andrat 
Walter .Sdimitt um ihre Auffassung gebeten 
werden sollen. Parallel dazu sollen die bereits 
bestehenden Informationsgesprädie mit den 
benachbarten SPD-Orlsvereinen be.sonders zu 
diisem Thema intensiviert werden. 

„Wir meinen, daß die Bürger Langens ein 
Recht darauf haben, unsere Position in der 
Frage der Verwaltungs- und Territorialre- 
torm zu erfahren. Wir wollen es uns aber nidit 
.so leidit wie die Langener CDU machen, die 
offenbar glaubt, mit einer Eingemeindung 
von Egelsbach alle Probleme gelöst zu haben. 
Die Verwaltungsreform sollte die Kommu- 
nalpolitiker nicht dazu verleilen, den Wunsch 
nach der großen Einwohnerzahl den Interes- 
sen und Bedürfnis.sen der Bürger überzuord- 
nen Wir werden deshalb alle Möglichkeiten 
sorgfältig prüfen, bevor wir eine abschlie- 
ßende Stellungnahme zu diesem Thema ab- 
geben", erklärte Karl Weber zur Begründung 
des \-orstehenden Fahrplans seiner Partei in 
diese Frage. Sz 

Planungsregion endgültig abgrenzen 
Der Vorstand der Resionalen Pianungsge- 

meinschatt Untermain sollte umgehend Vor- 
stellungen zur gebietlichen Neugliederung im 
Gebiet der HPU erarbeiten. Die FDP-Fraktion 
der Planungsgemeinschaft Untermain richtete 
jetzt einen ent.sprevhenden Dringliehkeit.'-an- 
trag an die Verbandsversnmmhing. D.is Frak- 
tlonsmitglied der FDP. Arlur Raquet. übte in 
die.sem Zusammenhang Kritik am RPU-Vor- 
stand. der i.iisher so getan habe, als ginge ihn 
die gebietliche Neugliedening nichts an. 

Die Gemeinden und Krei.-se hätten nach sei- 
ner An.sidit als Betroffene nicht immer den 
nötigen Absliind zu den Vorgängen, um über- 
regionale Gesichtspunkte gebührend zu be- 
rücksidiligen. Die über die Kreise hinau.sge- 
henden Vorstellungen zu Fragen der Raum- 
ordnung sowie die vorhandenen Verflechtungs- 
bereiche könnten daher vom Vorstand der 
RPLI stärker berück.sirhtigt werden. 

Dr. Horst Schmidt Im Club Voltaire 
Nicht, wie ursprünglich vorgesehen, am 16. 

März, sondern bereits an diesem Mittwoch 
wird der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Sthmidt zu einem Diskussionsabend in Lan- 
gens Club Voltaire sein. „Sozialpolitik ohne 
Geld" ist das Thema, zu dem der Minister 
Rede und Antwort stehen wird. Nach eTnem 
kurzen Referat von Dr Schmidt ist die Dis- 
kussion frei. Der Club Voltaire bittet alle 
Besucher, reditzeitig zu der um 20 Uhr be- 
ginnenden Versammlung zu erscheinen, da 
im Gewölbekeller unter der Frankfurier 
Sdiule nur eine begrenzte Zahl Personen 
Platz findet. Der Club Voltaire ist am Mitt- 
woch ab 19 30 Uhr geöffnet. nh 

20 ODO Mark für Denkmalspflege 
Antraf! der CnU-Kreislafi.i/raktioii 

Die Kreistagsfraktion der CDU hat bean- 
tragt, für Zwecke der Denkmalspflege im 
Kreisgebiet statt bisher 2000 Mark nunmehr 
den zehnfachen Betrag, also 20 000 Mark, im 
Etat einzusetzen. Der Fraktionsvorsitzende, 
Bürgermeister Hans Hölzer aus Läminerspiel, 
begründet diese Forderung mit dem Anwach- 
sen der denkmalspflegerischen Aufgaben. In 
vielen Stadien und Gemeinden des Kreises 
seien erhaltungsbedürftige Kunst- und Bau- 
denkmäler vorhanden. Die Gemeinden könn- 
ten jedoi'h oft nicht den erforderlichen Kosten- 
aufwand bestreiten, so daß die Gefahr des 
Verfalls echten Kulturgutes besiehe. Der 
Kreis sollte sidi deshalb aktiver in die Denk- 
malspflege einschallen. 

Herzliche Glückwünsche für Betreuer Albeti Müller (rechts) durch den geschäftsführen- 
den Vorsitzenden des TV Langen, Günter Blinda, zum Aufstieg in die Bundesliga. Aus- 
schnitt aus dem Ehrenabend für die Kunstturnriege. Blinda übergab eine Spende der 
Pittler AG. Über den Ehrenabend berichten wir noch ausführlich. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Es wird mitgeteilt.daß am Miltwodi. dem 
10. Marz 1971. um 15.30 Uhr im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde, Eingang 
Frankfurter Straße, wieder die Kinderdior- 
probe stattfindet. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frau- 

enwrrkrs findet heute Dienstag, dem 9. Märs 
1971 Im Evaug. Gemeindehaus, Bahnstr. M 
statt. 
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Termin für Schulanfänger ! 
Durch ein Versehen icurden in un- 

serer letzten Ausgabe die Termine für 
die Anmeldung der Schulanfänger 
falsch angegeben. Es mußte richtig hei- 
ßen — tuie es auch in der Amtlichen 
Bekanntmachung angegeben war, die in 
der gleichen Ausgabe erschien, und auf 
die wir hinu>eiscn —, daß die Anmel- 
dung im jeweiligen Schulbezirk am 
Montag, dem 15. März, und Dienstag, 
dem 16. März, erfolgt. Wir bitten um 
entsprechende Beachtung. 

Einbrecher nahmen Bargeld mit 
In der Nacht zum Montag wurden vier Fa- 

milien in der östlichen Ringstraße, Hügel- 
Btraße, Vor der Höhe und Am Steinberg von 
Einbrechern heimgesucht. Die Täter hatten 
Kellerfenster und -türen aufgebrochen und 
drangen durdi die Kellerräume In die Par- 
terrewohnungen ein. Hier durdiwuhllen sie 
Schränke und Schubladen jeweils in den Wohn- 
zimmern und Küchen. Sie gingen sehr vorsich- 
tig zu Werk, denn keiner der im Obergeschoß 
schlafenden Bewohner konnte etwas wahr- 
nehmen. Die Täter nahmen nur Bargeld mU, 
andere Wertgegenstande blieben unberührt. 
Die Einbrecher konnten bis jetzt noch nicht er- 
mittelt werden. 

Gartentor beschädigt 
Vor dem Hause Wolfsgartenstraße 78 wurde 

in der Nacht auf Sonntag von einem wenden- 
den Fahrzeug ein Gartentor beschädigt. Der 
Fahrer fuhr davon. Es werden daher Zeugen 
gesucht. 

Bodenplatten gestohlen 
Aus dem Hochhaus an der Ecke Rheinstraße/ 

Darmstädter Straße wurden in der Nae^t zum 
5. März rund 50 Quadratmeter PVC-Pliüten 
(Marke Radium, Farbton beige, Größe 60 X 60 
Zentimeter) gestohlen. Die Ermittlungsgruppe 
der Staatlichen Polizei Langen bittet um sach- 
dienliche Hinweise. 

Vorsicht beim Einbiegen I 
Beim Einbiegen noch vorsichtiger zu sein, 

lernten am Freitag die Fahrer eines Klein- 
busses und eines Pr;rsonenwagens. Der elrie 
wollte von der Südlichen Ringstraße nadi 
links in die Walter-Rietig-Straße fahren, der 
andere bog von der Rietig-Straße in die oüd- 
lidie Ringstraße ein. Bei dem Zusarnmenstoß 
entstand ein Sachschaden in Höhe von 
1000 Mark. 

Schleudern durch Schneeglätte 
Auf der Mörfelder Landstraße herrschte am 

Freitagnachmittag winterliche Schneeglätte. 
Bei einem Überholmanöver geriet ein Per- 
sonenwagen ins Schleudern, streifte einen ent- 
gegenkommenden Kleinbus und blieb im 
Straßengraben liegen. Die Fahrerin des Busses 
wurde im Krankenhaus ambulant behandelt 
Man schätzt den Sachschaden auf rund 
1300 Mark. 

In die Absperrung gefahren 
Am Samstag gegen 22 Uhr fuhr ein unbe- 

kannter Wagen auf der Dieburger Landstraße 
in Höhe der Autobahnbrücke gegen die Ab- 
spen-ung und richtete einen Sachschaden von 
400 Mark an. Ohne sich um den Unfall zu 
kümmern, fuhr der Unbekannte weiter. Die 
Polizei bittet Zeugen, sich zu melden. 

Altester Hesse 104 Jahre alt 
Der älteste Einwohner Hessens, der aus 

Ostfriesland stammende Georg Böhlje, wurde 
jetzt 104 Jahre alt. Er war mit 17 Jahren nadi 
Amerika ausgewandert, kehrte aber 1889 nach 
Deutschland zurück. Seit seinem 44. Lebens- 
jahr, also nunmehr schon 60 Jahre lang, ist er 
wegen eines Herzleidens Rentner. 

Ski-Jugendtag in der Rhön 

Die sehr guten Schneeverhällnisse ge- 
statten es, am Sonntag in der Hhiin die 
Bezirks-Schülermeisterschafteii auszu- 
tragen. Die Skigilde fährt nii' allen 
Schülern und Jugendlichen, aber auch 
mit erwachsenen Mitgliedern itis Mittel' 
gebirge. Neben den Rennen werden für 
Anfänger und Fortgeschrittene Skikurse 
abgehalten. Meldungen zu dieser Fahrt 
nehmen das Reisebüro Becker und Phi- 
lipp Wiederhold, Unter den Eichen, so- 
wie Karl Klepper, Bahnstr. (Tel. 22831} 
bis zur Versammlung am Freitag im 
„Deutschen Haus" entgegen. 

Auf dem Langener Bahnhof: 
Modelleisenbahn-Ausstellung 

Von der Bundesbahndirektion Frankfurt un- 
terstützt, stellt der bekannte Moiielleisenbahn- 
Club Nördllngen am kommenden Samstag 
und Sonntag jeweils von 10 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 18 Uhr in einem besonderen 
Wagen an der Ladestraße des Bahnhofs Lan- 
gen eine Modelleisenbahn-Anlage aus. Sie ist 
die einzige Ihrer Art, die im Bundesbahn- 
schienennetz rollt. Bisher wurde diese Aust 
Stellung In 163 Städten der BundesrepubllK 
vorgestellt. Sie wird von den Mitgliedern de» 
Nördlinger Clubs als Hobby an WochenendeA 
betrieben. Weitere Einzelheiten beriditen w» 
in unserer Freitagausgabe. 

Stadtverordnete und Magistralsmitgliedor besichtigten das neue Naturfreundehaus am Steinberg. In der Gaststätte waren sie an- 
schließend zu einem Gespräch mit Naturfreunde-Vorstandsmitgliedern zusammen. 

Die ersten Gäste im Naturfreundehaus am Steinberg 

Das Jugendgästehaus und Wanderheim öffnete seine Pforten 

Im Zeichen der Hilfsbereitschaft 
Es kennzeichnet die Hilfsbereitschaft unserer 

Langener Bürgerschaft und Sportsleute: am 
Samstag fand in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule eine großartige Demonstra- 
tion der Nächstenliebe statt. Die Turner des 
Turnvereins 1862, von den Jüngsten bis zu 
den ältesten Aktiven, zeigten In einem Zwel- 
Stunden-Programm ihr hervorragendes Kön- 
nen. Gleichzeitig gingen auf den dichtbesetztei» 
Rängen die erfolgreichen Mitglieder unserer 
Kunstturnriege durch die Reihen und klapper- 
ten mit der Sammelbüchse. Sie brauchten 
nicht erst lange zu bitten. 

Man hatte die Benefiz-Veranstaltung spon- 
tan vorbereitet, um einem Turner zu helfen, 
den das Sdiicksal hart traf. Der 21-jährlge 
Medizinstudent Bernd Roggendorf aus Elber- 
feld erlitt bei den Kunstturn-Ausscheldungs- 
kämpfen einen Unfall, der ihn wegen einer 
Quersdinittslähmung für irruner an den RoU- 
stuhl fesseln wird. Die Langener Kunstturner, 
gerade in die Bundesliga aufgestiegen, waren 
sofort bereit, sich für ihren Freund Roggen- 
dorf einzusetzen. So entstand der Gedanke 
der Benefiz-Veranstaltung. 

Es spricht für die Einwohner, daß sie dem 
Ruf der Langener Turner in großer Zahl 
folgten und die Sporthallenränge voll besetz- 
ten. Ebenso spricht es aber auch für ihre 
Hilfsbereitschaft und ihren Opfersinn, daß 
noch am Samstag 1040,86 Mark zusammen- 
kamen. Weitere Spenden gehen laufend beim 
TV ein. Es soll daher bis zum Wodienende 
weitergesammelt werden, ehe eine Abordnung 
Bernd Roggendorl die Spende überbringt. 

Der Vorsil/eiHle lies Toiiristenvereins „Die Naturfreunde". Stadtverordneter Becker, »trahlte 
über das «anze Gesicht, als er seine KolIeRen aus dem Stadtparlament, MitRlieder des 
MaRistratos und l.anRons Kbrenbürger Wilhelm Ilmbach im neuen Naturfreundehaus „Am 
SteinherK" uniherfiihrte. Das stattliche Gebilude zeiste sieh nicht nur von auflen in sehiin- 
slem Glanz, es ist auch innen ein Schmuckstück, das sieh sehen läßt Dieser Besuch waj so 
etwas wie eine stille Erfiffnung. Noch sind nicht die letzten Handgriffe rrlediRt. um alles 
wie am Schnürchen laufen zu lassen Doch das llausmeisterehepaar Hannelorc und Franz 
Wahser hatte seine BewährunKsprobe srtion einige Tage hinter si«h. dazu noch mit durch- 
aus schwcrKfvvichtiK^'n Leuten. 

Frau M»nch-Llebner (rechts) und Frau Irene Göhr «teilten b«l •Inem Blick In der KOche fMt, d«B ^ . LZ'BMO alle« In Ordnung liL 

Der Bundesverband des Deutschen .Schwer- 
gewichts-Verbandes hielt — sozusagen zur 
Generalprobe — im Naturfreundehaus ,.Am 
Steinherg" mit seinen Trainern eine Tagung 
ab. Sie galt Gesprächen über die Arbeiten zur 
Deutschen Meisterschaft und, zur Olympiade 
1972 Linter den Gästen des Hauses befand sich 
auch Weltmeister Jonny Kono, der Philippino. 
Der Bundesvorsitzende des Deutschen Krafl- 
sporlverbandes, Herr Sdiumann aus Egels- 
bach, hatte diese „Generalprobe" veranlaßt 
Die Gäste, so hörle man. lobten das neue Haus 
mit beredeten Worten. 

Gaststätte für jeden offen 
Wer mit den Stadtvälern durch die Räume 

des Hauses vom Keller bis zum Dachboden 
wanderte, war selbst überrascht, wie zweck- 
mäßig und dennoch wohnlich alle Einrichtun- 
gen sind. Das besondere Augenmerk von Frau 
Ursula Mönch-Liebner galt der Küche, in der 
nicht nur für die Gäste des Jugendheimes 
schmackhafte Gerichte zubereitet werden sol- 
len, sondern für jeden Gast, der sich in der 
für jeden offenen Gaststätte niederläßt. Frau 
Mönch-Liebner war sich mit Frau Irene Göhr 
von den Naturfreunden darin einig, daß das 
„Reich" von Frau Wahser allen Anforderun- 
gen gerecht werden kann. 

Wetteifer um die besten Gerichte 
Doch bei dem Ausdruck „Reich von Frau 

Wahser" bekommt ihr Ehemann .schon einen 
symbolischen Schluckauf. Denn er hält es für 
ein Hobby, was seine Frau zum Beruf erhoben 
halte: das Kochen. Beide Eheleute welteifern 
miteinander um die besten Geridite. Wer also 
Lust hat, die Kochkünste der Wahsers einmal 
auszukosten, hat dazu jeden Mittag von 12 bis 
14 Uhr oder auch abends Gelegenheit. 

Wahsers gehörten zu den zwölf Bewerbern, 
die sich selbst aus Don Haag und Amsterdam 
In Langen meldeten. Beide stammen aus der 
Gegend von Bremerhaven, wo sie ein Natur- 
freundehaus betreut haben. Sie wollten sich 
vergrößern und verbessern. Nun glauben die 
jungen Leute, in Langen seßhaft zu werden. 

Die Stadtverordneten und Magistratsmitglie 
der wün.schten ihnen das von Herzen. 

Folgen wir dem Weg der Be.sucher, die zur 
kleinen Eröffnungsfeier treppauf — treppab 
zogen, immer neue Eindrücke aufnehmend. 
Zunächst das Konferenzzimmer für rund 20 
Personen, gleidi nebenan ein Leseraum, der 
Ruhe und Entspannung dienend; 12 bis 1,5 
Personen haben hier Platz. Im Keller ein 
Gruppenraum für 30 bis 40 Personen, für Ta- 
gungen, Seminare, für Lichtbildervorträge und 
Filmveranstaltungen. 

Brausebäder im Keller 
Im Keller befinden sich weitere Nutzraume 

für die Gäste: Toiletten mit Braunsebiidern, 
ferner die Heizungsanlage und Vorratsräume. 
Architekt Diplom-Ingenieur Enders hat sich 
viel Mühe gemacht. 

Zu den Gästezimmern führt die große breite 
Haupttreppe. Wer das erste Stockwerk er- 
reicht, findet zunächst im Blickfeld eine Tür 
mit dem Zeichen des Roten Kreuzes: ein Sani- 
tätsraum. Zu beiden Seiten des Flurs befinden 
sich die Schlafräume mit ihren übereinander- 
gestelllen Betten, zwei bis fünf in einem Raum. 
Jedes Zimmer ist mit Waschbecken und Spie- 
sel. Leuchte und Anschluß für Elektrorasierer, 
ferner mit Schränken, ausgestattet. Das Heim 
verfügt über 57 Betten. Wanderer und Ta- 
gungsteilnehmer, Jugendgruppen und Einzel- 
gäste können hier unterkommen. Ihnen wird 
obendrein eine wunderschöne Aussicht über 
Langen — und bei klarer Sicht — bis hinüber 
zu Hhein-Main und Taunus geboten. 

Behagliche Atmosphäre 
Kehren wir in die Gaststube zurück, wo das 

Ehepaar Wahser nicht ruht und nicht rastet, 
jeden zufriedenzustellen. Gastlichkeit ist ihr 
oberstes Gebot. Bei Hochbetrieb stehen Hilfen 
bereit. Ein Kamin läßt ahnen, daß hier auch 
einmal warme Holzfeuerglut schwelen wird. 

Noch im März Gäste aus Komorantin 
Welche Gäste werden in diesem Jahre wohl 

das neue Haus bevölkern? Das sieht keines- 

Das Ehepaar Hannelore und Franz Wah«er be- 
treut die Gäste im Naturfreundehaus. 

falls mehr „in den Sternen", sondern schon 
recht handfest im Terminkalender, den uns 
Franz Wah.ser zeigte: noch im März treffen 
Gäste aus der französischen Partnerstadt Ro- 
morantin-Lanlhenay ein, die bis April hier- 
bleiben werden. Im Sommer und im Winter 
werden Mitglieder der Industriegewerkschaft 
Metall im Naturfreundehaus Seminare abhal- 
ten. Selbstverständlich sind Teilnehmer des 
Internationalen Jugend-Turniers im Jugend- 
gästehaus untergebracht. Auch der Name Wan- 
dererheim wird voll zur Geltung kommen. 

Schon jetzt haben sich Wanderfreunde aus 
der Gegend von Bremerhaven bei Wahsers an- 
gesagt, die die Anhänglichkeit an die ausge- 
zeichneten „Hausmeisterleute" Wahser von 
Bremerhaven auf Langen übertragen. 

Altes Haus für Campingzwecke 
Das alte Naturfreundehaus wird für Cam- 

pingzwecke dienen können. Es bleibt für Son- 
derveranstaltungen offen. Die Kücheneinrich- 
tung dient Camping-Kodiern. Aut dem Ge- 
lände des allen Hauses wi rden noch Park- 
plätze angelegt. 
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»1973 - letzte Chance für diese Partei überhaupt« 

Ztim drittenmal SPD-Frühschoppen mit MdB Dr. Helga Timm 

.in7^ ist fflr unsere Partei die letzte Chance übertlSupt . • . 
Hicsi-n ppwirhliKon Rali «prarti die BundostaRsabKrordnote Frau Dr. "f'*» """ 
Siirmillincon am SonnUnvorinittaK 7,um Frühschopprn de» j"u 
S i!»l tVs TV Was dir Abgeordnete naheiu am Schluß der VeranstallunR itährend der aU 
P" meinen -XusspraHie darlenle. war kennxelrtinend für die aktuellen Bonner Probleme, 
«her (1'e Resprorlien wurde: Die Sorialdemokraten müssen es verstehen. Ihre Chance zu 
nützen IITJ In die volle Verantwortun« für die Politik der BundesreRierun* tu ^elan- 
grn. — oder sie «erden dazu keine Gelenenhelt mehr erhalten. 
Hart wurde in dm R.-ium Rc>stellt. was zur 

Zeit h:ntf>r nllen Tntrn und Gedanken der 
Sn/nidomokratcn steht. Der 18. Krühr.chop- 
pon war zußloich der dritte in I^an^cn für 
die Abi">i>rftnrte seit dem Ausscheiden von 
nr H'irsl Schmidt .lUB der Biindospolitik. Mit 
Kirilirni I'infiihlunßsvormöRen hat sich Dr. 
IIi'lWi Timm mit vielen politischen Proble- 
men vcrlrnut Kemocht 

Kluft lleRierunn - Opposition 
Kinc.>- wurde in dem Bericht von Dr Helga 

Timm i'her die ersten Monate dieses .Tahres 
deuilicli zv.'ischcn nofiicrunR.sijarleicn und 
Opr>osil'nn ist die Kluft erheblich stärker Bis 
bisher nufeeri.ssen worden Die Roziaidemo- 
kr;ilin stellte dies etwa so dar; ..In irrefüh- 
render fletnaßoRisclier Weise nutzt die Oppo- 
sition »iie ietziße I.^' je der nundesreßierunß 
au- • Wfihrenii die SPn'FDP-neßierunR 
daran qehe. für die DevöikenmH echte Re- 
formen ein/tiieiten. würden ihr von der 
Opnn.sil -'H Knüppel zwischen die Heine ße- 
v-orfcn" So werde die notv/endiße Stnif- 
vpch« ■ in einer „Art von konzertierter 
Ak'len" *>iler Oopositionellen mit Gefühis- 
austirüclv-n statt mit vrrstnnde.smiißißen Ge- 
danltrn ;inrepani'en 

Die fchwieri"e Situation der Reßierunß 
werde i^einesfalts durch innerpolitisHie Aus- 
elP 'iidf" ol/urcen erlei(hterl. In der FDP 
seien sie nach Meinunß der Abßeordneten 
„n ili"/u ausßestanden". bei der SPD bestün- 
den sie aus ver'^ch'edenen Gründen perma- 
nent iirH hei der TDITTSIT seien sie eben- 
fall- im Gnnße 

Die .Al'i''<'f)rdnele betonte: ..Wir haben uns 
In de- SPD selbst mit vielen Dinßen ausein- 
ander/'isctzen und müssen in nhchster 7,eit 
übi-r unsere eißonen Probleme viel diskutie- 
ren" Das könne iedocti Rarni<+it anders soin. 
Die Spn als Volkspartei habe ..einen großen 
Wi iten Snielraum nötiR, der s'ie kennzeich- 
net" Aufmerksam hörten die Resuciier des 
Fruh.scimppens hin, als die AbRetirdnele über 
die bedeutungsvolle Sit/.imß in <ler soziaUle- 
mokratischen FührunRS-spitze berichtete 
in der die Fräse der .lusos behandelt 
worden war ..Mich hat es s<'hr beeindruckt, 
daß Wülv Brandt davon sprach, viele wähl- 
ten ihn. weil er so tolerant sei. ZuRleieh bat 
er d.irunv mißbraucht die.se Toleranz nicht!" 

Ks sei falsch, Rowisse Spannungen in der 
SPD als eine Kri.se der Partei anzusehen, 
fuhr Frau Dr Timm fort ..Solche .Span- 
nungen nehörten zu dieser Partei und müssen 
ausßetrai'en werden" Die SPD wirke als eine 
freiheitlich dcmokruti.sdie Partei und be- 

mühe sidi. mehr und mehr Stimmen in der 
Bevölkerung zu gewinnen. Sie habe die Chan- 
ce, durch das Godesberger Programm Mehr- 
heitspartei zu werden. Dieses Programm sei 
daher verbindlich. 

Keine Partei In der Partei dulden 
Was bi.sher eißentlich schon Selbstverständ- 

lirfikeit für die SPD gewesen war. sei mit der 
Parteiratssitzung nur noch einmal deutlicli 
geworden: die Abgrenzung gegenüber dem 
Kommunismus, der Bestand der SPD als eine 
große inteßrierte Partei, eine Volkspartei mit 
vielen Inte ressentengruppen. sowie d, Grund- 
satz. keine „Partei in der Partei" zu dulden. 
Ks Rebe I.ente. die die Offenheit in der SPD 
für ihre eigenen /.wecke nutzten. Das sei 
..nicht erst durch München zum Problem ge- 
worden . , 

Die Sozialdemokraten hätten mehrere eclit<> 
BelastunK-sprobeti zu bestehen gehabt, zu- 

nädist bei d.er Bildung der Großen Koalition, 
währcmd der Rezession und schließlich, „als 
die Wiederentdeckung der revolutionären 
Marx'schen Theorien durch die .lugend" zu 
SpannunRen führte. Reit September lflü9 sei 
„das große Aufatmen in der Partei" erfolgt, 
doch sei dann eine vierte große Belastungs- 
probe erwachsen, als „mit vielen jungen 
I,eMten auch die Apos In die Partei kamen". 

Die Abgeordnete sagte: „Alle Mitglieder 
müssen wissen: Wir haben ein großartii^es 
Plus an Ideen, Kräften. Personen, die in 
der Politik ein weites Feld demokratischen 
Ix?rnens sehen. Ohne sie können wir diese 
Regierung garnicht tragen". Zum erstenmal 
in der Gesciilchte sei die SPD in dieser Form 
Regierung.spartel. F.3 komme de.shalb darauf 
an. die Chance zu nutzen, die hier geboten 
ist, Rie dürfe niciit leichtfertig auf's Spiel ge- 
•setzt werden. F^s gelte, in unserer hochindu- 
strialisierten-technischen GesellscJiaft mit 
kleinen .Sehritten Verbesserungen zu errei- 
chen. statt von revolutionären Umwälzungen 
zu träumen. Wer mit revolutionärer, ideolo- 
gischer Progiammatik die letzte Chance ver- 
spiele. habe wahrscheinlich erst Gelegenheit 
darüber nachzudenken, wie falsch es war. die 
Well in kurzer Frist ändern zu wollen, wenn 
es zu spiit ist. 

Der Vorsitzende des Orlsvercins. Karl We- 
ber, dankte der Bundestagsabgeordneten für 
die offenen Worte. W 

Frühschoppen-Atmosphäre, Aufmerksame Zuhörer. Rechts die Bundestagsabgeordnete 
Dr. Helga Timm, 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Jierüstelnsturz beim U-Bahn-Bau 
An einer Bausteile des künftigen U-Bahn- 

hofes an di^r Konstaiiier Waciie in Frankfurt 
stür/te geslcrn nachmittag ein Gerüst ein und 
riß dreizehn Bauarbeiter sedis Meter in die 
Tiefe. Dabei kam einer der Männer ums 
lA'ijcn. die restliclien zwölf wurden zum Teil 
sciuv'er verletzt und wurden noch an der Un- 
(;iüc.l;,ssl<'lio in Nolarztwagon ärztlich versorgt. 

Aus dem Fenster gesprungen 
In Orieni)ach riaiim sich eine 40jäliriue Frau, 

vermutlich aus seelisctien Depre.ssionen, durch 
einen Sprung aus dem Fenster ihrer Wohnung 
Im vierten Stock das Leben, Kine Zeitungs- 
trärjerin entdeckte die Tote. 

Wüstling bedrängte Frau 
Aul offener StrnlJe bedrängte ein SOjährlger 

Grieche am frühen Sonntagabend In Otfenbach 
eine 30,iahrige Frau und wollte ihr Gewalt 
antun. Einen neunjährigen Jungen, der die 
Frau begleitete, schlug er nieder und bedrohte 
zwei zu Hilfe c^ilende Männer mit einem Mes- 
ser. Polizeibeamte stellten den Mann später 
in einer Gaststätte, maditen eine Blutprobe 
und entließen ihn nach einer Vernehmung 
wieder. 

Zeppelinheim blic+.t narfi Frankfurt 
Die Finwohner der Luftschiffsgemeinde 

Zc'ppelinheim blidten mit recht gemisciiten 
Gefühlen n.ncli Frankfurt, wurde in einer 
Bürget Versammlung mit Bürgermeister Her. 
bet E:'cker deutlich. Die Finanzlage von 
Zoppclinhoim kann gar nicht be.sser sein, da 
die rund 1 ROO ICinwohner aus Unternehmen 
im Fluchnfenbereich eine stattliche Steuer- 
elnnalinie erhalten Eine Eingemeindung in 
Fnnkfurt würde nur ungünstig sein, wurde 
betont.   

Bsserc Zufahrt 
Die Zufahrt zur Sprendlinger Wohnstadt 

Arn Hirsthsprung von der Bundesstraße 3 aus 
Süll verbe.-isert weiden. Die Stadt hat der 
El.aß'^nbauverwaUiing Gelände abgetreten, 
ti'if dem eine Recht.sabbiegerspur errichtet 
wr len Kann, Damit soll vor allem während 
di . Ilauptverkehrsspitzä der Fahrzeugstau 
verringert werden. 

— Geschäftliches — 

AMP Deutschland auch 1970 
mit hoher Zuwachsrate 

Auch für das Jahr 1070 kann die AMP 
DEUTSCHLAND mit Ihrer österreichischen 
GmbH nach Auffa.ssung von Generaldirektor 
G, M, Schmidt auf eine außergewöhnlich gute 
Ge.schäft.scntwicklung zurückblicken. Zahlen- 
mäßig fand diese Entwicklung ihren Nieder- 
schlag in einem Umsatz von DM 80 MM, wel- 
cher gegenüber dem Jahr lUßO eine Steigerung 
von rund '10 Prozent repräsentiert. 

Diesen Erfolg füiirt G, M, Schmidt in erster 
Linie auf die .seit Jaiiren konsequent betrie- 
bene Politik des Unternehmens zurück, für die 
Entwickiunß der deutsciien Elektro- und Elek- 
tronikindustrie Pionierarbeit zu leisten, AMP- 
Produkte und Tcdiniken haben bei Neuent- 

wicklungen stets eine ent.scheidende Rolle ge- 
spielt und durch ihre Vielfalt und moderne 
Konzeption, immer genau abgestimmt auf die 
jeweiligen Erfordernisse des Partners, dem 
Unternehmen eine füiirende Position auf dem 
Gebiet der lotfreien Anschlußtechnik ver- 
schafft. 

In konsecjuenter Weiter^'erfolgung dieses 
Weges enger Zusammenarbeit mit der Indu- 
strie rechnet man bei AMP auch für 1971 mit 
einer Festigung u, B^rwelterung der bestehen- 
den Gesdiäftsvcrbindungen, da das Interesse 
an den Erzeugnissen der AMP ständig steigt 
und die Basis für die weitere erfolgreiche Ar- 
bc^it des Unternehmens durch die im Laufe dos 
Jahres 1970 erfolgte Vergrößerung des Wer- 
kes Langen auf 9000 qm und eine weitere 
Erhöhung des Gesell.schaftskapitals um 2.7 MM 
auf nunmehr 10 MM DM wesentlich verbrei- 
tert wurde. 

2000 Mark für Umsiedlerbetreuung 
Für die Betreuung der Umsiedler in den 

Aufnahmelagem soll der Kreis Offenbach dem 
Bund der Vertriebenen, Kreisverband Offen- 
bjch, 2000 Mark gewähren. Einen entsprechen- 
den Antrag riditete die Kreistagsfraktlon der 
CDU an den Vorsitzenden des Kreistages, 
Direktor Hans Muntzke, Der BvD leiste in der 
Sozialhilfe für alte Leute .sowie bei der Be- 
treuung der Umsiedler in den Aufnahme- 
lagern wertvolle Hilfe und kulturelle Arbeit. 

Landrat für Kreiseinhrit 
In Klein-Auheim spracJi sicii am Wochen- 

ende Landrat Walter Schmitt gegen einen 
Anschluß von Teilen des Kreise» Offenbarh 
an Hanau aus. Die Einheit des Kreises Offen- 
bach müs.se erhalten bleiben. .Sowohl Klcin- 
Auheim als aucJi .Steinheim seien wirtseh ift- 
lich und strukturell stärker mit dem Kreis 
Offenbach als mit Hanau verbunden 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienst.i 

kann Herr Andreas Knaup. Dieburger Straße 
.19 seinen 79. Geburtstag feiern. Die L.-mgenev 
Zeitung gratuliert herzlidi 

o Sprerlitag der LVA in Neu-Isenburg, Die 
Gemeindeverwaltung macht darauf aufmerk- 
sam, daß am Donnerstag, dem 11, März von 
8,30 Uhr bis 13 Uhr im Rathaus in Neu-I.'ien- 
burg ein Sprechtag der LVA Hes.-icn stattfin- 
det. Einwohner, die Fragen über die Renten- 
versicherung haben, können dort Auskunft 
erhalten. 

e Willi Malier Vorsitzender des Siiielans- 
srhusses. Am Donnerstagabend hielt die 
Sportabteilung der Susgo im Sportcasmo ihre 
Abteilungsversammlung ab und wählte Willi 
Haller zum neuen SpieIausschußvorsit"'niien. 
Weitere Mitglieder des Spiel:iussc»uisses sind 
Jakob Hans. Dieter Donner. Georg Rath und 
Heinz Rath. Zum Schiiftrührer wurde Walter 
Haller gewählt. Als Jugendbetreuer wurden 
Rudi Haller. Hans Sauerbier und Phili|)n Mal- 
ier gewählt. Erstmals wühlten die Fußballer 
auch einen Verpnügungsausschuß Ihm fle- 
hören Rudi Erdmann. Hans PestiT. A^ii-d 
Volt/ und Hans Gans an. 

Böser Ausrutscher 
SSO Offenthal — TG Sprendlingen 0:S (0:2) 

Eine 0:3-Niederlage mußten die Offtnthaie' 
Fußballer am Sonntag auf eigenem Gelände 
gegen die Turngemeinde Sprendlingen hin- 
nehmen. Die Gäste gingen nach einem Kehler 
des Offenthaler Torhüters Gerhardt in Füh- 
mng. Im weiteren Verlauf bestimmten die 
Sprendlinger immer mehr das Spiel. Als Rath 
den Sprendlinger Linksaußen im Strnfmum 
foulte und es einen Elfmeter gab, hieß c>s 2:0. 
Damit war praktisch auch die Entscheidung 
schon gefallen. In der 2. Hälfte kam für Jäk- 
kel Hombach ins Spiel, trotzdem änderte sich 
nichts am Spielverlauf, Den Sprendlingern 
gelang Mitte der 2. Halbzeit noch ihr dritter 
Treffer. Man darf feststellen, daß der Sieg der 
Sprendlinger verdient war, 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung- 
Gerhardt. Erb, Gans, Reitz, Rath. Jäc^^el 
(Hombach). Ilaller, Karach. Grob, 7-oiske und 
Keller, 

Die beiden Reservemannschaften trennten 
sich 0:0, (ha) 

Entgegnung auf die „Entgegnung" von 
ilolger Koppe in der LZ vom Freitag, 

den 26. Februar 
Da ich es äußerst fatal finde, wenn eine be- 

stimmte Meinung — sei es auch in diesem 
Fall die von Pressesprecher Holger Koppe — 
in der Öffentlichkeit als repräsentativ für 
den CV angesehen wird, will idi als Mitglied 
Stellung zum Problem der Liberalität bzw. 
Offen- oder Niciitoffenheit des Clubs neh- 
men. Es ist einfach unricäitig und unfair, 
wenn Holger K. die meiner Meinung nach 
bereditigte Kritik Viktor S, s an der Aus- 
siebung von Gästen beä der „Hallenbad-Ein- 
weihung" mit mehr oder weniger persönli- 
chen Argumenten beiseitezuschieben versucht 
und dabei sogar falsciie Behauptungen auf- 
stellt, denn Viktor ist zwar nicht Mitglied, 
aber regelmäßiger Teilnehmer des Marxis- 
mus-Seminars, und kann sich, aucii wenn er 
ab und zu „nur" an der Theke mit einer Fla- 
sdie Bier steht, durchaus ein Urteil erlauben. 
Ich weise darauf hin. daß die Veranstaltung 
am besagten Mittwoch vorher in der ganzen 
lokalen Presse angekündigt worden ist, und 
tntsäc+ilich jeder zum BesucJi aufgefordert 
war. So verstand auch ich die Sadie, bis icii 
das wirklich sehr unglückliche Papier an der 
Tür entdeckte. Nur für Mitglieder und als 
ruhig bekannte Gäste, Das hatte bestimmt 
sehr frustrierend auf viele Neugierige und 
Wohlwollende gewirkt, und die so Ausge- 
schlossenen mußten sich demnach folgerichtig 
als „Unruhige", als „nidit passende Elemen- 

te" klassifiziert vorkommen. Diese „Überra- 
schung" war in jeder Hinsidit fal.sdi, und 
zumindest bedenklich muß die Haltung ge- 
sehen werden, die dahinter steckt. Itii mödite 
mich an dieser Stelle für den Club, soweit ich 
das kann, bei den Kompromitierten entsdiul- 
digen. 

Nun bin ich mir des Problems, in Überein- 
stimmung mit Holger, durdiaus bewußt, daß 
es in der letzten Zeit Störungen von weniger 
verständnisvollen Gästen gegeben, hat. Wenn 
solche Fälle vorliegen, haben wir das gute 
Recht, uns dagegen zu wehren. Allerdings 
darf man daraus nicht die falschen Konse- 
quenzen ziehen und so etwas wie Gesichts- 
kontrolle am Eingang durchführen. Dann 
sähe ich in der Tat mein Engagement im 
Club ad absurdum geführt. Der Rahmen, den 
unsere Gäste und Freunde zu berücksichtigen 
haben, ist bekannt: 

Hasdirauchen müs,sen wir aus naheliegen- 
den Gründen untersagen, öffentliche Diskus- 
■lionen müssen ungestört von anderen ver- 
laufen können. Betrunkene und Störenfriede 
können wir ebenfalls niciit dulden. 

Nun hat aber die prinzipielle Offenheit des 
Clubs für Jugendliche (und da sollten wir 
über jeden froh sein) nichts mit den Aufnah- 
mekriterien für Mitglieder zu tun. da gewis- 
se Anforderungen gestellt werden müssen, um 
die politische Aktivität zu gewährleisten. 

Das hätte Victor bei seiner Kritik ausein. 
anderhalten müssen. 

Als Korrektur der sehr arrogant wirkenden 
Überschrift zu Holger K. s. Artikel empfehle 
Ich; „Es liegt an den Mitgliedern und den Be- 
suchern". Das wird der Sache gerediter, 

Björn Scherer-Mohr 

og Der LicJitbildervortrag Umweltschutz 
und Naturschutz von Oberforstmeister Lüt- 
kemann findet am Donnerstag, dem 18 März 
um 20 Uhr im Saale des Gasthauses „Isen- 
burger Hof" In Offenthal statt Die Gruppe 
Drcieich der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, lädt dazu alle interessierten Einwoh- 
ner herzlich ein. 

GÖTZENHAIN 

g Brief an den Minister. Bürgermeister Tiel- 
mann wandte sich in der vergangenen Woche 
wegen des Ausbaues der Ortsdurchfahrt im 
Zuge der L 3317 an die Landesregierung. Aus- 
führlich legte er nochmals dar, wie sciion seit 
Jahren der Ausbau der Ortsdurchfahrt geplant 
und seine Ausführung für jedes Jahr neu von 
der Hessischen Straßenbauverwaltung ver- 
sprochen worden sei. Für 1970 seien bereits 
audi die der Gemeinde dafür zukommenden 
Mittel in den Haushaltsplan eingesetzt wor- 
den. Leider wäre der Ausbau aber nicht vor- 
genommen worden und für 1971 sei nun die 
Mitteilung eingegangen, daß auch in diesem 
Jahre noch nicht an die Verwirklichung zu 
denken sei. Inzwlsciien habe aber der Ver- 
kehr von Tag zu Tag mehr zugenommen und 
die Notwendigkeit einer sicheren Ortsdurch- 
fahrt werde immer dringlicher. 

Ausstellung von Gold-, Silber- und 
Scheidemünzen 

g Eine wertvolle Ausstellung von Gold-, 
Silber- u, Sciieldemünzen. die u. a, mit ihren 
Sammelstücken an die Gründung des Deut- 
schen Reichs vor 100 Jahren erinnern, ist in 
der Zweigstelle Götzenhain der Volksbank 
Dreieich, Langener Straße 26, eröffnet. Wich- 
tige historisdie Ereignisse bis zur Gegenwart 
spiegeln sich In den Münzen wieder. Die Mün- 
zenschau, die auch seltene Goldmünzen des 
Auslandes und eine Serie „Gedenkmünzen der 
Bundesrepublik Deutschland" aufweist, ist Im 
Monat März während der Schalterstunden 
montags und freitags von 8.00 — 18.00 Uhr 
und dienstags bis donnerstags von 8,00 bis 
16.30 Uhr zu besichtigen, 

Beilagcnhlnwels 
Der heutigen Auflage Hegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma „Witt, 
Weiden", bei. 

Querrippe 
500 Gramm 

Riiiderguldi^ 

Ftelschwurst rauchrrisch 
DLG-prämiert.aoO Gramm 

Vollkornbrot r; ä 
aus Westfalen, 500 Gramm' 

„Igio« Spinat 
tiefgefroren, 600 Gramm statt 1.35  

Fleischenten gut neuburg 
Handelskl. A, gefrorehi brätt. liBOO g St. statt 7.98 nur 

Beste Qualü^iUKl 3% Rabatt 
Flelichnngtbote 

»InU nur In SCHAOE-M«rM»n »11 FrltdittgltdiiliteHuns trhaltlicft. 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

0.59 
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WoHn-Hubsdirauber 
Letzte amerikanische Neuheit für diejenigen, 

die ein dickes Portemonnaie haben: der Wohn- 
Hubsdirauber. Das Flugzeug besitzt Wohn- 
zimmer, Schlafzimmer, Küch0, Bad und Toi- 
lette, Man kann mit dem Wohn-Hubschrauber 
praktisch an jeder Stelle in der Natur nieder- 
gehen. wo es einem gefällt und wo nur ge- 
nügend Platz Ist, damit der Hubschrauber lan- 
den kann 

Werden Baliamas zum Gangster-Paradies? 
Flucht der Reichen / Verbrecher-Syndikate eröffnen Filii« 

Die Bahamas. Inselgruppe Westindiens, gal- 
ten bisher als ein Eiland des ewigen Frühlings 
und Friedens. Es Ist daher kein Zufall, daß 
lldi gerade hier die Reidien un.serer Erde - 
liT^besondeie amerikanische Milliardäre und 
•ngiische Aristokraten ■ füi mehr oder min- 
fler lange Zeit zur Erholung niederließen. Aul 
diesen Inseln war man nicht nur weitab vom 
hektischen Getriebe der Ge.schäftswelt, son- 
dern die Bahamas galten audi als einen Flek- 
ken. wo Kriminalität und Verbreciiertum am 
wenigsten verbreitet waren 

Doch seit einlgei Zeit hat sich das Blatt ge 
wendet. Mit der einstigen naturhaften Idylle 
ist es vorbei. Die Inseln werden In immei 
Itärkerem Maße zu einem tropischen Gang- 
fter-Paradies, Es gibt zahlreiche Gründe, die 
*u dieser Entwicklung führten. Eine dei 
Hauptursachen des wachsenden Verbrecher- 
unwesens auf den Bahamas ist darin zu 
iuchen, daß auf den Inseln die Steuer-Immu- 
nitiit und das Rank-Geheimnis herrschen 
Diese Um.'tände werden in erster Linie von 
den amerikanischen Verbrecher-Syndikaten 

ausgenutzt. Sie überführen Ihre Kapitalien 
nach Na.ssau, der Hauptstadt auf New Provl- 
dence. Hier sprießen neuerdings ständig mehr 
Privatbanken aus dem Boden, über deren 
eigentliche Besitzer und die Herkunft Ihrer 
Betriebsgelder kaum etwas bekannt Ist, Die 
Banken betreiben undurdislchtige Geschäfte 
und beteiligen sldi mit oftmals sehr hohen 
Beträgen an Organisationen und Unterneh- 
men In allen Teilen der Welt, Im Gefolge die- 
ser Tätigkeit gelangen zweifelhafte Element« 
auf die Bahamas, deren Fotos und Personal- 
angaben nlciit selten die Verbrecheralben der 
verscÄiledensten Länder schm'lcken. Die Baha- 
mas werden zu einem Ort auf der Welt, wo 
Interpol die fettesten Fänge maciit. 

Aber so »ehr der internationalen Polizei 
diese Tatsache zustatten kommen mag - für 
die allgemeine wirtsdiaftlidie Entwicklung der 
Inseln Ist sie äußerst abträglich. Die Milliar- 
däre und Aristokraten ahnen, daß die Baha- 
mas von Tag zu Tag weniger geeignet sind, 
als Aufenthalt zu dienen und sie fangen an, 
die Inseln zu meiden. Man hält Ausschau natii 
einem anderen paradiesischen Fleckchen Erde. 

Krokodil zündet Terrarium an 
Feiior mit dem Schwanz gelegt / „Brandstifter" als einziger gereUet 

Nachdem die Fcuerwelir von St. Gallen den 
Brund in einem Terrarium gelöscht hatte, 
»Uchte sie nach dem Brand.stifter. Als sie Ihn 
gefunden hatten, staunten sie nicht schlecht: 
ber Täter war ein Krokodil, das nun mil- 
dernde Umstände zu erwarten hat. Denn ein- 
deutig war höhere Gewalt im Spiel. 

Das achtjährige Krokodil „Max" war in der 
Nacht aus seinem Hassin gekrochen und hatte 
dabei heftig mit dem Schwanz ausgeschlagen. 
Vom Scliwanzende gelrollen, kippte ein auf- 
gestellter Heizofen um und stedcte das Terra- 
rium in Brand Riesen.scJilangen. Legune und 
Warane verendeten kläglich in den Flammen. 
Das einzige Tier, das iiherlehte. i,sl Brand- 
stirer „Ma.s' 

*"as Terrarium geiioil t-Wüld iSul/bcrgei (29). 
Wie jeden Abend hatte er den eiektrisciien 
Ofen eingeschaltet, bevor er sieh nach Hause 

begab. Nachdem das Krokodil den Heizkörper 
umgeworfen hatte, entwickelte sicäi ein 
Schwelbrand, der nacäi einiger Zeit den Boden 
des Terrariums zum Einsturz braclite. Ein 
Nachbar bemerkte den Brand und alarmierte 
die Feuerwehr, 

Sprung in die Ehe 
Akkurat vor den Füßen seiner Braut lan- 

dete soeben Fallschirmspringer Ned Christien- 
sen nacli einem Sprung aus fi 000 Meter Höhe, 
Der erschrocliene Pfarrer, der das Paar nadi 
diesem spektakulären Start in der Baptisten- 
kirche von Salt Lake City (Utah) trauen sollte, 
mußte sidi erst 15 Minuten in der Sakristei 
niederlegen, um sich von dem Scäirecäcen zu 
erholen. Christiensen wäre beinahe auf Um 
gesprungen. 

Vögel sind reclite Don Juans 

Enten sind unbeständige Liebhaher / Auch Schwäne sind nur einen Sommer treo 

iiiren Arbeitsplatz. Der Betrieb war 1048 aua 
der sowjetisch besetzten Zone nach Neu.stadt 
verlegt worden. Die letzten Fabrikgebäude 
waren erst 1970 fertiggestellt worden. Wert- 
volle Strumpfwirkmascliinen sind ein Opfer 
der Flammcm geworden Vermutlich ist der 
Brand bei Schweißarbeilen zum Aufstellen 
neuer Maschinen ausgebroclien. In kurzer 
Zeit hatte sich der Brand auf drei Stockwerke 
au.sgedehnt. Mehr als 200 Feuerwehrmän- 
ner aus der Umgebung waren bei den I>)s<h- 
nrbeiten. die durch den anhaltenden Frost er- 
heblich behindert wurden, eingesetzt Wie 
durch ein Wunder kamen bei dem Großfeiier 
keine Mensc+ien ums Leben. 

28 Tote: Zürieher Klinik l>rannle 
In der Schweiz kamen bei einer Brandka- 

tastrophe in Zürich 28 Menschen ums U'ben. 
als in einer psydnatrisc'ien KUnik ein Feuer 
ausbrncli Am SamstaRmorgen hatte ein elek- 
trischer Strahlofen einen Papierkorb in Brand 
gesetzt. Der i'fleger war gerade in einer an- 
deren Abteilunf? tätig, als die Flammen hoch- 
schlugen Das Feuer griff sehr schnell um 
sidi Die hilflosen ratienten waren nicht in 
der I>a!^e. sich .selbst zu helfen und zu retten. 
Der Pfleger, der unbewußt den Brand ver- 
ursacht hatte, wurde von Panik ergriffen und 
konnte daher nldit rcditzeitig Hilfe erwei- 
sen Die Eiseskälte erschwerte die Loschar- 
belten erheblich. Die im obcrstx-n GesAolJ 
wohnenden Krankensc+iwestern mußten über 
Drehleitern gerettet werden. 

Toto- und Lottoquoten 
H'SSRALLTOTO; KrRebniswette: 1 R ing 

510 Mark: 2. Rang 2fi Mark; 3. Rang 3.30 
Mark; Auswahl-Wette ..fi ans 39": 1, Rang 
36084!» Mark; 2. Rang 45 10« Mark; 3. Rang 
S4S Mark; 4 Rang IS.fiM Mark; S. R:>ng 2.25 
Mark ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I; 
500 000 DM; Klasse II: 70 000 DM; Klasse III: 
3 500 DM; Klasse IV (iO.— DM; Klasse V: 
3,40 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gi'währ) 
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WELT 

Joe Prezier bleibt Weltmeister 

Im Boxkampf de« Jahres zwischen dem 
amtierenden Boxweltmeister Im Schwer- 
gewicht, Joe Frazier, und dem am grünen 
Tisch entthronten Champion Casslus Clay 
blieb In der Nacht von Montag auf Dienstag 
die „Lokomotive von Philadelphia" Sieger 
nach Punkten. In dem über 15 Runden 
gehenden Kampf verbuchte der defensive 
Casslus Clay sechs Runden für sich, wäh- 
rend die übrigen neun auf das Konto des 
konditlonell stärkeren und ständig angreifen- 
den Frazier gingen. 

überall KSIterekorde 
Der ungewöhnliche Märzfrost dieses Jahres 

bracJite überall in Europa Kältcrekorde. Seit 
1889 ist zum erstenmal wieder der Starnber- 
ger See in voller Länge zugefroren. In Berlin 
wurde Samstag mit minus 19 Grad der käl- 
teste März seit 1890 registriert. Viele Skl- 
fahrer verließen am Sonntag das hessische 
Bergland, weil ihnen l>ei minus 14 Grad der 
ei.slge Wind scä^wer zu schaffen machte. Auf 
dem Feldberg lagen 34 Zentimeter Schnee, 
auf der Wasserkuppe sogar 60 Zentimeter. 
Dort war die Temperatur auf minus 12 Grad 
gesunken. 

Großfeuer in einer Strumpffabrik 
I Auf über 100 Millionen Mark wird der 

Sdiaden beziffert, den ein Großfeuer ver- 
1 ^urs^^c^lte, das in Neustadt im Kreis Marburg 
I von Samstag bis zum Montag wütete, Rund 
I 1 700 Be.schäftigte verloren durch das Unglück 

Vögel kennen keine beständige Zuneigung. 
Wenn es hoch geht, bleiben sie einen Sommer 
lang zusammen - im nächsten Jahr aber stellt 
«Ich der Flatterhafte bestimmt mit einem an- 
deren Weibchen Im alten Nest ein. An der Be- 
ringung der Vö!!el konnten das Tierforscher 
nachweisen 

Enten feiern im Herbst ihre Verlobung 
Allerdings muß sich bei den Wildenten die 
Dame als die Zudringlichere zeigen. Der Erpel 
wartet darauf, daß ihn eines Tages eine hüb- 
sclie Entendame umsdiwimmt, so lange, bis er 
einen merkwürdigen Pfeiflaut hören läßt, der 
verrät, daß er an Ihr Gefallen gefunden hat. 

Nur SU lange, bis seme Auserkorene auf den 
Eiern sitzt, kennt der Schwan die Treue. 

Von nun an bleiben die beiden zusammen, bis 
sich Im Frühjahr die Liebcssehnsucht des 
Erpels zu reijcn beginnt, und er um das Weib- 
chen wirbt. Ilit er endlich sein Ziel erreicht, 
so verabsciiiedet er sich nidit einfach, wie das 
bei anderen Vogclartcn vorkommt, sondern 
begleitet s.ine Angebetete so lange, bis sie sich 
ans Eierlegen madit. Er richtet sorgfältig den 
Brutplatz her, hält dort aucäi noch eine kurze 
Zelt Wache, docii eines Tages wird ihm dl« 
Oesdilchte zu dumm. Er begibt sidi auf Ab- 
wege. Wie ein rlchUger Rüpel beginnt «r 

fremde Entendamen, auch wenn sie bereits am 
Brüten sind, mit seinen Anträgen zu belästi- 
gen. Daß inzwischen ein anderer Erpel aucäi 
seine eigene Frau von ihren Eiern forttreibt 
und ihr wild schnatternd seine gewalttätige 
Liebe aufzwingt, stört Ihn nicht. Er macht e» 
ja ebenso. Madame kehrt nach solciien Zwi- 
schenfällen freilich immer treu und brav zu 
ihrem Nest oder Ihren schon ausgeschlüpften 
Jungen zurück, und sie begrüßt sogar den un- 
getreuen Don Juan, wenn er es slcii wieder 
einmal einfallen läßt, doch am helmiscäien 
Herd Nachschau zu halten 

Audi der stolze Sdiwan kennt die Treue zu 
seiner Auserkorenen nur so lange, bis sie ein- 
mal auf ihren Eiern festsitzt. Dann madit er 
sich zwar nicht gerade aus dem Staub, aber er 
stellt bedenkenlos allen Schwanenjungfrauen 
nach, die weniger glücklich waren und nicht 
rechtzeitig vor dei Brutzeit einen Gemahl fan- 
den, Wer sidi nicht willig zeigt, wird mit Ge- 
walt In die Enge getrieben, doch scheint e» 
eine weise Einricäitung der Natur zu sein, daß 
diese Opfer liebestoller Schwanetiherren nun 
nicht mehr ein einsames Brutgeschäft beginnen 
müssen. Eines allerdings duldet ein soldierart 
auf Abwegen beflndllÄer Schwan nicht: daß 
seine neue Geliebte sich etwa dem Nest seiner 
rechtmäßigen Frau nähert und diese stört. 
Dann kann er sehr ausfallend werden. 

Der Storch Ist seiner Gattin ebenfalls stet* 
nur einen Sommer lang treu. Die Vogelfor- 
scher bekamen heraus, daß ein Storchenpaar 
nur selten zum gemeinsamen Nest zurück- 
kehrt. Meist läßt »ich der Herr des Hauses Im 
alten Nest nieder. Er wartet nicht auf seine 
Gefährtin aus dem vergangenen Jahr. Wenn 
irgendeine andere Storchendame auftauditi 
lädt er sie durdi wiederholte» Aufheben eini- 
ger Zweige des Nestes und durdi freundliche» 
Klappci-n sogleich zum Bleiben ein. 

Dieser Antrag wird in fast allen Fällen an- 
genommen. Denn wie könnte man auch einem 
Mann, der ein komfortables Nest anbietet, 
einen Korb geben? Bald sitzt die neue Frau 
auch brütend über den Eiern. Nun aber zeigt 
sich der getreue Ehemann: Er wird seine Frau 
den ganzen Sommer über nicht verlassen und 
das Nest gegen alle Angreifer verteidigen. 
Doch wenn erst die Jungen flügge »Ind, dann 
ist audi diese Romanze eines Sommers zu 
Ende. 

Die größten Don Juans unter den Vögeln 
aber sind sicherlich die Birk- und Auerhähne, 
Sie verbinden sich überhaupt mit keiner Frau. 
Sie stellen sich nur mit Ihrem Lockruf, mit 
Ihrem prächtigen, eindrucksvollen Gehabe an 
bestimmten Plätzen und zu bestimmter Zelt 
zur Schau und warten darauf, daß man sie be- 
sucht. Die Hennen müssen »Ich dann allein« 
mit den Folgen eine» solchen Besuches ab- 
flnden. 
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In 500 Sparkassen arbeiten Computer 

— pubHc 

Spitzenstars in einer Spitzen •Schau 
Bei den Sparkassen Im Bundesgebiet gibt 

•s gegenwärtig 90 Millionen Sparitonten, 16 
Millionen Girokonten und 8 Millionen Kredit- 
konten sowie 1,6 Millionen Wertpapierdepotä 
von Kunden. Allein auf den besonders Intcn- 
iiv genutzten Girokonten mußten Im letzten 
Jahr 3,6 Milliarden Zahlungsposten über 3.8 
Billionen DM bearbeitet werden. 

Die Sparkassonorganisation redinet damit, 
daß Bich der gegenwärtige Arbeltsanfall bis 
1980 voraussiditlldi verdoppeln wird. Was das 
für einen Arbeitsaufwand erfordert, kann man 
sich kaum vorstellen, sondern nur erahnen. 
Ohne tedinische und organisatorische Aende- 
rungen würde vermutlldi sdion bis 1980 die 
Mehrzahl aller Mitarbeiter in den Sparkassen 
und Girozentralen nur damit beschilfügt sein 
müssen, Schecks, Ueberwelsungen und Last- 
schriften zu bearbeiten. 

Die Sparkassenorganisation hat sich recht- 
zeitig auf diese Entwicklung eingestellt. Sie 
hat vor Jahren ein eigenes Institut für Auto- 
mation gegründet, an dessen Arbelten sich 
seit 1967 aucii die Deutsche Bundesbank be- 
teiligt. Durch die Forschungs- und Entwicäc- 
lungsarbelt dieses Instituts für Automation 
konnten Maschinen entwickelt werden, die 
Jetzt praktisch lesen können. Heute wenden 
bereits mehr als 500 Sparkassen die elektro- 
nische Datenverarbeitung an. Insgesamt gibt 
es 275 Computer In Sparkassenbetrieben. Dei 
weitere Ausbau der Zusammenarbeit kleinerer 
und mittlerer Sparkassen In Rochenzentren 
macht es möglich, daß auch hier der starke 
Arbeitsanfall bewältigt werden kann. Dir 
erste Automationsstufe, bei der die Maschinen 
die Belege lesen und anschließend verarbei- 
ten, macht es Jedoch Immer noch erforderlich. 
Belege anzufcrllsen. zu bearbeiten und zu 
transportleren 

nie nächste Stufe dci Autumation sieht des- 
halb vor, daß Zahlungen ohne Beleg erledigt 
werden können. Heute schon ist Im Masscii- 
zahljngsverkehr, besonders im Massenüber- 
weisungsverkehr, der Beleg weitgehend durdi 
Datenträger wie Lochkarten, Magnetbänder 
usw. abgelöst worden. Das Fernziel Ist, daß 
auch der Privatkunde z. B. über ein Helmter- 
minal oder ein Reiseterminal den Zahlungs- 
verkehr von seinem Wohnzimmer oder seinenn 
Hotelzimmer aus unmlttelb.ir mit seinem In- 
stitut erledigen kann. 

Die Kreditinstitute sollen Ihre Computer zu 
einem Verbundsystem entwickeln, so daß der 
Kunde von seinem Terminal aus über seine 
Sparka-sse audi eine Datenverbindung zu an- 
deren Instituten hat. Für die Erledigung von 
Zahlungen werden dann nur noch Sekunden 
benötigt. Dafür werden dann gut ausgebildete 
Schalterkräfte frei, die dann die Kunden über 
Fragen der Geldanlage und der Kreditauf- 
nahme beraten. 

Die BUgeleisenschnur 
Ist nicht mehr im Weg ... 

Die „Maske in Blau" gehört 
zu den erfolgreichsten Operet- 
ten der Welt. Mit der Musik 
von Fred Raymond und den 
Texten von Günther Schwem» 
entstanden Evergreens wie „Die 
Jullska aus Buda-Budapcst", 
„Schau einer schönen Frau nie 
zu tief In die Augen" und „Ja, 
das Temp'rament". Jetzt hat 
das Deutsche Elstheater Berlin 
dia „Ma.ske In Blau" neu ins- 
zeniert mit Marika Kilius, 
Hans-Jürgen Bäumler und 
Manfred Schnelldorfer In den 
Hauptrollen. Am 6. Novc»mber 
1970 fand die „Welturauffüh- 
rung auf dem Eli" In der Ber- 
liner Deutschlandhalle statt, 
33 Jahre nach der Bühnen- 
Üraufführung Im Berliner 
Metropol-Theater. Eine präch- 
tige Sdiau, in der clie Hits 
niditi von Ihrem Schwung ver- 
loren haben, Im Gegenteil I 

Dt« Musik zu dieser hin- 
reißenden Schau stammt nicht 
nur aus der neuen BASF- 
Muitkproduktion, sondern Jeder 
kann sie ab 1. März auf einer 
neuen LP der BASF als „Ori- 
ginal Sound Track" auch immer 
wieder noch einmal zu Hause 
abhören. („Maske in Blau", 
Bestell-Nr. CRB 001, oder auf 
einer Muslk-Cassette mit der 
Best,-Nr. COB 017.) 

Leuchtfarbe bringt Sicherheit in Haus und Garten 

Dm GRÜNE TIPt KosttnlM trtunen 
barttnfminde ffliin« neutn 

^Sartenanregungenig?! 
GUTSCHEIN 
NR. 28 

aH 560 Biidem und vlilert TIptfUrdli Frilhlahrsbs- tMlung. AuMdintliltn. auf 
Pottkirl« UtbM (oder nvr 

6uticfatliiNr.taflibtn| und tInieodMtii 
GirtnerPHttdiki • 4041 HoUbOtlgen 

lOr Jede Hand, ob links oder rechts, Ist die 
Schnur an diesem Bügelautomaten einstellbar. 
Nach Lösen einer kleinen Schraube, durch dir 
sich die ileckplatte lösen läßt, ist sie band- 
Kcrecht zu verstellen. Die weiteren Vortellr 
des BOgrIautomaten L.l-l sind einmal das 
Ue wicht (Kunststoffgehäuse) von ea, COO Gramm, 
eine gut flbersiihtllrh angeordnete Regulierung 
Im Internationalen, genormten Punktsystem 
und eine Farbe, die, in sonnengelb und blau 
gehalten, besonders die jungen Leute an- 
spricht. Rnwenta Pressefoto 

Jährlich verunglücken In Deutschland un- 
zählige Personen im Haushalt. Viele dieser 
Unfäll« wären vermeldbar gewesen, wenn die 
Gefahrenstellen rechtzeitig kenntlich gemacht 
worden wären. 

Ein guter Beitrag zur Sicherheit im Haus- 
halt Ist eine neue. Jetzt entwickelte Leucht- 
farbe, die seit kurzem für Pkw's verwandt 
wird. Der Hersteller, die Lacätfabriken Herr- 
mann Wiederhold in Hilden/Rhld., hat aller- 
dings auch gute Anwendungsmöglichkeiten im 
Haushalt entdecäct. Garageneinfahrten, Stu- 
fen, vorspringende Kanten und niedrige Dek- 
ken sind Stellen, an denen immer wieder Un- 
fälle geschehen. Die LeuchtlacJtfarbe „Wiedo- 

Das neue Hobby: MotorradfahrenI 
Im Gegensatz zu früheren Jahren sind Mo- 

torräder nicht mehr das klar bevorzugte 
Transportmittel der Berufsgruppe „Arbeiter". 
Von den Motorrad-Neuzulassungen der ersten 
drei Quartale 1970 wurde zwar noch etwa 
Jede zweite Maschine durch einen Arbeiter 
erwoiben; Arbcüer stellten aber zugleich über 
38°/« aller Käufer eines neuen Pkw. In dieser 

Zelt stieg der Motorradabsatz gegenüber dem 
Vergleichszeltraum 1969 um rund 50'/o. Als 
billige Fahrzeug« für Alltag und Berufsweg 
sind Motorräder nicht mehr besonders gefragt. 

Dafür wächst In allen Bevölkerungsschlditen 
der Kreis derer, die das Motorradfahren als 
sportliches Freizelt-Hobby schätzen. 

^x" kennzeichnet vorbildlich unfallträciitig« 
Punkte In Haus und Garten. 

Der „Sicherheits-Set von Wiederhold" ist 
erhältlich im Kfz-Zubehör-Handel zum Preis 
von DM 14,95 (komplett). 

Noch ein Tip: Bei Stromausfail wird oft 
lange nadi dem Sicherungskasten gesucht. 
Hierfür gibt es im Wiederhold-Programm 
phosphoreszierende Leuchtlackfarbe. Ein An- 
strich damit zeigt auch bei tiefster Dunkelheit 
den Weg 
IIIMIMIIIIMIIIIIIMIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIUIIIIinniMIMItllllllllllllllinllllllllll 

Dia güDstioa EinktufsqwHi 
(8r BOromuchiitn 
tut UlCftMtitiM ItlU 
g8aiti|i StlcgiBbiltn. 
fibrikiii, Ktffindirtiii* 

KMtUoMi. StlfltnHtcU- Mfl, McillUltMttM. 
PrvfhltfM M VM 

nMni 
F»rd«m 8t« 8pMl«I Katoi»t >l/STO 

N0THELA6 tSSruSS 
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Obst und Gemüse 

mmit fmcft uhI) \imsmft 

IM ilH'f 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Wir suchen Aufwartung 

lür Büioräume wöchentlich 10 Std. 

Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Reifen Kunath 

Langen, Siamensstraße 3 
Telefon 7 20 64 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, gesudit. 

DIETER DORST 
Baustoffgroßhandlung 
Egelsbacli, Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

Wir vergeben I. u. II. Hypothek zu 5 '/o 
bis 8,5 '/a p. a. Bare Darlehen werden 
durch uns günstig u. sdmell aus Privat- 
hand vermittelt. Die Auszahlungen er- 
folgen zu 100 "/o. 
Finanzierungs-Agentur Mansdurt, 
3001 Isernhagen-NB, Schneekoppenweg 5 
Telefon 0511/732399 

Qute* Abendesten bei Hihnchan-Erich 
an der 8 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Die Gemeinde Erzhausen stellt zum 
1. August 1971 staatlidi geprüfte 

Kindergärtnerinnen 

für den im Bau befindlichen Kinder- 
garten (lOU Plätze) ein. 

Die Vergütung riditet sich nach den 
Bestimmungen des BAT. Wohnung kann 
evtl. gestellt werden. 

Bcwerbiuigen mit den üblichen Unter- 
lagen (handgeschriebener Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften etc.) werden bis zum 
31. 3. 1!)71 an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Erzhausen 
0100 Erzhausen, Hauptstraße 10, erbeten. 

.?a*W0ll 
i^affee e qq 

200 fl Glas VpWW 

ISVSLSNGSl. 
Herzkirschen 
15 Stück 
Packung 

rlminbler 
SUSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 

Ihr preiswerte« Pachgeschlkft 

Büroangestellte 
vorwiegend für Notariat 
- evtl. auch halbtags — 

gesucht, 

Dr. Halschmann 
Rechtsanwalt und Notar 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 28 
Telefon 6 73 59 und 610 68 

Gaststätte Westendhalle 
Langen • Bahnstraße 134 

Das gemQtllche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Deutsche Tafeläpfel 
Ingrid-Marie, Klasse I 

-S ;-S35 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenailee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Is 
i. 

„Landes^ 

Bausparkasse 
disBauipaikasta 

der HetsiichenljinHathank und der Sparkassen 

Klaviere 
die schönsten Modelle 7 versciiiedener Fabrikate von der 

Frankfurter Frühjahrsmesse 
sind eingetroffen. Verkauf und Ausstellung bei 

Klavierstimmer F. Kuhn 

Nieder-Roden 
Frankfurter Straße 33, am Baiiniiof 

Seit 25 Jahren Piano-Service 

Wir suchen 

Elektroinstallateure 

für Einsatz auf unseren Großbaustellen. 

Neben gutem Stundenlohn bieten wir hohe Auslösungen, 

Familienheimfahrten und weitere soziale Leistungen, 

Ernst Düllmann GmbH 
6 Frankfurt am Main, Sternstraße 8. Telefon 06 11 /59 04 34 

Achtung Neueröffnung! 

bei . - H.* t> ^ '• b . .%• , -W •.* J*' ' V- «i". ' . » - • 

Bäckerei - Konditorei 

Götzelmann ~ 

am Freitag, dem 12. März 1971 in der Rheinstraße 2 (Neubau Krone) um 9 Uhr. 

Am Freitag, dem 12. März und Samstag, dem 13. März bieten 

wir Ihnen einmalige SONDERPREISE zur Eröffnung unserer 

neuen Verkaufsräume. 

WAS GÖTZELMANN BÄCKT - DAS SCHMECKT 

backerei Götzelmann KONDITOREI 

Langen: Blumenstr. 1 - Friedrichstr. 19 - Rheinstr. 2 

k 

SEIT,, 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITATS • MÖBEL 

Merk Oirdas MÖBELTRASS 

Bad Kreuznach • Mainz-Weisenau Sprendlingen b.Ffm. 

Schwelne- 

KotOtett eoo« 

WOHNZIMMER • PDtSTERMÖBEl (MODERN UND ALTDEUTSCH ) SCHIAFZIMMER • 

Arbeitsjacke 

und 

Arbeltshose 
krlfftlgM KOpsr Je 

\\\ll// QutlHIMMiiiIni Honml««,« «upwas,» 

Trauer- 
DrucKtachsn 
liefert ■chnell, 
auch samstags 
morgens 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Verlag der 
Langener Zeltung 

DANKSAGUNG 
Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Helmgang unseres guten Vaters und Opas 

Herr Ferdinand Fischer 

danken wir allen recht herzlidi. Besonderen Dank dem 
Spredier der frelreUglösen Gemeinde, Herrn Ley, sowie dem 
Vorsitzenden des GesangverelnB Liederkranz und dem Ver- 
treter der Firma Telefonbau und Normalzelt 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Famlll« Emmerich Meyer 

Langen, im März 197i 
BiumenstraBe 9 

Gardinen l9 qnr 

spezial gereinigt 

Mantel* 

DM ISb" 
lunlor gereinigt 

Vorhänge Je kg DM 

4.90 
„spezial gereinigt 

.DM 6.90 
epezial gereinigt 

Sonderangebot 

nur kurze Zeit 

M\, Wie neu wie neu 

Fll.: BahnstraBe 112 und in aiien Annahmestelien 

Lassan S!a Ihre 
Lederkieldung 
gleich mlirelnigen. 
Leder dankt Ihnen 
regelmäBig« Pflege. 
LedwlMk« 
DM 18.50 
gereinigt + aufgefrischt 

Am 3. März 1971 verstarb ' 

Herr Max Ballast 

Der Verstorbene war von 1955 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand bei 

uns tätig. Er war ein fleißiger und pflichtbewußter Mitarbeiter, der von Vor- 

gesetzten und Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. Wir werden ihn in 

guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat der 

PITTLER Maschinenfabrik 

Aktiengesellschaft 

Langen, den 9. März 1971 



UT - FILMBÜHNE Jel.29I^ 
Dientlag bit Donnerslag täglich 20.30 Uhr 

Der Mörderclub 

von Brooklyn 

Jerry Collon - Fall Nr. 5 

George Nader als 
Jerry Cotton 

dramatischer — noch er- 
regender und zum ersten 
Mal in Farbe I 

Turnverein 
1862 e.V. 

Fraiien-Ahlrilunfi 
Turnhalle 

Heute, Dienstag, fallt 
die Turnstunde aus. 

Sport- und 
Slngergemeln- 
•chatt1889 e.V. 
Langen 

Gesang 
gi-mischte Chor 

trifft sit+i am Mittwoch, 
dem 10. 3., 20 Uhr am 
KnrI.splatz zw. Ständ- 
(licn. 

Jah res- 
hauptvcmaminlung 

am FrcitaK, dem 12. 3., 
im Gasthaus „Zum gol- 
tletien Löwen". 

Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Kreitas, 12. 3. 1971, 
fmdet im Gasth. „Zur 
Wilhelmsruh" (Kolleg), 
Wilhelm.straße, un.sere 

Monatsversamnihing 
.statt. Auch alle Ehe- 
frauen sind her/l. ein- 
geladen. Beginn 20.30. 
Um /.ahlreiches Kr- 
sdirinen bittet 

Der Vorstand 

Kür die zahln'ichen Glückwiinsrhe, Blumen und Geschenke zu 
meinem 85. Geburtstag danke Ich allen lieben P'reunden, 
Verwandten und Nachbarn reiht hcrzlic+i. Besonderen Dank 
Herrn l'farn-r Ziegler für den Hausbesuch. 

Margaiete Dietz 

I.angen. Augiist-H« bel-Straf?e Ifi 

Hollandi.sche 
Hähnctienkeulen 

Kla.sse A 
500 g DM 2,45 

Flora-Tori 
Super-Manural 
Super-Manural 3 Plus 
Düngekalk 
Thomaskali 
Blaukorn 
KalkstickstoH 
Blumentoplerde 

Gq, Keim Söhne OHG 
Annastraße 18 
Telefon 2 21 09 

31.Män 

Zusoti-Vorl^ 

bei . 

¥fSstenrot! 

Wer bis zum 31. März Wüstenrot-Bausparer wird, 
kann zusätzlich zu den Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind, noch Zeit und 
Geld einsparen. Es lohnt «Idi also Jetzt ganz 
besonders, WUstenrot-Bausparer zu werden. 

Kennen Sie übrigens schon alle Vorteile des 
Bausparens? Wissen Sie, wieviel Ihnen der Staat 
an barem Geld dazugibt, wenn Sie Bausparer 
werden? In Ihrem eigenen Interesse sollten Sie 
sich hierüber einmal mit allen Einzelheiten von 
Wüstenrot beraten lassen. Das kostet Sie nichts 
und Ihnen bringt es nur Gewinn. Am besten 
wenden Sie sich möglichst noch vor dem 31. März 
an die nächste Wüstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Kelter 
Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 85 43 06 
Beratungsstunden in Langen, Langener Volks- 

bank. Ecke Bahn/Friedrichstraße u. Wernerplatz 
Montag und Donnerstag nachmittag 

... übrigens: Jetzt auch Wüstenrot-Lebensversicherung 

TEL.2Z2M LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.00 

Kine Kilm.sen.salion I. Klasse aus dem H. Weltkrieg voll spjnninder Dramatik. 
TORA! TORA! TORA! 

ie^»UDrjIn>ed^erVdt 
Donnerstag 20.30 Uhr: Ein sensationeller Film 

DIE COMMANCHEROS 

Wir haben uns über die vielen Glückwünsche, die schönen Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung sehr gefreut und bedanken 
uns. auch im Namen unserer Eltern, sehr herzlich. 

Langen 

Sibylle Vorshfim • lllz Barlet 

Lortzingstraße 13 

Wir haben unsere Geschäftsräume 

erweitert 

und bieten Ihnen wie bisher in bester Qualität: 

Schnittblumen, Topf- und Gemüsepflanzen 
sowie alle Pflanzen für Vorgarten, Friedhof 

► und Balkon, 
In einer besonderen Abteilung finden Sie 
alle Blumen und Gemüsesämereien, Dünge- 
mittel für Zimmerpflanzen und Garten, 
Schädlings- und Unkrautvertilgungsmittel 
Blumenerde u. Blumentöpfe in allen Größen 
dazu noch alles für Vogel, Hund und Katze. 

Wir empfehlen uns Ihnen 

BLÜMElü'KÜTZNER 

Langen bei Ffm,, Frankfurter Straße 2, Telefon 2 39 25 

EW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

bietet an: 
Schweinekamm zum Braten  500 g 2,98 
Kotelett vom Kamm  500 g 2,98 
Kasseler Rippenspeer vom Kamm .... 500 g 2,98 
Falzer Fleischkäse ... ab 500 g am Stück nur 1,98 
Maxwell-Express-Katlee .... 200-g-Glas nur 8,98 

1-Familien-Haus 
5 — 6 Zimmer, zu mie- 
ten gesucht. 
Off,-Nr. 316 an die LZ 

Lehrer, 2 Kinder, sucht 
3-3'A-Zi.-Wohng. 

In Langen oder Egels- 
bach (evtl. Altbau). 
Off.-Nr. 270 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
ab sofort oder ab 1.4. 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstr. T.'i 
n Stock 

Woclienendfahrer 
2 Herren (Ing.) suchen 

möbl. D-Zimmer 
(Dusclie/Bad) bis 200,-. 
Off.-Nr. 314 an die LZ 

Moderne 
1-Zi.-Wohnung 

mit Kochnische, Bad, 
ZH, Ww., in Langen 
zum 1. 4. 71 zu vermie- 
ten. 

Telefon 70 !)1, 17 Uhr 

DKW Junior 
mit Radio, f. DM 6.')0,- 
zu verkaufen. 

Schreier 
Südl. Ringstr. 151 
Telefon 2 92 48 

Sehr guterhaltenes 
Chaiselongue 

abzugeben. 
Odenwaldstraße 42 

Unser Metzgermeister empfiehlt 

diese Woche: 

Schweinebraten und Schweine-Rollbraten 
mager, zart und saftig, beste Qualität . . 500 g 3,28 
Stich, mager, frisch und gesalzen .... 500 g 2,48 
Eisbein  500 g 1,78 
Pikanter Aufschnitt, 6 Sorten mit gek. 

Schinken und Bierschinken . . . • • 100 g 0,88 
Hausmacher Sülze, eigene Herstellung . . 200 g 1,28 

REWE-MARKT ANNA HAHN 

Fisch-Rath 
Langen, Wassergasse 7 
u. Walter-Rletig-Str. 18 
SONDERANGEBOT 
der Woche: 
Küchenfertiger 
frischer Seelachs 
/um Kochen 
500 g nur 1,48 
Bestes dänisches 
Seelachs-Filet 
5on K 1,95 
Bestes 
Kabeljau-Filet 
500 g 2,95 

Kinderautositz 
(neu 50,—) für 20,— 
DM zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Dresdner Straße 23 
Telefon 4 9691 

Beachten Sie 

bei Ihrem Kauf 

unsere 

Inserenten 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 1^^) mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 19 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 9. März 1971 

„ ... der Zelt verzagend unterliegen?" 
— d\vp — Man hat den Dichter Joseph 

Freiherr von Eichendorff schon bald nach 
seinem Tode einen der „letzten Romantiker" 
genannt. Inzwischen haben viele .lahrzehnta 
diese Charaktereigenschaft nur bestätigt. 
Wenn auch einige seiner Gedichte, Romane 
und Erzählungen, wie jene „Aus dem Leben 
eines Taugenichts" noch in Schullesebüchern 
stehen, oder als Geschenkbändchen in den 
Buchhandlungen zu haben sind, so erinnern 
sich die meisten Leute, besonders die jünge- 
ren, doch nur wieder mal an ihn, wenn sie 
seinen Namen unter einem Spruch auf der 
Rückseite eines Kalenderblattes finden, wie 
morgeh. am Mittwoch, dem 10. März, zum Bei- 
spiel. Denn vor 183 .fahren wurde der ro- 
mantische Freiherr geboren; und wir lesen 
seinen Reim; „Und du willst, Menschenkind, 
der Zeit / verzagend unterliegen? / Was ist 
dein kleines Erdenleid? / Du mußt es über- 
fliegen" . . F.S ist, als würden uns diese 
Handvoll Wörter lächelnd zugeworfen, als 
Gruß aus einer Zeit, die wir geneigt sind, die 
„gute Alte" zu nennen. Nun, wie man lesen 
kann, muß es wohl auch damals schon Grund 
zum Verzagen gegeben haben. Am großen 
und kleinen Erdenleid hat sich al.so nichts 
geändert. Trotz aller Romantik hatte Eiclien- 
dorff auch sein Päckchen zu tragen. Meist tat 
er dies, wie Briefe und Tagebücher beweisen, 
mit geduldigem Humor, den er für sich selbst 
in einen Wahlspruch faßte: „Allwärts fröh- 
liche Gesellen trifft der Frohe und sein 
Glück!" 

Schülcr-Thcatrr der SGE im Eigciihi-iiii-Snal iH-RiMstert aul'K<'noiniiifii 

. . . Frau Elisabeth Breidert, Schulstraße 21, 
zum 77., Herrn Otto Wiestoska, Birkenweg 2, 
zum 74. und Herrn Erwin Hörning, Außer- 
halb 60, zum 72. Geburtstag am 10. 3. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

Große Nachfrage nach Karten 
e Zum Jubiläums-Vereinsball der Sänger- 
- •-••-.mo .kommenden Sam- bedeCM--(i Aonneu. verciAife—io ■■ „'«-yltiinpen. o.fn- 

stag, dem 13. März, um 20.30 XJM im 
heim-Saalbau hat bei den Mitgliedern und 
Vorverkaufsstellen eine große Nachfrage nach 
Karten eingesetzt. Sängerinnen und Sänger 
sammeln Gegenstände für die Tombola, die 
wiederum ein Höhepunkt des Balles sem 
wird. 

„Heino"-Äpfelweinabend ausverkauft 
e Schlappewirt Robert Ronde hat mit sei- 

nem nächsten Apfelweinabend im Eigenheim, 
der am Samstag, dem 20. März mit dem 
Schlagerstar „Heino" stattfindet, bereits jetzt 
großen Erfolg. Sämtliche Karten sind im Vor- 
verkauf sdion bestellt worden. Die Veran- 
staltung, die nach einer längeren Pause wie- 
der stattfindet, ist ausverkauft. 

Konzert des Spielmannszuges 
e Die Mitglieder des Spielmannszuges der 

SGE üben eifrig für ihr Konzert, das sie am 
24 April im Saal des Eigenheimes geben 
werden. Schon jetzt kann gesagt werden, daß 
das Programm vielseitig sein wird. 

„Das siebente Siegel" im Gemeindehaus 
e Die Evangelische Jugend veranstaltet am 

Samstag, dem 13 März, um 16.30 Uhr Ge- 
meindehaus einen Filmnachmittag. G^e gt 
wird „Das siebente Siegel". Der gleiche Fj™ 
wird am Abend nochmals — auch für Er- 
wacli.^ene — vorgeführt. Er zeigt die Kon- 
frontation des Menschen mit dem Tod. Der 
Inhalt des Streifens wird in einer Aussprache 
näher beleuchtet. Alle Jugendlichen über 12 
Jahren und Erwachsene sind eingeladen. 
Unkostenbeitrag: 1.50 Mark. 

Kreisgruppenversammlung der CDU 
e nie Kreisgruppenversammlung der CDU 

im Westteil des Kreises Offenbach findet 
diesmal in Egelsbach statt. Termin Ist der 18. 
März Die Mitglieder der Kreisgruppe werden 
an den Vorbereitungen für den Kreispartei- 
tag beteiligt. 

Fraktion berät Maushalt 
e Die Fraktion der SPD im Gemeindepar- 

lament ist zur Zeit damit beschäftigt, den vom 
Gemcindcvorstand vorgelegten Haushaltsent- 
wurf für 1971 gründlich zu beraten. Es wird 
erwartet, daß der Haushalt noch im März 
verahschiodet wird 

Alter SGE-Vorstand wiedergewählt 
e Die Jahreshauptversammlung der SG 1874 

Egelshach, die relativ gut besudit war, bradite 
in der Vereinsführung keine Veränderung. 
Ein ausführlicher Bericht folgt in unserer 
Freitagausgabe. 

SGE-Leichtathletlktralnlng 
e Das Training der Jugendlichen und Akti- 

ven findt't in dieser Wodie ausnahmsweise 
am Mittwoch ab 20 Uhr in der Egelsbadier 
Sporthalle statt. Die Schüler haben wie üblich 
am Freitag zur gewohnten Zeit Training. 

e Der Samstag war für die Jugend der SGE 
ein großer Tag, an dem sie zeigen konnte, 
was außer turnerischem Können an spieleri- 
sdiem Vermögen in ihr steckt. Der Theater- 
Abend ist dazu eine gute Gelegenheit. Am 
Nachmittag fand für die Jüngsten eine Vor- 
stellung statt. Am Abend kamen die Erwach- 
senen Gespielt wurden „Der Gnomenprinz" 
und „Rumpelstilzchen". 

Am Nachmittag erlebten die Gäste den gan- 
zen Zauber der Märchenwelt, Für viele Kin- 
der war es ein besonderes Ereignis, statt der 
Bilder auf der Mattscheibe, einmal „richtige 
Leute" zu sehen, die als Prinzessin oder Fee. 
»Is MiUli Iis arme Frau, Freud ca.itrDursch unQ 
und Leid ertragen. Da war u...- 
Welt des „Zauberwaldes" und der strahlende 
Glanz am Königshof zu sehen. 

Strahlende Gesichter gab es auch bei der 
Abendvorstellung, als sich die über 40 Mit- 
wirkenden und Helfer einer stattlidien Zu- 
schauermenge gegenübersahen. Beifall auf 
offener Szene zollten die 200 Zuschauer für 
die gar zu gelungene Mimik des einen oder 
anderen jungen Darstellers. Es war ein ge- 
lungenes Experiment und der gute Besuch der 
schönste Dank für die Arbeit aller Beteiligten. 

Blick hinter die Kulissen 
Zwischen den einzelnen Bildern der Stücke 

wurde der Vorhang für den Kulissenwechsel 
zugezogen. Dann waren die Kinder in der 
Nachmittagsvorstellung nicht mehr still auf 

ihren Plätzen. Nicht wenige versuchten, einen 
Hiick hinter die Kulissen zu erha.schen. Sie 
waren neugierig, zu sehen, wo denn wohl die 
Märchenfiguren, dort verborgen waren, mit 
denen man gebangt hatte, wenn es ihnen 
schlimm erging, oder für die gejubelt wurde, 
wenn das Glück auf ihrer Seite war oder die 
gute Fee ihnen half. 

Natürlich war am Abend das Theater noch 
viel aufregender. Würde man „.stecken blei- 
ben?" Wenn so hundert und mehr Augen- 
paare auf die kloinen Akteure gerichtet sind, 
spürt man das als „Schauspieler", besonders 
als Ijaie. Manche Ennahnung war mit auf 
den Weg hinter die Kulissen gegeben worden. 

Mancher unsichtbare gute Helfer 
. ,. ,, Rocker, der „Regiseuer". hatte al- Heim ich ij , Theaterabend zum vol- 

es LeoWängler, der Ver- 
len Erfol), zu g ••• ebenfalls un- 
einsjugendwart der SGr,, 
ermüdlich tätig gewesen, den kleiiti... „.-.„v. 
lern zur Seite zu stehen. Ringsum waren un- 
sichtbare Aktive an der Arbeit dafür zu 
sorgen, daß 30 Darsteller zur rechten Zeit am 
rechten Ort sind, daß die Stichworte aus dern 
Soufleurkasten kommen, wenn es nottut, und 
daß die Beleuchtung verdunkelt wird, wen" 

s im Zauberwald Naclit wird. Der Beifall 
galt allen, die hier zu ihrem Teil zum Ge- 
lingen beigetragen haben. 
Wie uns Jugendleiter Leo Wängler mitteilte, 
wird der Erlös der Sportjugend zur Verfügung 
gestellt.   Königin und Prinzessin 

Erstmals Informationsstand der Christdemokraten 

e Die Egelsbacher Ortsgruppe der Christ- 
lich-Demokratischen Union hatte am Samstag 
auf dem Platz vor der evangelischen Kirche 
einen Informationsstand aufgebaut. Plakate 
mit dem bekannten Slogan von den Landtags- 
wahlen „Wir kommen" kündeten von der Ab- 
sidit der Egelsbadier CDU, audi im kommu- 
nalen Bereich der Gemeinde in verstärktem 
Maße Fuß zu fassen und mitzureden. Der 
Külte des Tages begegnete man mit wärmen- 
den Getränken. 

Das Aufgebot an Prominenz wurde im Ver- 
lauf des Samstagvormittags stärker: der Jurist 
und Landtagsabgeordnete Claus Demke aus 
Langen, der audi von dem Plakat am Pult 
blickte, war hier der Spitzenstar. Ihm zur 
Seite die Vorsitzenden der Ortsverbändo Lan- 
gen, Werner Keinen, und Sprendlingen, Dr. 
Wolfgang Helmling. Auch Frank Müller, der 
offenbar „geistiger Vater" des Informations- 
standes war — als Werbechef und Fachmann 
auf diesem Gebiet hatte er sdion den Wahl- 
kampf Demkes für den Landtag bewerkstel- 
ligt — fand .sich ein. 

Für die Egelsbacher Christdemokraten war 
es eine besondere Freude, als sie schon am 
frühen Vormittag ihres „Go-out" die Unter- 
schrift eines neuen Mitglieds erhielten. Ihre 
Haupttätigkeit aber war es, Broschüren anzu- 
bieten und mit den Besuchern zu sprechen. 
Ortsverbandsvorsitzender Kirdiniok, erst vor 

kurzem zum neuen Mann an der Spitze ge- 
kürt, ließ in den Gesprächen erkennen, daß 
sidi die CDU eine ganz bestimmte Zielmarke 
gesetzt hat. Sie will bei der nädisten Kom- 
munalwahl in das Egelsbacher Parlament ein- 
ziehen. Die Christdemokraten meinen: in die- 
ser Gemeinde gibt es politisch keine 
Altemative. Sie soll nun gesdiaffen werden. 
Und es wurde hinzugefügt: „Konkurrenz be- 
lebt das Geschäft". Davon abgesehen, sind die 
CDU-Politiker der Ansidit, selbst mandien 

Politikern ist dalier die Schwere ihrer Auf- 
gabe bewußt. 

„Rahm absciiöpfen" zu können. Ihnen behagt 
nicht die absolute Mehrheit der Egelsbacher 
Sozialdemokraten, die freilich schon eine gut 
gewachsene Tradition hat. Den Komniunal- 

„Wir wollen mit unserem Informations- 
stand", sagte uns Ortsvorsitzender Kirschniok, 
„nicht nur einmal öffentlich wirken, sondern 
immer wiederkehren. Man .soll uns nicht 
sagen, die CDU käme lediglich, wenn Wahl 
ist." Auch andere Ideen wollen sich die 
Christdemokraten einfallen lassen, ihr „Kum- 
men" sichtbar zu machen. 

Informationsstand der CDU am Kircfaplati. 

Im „Zaiiherwald" wurden die Zwerge und Feen lebendig. Ausschnitt aus der Si-hiileraufführuiig der S(»E im Eigenheim-Saal. EN-Biid 

Beifall für Gnomenpilz und Rumpelstilzchen 
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Weil er zum Beispiel das spricawortiich 
gute Fahrwerk des Manta hat - uic Voraus- 
setzung für sportlich sicheres Fahren. Des- 
wegen besitzt der Ascona »ein Fahrverhalten, 
das bis vor kurzem nur Limousinen mit aus- 
gesprochen sportlichem Stanmbaum 
voroehalten war." (Automobil Revue) 

Dazu die leistungsstarken, drehzahl- 
festen Motoren mit wirtschaftlichem 1.6 Ltr. 
großem Hubraum (68 PS oder 80 PS). 
Robust, dynamisch. Von 0 auf 100 in 14.5 sec 
(1.6 Ltr.-S, 80 PS). Modern konstruiert - oben- 
liegende Nockenwelle, fünffach gelagerte 
Kurbelwelle. Und dazu abgasentgiftet! Zum 
sportlich-komfortablen Fahren gibt es den 
1.6Ltr.-S-Motor auf Wunsch mit Opel- 
Dreigang-VoUautomatic. 

Das ist die eine Seite - die sportliche. 
Die andere; komDakt-handliclie Außenmaße 
bei familiengerechtem Piatzkomfort 
innen. Bequeme Langstreckensitze. 

Und großer Kofferraum für lange Reisen - 
560 Ltr. Inhalt Umfangreiches Opel- 
Sidierhdtsprogramm. Selbstverständlich mit 
Zweikreis-Bremssystem mit Bremskraft- 
Verstärker, vorne Scheibenbremsen und großen 
Trommelbremsen hinten. Vorzügliche 
Verarbeitung-daher verläßlich und langlebig. 

Überdies ist der Ascona in ganz Europa 
in guten Händen - durch das dichte Netz des 
Opel-aJROSERVICE 

Besuchen Sie Ihren Opel-Händler und 
machen Sie eine Informationsfahrt mit dem 
„herzerfrischenden Draufgänger", wie ihn 
F. B, Busch im Stern beurteilt 

Den Ascona gibt es schon ab 
DM 7364.85 a.W Ein Preis, der dem 
Vergleich standhält 

ASCONA. 2- ODER 4T0fllQ. ASCONA VOYAGE. 

ASCONA 
lit jedem Kilometer w.ichst 

die Freundschaft. 

Ortssanierung vorübergehend eingefroren 

Kleiner Rund,»n» du.di die Straßen / An einem fro,tl,en Märxtag 

öffentliche Bekanntmachung 

Der Entwurf der HaushaltssatzunR Rj. 1971 
liegt zu jedermanns Einsidit Im Rathaus, 
Zemmer 15 
In der Zeit vom 11. bis 17. März 1971 aus 

Der Gemeinde vorstand; 
Thomin, Bürgermeister 

ERBT 

dNS EniMS SPORIIKH GBUnN. 

BHM FAHREN MERKT KAM'S. 

Mütterberatung 
• Die nächste Mütterberatungsstund« findet 

morgen, Mittwoch, den 10. Mörz, ab 14 Uhr Im 
Bürgerhaus statt. 

Jungen verwüsteten Wochenendhaus 
Q Vergangene Wodie wurde in der Egels* 

badier Gemarkung (Außerhalb) an einem 
Wochenendhaus, das nicht bewohnt war er- 
heblicher Schaden angeridiiet. Etliche Fen- 
sterscheiben wurden eingeschlagen. Stall« 
wurden aufgebrochen und die Wohnkildw 
demoliert. Die Polizei stellte als Täter dred 
achtjährige .Jungen fest. 

Autos zusammengestoßen 
e Auf der Kreuzung Enisl-Ludwig-StralW 

Schulstraße stießen Samstag gegen 17.15 Uhr 
zwei Personenautos zusammen. Glückliche^ 
weise gab es lediglich Sachschaden, der nach 
Schätzungen der Polizei 30(1 Mark betrug. 

Es geht um Ihr Geld 
offen reden spart (icld 

Nach der leUten Lohnrunde kann sich dOT 
deutsdie Verbraucher im Durdischnltt 
kauicn, auch wetui man die gleichzeitige Gelu- 
entwcrtung berücksichtigt. Also müßte m^ 
annehmen, daß er umso weniger Kredit aul- 
nehmen muß. . . 

Das ist aber ein Irrtum. Die /iahl der Kre- 
ditnehmer wächst weiter an. 
einzeUien Konsumentenkredits ist hoher aU je 
zuvor. Dagegen wäre im Grunde genornmen 
nichts einzuwenden: Wer ütierlegt rechnet, 
vermag bei höherem Einkommen auch ent- 
sprechend höhere Verpflichtungen einzugehen. 

Das rechte Verhältnis zwischen Einnajurien 
und Ausgaben gerät jedoch ofteMichtUch zu- 
nehmend aus dem Glelchgewi^t. Soe^ w^- 
den bei einer Untersuchung in 72 
men mit rund 170 000 Arbeitnehmern festg^ 
stellt, daß bei rund jedem zehnten von iJinen 
der Lohn gepfändet wurde. Zu zwei Dritte^ 
rührte die Pfändung aus 
ten. Der Pfändungslx^trag ic Sr-b. l ir-r l>etrug 
über 2500 Mark. „..imä- 

Lohnpfändungen besdiiicu^.. 
ßige Einkommen empfmdlidi. In so 
Fall werden neue Schulden ^"^i^enomm , 
einen solchen Ausfall auszugleidien. Vor sol 
dien unangenehmen Überrasdiungen wl« 
Lohnpfändungen mit naAt^lllgen kost- 
snieligen Folgen bewahrt eine 
Kalkulation vor jeder Kreditaufn^me^dw 
Sdiuldendienst die vorgesehene Zeit a"* 8® 
leistet werden kann. Zum and*?ren kann m 
ungleidi vorteilhafter sein, 
Teilzahlungsvertrages das Geld bei 
kasse oder einer Bank aufzunehmen und ^ 
mit als Barzahler Im Laden das Skonto, 
narzahler-Rabatt, zu kassieren. Dartiber 
Es "ann das Geldinstitut Im FaUe einer 
Eahlungssdiwlerlgkeit die finanzielle 
Schuldners besser beurteilen, während dCT 
kreditierende Kaufmann aus B^rgnis ^ 
l^in G^W -Jl^JPg^nur 
uas Pfändungsverfahren einleiten könnte. 

Wenn ein Sdiuldner befürchtet, mit der 
Rückzahlung aussetzen zu müssen, ist ein offe- 
nes Gespräch nüt der Sparkasse oder Bank 
dringend zu empfehlen. In den weitaus mei- 
sten Fällen wird eine Regelung gefunden, die 
der Situation des Schuldners entgegenkommt. 

Nachmittag Im März. Kalt aber sonnig. 
Wa-^ tut sich an solch einem Tage 
bach In der Ernst-I.udwig-Straße «chen die 
Hau-sfiiiuen Einkäufen nach. Hier und da wird 
ein uie^r Plan.sch geführt. 
die .Tüngslen — warm von>:H-kt — in Kln- 
derwaticn au.s. Das ist bei uns wie überall. 

An dn liaustolle Ei nst-Ludwiß-Slraße / 
F(1«- Kirdistraße, wo sidi In den angenrlimen 
FcbruavtaRon sdion die Maschinen und Rau- 
Mir/euge ebenso wie die Arbeiter re^cn wo 
Rontner Gelegenheit hatten, sich die 
tätlcUelt anzuschauen, herrscht winterliche 
Rubi- Der Frost ließ die Arbeiten für diesen 
oritrn Teil der Orts-canlerung wieder „ein- 
schl:'fon" nie große Bnugnibe, die Im ver- 
ranccnen Monat ausgehoben worden war, 
Uegt zur Zeit leer und verlassen da. 
wni-s-r. dar, sieh angesammelt hatte. Ist zu Eis 
crslnrrl. 

n r» Siinienmfi wird Jedoch, so ist nnzunon- 
men beim ersten großen „rrühling.sbraufen 
Wider auf vollen Touren ^veitergehen Gegen- 
über der Kirche wird dann gewiß ein Mitt< - 
pun'-' entstehen, der als eine Art von -Markt- 
plat/" Ziti'leich Treffpunkt von alt und jung 
sein wird. 

Jungen äu' dem Bolzplfttz 
Immer in Schwung sind audi die Jung^, 

die neben Kindergarten und „Wintwport- 
hügel" den Bolzplatz aufsudien. Eifrig wer- 
den dort Tore gesdiossen, als gelte es eine 
Meisterschaft zu gewinnen. Auf dem Spielp^tz 
aeben dem Kindergarten Ist ebenia^ ^ben. 
Im wasserfreien Planschbecken läßt sldi of- 
fenbar gut in der Runde sitzen und „großer 
Rat" halten. Eine Gruppe Buben war dort ver- 
sammelt, Der Weg, der an d^em 
überführt, ist offenbar audi ein beliebter 
Rundgang" für Mütter mit Kinderwagen, 

" So hat auch Egelsbadi sein Alltagsleben, da.s 
gewiß keine Besonderhelten aufweist, und das 
dennoch, so meinen wir, einmal geeignet war, 
notiert zu werden. 

Nrne Verkehrssrhilder fielen auf 
Di r Blick des Spaziergängers ging nach dem 

1, MHrz natürlich auch rundum, zu 
sich an Verkehrszeichen geändert hat. Dabei 
flplnn einige Dinge auf, die zeigen, daß man 
mit den Neuen nicht .so ganz zurechtgekom- 
men Ist, Man sah zum Beispiel in der Bahn- 
stralle ein Halteverbotsschlld, das Ausnahm«! 
ermöglichte well ein Zusatzzeldien angebnicht 
war das noch aus der „guten alten Zeit 
stammt. Hier wäre heutzutage das „elnge- 
schiiinkte Halleverbotssrhild" angebracht — 
und man hätte wahr.schelnlidi gar kerne An- 
dorunß KCßcnübor frühor nötii? RchJini, dn ans 
frühere Halleverbnlszelchen heute als ..einge- 
schränktes" weiterbesteht. Mag sein, daß sieh 
der Beobachter hier selbst noch nicht ganz aus- 
kennt. Auf alle Fälle wäre es wichtig. Klar- 
hell zu .schaffen, , , , , 

In der Bahnstraße an einem Haus ein klei- 
ner gelber „Briefkasten". Er trägt unter ande- 
rem die Aufschrift „Kummerkasten". Die 
segensreiche „KrankenfraternltSt", eine Ge- 
meinschaft von Kön>erbchinderten, hat hier 
Ihre Abladestelle für Sorgen jeder Art. Wenn 
Gerd Sdiiifer, der Betreuer, nidit daheim ist, 
wird dieser Kasten zum Bindeglied. 

An einem Hans der Bahnstraße: 
ein „Kummerka.sten" 

Zur „sdilefen I.alerne" 

Gartenhutten aufgebrochen 
e .Auf der Famwiese" wurde In der Zeit 

zwisdien dem 1. bis 6. März eine Gartenhütte 
Bufgebrodien. Es wurden eine Giislampe 
Jetgas", eine Plastiktasdic mit 30 Chrom- 

vanadlum-Werkzeugen, sowie andere Gegen- 
stände gestohlen. — Auch im Gebiet „In der 
Erbig" wurden in dieser Zelt zwei Garten- 
hütten von Dieben heimgesiidit. Die Ein- 
dringlinge holten sich dort m« hn le Dosen mit 
Farben, Pinsel, zwei Arbeitshoscn. t^chrauben- 
zieher, eine Arbeltsjacke mit Pelz und andere 
Gegenstände, Die Polizei prüft bestimmte 
Spuren. 

Die gebogene Strallenlaterne 
An einer Straßenecke entdcd^ten wir ein 

kleines Kuriosuin: eine gebogene Straßen- 
laterne, Sie hat keinen geraden „Stamm" für 
die I^euihte, sondern geht mit einem Knick 
nadi oben. Den Grund erfuhren wir später Im 
Rathause: würde an dieser Ecke die Laterne 
mit ihrem Mast gerade not+i oben geleitet, so 
müßte der Mast mitten auf dem Gehsteig 
dieser Ecke stehen. Er würde die Fußgänger 
gefjihrlidi behindern. So „erfand" man diese 
geknickte lAMichte. 

Kinder sind keine „Frostllnge", Sie wollen 
sich austoben, auch bei Kälte, Lag ^^n^, 
tobten sie sich auf dem „Wintersport 
hlntcr dem Kindergarten Im Brühl Auch 
letzt sind sie wieder da. Vor dem Kindergar- 

^ Aumillen Erde angehäuft — 
lustige Budtel, die sich eigenartig ausnehmen. 
Die Jungen haben hier entdeckt, daß man sie 
wie eine richtige „Berg- und Talbahn" nutzen 
kann, wenn man mit dem Fahrrad kunstvoll 
umherfährt. Dieses Spiel scheint manchen 
Egelsbacher Buben zu begeistern. Tummelplatz der jungen Radfahrer: die Buckel vor dem Kindergarten „Im Briihl" EN-Bild 
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Club verschenkte einen Punkt 
In der Bezlrkskla^se Darmstadt gab es an 

dlesum Wochenende keine Überraschungen. 
Alle Platzvereine gewannen Ihre Heimspiele 
bis auf den FC Langen, der es nicht verstand, 
den möglichen Sieg unter Dach und Fach zu 
bringen u. den Pfungstädtern mit einem 2:2 
einen Prnkt tiberlassen mußte Griesheim 
nahm zu Hause gegen Oher-Roden seine 
Chance wahr und gewann 2:1, so daß es nun 
wieder auf dem dritten Platz steht. .Schluß- 
licht TG 75 Darmsipdt unterlag beim Spitzen- 
reiter nur mit 2:3 Der FV Hofheim behielt 
mit 3:1 Toren über Viktoria Urberach die 
Oberhand und tairehle mit diesen den Tabel- 
lenplatz 

Am nächsten .Sonntag muß Langen zum Ta- 
bellenlelzlen Darmsladt und wird dabei keine 
lelch'e .^ltfc: he haben. 

Gern-ihcim T.i Daimst:idl 
FC Langen — Pfungstadt 
Hofhi-Im — VIkt t'rberarh 
Bensheim Schaafheim 
Griesheim — TG Obcr-Rndet, 
Lampertheim — Bischofrheim 
I.or-e'i Heppenhelm 

3:2 
2 2 
3:1 
4 0 
2:1 
2:1 
3:1 

K.SV Urberach — Hass, Dieburg 1:0 
Traisa — Opel Rüsselshelm 3:0 

1. Gernsheim 23 61:31 33:13 
2. Ol. Lorsch 23 63:29 32:14 
3. Grieshelm 23 55:35 30:16 
4. Ober-Roden 23 40:2R 29:17 
5. Lampertheim 24 3,'i:.33 28:22 
6 Pfungst.idt 24 35 40 2B:22 
7 07 Bensheim 23 45:3R 25:21 
8, KSV Urber;-r!i 23 22:27 25 21 
n, Heppenheim 24 40:45 24:24 

10 FC Langen 23 36:42 23:23 
11 Bischofshelm 24 34:36 22 26 
12, Püsselsh Amat. 23 2R:.33 21:25 
13, SV Traisa 23 40:45 19:27 
14 Schaafheim 23 29 46 10 27 
15 Dlrburg 23 35:41 18:2R 
16. FV Hofhelm 23 .30 47 17:29 
17. Vikt. Urberach 24 33 49 17:31 
18. 75 Darmstadt 24 36 ü4 17::t4 
.•\m Wochenende spielen: .Schaafheim gegen 
TG Ot>er-Roden. Opel Rüsse'sheim — Gerns- 
heim. Hassia Dieburg — Traisa, Heppenheim 
gegen KSV Urberach. Blschofshelm — Lorsch. 
Vikt. Urberach — Bensheim, Pfungstadt ge- 
gen Hofhelm, 75 Darmstadt — 1. FC Langen. 
Lampertheim — Griesheim. 

Jetzt sechs Punkte Vorsprung für Egelsbach 
8V Kleln-(;eran — SO Egelsbaeh 2:.% (0:2) 

Erst nach der Pause traf der Club ins Schwarze! 
Die nur rund 200 Zuschuiier, die bei trübem 

und kaltem Winterwetter ins Langener Wald- 
stadion gekommen waren, wurden nicht ent- 
täuscht. Obwohl dem 1. FC Langen ein Quent- 
chen Glück zum Sieg fehlte und er sich 
schließlich mit einem 2:2-Unentschieden zu- 
frieden geben mußte, zeigte er neunzig Minu- 
ten lang recht gute Leistungen, so daß das 
Publikum voll auf seine Kosten kam. 

Da Pfungstadt in dieser Partie zweier ehe- 
maliger Gruppenllgisten bezüglich Tempo und 
Kampfkraft jederzeit mithielt, fehlte es der 
Auseinandersetzung auch nie an Spannung. 

Besondere Anerkennung verdiente sich der 
Club diesmal dafür, daß er sich durch einen 
unverdienten 0:2-Rückstand zur Pause nldit 
entmutigen ließ, sondern in der 2. Halbzelt 
alles auf eine Karte setzte, innerhalb von drei 
Minuten den Ausgleich erzwang und in der 
letzten halben Stunde dem Siegestreffer 
wesentlich näher war, als der TSV Pfungstadt. 

Ohne die guten Leistungen der gesamten 
Mannschaft zu schmälern, darf man Scheddel 
und Köppchen für ihre kompromißlosen und 
gekonnten Abwehraktionen diesmal ein ganz 
besonders I.,ob aussprechen. Köppchen hatte 
darüber hinaus nach dem Seitenwechsel noch 
genügend Kraft, um immer wieder in den 
Angriff vorzustoßen, und es war deshalb auch 
kein Zufall, daß er am 1:2 maß.qeblich be- 
teiligt war und die Ausfühning eines Foul- 
elfmeters zum 2:2-Ausglelch übernahm. 

Aber auch Torhüter Pawelka lieferte ein 
fehlerfreies Spiel, denn an den beiden Gegen- 
*—tn. sab es nichts zu halten. Lupp versuchte 
iuia.r.eh beaecKt-u Konntn. ».-• -r VertoiHmer, 
sich mit Krtoiu als oitonsivfcillun-l'2D,.-0i' "* 
Dohmen erledigte ein enormes Laufpensum 
und gab praktisch nie einen Ball verloren, 
H. Schneider gefiel durch gescheite, weite 
Pässe und Brunst hatte einige sehr gute 
Momente. 

Daß die Gäste trotzdem 2:0 in Führung 
gingen, lag einzig und allein daran, daß es im 
Langener Sturm in den ersten 45 Minuten an 
der unbedingten Kompromißloslgkelt fehlte, 
durch die sich die Angriffsspitzen des TSV 
Pfungstadt bei Ihren schnellen, steilen und 
kraftvollen Kontern von Anfang an auszeich- 
neten. 

Technisch hatte der Club schon vor dem 
Seitenwechsel Vorteile und Chancen wurden 
auch genügend herausgesplelt, lediglich beim 
Abschluß haperte es wiederholt. Natürlich 
soll nicht unerwähnt bleiben, daß die Gäste 
über eine enorm sattelfeste Abwehr und vor 
allem über einen großartig reagierenden und 

überaus sicheren Torhüter verfügten. Aber 
Schlußmann Adam wäre zweifellos machtlos 
gewesen, wenn H. Schneider und Dohmen In 
der ersten halben .Stunde je zweimal etwas 
plazierter geschossen, Brunst bei einer Maß- 
flanke von H. Schneider den Ball nicht um 
Zentimeter mit dem Kopf verfehlt und Lupp 
freistehend aus kürzester Distanz nicht nur 
das Außennetz getroffen hätte. 

Erst nachdem alle diese Möglichkeiten für 
die Platzherren nichts eingebracht hatten, er- 
hielt Pfungstadt seine Konterchance und 
nutzte sie kaltblütig zweimal aus; In der 
33, Minute manövrierten Rähmer und LIebig 
mit einem schnellen Stellangriff die inzwi- 
schen etwas zu offensive Langenei Abwehr 
erstmals aus und gegen Llebigs plazierten 
Flachschuß war Pawelka absolut machtlos. 

Während Homann auf der Gegenseite in der 
40. Minute nicht in der Lage war, das Leder 
über den weit herausgelaufenen Adam Ins 
leere Tor zu heben, ließ sich Pfungstadts Mittel- 
feldspieler Sdimldt die Chance eines halb ge- 
schenkten Foulelfmeters nicht entgehen, son- 
dern nutzte sie zum 0:2-Halbzeitstand. Zwei- 
felhaft war diese Entscheidung von Schieds- 
richter Keßler aus Hanau deshalb, well das 
Foul von G. Hoffeiner an Brück nicht inner- 
halb, sondern gerade noch außerhalb des 
Strafraumes begangen wurde, 

Nadi der Pause schickte Trainer Bös die 
Clubelf mit Pawelka, Lupp, Köppchen, Hölzke, 
G. Hoffeiner, Scheddel, Homann, Dohmen, 
V. Schneider, H. Schneider und Brunst in un- 
veränderter Aufstellung aufs Spielfeld und 
hatte damit Erfolg. Von nun an kämpfte jeder 
praktisch mit dnnnellem Einsatz und dadurch 

in Ucn vi'r""v*»iun "-'npriffe der nötige kam endlich auch In die hnfiii'p 
Druck, um die routinierte und schiagsichere 
gegnerische Abwehr in Verlegenheit zu 
bringen. 

Zunächst meisterte Adam zwar noch zwei 
Gewaltschüsse von Brunst und H. Sdmelder 
und Verteidiger Jordan rettete gegen Köpp- 
chen einmal auf der Torlinie, doch in der 
55. Minute .schafften Köppchen und H. S^nel- 
der endlich gemeinsam den längst fälligen 
1:2-Anschlußtreffer und schon drei Minuten 
später verwandelte Köppchen einen von 
K. Diehl an Homann verschuldeten Foulelf- 
meter zum mehr als verdienten 2:2-Endstand. 

Im Vorspiel unterlag die Reser\'e des Clubs 
als Tabellenzweiter dem schon vorher mit 
vier Punkten Vorsprung führenden Meister- 
schaftsfavoriten TSV Pfungstadt knapp und 
etwas unglücklich mit 0:1. Das Tor des Tages 
fiel zehn Minuten vor Schluß. 

An diesem kalten Märzsonntag fiel in der 
Darmstädter Fußball-A-Klasse West eine 
wichtige Vorentsdieldung In der Melsler- 
sch:iftsfrage. Der ungeschlagene Spitzenreiter 
Egelsb.ndi nahm audi die schwere Hürde in 
Klein-Geriiu ohne Fehler, während der härte- 
ste Widersacher. SV Raunheim, im Mörfelder 
Waldstadion mit einer 2:1-Nlefierlage beide 
Punkte einbüßte und nun sechs Zähler hinter 
dem Tabellenführer liegt. Sieben Spiele vor 
Schluß der Runde könnte dies schon eine Ent- 
scheidung zu Gunsten der Sdiwarzweißen ge- 
wesen sein, denn wer zweifelt noch daran, daß 
die Mannsch ift nach 23 Spielen ohne Nieder- 
lage. einem Punktekonto von 42:4 imd einem 
Torverhältnis von 95:19. in den noch ausste- 
henden sieben Spielen diese klare Führung 
noch einbüßen könnte' Die Schw:ir7weiOen 
bleiben trotzdem auch jetzt noch auf dem 
Roden der Tatsachen, denn noch könnten sie 
theoreliseh abgefangen werden, sie waren 
zwar froh und glüAlich über ihren Sieg In 
Klein-Gernu und die Niederlage von Raun- 
helm in Mörfelden, aber gefeiert wird vor- 
läufig noch nicht, nun wfpllen sie auch einen 
Durchmarsch ohne Nleilerlage. 

Der Erfolg In Kleln-Gcrau fiel ihnen nicht 
ohne harten Kampf in den Schoß, Sie hatten 
Platzwidrigkeiten und einen nicht sattelfesten 
Schiedsrichter In Kauf zu nehmen. Zwei Tore 
der Schwarzweißen, beide Male von Dietmar 
Werner erzielt, wurden vom „Unparteiischen" 
Fass aus Okriftel annulliert, warum konnte 
außer Ihm keiner verstehen. Ubc-rhaupl traf 
der 23, Mann wiederholt Entscheidungen, die 
kaum den Beifall der zahlreldien Egelsbacher 
Anh.inger finden konnten Trotzdem muß man 
der Fnelshneher Elf ein hohes I.ob zollen, denn 
sie ließ sich auch dadurch nicht von Ihrem 
Weg abbringen, sie spielte clever und kühl 
diese gewiß nldit leldite Partie ohne zu 
straucheln m Ende. 

Es begann mit einer drüdcenden spiele- 
rischen Überlegenheit des Tabellenführers, 
Bis zur 12, Minute hielt der gute Schlußmann 
Edelmann sein Tor noeh s.wber, doch dann 
war es soweit: wieder hatte sich der an die- 
sem Tage glänzend aufgelegte Hans-Werner 
Schmidt am rechten Flügel durchgesetzt, sein 
uneigennütziger Querpaß zu Friedhelm Basler. 
der völlig freistand, und das 0:1 war perfekt. 
Schon In der folgenden Minute traf H. W 
Schmidt bei einem über mehrere Stationen 
herrlich vorgetragenen Angriff nur die I.atte 
und den Abpraller konnte D. Werner nidit an 
der vielbeinigen Abwehr der Gastgeber vor- 
beibringen. Die erste Gefahr für den wieder 
spielenden „Eddi" Hausmann bradite ein 
Sdirägsdiuß von Kleln-Geraus Splelmacher 
Sdiamber In der 18 Minute. Als Basier im 
Strafraum der Gastgeber gefoult wurde, wäre 
ein Platzverweis angebracht gewesen, dodi der 
Pfiff blieb aus, Pol anhaltender Feldüber- 
legenheit, strich ein Weitschuß von „Hennes" 

Blalon nur wenige Zentimeter am Pfosten 
vorbei, doch kurz vor der Pause traf wieder- 
um Ba.sler, nach herrlichem Querpaß von 
H.ins-Werner Schmidt, ins Schwarze zum 0:2 

Nach Wiederbeginn versuchten die Gastge- 
ber eine Wende zu erzwingen So strich ein 
Kopfball der neu Ins Spiel gekommenen Nr 12, 
Bekot, knapp vorbei und kurz darauf mußte 
Splelmadier Schamber ohne Verschulden eines 
Egelrhachers verletzt hinter die Linie, konnte 
aber bald wieder dabei sein. Die Schwarz- 
weißen machten sich bald wieder frei und in 
der 56 Minute strich ein Kopfball von Basler 
nach einer Flanke von Karl-Heinz Graf nur 
knapp neben den Pfosten. Dann wurde das 
einwandfreie Tor von Dietmar Werner zurück- 
genommen Als In der 64 Minule ein Dribb- 
ling von D Werner am linken Flügel nur In 
lelzler Sekunde sehoiterte, war das 0 3 greif- 
bar nahe Dietmar Wernei blieb es dann auch 
vorbehalten und zwar nur Sekunden später. 
Er nutzte den Fehlschla.n des T.iheros Aslhei- 
mer eiskalt zum 0:3 In der 70 Minute traf 
Goalgetter erneut Ins Tor, aber auch hier ver- 
sagte der Schiedsrichter die Anerkennuns Die 
Platzherren witterten noch einmal eine 
Chance, als Eddl Hausmann hei einer Fekhall- 
wlederholung danebengriff und in der 79 
Minute eine angeschnittene Linksflanke zum 
1:3 führte. Hier merkte man noch die Ver- 
letzung Hausmanns Kritisch war es aueh in 
der 83 Minute, als bei einem plötzlichen Ge- 
genzug Linksaußen Wallusch mit hartem 
Schuß zum Glück nur die Latte traf und für 
Augenblicke F.gelsbachs Abwehr nicht recht 
im Bilde war Auch Karl-Heinz Graf setzte 
eine Bombe nur an die Latte In den letzten 
Minuten ging es noeh einmal drunter und 
drüber. Gerade hatte wieder Dietmar Werner 
nach einer Linksflanke das 1:4 der Schwarz- 
weißen geschafft, als Kgelsbaehs Libero. W. 
Anthes eine schwache Rückgabe fabrizierte, 
die sich die Nr. 9, Lang, als wahres Geschenk 
zu einem Treffer nicht entgehen ließ „Hen- 
nes" Bialon machte alles wieder gut. als er 
aus etwa 20 m einen seiner gcfürchtetcn Weit- 
.sdiüsse abzog. Die Kugel landete genau Im 
Dreieck zum 2:5-Endstand. 

Die schwarzweißc Elf Im 23 Spiel ohne 
Niederlage spielte in der Aufstellung' Haus- 
mann, siapp, .lakel, W. Anthes. Lehnert, Bas- 
ier, Bialon, Graf, Sdimldt, D, Werner und 
Blödier. Der gesamten Elf ein Lob für dieses 
erfolgreiche Spiel 

Die Reserve hatte nach wodienlanger 
schwacher I^eistung ebenfalls einen glänzen- 
den Tag erwlsdit und kanterte ihren Gast- 
geber beinahe sensationell mit 0:7 nieder Ne- 
ben dem dreifachen Torschützen H, Werkmann 
und P Schmitges, der zweimal erfolgreich 
war, kamen noch K. D. Weber und D Anthes 
zu Torehren, Auch hier darf man der Elf eine 
gute Gesamtleistung bescheinigen. 

^qelsbach Junioren siegten im Nachbarderby 

Bereits um 10 Uhr am Sor.:>'.='g'"."/4en tra- 
fen die Fußballjunioren des TV iKi». 
eichenhain und der SG Egelsbach im^ Rück- 
spiel in der Juniorenrunde des Bezirkes 4. 
Frankfurt, aufeinander. Die Egelsbacher hat- 
ten in der Vorrunde das Spiel hoch mit 9:1 
Toren gewonnen. Auf dem gut bespielbaren 
Platz des Gastgebers entwickelte sich vor der 
Pause eine nur auf mäßiger Stufe stehende 
Partie, die zudem noch unter einer äußerst 
schwachen Schiedsrlditerlelstung litt. Die 

Netz schlenzte, hierbei sah der Sdilußmann 
der Platzherren nicht sehr gut aus, denn er 
lio? nngeschnittenen und keineswegs un- 
haltbaren Ball passleren. 'iAK der 
Hans-lürgen Fi.scher In der 67. Minute über- 
raschte und der das 2:3 für die Gastgeber 
brachte, schien ebenfalls nicht unhaltbar. Alles 
klar machte dann Edgar Fischer in der 85. 
Minute, als er einen Steilpaß seines Bruders 
Adolf aufnahm und gegen zwei Angreifer im 
Tor der Gastgeber unterbrachte Nadi diesem 

sollte E .lg .e.^ 

SSG-Fußballer auf Siegkurs 
SSO Langen — Spvgg. Seligenstadt 2:1 (2:0) 

Nach langen glücklosen Wodien gelang den 
SSG-Fußballem endlich wieder einmal ein 
Sieg. Um diesen mußte man zwar zum Schluß 
nodi bangen, doch nach der starken ersten 
Halbzelt war dieser Erfolg durchaus verdient. 
Dem Spielverlauf nach wäre ein größerer Er- 
folg möglich gewesen. Die Mannsdiaft gab 
wirklich alles, was sie zu bieten hatte. 

Zum Spielverlauf: Langen zeigte gleidi von 
Beginn, wer Herr Im Hause war. Schnell vor- 
getragene Angriffe — meist von Brankmann 
und Bigalke — brachten Gefahr für den geg- 
nerischen Kasten. Im Angriff gab es In der 
1. Hälfte keinen schwachen Punkt. Möglich- 
keiten hatten H. Schreiber jr. und M. Haus- 
mann, doch sie hatten viel Pech mit ihren 
Schüs.sen. Als in der 25. Minute die 1:0-Füh- 
rung durch H. Schreiber jr. gelang, schien der 
Knoten geplatzt. Das Tor kam aus einem Ge- 
dränge heraus zustande. Nun wurde die Über- 
legenheit der Langener noch größer. Aber erst 
kurz vor dem Seltenwechsel gelang erneut H. 
Sdireiber jr. ein erneuter Treffer zum 2:0. 
Ein Eckball von M. Hausmann verwandelte 
H, Schreiber jr. aus 14 Metern Ins äußere 
rechte Edc. 

Nadi dem Seitenwechsel kam der Gast stark 
auf und die Langener Hintermannschuft hatte 
Schwerstarbeit zu leisten. Man ließ sich vom 
Gegner förmlich einschließen in der eigenen 
Hälfte. Seligenstadt schaffte m der 65. Minute 
cVn Ansdilußtreffer zum 1:2. Von diesem Zeit- 
punkt an wollten es die Gäste noch einmal 
V. Vsen. Es ging turbulent im Langener Straf- 
r: um zu, doch noch konnten sich die SSGler 
W'bfcn. Durdi gefährliche Konter von 

Hausmann und P. Jeschke sowie Bigalke 
I.' b Langen weiterhin gefährlich. 

•'urz vor Schluß verursachte P. Sdireiber 
no'h einen 11-Meter, der jedoch zum Glück 

an die Latte sprang. Elf Langener Spieler ju- 
belten am En^ über den sdiwer erkämpften 
Sieg. Der Mannschaft gebührt insgesamt ge- 
sehen ein Lob für den großartigen Einsatz. 

Es spielten: Zuber, P. Schreiber, Franz, 
Fiala, Betz, Brankmann, Bigalke, Starke, 
M. Hau.smann, H. Sdireiber jr, und Jeschke. 

Die Reserve unterlag mit 1:2 Toren. Thamm 
erzielte den Langener Treffer nach Vorlage 
von H. Schreiber sen. 

Gibt SSG die rote Laterne ab? 
Die SSG-Fußballer erwarten am kommen- 

den Sonntag den Tabellenvorletzten, Gem. 
Klein-Krotzenburg. Diesem Spiel komrnt eine 
große Bedeutung zu. Die Mannsdiaft wird das 
Beste gehen, um doch noch dem Abstieg zu 
entgehen. Man wird es voraussichtlich bei der 
Mannschaft belassen, die sidi gegen Seligen- 
stadt prächtig bewährte. Die Langener Fuß- 
ballfreunde werden gebeten, der SSG durch 
zahlreiches Erscheinen den Rücken zu stärken. 

Zur Jaheshauptversammlung des Gesamt- 
vereins am Freitag um 20 Uhr im „Lämm- 
chen" werden alle Mitglieder der SSG-Fuß- 
ballabteiiung erwartet. 

SSG-C-Jugend 
gewinnt Bezirksmeisterschaft 

t'beriegene Siege der jungen Handballer 
Am vergangenen Wochenende konnte die 

C 1-Jugend der SSG zum ersten Male die Be- 
zirksmeisterschaft erringen. Gegner waren die 
Kreismeister der Kreise Aschaffenburg, Berg- 
straße, Darmstadt, Dieburg, Erbach und Groß- 
Gerau. Mit einem 17:3-Erfolg über Aschaffen- 

nadi einer Ecke von redits, von Siegel nach 
Innen getreten, In der 24. Minute Linksaußen 
Edgar Fisdier, der direkt verwandelte. Bereits 
zehn Minuten später fiel aus dem Gedränge, 
nach zu schwadier Abwehr der hinteren 
Egelsbadier Reihen der l:l-Ausgleidi der 
Gastgeber. Genau eine Stunde war gespielt, 
da führten erneut die Gäste mit 1:2, als Adolf 
Fisdier in Zusnmmenarbelt mit seinem Bru- 
der Edgar, dessen Vorlage verwertete. Nur 
wenig später In der 63. Minute war es Ger- 
hard Siegel, der einen an A. Fisdier verur- 
sachten Freistoß von der Strafraumgrenze ins 

ßen weiterhin an der Spitze der Tabelle mit 
29:5 Punkten. 

Am letzten Samstag wurde die Vorschluß- 
runde Im Juniorenpokal ausgelost imd zwar 
treffen die Egelsbadier am Mlttwodi, dem 
5. Mal. am Berliner Platz auf den SC 63 
Eckenheim. Das andere Treffen findet am 
gleldien Tage zwlsdien der TSG 46 Darmstadt 
und Spvgg. 05 Oberrad statt. Das folgende 
Endspiel wird etwas später auf dem Platze 
des TV 1888 Dreielchenhain ausgetragen. 

A-Klasse Darmstadt 

Mörfelden — SV Raunhelm 
Kleln-Gerau — SG Egelsbadi 
TS Ober-Roden — Wolfskehlen 
Wixhausen — Goddelau 
Biebesheim — Erfelden 
Büttelborn — Messel 
Welterstaüt — St. Stephan 
Ginsheim — VfR Rüsselsheim 

1. Egelsbach 
2. Raunheim 
3. Wolfskehlen 
4. Mörfelden 
5. Biebesheim 
6. Kleln-Gerau 
7. Goddelau 
ß, St. Stephan 
9. Erfelden 

10. Ginsheim 
11. Weiterstadt 
12. TSG Messel 
13. Wixhausen 
14. Büttelborn 
15. Rüsselsheim 
16. .Ober-Roden 

23 
23 
22 
22 
23 
23 
22 
24 
23 
23 
22 
23 
22 
23 
23 
21 

95:19 
69:24 
33:21 
34:31 
47:38 
42:39 
44:43 
37:47 
30:45 
34:46 
45:65 
30:45 
33:39 
41 :''.9 
22:45 
23:63 

2:1 
2:5 
1:3 
0:4 
4:2 
2:2 
1:2 
1.0 

42:4 
36:10 
28:16 
28:16 
28:18 
25:21 
23:21 
22.26 
21:25 
20:26 
18:26 
18:28 
17:27 
16:30 
13:33 
7:85 

A-Klasse Offenbach 

TV Hausen — SG Biebesheim 
Fedienheim — Eiche Offenbach 
Oberrad — Germania 94 Ffm. 
Froschhausen — SKG Sprendlingen 
Teutonia Hausen — BSC 99 Offenbach 
Tgm. Jügesheim — Kleln-Welzhelm 
Kl.-Krotzenburg — FG Seckbadi 
SSG Langen — Spvgg. Seligenstadt 

1. 05 Oberrad 21 45:16 
2. Teut. Hausen 22 32:24 
3. Jügesheim 21 38:28 
4. Dietesheim 21 46.32 
5. Froschhausen 22 33:34 
6. TV Hausen 21 36:33 
7. Kl.-Welzhelm 21 32:29 
8. Germania 94 22 43:32 
9. Sprendlingen 20 

10. Seligenstadt 21 
11. Eiche Offenb. 21 31:34 
12. Seckbach 20 
13. BSC 99 Offb. 21 35:47 
14. Fedienheim 21 26:37 
15. Kl.-Krotzenburg 21 25:41 
16. SSG Langen 20 25:49 

0:2 
1:1 
3:0 
2:1 
5:3 
2:1 
1:1 
2:1 

32:10 
27:17 
26:16 
24:18 
24:20 
23:19 
21:21 
21:23 
20:20 
20:22 
20:22 
18:22 
18:24 
15:27 
14:28 
13:27 

Am 14. März spielen: SG Dietesheim gegen 
05 Oberrad, 03 Fechenheim — Tgm. .lüges- 

Am Wochenende spielen: Messel — Mörfelden, Gennania Frankfurt — TuS Frosdi- 
  - - ,. j . Erfelden — Büttelborn, Wolfskehlen gegen hau.sen, Spvgg. Seligenstadt — Teutonia Hai^ 
bürg und mit einem 7:4 gegen Bürstadt kam Goddelau SG Egelsbach — TS Ober-Roden, gen, TuS Kleln-Welzhelm — TV Hausen. SSG 
die SSG Ins Endspiel. In diesem Spiel gewann Rüsselsheim — Kleln-Gerau, St St, Ste- Langen — Germania Klein-Krotzenburg, FG 
sie die Bezirksmeistersdiaft mit 18j^3 gegen .   Ginsheim SV Raunheim gegen Seckbadi — Eiche Offenbach, SKG Sprend- 
Rüsselsheim. (Ausführlidier Bendit folgt am J^^s^ - Wixhausen. lingen - BSC 99 Offenbadi. 
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Meere aus Sand, Salz und Stein 

Drei WUstengUrtel spannen sich Uber die Kontinente / Die Sahara ist fast so groß wie Europa 
Felsengebirge mit seltsamen Steingebilden, 
die der (eine Flugsand In Jahrtausenden ab- 

eschllffen und ausgehöhlt hat. Während das 
Wer denkt id*on beim Wandern In unser« 

schonen Heimat daran, daO es In der Welt 
auch Riesengebiete gibt, die nichts als Wüst« 
und Stepp« sind. Gewiß, die Sahara, dl« Kala- 
harl oder die aslatlsdi« Wüste Gobi sind Be- 
griffe, aber meist bleiben sl« nur Namen, mit 
denen sldi wenig Vorstellungen von der räum- 
lichen Ausdehnung dieser Gebiet« verbinden. 

Drei große WUstengürtel spannen sich üb«r 
die Erdkontinente, Der rBunnllch größte be- 
ginnt In Zentralasien, zieht sich über Turke- 
fltan - Persien - Syrien - Arabien durch die 
Siihara zur Westküste Afrikas. Ein zweiter 
besinnt In dPrsdrtnfrlknnlschcnNamlb, springt 

Wüsten sind. Ein Vergleich xaigt, daß Steppen 
und Wüsten zusammengenommen der Laijd- 
flSch« von Asien und Europa entsprechen. 
Diese „Meere ohne Wasser" sind so groß wie 
der halbe Atlantlsdie Ozean. 

Das größte Wüstenmear Ist die Sahara, die 
sich quer durdi Afrika breitet Es Ist kaum 
vorstellbar, daß nodi keine Expedition diese 
Wüste In ihrer vollen Breite vom Atlantik bll 
an die Ufer des Roten Meeres in einem Stüdt 
auf dem Landweg durchquert hat. Zu groß 
sind die Entfernungen und zu gering die Aus- 
slriiten, ohne elend zu verdursten das Ziel zu 
erreichen. Rund 7 000 Kilometer wSren dabei 
zurückzulegen, das entspricht etwa der Luft- 
llnloncntfernung von Hamburg nadi Kalkutta 
In Indien. Von Nord nach Süd Ist die Sahara 
schon im zweiten .Jahrhundert zweimal von 
Römern durchquert worden. Erst 1798 gelang 
es erstmal.q wieder einem Europäer, dem 
Deutschen Hornemann, die 2 ODO Kilometer 
zu überwinden. Auf unsere Breiten übertra- 
gen, wäre das eine Wegstrecke von Kiel bis 
Tunis. Die ganze Sahara nimmt eine Fläche 
von fast der Größe Europas ein. 

Man darf nun nicht denken, daß diese ganze 
RIesenflärhe ein langweiliges und totes Sand- 
meer wäre. Nur der zehnte Teil der Sahara 
ist mit Sanddünen bedeckt. Dazwischen sind 
die vielfältigen Landschaftsfnrmen eingestreut: 
Salzwü.sten, Geröllhalden, hohe und kahle 

gei 
Lybisch« Bechen an seiner tiefsten Stelle 137 
Meter unter dem Meeresiplegel liegt, erheben 
sich in der Mittelsahara gewaltige Felsberge, 
deren (frößter, der Emi Kussl, 3 400 Meter 
hoch Ist 

In der schier grenzenlosen Oede der Saha- 
ra gedeiht nur kärgliches Leben. Mimosen- 
und TamarlskenstrSucher behaupten sich in 
der Gluthitze der Tage und den frostkalten 
Nächten. Diese anspruchslosen Pflanzen la.^sen 
sich selbst von den gefürchteten Staubstürmen 
nicht unterkriegen. Auch die Tiere haben sich 
In Farbe und Aussehen und in Ihrer An- 
spruchslosigkeit ganz dieser Welt der Einsam- 
keit angepaßt Ihre Sinnesorgane sind beson- 
ders gut entwickelt. Wie sollten sonst die 
schnellfüßige Antilope oder Gazelle b«i sol- 
chen Riesenentfernungen und spärlichem 
Pflanzenwuchs Nahrung finden, wenn sie nicht 
besonders große Augen hätten. Fcnek, der 
kleine Wüstenfuchs mit den Riesenohren, muß 
auf große Entfernung das leise Rascheln der 
Wüstenspringmaus hören können 

Von Oase zu Oase, ron Wasserplatz zu Was- 
serplatz führen seit Jahrtausenden die Kara- 
wanenpfade. Aegypten ist die größte Oase, 
die schönste aller Inseln In die.^em Meer ohne 
Wasser. 

auf Australien über und von dort wieder an 
die Küste Südamerikas zur Atacamawüste. 
Der dritte Wüstengürtel endlich Ist Im „Wil- 
den Westen" der USA und berührt die Staa- 
ten Colorado, Arizona. Nevada und K.nlifor- 
nlen. 

Die Wissenädiultlei haben ausgureclinct, daC 
40 Millionen Quadratkilometer der Erde Step 
pcnland und 13 Millionen Quadratkilometer 

Können Fische erfrieren? 
Wenn ihr an kalten Wintertagen die Schlitt- 

schuhe untergeschnallt hattet und über den 
zugefrorenen Teich odei See gelaufen seid 
wo waren dann wohl die Fische, die In den; 
Gewässer leben? Unter euch waren sie na- 
türlich. Abel da war doch didces Eis, waren 
sie denn darin eingefroren? Nein, sie warei 
nicht eingefroren, so dick war die Eisschldi; 
nicht, daß sie bis auf den Grund reichte. Wenr 
es einmal so stark friert daß das Wasser so 
wohl vom Boden aus als auch von der Ober- 
fläche gefriert, müßten die Fische sterben 
denn schon wenn nur Ihr Schuppenkleid an- 
friert, besteht für sie Lebensgefahr. Normaler- 
weise aber Ist unter der Eisschicht genügend 
freies Wasser, In welchem die Fische den kai- 
ton Winter überstehen können. 

Wir nähen uns ein Uhrarmband 
Uhrarmbänder sind nicht mehr so un- 

scheinbar wie früher, nein, sie sollen modisch 
sein und zur Kleidung passen. Natürlich könnt 
ihr euch damit auch schmücken, denn ein paar 
bunte Lederreste bekommt ihr billig zu kau- 
ten. Sie werden In Lederwarengesdiäften In 
.(jrößeren Mengen recht preiswert angeboten. 

Wer sein Armband etwas verändern möchte, 
braucht sich nur aus buntem Leder ein paar 

und gebt die Lasche zu. Dann schneidet Ihr 
dieses Armband zweimal zu. Nehmt nicht zu 
dickes Leder, ihr könnt es zu schwer nähen. 
Legt die beiden Lederteile mit der Innenseite 
aufeinander und näht es mit feinen Stepp- 
stichen ringsherum zusammen. An der einen 
Seite näht ihr die Schließe an und schneidet 
einen schmalen Riegel, den Ihr um das Uhren- 
band näht In die Lasche auf der anderen 

Crelse zu schneiden und diese zur Verzierung 
iaraufnähen. 

Unsere Abbildung zeigt ein breites Lederarm- 
band Man kann dazu auch Manschettenarm- 
ijand sagen. Besonders hübsch sieht es aus, 
wenn ihr es aus zweierlei Leder nacharbeitet. 
I'ür das breite Uhrarmband verwendet Ihr 
zum Beispiel rotes Leder und für die Leder- 
strelfen zur Befestigung der Uhr weißes Le- 
der. Zuerst müßt Ihr einen Schnitt herstellen, 
dafür meßt ihr die Weite eures Handgelenks 

Seite stecht Ihr mit einer dicken Stopfnadel 
im Abstand von 1 cm Löcher ein. Dann wird 
die Breite der Halterungen der Uhr gemes- 
sen und in dieser Breite zwei 3 cm lange feste 
Lederbändet geschnitten Diese zieht ihr um 
die Uhrenhaiterung und legt sie doppelt auf- 
einander. Dann näht ihr sie mit festen Stepp- 
stichen am Uhrarmband an. Damit die Uhr ganz 
fest Ist, könnt ihr euch vom Schuster noch 
zusätzlich In diese Lederrlemchen je eine Oese 
einschlagen lassen. 

Bist du da, Papi? 
Von links nach rechts: 1, Pferde-Gangai-t 

3. Laubbaum, 6. Kleidungsteil, 7. persönliches 
Fürwort 8. Ausruf der Freude, 9. Halbedel- 
stein, 11. Ausruf, 12. nordischer Hirsch, 14. 
Abktirzung für „Ingenieur". 15. Autoketm- 
zeichen der Stadl Salzgitter. — Von oben nach 
unten; 1. Nachrlchtenvermittler, 2, Berliner 
Rundfunksender, 3. Zahl, 4. muß bei einem 
Kauf geleistet werden, 8. Hauptfluß in LIv- 
land, 10. Hauptstadt von Frankreich, 13. Ne- 
benfluß des Neckars (ch = 1 Buchstabe). 

Acht Hauptstädte = ein Land 
Zu den folgenden acht Hauptstädten: Addis- 

Abeba, Beirut, La Paz, Buenos Aires, Khat- 
mandu, Tel Aviv, Quito und Wellington müs- 
sen (ile zugehörigen Ländernamen gesucht 
werden. Die Anfangsbuchstaben der gefunde- 
nen Länder nennen ein europäisches Land. 
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Gefährliche Ti^S'ne 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

18. Fortsetzung 

Süticuibar gab sie nach. „Sie haben recht, 
wozu Im Schmutz wühlen!" Ihre Stimme bebte 
vor Verachtung. 

„Ich wußte gleich, daß Sie eine sehr kluge 
und vernünftige junge Lady sind. Mrs, Lan- 
guard". schmeichelte er ihr. 

Er ging auf die Glastür zu, um sie vor ihr 
zu öffnen Sie bemerkte, daß er ganz leicht 
den rechten Fuß nachzog. Ihr kam ein son- 
derbarer Einfall Konnte er es nicht gewesen 
sein, der sich neulich bei ihnen eingeschlichen 
hatte? Aber warum .sollte er das getan haben? 
Nichts war ihnen weggekommen. Hatte er 
vielleicht nur nach etwas gesucht! Aber was 
konnten sie besitzen, das ihn so Interessierte? 

Aber dann verwarf sie den Gedanken als 
absurd Natürlich hatte sie damals Axels 
Schritte gehört Eben hatte sie sich mit eige- 
nen Augen davon überzeugen können, daß er 
sie boloR und betrog. 

Paola wai bereits angeheitert oder tat auch 
nur so Als Carolin und Doug Adams die Diele 
betraten, stieß sie einen entzückten Schrei 
aus und lief mit ausgebreiteten Armen auf 
sie zu. Ehe Carolin zurückweichen konnte, 
hatte Paola sie an sich gezogen und auf beide 
Wangen geküßt. Das gleiche tat sie mit Doug 
Adams. 

„Oh, ihr beide habt bereits Bekanntschaft 
miteinander geschlossen! Doch nicht am Ende 
auf der Terras.se?" meinte sie boshaft. 

Carolin wich zornig vor Ihr zurücjc. Dann 
weiteten sich ihre Augen. Paola lachte ihr 
tiefes, heiseres Lachen. „Was, da staunen Sie? 
Ich trage jetzt ganz blond! Ich war mir selbst 
schon langweilig mit dem ewigen dunklen 
Haar! Ich wollte mal ganz anders aussehen. 
Ich habe .^chon immer meine Haarfarbe ge- 
wechselt Je nach Laune war ich mal dunkel, 
mal rot und mal blond! Stimmt's Doug?" 

Carolin begriff nicht warum Paola soviel 
Worte verlor, um ihr eine Erklärung für ihr 
Erblonden zu geben. Im ersten Augenblicke 
hatte sie gedacht, daß Paola eine Perücke 
trage. Sie sah völlig verändert aus. Auch ihr 
Make-up war weniger auffallend. Nur von 
ihrem schweren Parfüm hatte sie sich nicht 
getrennt. 

„Nun, wie gefalle Ich Ihnen, Carolin?" 
fragte sie gespannt. 

„Ich hätte Sie kaum wiedererkannt." Caro- 
lin mußte sich zu der Antwort zwingen. „Sie 
TOtachuIdIgen mich jetzt", sagte sie dann und 
*lng, ohne Ihren Mann auch nur eines Bllckei 

würdigen, auf die Treppe zu. 

Axel folgte Ihr. „Warum bist du so spät 
gekommen?" wollte er wissen. 

„Wenn Ich gewußt hätte, wer hier Ist, wäre 
ich überhaupt fortgeblieben", erwiderte sie 
böse. 

„Deine Abneigung macht dich unsachlich", 
erklärte er kurz. „Mr. Adams hat vorhin ein 
teures Modell bei mir erworben. Paola hat 
Ihm den Wagen aussuchen helfen. Sie wollten 
den Abschluß hier oben feiern. Ich konnte es 
Ihnen schwer abschlagen", verteidigte er sich. 

„Hat Adams den Wagen bereits ganz be- 
zahlt?" 

„Wer tut das heute schon", erwiderte er. 
„Er hat mir einen Travellerscheck als Anzah- 
lung gegeben!" 

„Und den Rest bleibt er dir todsicher schul- 
dig", prophezeite sie. „Uebrigens wundere ich 
mich, daß die Long sich nun doch zu Adams 
bekennt!" 

„Was soll das denn heißen?" 
Carolin erzählte Ihm fieberhaft, was sich 

vor der Wemstube abgespielt hatte, In der sie 
und Paola erstmals zusammengetroffen wa- 
ren. Damals war Paola bei Adams' Anblicäc 
entsetzt gewesen, hatte aber bestritten. Ihn zu 
kennen. 

Axel Languard runzelte die Stirn. „Du 
fängst an, Gespenster zu sehen", meinte er 
mit unsiclierer Stimme. „Eine Aehnllchkelt 
hat dich getäuscht. Warum sollte sie Ihn da- 
mals verleugnet haben?" 

Es traf Carolin, daß er offenbar Paola mehr 
Glauben schenkte als Ihr selbst. Bitterkeit 
machte Ihr den Hals eng. 

„Wozu redest du dich heraus", fing sie von 
neuem an. „und willst nicht zugeben, daß du 
die Long mitgebracht hast, um sie In aller 
Ruhe abküssen zu können!" 

Er erschrak so sehr, daß er erblaßte. Sein 
Schuldbewußtsein war peinlich anzusehen. 
„Das ist nicht wahr", widersprach er rauh. 

„Lüge nicht", sagte sie leise und heftig, 
„ich habe euch beobachtet. Ich war nämlich 
auf der Terrasse. Und ich war dort nicht 
allein. Auch Paolas Freund hat euch zuge- 
sehen. Oh, es war beschämend und abscheu- 
lich!" 

„Warum hast du mich bespitzelt?" fragte er 
finster. 

„Soll Ich mich vielleicht dafür auch noch 
entschuldigen?" brauste sie auf. „O Axel, wie 
konntest du mir nur so etwas antun! Konn- 
test du dich nicht wenigstens In unserem 
Haus zurUcjchaltenl" Ihre Stimme war tränen- 
erstickt. Dann wandte sie sich heftig von ihm 
•b. 

„Wo willst du hin?" fragte er. 
„Ich will allein sein und nichts mehr sehen 

und hören! Ich ertrage die Nähe dieser unver- 
scliämten Person nicht längerl Und auch dein 
Anblick Ist mir unerträglich 1" 

„Hallo, tesoro!" rief Paola aus dem Zim- 
mer. „Sie wollen sich doch nicht von unserer 
Party drücken? Es gibt nämlich noch etwas 
anderes außer Dougs neuem Wagen zu feiern. 
Ich stelle mich Ihnen als Languards neue 
Autoverkäuferin vor!" rief sie triumphierend. 

Carolin mußte sich ans Treppengeländer 
lehnen. Sprachlos starrte sie erst Paola und 
dann Axel an. 

„Sie hat mir keine Ruhe gegeben, ich konnte 
es Ihr nicht abschlagen", entschuldigte sich 
Axel leise. 

In Carolin war alles erstarrt. „Auch das 
hast du mir noch angetan?" flüsterte sie. 
„Jetzt weiß ich, was ich zu tun habe!" 

Carolin hatte nur die Stablampe In ihrer 
Bettnische eingeschaltet Auf der rosa Dau- 
nendecke stand ihre Reisetasche. Im Halb- 
dunkel lief sie zwischen ihr und dem Einbau- 
schrank hin und her. Die Tasche war halb- 
voll, als im Raum unten jäh die Musik ver- 
stummte. Ein paar Augenblicke war es ganz 
still. Die plötzliche Lautlosigkeit nach der 
heißen, lärmenden Musik war beängstigend. 

Dann kamen Axels Schritte die Treppe her- 
auf, erst zögernd, danach In langen Sprüngen. 
Carolin beeilte sich mit dem Packen, als ob 
ihr Leben davon abhinge. 

Als er Ihr Zimmer betrat, beugte sie sich 
tief über die Tasche. 

„Was machst du da?" Betroffen kam er 
näher. 

„Das ist doch wohl deutlich zu sehen!" gab 
sie zurüdc. 

„Du packst deine Reisetasche... was soll 
das bedeuten?" fragte er mit schwerer Zunge. 

„Ich nehme nur mit, was ich für die Nacht 
brauche. Meine anderen Sadien lasse ich mor- 
gen abholen. Bette wird es erlauben, daß 
Marty das besorgt", sagte sie tonlos, immer 
noch mit dem Inhalt der Tasche beschäftigt. 

Er trat hinter sie, umfaßte sie und drehte 
sie herum. „Schluß mit dem Wahnsinn!" 
herrschte er sie an. „Hast du verstanden? Du 
bist meine Frau und bleibst hier bei mir!" 

Carolins Gesicht war zu einer Maske er- 
starrt, sie hielt die Augen geschlossen. „Du 
kannst mich nicht zwingen. Dein Haus ist mir 
verleidet!" 

„Mein Haus... es ist genausogut das deine!" 
„Aber Ich mag nicht länger hierbleiben!" 

erklärte sie. 
„Und warum? Weil die Long ein paar 

Augenbllcjce bei uns war?" 
„f:s waren ziemlich viele Augenblicke. Und 

ich möchte nicht Tag für Tag mitansehen, wie 
sie sich in deinem Geschäft zur Sdiau stellt!" 

„Reite doch nicht darauf herum, Carolin", 
meinte er ärgerlich. „Sie muß Geld verdienen. 
Ich brauche schon lange eine Verkaufskraft 
mit Sprachkenntnissen. Und so habe ich sie 
bei mir angestellt 1" 
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„Was für ein bequemes Arrangement!" ent- 
gegnete sie bitter. „So kannst du sie wenig- 
stens ständig In der Nähe haben. Ich verstehe 
nur nicht, warum du dich nicht mit ihr be- 
gnügst und auch mich dazu noch haben 
willst?" 

„Dafür gibt es eine einfache Erklärung — 
weil Ich dich liebe", antwortete er unsicher. 

„O Axel, wenn du wüßtest, wie verlogen das 
klingt!" stieß sie hervor. Dann preßte sie die 
Hände gegen die Schläfen. ..Nein, nein, hören 
wir auf zu streiten, ich will keine Szene! Bitte, 
laß mich allein, ich packe nur rasch fertig und 
du bist mich los!" 

Axel hatte versucht, sich eine Zigarette an- 
zustecken. Aber sie zerbiach zwischen seinen 
unruhigen Händen. „Ich glaube, du hast den 
Verstand verloren!" schrie er sie an. Er hob 
die Tasche hoch, kehrte sie um und ließ den 
Inhalt zu Boden fallen. „Ich lasse dich nicht 
fort!" 

„Dann verlasse Ich dein Haus ohne meine 
Sachen!" 

Mit einem Fluch umfaßte er ihren Arm. „Du 
hast uns beobachtet, dann wirst du auch ge- 
sehen hal)en, daß sie angefangen hat'" 

Die fiebrige Betäubung wich von Carolin, sie 
e.^plodierte vor Zorn: „Nimm mir doch nicht 
den letzten Rest von Aditung, den Icii vor dir 
noch habe, Axel! Steh doch wenigstens zit 
dem, was geschehen ist und schiebe es nicht 
auf diese Person ab!" 

Er gab sie frei und ließ sich auf das Bett 
sinken. Sein sympathisches Gesicht war ver- 
fallen. „Du kannst das nicht verstehen", sagte 
er sehr leise, „aber... Ich kenne mich selbst 
nicht mehr... Ich habe Angst. Ich tue Dinge, 
die ich nachher verabscheue. Ich schäme 
mich ... Glaube mir, es ist einfach stärker als 
ich." 

Carolin hatte mit angehaltenem Atem sein 
Gestänclnis mitangehört. Sie schluckte und| 
sagte dann: „Ich sehe, du tust dir auch nochi 
leid!" 

„Und du liebst mich nicht mehr." Seine 
Stimme klang müde. 

Sekundenlang kämpfte sie gegen ihren Stolz. 
„Gerade weil Ich dich unbegreiflicherweise 
noch immer gern habe, gehe ich!" stieß sie 
dann schroS hervor. 

„Und wohin, du willst doch nicht zu Bette?"' 
„Vielleicht in dasselbe Zimmer, aus dem 

Paola eben ausgezogen Ist?" spottete sie. 
„Nein, ich werde in meinem Büro schlafen." . 

„Wie, auf der harten Couch?" ' 
„Kümmere dich nicht darum, wie ich liegen 

werde!" Sie seufzte zornig auf. „Wie gut Ist es, 
doch, daß ich mein Büro weiterbehalten und? 
auch meinen Beruf nicht aufgegeben habe, ob*i 
wohl du ihn so bekämpft hast!" 

Sie kauerte sich auf den Boden und beganiv 
die herumliegenden Tollettengegenstände unot 
ihre Wäsche wieder in die Tasche zu werfeHi 
Das Knipsen, mit dem sie die Tasche schlofll 
war wie ein Schlußpunkt. 

Fortsetzung folgt 
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* 75 Jahrgang 

TH£MA DES TAQES 

Neue Müllauflagen 

für Fabrikanten 
liulustrie-Müll soll künftig von der kom- 

munalen Ahfallbeseitigung ausgc.schiossen 
werden können. Dies gilt für den Fall, daß 
der Anfall so umfassend ist, daß er nicht 
mc'hr gemt'insam mit dem kommunalen Müll 
beseitigt werden kann, oder wenn dies unzu- 
mutbare Mehrkoston verursacht. Der kom- 
munale Träger zahlt für die Beseitigung einer 
Tonne Müll 25 Mark. Mit höherem .Anfall von 
Indusirie-Abfall können sich diese Kosten bis 
zu 75 Mark pro Tonne erhöhen. Nach Au£- 
fa.ssung des Gesetzgebers wäre es jedoch un- 
zumutijar, diese 75 Mark den Bürgern anzu- 
lasten, Für Industrie-Unternehmen ergeben 
sich danach zwei Möglichkelten: Entweder 
man baut eine eigene MüHbe.seitisungsanlage, 
die allerdings voll selbst finanziert werden 
muß, oder man einigt sich mit dem kommuna- 
len Träger auf Er.stattung der Mehrkosten. 

DIe.se Regelung ist eine der praktischen 
Folgen, die das hessische Abtallgesetz, das bis 
zum Sommer dieses Jahres verabschiedet 
werden soll, mit sich bringt. Ziel sowohl des 
hessischen als auch des geplanten Bundes- 
abfallge.setzes .soll es sein, die Müllflut schon 
an der Quelle einzu.schränken. 

Mit den 1,6 Millionen Tonnen fester Ab- 
fälle die In Hessen 1970 anfielen, hätte man 
sämtliche hessische Fußballfelder einen Meter 
hoch bedecken können. 1,4 Millionen Tonnen 
Müll kamen aus den Haushaltungen, 0,2 Mil- 
lionen Tonnen aus Industrie und Gewerbe. 

Weitaus höher waren noch die Mengen 
Kiär.schlamm, die in kommunalen und in- 
dustriellen Anlagen aufgefangen werden. Ins- 
gesamt 4 Millionen Kubikmeter. An die HO 000 
Autowracks, rund 28 000 Autoreifen und fast 
51)001) Tonnen Altöl und mineralölhaltige Ab- 
fallstoffe kamen noch hinzu. Diese .Mengen 
sollen nach B(;rechnungen von Experten jedes 
Jahr um ein bis zwei Prozent bei festen 
Abfallstoffen und um über drei Pm/.ent bei 
Klärschlamm zunehmen. 

Bisher war die Abtallbeseitigung durch eine 
Reihe von Ilechtsvorschriften in der Hessi- 
schen Gemeindeordnung, im Hessischen Bau- 
gesetz, in der Gewerbeordnung und vor allem 
im Reich.snaturschutzgesetz geregelt. Für die 
Zukunft reichen diese Bestimmungen zu einer 
befriedigenden Lösung nicht mehr aus. In 
dem neuen he.ssischen Abfallgesetz werden 
die bisherigen Vorscliriften zusammengefaßt. 
Darüber hinaus wird ein Organi.sationsplan 
aufgestellt. In der die bisher den Gemeinden 
obliegende Abfallbeseitigung großräumlg ge- 
regelt wird. Die zur Zeit bestehenden 2400 
kommunalen Müllplätze genügen nicht den 
Ansprüchen des Gewässer-, Landschafts- und 
Immisslonsschutzes. Ende 1970 gab es in Hes- 
sen lediglich vier Müllverbrennungs- und 
.sechs Müllzerkleinerungsanlagen. 

Es besteht kein Zweifei, daß die Abfall- 
beseitigung eines der dringlichsten Probleme 
des Umweltschutzes ist. Bis 1985 wird nach 
Angaben des Mlniisteriums für Landwirtschaft 
und Umwelt mit Investitionen in Höi-ie von 
560 Millionen Mark für die Abfallbe.seiligung 
gerechnet. Davon entfallen 60 Millionen auf 
die Industrie, 100 Millionen auf das Land 
Hessen und der Rest von 400 Millionen Mark 
auf die Kommunen. 

314 Gemeinden weniger 
Wiesbaden (h.s) — Die Zahl der hessisdien 

Gemeinden hat sich im letzten Jahr durch 
Zusammenschlü.sse uln 314 verringert. Wie clas 
Statistisclie Landesamt in Wiesbaden mitteilt, 
ist die Zahl der Gemeinden mit weniger als 
6 000 Einwohnern um 340 zurückgegangen 
und die der Gemeinden mit unter 1 000 Ein- 
wohner um 252 Dagegen hat die Zahl der 
Gemeinden mit 6 000 und mehr Einwohnern 
um 26 zugenommen. Insgesamt gab es Ende 
1970 in unserem Land noch 2 329 Gemeinden. 
Die Gemeinden, die nach den 1970 erfolgten 
Zusammenschlüssen und Eingliederungen die 
größte Bevölkerungszahl aufweisen konnten, 
sind die Städte Rüsselsheim, Koi'bach, Butz- 
bacii, Schwalmstadt, Nidda und Frankenberg/ 
Eder. 

teich auf die neue Nordumgehung stößt    

, , . • Mülleimer aus Metall 

Straßenreinigung in eigener Kegie oder Kunststoff 
Nur NormgröBen sind zugelassen 

Übergangsschwterigkeiten werden überwunden Keine neuen as-Liter-GeiSBe mehr 

Nach diesen Erfahrungen entschloß man sich, 
keine andere Firma mit diesen Aufgaben zu 
betrauen, sondern die Straßenreinigung m 
eigener Regie zu übernehmen. So wurde also 
die Einholung von Erfahrungswerten anderer 
•Städle notwendig, was gewisse Zeit in An- 
Spruch nahm, auch mußlG man sich üb^r das 
Fabrikat der anzii.schaffonden Kehrrnnschine 
im Klaren sein, um jegliche Rückschläge von 
vornherein auszuschließen. Man hatte es sich 
keintjswegs leicht gemacht und jedes Für und 
Wider sorgsam c-rwogen. 

Die Industrie stellt Kehrmaschinen nur nach 
Auftrag her, so daß mit der Auslieferung 
einer solchen Maschine erst nach Monaten zu 
rechnen ist. — Um sicher zu sein, daß die m 
Aussicht genommene Kehrmaschine für das 
Stadtgebiet Langen den Ansprüchen voll ge- 
recht wird, .stellte die Firma Streicher, Stutt- 
gai-t. eine Leihmaschine ähnlichen Typs zui- 
Vcrfügung.die ab November 1970 eingesetzt 
wurde. 

Die Bürger der Stadt haben seit Eintiittdes 
Frostwetters im Dezember vorigen Jahres im 
Straßenbild keine Kehrmaschine mehr in Ak- 
tion gesehen. Das hat folgende Gründe: 

Mit der RciniKung unserer Straßen war es 
In den verRaiiRenen Monaten nicht weit her. 
Viele Bürger übten deswegen heftige Kritik. 
Seit dem 9 März ist nun wieder eine Kehr- 
maschine einKesetzt, die dem VVinterschmutz 
7.U Leibe rückt. Mit einisen noch bestehenden 
Scliwierigkeiten wird sich die Stadtverordne- 
tenversammlung in ihrer nächsten SitziiuK 
befassen, z. B. Gebühren bis zum 30. IMärz 
1971 nicht zu erheben. Aus dem Rathaus wird 
uns zu diesem vieldiskutierten Thema Stra- 
»enreiniguns geschrieben: 

In der Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 12. September 1969 wurde der 
Beschluß gefaßt, die öffentliche Straßenreini- 
gung für Fahrbahnen (einschließlich Stand- 
spuren) Straßenrinnen und Fußgängerüber- 
wege ab 1. April 1970 einzuführen. Gleich- 
zeitig wurde die Satzung für die Stadtremi- 
gung einschließlich der Gebührenordnung be- 
schlossen. Es wui'den danach Angebote von 
Städtereinigungsfirmen eingeholt und auf- 
grund ihres günstigen Preisniveaus erhielt 
eine Firma au.s Dietzenbach den .Auftiag zur 
Straßenreinigung in der Stadt Langen. 

Nach einem von der Stadt aufgestellten 
Kehrplan hatte diese Firma eine wöchentliche 
Kehrung aller erfaßten Straßen garantiert, 
leider ei*wies es sich im Verlauf des Sommers, 
daß sie ihren Verpflichtungen nicht nachkam 
und so mußte im Herbst 1970 der Vertrag mit 
der Firma gelöst werden. 

kämpfung der Staubentwicklung durch den 
scimell rotierenden Tellerbesen ist die Ma- 
schine mit einem Wassertank u. einer Spiüh- 
anlage ausgerüstet. Die Betriebsnotwendigkeit 
des Einbaues einer Sprühanlage schränkt den 
Arbeitskreis der Maschine jedoch dahingehend 
ein, daß bei Eintritt von Frostweiter durch 
Einfrieren größere Schäden an der Maschine 
eintreten können. 

Bei Frost und Upgrn risikoreich 
Kehrmaschinen, und nicht nur der von der 

Stadt I,angen vorgesehene Typ. können daher 
Ijei Frostwetter nicht eingesetzt werden. Die 
komplizierte Beschaffenheit solcher Geräte 
macht das Kehren selbst bei Regen risiko- 
reich, da durch Verkleben des Ansaugeaggre- 
gates mit feuchtem Kehrgut die Maschine be- 
schädigt werden kann. 

Die geliehene Kehrmaschine, bei der es sich 
keineswegs um ein neues, sondern um ein 
schon längere Zeit im Betrieb befindlii:hes 
Fahrzeug handelte, wurde dem Werk in 
Stuttgart im Dezember 1970 zur Generalüber- 
holung zurückgegeben. Die er.sten wannen 
Sonnenstrahlen und die eischreckend vc>r- 
schmutzen Straßen ließen es nun zwe^- 
mäßig e!^cheinen, eine Ersatz-Leihrnasdiine 
zu mieten, um den Zeitraum bis zur Lieferung 
der von der Stadt beistellten werksneuen Kehr- 
maschine zu überbrücken." 

Die Stadtverwaltung sieht sich zu dem Hin- 
weis veranlaßt, daß zur Müllabfuhr nur be- 
stimmte genormte Mülleimer verwendet wer- 
den dürfen. Sie werden .jetzt in zwei Typen 
aus Metall oder Kunststoff angeboten. Da die 
vorhandenen 35-Liter-Eimer im Laufe der 
Zeit durch 50-Liter-Gefäße ersetzt werden, 
gibt es keine kleinen Ersatz-Gefäße mehr. 
Für Großmüll werden wie bisher die Be- 
hälter von 1,1 Kubikmeter Inhalt angeboten. 

35-Liter-Behülter können noch verwendet 
werden, so lange sie zu gebrauchen sind Ist 
Ersatz erforderlich, gibt es nur noch 50-Liter- 
Behälter. Sie können ebenso wie ciie GrolJ- 
müllbehäiter beim städtischen Arrit für 
liche Einrlclitungen, Garten- 
wesen (Wilhelm-Leuschner-Platz 10, I. btocK, 
Zimmer 2) während der Dienststunden be- 
steilt werden. Die Behälter werden dann vom 
Bauhof den Auftraggebern zugeste t. Nach 
der Auslieferung erhält der Besteller eine 
Rechnung. . . 

Es werden zwei Typen von ^Ü-Liler 
Müllgefäßen verkauft: feuerverzmkte Mul - 
eimer zum Preise von 29 Mark und Muli- 
eimer aus Kunststoff zum Preise von 
26 Mark. Haushalte, In denen sich keine 
Feuerstätten mehr befinden und damit a^cn 
keine heiße Asche Plastikeimer zerstören 
kann, wird empfohlen, KiJnftig Kunststoff- 
mülleimer zu erwerben. Sie zeichnen sich 
durch hohe Lebensdauer und durch ein er- 
heblich geringeres Gewicht gegenubet den 
Metalleimorn aus. 

Eine Kehrmaschine ist mit zwei hochtourig 
laufenden Motoren ausgerüstfit und b^iut 
komplizierte, hochempfindliche Hychaullken 
für die Aufnahme de« KehJ-gutes. Zur Be- 

Mit einem Kunststoff-Treibhaus, an der Dieburger Straße zu 
ihre Saat vor den Witterungseinflüssen schützen. Wer dann einen 
Mühltal vermutete, hat sich umsonst gefreut. 

Gärtnerei 
zum 
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Der Vorfrühling hat viele Kinder 
Auch wenn der März als Lenzmonat gilt so 

kann er un.s vom Wetter her dodi recht irri- 
geren, zumal or an mnndien Tagen mit sei- 
nem altßewordenen Onkel, dem Winter, In 
Verwandt.schaftlicher Gemeinsamkeit Arm In 
Arrn uljers Land geht. Aber dessenungeach- 
rt ' V sein kleiner Bnider dabei, der Voifruhlinf?, und der läuft, wie Kinder 
das .so an sieh haben, den beiden Großen 
munter voraus. Und wohin der Vorfrühlinß 
kommt, da wedtt er die Erde auf Pflanzen 

inanti) seinen Winter- mantel aus und wechselt noch Bahnend dpn 
Pelz. Vorsichtig trippeln Ha.selmaus und Feld- 

Hamster aus ihren Wlnter- 
nuartleren: die Maulwürfe halten Vorfrüh- 
fingshc^zelt. Die alten Bauern wußten schon- 
frllH unrt u ' selbander Ins Feld und kommt im Herbst selbfünfzehnt 
Ins Vorholz Wieder als Held." Auch in de„ 
Stallen wird es lebendiger: Märzenferkel 
^e'^Wpcen ri wollenl und' 
fKor,f^fi 2 f, Unterwelt blinzeln 
JinH M f,**"'" ^"""'rühling zu. Frösche. Kröten 
Ü=o Moldie erwachen, um sich stürmlsdi zu paaren. Auch der Im Sommer umherstreifende 

Mnnfh»?f^ krledit aus der Erdhöhle oder der M^hütte und geht Ins Wasser - auf den 
Teichen schwimmen seine weißen Eier, die 
Jol^nnlsb^ren gleichen. Man sagt, daß ein 
trockener Sommer folgen solle, wenn sie tief 

ifSr E?n'of?übersehe'"ne?' reAt 

Frftff•»"nsen."®^chUHa' Stadt- Eroffnung des Lebensmittel-Markte, im neu KrnÄXur' 
• LZ-Bild 

Hochbetrieb im »Krone«-Hochhaus 
Erste Geschäfte eröffneten / 120 Parkplätze In der Tiefgarage 

kim rnh"''.'".' '"" KnpIanciRas,.e zum 80. Geburtstag am 13. 3. « 3, 

liim Südl. Ringstraße ''41 "«■'•mine Ratzer, Elisabe^hon- BtraOe 53, zum 77. und Frau Regina Hödl Im 
Ginst^rbusch 37. zum 87, Geburtstag am 14 3 
zum •'"hiinn Kletzin, Marlcnstraße 23* 
.1 aß^^. Walfer-Hletig- 
Cer F^f 'Z- I''"" Katdicn MHz- 

am'lS 3" """ ''®- Gcburts- 
Nc<-kar.slrnße 42 

Bu>;ch-sir!np"n Ln Wilhelm- ou.cn bli.if.lc n. zum 80. und Horm Aihr/.^» 
C..,ng. Anomononweg 1, ^um 88. Gcburlstti 

bi^'el •IjSrdl'eL^: ent- 

-on^^ tj-iff, sid> am kon,- 
..Zum RebonsioA"! 

Hessen "lädt 

hs 

Schülerkonzert Norbert Matzka 

No.be« Zuka glbt'l"'^;; «lavierpadagoge 
Gemeindehaus der " StidUdrevT' "" 
-•"on Schülerahend.' Siehr^auÄSr 

Abendsprechslunde des Bürgermeisters 

Obeilinden stall. " '^'"dergarten 

Sprechtage der Landwirtschaftlichen 

Alterskasse 

tad'T Alterskasse 
Sprechtag am 1 A^ril 
ß"^hofen, SchulstLß? f s^atT'^ni 

ALprucSil^Tedi1r^en®rbe''®'^h'^ 

Bereits über 1336,86 Mark 

porsönlfi eS.fen ."1 33"« «« 

a^eit" ^e'spenTn 
bracht werden ""® ^'''«'eld ge- 

Gewlnne für 27 350 Mark 

Wittw';!cläa''cl.mU,fg"'^5ie''77'"''G'"'^- T 
spä^S berd^m Voms-- 

»L „ gezogen. Rund 14 2000 Soarkar 
ten Dte^win^'"''^ «roßen Lostrotnmel enlhal- 
" »toÄrsTSjf ■«' "'* 

vormittag wurden Im neuen „Krone"- 
8träße"dip''er » Darmstädter Str. / Rhein- straße die ersten neuen Geschäfte eröffnet 

A^aß ln"klP ^'esem Anlaß In kleinerem Rahmen Feiern statt bei 
denen Mitglieder des MagistrftT und der 
Stadtverordnetenversammlung, darunter Bür- germeister Hans Kreiling und SteXerord 

F'-'ed'-lch Jensen. sowie Verl treter der Wirtschaft, Leute von der Bau- 
leltung und Architekt Josef Metzger mit sei 
nem Teilhaber Frledl Vollhard teilnahmen 

für Eröffnnnf Bieter Latsdia neuen Supermarktes Be- 
grußungsworle. Gleichzeitig vioirde In der 
Rheinstraße die Backerei und Condltorel 
Gotzelmann eröffnet, die mit einer Krone^^- 
Boiitlque verbunden Ist. Demnächst werden 
noch ein Modegeschäft und eine ApXeke 
dem einer Tiefgarage hinter dcnW orhhaus ^ K""den zugela.s.sen 

Ab Milte Aprfl Caf^-Reslaurant 

stabil' ^'"or Statt Karl Goi^elmann uiul seine Frau W ii 

^ künäl"' f^-^^'ftsführe; A wi,. 1 <-"fe-Hcsliiurants „Krone" 
die Pv r?^' April findet dort 
«öht rw Rheinstraße aus geht dir Besuclier künftig durch eine Fin. 

''"s Lokal Im ersten Stock. Von diesem Umgang aus besteht eine Verbindung 
wie in einer kloinen Ladenstraße — zur 

fu. i^oMp" Erdgeschoß sowie 
»rrhS'r«'"''"" 

zelmann hatte in28 In der Rlumenstraße/Ecke 
Ciaitenstraße die Backerei gegründet, in«» 
übernahm Karl Götzelmann den Betrieb den 
er umbaute. IHG.") wurde in der Friedrichstraüe 
ein weiterer Laden eröffnet. Die Kiönune 
stellt nun dieses neue Geschäft dar. Ein 
minilgang ubei/.eugte davon, wie modern und 

Kundendienst^^ 

T Supermarkt betonte Dieter Latscha die enge Verbundenheit seiner Fa- 

Sen ^°n LangVn. frni p'^®vater hatte einst Buchsdilae als 
säritf ?i'nso'em stelle der Sdiritt des Unternehmens nach Langen ein« 
In^rtP^ff Verbindung zu dieser Geglnd dar 

so^TeUts^werd";;"""""" """ 
3000 Mark für soziale Zweck« 

Bürgermeister Kreiling dankte dem I nno» 
ner Architekten Josef Metzger für dTe Mtfr 

Igt hat "Erl? Hoc^ha^fil" zeigt nat. Er bezeichnete Metzger als elnpn 
Langener „Wohnhaus-Pionier". Zu dem Snre 
BürgermeMor® Ste^^d''; u gewiß nach den Worten 
ri^n Herrn Dieter Latsdia nicht anzunehmen 
n-Iri, T Schritt von Frankfurt 
liehe Di"^*T "Möller-Plan" verwirk- liche. DIl Anwesenheit der dritten Latschi- 
Generation In diesem Bereldi .sei für die 

Im Verlauf der Feier, bei der auch PiH.,1 
leitcr Hans Adolf Brandt vorgestellt wurde" 
p!nY"ä ^atseha dem Bürgermeister 
Zwockf.''""''" '000 Mark für soziale 

Schöner Rundblick vom Dach aus 
Die Gäste unternahmen unter Führung von I^uleiter Schubert einen „Ausflug" in das 
.,Krone"-HoAhaus. wo sich vom Dadi aus ein einmalig schöner Überblick über die Stadt 
bietet. Das Hochhaus enthalt In zehn Voll- 

iwel"'!mri p""''- Halbgesdiüß 
mu T»^ 1 '^'"^'"■""er-Appartements, die voll 
kii ausgelegt und mit Kühlschrän- ken au.sgestattet sind. Müllschlucker sind 
Wnh'' Bewohner können die 
7m fa'irstühle erreidien 
F^r Hnf.JV Arztpraxis vorgesehen" 

Waschmasfiiinen zur gemeinsamen Nutzung zur Verfügun"- ein 
Trockenrauni ist ebenfalls vorhanden 

»Wieviel Zukunft hat unsere Vergangenheit?« 

Aus der Liste der Neuanschaffungen der Stadtbücherei 
Die l,angener sind le.sefreudig. stellten wir 

n unserer vorigen Ausg.-ibP fei Wir berich- 
tUcn ubei d;.s Ansteigen der Ausleihen und 

1 Zunahme der I.eserzahlen Die Sladtbü- dieiei trug dieser Situation Redinung und 
benuihte sich wieder, eine Anzahl neuer Bü- 
dwi cinzuschuffon. Eine Sonderlisle, die von 
Frau Diplom-Uibliothekarin Bledi, der Lei- 
terin der Stadlbüclierei, zusammengestellt 
worden ist, führt die Neuei-w'erbungen auf 

ur^^ Erstlr^p" T® ^iste um Erster Eindruck: mit besonderm Ein- 
wurden die Bände ausge- wählt. Aus dem großen Schatz der Literatur 

wurden Autoren und Werke berück.sichtigt, 

SpreAen Leserquerschnitt ent- 

Aus der I.iste der NeuanschaffunKcn 
Greifen wir - ohne Ansprudi auf eine 

^s In der -7 einige Beispiele her- 
und Er7Hhl!m ?"!. ""'erhaltung, Romane 
ft?rth ® !3 Hoimar von Dit- 
Exis^enz^ jJiXistenz , Graham Greene „Die Reisen mit 

Köote" Henkels „III Bonner Kopfe . Niko Katzanzakis „Grichisdie Pas- 

Roman h"® i^®'T"' '»e"'®. der 
Wnctlf MacDonald ..^Id kostet zuviel . . . Alex SoUdienizyn 

Hölle" und John Stein- 
"Die Straße der öl.sardlnen". 

der deutsAen ?!egenwartslitcratur. Band 1 
bis 3 von Kunisdi-Hermann. Die „Gesdiichte 
des modernen Films" von Patalas-Gregor ge- 
Fn^ri T Theater und Film. In der Reihe „Philosophie - Psydiolo- 

®j"nf " Theologie" sind Alexander 
t ^'''■8®''e'e Mitsdxerlich zu nennen Eine deutsche Art zu lieben", sowie Montessori 

„Kinder sind anders". numessoii 

fliili \(illairo: 
Film und Folklore 

ßen"'sk'l'H"'.'rh™l" Voltaire Ln»- ßcn Itht am heutigen Freitag ri"r Streifen 
.r> ,gnola _ Dorf zwisdien Schwarz und Rnf" 

K.-.r P.Im lauft im Rahmen der Reihe Ki 

nh 
Minister Dr. Schmidt krank 

c u Sozialminipfer Dr Hor^t Schmidt, dt'r als Abfjoordnelcr do»5 T mH» 
am Mittwoch in I.an^en seinen , Gc-moind^ 

sagen Fine° R''' """""" Krankheit ab- 

gungen ' der nevnit'® ""d Anre- 
Spredist linde war ßut "esm-hl'" D^ßm "nn 
PHn'" mit dem Referenten für 
SchSfir^ ""( Sozialminlsterium, Manfred 
tcn °®sprädi im Club Voltaire 
wolltp r "l-sprunglich der Minister führen 
ohne Gdd?®'"® """ ..Sozialpolitik - 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Johnnes- und Pelrusgemeinde 

•'®" Klndergarlen, UhlandstraBe 24 zum I. Juli 1971 
Neuaufnahme für den 

" «•"•lergarteii, UhIaiid.straBe 24 
rff Johannes- und Petrusgc- nwlnde, die das 4. Lebensjahr vollendet ha- 

?®P' bis zum 15. April 1971 schriftllrfi 
Gemeindeamt, Bahnstraße 46 einzurei. 

sind In der Zeit von 8- 
*l erhäuTich.''®"®' Bahnstraße 

Aus der Petrusgemeinde 
Zu einem Oekumenischen Gottesdienst ee- 

meinsam mit der Katholisdien PfarrgSnda 
5L Langen. arn^Sorfmag 
haus Bahli.lr' R® '7* Evang. Gemeinde^ MUS, Bahnstraße 46, wird herzlidi eingela- 

„Fünfzis Jahre drutsdic Republik" 
Geschichte und Zeitgosdiichte stehen 

die Memoiren des ehemaligen Reidiskanzlers 

Rrndp"V°" der Spitze neue? 
\v? Hans-Gunter Zmarlik stellt die Frage 

A n®i-.^" ' unsere Vergangenheit'" 
Tahrö Soziologie „Fünf- zig Jahie deutsche Republik" von F A 

Krummacher. • '. 
..Fremde Liinder - Rei.son - Reiseführer" 

diese Reihe bietet neu Gudrun Pausewang 
..Südamerika aus erster Hand" sowie einen 
Bildband .^leine geliebten Loire-SchIös.ser" 
m^nln n*" Technik (Mathematik) den 
M.tho ."u ,^0" Athen Ballier „Redinen und Mathematik für Eltern und Sdiü'.er". Im Be- 
reich des Sports wurde mit dem Band von 
inin» ..FuOballwcUmcisler.schaft 19 <0" erweitert. 

""d .lugendbüchern wurden ^Is Ersatz für zerlesene Exemplare und zur 
Eiganzung unter anderem Enid Blyton „Fünf 
Fieunde machen eine Entdeckung" und an- 
der® Erlebnisse 
c t,' ®'' ""d mehrere Bände der 

"lifTanf aufgefrischt. James Krüss 
Üt 1, ®T "L" Haus" durfte nicht fehlen Mehrere Jahrbücher 1970 kamen hinzu, da- 
runter „Das neue Universum". 

XntliAer Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

13./14 März — Frau Dr. Mentzel, 
Hagebuttenweg 7, Telefon 74 15 

'efertags von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

S'traße 4'" ~ D^rmstädter 

n°blfÄr"'^'' von 

Apotheken-Bereitsehaftsdlenst: Sonntags- und 
N^Ätbereitsdiaft, beginnend S°^| Tm 

13. März bis 20. März um 8.30 Uhr: 
Braun'sche Apotheke. Am Lutherplatz 
Offnoogsxelten der Lanfener Apotheken 

14.30 — 18 30 Uhr: samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wiclitige Telefonnnmmern: 
Dreieleb-Krankenhaus. Langen. Telefon 27 51 
Krankenhaostranspnrt Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 

Platz 3—a, Telefon 2 20 01 
Fenerw^r Laneen Wilhelm-Leuschncr-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon (Tag und Nadit): 2 20 08 (auto- 

matischer Anrufbeantworter) 

Stadtbiidierei: Zimmerstrafle (Im ersten Stock 
aes Kindergartens) Die Bücherei Ist geöffnet 
ri®i!f ^2 Uhr, mittwochs von 14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 TThr — Die Aus- 
gabe Ist kostenlos. 

Winter in Hessen ade ? 
Das Wettcramt in Offenbadi meint, daß das 

winterliche Wetter in den nädisten Tagen in 
®®-Tu '"^ergehen wird und dia Temperatur®!! über den Gefrierpunkt steigen 

Auch in den hessischen Mittelgebirgen ist mit 
Wi ,'^tr Sd^neededce zu redinen Wir jedenfalls wurden heute früh erst noch 

einmal nut einem Bündel Schnee überrascht. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 12. März. 16 Uhr, bis 19. März. 7 Uhr 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 7l! 
Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, Lan- 

gen, Im Ginsterbusdi 39. 
Für Strom: Willi Schäfer, Langen, Guten- 

bergstraße 8. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Stadtschwester Gisela Muller. Forstring 74 (Tel 22001, App. 228) 

Sonntagsdienst. — Patienten westlich der 
Bahnlinie (Im Linden, Oberlinden, Rteuben- 
^raße, Neurott) werden ausschließlidi von der 
^meindeschwester der Ev. Martin-Luther- 
Gcmeinde, Berliner Allee 31 (Tel. 71210) be- 
treut. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgat» der Langener Zei- 

tung hegen, außer bei den Postbeziehem, j« 
Beilage „Kaufhof" und der Fa. Möbel- 

Müller, Neu-Isenburg, baL 
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Vierröhrenbrunnen 

Die zwei Gesichter . . . ? 
Es war am Mittwoch gegen zehn Uhr mor- 

gens in der Bahnstraße nahe der Friedrich- 
straße: Auf der Erde, neben einem Auto, so 
wurde Tobias berichtet, lag ein alter Mann, 
hilflos und armlich gekleidet. Die Menschen 
hasteten vorbei und warfen einen kurzen 
Blick auf den Bedauernswerten. Wollte sich 
denn niemand dieses Menschen annehmen, 
der dort bei frostig-kaltem Wetter in Gefahr 
war, der dringend der Hilfe bedurfte? Es 
sdiien zunächst, als wollten alle Vorüberellen- 
den dem Liegenden zurufen: „Keine Zeit, 
keine Zeit!" Dachte der eine oder andere etwa: 
„wer sich zuviel Alkohol eintrichtert, soll 
selbst sehen, was daraus wird?" 

Glücklicherweise gab es doch hllfreldie 
Menschen. Eine Frau leistete Erste Hilfe, eine 
andere kam hinzu u. kümmerte sich mit um 
den Mann, der — wie sidi herausstellte — 
83jährig, offenbar einen Schwächeanfall er- 
litten hatte. Er wurde in das Krankenhaus 
gebracht, wo man ihn versorgte. Seine Ange- 
hörigen wurden verständigt. 

Was aber wäre aus dem alten Mann In der 
Kälte geworden, wenn alle keine Zeit gehabt 
hätten, fragt sich Tobias. Die Gleichgültigkeit 
vieler Menschen Ist „empörend", wie Augen- 
zeugen des Vorfalles sagten. 

Als dieser Tage eine Sportveranstaltung zu- 
gunsten eines Kunsttumers stattfand, der 
verunglückte und querschnittsgelähmt wurde, 
erwachte eine große Hilfsbereitschaft, spon- 
tan kamen viele Mensdien und spendeten weit 
über 1000 Mark. Hat die Hilfsbereitschaft zwei 
Gesichter? Ist sie nicht mehr vorhanden, wo 
sie Mühe und Zeit anstatt Geld erfordert? 
fragt Ihr Toblas 

Vorstandstagung In Langen 
Kommunales Gebiets-Rechenzentrum 
Im Sitzungssaal der Stadtwerke Langen an 

drr Liebigstraße tagte am Dienstag der Vor- 
stand des Kommunalen Gebiets-Rochenzent- 
rums (KGRZ), Frankfurt am Main. Bürger- 
meister Kreiling, der selbst dem Vorstand des 
KGRZ angehört, begrüßte seine Kollegen. Die 
Tagung wurde stellvertretend für den Vor- 
sitzenden, den Frankfurter Stadtkämmerer 
Solch, von dem Offenbachcr Oberbürgermei- 
ster Georg Dietrich geleitet. Kreiling gab sei- 
ner Freude darüber Ausdruck, daß man sei. 
ner Anregung gefolgt sei und die.se Tagung 
nach Langen gelegt habe. 

Die Beratungen galten dem Nachtragshaus- 

liiilt 1970 und dem neuen lluu.shaltsplan. Das 
Direktorium er.';tattete den Geschäftsbericht 
für das abgelaufene Jahr und gab Auskunft 
über den Stand ver.schicdcner Bauvorhaben 
f'.n' das Gebietsrcchenzentrum Frankfurt. 

Dem Vorstand gehören insgesamt neun Mit- 
glieder an, darunter auch der l.andrat Walter 
Schmitt. 

Erfolgreiche Langener Skihasen 
Bei den liessi.schen Schülermeistersdiaften 

der Skifahrcr am 7. Miiiv. (sieho auch Bericht 
im Sportteil) konnten im Slalom-Kontroll- 
rennen die Langener Holger Wolf (Schüler I) 
de n:i. Platz und Uwe Wolf (Schüler II) den 7. 
Platz erringen. 

Zügiger Baufortschritt im Schwimmstadion 

Eröffnung rechtzeitig zur Badesaison Mitte Mal 

Im Rathaus hofft man, die Badesaison im 
Sdiwimmstadion pünktlich Mitte Mai eröff- 
nen zu können. Die Bauarbeiten, in die 
700 000 Mark investiert werden, gehen zügig 
voran. Zur Zeit wird die Filteranlage einge- 
baut. Das Schwimmoad wird nicht nur moder- 
nisiert, es wird zugleich auch für höhere Was- 
sertemperaturen gesorgt. Bürgermeister Hans 
Kreiling legte die Kosten offen: Die Roh- 
bauten erforderten 270 000 Mark. Für das 
Verlegen von Rohren sind 210 000 Mark auf- 
zubringen. Die Filteranlage, Herzstück der 
Umwälzung, erfordert 170 000 Mark. Die Um- 
wälzanlage wurde nicht zuletzt aus Gründen 
der Hygiene installiert. Mit zunehmender 
Besucherzahl im Sommer wurde das Was.ser 
erheblich „strapaziert". Kühles Bninnen- 
wa.sser, das deshalb in großen Mengen zuge- 
leitet wurde, war in anderer Hinsicht unan- 
genehm, weil dadurch die Wassertemperatur 
zurückging. 

Der Bau des Filtergebäudes Ist Im we- 
sentlichen abgeschlossen. Die drei großen 
F'ilterbehälter wurden bereits aufgestellt und 
die Filterkerzen eingebaut. Auch der größte 
Teil der Rohrleitungssysteme konnte bereits 
im Erdreich versenkt werden. Ein fast sechs 
Meter tiefes Betonausglelchsbecken wurde 
ebenfalls fertiggestellt. 

Lediglich In den letzten Tagen mußte die 
Baufirma aussetzen, da das gelagerte Erdreich 
Infolge des neuen Kälteeinbruchs tief ge- 
froren war. 

Ein Teil dnr Rohrregister, die noch In den 
Schwimmbecken montiert werden müssen und 
aus denen In wenigen Wochen das frisch ge- 
reinigte Wasser gepumpt wird, befindet sich 
noch bei einer Spezialfirma, die eine Ver- 
zinkung und Kunststoffbeschichtigung vor- 

Feuerwehr lädt ein: 
Vorträge über Wohnungsbrandgefahr 
Nicht selten entstehen Wohnungsbrände 

durch Unaditsamkcit und Unwissenheit. Die 
Freiwillige Feuerwehr Langen will der Be- 
völkerung helfen, sidi besser dagegen zu 
wappnen. Auf Brandgefahren in Wohnungen 
wird in zwei Vorträgen hingewiesen. Die 
erste findet am Mittwoch, dem 17. März um 
20 Uhr in der Albert-Schweitzer-Schule statt, 
während der zweite Vortrag für Donnerstag, 
den It). März 20 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule geplant ist. Die Bevölkerung ist herz- 
lich eingeladen. 

Die Bundesbahn zeigt Filme 
Gleidizeitig mit der Ausstellung des Ei.'ien- 

bahnmodellcUibs Nördlin.gen in einem Son- 
derwagen auf der Ladestraße des Langener 
Bahnhofs zeigt die Deutsche Bundesbahn am 
Samstag und Sonntag von 10 bis 12 und 13.30 
bis 18 Uhr in einem Spezialwagen Filme für 
Erwachsene und Kinder aus dem Betrieb der 
Deutsdien Bundesbahn. Für Kinder werden 
Trickfilme vorgeführt, die anschaulich zeigen, 
wie es bei der Bundesbahn zugeht. Die Bun- 
de.sbahn lädt zum Be.such ein. 

Kleine „Odenwald-Rallye" 
Mitglieder des Club Voltaire veranstalten 

am Samstag, dem 13. März eine kleine „Oden- 
wald-Rallye". Sie beginnt um 14 Uhr auf dem 
Parkplatz des Club Voltaire an der Frank- 
furter Straße (Frankfurter Sdiule). Interes- 
.senten, die an der Fahrt teilnehmen möchten, 
können sich am Samstag noch am Startplatz 
bis 13.30 anmelden. 

Die „Rallye" soll über etwa 150 bis 160 
Kilometer führen. Den Fahrtteilnehmer wer- 
den fünf Städte im Odenwaldbereich ange- 
geben, die in bestimmter Reihenfolge „ange- 
fahren werden müssen. Die Fahrstrecke kann 
sich jeder Teilnehmer selbst auswählen. Es 
ist daher ratsam, eine Karte des Odenwaldge- 
bietes mitzuführen. Ziel der „Rallye" ist das 
neue Naturfreundehaus am Steinberg, wo die 
Teilnehmer gegen 16.30 bis 17.30 Uhr eintref- 
fen werden. Ein „Pokal" ist zu gewinnen. 
Ansdiließend folgt die Siegerehrung. 

Gesetzliche Unfallversicherung 
auf Kindergartenklnder ausgedehnt 

Aufgrund eines Antrages der SPD-Bundes- 
tagcfraküon wurde das Gesetz zur Unfall- 
versicherung der Schüler, Studenten und Kin- 
der in Kindergärten vom Bundestag verab- 
sdiiedet. Mit seinem Inkrafttreten am 1. April 
1971 ist dieser Personenkreis gegen alle Un- 
fälle im Kindergarten, in der Schule und der 
Hochschule, auf dem Weg zwischen der Woh- 
nung und diesen Einriditungen, bei allen Ver- 
anstaltungen, die mit dem Besudi dieser Ein- 
richtungen zusammenhängen (z. B. Ausflüge) 
gesetzlich unfallversichert. In dieser Versiche- 
rung sind außerdem berufstätige Mütter ein- 
bezogen, die ihre Kinder auf dem Weg zur 
Arbeit im Kindergarten abliefern. 

Über Art und Umfang der Leistungen hat 
die SPD-Bundestagsfraktion eine Veröffent- 
lidiung herausgegeben, die beim Vorstand des 
SPD-Ortsvereins Langen (Karl Weber, 607 
Langen, Farnweg 85), angefordert werden 
kann. 

Straßenarbelten für rund 400 000 Mark 
Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung 

Aufträge für Straßenbauarbeiten im Gesamt- 
betrag von knapp 400 000 Mark vergeben. 
Vorgesehen sind der Ausbau der Elisabethen- 
straße (von Moselstraße bis Leerweg), der 
Ausbau der Rest strecken in der Ried- und 
Neckarstraße sowie der Verbindungsstraße 
zwischen diesen ijeiden Straßen. Femer sollen 
Wohnstraßen im Siedlungsgebiet Neurott her- 
;estellt werden. Mit dem Baubeginn ist in 
'■vürze zu redinen. Die Anlieger werden irni 

■ rständnis für die Be.schränkungen für kurze 
.'.c'it gebeten. 

»Kleiner Raketenstart« zur Spitze 

TV 1862 Langen feierte seine Kunstturner 

„Vi/enn Sie bedenken, daß diese Mannschaft noch vor einem Jahr In der Landesliga turnte, sich 
dann in Göppingen für die Oberliga qualifizierte und auf Anhieb Meister der Oberliga Süd wurde 
und sich Jetzt in Wuppertal in die Bundesliga einschrefben konnte, so kann man diesen schnellen 
Durchbruch zur Spitze mit einem kleinen Raketenstart vergleichen, an dem sicher Wernher von 
Braun seine Freude gehabt hätte . . ." 
I3icser Salz des geschäftsführenden Vorsit- 

zenden des TV 1862 Langen, Günter Blinda, 
galt am Samstag den Teilnehmern einer klei- 
nen Siegesfeier des TV für seine erfolgreichen 
Kunstturner. Im Kleinen Saal des Vereins- 
hauses am .Tahnplatz fand dieser Empfang 
statt, nachdem zuvor in der Sporthalle der 
Ad.-Reichwein-Schule die Kunstturner-Riege 
ihr hohes Können im Rahmen einer Wohl- 
tätigkeitsveranstaltung bewiesen hatte. 

Der geschäftsführende Vorsitzende hatte iu 
seinen Händen ein kleines Paket von Briefen 
und Grußsdireiben, die zum Aufstieg der 
Langener Kunstturner in die Bundesliga ein- 
getroffen waren. Grüße von Bürgermeister 
Hans Kreiling und Ehrenbürger Wilhelm Um- 
bach sowie des Landesvorsitzenden des Hes- 
sischen Turnerbundes, Werner Mais, und des 
Vorsitzenden des Turngaues Rhein-Main, 
Philipp Borniuth, galten an diesem Ehren- 
abend den Männern der „Raketenbesatzung", 
die bis zur Bundesligaspitze aufgestiegen sind. 

Hartes Training, Fleiß und Zurückstellen 
der eigenen Wünsche zum Wohle der Mann- 
schaft ließen diesen Erfolg erzielen, betonte 
Günter Blinda in einer Ansprache zu Begirn 
des Ehrenabepfls. Geschlossenes und ausglei- 
chendes Auftreten der Mannschaft sei heraus- 
ragend an ihr. Der ausgezeichnete Erfolg die- 
ser Langener Turner sei in den letzten Tagen, 
.so schilderte Blinda, von vielen Seiten gewür- 
digt worden. Herzliche Worte der Anerken- 
nung habe der Bürgermeister gesprochen und 
bei der Veranstaltung in der Sporthalle am 
Nachmittag einen Scheck als Spende des Ma- 
gistrates überreicht. Freunde und Mitglieder 
hätten ebenso wie Vereine und Verbände Ihre 
Freude über den Bundesllgaaufstleg kund- 
getan. 

Die Firma Pittler habe für die Tumierriege 
eine Art Patenschaft übernommen, sagte Blin- 
da weiter und übergab Betreuer Albert Mül- 

ki einen Scheck des Unternehmens. Er be- 
tonte: „Unsere Turner werden bestrebt .sein, 
sich aucli in der höchsten Klasse zu l)ehaup- 
ten, zur Ehre unserer Heimalstadt und un- 
seres Vereines." 

Der Sprecher des TV sagte den Turnern 
nochmals herzlichen Pank und überreichte 
jedem eine lederne Brieftasche, die eine gol- 
den geprägte Widmung trägt: „TV 1862 I^an- 
gen dankt für Deine Leistungen beim Auf- 
stieg zur Bundesliga, Februar 1971". Man 
müsse jedoch ebenfalls allen jenen herzlich 
die Hand schütteln, sagte der Redner weiter, 
die an diesem Erfolg direkt und indirekt einen 
Anteil haben: Bürgermeister und Magistrat, 
Stadtverordnete, alle Gönner und Schlach- 
tenbummler, nidit zu vergessen auch der hes- 
sische Innenminister. Den Turnern wünsche 
er „ein stetiges erfolgreiches Vorwärtsschrei- 
ten." 

Die erfolgreichen Mann.schaftsmitglieder 
Hans Georg Burandt, Wolfgang Dureck, Lo- 
thar Knatz, Willi Poth, Laslo Scakasci, Hans 
Peter Sehring und Willi Wedel sowie Trainer 
Georg Heinz .Sehring und Betreuer Albert 
Müller waren mit ihren Angehörigen an die- 
.sem Abend Ehrengäste des Turnvereins. 

Erfreut konnte Blinda das vorläufige Er- 
gebnis der Sammlung der Nachmittagsveran- 
staltung zugunsten des verunglückten Tur- 
ners Bernd Roggenburg mitteilen: 1040,86 DM. 
Weitere Spenden würden noch ständig einge- 
hen, ergänzte Blinda. 

Alle Teilnehmer des kleinen Empfangs, an 
dem auch die Vorstandsmitglieder beteiligt 
waren ,erfreuten sich anschließend an einem 
ausgezeidineten Kalten Büffet, das von den 
Familien Görich, Sehring und Oppermann 
liebevoll zusammengestellt und hergerichtet 
worden war. Die „Bundesligisten" zeigten 
anschließend beim „Ausgleichssport", daß sie 
auch ausgezeichnete Tänzer sind. 

Das Bürgertelefon läutet Seiten 
2 20 08 Ist weniger gefragt 

Mitte .lanuar hat die Stadtverwaltung ei- 
ne Einriditung in Betrieb genommen, die es 
jedem Einwohner ermöglicht, seine Sorgen, 
Wünsche und Anregungen zu jeder Tages« 
und Naditzeit loszuwerden; das Bürgertele- 
fon. Die geistigen Väter de.s telefonischen 
Kundendienstes der Verwaltung gingen von 
folgender Überlegung aus: 

Wer zur Vorwaltung muß, sie während 
ihrer Dienststunden aber aus irgendeinem 
Grunde nicht erreidien kann oder überhaupt 
nicht weiß, an weldies der auf viele Gebäude 
verteilten Amier er sich zu wenden hat. soll 
zu jeder ihm genehmen Zeit die Telefonnum- 
mer 2 20 08 wählen und seine Wünsche äußern 
können. Eine freundliche Stimme fordert ihn 
auf, Name und Arvschrift zu nennen. Dann 
trägt er sein Anliegen vor. Das Gespräch 
wird auf einem Tonband gespeichert und am 
anderen Morgen „bearbeitet. 

Durch verwaltungsinterne Anordnung ist 
gewährleistet, daß Anrufe dieser Art sofort 
bearbeitet werden. Der Anrufer bekommt eine 
schriftliche Bestätigung und die zuständige 
Dienststelle der Verwaltung muß innerhalb 
zehn Tagen eine endgültige Mitteilung ge- 
ben. 

Während das Bürgertelefon in den ersten 
Tagen rege benutzt wurde, scheint es jetzt 
bei denen, für die es eigentlich gedacht ist, 
allmählidi in Verge.ssenheit geraten zu sein. 
Bisher wurde das Bürgertelefon l.")? mal be- 
nutzt. Allerdings handelt es sich oft um nicht 
verwertbare Anrufe. Immerhin war aber ein 
gutes Viertel dieser Anrufe „brauchbar". Den 
Sorgen, Wünschen und Anregungen konnte 
entsprodien werden. 

Warum wird aber eine Einrichtung, die doch 
dem Bürger „dienen" soll, verhältnismäßig 
wenig in Anspruch genommen? Gibt es in 
einer Stadt mit 31.000 Einwohnern wirklich 
keine Anlä.sse, die den Bürger zu Anregun- 
gen, Wünschen oder Beschwerden gegenüber 
der Verwaltung ermuntern könnten? Im Rat- 
haus bittet man, nutzen Sie den Service, den 
die Stadtverwaltung bietet! Wählen Sie 2 20 08 
— wann immer Sie wollen! .leder Anruf wird 
beantwortet." 

Tanz beim „Frohsinn" 
Die die.sjährige Frühlings-Veranstaltung 

des Gesangverein „Frohsinn", findet am Sam- 
stag, dem 3. April im Saalljau zum Lämm- 
chen statt. 

Die bewährte Tanz- und Stimmungskapel- 
le „ R a in o n a " wird wieder in gewohnter 
Weise die tanzfreudigen Besucher, alt und 
jung in Sdiwung bringen. 

Alle, die einen stimmungsvollen Abend mit 
den .Sängern vom „Frohsinn" verleben wol- 
len, sind herzlich eingeladen. Kartenbestel- 
lungen können bei den Sängern aufgegeben 
werden. 

Immer wieder Flächenbrände 
Die Freiwillige Feuerwehr wurde in den 

letzten Tagen immer wieder alarmiert, weil 
sich in verschiedenen Teilen der Gemarkung 
Flächenbrändo entwickelt hatten. Das Gras 
und Gestrüpp ist äußerst dürr und trocken, 
so daß sich bei intensivem Sonnenschein aus 
verschiedener Ursache leicht Brände ergeben. 
Ungeachtet dieser Situation wird nodimalä 
darauf hingewiesen, daß nunmehr das ganze 
•Tahr über das Abbrennen von Wiesen und 
Hecken verboten ist. 

Ein kaltes Büffet, von Freunden liebevoll hergerichtet, fand zum Ehrenabend der Kunst- 
turn-Kieite des TV 18G2 volle Anrrkenimii«. LZ-Bild 

üJei" STeftir 

Nochmals „Schildbürgersireidi" 
Die überaus empfindliche Reaktion von Chr. 

Vicbahn, Langen, auf meine Glosse hat midi 
erstaunt. Zunächst war idi mir im unklaren, 
ob ich ernst oder heiter reagieren sollte. IcH 
habe mich jedoch für das Zweite entsdiiederu 
Ganz unwidersprochen wollte ich es aber nicht 
bewenden lassen. Und da es mir schien, als 
ob bei dieser Attacke auch ein wohlbekannbe» 
Schimmel gewiehert hätte, will idi es halt ma^ 
mit Pegasus versudien. Hier meine Antwort 
an Herrn Viebahn. 
„Informierter Zeitgenosse", 
meine kleine Zeitungsglosse 
hat Sie sichtlidi sehr erregt 
imd mehr als nötig auch bewegt. 
Solch' tier'scher Ernst war nicht mein Ziel| 
daß deshalb Ihnen es gefiel 
mit übereifrigem Getue, 
statt wohlgesetzer Bürgerruhe, 
sich stürzen in ein Kampfgetümmel. 
zu spornen gar des Amtes .Sdiimmel, 
um „Dienst nach Vorschrift" zu begründen 
und „lOOVoig" zu befinden! 
Ich frag' daher den guten Mann, 
warum persönlich er greift an? 
Verletzend wirkt stets Arroganz, 
viel besser geht's mit Toleranz. 
Mit Ärger madit man es nur schlimmer, 
die andern sind nicht Immer dümmer! 
Auch andre Leute können lenken, 
auch wenn sie nidit so amtlic^ denken. 
Und außerdem, die liebe Zeit. 
auf Bundesstraßen weit und breit, 
.Was wohl die Leute dabei fanden, 
iöaß zeitig neue Sdiilder standen, 
befestigt gar an allen Ecken — 
Und ohne sie noch abzudedten? 
Sdi glaub'. Ich hab' mich nicht geirrt, 
iBs wurd' niemand darob verwirrt. 
Man hatte Zeit, sidi zu gewöhnen 
und braucht' am Stichtag nidit zu stöhnen. 
Mag sein, laut Bedit war's nidit ganz zünftfü 
Indes die Lösung war vernünftig! 
Damit möcht' Ich dies Thema schließen, 
um niemand welter zu verdrießen. 
Dodi sagen möcht' Ich noch In's Ohr: 
Am besten trägt sidi's mit Humor! 

Hans Müller, Egelsbacb 
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Generalversammlung und Auslosung beim 

Volkssparverein Langen und Umgebung 

Alfred Oeder wieder Vorsitzender 

g Rathaus sucht Mitarbeiter. Es ist nidit 
damit getan, daß neue Stellen für die immer 
wadisenden Aufgaben im Rathaus bewilligt 
werden, man muß audi jemand finden, der 
bereit ist. gemeindlidie Arbeit zu überneh- 
men. Im Götzenhainer Rathaus weiß man seit 
längerer Zeit ein IJed davon zu singen. 
Dringend notwendig wäre eine neue Ver- 
waltungskraft, die im besonderen die Perso- 
n^angelegenheiten der Gemeinde bearbeiten 
könnte. Ist hierbei zuerst an eine Mitarbei- 
terin gedacht, so wird für den Herbst iedodi 
auch die Einstellung eines männlichen Lehr- 
lings notwendig. 

ERZHAUSEN 
ez Das Teefan. überwacfaungsamt Darmüiadt 

teilt mit, daß gom. § 29 StVZO eine Über- 
prüfung von Zugmaschinen (Schlepper) am 
Donnerstag, dem 25. 3. 1971, am Jahnplatz 
(Tumhalle des TV) in Langen stattfindet. Die 
Gemeinde Erzhausen ist in der Zeit vom 14.00 
bis 15.00 Uhr eingeteilt. Interessierte Land- 
wirte können sich bei dieser Sachlage einen 
Uberprüfungstermin beim TÜV in Darmstadt 
ersparea 

ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 
gibt bekannt, daß am Sonntag, dem 14. März, 
die erste Feuerwehrübung dieses Jahres um 
8 Uhr im Schulhof stattfindet. Ortübrandmei- 
ster Georg von Berg bittet um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen aller Wehrmänner. 

ez Die Jahresversammlung der Sportver- 
einicung findet am Samstag, dem 13. März, 
abends 20 Uhr im Sporthedm statt. Alle Mit- 
glieder sind eingeladen. 

Tn der K<h:iltorha)lp Her I.angrner Volks- 
biirik fand am Ntiltworh um lfi.30 Uhr die 
(leti' i :ilvcrs immliing dos Volk.s.sparvereins 
I,niii;cn und Unw hung e, V. statt, hei der 
Herr Alfrnd Oeder erneut einstimmig zum 
Vorsit/cndi-n für ein weiteres .J,ahr gewühlt 
wurde. 

In eini'tn (lesihnltsbericht stcllle Gesthäfts- 
führer Norbert Karl fest, daß bei den vier 
Auslosungen im .lahre I!)70 IjM 120 490, - an 
Gewinnen ausge.sdiijttet wunlen. 

Nach einer guwi.s.sen Stagnation in der Mit- 
gliedcrbewegung in den verRangenen Jahren 
war im .tnhre 1070 sogar ein leichter Ruck- 
gang zu verzcidiDcn. So nahmen an fler 
Weihnachl.sausliiming nn vergangenen Jahr 
lediglich 14 027 Sparkarti^n gegeniiher 14 1H4 
Im Vorjahr teil. 

Der Vorstand, so bericht<'te Geschäftsführer 
Karl, sei, wie in den vergangenen Jahren, 
ehrenamtlich im Verein tätig gewesen. Neben 
dem Vorsitzenden des Vorstande.s, Alfred 
Oeder, und seinem Stellvertreter Willi Som- 
merlad, gehörten dem Vorstand ferner an 
Fräulein Irene Becker aus Götzenhain, Herr 
Herbert Bt^ckmann aus Langen, Herr Georg 
Benz aus Erzhausen, Herr Friedrich Bös.ser 
aus Drtieichenhaln und Herr Ernst Schimmel 
aus Egelsbach. 

Ge.schäft.sführer Karl von der Langener 
Volksbank berichtete, daß im vergangenen 
Jahr an Beiträgen DM 145 384,20 eingegangen 

Jahreshauptversammlung der 
NE-Siedlergemelnschaft e. V, Oberlinden 

In der diesjährigen Hauptversammlung der 
Ncbenerwerbssicdlcr Obcrlindon wurden die 
dargelegton Wirtschafts- und Kassenberidite 
für das Rechnungsjahr 1970 einstimmig ange- 
nommen. Dem Geschäftsführenden Vorstand 
wurde für die durchgeführlcn Veranstaltun- 
gen und der Kassenführung besondere Aner- 
kennung ausgesprochen sowie die cntspre- 
eJionde Knilastung erteilt. Diesat/ungsmäßigen 
Neuwahlen des Vorstandes ergaben keine 
nennenswerten Ändenmgcn. 

Ein Filmvortrag von der Sit-dlung und den 
damit verbundenen Veranstaltungen fand 
großen Anklang. In der Aussprndie wurde die 
von der Stadtverordnetenversammlung be- 
sdilo.sspne Satzimg der Kanalbenutzungsge- 
bühren heftig kritisiert. Der neugewählte 
Vorstand witrrle ermächtigt, mit allen gesetz- 
lichen Mittf»!n eine Ändenmg zu erreichen. 

Langener Jugend-Rot-Kreuz 

sehr aktiv 
Die Jugend des Langener Roten Kreuzes 

hat durch ihre Aktivität auf sich aufmerksam 
gemacht und konnte im vergangenen Jahr die 
Mitgliederz;ihl verdreifachen. Durch den Aus- 
bau des Gruppenraumes in F.igenarbeit hat 
sidi eine feste Gruppe von etwa 50 Jugend- 
lichen gebildet. 

Jeweils drei Jugendlich^e halfen an Wochen- 
enden in ScSiloß Wolfsgarten, die Kinder zu 
betreuen, vier Ei-ste-Hilfe-Kurse wurden für 
die Bevölkemng abgehalten, und jedes Mit- 
glied nahm noch einmal selbst an solcii einem 
T.ehrgang teil. In den Sommermonaten waren 
auch mehrere Mitglieder als Hilfe beim 
Krankentransport tätig. 

Neu war im letzten Jahr — und wird auch 
weiterhin viei-mal im Jahr durchgeführt   
die Altpapiersammlung, deren Erlös den 
Pflegekindern auf Schloß Wolfsgarten zu- 
kommt Für diese Kinder hatte das JRK audi 
ein Weihnachts.spiel einstudiert und Päckchen 
verteilt. 

Et>enfalls neu war die Art der Herbstsamm- 
lung gegenüber des Langener Bahnhofs. Ne- 

sind. Die Lotterie-Steuer betrug DM 24 230,70 
und an Notariatskosten waren DM I 56f),74 zu 
zahlen. Herr Karl hob hervor, daß — wie in 
den vergangenen Jahren — dem Volksspar- 
vervin keine zusätzlichen Kosten entstanden 
sind, da clie Verlragsbanken das Inkas.so der 
Beiträge .sowie die Vergütung der für die 
Auslo.sungen tätigen Angestellten aus eigenen 
Mitteln tragen. 
An Gewinnen wurden insge.samt DM 120 4nii,— 

ausgelost. Die Gesamtabrechnung über die 
Verwendung der Beiträge ergab nach Ah/ug 
der Gewinnau.s.'irhütlungen. der Lcitlerie- 
Sli.'uer und der Notarialskosten einen Vnrtrrg 
auf neue Rechnung von DM 1 625,41. 

Anschließend fand die 77. Auslosung di>s 
Volks.sparvereins statt, an der diesmal 13 fi74 
Sparkarlen teilnahmen. Insgesamt wurden 
3 475 Gewinne mit einem Gesamtbetrag von 
DM 28 üf>0,— ausgelost. Außer den zwei 
Hauptgewinnen zu DM 500,—, die diesmal 
nach F:gel.sbach und Götzenhain fielen, wur- 
den zehn Gewinne zu DM 100,—, vierzig Ge- 
winne zu DM 50,—, zweihundertsiebenund- 
siebzig Gewmne zu DM 20,—, fünihundert- 
achtundfünfzig CJewinne zu DM 10.— und 
zweitausendfünfhundertachtundachtzig Ge- 
winne zu DM 5,— au.sgelost 

Abschließend ist noch zu vermerken, daß 
Herr Rechtsanwalt und Notar Heußel aus 
I.angen die notarielle Aufsicht der Auslo.sung 
bzw. der Generalversammlung ausübte. 

ben der Büch.sensammlung wurden an einem 
Werbestand die DRK-Lang.spielplatte ange- 
boten und Dias über Erste Hilfe vorgeführt. 

Auch die gute Zusammenarbeit mit dem 
DRK Ljmgen muß erwähnt werden. Bei ver- 
schiedenen Veranstaltungen, Übungen und 
Wettbewerben waren Mitglieder des JRK am 
Sanitätsdienst beteiligt. Sie halfen auch beim 
Blutspendedienst mit. Insgesamt ergaben sich 
300 Stunden. Dazu kommen die Stunden des 
Mimtrupps, die auch ganz erheblicti waren. 

Zum Jahresabschluß trafen sich das JRK 
Langen, Egel.sbach und Dudenhofen zu einer 
Wochenencifahrt zum Feldberg, was die gute 
Zusammenarbeit dieser drei Gruppen wesent- 
lich festigte. 

Bremsen versagten 
Am Montag fuhr in der Südliclien Ring- 

straße gegen 16.20 Uhr ein Personenwagen 
auf einen vor der Ampel am Sandwi-g hal- 
tenden Wagen auf Der Sachschaden wird auf 
800 Mark gesdiätzt. Es stellte sich heraus, daß 
an dem auffahrenden Wagen die Bremsen 
versagt hatten. Das Fahrzeug wurde slcdier- 
ges teilt. 

10 000 Mark Schaden durch Eisglätte 
Uberraschende Eisglätte auf den Straßen 

wurde am Mittwodi gegen 6 Uhr einem Mann 
aus Erzhausen zum Verhängnis. Er kam auf 
der Mörfelder I-andstraße mit seinem Perso- 
nenwagen ins Schleudern, rutschte auf die 
Gegenfahrbahn und stieß mit drei entgegen- 
kommenden Autos zusammen. Ein Autofahrer 
WTjrde leicht verletzt. Der GesamLschaden wird 
von der Polizei mit 10 000 Mark angegeben. 
Ein VW-Bus der Bundespost, der von der 
Mörfelder Landstraße in Richtung Wolfsgar- 
ten — Egelsbach abbiegen wollte, rutschte auf 
dem spiegelblanken Eis, bevor er im Straßen- 
graben landete und umkippte. Sachsdiaden: 
etwa 800 Mark. 

Geparkten Wagen gerammt 
Am Mittwodi zwischen 13.45 und 14.15 lihr 

wurde in der StraBe Vor der Höhe ein ge- 
parkter Wagen von einem unbekannten Fahr- 
zeug gerammt. Der Schaden wird mit 200 DM 
angegeben. Die Polizei sucht Zeugen. 

Da., Kur|)fälzische Kammerordiester gastierte erneut bei der Kunst- und Kulturgemelnde 
im Kvangclisrhen Ctrnieinilehaus Bahnstraße. 

Auf der Kreuzung Nordendstraße / Nörd- 
liche Ringstraße gerieten am Montag gegen 
17 Uhr zwei Autos aneinander. Personen wur- 
den nicht verletzt An Schaden wurden insge- 
samt 1 600 Mark registriert. 

Welches ist das schwadie Geaelilecht? 
Frauen sind offenbar weniger schmerzem- 

pfindlich als Männer oder jedenfalls — was 
praktisch auf das.selbe herauskommt — bes- 
ser dazu fähig, Schmerzen zu ertragen. Davon 
konnten sich jetzt französische Zahnärzte 
überzeugen, die ihren Patienten die Möglich- 
keit boten, während des Bohrens eine „Ver- 
kehrsampel" zu betätigen. Grün heißt: Alles 
in Ordnung, Blau: Schmerzhaft, aber noch 
erträglich, und Rot: Sofort aufhören! Weit 
öfter als die weiblichen geben die männlichen 
Patienten das rot« Stopsignal. Dr E W. GDA 

Am Samstag: »Wiener Blut« 
Das Stadttheater Gießen kommt am Sam- 

stag. dem 13. März mit der Operette von Jo- 
hann Strauß „Wiener Blut" zu einem Gast- 
spiel nach Langen. Die Aufführung beginnt 
um 20 Uhr. 

F.rster Akt; Der Graf Z.edlau, jüngst nodi 
ein recht braver Provinzler, h.it sich in Wien 
schnell zu einetn Lebemann entwickelt. Sei- 
ner Geliebten, der Tänzerin Franzi Cagliari, 
hat er sogar eine Sommervilla zur Verfügung 
gestellt. Nun will ihn sein Premierminister 
Fürst Yp.sheim-Gindelbacäi wieder auf den 
rechten Weg führen. Er bringt alles heillos 
durcheinander, hält Franzi für die Gräfin, 
die Gräfin für Franzi und kann die Situation 
nur dadurch retten, daß er — auf Bitten des 
Grafen — der Gräfin die Tänzerin Franzi als 
seine eigene Frau vorstellt. 

Zweiter Akt: Die beiden Frauen aber ha- 
ben Verdacht geschöpft Jede hält die andere 
für die Geliebte des Grafen, und sie bekämp- 
fen sich gegenseitig, bis sie sich gemeinsam 
gegen Pepi Pleininger, Probiermamsell und 
neuester Schwärm des Grafen, wenden. Die 
Gräfin ihrerseits vermutet in dieser die Tän- 
zerin. Pepi wiederum fühlt sidi von Josef, 
dem gegenwärtigen Kammerdiener des Gra- 
fen, vernachlässigt und vereinbart ein Ren- 
dezvous mit dem Grafen beim Heurigen in 
Hietzing. 

Dritter Akt: Pepi folgt dem Grafen in eine 
Laube, wo sie .Tosef, der den Grafen vor der 
Ankunft der Gräfin, Franzis und des Mini- 
sterpräsidenten warnen will, aufstöbert 
Wsihrend sich die Gräfin um den Fürsten be- 
müht, erregt sie später, indem sie vorgibt, sie 
sei in Begleitung eines anderen Mannes, so 
die Eifersudit des Grafen, daß dieser alle 
anderen Frauen vergißt und seiner Gemah- 
lin ewige Treue schwört. Den Fürsten aber 
hat Franzi für sich gewonnen, während sich 
Pepi und Josef versöhnt in die Arme fallen. 

OFFENTHAL 
o Jahreshauplversammlung der Susgo. Die 

Sport- und Sängervercinigung Offenthal hält 
heute um 20 Uhr Im Sportcasino ihre dies- 
jährige Jahreshauptversammlung ab. Unter 
anderem wird ein neuer Vorsitzender ge- 
wählt, da Konrad Zimmer aus gesundheitli- 
chen Gründen sein Amt zur Verfügung stellt 

o Jahreshauptversammlung des GcflOgel- 
lachtvereins. Der Geflügelzuchtverein 1953 
hält am Samstag, dem 13. März um 20 Uhr 
im „Darm-städter Hof" seine Jahreshauptver- 
sammlung. Auch hier stehen wic*dor Neuwah- 
len an. 

o Endschfidungsspiel der Jugendruniialler 
Am Sonntagmorgen um 10 Uhr hat die A- 
Jugend der Susgo-Fußballer auf dem Platz 
des SV Dreieichenhain ein Entscheidungsspiel 
um die Gruppenmoisterschaft gegi-n die Tu 
gend der SG Götzenhain auszutragen 

o Susgo-FuBballcr gegen Zeppelinhrim. .\m 
Sonntag erwarten die Offenthaler Fußballer 
im ersten Nachholspiel der Rückrunde TUS 
Zeppelinheim. In Zeppelinheim gewannen die 
Offenthaler 2:1. 

Götzenhain 
g l-mdenken notwendig! Hürgermoi.*5ter 

Tielmann wies in einem Schreiben an die 
Regionale Planungsgemeinschaft UnlernvMn 
darauf hin, daß es nidit damit getan sein 
könne, daß nun endlich im Textteil der Pla- 
nungen Götzonhain als „Zuwachscmeircle" 
aiwgewiesen sei. Als Widerspruch hierzu 
müsse empfunden werden, daß der Ort in 
der zeichneri.schen Ausweisung mit einem so 
eng anliegenden Grüngürtel umgeben sei daß 
kein entsprechendes Wachstum möglich er- 
scheine. Es .sei unbedingt notwendig, daß bal- 
digst die Konsequenzen aus der textlichen 
Einordnung gezogen würden und grünes I.icht 
für die weitere volle Entwicklung des Ortes 
gegeben werde. Alle Voraussetzungen für ei- 
ne Wadistumsgemeinde seien vorhanden, 
keine der sechs von der Planungsgemein- 
sdiaft für Wachstum aufgestellten Kriterien 
fehle. Insbesondere sei hervorzuheben, daß 
die Bürger Götzenhains nicht unter einer 
Flugschneise leben müßten. Außerdem .sei das 
der Gemeinde reichlich zur Verfügung ste- 
hende offene Gelände für eine Grnßraum- 
planung Insofern interessant, als es im Süd- 
westen des Ortes eine Möglichkeit für dichte 
BMledlung böte, die an der S-Bahn er- 
wünscht sei. Die Zusammenarbeit mit den 
Nachbargemeinden, mit denen zur Zeit ein 
gemeinsamer Flächennutzungsplan erarbeitet 
werde, halie in der Vergangenheit bereits zu 
einigen wertvollen Zusammenschlüssen ge- 
führt und werde im Interesse des Gesamt- 
raums fortgesetzt werden müssen. Es sei also 
an der Zelt, alle für Götzenhain einengenden 
Argumente schnellstens abzubauen. 

Langener Volksbank Niederiassungen in Dreieichenhain 
—  Offenthai und Sprendlingen 

Zum Thema »Geld auf Pump« 
meint unser Kreditsachbearbeiter: 

,ymrurtene Uber Bord' 
leistenSiesieh was** 

Mit einem Kredit läßt sich vieles 
leichter planen, schneller verwirklichen. 

Und der ganz große vorteil bei uns: 
iviit unserem Kreditsachbearbeiter können Sie 

alle Ihre Wünsche vertrauensvoll 
besprechen. Und mit ihm die Lösung finden. 

So wird aus Plänen Wirklichkeit 

Mr . 20 LANGENER ZEITDNQ Freitag, den 13. März 1Q71 

cuu aiiei. 

WELT 

Kurz und bündig 

Ilinrlchtungsopfer In NordirUnd 
Drei junge britische Soldaten wurden in 

der nordirischen Hauptstadt Belfast Opfei 
eines fanatischen Exekutionskommandos, das 
die Soldaten durch .Schüsse in den Hinter- 
kopf tötete. Polizei und Armee haben eine 
großangelegte Fahndung eingeleitet. Die Iri- 
scSie Armee (IRA), die für den Anschluß Nord- 
irlands an Irland kämpft und von deren An- 
gehörigen die Tat vermutlich begangen wur- 
de, distanziert sich von diesen Morden. 

Streiks in Italien 
In Italien setzen die Museumswiii ter und 

BiblioUieksbcdiensteten ihren Streik fort. Die 
Tankwarte in Rom sind ebenfalls in einen 
24-stündigen Streik getreten. Die Produktion 
von Backwaren in Italien ist um 70 Prozent 
zurückgegangen, nachdem das Personal der 
Bädcereien und Brotfabriken in einen Aus- 
stand getreten Ist und eine weitere Arbeits- 
nicxlerlegung angekündigt hat In allen Be- 
rufszwelgen geht es um höhere Löhne. 

Wahlerfolg für Indira Gandhi 
Bei den zehntägigen indischen Unterhaus- 

Wahlen erreichte die Partei von Frau Mini- 
ßterpräsldentin Indira Gandhi die absolute 
Mehrheit. 

Sdinee Ijehindert süddeutschen Verkehr 
In Süddeutschland ist es durch heftige 

Scheefalle wieder zu erheblichen Verkehrsbe- 
hinderungen und -Störungen gekommen. In 
Stuttgart brachte gestern 15 cm hoher Schnee- 
fall den Berufsverkehr fast völlig zum Erlie- 
gen. In Südbayern und im Räume München 
gab es auf den bis zu einem Meter hoch ver- 
sdineiten Fahrbahnen zahlreiche Unfälle. Die 
Autobahn München-Nürnberg mußte zelt- 
weise gesperrt werden, da schwere Verkehrs- 
unfälle infolge des Straßenzustands die Fahr- 
bahn blockierten. 

Harald Loyd gestorben 
Der bekannte und beliebte Komiker und 

Stummfilmstar Harald Loyd starb am 8. März 
im Alter von 77 Jahren in Kalifornien an 
einem Krebsleiden. Loyd war neben Charlie 
Chaplin und Buster Keaoton ein weltbekann- 
ter Komiker, dessen Strohhut und gläserlose 
Zelluloidbrille „Markenzeichen" waren. Mit 
rund 500 Lustspielen eigener Produktion hatte 
er sich ein Vermögen von rund 30 Millionen 
Dollar erworben. 

Leber für Notrufnummer 110 
Bundesverkehrsminister Georg lieber hat 

an alle Bundesländer appelliert die Kosten 
für den Aufbau eines Notrufnetzes von 
30 Pfennig je Kopf der Bevölkerung zu über- 
nehmen. Die Polizeibehörden seien bereit, alle 
über die Notrufnummer 110 ankommenden 
Hilfeersuchen entgegenzunehmen und an 
Ärzte, Krankenhäuser, Unfallrettungsdienst 
und Feuer%vehr weiterzuleiten. Der bisherige 
Polizeiruf 110 könnte damit zur allgemeinen 
Notdien'^'ni'mmer werden. 

tm Wurstangebot wird die Bundesrepublik 
an Vielfalt und Reichhaltigkedt von keinem 
anderen Land der Welt übertroffen. Aus den 
drei Hauptarten: Roh-, Koch- und Briihwurst 
werden in deutschen I.anden 1 500 Sorten 
hergestellt 

Als eine Neuheit wurde auf der Grünen 
Woche Apfelmus-Plus vorgestellt. Das neue 
Produkt zeichnet sic-h durch seine vcrsdiiede- 
nen Geschnwcksknmpositionen aus Apfel- 
mus-Plus wird angeboten von Golden Deli- 
cious mit Aprikosen cxier mit Renekloden 
bzw. mit Waldheidelbeeren. vd 

In der Bundesrepublik werden jiihriich f.ist 
eme halbe Millinnle DM für die Ernährung 
der Haustiere ausgegeben. Dabui entfallen 
rund 40 V. H. auf vorgefertigte Produkte. 
Amerikas Hunde- und Kalz.'nl)esitzer lassen 
sidi ihre Haustiere bereits doppelt soviel 
kost. n. wie in den USA für Habyko.'^t aufK-- 
wendet wird. V'' 

Die Häufigkeit kariöser Zahnerkrankvmgen 
nimmt zu. l^on Im Jahre Iflßfi mußten die 
Kranken- und Sozialversichenmg In der Bun- 
desrepublik 2,35 Milliarden DM für die Be- 
seitigung von Zahnschilden aufwenden, vd 

Tips 
Wie Kinderarzt Prof. Dr. Kübler — Kiel — 

feststellte, trägt zur Deckung des Vitamin-A- 
Bedarfs in der Ernährung des Kleinkindes 
ctie vielgepriesene rohe Möhre nicht bei, da 
die Vorstufe des Vitamin A, das Karotin, 
nidit aus der Pflanzenzelle herausgelöst wer- 
den kann. Dagegen liefert die gekochte Möhre 
für den Organismus in größeren Mengen Ka- 
rotin. 

Im Winter .schmecken her/hafte Eintöpfe 
aus Hül'ienfrüihten und Kohlarten besonders 
gut. Dazu pa.s-sen als Einlage billigere Fleisdi- 
teile wie Rinder-Flachrlppe (audi Blatt- oder 
Querrippe genannt), Schweinebauch, Schin- 
kenspeck. Eisbein, l'fötchcn. Würstriien u.sw. 
gut. Das sättigt und ist preisgünstig. \ 

Gewinnliste 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Reh vcrursaciite Unfall. Auf der Autobahn 
in der Nähe von Pfungstadt wollte ein Per- 
sonenkraftwagenfahrer einem die Fahrbahn 
kreuzenden Reh ausweidien. Der Wagen kam 
ins Schleudern und prallte heftig gegen die 
Mittelleitplanken. An dem Wagen (aus Wies- 
baden) enstand Totalschaden. Der Fahrer kam 
mit clem Schrecken davon. Das Reh ver- 
•schwand unverletzt im Wald. 

Frontal zusammengestoßen. Bei Schlüchtern 
in Richtung Hanau stießen zwei Personen- 
autos mit aller Wucht frontal zusammen. Der 
eine Fahrer, der nicht an dem Unfall schuld 
war, ein 44jähriger Mann, wurde auf der 
Stelle getötet. Drei weitere Insassen mußten 
mit erheblichen Verletzungen ins Kranken- 
haus gebracht werden. 

Kinder verursachten Grasbrand. In Darm- 
Stadt mußte die Feuerwehr zum ersten Mal 
in diesem Jahre einen Grasbrand zwischen 
Bessungen urui Eberstadt löschen. Der Brand 
war durch spielende Kinder enstanden und 
erstreckte sidi infolge des scharfen Windes 
auf 2 000 Quadratmeter. Die Feuerwehr mußte 
mit Tankwagen an die Bekämpfung des Bran- 
des herangehen. 

Bei der 77, Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgel)ung e. V. am 10. März 1971 
wurden die folgenden Nummern von I.angener 
Sparern als Gewinne gezogen (ohne Gewähr); 

Gewinn zu DM 100,—: Nr. G66, 1232, 1427, 
1980, 3396; 

Gewinn /.u I)M 50,—: Nr. 473, 753, 157B, 1579, 
1925, i960, 2472, 2642, 3929, 4130, 4135, 5427; 

Gewinne zu DM 20,—: 14, 114. 214. 314, 414, 
514, B14, 914. 1114, 1214, 1314, 1414, 1514, 1G14, 
1714 1814. 2014, 2114, 2214, 2314, 2414, 2614, 
2714', 2814, 3014, 3114. 3214, 3314, .3414, 3514, 
.3714i 3814, 4014, 4214, 4314, 4514, 4614, 4714, 
4914, 5114, 5214; 
46 140, 24Ü, 346, 446, 5-16, 640, 746, 846, 94«, 
1046, 1146, 1246, 134G, 1446, 1646, 1746, 1846, 
1946] 2046, 2146, 2246, 2346, 2546, 2646, 2746, 
2846! 2946, 3146, 3340, 3446, 3546, 3646, 3746, 
4046, 4146, 4246, 4346, 4546, 4646, 4746, 5046, 
5146, 5246, 5346. 5446; 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 34, 134, 234, 334, 
434 034, 834, 1034, 1134, 1234, 14.34, 1534, 1634, 
1734 1834, 1934, 2134, 2234, 2334, 2434, 2534, 
2634' 2734, 2834. 3034, 32.34, 3334, 3534, 3934, 
4034 4234, 4334, 4434, 4634, 4734, 4834, 4934, 
513415234,5334,5434; 
45 145 245 345,445,545,645,745,845,945,1145, 
1245 i345 1545, 1645, 1745, 1845, 2145, 2245, 
2345' 2445, 2545, 2645, 2745, 2845, 2U45, 3045, 
3245, 3345, 3545, 3645, 3745, 3845, 3945, 404.), 
4145, 4245, 4345, 4445, 4645, 4745, 4845, 4945, 
5045^ 5145, 5245, 5345, 5445; 
82 182 382, 482, 582, 682, 782, 882, 982, 1082, 
1182 l'282 1382, 1582, 1682, 1782, 1882, 1982, 
218''' 2282 2582, 2682, 2882, 2982, 3082, 3282, 
3332! 3482, 3582, 3682, 3782, 3882, 3982, 4082, 
4182, 4282, 4382, 4482, 4582, 4682, 4782, 4882, 
4982, 5082, 5182, 5282, 5382, 5482; 
79 179, 279, 379, 479, 579, 679, 779, 879, 979, 
1079, 1179, 1379, 1479, 1679, 1779, 1879, 2079, 
2179 2279, 2379, 2479, 2579, 2879, 3179, 3279, 
3379 3479, 3579, 3679, 3779, 3879, 3979, 4079, 
4179^ 4279, 4379, 4479, 4579, 4679, 4779, 4879, 
5079, 5179, 5279, 5379; 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 4, 104, 204, 304, 504, 
604 704, 804, 904, 1004, 1104, 1204, 1304, 1404, 
1504, 1604, 1704, 1904, 2004, 2104, 2404, 2704. 
2804, 2904, 3004, 3104, 3204, 3304, 3404, 3504, 
3604, 3704, 3804, 3904. 40(M, 4104, 4204, 4304. 
4404, 4904, 5004, 5104; 
19 119, 319, 419, 519, 619, 819, 919, 1119, 1219, 
1319, 1419, 1519, 1719, 1819, 1919, 2019, 2119, 
2219, 2319, 2519, 2619, 2719, 2819, 2919, 3019, 
3219, 3419, 3519, 3bl9, 3719, 3919, 4019, 4119, 
4219, 4319, 4419, 4619, 4719, 4919, 5019, 5119, 
5219, 5319, 5419; 
22, 222 422, 722, 922, 1022, 1122, 1222, 1422, 
1522, 1622, 1722, 1922, 2022, 2122, 2222, 2322, 
2522, 2622, 2722, 2822, 2922, 3022, 3222, 3322, 
3422, 3522, 3622, 3722, 39,22, 4022, 4222 ,4322, 
4422, 4622, 4822, 4922, 5022, 5222, 5422; 
23, 123, 223, 323, 423, 623, 723, 823, 923, 1023, 
1123, 1223, 1323, 1523, 1723, 1823, 1923, 2023, 
2123, 2223, 2323, 2423, 2523, 2623, 2723, 2823, 
2923, 3023, 3123, 3223, 3323, 3423, 3523, 3623, 
3723, 3923, 4023, 4223, 4423, 4523, 4623, 4823, 
4923, 5023, 5123, 5223; 
26 326, 526, 626, 726, 826, 926, 1226, 1526, 1626, 
1726, 1826, 1926, 2026. 2126, 2226, 2326, 2526, 
2626, 2826, 3026, 3226, 3326, 3426, 3526, 3626, 
3726, 3926, 4026, 4226, 4326, 4626, 4726, 4926, 
5026, 5126, 5226, 5326; 

Der Feldberg Im Taunus atrahlt wieder 
mit voller Kraft 

Den vereinten Bemühungen von Femmelde- 
industrie und Bundespost ist es zu verdanken, 
daß der Schladen an der Antenne des 2. und 
3. Fernsehprogramms seit Mittwoch, den 
3. März behoben Ist. 12 Tage lang hatte der 
Feldberg nur mit hall>er Leistung senden 
können. F,in Materialfohler in dem hochemp- 
findlichen Vertellaggregat der Antenne hatte 
Überströme verursacht, die ganze Leitungs- 
stücke wegschmelzen ließen. 

Riii'kganR im Wohnungsliaii hat sich 
nicht fortgesetzt 

(HD) Bei stark gestiegenen Baukosten und 
bei hohen Kreditzinsen wurden 1970 mehr 
Wohnungen feitiggestellt als im Vorjahr. Die 
Zahl der Wohniingsneii-. Um-, An- und Aus- 
bauten lag nach Mitteilung des Hessi.=chen 
Statistischen Landesamtes mit 47 500 um 900 
bzw. 2 Prozent über dem Krgebnis 1969. Die 
seit 1965 rückläufige Bautätigkeit im Woh- 
nungsbau hat sich also nicht fortgesetzt. 

Die Baugenehmigungen für Wohnungen 
haben 1970 noch stärker zugenommen als die 
Fertigstellungen. Insgesamt wurden 58 900 
Wohnungen geplant, 6 400 = 12 Prozent mehr 
als im Vorjahr. 

29 129 229. 329, 429 529, 629, 729, 829, 929, 
10'29 1129 1229. 1429, 1.529, 1629, 1729, 1829, 
1929 2029, 2229. 2329, 2129, 2629. 2729, 2829, 
3129i 3229. 3429, 3529, 3629, 3729, 4029. 4129, 
4229! 4429, 4629, 4729, 4829, 4929, 5029, 5329, 
5429; 
32 132 232, 432, 532. 632, 832, 932, 1132, 1332, 

432, 1.532, 1632. 1832, 1932, 2132, 24.32, 2832, 
2932, 3032, 31.32, 3232, 3332, 3432, 3.532, 3632, 
3732, 3932, 4032, 4232, 4332, 4432, 47.32, 4832, 
5032. 5132, 5232. 5432; 
33 133 2.33. 333, 433. 533. 633, 733, 833, 1133. 
1233 l'333, 15.33, 1633, 1733. 1833, 19.33. 21.33, 
2333, 2433, 25.33, 2633, 2833, 2933, 3033, 3233, 
3333^ 3533, 3633, 3733, 4033, 4233, 4533, 4833, 
4933, 5033. 5133. 52.33, 5333. 5433; 
40 240 340, 440, .540, 640, 740, 840, 940, 1240, 
1.340 1440, 1540, 1640, 1840, 1940, 2040, 2140, 
2340 2440, 2.540, 2640, 2740. 2940, »MO, 3140, 
3340, 3440, 3540, 3640, 3740, 3940, 4040. 4140, 
4.340i 4440, 4540, 4740 , 4840, 5040, 5240, 5340; 
42 142 242 342, 442. .542, 642, 742, 942, 1042. 
1142, l'342, 1542, 1742, 1842, 1942, 2042, 2142. 
2242! 2542^ 2742, 2942, 3042, 3142, 3242, 3342, 
3542, 3642, 3742, 3842, 3942, 4142, 4242, 4342, 
4442, 4542, 4642, 4742, 4842, 4942, 5042, 5142. 
5242! 5442; 
55 155 255, 455, 855, 955, 1055, 1155, 1255, 1355, 
1455, 1055, 1755, 1855, 1955, 2055, 2155, 2255, 
2455, 2655, 2755, 2855, 3155, 3255, 335.5, 3455, 
3555, 3655, 3755, 3855, 4355, 4555, 465:), 4755, 
4955 5055, 5155, 5455; 
59 159 2.59, 359, 459 , 559, 659 , 759, 1059, 1159, 
1259 1359, 1459, 1559, 1659, 1759, 1859, 1959, 
2059! 2159, 2259, 2359, 2459, 2559, 2659, 2859, 
2959' 3059, 3159, 3259, 3359, 3459, 365», 3759, 
3059, 3959, 4059, 4159, 4259, 4359, 4459, 4.5.59, 
4659, 4759, 4859, 4959. 5059, 5159, 5259, 5359, 
5459* 
64 164, 264, 364, 464, 564. 664, 764, 864, 964, 
1064 1164 1264, 1464, 15C4, 1664, 1764, 1864, 
1964' 2064, 2164, 2264, 2364, 2464, 2.564, 2764, 
2864* 2964, 3164, 3364, 3564, 3664, 3764, 3964, 
4064i 4164, 4264, 4364, 4464, 4564, 4664, 4764, 
4864*, 5064, 5164, 5264, 5464; 
66 366 466, 766. 866, 966, 1166, 1266. 1466, 1566, 
1866, 20(i6, 2166. 2266, 2366, 2766, 2866, 2Sm6, 
3066, 3166, 3266, 3366, 3466, 3566. 3766, 3806, 
4066, 4266, 4366, 446G, 4566, 4666, 4766, 4866, 
4966*, 5066, 5166, 5266, 5366, 5466; 
72 172 272, 372, 472, 572, 772, 872, 972, 1072, 
1272 1372, 1472, 1572, 1672, 1772, 1972, 2072, 
2372' 2572, 2672, 2772, 2872, 2972, 3072, 3272, 
3372, 3472, 3672, 3772, 3872, 3972, 4072, 4172, 
4272, 4372, 4572, 4672, 4772, 4972, 5072, 5172, 
5372 5472* 
73, 173, 373, 673, 773, 973, 1073, 1173, 1273, 1372, 
1573, 1673, 1773, 1873, 1973, 2073, 2173, 2373, 
2573 2673, 2773, 2873, 2973. 3073, 3173, 327J, 
3373! 3673^ 3873, 3973, 4073, 4173, 4273, 4473, 
4573, 4673, 5173, 5473; 
84 184 284, 484, 684 , 784, 884, 984, 1084, 1184, 
1284, 1384, 1484, 1684, 1784, 1884, 1984, 2084, 
2184 2284, 2384, 2484, 2584, 2784, 2984, 3084, 
3184, 3284, 3384. 3484, 3684, 3784, 3884, 3984, 
4084, 4184, 4384, 4484, 4584, 4684, 4984, 5284, 
5384 5484' 
88 288,388,488,588,688,788,888,1088, 1188, 1288, 
1388, 1488, 1588, 1688. 1788, 1988, 2088, 2188, 
2288 2388, 2488, 2588, 2688, 2788, 2888, 2988, 
3188! 3388, 3588, 3688, 4088, 4188, 4288, 4488, 
4688, 4888, 4988, 5088, 5188, 5288, 5488; 
93, 193, 293, 393, 493, 593, 693, 793, 893, 993, 
1093, 1193, 1293, 1393, 1493, 1793, 1893, 1993, 
2093, 2293, 2393, 2593, 2693, 2793, 2893, 3093, 
3293, 3393, 3593, 3693, 4093, 4193, 4293, 4393, 
4493, 4593, 4693, 4793, 4893, 4993, 5093, 5193, 
5293, 5393, 5493. 

"¥ 
Aus der Welt des Films 

Das Glocklcin unterm Himmelbett (Licht- 
burg), eine Mordsgaudi nach dem „Bayeri- 
schen Dekameron" führt zwei Stunden in 
weiß-blaue Betten des bayerischen siebten 
Himmels. Ein echt-bayerisches Betthupferl 
aus der Zeit vor dem ersten Weltkrieg, wo 
deftlge-ländliche Sitten herrschten, die zwar 
nach außen hin wohl-anständig verpackt wa- 
ren, hinter denen sich aber doch prallen Sinn- 
lichkeit verbarg. Ein saftiges Lustspiel unter 
dem fröhlichen Motto: „Auf und nieder, in^ 
mer wieder." Eine vergnügliche Reise nach 
Bayern, als dort noch unverfälscht gelebt, ge- 
lacht und geliebt wurde. 

Zioanzio JVläddien und die Panker: Heute 
steht die Schule Kopf (UT) heißt der neueste 
Farbfilm aus der belichten Paukcr-Serie Dle- 
sesmal sind es aber nicht die Lümmel, die die 
lieben Lehrer auf die Palme bringen, sondern 
eine „Lümmelln", die im Brennpunkt der Er- 
eignisse steht Ihr ist jedes Mittel recht, um 
von der Schule geworfen zu werden, um Ih- 
ren Wunsch zu realisieren, Schauspielerin W 
werden. In diesem herzerfrischenden Lust- 
spiel ist eine ganze Reihe bekannter Humo- 
risten aufgeboten: Heidi Kabel, Ralf Wolter, 
Rolf Ohlsen, Fritz Tillmann und Manuela, um 
für zwei fröhlithe Kino-Stunden zu .sorgen. 

JlircliU'cjic lhcki(Jjen 

Sonntag, den 14. .März 1971 (Okuli) 

Stadtkirche 
9 30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Döring, 
Preciigttext: 1. Samuel, 17 [Dreieidienhain) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 17. März 
20.00 Uhr 2. Passionsandacht (Pfr. Dr. Zieglor) 

Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
Sonntag, den U.März, 
9.30 Uhr Gottesdienst 'P''". Stcfani) 
Predigttext: Matth. 20, 20—28 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18 00 Uhr Oekumerüsdier Gottesdienst 

(Pfr. Dr. Kratz, St Albertus-Magnus- 
meinde, Pfr. Stefanl) 
Mitwirkung: Evang. Kirchenchor 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
Samstag, den 13. Män 
18.00 Uhr 3. Passionsandacht (Pfr. Grüne) 
Sonntag, den 14. März 
9.30 Uhr Gottesdienst 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulich-StraOe 4 
10.00 Uhr GottesdierLst (Pfr- Grüne) 

Predigttext: Markus 9, 14-29 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmlssion Langen 
Sonntag, 14. 3. 1971: Bibelstund« 1715 Uhr 
Dienstag, 16. 3. 1971: Bilxjlstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolisclie Kircfae 
Sonntag 9.30 Uhr und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

ZlUL 

Gliiclk'' 

OeM TOimmiSc 

Sie haben einen guten Start, weil 
sie eine gute Verbindung haben: 
Ihr Girokonto bei uns^ 
sichert ihnen Kredit. 

© 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Volkssparverein Langen und Umgebung eV. 

Gewinn-Ergebnis 

der 77. Auslosung vom Mittwoch, dem 10. März 1971, in Langen. 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1 096 Gewinne mit DM 8 715,— 
631 Gewinne mit DM 4 835,— 
737 Gewinne mit DM 5 980,— 
411 Gewinne mit DM 3 285,— 
310 Gewinne mit DM 2 445,— 
290 Gewinne mit DM 2 820,— 

3 475 Gewinne mit DM 28 060,— 

Die Hauptgewinne von je DM 500,- fielen auf die Nr. 11166 und Nr. 13674, 
die In den Spargemeinden Egelsbach und Götzenhain gespielt werden. 

Für die Langener Volkssparer Ist der genaue Gewinnplan in der heutigen 
Ausgabe der Langener Zeltung abgedruckt und In unserer Hauptstelle 
Bahnstelle 11 - 13 sowie den Zwelgiitellen Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 
(neben dem Postamt II) und Carl-Schuri-Straße 16, ausgehängt. 

Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eGmbH., BahnstraOe 11 - 13, und den Zweigstellen 
Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II), Carl-Schurz-Str. 16 
und Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55, entgegengenommen. In den anderen 
Spargemeinden können Anmeldungen bei den örtlichen Genossenschaften 
abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

DKW Junior 
für ß.'iO DM mit Radio 
und Spikes-rtpifen zu 
verkaufen. 

Schrclor, 
Südl. Ring.str. 151 
Telefon 2 02 48 

Ford 17 M P3 
Bj. 03, TUV 2 Jnhre, 
4tür., mit Schlebedadi, 
HaloRen-Schcinwcrfer, 
AnhfingekuppIunR, m. 
Spikes, für 1500 DM zu 
verkaufen. 

Shellstalion Egelsb., 
Tel. 4 93 50 

l\1ercedes 220 S 
Ej. 64, für 2600 DM zu 
verkaufen. 

ShelKstation Ggclsb., 
Telefon 4 93 50 

Zu verkaufen: 
R 4, Bj. 68, 

.30 000 km, mit Radio. 
Kauf, Flachsbach- 
str. 37, Tel. 2 21 98 

2S0er Maro. Benz 
Bj Aug. 87, 56 000 km, 
guter Zu.stand, zwei- 
farbig, Radio, Scliiebe- 
dach, Sicherhcltsver- 
rlcgelung, TÜV Aug., 
für 5500 DM zu verit. 

Telefon 7 14 92 

Zu verkaufen: 
Garagenfahrzeug 
im Bestzustand 

Merc. 190 D, neuer 
I.ack, sehr viele Extr. 

Fina-Tankstelle 
Heberlein 
Langen, Tauunssfr. 
Telefon 2 18 98 

DKW F 12 
sehr guterhalten, zu 
verkaufen. Garagen- 
wagen, Pannenbllnker, 
Nebelschlußleuchte, 
Nebelsdieinwerfer, 
Radio, TÜV bis.runl71 

Gg. Vollhardt 
Lessingstraße 5 
Telefon 2 18 65 

7.U verkaufen: 
Opel-Rekord A 

für 500 DM, gut. Zust. 
Zimmer, Dreleichen- 
haln, Ochsenwald- 
straße 9 

VW 1300 
Bj. 1965, 40 PS, ATM 
5000 km, TÜV 8/1971, 
2400,- DM, zu verkauf. 

Stromeyer 
Langen, Annastr. 26 

SV der Albert-Elnslein-Schuio sucht 

Schulbäcker 
Angebole an SV der 

Albert-Einstein-Schule 
Berliner Allee 

Für Ihren alten SIEMENS- 

Staubsauger ein Austauschgerät 

von uns schon ab 61,05 DM 

Auslagen Im Schaufenster 

Zubehör für alle Siemens- und 

Constructageräte 

Reparaturen von Klelngerälen 

alter Art 

Preisnachlaß für Vorführgeräte 

Kostenlose Inbetriebnahme 

Fa. Manfred Hoppe 

607 Langen, Taunusplatz 5 

14-18 Uhr, Samstag 9-13 Uhr 

Telefon 2 16 97 

Dei^ 

MOGel- 

Mar+ct:; 

EINRICHTUNGSHAUS 
Sprendlingen 

Mainslrasse 1-3 

Fiat 124 
6/67, Garagcnfalirzeug, 
ous 1. Hd., einwandfr. 
Zustand, um.sländeh. 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 2 35 94 
Freitag nach 18 Uhr 
Samstag v. 8-12 Uhr 

Suclie Sirhcrheits- 
Auto-Kindersltz 

Off.-Nr. 324 an die LZ 

VW 1200 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. 

Foto-Derfelt 
Aug.-Bebel-Str. 21 
Telefon 2 37 98 

Wer lieber an kleinen Heidelberger 
Automaten tätig sein möchte, findet be 
uns eine krisenfeste, gutbezahlte Arbeits- 
stätte als 

Drucker 

Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Telelon 27 45 

VW 1200 
Bauj. 1965, 78 000 km. 
TüV 8/72, zu verkauf. 

Telefon 2 96 47 

Peugeot 404 
BauJ. 1967, sehr guter 
Zustand, mit Radio, z. 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03/4/93 64 

AMIN-SORGENi 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 

ab DM 50,- 
Nickel-, Stahl-, Flexrohren, lfd Meter 

ab DM 85,- 
Rüttelverfahren, lfd. Meter ab DM 65.- 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Qoldbach, Aschatfenb. Str. 5 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 28 

BMW 1800 
Bj. 1966, zu vorkuufen, 
evtl. auch zu tauschen 
geg. VW 1300, neueres 
Modell. 

Telefon 6 67 68 

Opel Rekord C 
1,7 1, 2-jähr., crcmef., 
Langstr.-Fz., TÜV 3/73, 
beh, Hecksdi., Radio, 
neuber., lauf, gepflegt, 
94 000 km, gegen bar 
zu verkaufen. 

Telefon 76 74 
Samstag ab 14 Uhr 

Sonderangebot 
Badedas 

statt 32,50 nur . . DM 19,95 

statt 12,90 nur . . DM 7,95 

statt 5,50 nur . . DM 3,35 
Gard-Haarspray nur DM 2,75 
Abgabe nur In haushaltüblichen Mengen. 

Drogerie Orschler 
607 Langen, Rheinstraße 7 
Telefon (06103) 2 38 31 

Klaviere 
die schönsten Modelle 7 verschiedener Fabrikate von der 

Frankfurter Frühjahrsmesse 
sind eingetroffen. Verkauf und Ausstellung bei 

Klavierstimmer F. Kuhn 

Nieder-Roden 
Frankfurter Straße 33, am Bahnhof 

Seit 25 Jahren Piano-Service 

Hercules K 50 
TÜV bis 1972, zu ver- 
kaufen. Verhandlungs- 
basis DM 600,- 

Aust 
Südl. Ringstraße 159 
nur Samstag 

Zu verkaufen: 
Merc. Benz 180 D 

Verhandl.-Basis 800,-. 
Jaxt 
Am Belzbom 9 
nur Samstag 

„Hicoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 5,50. Nur In Apotheken. 

VW 1500 
Bj. 1967, 43 800 km, f. 
2700 DM zu verkaufen. 

Telefon 6 28 22 
ab Samstagnachmitt. 

Wir haben unsere Geschäftsräume 

erweitert 

und bieten Ihnen wie bisher in bester Qualität: 

Schnittblumen, Topf- und Grünpflanzcn 
sowie alle Pflanzen für Vorgarten, Friedhof 
und Balkon. 
In einer besonderen Abteilung finden Sie 
alle Blumen und Gemüsesämereien, Dünge- 
mittel für Zimmerpflanzen und Garten, 
Schädlings- und Unkrautvertilgungsmittel 
Blumenerde u. Blumentöpfe in allen Größen 
dazu noch alles für Vogel, Hund und Katze. 

Wir empfehlen uns Ihnen 

BLOMEN-KÜTZNER 
Langen bei Ffm., Frankfurter Straße 2, Telefon 2 39 25 

Plötzlich und unerwartet verstarb am Mittwoch, dem 10. 3. 1971 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Oma 

Elfriede Kunze 
geb. Francke 

im Aller von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Waller Kunze und Frau Erna 
Familie Josef Kunze 
und Enkelkinder 

Langen, Südliche Ringstraße 48 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. März 1971, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

Mörtetd" Land»*'»»« 

Ruf 71116 
Sarglagar ■ Slerbewatdie - Aufbahrungen - ZIerurnan 

Formalitäten 

VW 1300 
zu verkaufen, Bj. 1969, 
45 000 km. 

Telefon 2 96 41 
Anzussehen ab 
Samstagmittag. 

NOTVERKAUF 
Ford Capri 
1500 XL 

23 000 km, 6500,- DM. 
Tel. 06 11/83 36 53 

Sudie 
Wasserpumpe 

mit Benzinmotor, auch 
reparaturbedürftig. 
Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 325 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Karten, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Becker 

sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank aus. Besonders danken wir 
dem Herrn Redner Rudolf Borschers, der Hausgemeinschaft sowie allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und all denen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

in stiller Trauer: 
Heinrich Becker 
und alle Angehörigen 

Langen ,im März 1971 
Südliche Ringstraße 129, zur Zeit Sehretstraße 34 

UT-FILMBÜHNE tel.2913I 

Fr. u. Mo. 20 30 Uhr - Sa 18 und 20.30 Uhr - So. 14. 16. 18, 20.30 Uhr 

Zwei Lachstunden in einer total verrückten Schule I 
Zwantig Mädchen 

und die Pautor 
Mwitiüiitiit Hit Pennt min 

mit MASCHA GONSKA 
Heidi Kabel 
Die tollsten Streiche, die je 
die Schulbänke wackeln 
ließen ! 
Noch frecher, noch toller, 
noch lustiger I 
Fällt die Schule auch in 
Trümmer — Trixis Streiche 
zünden immer! 

releton: 2 22 09 L I C H T B U R G F,. u. »*o. 20.30 Uhr, Sa. u So. 1B.00. 20.30 Uhr 

Dettig und «artig geht es zu In diesem Sirelfzug durch 
weißblaue Betten I 

Dm 

H l^iTP ra 

fHlimaelbett 

Ein echtes bayerisches Betthupferl I V//„i 
 ^  HFINTJE — I Sonntag. 16.00 Uhr; John Wayne In einem 

 I.der%cheinen >0,.:» .n;an,r-we,tern oie Commancheros 

UNSER WOCHENANGEBOT: 

Kinder-Strumpfhose Helanca 
gerippt Oder gemustert, alle Größen 

Party-Kissen 
40 X 40 cm. Teddy  
Badezimmer-Garnitur 3tlg. 
Molton-FlauschOruck . . • 

Wasserkessel . „ , . 
20 cm, emailliert, mit Dekorband 

2.95 

4.75 

9.75 

19.75 

KAUFHAUS HILL 

Langen - Lutherplatz 

AUTOKINO 

QRAVENBftUCH bei Neu-Isenburg - Telelon 061 02/5500 
Spezialhelzlüfter bleiben einsatzbereit I  

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis ti/lontag; 
Zwei Außenseiter der Gesellschaft wollten honorig wer^^^^^ . . . 

Karin Jacobaen • Herbert Fleiaehmann - Olaala Trowa m 
DAS FREUDENHAUS 

Breitwand-Farbfilm 
Die großartige Vertllmung des Romanes von Henry Jaeger 

SDBtvorat. Fr. u. Sa, 23.15 Uhr Da» Folterhaua der Lady Morgan 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag. 

Dfian Jonei in Wall Disneys 
DER TOLLE KÄFER 

Das Lustspiel Im Zeichen des Wellerfolges! - Breilwand-Farblilm 

0 In unserer Frühiings-Sonderschau am 26. März ^f'°sen wir 
• 10 wertvolle Preise • Hauptgewinn ein labrikneuer Ope Mantal 
0 Eintrittskarten der lautenden Besuchszelt seit 1. 1. ge 
9 als Lose I 

Gepflegte 
OasUlchkclt bei 

Hähnchen-ErIch 
Im sdiönen 

Waidrestaurant 
„SchUlzcnhaus" 

Langen- 
OberUnden 

ab 18 Uhr geöflnet 

IVerbllllgte I 
Transporte und 

Umzüge 

icdcrzcit - Tel. 2 13 23 

Versäumen Sie nicht den Besuch 
der In dor Bundesrepublik Deutschland 
einzigen im Schienennolz der Bundesbahn 
rollenden 

Modell-Eisenbahn-Schau im D-Zug-Wagen 

am Bahnhof Langen 
des Modell-Elsenbahn-Clubs Nördlingen e. V. 
Nur morgen. Samstag. 13., und Sonntag, 14. Marz 1971 
von 10 00 bis 12 00 Uhr und von 13.30 bis 18 00 Uhr geöffnet. 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Gerne verkaufen wir Ihnen Neureifen und 
neugummierte Reifen marktgerecht und preiswert - 

versteht sich. 

Genauso gerne betreuen wir Ihren Wagen 
zu Ihrer Fahrsicherheit das ganze Jahr! 

Ummontagen - Radwechsel - Auswuchten 
(auch elektronisch direkt am Fahrzeug.) 

Luftdruck- und Profilüberprüfung 
Reifen- und Schlauchreparaturen. 

Von REIFEN-QUARI betreut- 
gut betreut! 

Auf uns ist VerlaB I 

Reifen-Quari 

Ihr Reifen-Spezialhaus In Langen 

nur Liebigstraße 31 

(500 t^eter vom Bahnhof entfernt) 

Geöffnet: montags bis freitags von 7.30 bis 18.30 Uhr 
sonnabends von 7.30 bis 12.30 Uhr 

Obst und Gemüse 

immer {risfti untl preisivert 

IN her 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Gaststätte Westendhalle 
Lanßen • BahnstraOe 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhi 

Gutes Abendeaaen bei HShnchen-ErIch 
an dei B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889 e. V. 
Langen 

12. März, 20 Uhr, Im „Lämmchon" 
Jahreshauptversammlung 
des Gesamtvereines 
Die Versammlung wird von Liedvorträgen 
der Gesangsabteilung umrahmt, wir zeigen 
einen Film aus dem Vereinsleben der SSQ 
13. März, 15 Uhr, Sporthalle Beichw.-Schule 
„Jugend und Sport" 
Hallenhandball, Hallenfußball, Kindor- 
turnen, Leichtathletik, Skigymnastik usw. 
Unkostenbeitrag DM 1,- 

13. März, 20 Uhr. Sporthalla Relehw.-Schule 
„Sport und Musik" 
Hallenhandball, Damenfußball, Volleyball, 
Faustball, Bodenturnen, Leichtathletik, 
Gymnastik, Trampolinturnen. 
Es singt der gemischte Chor der SSQ 
Es spielt die Kapelle „RAMONA" 
Eintritt DM 2,50 

m 
ParkmöglichkBit 

SCHOLER-KONZERT 

NORBERT - MATZKA 

Sünnnbond, den 20. Mörz 1071 Beginn in M Uhr 

Im Saal des ev. Gemeindehauses der SludtkirchcnKemrlnde, 

Eingang Frankfurter StraBi-. Eintritt frei ! 

WmaacMWtM 

INHABER HRNS EHRHRRDT 

Ihr Fachhändlai mit langi#hrlger Erfahrung für 

Büroeinrichtungen 

und Organisation 

• Büromaschinen aller Art 
• Elektronenrechner 
• Büromöbel aus Holz und Stahl 
• Bürobedartsartikel 
GOnstiga Preise durch hohen Umsatz. Gewissenhafte Beratung 
und guter Kundendienst sind unser Service. 

Bürotechnik In eigener Reparaturwerkstatt 
Sprendlingen, immanuel-Kant-StraBe 3a 
Langen, RhalnstraBe 10 - Telefon 6 70 43 

Wir haben eine große Aus- 
wahl an 

Jersey-Kleidern, 
Jersey-Hosen, 
Clubjacken und 
Hosenanzügen. 

Persönliche Beratung in 
allen (^odefragen. 

vor dem Haus. 

hertha- 

Wernerplatz 3 neb. d. Post 
Telefon 7 10 58 

Landessammlung der Arbeiter - Wohlfahrt 

vom 12. März bis 18. März 1971  



Konfirnt.-Anzug 
fir. 164, preisgünslig z. 
verkaufen. 

Telefon 2 17 Sg 

IMnnareher 
LIEDERKRANZ 

Heute, f'reltaß, 20.15 
SingsUinde 

Im Veroin.slokal. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Jahrei- 
hauptversammlung 

am Sonntag, 21. 3 1971, 
1ö Uhr im kleinen Saal 
Oer TV-Turnhalle, Jahn- 
plalz. — Alle Mitglieder 
werden gebeten, die 
Versammlung zu besu- 
chen. Gäste sind herz- 
lich willkommen. 

Der Vorstand 

Obstbiume und 
Gehölzesdinltt 
Garten- 
Neuanlagen 

übernimmt 
H. Schmid 
I..nnRcn, Mittrhvcg 8 
Telefon 2 !M 7:i 

Welche Kolonne führt 
1. Estrich 
2. innen- und 

Außenputz 
bei größerem 1-2-Fam- 
Haus (Flachdach) aus- 
Für dasselbe Objekt: 

Maler- und Tape- 
zierarbelten 

Meldungen u. Chifl, 345 
an d Langener Zeitung 

Verein der 
Hundefreunde 

(uif/ nittKlpJiihrct! 
Am Sain.sluKiibend um 
2;i Uhr findet ;iuf dem 
(Jcliuide am Cluhhau.s 
unsere I. NachlübunR 
statt. Wir bitten um 
z:iM reiche Heteilipmig, 

J^er Vorstand 

Soiinlag, den M. März 
'■(ihn in Uli- Hhön 

Ablahrt mit Bus um 
V Uhr, Beckerpiu-illon, 
I'reis: 10 |)M für Krw. 
ti Dm für Kinder An- 
Jneldung lii.s heute in 
dei Ver.sammlimg im 
„IJeutsdien Haus". 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Kreitag, 12. 3, 1971 
findet im (iasth. „Zur 
W ilhelmsruh" (Kolleg), 

illielm.stra/je. ujisere 
^''i'Kil-irfisaniniliiny 

statt. Audi alle Ehe- 
fiauen sind lier/.l. ein- 
S' laden. Beginn 2(1.;«). 
Um zahlreidies Kr- 
^"■hi inen bittet 
  '^''1' Vorstand 

\'erkaufe 
halber; 

1 Couch und 
2 Sessel 

gereinigt, mit Doppel- 
bez., hollbeige u. blau, 
Neuwert 21(i(i.- DM f 
f;0(l,- DM. ' ' 

1 Couch und 
2 Sessel 

für 200,- DM, 
Reifen 

sehr prei.sgunslig, 
"1 Stück a.rni X 12 
3 Stüek .^..lo X 13 
•I Stück fj.liO X 13 
2 ,Stüek 5.()0 X 1.1 neu 

Forstring ,'>1 
I''reitag ab 17 Uhr 

Schlafzimmer 
niit Sprungrahmen u. 
Matrnl/en für KHl DM 
i'u verkaufen. 

Telefon 2 11 !I2 

Propangasherd 
dreiflamm., m. Hackof., 
füi ;tn UM zu vc'ikauf. 

Dieburger Str. 44/1. 

Cluterlial teile 
Strickmaschine 
mit Tisdi 
2 Diöfen 
1 Tank 
•)(•() Mter, ni. \V 

zu verkaufen. 
Telefon 2 31 (i!l 

u™, au, Brandgefahren l„ wohn.ng.n hinzuweisen, erlauben wi, „n, .u 

Vorträgen 

einzuladen,, die am 

Mittwoch, dem 17. März 1971, 20 Uhr In 
der Albert-Schweltzer-Schule 

Donnerstag, 18. März 1971, 20 Uhr in 
der Ludwig-Erk-Schule 

stattfinden. 

1-Fam.-Haus 
Langen, zu vermieten. 
780,- u. NK,. auch feil- 
mfibllert möglich. 

Telefon 76 54 

1-Famillen-Haus 
ntiheneckhaus, ca. 100 qm, 4 Zimmer, Küche 
Bad. WC, Ölheizung' 
Garage, in Dreieichen- 
nain V. Privat zu ver- 
mieten. - Leichte Süd- 
hanglage, ca. 700 DM. 

Telefon 2 f)4 77 

3-Zj.-Wohnung 
In Langen, ca. 80 qm 
großer Südbalkon, 
Etagenheizung, beste 
Lage, von Privat zum 
1 6. zu vermieten. 
Off.-Nr. 342 an die LZ 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesene 

Autmerksamkeilen danken wir herzlichst. 
Besonderen Dank der Hausgemeinschaft. 

Ellen Schipper 

Ollenbach am Main 
Klaus Herrmann 
Langen, Im Birkenwäldchen 5 

Konfirm.-Kleid 
(schwarz), Größe 152, 
IX getragen, günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 10 2C 

Kommunionkostüm 
Gr. 140, mit Zubehör, 
zu verk. - Anzusehen 

Südl. Ringstr. 247 
Telefon 2 28 30 

Solides Ehepaar sucht 
baldmöglichst 

2—3-ZI.-Wohng. 
In Langen, 
Off.-Nr. 319 an die LZ 

Zu verkaufen; 
Couch und 
2 Sessel 

für DM 50,- 
Kommunlonkleld 

Sdiwelzer Batist, f. 18,- 
Karn, Forstring 170 
Telefon 7 92 54 

Flurgarderobe 
guterhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Barthel 
Westendstraße 13 

Jahrgang 1895/96 
tiifft sidi Knill int'ii. 
Ilm Freu III,, |;i. Mä, z 
um 17.0(1 Uhr in der 
i'a.'-tst. „Zum Heben 
sliick". Wegen widi- 
"gen Hesprediuiigen 
w"< um /ahlreidies 
!• i>dieinen gebeten. 

i A. Koib 

Stubenwagen 
und 
Kinderwagen 

nul Sp()rlwaKenauf.satz pieisw. zu verkaufen 
IMerz, Korslring 49 
Telefon 7 113 29 

Neuwertigen 
Konflrm.-Anzug 

Gr. 43, dunkelblau, für 
DM 60,- zu verkaufen. 

Tel. 7 22 8!) ab 13 irhr) Suche gebr. 

Gitarre 

Verkaufe 
2 Aquarien 

mit Zubehör, eventuell 
Fische, 60 u. 20 Liter, 

Telefon 2 91 72 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
T( lefon ■!(! 12 

Jahrgang 1903/04 
Der Bus nadi Offen- 
7M ■ Hm , • ''i'iit piinktl. 

um l4.;io Uhr a. .lahn- 
P'-itz ab. Dorl.selbst 
Anmeldung für Ffm. 

Jahrgang 1905/06 
Wir "eilen uns am Mon- 

20 iihf 1971 um 20 Uhr im Deutschen 
Maxi 

Zu verkaufen; 
Couchgarnitur 
Kühlschrank 
Tonband 
Piopangasllasche 
Ski-Sklstlefel (Gr, 8) 
Judoanzug. 

Längen-Neurott 
Spitzwegstr 8 

2 gut erhaltene 
Bettcouch 

zu kaufen gesucht 
Tel. 2 22 04 Langen 

Umzüge 
Last-Taxe 

Telefon 2 31 19 

Junge Frau sucht 
Schreibarbelt 

In Heimarbeit. Ma.sch. 
vorhanden. 
Ofl.-Nr. 353 an die LZ 

I für Anfiinger. 
, Tel. Langen 2 14 90 
I Gründliche 

Nachhilfe 
I wird erteilt von Leh- 
j rer in Englisch, Fran- 
J zus.. Latein, Deutsch 
und Rechnen für alle 

I Schulen. 
j Off.-Nr. ,351 an die f^Z 

Küchenherd 
neuwertig, preiswert z 
verkaufen sowie 

Zimmerofen 
und 
kl. Waschtisch 

geg. Einrückungsgeb 
abzugeben. 

Wernerplatz 2 
Telefon 7 13 01 

Möbl. Zimmer 
mit Bad, ZU, Warmw 
an Horm sofort zu ' 
vermieten. 

Egelsbach 
I.ulherstr. 8 

Kinderwagert 
Kinderfederbett 
Badewanne 

niit Gestell billig ab- 
zugeben. 

Tel. (0610,3) 8 92 00 

Dunkle 
Schrank- 
Nähmaschine 

billig zu verkaufen, 
Off.-Nr. 343 an die LZ 

Lehrer, 2 Kinder, sucht 
3—3'/5-ZI.-Wohng. 

In f.angen oder Egels- 
bach (evtl. Altbau). 
Ofl.-Nr. 270 an die LZ 

Qünst. 2-, 3- und 4-ZI.. 
Neubau-Komf.-Wohnuna. «b DM 190,- In Münster 
u Dieburg per 1. 4. 71 
od. später. 

Köhl-Immobilien, 875 Ascftalfenburg 
Erthalstr. 18 
Tel. (06021) 2 6716 

Dachgeschoß- 
Neubauwohnung 

- Zimmer, Küche, Ka- 
chel-Bad in Bahnhofs- 
nahe zu vermieten. 

Näheres; Tel, 2.34 66 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. Altbau, für sof. 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 254 an die LZ 

Luxusbungalow 
In Erzhausen (Neubau) 
5 Zimmer, 119 qni 
Wohnfläche, Grund- 
stück 400 qm, 154 000,- 
direkt vom Bauträger 
Bezug Herbst 1971. 

Telefon 06201/62467 

Möbl. Zimmer 
mit HZ u. Badbenutz, 
an Herrn z. 1. 4, zu 
vermieten. 
Ofl.-Nr. 346 an die LZ 

Separates 
Zimmer 

Helzg., Toll., Dusche, 
ab 1. 4. 71 zu vermletj 
Off -Nr. .348 an die LZ 

3'/»—4-ZI,-Wohng, 
mit Bad, ca. 90 bl« 
110 qm, möglichst Ga- 
rage, von älterem, be- 
rufstätigem Ehepaar 
per sofort od. später 
in Langen ge.sucht. 
Angebote erbeten an 

G Ander 
611 Dieburg 
Dcs.sauer Straße 57 

1- oder 2-Fam.- 
Haus 

In Langen oder Um- 
pbung auf Renten- 
basls zu kaufen gcs. 
Oft -Nr. 313 an die LZ 

I 3-Zi.-Wohnung 
möglichst Egelsbach — 
Erzhausen, bis DM 400 
gesucht. 
Off.-Nr. 341 an die LZ 

Suche zum 1. 4. 1971 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad. 
Tel. Angeb. 88 43 

Suche 
2'/»-Zi.-Wohnung 

mit Heizung für ältere 
Dame. 
Off.-Nr. 349 an die LZ 

Junges ital. Ehepaar 
sucht bis zum 1. 4. 

zwei Zimmer 
und Küche, auch Alt- 
bau. Miete bis 250 DM. 
Off.-Nr. 352 an die LZ 

Junger Mann sucht in 
Langen od. Umgebung 

I-Zl.-Appartment 
mit Kochn., Bad oder 
Dusche., ZH. 
Off.-Nr. 350 an die LZ 

!\!"derner 
Kinderwagen 
und 
Baby-Körbcher, 

(tinfaeh) zu verkaul 
Telefon 2 95 79 

Jahrgang 1920/21 
jyfft sich am Freitag, 

J . um 20 Uhr in 
v'!' Schänke", '■nlirga.s.se. 

Osterurlaub in 
Sonne u. Schnee ! 

Juni nodi 
'Limmer frei 
frühst. 4,50 
fließ, w 
ZM, 

Konfirm.-Anzüge 
« so,-, für ca. 170/173. 

2 Paar Kunstlauf- 
rollschuhe 

Gr. ;J8, 60,-/7.1,- 

Teenager-Klelder 
ca. Gr. 152, zu verk. 

Egelsbadi 
Brandenb. Straße 2 a 
Telefon 4 97 66 

Engl.-Unterricht 
von Sdiülerin (Han- 
delsschule) gesucht. 
Off.-Nr. 354 an die LZ 

I Wir stellen noch ein; 
1 Kraftfahrzeug^ 
Schlosser-Lehrling 
>>. A. Schroth KG 
Vertragshändler der 
Adam Opel AG 
I.angen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 ,38 53 

Aufwartung 
zuverlässig u. freund- 
lich, ca. 0 Stunden Mo. 
bis Fr. für Geschäft u, 
Haushalt ge.sudit. 
EINHORN-APOTHEKE 
Apothekerin H. Huhle 
Langen, Bahnstr. 69 

Telefon 2 26 37 

Leitender Angestellter 
I sucht intensiv, franz 

Sprachunterricht 
|(pnvat). Angebote an 

Tel. Langen 48 90 

Dietridi 
A 8967 Haus i. Enns- 
'<1. Seewigtal 2 
5>i<'iermark 

Boxer entlaufen 

Telefon 2 34 50 

Nymphensittich 
um Ruckgabe gegen 
fiute Belohnung 

Reethovenstr. 32 
Telefon 75 46 

Liebe Modell- 
bahnfreunde I 

Am kommenden Wo- 
chenende ist auf der 
f^adestraße der Bun- 
desbahn in einem Son- 
fierwagen eine Modell- 
ausstellung des Mod - 
Li.sonbahnclubs Nörd- 
hngen zu sehen. 
Als führendes Fachge- 
?''^äft sind wir daran 
inter.ssiert, daß sich 
Pllf Freunde der Mo- 
delleisenbahn die ein- 
malige Gelegenheit, 
eine solche umfassende 
Ausstellung zu sehen | 
nieht entgehen las.sen.' 
wir empfehlen Ihnen! 
den Besuch. 

E Scholz 
Kinderparadies 

2 Ober- 
schülerinnen 

.»udien lohn. Ferien- 
besch. ab Anf. April. 

Telefon 7 11 65 

Haushaltshilfe 
halbtags od. stunden- 
weise gesucht. 

Telefon 76 78 

Zu verkaufen: 
Komp. mod. Schlafzim- 
mer, weiß, (ranz. Bett, 
Matratze, Tagesdecke, 
2 Nachttischlampen, 
2 Haarteppiche, 1 Kin- 
derbett mit Matratze, 
Wolldecke und Tages- 
decke, 1 neuer Beistell- 
herd Junker + Ruh, 
1 Eckbank m. Tisch u. 
2 Stühle. 

Jacobitz, Flachsbach- 
straße 36, II. Stock 
ab 14 Uhr 

2 möbl. Doppel- 
belt-Zimmer 

mll ZH, fließend kalt 
und warm Wasser, 
Du.'^chbad, Neubau, ab 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 339 an die LZ 

Elektro- 
Olradiator 

2000 Watt, mit Zeituhr 
iieuwertig ' 

Kohlebeistellherd 
(NEFF) 
rund. Ausziehtisch 
0 90, preiswert zu 
verkaufen. 

Unger, Wilhelmstr. 67 
Telefon 2 31 70 

suchen - verkaufen 
Häuser 

vorkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 

• ^ /A, y 
0070 L^KGEN BAHNSTR. 95 

RUF (06103) 231 ?1 

2 sep. sonnige 
Zimmer 

mit Vorraum, schräg, 
teilmöbl., nur an Be- 
rufstätige ohne Kind 
zu vermieten. 
Olf.-Nr. 338 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Dusche, Telefon, Zen- 
tralheizung, zum 1. 4. 
zu vermieten. 

Telefon 7 19 04 

Bauplatz 
Iri Langen, Sprendlln- 
gen, Dreieichenhain o, 
Umgebung gesucht. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 328 an die LZ 

Baugelände 
ca. 1000 qm. In zen- 

I traler Lage v. Langen 
zu verk. Maklerange- 
bot nicht erwünscht. 
Off.-Nr. 322 an die LZ 

Bungalow- 
Bauplatz 

637 qm. schönste Lage 
in Bad Wimpfen am 
-Neckar, zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 335 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
m. Brause, Souterrain, 
In Egelsbadi ab 1. 5. 
1971 an junge Dame 
zu vermieten. Erstbe- 
zug, Miete 150 DM. 

Telefon 2 21 57 

Speisekartoffeln 
zu verkaufen. 

Mirbach, Offenthal 
Außerhalb 18 

Wer erteilt 
Nachhilfe- 
unterricht 

in Engl, und Mathem 
für 13jähr. Realsdiüle 
rin. - Tel. 2 93 47 

Nthme tagsüber 
Baby 

in Pflege. 
Telefon 7 15 00 

Putzhilfe 
für Arztpraxis gesucht, 
Zeit nach Vereinbarg. 

Telefon 2 26 16 

Langen, 
Was.s«fgas,se 1 

Suche 
Putzfrau 

(bei guter Bezahiur. -) 
2 X wöch. 4 Std. 
Telefon 7 18 49 

Ab .sofort 
Haushaltshilfe 

Z. selbständigen Füh 
rung eines 4-Pers - 
Haushalts (zwei kleine 
Kinder, Ehepaar be- 
rufstätig) gesucht. 

Telefon 77 13 

1 Federbett 
Normalgröße, nicht be- 
nutzt, preisg. abzugeb 

Stürmer, Rotkehl- 
chenweg 23, 
Im Souterrain 

Baubaracke 
3X4 m, als Garten- 
hütte geeignet, billig 
zu verkaufen. 

Klaus Frick, Langen 
Darmstädter Str. 63 

Lohnbuchhalter 
sucht Nebenbeschäfti- 
gung. 
Off.-Nr. 323 an die LZ 

Jg. Offsetdrucker 
ungek. Stellung, sudit 
sich zu verändern. 
Off.-Nr. 327 an die LZ 

Kinderbett 
70 X 140, m. Matratze. 
DM 70,- 

Auto- 
slcherheltssitz 

..Mike" Pilot, DM 30,- 
weg. Auslandsaufent- 
halt zu verkaufen. 

Honecker 
Südl. Ring.straße 124 
Tel. 2 96 58, erreich- 
bar ab Samstag 

Briefmarken! 
14.500 Stück! Ein gan- 
zer Pullmann-Koffer 
voll zur Kapitalanlage 
für nur DM 135,-, 

Tel. 08 11 /3 51 32 18 
Weigand 
8 München 13 

Frankfurter Ring 24 

Gulerhaltenes 
Kinderbett 

verstellbar, preiswert 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 42 

Kinderbett und 
Kinderwagen 

m Sportwagenaufsatz 
zu verkaufen. 

Telefon 2 18 71 

Achtung bitte I 
Ich bitte den Entwen- 
der unseres Familien- 
schmuckes (1 Granat- 
srmreif und 1 silberne 
Sclimetterlingsbrosche mit Granaten) — das 
fecschah im Jahre 1966 
in unserem Hause — 
um Rückgabe in mei- 
nen Briefkasten am 
Gartenzaun (auch na- 
menlos). 

Charlotte Wagner 
607 Langen/Hessen 
Bürgerstraße 29 

Bauerwartungs- 
land 

auch bestens geeignet 
uls VVochenendgrund- 
stück (z. T. eingezäunt, 
Gartenhaus, Wasser 
vorhanden), ca. 900 m= 
In Flur 20 (Langen) zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 320 an die LZ 

1 komplettes 
Schlafzimmer 

ganz billig zu verkauf. 
Telefon 7 10 55 

Bettcouch 
2 Polstersessel 

in sehr gutem Zustand 
preiswert zu 

Waluff 
Fr.-Ebert-Straße 1 

Ehepaar mit einem 
Kind sucht 

3—3'/s-ZI.-Wohng. 
In Langen od. Umgeb. 
Ofl.-Nr. 317 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
3 Kindern sucht 

3-Zi.-Wohnung 
oder kleines Haus mit 
Garten in Langen od. 
Egelsbach. Miete 300,- 
bis .350,- DM. 

Tel. 0 61 50/67 10 

Suche 
1—1Vs-Zi.-Wohng. 

mit Küche, Bad und 
Heizung. Miete bis 
!50,- DM. Angebote u. 
Ofl.-Nr. 321 an die f.Z 

Bauplatz 
700 qni. Langen, zwei 
Gesdi., gegen interess. 
Angebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 340 an die LZ 

Lufthan.sa-Pilot sucht 
Grundstück oder 
Haus 

In Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 330 an die LZ 

Suche 
1—2-ZI.-Wohnung 

In Oberlinden. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

Zum 1. 4. 71 od. später 
1 Kleln- 
Appartment 

mit Dusche gesucht. 
Angebote an Tel. 8843 

Kinderl. Ehepaar sucht 
3-ZI.-Wohnung 

In ruhiger Lage für 
jetzt oder später. 
Off.-Nr. 337 an die LZ 

Wo wird demnächst 
kleine Wohnung 

in ruhiger Lage für 
alleinst. Dame frei ? 
Auf Wunsch Mietvor- 
auszahlung. Angeb. an 

Postamt Langen 
Postfach 1522 

Modernen 
Wohnzimmer- 
schrank 

wegen Umzugs zu ver- 
kaufen. 

Tel. (06150) 67 08 gesucht, 
nach 19 Uhr ani-ufen Telefon 2 27 92 

3-Zi.-Wohnung 
pci sofort in Langen 

Alleres Ehepaar sucht 
2'/.—3-Zi..Wohng. 

in t^angen. 
Off.-Nr. 315 an die LZ 

I    
1—3-Fam.-Hau8 

V Ehepaar mit einem 
Kind auf Mietkauf od. 
F.entenbasis gesudit. 
Off.-Nr. 318 an die LZ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtliclien Bekanntmachungen 

  Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen. Darmstädter Straße 26 Freitag, den 12 März 1971 

... möcht gern 
dein Herz klopfen hör'n 

Wenn man sein eigenes Wort nicht mehr 
rerstehen kann, weil der Lärm um einen her- 
um zu groß ist. ja, dann könnte man eben- 
falls lauter sprechen oder .schreien, und wie- 
der [.arm erzeugen. Was soll aber ein Herz 
tun, das gerade loifersiic/it wird? Es kann 
nicht lauter klopfen. 

Wir sprechen von dem Fall eines hiesigen 
Arztes, der kürzlich Klage darüber liihren 
miijllc. daß der Fluglärm über seiner Pra.vis 
zeitweilig derartige Formen aniHihm, daß er 
nicht in der Luge war, die Herztöne eines Pa- 
tienten abzuhören. Piloten des nahen Flug- 
platzes hatten die strengen Vorschriften miß- 
achtet, wonach keine bewohnten Gebiete in 
geringer Höhe überflogen werden dürfen. 

Nun kann es immer wieder einmal vorkom- 
men, daß Flugschüler mit einer Situation 
nicht fertig werden und etwas vom richtigen 
Kurs abkommen. Allerdings haben diese einen 
Fluglehrer bei sich, der helfend eingreifen 
könnte. Wenn es sich überhaupt in solchen 
ruhestörenden Fallen um Flugschüler handelt. 
Viel eher kann man der Meinung sein, daß es 
sich bei den Störenfrieden um solche handelt, 
die sich be.soiidcr,s sportlich vorkommen. Ks 
mag bei den Fliegern ähnlich sein wie bei 
Autofahrern: überall gibt es schioarze Schafe. 
So wie der „Möchte-gern-Rennfahrer" auf 
zwei oder jiier Rädern fahrerisches Können 
durch aufheulenden Motor oder donnernden 
Auspuff zu ersetzen versucht und die Stra- 
ßen mit dem Nürburgring verwechselt, so mag 
auch der eine oder andere Nachfolger des Ika- 
rus sich auf zwei Flügeln im Rausche eines 
.let-Fluges vorkommen. 

Wenn man auch weiß, daß es nicht von 
großer Intelligenz spricht, wenn einer sich so 
gebährdet, so ist das aber ein schivacher Trost, 
gemessen an der Belästigung, die man ertra- 
gen muß. Wa.s aber ist zu tun? Entsprechende 
Verbote bestehen, an der Aufsichtspflicht der 
Fliigleitung liegt es auch nicht. Wie iväre es 
einnial mit einem „Monat des guten Willens"? 

. . . Herrn Andreas Sdiwalm, Erfurter Str. 5, 
ziun 82. luid 1'rau Gertraude Knöß. Arheilger 
Straße 3, zum 77. Geburtstag am 13! 3. 
. . . Frau Kli.se Bellhäuser. Ernst-I.udwig- 
StniUe -11, zum 75., Herrn Emil Kraft. Bahn- 
straße 79. zum 74. und Herrn Hugo Topper, 
Am Tränkbiuh 7, zum 77. Geburtstag am 
14. 3. 
. . Herrn Hektor a. D. Wilhelm Luhr, Rhein- 
stralte 73, zum 76. und Frau Margit Seidel, 
Auf der Trift 27, zum 72. Geburtstag am 15. 3. 
. . Krau Anna Schneider. Ostendstraße 40. 
zum 84., Herrn Kuno Pauls, Karlsbadei* 
Straße 14. zum 81. und Herrn August Hup- 
pert. Ge.';<+I\vindslraße 13. zum 72 Geburts- 
tag ,im 16. 3. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die I.Z. 

Egelsbach von der anderen Seite. Im Vordergrund die Bundesstraße 3. welter hinten der Feuerwehrturm und die Wohnblocks mit 
Hochhaus im Süden der Gemeinde. 

EN-Bild 

Jubiläumsball und Jahreshauptversammlung 

der Sängervereinigung 

Der traditionelle Vereinsball der Sängerver- 
einigung Egelsbacii am morgigen Samstag um 
20.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau steht als 
erste Veranstaltung im Fe.stjahr 1971 im Zei- 
chen des SOjährigen Bestehens des Frauenehors 
und llOjährigen Bestehens der Chorgesangs- 
tätigkeit in Kgelsbach. 

Die Baileitung hat sich im Einvernehmen 
mit den Chören bemüht, Gästen und Mitglie- 
dern zum Auftakt des Jubiläumsjahrs ein an- 
sprechendes und unterhaltendes Programm zu 
bieten. Die Sängerinnen und Sänger würden 
sich daher sehr freuen, wieder mit einer gro- 
ßen Zahl Freunden und Gönnern einige frohe 
Stunden bei Tanz und Gesang verbringen zu 
können. 

Es spielt die Kapelle .,Silver Stars", die sich 
für das gesellschafllidie Ereignis besonders 
präparierte und vor allem auch für die jün- 
gere Generation die rechten Tanzweisen im 
Repertoire hat. — Wie der Kartenvorverkauf 
gezeigt hat, wird es einen starken Besuch 
geben; es sind jedoch noch einige Plätze frei. 

Natürlich wird auch die bekannte Tombola 
nicht fehlen, um deren Heichhaltigkeit sich die 
Aktiven wie stets bemühen. Die von den Mit- 
gliedern bereitgestellten Gegenstände werden 
bis morgen mittag abgeholt. 

Am .Sonntag, dem 14 März, findet um 17 Uhr 

im Eigenheim-Kolleg die Jahreshauptver- 
sammlung der Sängervei-einigung statt. Auf 
der Tagesordnung stehen neben den Berichten 
des Vorstands und der Neuwahl des Vorstan- 
des die Organisation der Veranstaltungen im 
Festjahr, Insbesondere das große Chor- 
Orchester-Festkonzert am 8. Mai und die Fest- 
tage vom 2. bis 5. Juli. Der Vorstand erwartet 
den zahlreichen Besuch der Mitgliedschaft, — 
Anträge .sind bis spätestens morgen mittag zu 
richten an den 1. Vorsitzenden Manfred Kell, 
Ernst-Ludwig-Straße 43. 

Demnächst Eröffnung 

des Waldheims 
Treffpunkt für Jugendgruppen und Vereine 
e Die Arbeiten für die Anlage des Waldhei- 
mes in der Nähe des Flugplatzes neben Schüt- 
zenhaus und Naturfreundehaus sind in letz- 
ter Zeit gut vorangekommen. Demnächst soll 
die Eröffnung stattfinden. Die Innenarbeiten 
sind im wesentlichen schon abgeschlossen. 
Eine kleine Küdie wird noch eingeriditet. 

Die Gemeindeverwaltung ging beim Bau 
des Waldheimes von dem Gedanken aus. der 
Jugend und den Vereinen von Egelsbach für 

die warme Jahreszeit eine Stätte der Begeg- 
nung zu schaffen, die ein wenig außerhalb 
des Ortes inmitten der Natur gelegen Ist. Ju- 
gendgruppen sollen hier ihre Zusammenkünf- 
te abhalten, Vereine Besprechungen oder klei- 
ne Feiern veranstalten können. Es ist auch 
daran gedadit, Mütter einzuladen, mit Ihren 
Kindern an Nachmittagen hinauszuwandern 
und sich ein paar Stunden abseits von der 
üblichen Alltagsatmosphäre Erholung zu gön- 
nen. 

Zunächst aber muß nodi die Stromversor- 
gung geklärt werden. Die Stadtwerke Offen- 
bach haben der Gemeinde mitgeteilt, daß 
sich die Kosten für den Anschluß gegenüber 
dem Voranschlag erheblich erhöhten Das 
trifft nicht nur die Gemeinde, sondern auch 
die Egelsbacher Schützen, deren neues Schüt- 
zenhaus ebenfalls einen Stromanschluß be- 
notigt, sei es zum Beleuchten oder für die 
Kühlung von Getränken, die als „Zielwasser" 
bereitgehalten werden Die Gemeinde hofft 
jedoch, mit den Stadtwerken Offenbnch zu 
eirfer guten Losung zu kommen. 

Die Waldhütte ist aus solidem Holz gear- 
beitet und hat ein festes Betonfundament. 
.Sie ist mit einem wettersichoren Dach aus- 
gestattet und hat einen Vorbau, der ebenfalls 
Schutz bietet. Eine Toilett«nanlage ist ebenso 
vorhanden wie ein kleiner Küchenraum, in 
dem auch einmal gekocht wei'den kann. Der 
Hauptraum bietet größeren Gruppen Platz. 

Silberne lloch/eit 
e Am Dienstag (16. März) begehen die Ehe- 

leute Kurt Kaden und Frau Annv. geborene 
l.auer, Thüringer Straße 49, ihre silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Wieder Spcrrmüllabfuhr 
e Sdion jetzt wird darauf aufmerksam ge- 

macht. daß am 5. und 6. April in Egelsbach 
wieder eine Sperrmüllabfuhr stattfindet. Bei 
der Gemeindeverwaltung wurde von der Be- 
völkerung immer wieder angefragt, wann 
die nächste Sperrgutabfuhr erfolgt. Weite- 
re ^mzelheiten werden rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 

Wechsel im Kindergarten 
e Zum ersten September .scheiden im Kin- 

del garten ,.Im Brühl" zwei Kindergärtnerin- 
nen aus. Es handelt sich um junge Fachkräf- 
te, die von vornherein lediglich zwei Jahre 
m Egelsbach bleiben v^ollten. Die Gemeinde- 
yerwaltung sucht daher zum 1. .September 
iSil zwei neue Kindergärtnerinnen, Ein Ein- 
^immerapparlement steht für eine Kinder- 
gärtnerin ab 1. September zur Verfügung. 

Kindererholungsfürsorge 
e Der Krei.sau.sschuß — Jugendamt Faml- 

nenfursorge — Offenbach veranstaltet wieder 
Erholungskuren lür erholungsbedürfte Kinder. 
Interessierte Eltern und Erziehungsberechtigte 
können ihre .^nträge, die beim Sozialamt. Rat- 
haus, Zimmer 11, erhältlidi sind, jeden ersten 
Dienstag im Monat von 14 bis 15 Uhr bei der 
familicnfürsorgerin des Kreises Offenbach, 
riau Ahbe, Ruthaus, Zimmer 9, einreichen. 

Aus der Kurve geschleudert 
e Die Kurve an der Bahnstraße war am 

Mittwochmorgen eisglatt. Ein Per.sonenwagen- 
fahrer geriet dadurch vor Haus Nr. 50 gegen 
6 L'hr ins Rutschen und konnte nicht mehr 
^el hindern, daß sein Auto gegen einen ge- 
parkten Wagen -schleuderte. Die Schäden an 
beiden Autos sollen etwa 1 000 Mark be- 
tragen. 
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Stolze Bilanz sportlicher Erfolg - Fast 1800 Mitglieder 

Erstmals das Verdienstabz eichen in „Gold" verliehen 
.lahrrshaiiptviTsammlun«: der SO Eftelsbarh; 

Mit don muslUalischon 
badior Spiel- und '«"''ikzugeB wurde dio dies 
lährige Jahreshauptversammlung des Groß 
Vereins SG )li74 Eßclsbach eröffnet. 

Nach der Annahme der Tagesordnung fan- 
den eine Reihe von Ehrungen statt 

Für 25 .Tahre Mitglied.sehaft wurden ausge- 
zeichnet; Richard Förster, 
ü lB Grein. Friede! Hidtler, Karl Kunz, Walter 
L-.impert Otto Di-oehnow, Werner Puhlmann, 
Sieafried Ritter. Walter Schäfer, 
Sctimin(*e Rudolf Rchreibweis. Karl Schupp. 
Heinz Theiß. Hr. Walter Thormin. 
Wängler. Kurt Werkmann und Mathilde 
Wurm- 50 .Tahre: Wilhelm Avemar a Georg 
Gaüßmann. Adam Nau, Eduard Waldmana 

Das Verdienstabzeichen m „Silber wurde 
verliehen. Ellen RiUer. Lieselotte Kraft, Wa - 
ter Ruppel, Horst Bormuth und Dieser Wil- 
helm Erstmals In der Vereinsgeschi^Ate wui- 
de die hiichste Auszeidinung, das Verdienst- 
obzeichen in „Gold" verliehen. Mit dieser ho- 
hen Auszeichnungen wurden die l^sonderen 
Verdienste um den Egelsbacher Sport von den 
Mitbegründern der SG Egelsbach nach dern 
Kriege Ehrenvorsitzenden Fritz Schlapp urid 
Fritz Schroth sowie dem heule noch als Sta- 
tistiker tSitigen Rektor i R. Wilhelm Lohr ge- 

^^Zalilroiche Meister wurden mit einem Ge- 
schenk bedacht. E« waren dies die E-.Tugend- 
mannschaft der Fußballer, die C-Jugend- 
mannschnfl der Handballer, die 
mann^chaft Her Handballer, die Leichtjt.hlc- 
t?.n ITv^ula Wannemcher, Karin Wittmann, 
Norbert Gebhardt, nleler Eisenbach. Uniiz 
Siegel (Sportler des .Jahres). Stefan R.n- 
reuther. Silvia Fisdicr sowie die 4x75 m Star- 
fei der B-Schülerinnen mit .lutta Haak, Chri- 
stina Schweitzer, Petra I-orenz und Silvia 

Aus den .lahresbenciiten des Vorstandes 
und der Abteilungen, ging folgendes hfjvor; 
Frledel Welz wies in seinem Ge.'sdiiiftsbe- 
ridit besonders auf die geglückte Gründung 
der Tennisabteihing hin. die schon 150 Mit- 
glieder ziihil. Unler der Mithilfe der Holl- 
sclnihabteiliing wurde eine neleuchtung an 
der Roll^^duihbahn angebracht. 

Für den Anbau an den bestellenden Ge- 
bäudetrakt auf dem SportgeiSnde wurde an- 
statt eines Snnderheitrages die Aktion „Bau- 
steine" ins Leben gerufen, die inzwischen 
schon beachtliche Erfolge aufzuweisen hat. 
Bei dieser Aktion kann jedes Mitglied frei- 
willig. im Gegensatz zu einem Sonderbeitrag, 
ein „Baustein" in Höhe von 2.— DM. 5.— DM 

10,— DM erwerben. Darüberhinaus be- 
steht nocti ein Sonderkonto auf der Dreieidi- 
Bank. , , , 

Stolz wies der Vorsitzende auf die sport- 
lichen Erfolge des Vereins hin. Die Fußballer 
haben einen enormen Aufschwung in den vei- 
gangenen und in diesem Jahr genommen, die 
I,eichtaUilclcn waren wie gewohnt sehr er- 

lind .lip T '••- 

Erfolgreidiste Jugendmannschaft war die 
E-Jugend, die im vergangenen Jahr Kreis- 
meister werden konnte. Höhepunkt dürfte in 
diesem .Jahr das 15 Ludwig-Gebhardt-Tur- 
nier worden. 

Abt. Handball: Nicht so erfolgreich wie in 
den vorangegangenen Jahren waren die „Ak- 
tiven" der Handballer, die in der Feldrunda 
nur knapp dem Abstieg entgingen. In der 
Halle verpaßte man den Aufstieg. Glanz, 
stück dieser Abteilung sind die Jugendlidien. 
So wurde die C-Jugend wieder einmal Be- 
zirksmeister. Die Erfolgsserie setzten an die- 
sem Wochenende die D- und B-Jugendmann- 
sdiaft mit der Erringung des gleichen Titels 
fort, 

Abt. Leicäilathletik: Ausgezeichnete Erfolge 
verbuchton die Leichtathleten die mit Heinz 
Siegel zum 3. mal den Sportler des Jahres der 
SGE stellten. Insgesamt konnten !) Krels- 
meister, und 5 Bezirksmeistertitel sowie drei- 
zehn 2. Plötze bei diesen Meistersdiaften er- 
relciit werden. Audi in den Bezirks- und hes- 
sisdien Rekordlisten sind die SGE-Lelcht- 
athleten zu finden. In der Deutschen Besten- 
liste sind die Egelsbacher 6 mal und in der 
Hesslsdicn Bestenliste Sfi mal untOT den 
zwanzig Besten aufgeführt. Personelle Pro- 
bleme der Abteilung auf organisatori.sdiem 
Gebiet sollen auf einem Elternabend am 17. 
März um 20 Uhr Im Bürgerhaus beseitigt 
worden. 

Abt. Roll- und Eissport: Durch fleißige und 
gute Trainingsarbeit hat diese Sportart schö- 
ne Erfolge aufzuweisen. An den IIe.ssisd\en 
Meisterschaften nahmen in.sgesamt 19 Läufer 
(-innen) teil. Erstmals waren auch zwei Akti- 
ve zu einem Juniorenwettbewerb bei den 
Deutsi-hen Meisterschaften gemeldet. Viel vor" 
spricht man sich für die Zukunft von den 
an der Bahn neu installierten Tiefslrahlem, 
die ein Training in den Abendstunden er- 
möglichen. 

Abt. Tennis; Die neugegründele Abteilung 
hat einen großen Zusprudi und kommt mit 
den zwei vorhandenen Pliitzi-'n nicht mehr 
aus. Der weiße Sport hat eine große Anhän- 
ger.schar in F.gelsbadi. 

Abt. Tisditennis: Mit 3 Mannsdiaften nah- 
men die Freunde des kleinen weißen Balles 
an der Verbandsrunde teil. Die 1. und 2. 
Mannsdiaft nahmen in der A- bzw. B-KIasse 
Mittelplätze ein. Die neugegründote Jugend- 
mannschaft schlug sich recht aditbar. Bester 
Einzelspleler war Karl Wodiczka. Sdiwierig- 
keiten bereitet die Durchführung des Schüler- 
bzw. Anfänger-Trainings, da sich für die Trai- 
ningszeiten kein Übungsleiter bzw. Aufslc+its- 
person findet. Bei der weiblidien Jugend 
hofft man in nächster Zeit ebenfalls eine 
Mannsdiaft stellen zu können. 

Abt. Turnen; Glanzstüdt sind die Jugend- 
turnerinnen. die in der Leistungsgruppe schon 
schöne Erfolge erzielen konnten. Gute Brei- 
tenarbeit leistet man bei den sogenannten Je- 
dermanns-Turnstunden der Frauen und Män- 
ner. Ein großes Problem sind für die Abtei- 
lung die fehlenden Übungsleiter. Auf die Be- 
reltschaft der Eltern hatte man vergeblldi ge- 
hofft. Eine gute Resonanz landen die Gau- 
jugend und Mannsdiaftsmeister.sdiafj.en in 
Egelsbach. 

Abt. Spielmannszug: Zufrieden äußerte 
man sidi über die geleistete Arbeit. Durch 
Umisdiulungen ist ea gelungen, den Klang- 
körper zu verstärken. Große Hoffnung setzt 
man in den Schülerspielmannszug. der mit 
großer Begeisterung bei der Sadie ist. Die 
Spielstärke beträgt zur Zeit 35 Schüler. Am 
14. April dürfte das große Konzert ein Lek- 
kerbissen für die Bevölkerung werden. 

Weitere Tätigskeitsberichte erstatteten der 
Jugendwart, Karteiführer und Presseaus- 
.schuß. Letzterer bedauerte das verspätete 
Ersdieinen der Vereinszeitung. 

Ka.ssierer Ernst Vogt ließ aus seinem Bc- 
ridit erkennen, daß der Verein über eine aus- 
geglichene Finanzlage verfügt. Nach dem Re- 
visionsbericht wurde der Vorstand einstirri- 
mig entlastet. Die Neuwahlen brachten kei- 
nerlei Änderung Ein Zeidien dafür, daß man 
mit der Arbeit aller Verantwortlichen zu- 
frieden war. 

Vorsitzender Friedel Welz dankte allen Mit- 
arbeitern und Sportlern und sprach die Hoff- 
nung aus. daß das Jahr 1971 noch erfolgrei- 
cher werden möge. Besondere Aufmerksam- 
keit erbat er zum Sdiluß für das 2!)jährige Be- 
stehen der Bnxer, 

Um 21.50 Uhr endete eine der kürzesten 
Jahreshauptversammlungen. 

e ni)st- und Gartonhauverein. Die Haupt- 
vers.immiung findet am Sonntag, dem 21. 3., 
um 17 Uhr im Gasthaus „Egelsbaeher Hof" 
(Hickler" statt. 

OEWINNMSTE 
der 77. Auslosung des Volkssparvereins 
l.anxpn und l'm^ebung e.V. mm 10. Mär* 

lluiiptRewinn '/u DM 500,— auf die Nr.. 
n 106. 

Gewinne in »M 50,— auf die Nr.: 10 586, 
10 674, 11 012, 11 HOS, 12 224, 12 303, 15 775. 

Der Bundespräsident als Fate. Bundespräsi- 
dent Dr. Gustav Heinemann hat beim 7. 
Kind des Ehepaars Heinridi Büttner in der 
Darmslüdter Heimstättensiedlung die Ehren- 
patenschaft übernommen. Das 7. Kind der 
Familie Büttner ist ein Junge. 

Neues Kraftwerk. Im Einvernehmen mit dem 
hesslsdien Ministerium riditet das Rheinisdi- 
Westfälsciie Elektrizitätswerk in der Gemar- 
kung Biblis im Landkris Bergstraße ein 
Kernkraftwerk ein. 

Verstärkte Sportförderung in Hessen 
Wie .Sozialminister Dr. Horst Schmidt mit- 

teilte. habe das „Aktionsprogramm zur For- 
derung des Sports in Sdiule und Verein", du- 
die Hessisdie Landesregierung am 1. Januar 
1970 in Kraft gesetzt und dafür 5 350 000 DM 
bereitgestellt hat. generell eine positive Beur- 
teilung gefunden. Aus diesem Grunde sei die 
Landesregierung der Auffassung, dieses Pro- 
gramm nidit nur konsequent fortzuführen und 
auszubauen, ■sondern audi finanziell verstärkt 
zu fördern. In fast aiien Poaitionen seien des- 
halb im Entwurf zum I-andc^haushaltsplan 
1971 72 P'.rhöiiungcn vorßeselii>n. 

Die verstärkte Förderung gelte insbeson- 
dere Maßnahmen der sporlärztlidien Betreu- 
ung und des Schulsport«, aber auch Maßnah- 
men der Hessischen FariivcrbSnde zur Förde- 
rung des l>eistungssiM)rts. So sollen die Lan- 
desmittel zur Förderung der Ncigungs- Lei- 
stungsgruppen und .Schulsportzentren Im 
Vergleich zum Vorjahr um mehr als 100 Pro- 
zent aufgestockt werden. 

Es könne also — entgegen anderer Äuße- 
rungen — keine Rede da'-on sein, daß das 
Aktion.-pnigramm im Ansatz zer.^tört werden 
solle und damit ein nie wieder wettzuma- 
diender Rückschlag zu erwarten sei. Richtig 
sei vielmehr, betonte Minister Dr. Sdimidt. 
daß das Aktionsprogramm woitergeführt 
werden könne und die Bildung neuer För- 
derungssdiwerpunkte möglidi sei. Dem I.and 
komme es aucii künftig darauf an. neben der 
Breitenförderung des Sports in Sdiule 
und Verein audi die sportlidien Talente zu 
erfassen und entsprediend ihrer Begabung 
zu fördern. (HD) 

Phononeräte gestohlen. In einem Elektroge- 
sdiäft in Nidda in der Wetterau bradien un- 
bekannte Täter ein. Sie stahlen einen Liefer- 
wagen voll Kofferradios, tragbare Fernseh- 
geräte. Plattenspieler. Tonbandgeräte und 
Verstärkeranlagen. Sie hatten offenbar eine 
regelrechte Auswahl getroffen. Wert 12Q00 
Mark.   ' 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde Egelshadi 

Sonntag, den 14. März 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11.00 Uhr: Kmdergottesdienst 
Mittwodi, den 17. März 
20.00 Uhr: Passionsgottesdienst (Pfr. Giebneij 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Ev. Kirche Egelsbach 

Die Ev. .lugend v/eist noch einmal auf iliren 
Filmnachmittag hin: Am Sam.stag. 13. März, 
wird Ingmar Bergmanns Streifen „Das 
siebente Siegel" Im Ev. Gemeindehaus gezeigt. 
Entgegen anderslautenden Nachrichten; Nur 
eine Vorstellung (10.30 Uhr), aber anschlie- 
ßend Diskussion und gemütlidies Beisammen- 
sein. 

Die Ev. Frauenhilfe trifft sitli am kommen- 
den Donnerstag (18. 3.) zu ihrem NadimitUgs- 

Sdion jetzt weisen wir darauf hin, daß der 
Hes.sisdie Rundfunk am Samstag, dem 20. 3., 
zum Abschluß der Sendung „Rundsdiau aus 
dem Hes.senland" (18.50 Uhr) mit den Glocken 
unserer Kirdie den Sonntag einläutet. 

ÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

* yOilma %ho^ 
geb. Kilian 

Sprendlingen 
, Fichtestraße 51 

lung findet am Samstag, dem 13. Mär/ 1971 
T ev. Kirciie Sprendlingen, Flchtestr., statt. 

f DANK 

rwandten. Freunden. Naclibam und 
zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
h unserer silbernen Hochzeit. 

Otto Recktenwald 
und Frau Erika 

; 1971 

DANKSAGUNG 

(n Beweise herzlldier Anteilnahme beim 
guten Mutter, Sdiwester, Oma und Uroma 

Christine Seibert 
geb. Kappes 

echt herzlich. Besonderen Dank dem Spre- 
isen Gemeinde, Herrn Bcrgers. Herrn Dr. 
Gemeindeschwester, Frau Kern, sowie der 
des Altenwohnheimes und allen, die Ihr 
.esen haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen; 
Familie Martin Becker 
Familie Rudi Kreppel 

1971 
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Springer-Presse rückläufig 
Wachsendes Informationsbedürfnis und ri- 

ne kritisdiere Beurteilung 
Stande sind nadi Auffassung des stellvertr^ 
tenden Ortsvereinsvorsitzenden der 
Wolfgang Steinmetz, Ursadien mr die sin- 
kenden Auflagen der Springer-Presse Zum 
Beweis werden In einer Kurzinformation Im 
Mitteilungsblatt des SPD-OrtsvereiM Langen 
einige Zahlen angeführt: Die „Bild "Zeitung 
verlor Im Jahre 1970 519.320 (- ^ _n 
die „Bild am Sonntag" 195.160 (= 8-3 
•hrer Leser. Damit werde deutlich, daß Immer 

•eniger Bürger bereit seien, sldi diwch eme 
"reinfadite und einseitige Nadirldit^ver- 

ttlung und Meinungsbeeinflussung beein- 
. udten zu lassen. 

»— -«»"-SS 

I» ftl ItoRgendorf. 

Benefiz-Veranstaltung in der Sporthalle 

In Darmstadt mußte dem Club ein 
Punktgewinn möglich sein 

Nadi zwei guten Spielen gegen Urberadi 
und Pfungstadt tritt der 1. FC Langen über- 
morgen blim Sdilußllcht TG ^5 Darmstadl an^ 
Es besteht deshalb durchaus 
optimlstisdien Prognose, daß d^ Club be 
diesem Gegner ein Punktgewinn möglich 
sein müßte. Dies gilt natürlidi nur. 

S,'- 

nU klarer Favorit an und ging aum Stadion a mußte sich aber schließ- 

weil die Gäste nie resignierten. 
KSmpferisdi vi-lrd ^armstadt am Sonntag 

-ÄÄ'Ä 

ÄTÄ" Sr«! d«- V.,l..na.n,na. 
den Klassenerhalt schaffen will. 

Hofheim hat vor drei Wodien 
ein ..Sdilußllcht" durchaus eine Mitten^ 
mannsdiaft in die Knie zv^ngen M 
riub sollte sldi diese TaUadie als Lehre aie 

lassen und sldi nldit nur vornehme^ 
tedinlsdi sdiön zu spielen, 
olelriien Elan Slegeswillen und Einsatz lu 
Äfen ^e in der 2. Halbzeit gegen Pfung- 
Stadt 

Gelingt gegen den Tabellenletzten 
Oberroden die 100-Tore-Grenze ? 

In 23 Spieltagen blieben die Schwarzweißen 
,,hne eine Niederlage und 
Punkten bis zum letzten Sonntag 95 ^ _ 
kommenden Sonntag Ist "un d -Rer- 
letzte die Turnersdiaft Ober-Roden, 8"" 
ifLr Platz zu Gast. Die Favorltenrolle dw 
Schw.nrzweißen sollte die 
d^u verleiten, das Spiel auf die 'elAt® 
Sdiulter zu nehmen, denn ein paar Mal mußte 
O^r-Roden nur ganz knapp auswä^ die 
Segel streichen. Die Einstellung der Gäste des 
tommenden Sonntags ^Orfte 
■stehen: Sie werden versuchen, mit versWrKwr 
.\bwehr den Egelsbacher Angriffssdiwung 
lahmzulegen. Dieses Vorhaben 
bekanntlidi in der Vorrunde genau dne Stunde 
lang Wenn der bisher so erfo^eiAe An^lH 
der Schwarzweißen sein Spiel üter die 
len Flügel vorträgt, müßte a"* 
Gegner erriditete ..Mauer" zu 
sein Fünf Tore fehlen noch an der runden 
zahl einhundert. Bei nditmer Anwend^g 
der zweifellos vorhandenen Mittel dM Tatel 
lenführers sollten diese fehlenden Treffer zu 
der stolzen Zahl am Sonntag gegen den Ta 
hellenletzten zu erzielen sein. 

Spielbeginn am Berliner 
Vorspiel der Reser\'on um 13.1S unr. 

SchlUsselspiel der SSG-Fußballer 

Am Sonntag erwarten die Mballer der 
SSG die Elf von Kleln-Krotzenburg, die .ntt 
einem Punkt mehr als Langener auf d^ 
vorletzten Platz steht. Sollte m den &nhö» 
mlsdien gelingen, die beiden 
halten, so wären sie die rote Laterne ws vor 
aussichtlich spielt die glel<je ^anns^aft wie 
gegen Seligenstadt und 
Unterstützung durch die Zuschauer sollte ein 
Erfolg möglich sein. 

Sdiluß das sdiwlerige Flick-Fiack gaben Im- 
mer wieder Gelegenheit, die Breitenarbeit zu 
bewundern, die In der Turnabtellung d'-s TV 
geleistet wird. In verhältnismäßig kui-zer i^it 
so stellen die Sadikenner fest, war eine be- 
deutende Stelgerung zu verzeichnen. In ip" 
Leistungsgruppen des TV wurden gute Nach- 
wuchstalente herangebildet. Sie haben in den 
Mitgliedern der Bundesliga-Mannsdiaft gute 
Vorbilder. Mit der Musik des Spielmannszu- 
ges klang die Veranstaltung aus. 

JUGENDFUSSBAU 

1. FC LanKen 
Die A-Jugend des Clubs unterlag am ver- 

gangenen Wodienende der Mannschaft v(>n 
Eiche Darmstadt überrasdiend klar mit t- 
Toren. Im Vorspiel hatte man die 
mit 3:0 Toren abgefertigt, so daß 
Jugend als Favorit für diese «"^'""'1''",';'^; 
gegnung galt. Langen traf ledo^ auf ( nc 
spielerisdi gut aufeelegte 
relts nadi neun Minuten der Sp^cl^ 
hälfte das Führungstor erzielte^ ^ älr 
genangriffe der T.angener 
gut gestaffelten Abwehr der Gastgeber^ Zwei 
weitere durchaus verineidbare 
führten zum 3:0-Pausenstand für die 
l'ädter A^h n:,di der Pause dominieren d^ 
Gastgeber, so daß Langen alle HSnde voll 
tun bekam weitere Treffer zu verhlnde^m 

Sef^ S-^a^Terrnd^^untal^ba, 
einen Foulelfmeler . • 

Die B-Jugend des Clubs war ebenfalls brf 
Eiäe-Darmstadt zu Gast Langen bot eiM 
gute I,eistung und führt« dur* Tore von 
Bolduan und Dör^ (2) bis Club- 
Tnrpn Nadi der Pause bestimmte me v.-iu" 
Jugend weiterhin eindeutig das " 

BerelU am vergangenen Samstag nesiegicii 
die C-Sdiüler des Clubs "«"^.^^^VrV.hen 
SV Weiterstadt mit 4.2 Toren ucn 

i'?- 
erzielte durdi Staudt und Bann 
Sieg. 

s^"taT"rir''SG"nfrms?adTg"egen 
t.Ä'bf^hffll4nUhrab«^^^ 

Sonntag; f-Jug^nd- ^ .^^gidstadion). nie 
Grieshelm (10_15 Uh ^^^^^,„gnde spielfrei. 
B-Jugend Ist ari diesem u-slegte In zwei 

SSG LANGEN 
C-Jugend: Offentha, - 2^ 

?V r sin - SIG Landen 
Mit einer «^^-^^Äftspi"! Tge« 

Nadi torlosem Halbzeltst | ^en 
Tn ^rve^gal^n 

ÄSferr::: 

Ä'SisÄÄS 

Platz verlassen gönnen. Freund^ 
Die A-Jugend konnte In „ hodl 

sdiaftssplel den Gas'ßeber bestimmten M. 
bezvTlngen. Vori AnfMg ueßen noctt 
SSGler das in der 30. Minute 
gute Tormöglidikeiten aus 
könnt« Staitz der 37. Minute da« 
erzielen, dem Dell^r Jungevmann 
0:2 folgen Ueß, na*de^ ^r von ^uns^ 
Im Doppelpaßspiel „höhte Sdiü- 
dem Ehrentor der tiasigeu»-! c 

mals Deißler den hohen Sieg" durd» 
der Gastgeber war Ihr Torsteher, 
sdiöne Paraden eine noch höhere 
verhinderte. 

Egelsbacher Juniorenelf ist spielfrei 
Am kommenden Sonntag sind Egelsbach« 

Fußballjunioren laut Terminllste 
der Vorsdilußrunde des Juniorenpokals tre> 
ten die Junioren bereits am Sonnteg, d^ 
2 Mal. — nicht wie angekündigt am Mittwo^ 
dem 5 Mal, - am Berliner Platz a"f 
SC 63 Frankfurt-Eckenheim. Endet dles^ 
Spiel nadi Verlängerung dennodi «nentsAie- 
den. dann wird das Treffen am 'olgenden 
Mittwodi. den 5. Mal, In 
holt Die gleichen Bedingungen gelten für die 
Partie TSG 46 Darmstadt gegen Spvgg. 
Oberrad. 

Das Endspiel wird dann am 20. Mal (Hlm- 
m°?ahrt" aSf dem Platze.des TV 1888 mel- 
eldienhain ausgetragen. E'ne eyentue le Wie- 
derholung soll an gleldier Stelle stattfinden. 
Satzungsgemäß können bei diesen Spielen nur 
Spieler mit mindestens drei 
zen in der Mannschaft spielen. Dies bedeutet, 
falls die Egelsbadier Elf bis ins Endspiel vor- 
'stoßersoUte. daß nur auf die seith« e^ge- 
setzten Spieler zurückgegriffen werden kann. 

Sollten die sdiwarzwelßen ^"njoren mre 
Tabellenführung bis zum Ende der Punkt- 
spiele behaupten, dann Ist die ^annscl^t 
nldit nur Meister der Juniorenrunde des Be 
2irkes 4 Frankfurt, sondern da In den 
Bezirken keine Punktemnde gfa"f®n Ist, 
Bleldizeltlg äudi Hesslsdier Meister der J^ 
florenmanns^aften. ein Ziel für das es slA 
In den restlichen Spielen dodi einzusetzen 
lohnt. 

Schauturnen des TV 1862 zeigte hervorragenden Leistungsstand 

der diditbesetzten ^ 
erhob sich tosender BeHall, als g . j„gener Kunstturn-Mannschaft vorstellte. * 
Günther Bllnda am ^ ' ij herzlldien Worten Hans Peter Sehrin* einen 
melster Hans Kreiling " »rhelt Durch das Schauprogranim verlanden di 
Sdied. zur XweU m Ausscheidungen 

steht nun ganz oben!" Er nannte auch die 

"-451 S»S: 

ÄSHIäiäss 
ihrem verunglüd<ten Freund Bernd Roggen 
^"cie'idizeltlg" wollten die 
ihren Freunden In Langen für die hilfreiw 
Unterstützung bei den Vorbereitungen für d^e 
Bundesliga-Ausscheidungen Dank 
Blinda meinte, es wäre nun wohl selbst\ 
ständlidi. die Langener Turnj bd Ihren 
weiteren Kämpfen in jeder Weise zu unter 
stützen 

20 Trainer und t'bungslpHor 
Der Turnverein Langen verfüge über 20 

Trainer und Übungsleiter sowie viele ehien 
amtliche Helfer, die In großer Zahl Kinder 
Im Sport unterriditen und ausbilden 
durch Breitenarbeit könne ein hoher Lei- 
stungsstand erreidit werden. 

Einzeln stellte der 
fitzende dem Publikum die " 
Langener Kunstturnmannschaft vor Das Fr 
»rnmm zeigte einen hervorragenden wuer 
Bdinitt über die Arbeit in den versdiiedenen 
Griiooen der Turnabteilung. 

Von Hans Joachim Knöß wurden die Jü 

«eren Buben -d Mäd<^n^au^ 

S^mfd" nahm si'di der 

Z k^nen^rdr;-"«^^^^ ^^uf 
Her Matte beim Bodenturnen gefielen die 
Rollen, das paarweise Radschlagen, versc 
te Übersdiläge, Flidt-Flack und Spagat. 

Immer wieder lebhafter Beifall 
Die Aktiven zeigten Übungen am Seitpferd, 

drei Mädchen und drei Turner 
melnsam den hohen Leistungsstand im Bo 
dcnturnen Am kleinen Trampolinpferd wur- 
den ähnliche gute Leistungen 
wieder spendeten die Zuschauer auf der Tri- 
'"Am'ta'r'rrwaren'die Aktiven wiederum 
in' ausgezeldineter Form. Der Slufenbarre 
als Gerät für die Mädchen erwies ^ al 
le Zuschauer wiederum als ein ® 
Genuß. Glühten die Zusdinuer kaum noch aji 
eine Sielgerung der Form, so 
wenn auch nicht unerwartet — bei den kolk 
Übungen der Bundesligamannschaft eines bes- 
seren belehrt. Die Übersdiläge, .SaUos und 
Wellen waren in dieser Weise wirklich mei- 
sterlich dargeboten. 

Gute Nachwuchstalente vorhanden 
Eine Darbietung der Jugend und der .Ak- 

tiven im Bodenturnen (Handsland, ""''^n, 
Hechtrollen, Übersdilags-Rollen und Salto) 
löste starken Beifall aus. Räder mit rechter 
und linker Hand, freie Räder sowie Vei^ 
bindongen versdiledenster Übungen und am 

•. II.,... Vorbildern der Bnndesllgamannscliaft am 

Einen sdiwnngvolten Abgang am Reck zeigte dieser TV-Tnrner bei den Vorfüh 
Bundesliga-Mannsdiaft. 
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TV-Basketballmädchen 

siegten als hessische 

Vertretung im 

Ländervergleich 
Der Doutsdie ßaskctball-Rund vpranstaltrfe am G. und 7. 3. 71 in IleidrlberK ein l.än- 

dcrvprKlcIchslurnlpr im Hinblick auf die Ens upampistrrsc4iaftpn der .luniorrn 1973 Die 
I.änder Bayern. Itaden, Rheinland und Hessen sehicl<ten dazu ihre besten Mädrhen der 
•lahrKänRC 1955-57: die hess, Auswnhl bestand aus der gesamten Mannsehaft des TV 
I-antren und drei Mädrtien des BC Neu-Isenburs. die sieh präditi* in die TV-:Mann«rhaft 
einfÜRten. Trainerin und Betrruerin war Frau Gisela Jahn vom TV Langen. 

Egelsbacher Jugend — wahre Klasse t 
Am vcrßangcnen Sonntag erreichten die 

b: idm Kreismeister, D- und C-.Tugend, aus 
F.Kelfbach unter stärkster Konkurrenz in Bad 
Kiiniß und Damistadt die Bezirksmeister- 
sdiaft im Ilallenhanriball 70/71. Eßelsbarh ist 
in den letzten 4 Jahren die erfolgreichste Ju- 
Rcndabteilung im Feld- und Hallenhandball 
des n»-7.irks Darmsladt. 

Als k(iri«'rlith die weitaus schwätiiste 
M.tnnsdiaft — sOKar Detlef Klug wäre einer 
di r Kleinsten unter seinen Gegnern gewesen — 
tr.il die IJ-Jugend gegen den BSC Urberach 
an, lialt<' aber wenig Sehwierigkeiten, einen 
Sii'R zu erringen. Die Deekung und Torwart 
SicRwart zeigten kaum Sehwärfien. In Angriff 
•■^pleite man viel nihiger als gewohnt, und der 
K jelsbacher Torsrfiiilzc Klug wahrte immer 
s ne Chance. Das Spiel wurde mit 9:4 ge- 
v onnen. <io<+i das K.impfgerieht zühlle nur 
7 S (?). 

Mit einem klarnn 71 Sieg (ibor TV T,am- 
In iiheim war F.Reishad) als Knd-pieltfilneh- 
nier qualifiziert. 

Im Kiidspiel gegen die SKG Hausehheim 
licfi'Hen sidi beide Mannschaften ein span- 
nctjrle- Duell. Bausdiheim ging mit 1:0. 2:0 
und 3 1 in Führung. Die Kgelsbn<lier glaubten 
d.is Spiel schon verloren, dorfi Klug legte nun 
seine ganze Kraft und Können in die letzten 
5 Spielminuten und man erreichte einen F/nd- 
stand von 5:3. 

F.s spielten: Jürgen Siegwart. Stefan Volk- 
nant. Detlef Klug, Harald Brüik, Fazel Gü- 
nes, Klaus Süss, Peter Süss, Jürgen Kühn, 
Jürgen Seifried, Peter Kraus. Als Tnrsc+iüt- 
z-en waren erfolgreich: D. Klug (17), K. .Süss 
(1). S. Volknant (I). 

Am Nadimitlag stand die B-Jugend in der 

In ihrem ersten Vorl>ereilungsspiel auf die 
kommende Feldi-unde gewannen die SSG- 
Handballer gegen den BSC Urberach klar mit 
18:11 Toren, obwohl mit SchwIe u. Sehroth 
zwei der Stammspieler er.setzt werden muß- 
ten. 

In der ersten Halbzeit lief das Spiel nodi 
nicht -SO recht. Viele klare Tormöglichkeiten 
wurden sträflich vergeben. Und auch in der 
Deckung ging noch nichts zu.sammen. In der 
zweiten Hälfte war es dann schon bedeutend 
b<\sser. Im Sturm hatte man umgestellt. 
Steueniagel und I.,ehr konnten mehr in der 
Sturmmitte agieren — so entstand mehr Tor- 
drang. Allein Wolfgang Lehr erzielte in der 
zweiten Spielhälfte sieben Treffer. Ihm ist die 
Umstellung auf das Großfeld anscheinend gut 
gelungen. F.ine neue Deekungsvariante dadite 
sich Trainer Mack zehn Minuten vor Schluß 
aus. Er ließ den Gegner „offen dedien". Dabei 
zeigten sich offensichtlidhe Konditionsmängel 
und Schwächen im Laufvemiögen. Trainer 
Mack wird noch sehr viel Arbeit haben, um 
eine starke und durchschlagskrfiftige Truppe 
zusammen zu bekommen, wenn es In knapp 
vier Wodien wieder um Punkte geht. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sperr, 
Metzger. Mühlhause, Zimmer (1), V. Müller 
(1), Steitz, Lohr (8), Steuemagel (2), kauf (2), 
M. Müller (3) und Kobelt (1). — Das Reserve- 
spiel wurde kurzfristig abgesagt. 

Volles WodienendproKramm ' 
Bereits am morgigen Samstag treten die 

Am vergangenen Wochenende in Darmstadt 
nahm die SSG-C-Jugend als Vertreter des 
Kreises Darmstadt an den Bezirksmeister- 
sdiaften teil. Als Kreismeister hatten sich 
ebenfalls qualifiziert: Asdiaffenburg, Bür- 
stadt, Rüsselsheim, Urberach und Kirdi- 
Brombach. 

SSG Langen — TV fiO Asehaffonl.iirs 17:3 
Die SSG mit neuen Trikots (als Belohnung 

für den Krei.smeistertitel) erzielte durch 
Knödiel einen 2:0-Vorsprung. Nach dem 2:1 
v^'aren die I.angener nicht mehr zu halten und 
durch Müller, Knöchel, Krippner und Räuber 
zog man bis zur Halbzeit auf 10:2 davon. — 
Auch in der zweiten Halbzeit ging der Toriauf 
der SSG weiter und wiederum brachten 
Knöchel. Krippner und Müller den Ball mehr- 
mals im Tor unter. Krawietz stellte nach einem 
Steilangriff den 17;3-End.stand her. 

SSG Langen — TV Bürstadt 7:4 
In der 7. Spielminute ging Büi-stadt in 

Führung, aber im Gegenzug glich Müller au.s. 
Die erneute Führung der Bürstädter egali- 
sierte Krawietz. Vor der Pause ging Bürstadt 
erneut in Führung. — In der zweiten Halb- 
zeit besannen sich die SSGler auf ihr Kön- 
nen und durch Räuber (Steilangriff) und 
Krippner (2 x zweite Reihe) führte die SSG 
bald 5:3. Knöchel bradite dann durch zwei 
herrliche Tore vom Kreis den Stand auf 7:3, 
ehe Bürstadt durch einen abgefälsditen Ball 
auf 7:4 kam. Einen 7-Meter, der dann noch 
gegen die I.angener verhängt wurde, hielt 
Torhüter Steitz bravourös. Er darf als bester 
Torwart im Bezirk Damistadt angesehen wer- 
den. 

Durch diesen Sieg kam die SSG ins End- 
spiel gegen Rüsselsheim. 

SSG Langen — Rflsselsheim 18:3 
Die körperlich unterlegenen Rüsselsheimer 

hatten im Endspiel fast keine Kraft mehr. 

TH-Sporthalle dem TV Haibadi und dem TV 
I.«impcrthieim gegenüber. 

Gegen Ilaibach gingen die Egelsbadier 
durch zwei 7-m-Tore von Rüdiger Klug 2:0 in 
Führung. Haibach kam auf 2:2 heran, ehe 
Rüdiger Klug und Dieter Eisenbadi auf 4:2 
erhöhten. Das .Spiel endete 6:3. 

I.,amp( rtheim war als zweiter Gegner ener- 
gischer als Haibach, dodi die .SGE ging durch 
IVter Noll, Fi.senbadi und Vikari mit 3:0 in 
Fühnmg. Nac+i zwei Cregentoren erhöhten die 
Egrisbac+ier durch Vikari tmd Noll auf 7:2, 
und für den Entstand von 10:5 sorgten die 
Tore von Klug und Ei.senbach. 

Das End.spiel um die Bezirksmeister.sch.ift 
gegen den T.SV K -Ilrombadi war das span- 
nendste des T.iges Kgel.sbach ging durch herr- 
lictie Angriffs/üge von Rüdiger Klug und 
Peter Noll mil 2 0 in F'ührung. Vikari erzielte 
nach einem Gegentor durch einen schönen 
Sprungwurf das 3:1. Nach einer kurzen 
Sc+iwächoprriode der Fgelsbarher ging der 
Gi gner mit 4 3 in Front. Doch m;m konnte 
wieder durch Klug mit einem 7 m und r>inem 
KreisUiufertor mit 5:4 in P'iihrunq go- 
hen. Diese Führung ließen sich jetzt die Egeb- 
bacher Jungens nidit mehr nehmen imd er- 
höhten am Ende durch Wolfgang Bi i^ker und 
Pi ter Noll auf den Endstand von 7:5 Dies be- 
deutete» wieder eine weitere Meisterschaft in 
der gioßen S.immlung der .SGE. 

Es spielten Bc-ck / Gaußmann. P. Noll. R. 
Klug, K Vikari, D Eisenbach, W. Bcnker, K. 
Becker. D. .SeifricKl, Chaloupcrk 1, Chalou- 
pek II. I. CJaußmann, P Hertwig. 

Auch den erfolgreichen Trainern Rudolf 
I/)renz und Rolf .Sehroth. die die.se Mann- 
.sehaften aufgebaut haben, gilt bcvionderer 
Dank. 

S.SG-Handhaller im Rahmen der Großver- 
anstaltung „.Sport und Musik" des Gesimit- 
vereins gegen den HSV Ffm. an. Das Siiiel 
wird als Rundc'nabschluß in der Halle ange- 
sehen — man hat sich dementspi-echend noch 
einm;il vix;l vorgenommen, um die Treuesten 
der treuen SSG-Anhänger mit einer guten 
Handballdemonstration wieder etwas freund- 
licher zu stimmen. Spielbeginn ist 19.30 Uhr. 

Am Sonntag geht es dann wieder auf das 
Großfeld. Mit dem TV Vorwärts Frankfurt 
wurde gleich ein sehr starkor Gegner ver- 
pfliditet. Im Langener Lager hofft man auf 
den Einsatz von Sdieele und Sciiroth; sidicr 
eine Belebung für das Sturmspiel. Ganz be- 
stimmt wird es zu einem spannenden und 
guten Spiel kommen, denn beide Mannsdiaf- 
ten haben aus der letzten Hallenrund« nodi 
einiges gut zu machen. Spielbeginn ist 10.30 
Uhr. Im Vorspiel treffen beide Reservemann- 
schaften aufeinander — hier ist Spielbeginn 
um 9.15 Uhr. 

Die Mannsdiaftsaufütellungen: 
Am Sanwtag 1. Mann.schaft: Sparr, Kobelt, 

t.ehr, V, Müller, Zimmer, Steuemagel, M. Mül- 
ler, Steitz, Hcrfm, ScSiroth. 

1. Mannsdiaft am Sonntag: Sparr, Metzger, 
Junkert, V. Müller, Mühlhau.se, Steitz, Steuer- 
nagel, Kauf, M. Müller, Sehroth und Lehr. 

2. Mannsdiaft am Sonntag: Kobelt, Clement, 
Regenuuer, Kohlfeld, Gleim, Urban, Slevert, 
Späth, Schreib, Elger, Heim und Hausmann. 

Beim Stand von 3:0 durch Krippner, Räuber 
und Knöchel warfen die Rüsselsheimer ihr 
erstes Tor. Durch drei schnelle Tempovor- 
stöOe konnton die Langener bis zur Pause auf 
6:2 davonziehen. — Nacih der Halbzeit ging die 

Im ersten Spiel ge^^en die Vertretung des 
Rheiniandes spielten die Mädchen bravourös 
auf und siegten klar mit 58:29 Die Mann- 
schaften Baciens und Bayerns gegeneinander, 
zeigten einen Wirbel von brillanten Spielzü- 
gcn, die Verteidigungen schienen undurch- 
dringlich und die Korbsicherheit beider Mann- 
schaften war beachllirh. 

Am .^Jonntagniorgcn mußten sich die hes- 
si.sc+ien (I.;mgener) M.idchen den Bayern stel- 
len. Zuvor ließ die Tiainerin ihre Schützlinge 
ein flottes Laufpensum absolvieren, damit sie 
in der noch kalten Halle ihre SciinelliRkeit 
bekamen, die einzige Waffe, die gegen die 
großen bayerisdien M.iilchen Wirkung haben 
konnte. 

Das machte sich auch bezahlt: in den ersten 
Minuten konnten die Hessen einen Vorsprung 
von 12 Punkten herausholen, der zwar bis auf 
drei Punkte v.'ieder dahinsdimolz; am Ende 
hieß es dann aber doch 41:35 für Hc^.sen. Die- 
sem Resultat hatte niemand erwartet; man 
sah verdutzte und auch ärgerliche Gesichter. 

Die folgenden Spiele, Baden - Rheinland 
und Bayern - Rheinland waren eine einsei- 
tige Angelegenheit der Süddeutschen. 

Das letzte und spannen.ste Spiel war Hes- 
sen gegen Baden. Die Badener führten zur 
Halbzeit .33:21 und niemand hätte wohl audi 
nur einen Pfennig auf einen hessi.sdien Sieg 
ge.setzt; aber niemand hatte auch mit der 
Cleverne.ss der Mannschaft und ihrer Traine- 
rin gerechnet. Trotz des RücJcstandes blieb 
Inge Riedl, die sicherste Korbwerferin, auf 
der Bank, um sich zu erholen. Gabi Marx be- 
kam Order, die beste Badener Spielerin haut- 
nah zu decken. Als dann Inge Riedl wieder 
ins Spiel kam, holte die Mannschaft Punkt 
für Punkt auf, beim Gleichstand, acJit Minu- 
ten vor Schluß, sprangen alle Aii.swerhsel- 
spielerinnen vor Freude In die Luft und am 
Schluß beim 55:43 kannte der Jubel keine 
Grenzen. Mil diesem Sieg war das Turnier 
ungesdüagen bestanden — ein großer Erfolg 
der jahrelangen, fleißigen Trainingsarbeit. 

Man hätte der Veranstaltung mehr Publi- 
kum imd eine be.ssere Organisation ge- 
wünscht. Nach den Worten des Bundestrai- 

Die Hessischen Schülermeisterschaften im 
Hcjssischen Bergland konnten im Januar we- 
gen der ungünstigen Sciineeverhältnisse nicht 
ausgetragen werden. Auf einer Stredce bei 
Sonthofen Im Allgäu trafen sidi trotz der 
weiten Anfahrt 80 Läufer und Läuferinnen bis 
zu 14 Jahren am letzten Samstag zu einem 
Riesentorlauf, der als Schtilemieisterschaft 
gewertet wurde .Am Sonntag wurde In einem 
Sdiülerkontrollrennen (Slalom in 2 Durch- 
gängen) der Leistungsstand des Hess, alpinen 
Nadiwuchses überprüft. Dabei konnte man 
mit großer Freude feststellen, daß die Lei- 

SSG durch Tore von Räuber, Krippner und 
Knöchel mit 14:3 in Fühmng. Müller, 
Kratky und Knödiel erzielten das 17:3 und 
Räuber, der die meisten Tore im Endspiel 
warf, erzielte vom Kreis aus den Endstand von 
18:3, womit die SSG als Bezirksmeister fest- 
stand. 

Es spielten: Steitz, Herth, Krinpner. Müller. 
Kratky, Kalbhenn, Knöchel, Maiwaid- Kra- 
wietz und Räuber. 

ners Bilek, der kurze Zeit anwesend war, ist 
in den Vereinen erfreulich viel geleistet wor- 
den. Vor fünf Jahren wäre ein solches Spiel- 
niveau noch ein schöner Traum gewesen. 

Endstand des Turniers: I. Hessen 6:0 2. 
Bayern 4:2, 3. Baden 2:4 und 4. Rheinland 0 «. 

Die Spielerinnen der hess. Auswahl- Inge 
Riedl, Margrit Kam. Gabi Marx. Liliane Hem- 
pel, Ute Wienke, Gabriele Ulrich. Marle-Lui.se 
Richnow. Ute Klingler, Christa Hofmann (alle 
TV Langen), Anne Daub, Doris Sarstedt. An- 
nette Claar (BC Neu-Isenburg). 

Die Herren 1 spiel tenam Samstag m 
Pfungstadt, wo sie auch ohne den erkrankten 
Bernd Sladek keine Mühe hatten, ihren 2. 
Tabellenplatz mit einem klaren 65:27 zu ver- 
teidigen. Die Spieler: Uwe Jahn (26). Goebel 
(10), Griob (9), Maixner (7), Poeplau (6). Ge- 
org Sladek (5). Müller (2), 
Die Junioren 1 waren am Samstag bei der 
SSG Darmstadt und hatten durch das Fehlen 
von Auswahlspieler Fornoff einige Mühe, 
mit 47:41 das Spiel zu gewinnen. Die Spieler: 
Jentsch (17), Dunker (14), Grieb (12). Köhm 
(2), Kehr (2), Ilempel, Growe. 

Am Sonntag siegten die Junioren 1 in Lan- 
gen gegen den BC Darmstadt klar mit 65 47. 
Die Spieler: Grieb (23), Jentsch (10), Köhm 
(13), Dunker (10), Kehr (2), Reichwein. Flc^m- 
pel, Growe, Krämer 

Die Herren 2 bezogen eine deutliche Nieder- 
lage gegen die SSG Darmstadt 2 mit 3n','i7. 
Die Junioren 2 mußte sicäi trotz aller Anstren- 
gungen der SCC Pfungstadt mit 39:45 beugen. 

In der Sdiülerrunde, die in Turnierform 
ausgetragen wird, blieben die Jungen des TV 
Langen mit 38:27 über die TSG 46 Darm- 
stadt Sieger und schlugen audi Ihre Vereins- 
kameradinnen, die Sdiülerinnen des TVL. die 
in der Runde kräftig mitmischen, mit .37:22 
Das Treffen der Sdiülerinnen des TVL gegen 
die Schüler der TSG 46 Darm.stadt endete 
unentschieden 22:22. 

Achtung! Spielverlegung! Das Spiel der Jo 
1 KCgen Roßdorf findet nidit in Koßdorf auf 
dem Freiheltsplati statt, sondern am Montag, 
dem 15. 3., In Langen, Erksciiule, um 20 Uhr. 

stungssteigerung des Fladilandverbandes von 
Jahr zu Jahr erheblidi zunimmt 

Auch die Skigilde war bei diesem Rennen 
mit 7 Läufern vertreten. Unter der starken 
Konkurrenz In seiner Gruppe belegte Bernd 
Hoffmann einen beachtlidi guten Platz 

Die ErgebnifOiste der Langener I,äufer im 
Riesentorlauf: 

Sdiüler IV (12 u. 13 Jahre): 10. Bernd Hoff- 
mann, 12. Ulridi Kollenberg und 18. Rainer 
Wolf. 

Schüler II (8 u. 9 Jahre): 7. Uwe Wolf. 
Sdiüler I (6 u. 7 Jahre): 3. Stefan Hanke, 

4. Christof Ronge und 5. Holger Wolf. 
Im Spezialslalom: f Bernd Hoffmann (Schü- 

ler rV) und 2. Stefan Hanke (Schüler I). 
Da es audi inzwischen im Hessisdien Berg- 

land genügend gesdineit hatte, trafen sich 163 
Hess. Rennläufer am Arnsberg in der Rhön 
zum mehrmals versdiobenen Jubiläumslauf 
des Skiclubs Rhön'Fulda. Rolf Evers aus Lan- 
gen, der das erste Jahr In der Henenklasse 
startet, belegte in der Leistungsklasse IV den 
2. Platz u. fuhr in der gesamten Herrenklasse 
die zehntbeste Zeit Jürgen Hanke hatte Pech 
mit der Bindung. 

Am kommenden Sonntag wird die Skigilde 
mit einem Bus in die Rhön fahren, um dort 
Ihren Skijugendtag durchzuführen. Den Er- 
wachsenen wird Sklunterrlcht erteilt. Anmel- 
dungen siehe Anzeigenteil! Gleichzeitig wird 
vom Hess. Skiverband ein Jugendkontroll- 
rennen mit qualifizierten Srhlilern am Sim- 
meisberg dur^gefUhrt 

im Tischtennis-Derby gewann Langen 
SG Egelsbach I — TTC l.angen II 3:9 

Auch im Rückspiel hatte die 1. Mannschaft 
der SGE gegen den ungeschlagenen Tabellen- 
führer aus Langen keine Chance. Die SG- 
Spieler mußten zwar auf ihre starken Spieler 
K. Wodiczka und H. Sehroth verzichten, je- 
doch hätte deren Mitwirkung das Blatt auch 
nidit wenden können. Die Langener Mann- 
schaft mußte auf ihren erkrankten Spieler 
Scheidt kurzfristig verzichten, weswegen sie 
nur mit 5 Mann antrat. Neben diesen beiden 
kampflosen Siegen konnte Egelsbach nur noch 
einen weiteren Kampf für sich entscheiden. 
Vergönnt war dieser Sieg dem an diesem Tag 
wieder ausgezeichnet spielenden B. Branke, 
der mit seinem konsequenten Angriffsspiel 
den Langener Spieler Jaworowicz zermürbte. 
Das schönste und spannendste Spiel des 
Abends sah man gleich zu Beginn, als das 
sehr gut spielende Doppel Sigwarth Branke 
dem Langener Paar nur sehr knapp mit 1:2 
Sätzen unterlag. 
SG Egelsbadi H — SKG Gräfenhausen II 2:9 

In Gräfenhausen konnte die II. Mannschalt 
auch mit einer relativ starken Besetzung kei- 
nen Punkt holen. Die beiden Siege wurden 
gleich zu Anfang des Spieles verbucht, als das 
Doppel Müller/Luley und im Einzel H. Fet« 
siegreich blieben. 

Der neue Brzirkimplster stehend vl.n.r. Wilfried Maiwald. Thomas RSuber, Harry Müller, 
Ulrich Krippner, Klaus Krawietz; kniend vj.n, r. Helmutb Kalbhenn, Gerhard Steitz, Nor- 
bert Knöchel und Klaus Kratky. 

Gelungener Feldauftaict dor SSG-Handballer 

I. Mannschaft gegen UrbrraHi 18:11 (6:4) 

SSG Handball-C-Jugend Bezirksmeister 

Größter Erfolg für die Junten Ilündballer 

7 Läufer der Skigilde bei Hessischen Schülermeisterschaften 

ELLEN BETR8X 

C05MET1C INTERNATIONAL 

Modernste Arbeitsräume, gutes Betriebsklima, der füh- 
rende Betrieb In Sprendlingen. 
Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Aul- 
gaben zu bewältigen ? 
Wir suchen (olgende Mitarbeiter: 

Betriebselektriker 

zur Instandhaltung und Uberv/achung unserer zahlrei- 
chen elektrischen Anlagen. 

Betriebsmechaniker 

für Einrichtung und Pllege unseres Masdiinenparks. 

Ferner 

Lagerarbeiter 

sowie einen 

Versandkontrolleur 

Wir bieten überdurdischnittiiche Bezahlung 
A^rbeitsbedingungen, Urlaubsgeld, We.hnachtsgratlfikat^n, 
Kantinenessen und die sonstigen Leistungen eines mo 
dernen Unternehmens. 

ELLEN BETRIX ■ 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 
Postfach 125 Telefon (0 6103) 1011 

Wir suchen für unsere FinanzbuchhaWung 

eine erfahrene 

eine 

Kontokorrent-Buchhalterin 

Mahnbuchhalterin 

Damen, die daran interessiert sind, in einem der bedeu- 

tendsten Bekleidungswerke mit ca. 1400 Mitarbeitern tätig 

zu sein, bitten wir um Kontal<taufnahme. 

BFKLEIDUNGSWERKE 

luieäeMttd 
1. rxxi. E '). I—I 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Tel. 6 10 81 

Buchhalterin 

mit Maschinenkenntnissen (System Taylorix), selbständige 
Kraft, für ganz- oder halbtags per sofort oder später 
gesucht. 

Wir sind ein mittleres Handelsunternehmen für Baumaschi- 
nen und Autokrane mit angenehmem Betriebsklima, guter 
Bezahlung, Nebenleistungen, 

Bewerbungen mit den üb'ichen Unterlagen, oder rufen Sie 

uns an. 

T R A M A C 

6079 Sprendlingen, Benzstraße 60 
Telefon (06103) 6 62 25 oder 6 71 80 

Suche eine flotte 

Bedienung 
Arbeitszeit von 10 bis 18 Uhr. 

Gaststätte Union-Stube 
Am Bahnhof 

Zum sofortigen Eintritt 

Schreiner 

gesucht 
SdireUierel-Qlaserel-Innenausbau 
Herbert Jüngling 
Ralffeisenstraße 24. Telefon 79443 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Stehlampen 
schwere Bronze 
45,— DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

demolux 
Tagesllcht-Schrelbprojektoren 

Wir suchen schnellstens einen 

Vertriebs- 

Sachbearbeiter 

mit organisatorischen Fähigkeiten, der 
sich speziell um die Disposition und um die 
Auftragsentwicklung Inland kümmern soll. 

Wir bieten Ihnen eine zukunftssichere 
Dauerstellung In einer modernen Firma mit 

gutem Betriebsklima. 

Bitte richten Sie Ihre schriftl. Bewerbung 
an Herrn Köhler, oder rufen Sie ihn ein- 

fach an: 

KLAUS W. REISER t CO 
Europas erfolgreichster Hersteller 

von Schreibprojekloren 
607 Langen, Wiesenstr. 3, Tel. 06103/2731 

LKW-Fahrer 

für Kipper-Lastzug bei übertariflichem 
Lohn in Dauerstellung sofort gesucht. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
607 Langen 
Rheinstraße 8-10, Telefon 23545 

Zahnärztliche Helferin gesucht 1 
Für meine Praxis in Ffm.-Innenstadt suche 
ich eine umsichtige Mitarbeiterin für mod. 
Behandlungsweise. Kassenabrechnung er- 
wünscht - kann auch erlernt werden! - 
Des weiteren suche Ich einen 

Zahntechniker 
versiert in allen Disziplinen, möglichst 
Keramik. Sehr gutes Gehalt n. Vereinbarg. 
Telefon Flm.288036 oder Oft. 344 an die LZ 

Für unseren Betrieb in Sprendlingen 

Techn. Zeichner (in) 
für selbständige und Interessante Arbeiten 
für sofort gesucht. 

Harald Wender KG 
Langen, Gartenstr. 102, Tel. 22318 u. 22012 

demolux 
Tagesllcht-Schreibprojektoren 

Zur Unterstützung der Geschäftsleitung 
suchen wir schnellstens einen 

bilanzsicheren 

Buchhalter 

Wir bieten Ihnen eine zukunftssichere 
Dauerstellung In einer modernen Firma mit 

gutem Betriebsklima. 

Bitte richten Sie Ihre schriftl. Bewerbung 
an die Geschäftsleitung. 

KLAUS W. REISER + CO 
Europas erfolgreichster Hersteller 

von Schrelbpro]ektoren 
607 Langen, Wiesenstr. 3, Tel 06103/2731 

Für eine bei uns ausscheidende fvlitarbeite- 
rln suchen wir eine Nachfolgerin; 

1 Halbtagskraft 
für vorwiegend leichte 
Stanzarbeiten 

FILIUS KG 
607 Langen, Wilhelmstraße 21 

demolux 
Tageslicht-Schrelbprolektoren 

Wir suchen schnellstens einen 

Lageristen 
der alle anfallenden Arbelten in einem 

Lager übernehmen kann. 
Wir bieten eine zukunftssichere Dauer- 
stel!..'ng in einer modernen F tma mit gutem 

Betriebsklima. 

Rufen Sie uns einfach an; Tel. 06103/2731. 

KLAUS W. REISER + CO 
Europas erlolgreichsler Hersteller 

von Schreibprojektoren 
607 Langen, Wiesenstraße 3 

Zum 1. September 1971 suchen wir noch 

Elektro-Mechaniker- 

Lehrlinge 

Wir bieten In einer S'.'sjährigen Lehrzeit eine umfassende theo- 
retische und praktische Ausbildung in unserer Lehrwerkstatt. 

Alle Lehrlinge erhalten neben zeitgemäßen Erriehungsbeihilfen 
noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Außerdem gewahren wir 
während der Ausbildungszeit kostenloses f^ittagcssen in unserer 
Betriebskpntine. 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menscheri, die es 
In Ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir 
schon letzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem 
Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften 
stehen wir Ihnen jederzeit zur Vorfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
KlVf J 6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
EilMBi Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: (Ü6103) 6011 

Die Münch'sehe Apotheke 
Darmstädter Straße 1 

sucht 

1 Apothekenhelferin 
(ganztags) 

1 Anlernhelferin 

1 Putzhilfe 
(2 mal wöchenlllch) 
Ab Montag, dem 15. März 1971 sind wir täglich In den Räumen 
der Apotheke zu erreichen. 

Assistentin 

im Postscheckdienst 

Gaby R., 20, aufgewecl<t und freundlich, Post- 
assistentin im Postschecl<amt Frankfurt am Main, 
einem großen Unternehmen für bargeldlosen 
Zahlungsverkehr. Gaby arbeitet gemeinsam mit 
vielen jungen Kolleginnen, Sie alle sorgen 
dafür, daß die Aufträge unserer Kunden 
pünktlich und genau ausgeführt werden. 
Könnte Ihnen dieser Beruf auch gefallen? 

Direkt von der Schulbank weg können Sie 
mit Hauptschulabschluß zu uns kommen. 
Sie beginnen gleich als Angestellte und werden 
schon während der Ausbildung gut bezahlt. 
Danach beginnt die praktische Fortbildung am 
Arbeitsplatz. In fünf Jahren können Sie 
Postassistentin und damit Beamtin sein. 
Der weitere Berufsweg; Sekretärin, Ober- 
sekretärin und so weiter. Bei uns gilt: 
freie Bahn derTüchtigen! 

Wir haben die Fünftagewoche: Die tägliche 
Dienstzeit ist vorteilhaft. Sie kommt den Freizeit- 
wünschen junger Menschen sehr entgegen. 
Wenn Sie nicht in Frankfurt wohnen - wir können 
Sie hier ausgezeichnet unterbringen. Noch em 
Hinweis: Wir stellen zu jedem Monatsersten ein. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 

Postscheckamt 

Personalstelle, 6 Frankfurt 1 
Stephanstraße 14-16, Zimmer 504 
Fernsprecher 21143 01 

Deutsche Bundespost 
Tausend gute Dienste!ag f ürTag 



erfahrene 

Internation. Unternehmen der Elektro-Indusfrie 
sucht zum baldmöglichsten Eintritt eine 

Kontokorrent-Buchhalterin 

zur Übernahme eines selbständigen Arbeits- 
gebietes Innerhalb der Buchhaltung. Kenntnisse 
in EDV sind von Vorteil. 

Einarbeitung wird geboten. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, guten sozialen Lei- 
stungen bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur 

D E U1* S Q II 1^ Q Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes. 

OmbH fOr lötfrele AnsehluBtechnik 807 Langen. AMPorettraOe 7-11, TeL Langen 70 91 

AMP 

wir suchen 

Stenokontoristin 
für die Verkaufsabteilung 

Ihre Tätigkeit umfaßt ein weltgehend selbständiges 
Aufgabengebiet und bietet entsprechend gute Ver- 

dlenstmögllohkelten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Soziallelstungen. 

Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
lassung in Langen. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörtelder Landstraße 63, Tel. 7861 

JA 

M 

JA 

M 

M 

Wir sind ein führendes Unternehmen auf dem Gebiet Generatoren- und Motorenbau 
und suchen für unser Stammwerk in Neu-Isenburg zum baldmöglichsten Eintritt 

JÜNGEREN KAUFMANN 
— für unsere Verkaufsabteilung Inland — 

STENOKONTORISTIN 

STENOTYPISTINNEN 
für unseren Vertrieb 

FERNSCHREIBERIN 

JÜNGERE ANLERNKRAFT 
— als Lagerschrelberln — 

Sie finden bei uns ein angenehmes Betriebsklima und umfangreiche soziale Leistungen. 
Es ist auch selbstverständlich, daß wir Sie In punkto Gehalt zufriedenstellen werden. 
Bewerber bitten wir um Vorstellung oder Anruf zwecks Terminvereinbarung. (Fahrtauslagen 

werden erstattet) 

<^van^(hick 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 

Telefon 60 01 

Wir suchen 

Schlosser 

Dreher 

Maschinenarbeiter 
Tüchtigen Mitarbeitern bieten wir sichere, krisenfeste 
Arbeitsplätze bei bestem Betriebsklima und hervor- 
ragenden Sozialleistungen. Bei Eignung geben wir 
ausreichend Gelegenheit zur Einarbeitung, bei ge- 
rechtem Lohnausgleich. 
Wir zahlen Spitzenlöhne. 

Öurch ein persönliches Gespräch werden Sie sich von 
den Vorteilen, die wir im einzelnen bieten, überzeugen. 

Terminvereinbarung über Neu-Isenburg (0 61 02) 4 51, 
Apparat 254. 

JOST-WERKE GMBH, 6078 NEU-ISENBURG, SlemensstraBe 2 

IHRE 

ZUKUNTT 

Wenn Sie einen guten und sicheren Arbeitsplatz mitten in Frankfurt suchen und 
Freude an einer Tätigkeit in der Buchhaltung haben, dann kommen Sie zu uns. 
W/ir suchen für unsere Abteilung Landesbausparkasse mehrere tüchtige 

KONTENFÜHRER oder 

KONTENFÜHRERINNEN 
Es wäre von Vorteil, wenn Sie eine kaufmännische Ausbildung hinter sich 
hätten, etwa als Einzelhandels-, Großhandels- oder Industriekaufmann. Wir 
halten aber auch solche Bewerber für geeignet, die in einem anderen kauf- 
männischen Bereich gelernt und entsprechende Erfahrungen durch mehrjährige 
Praxis gesammelt haben. 

Wir bieten Ihnen nicht nur eine leistungsgerechte Bezahlung, sondern auch 
vorbildliche Sozialleistungen, wie außertarifliche Sonderzahlungen, Urlaubsgeld, 
betriebliche Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen In unserer eigenen 
Kantine u. a. m. 

Sprechen Sie einmal mit uns darüber. Am besten bewerben Sie sich gleich 
schriftlicih mit den üblichen Unterlagen (tabellarischem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften, Lichtbild) bei unserer Personalabteilung. 

Hgrj» HESSISCHE LANDESBÄNK 
. Girozentrale • 

6000 FranUurt a. M. 1, Junghofslraße26, Postfach 3288, Tel, 28641 

Freundliche Dame 

zum Bedienen von Kunden und Telefon sowie für leichte Büroarbeit 

gesucht. Gute Bezahlung. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 326 an die Langener Zeitung. 

Frauen unter sich! 
Können Sie über das sehr weibliche Thema der modernen Schönheitspflege von Frau zu 
Frau sprechen ? 
Nach Training beherrschen Sie es sicher I Es macht Spaß und bringt Ihnen - bei freier 
Zeiteinteilung — gute nebenberufliche Verdienstchancen und . . . Sie arbeiten selbständig. 
Schreiben Sie kurz unter Nr. 267 an die LZ oder rufen Sie an: (06151) 819 70 IVIo — Fr 
von 11 - 13 Uhr, 16 - 17.30 Uhr. 

Langeweile? Alltags-Job? 
Na, dann aber ganz schnell... 
... zum Rhein-Main-Flughafen I 

Gestern Mireille Mathieu und ein 
Staatsmann incognito. 
Heute Hitchcock und die Knef. 
Morgen Roy Black und... 
Bei Millionen Fluggästen wird 
Langeweile Sie gewiß nicht plagen 
als 

Informations- 

Hostess 

bei der Flughafen Frankfurt/Main AG. 

Sie sollten mitbrineen: 

Charme, Kontaktfreudigkeit, gute Kenntnisse in Englisch, 
Französisch und Deutsch, etwas Geduld - mindestens 
18 Lenze zählen und ein bißchen findig sein. 

Was wir Ihnen bieten. 

erfahren Sie telefonisch von Herrn Afflerbach (690 2004) 
oder von Herrn Heck (690 2731). 
Wir erwarten Ihre Nachricht Je früher, desto lieber. 
Am besten: schon gestern. 

Flughafen Frankfurt/Main AG 
6 Frankfurt am Main 75 
Personalverwaltung 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt; 

Lohnbuchhalterin 

mögiidist schon mit den Grundbegriffen der 
EOV-Abrechnung bekannt 

Jynge intelügente Kontoristin 

füt unsere Betriebsbuchhaltung Unsere neue Mit- 
arbeiterin sollte eine abgeschlossene kaufmän- 
nische Ausbildung besitzen. 
Wir bieten: 
Interessante Tätigkeit 
leistungsgerechte Bezahlung 
Urlaubsgeld und Weihnachtsgraliflkailon 
kostenloses Mittagessen 
5-Tage-Woche, freitags bis 15 Uhr 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und 
Gehallsansprüchen erbitten »/Ir an unsere An- 
schrift. 
Persönliche Vorstellung nach Vereinbarung. 

L'■■lillllllllniTTiliiii 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
6079 Sprendlingen/Hessen. Eisenbahnstraße 180 
Telefon (Vorwahl 0 61 03) 10 54 

Betriebselektriker 
bei Höchstlohn per sofort gesucht. 

Metailwarenfabrik Rolf Rodehau 

Langen. Moselstraße 3 
Telefon 2 20 27 

Helzun-ismonteur 
und Heiiu'ngs-Facharbeiter 
zu guten Bedingungen für Baustellen In 
Frankfurt'M und Langen gesucht. 

F. H. Sallwey KG. 
Franklurt/M. und Langen 
Büro: Frankfurt/M., Rudolfstraße 20 
Telefon (9) 23 59 24 

Berufsausbllduna zum Fahrlehrer 
Oberall möglich. Altar 23, Fstirpr. 3 Jahre. Automation ausgeschlossen. Auäkun»; Fahrlehrer-Fachschule ■■■■■ 
DOsieldort, Postlach 4017, Telefon 662709 

Gesucht wird 

LKW-Fahrer Klasse 2 

Raupenfahrer Laderaupe Hanomag K 7 

W. H U N K E L 
Straßen- und Tiefbau 
607 Langen, RIedstraBe 30 — Telefon 2 11 45 

Wir suchen 

Kfz.-Schlosser 

Kassiererin 

Gärtner 
(auch Interessent für gärtnerische 
Tätigkeit). 

Bewerbungen an: 
Garten-Center „Dreieich" 

6071 Götzenhain, Neuhöfer Straße 
Telefon (06103) 8 12 72 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Sachbearbeiterin 
für die buchmäßige Verwaltung unseres Maschinen- 
parks einschließlich der an unsere Kunden im gesam- 
ten Bundesgebiet vermieteten Maschinen. 

Weibliche Bürokraft 
für die Kundenauftragsbearbeitung in unserer Verkaufs- 
abteilung. 

Phonotypistin 
für unsere Kunden-Mahnabteilung. 
Gabelstapler-Fahrer 
mit nachweisbarer Erfahrung für unser Warenlager. 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 für Auslieferungstahrten im 
Großraum Frankfurt, 

Werkstatthelfer 
nii" Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten in der näheren Umgebung. 

A M bietet dafür: 
Zeitgemäße Löhn«* bzw. Gehälter, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. Arbeitszeit von 07 45 bis 16.30 Uhr einschl. 
Pausen, großzügige Altersversorgung, verbilligtes Mit- 
tagessen, moderne Arbeitsplätze, firmeneigener Park- 
platz mit Betriebstankstelle und - das bekannt gute 
A M - Betriebsklima ! 

Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
3079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: (06103) 6011 

(^STRA 
Schuhmaschinenfabriken 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 

Wir stellen 

Elekrtomechaniker oder 

Elektriker 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 
ein. 
Neben guter Bezahlung werden Ihnen zusätzlich viele soziale Leistungen zugute 
kommen, Bitte, bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie uns an. Verlangen 
Sie bitte unseren Betriebsleiter, Herrn Koschinskl. 

Ruf (0 61 02) 87 78 oder 83 42 

Interleren bringt Gewinn 

Großes Versicherungsunternehmen sucht für Langen 

neben- und hauptberufliche 

Mitarbeiter 
Einarbeitung und Betreuung durch geschulten Außendienst. 
Gute Verdienstmögiichkeiten im Rahmen des 3. Vermögens- 
bildungsgesetzes. 
Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung unter Off.-Nr. 266 an die LZ 

Einen vielseitigen und Interessanten Arbeitsplatz bei überdurchschnittlidier Bezah- 
lung sowie weiteren sozialen Leistungen und netten hilfsbeieiten Kolleginnen 
bieten wir 

2 Sachbearbeiter (innen) 
für die Auftragsabteilung 

die möglichst in einer soichen oder ähnlichen Position gearbeitet haben. 
Kenntnisse auf dem Schuhsektor wären wünschenswert, jedoch nicht Bedingung. 
Diese Stelle ist ab sofort zu besetzen, doch richten wir uns natürlich nach Ihrem 
Eintrittstermin. 
Persönlich« Vorstellung nach vorheriger telefonischer Vereinbarung erbeten. 

KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GmbH & Co KG 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 39 
Telefon 0 61 03 / 6 7113 und 6 67 25 

Uns gehört die Welt! 

P^^unlerne/v^ 
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wir suchen eine 

STENOTYPISTIN 

und eine 

NACHWUCHSSEKRETARIN 

N-U-R bietet Ihnen 
■ ein leUtungsgerechtM Qetialt 
■ Urlaub xum Sondarprela 
■ JahreaabachluBxahluiig In Höh« «Im« MonaKgahalt«« 
■ 10 •/• P«r«onalrabatt auf all« N«ck«rmann-War«n 

% 

aozial« VargOnttlgunoaii 
(FahrtkoatanzuMhuB, Urtaubagald u«w.) 

r 
o 

o 
3 

Bewerben Sie «ich bitte schriftlich oder tela- 
(onisoh bei Frau Schwittek, T«l. (0611) 2690333 ^ ^ 

NUR 
Neckermann und Reisen 
Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 6 

< Mannheimer Straße 15-19^ 
Postfach 119091 

icbetlW 

ttttb linttnfo? 

sind bei uns längst eingetrocknet. 
Wir sind frisch, modern, aktiv, wir bei 
der Flughafen Frankfurt/Main AG. 
Hier sollten Sie arbeiten, 

denn es macht Spaß. 

Wenn Sie gern flott sdireiben als 

Stenosekretärin 

Stenokontoristin 

dann schreiben Sie jetzt mal nicht, sondern rufen Si© 
uns einfach an. Telefon 6902004 oder 2731. 
Sie erfahren dann alle Einzelheiten. 

Flughafen Frankfurt/Main AG 
6 Fronkfurt am Main 75 
Personalverwaltung 

NECKERMANN 

<ä 



Di« DEUTSCHE SIMCA bewirbt «Ich b«l Ihnen: 
Für un«ere Hauplv«rwBHung In Neu-Uenburg «uchen wir einen 
tüchtigen Mann mit Erfahrung Im Be«tellwe«en. L«gefwe»en, der 
Di«posltion und Bestandakonirolle, unteren 

Disponenten 

Er »ollte möglichst nicht älter al» 40 Jahre «ein und In diesem 
Bereich die Verantwortung für ein größeres Stützpunktiager 
übernehmen können. 
Wir würden uns über Ihre Bewerbung freuen. 
Bitte nehmen Sie schriftlich oder telefonisch Kontakt mit unserem 
Herrn MERTEN auf; 

Deutsche Simca Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg - Carl-Ulrich-StraBe 92 

Telefon (0 61 02) 70 43 

Wenn Sie an einer Dauerstellung In einem Jungen Arbeitskreis 
interessiert sind, dann sollten Sie sich bei uns bewerben. 

Einer 

Kontoristin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

bieten wir eine interessante, abwechslungsreiche Stellung an. 
Gute Bezahlung. 

Kurzbewerbung telefonisch erboten 

H+H HEIL Ke 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wir suchen für unsere Worbeabteilung erne 

Jüngere Sekretärin 

für eine inieress^inte Tätigkeit mit vielsoitigen Aufgaben. 

Ferner suchen wir für unsere EDV-Abteilung eine er- 
fahrene 

Locherin 

Es erwartet Sie ein kleiner Kreis netter Kolleginnen. 

Der Vorsteher unserer Registratur-Abteilung wird pen- 
sioniert. Aus diesem Grunde suchen wir als Nachfolger 
einen zuverlässigen 

Registratur-Mitarbeiter (in) 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme 
Arbeitsbedingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, 
Kantinenessen und die sonstigen Leistungen eines mo- 
dernen Unternehmens. 

ELLEN BETRIX 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 
Postfach 125 Telefon (0 6103) 1011 

Mehrere 

Näherinnen 
für Berufsbekleidung in Heimarbeit 
gesucht. Bitte rufen Sie die Telefon- 
Nr. (06105) 55 91 an oder schreiben 
Sie an 

Firma Alfred W. Hess 
6083 Walldorf, Mittelstraße 6 

K6nn«n 81« vorautcdiauan 7 Suchen 81 
«chon jetzt einen sicheren Arbeitsplatz I 
Wir «Ind krlvanfcst 1 
Werkschutzmitarbeiter gesuctit. 
Dauerstellung, aushilfsweise und neben- 
beruflich. - BWS, Telefon 9/88 81 45 oder 
Off.-Nr. 332 an die LZ. 

Wir suchen für sofort oder spater 

Blechschlosser 

Maschinenschlosser 

Werkzeugmacher 

Maschineneinrichter 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Langen, MoselstraBe 3 
Telefon 2 20 27 

Ordentliche 

Reinemachefrau 

von Montag bis Samstag 18.30-20 30 Uhr 
gesucht. Stundenlohn DM 5,60. 
Telefon 9/88 66 57 

KLISCHEES 
sucht 

Maschinenbuchhalterin 

für halbe Tage. 

KEIM KLISCHEES LANGEN 
Fahrgasse 19 - Ruf 2 20 57 

Lehrling gesucht! 

Friseur-Salon Bachtel 
Langen, Sehretstraße 23 
Telefon 2 14 27 

PHILIPS 

Für die Erweiterung unseres HaushaltgroB- 
geräte-Kundendienstes suchen wir 

mehrere 

Elektro- 

Mechaniker 

Die entsprechende Einweisung oder Um- 
schulung erfolgt in unserem Hause. 

Übertarifliche Bezahlung und Sozlallel- 
stungen eines Großbetriebes sind selbst- 
verständlich. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an; 

PHILIPS Deutsche Philips GmbH 
LIefer- und Service-Zentrum Süd 
651 DIetzenbach-Stelnberg 

V -Hy WaldstraBe 32 
Telefon (06074) 20 71 

Raus aus dem Alltagstrott - 

bei Schenker arbeiten 

macht Spaß . . . 

I . . weil wir wissen, wie wichtig unsere Darr.en sind. Weil wir 
leistungsgerecht bezahlen. Weil wir gute Sozialleistungen bieten 
(einschließlich eigenem Ferienheim in Bayern). Und - demnächst 
gleitende Arbeitszeit einführen. Deshalb sollten Sie zu uns 
kommen. Als 

Sekretärin 
(wenn Sie Englisch in Wort und Schrift 
beherrschen) 

Kontoristin 
für unsere Zentrai-Tarifabteilung 

Schreibkraft 
mit und ohne Steno. Ganz- oder halbtags. 
Moderne Büros ganz in der Nähe des 
Frankfurter Hauptbahnhofs (ohne Ver- 
kehrslärm). Bevorzugtes Mittagessen in 
Hauskantine. Fahrtkostenersatz bei Kräften 
von außerhalb. 

Bitte, senden Sie uns eine ganz kurz ge- 
faßte Bewerbung. Oder rufen Sie uns doch 
einmal an (Personalabteilung 0611'2601 315 
oder 2602 317), damit wir einen Informa- 
tionstermin vereinbaren können 

SCHENKER 

Zentralleitung 
6 Frankfurt Main 1, Mannheimer Str. 81-95 
Postfach 2249 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

1 Lageristen 

1 Gabelstaplerfahrer 

1 weibl. Hilfskraft 
für leichte Lagerarbeiten 
(auch rüstigen Rentner) 

1 Lagerarbeiter 
für unser Süßwaren- und Spirituosen-Lager 

RHEINSÜWALA'GER 
Buchschlag, Am Siebenstein 10 - Telefon 6 80 88 

Innerhalb von sechs Jahren investieren wir über 
1 100 Millionen DM In modernste Anlagen und Einrich- 
tungen auf dem Rheln-Main-Flughafen, die montiert, 
gewartet und bedient werden müssen. 
Interessante Aufgaben warten auf 

Facharbeiter 
für die 

Fernmeldetechnik 

Versorgungsanlagen 
Strom — Heizung — Klima — Külte 

Förderbandanlagen 

Dazu sollten Sie 
mitbringen: 
BegeisterungsfähiBkeit • 
für die Arbeit an einem 
Wellflughafen, 
Selbstbewußtsein für die 
Mitarbeit in einem jun- 
gen Team, 
und die Initiative, uns 
kurz anzurufen oder uns 
zu schreiben. 

\V 1 R bieten Ihnen: 
■ zukunftssicheren 

Arbeitsplatz 
■ marktkonformen 

Monatslohn 
I anerkannte Sozial- 

leistungen u. a. 
zusätzlidie Alters- 
versorgung 

I intoressante Tätigkeit 

FlvgHtffert f/onicfur^/Ma^ AG t 

■ V* * ' 
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20000 Menschen Tor zur neuen Heimat 

wertvolle Mithürgfr. doreii Arbeitsleistung 
nic-ht unerheblich zurSt.currkraft der Stadt bei- 

Innrii wnr das Einlcbrn Iricht Rcmacht 
worden. Sie fühlten sic-h bald selbst als I.an- 

Seit 1957 besteht das Hessische Flüchtlingswohnheim Langen In eineinhalb Jahren 5000 Menschen 

AI. .m A.chermittwoch der Dreher Werner Dem.lt mit »einer Frau und den drei Jungen 

 -»r sr. r r.;;:.»: 

d« LandeTHe..en Wir besuchten Ihn, um einmal näher zu beleuchten, welche segensreiche 
mioke« hL tn allen diesen Jahren vollzogen wurde und wie sich die Erfahrungen auf den zu 
Lwai.nden größeren Umsledler-Strom Im Rahmen de. dcutsch-polnlschen Abkommens aus- 
wirken. Seit 1957 sind rund 20 000 Menschen durch dieses Wohnheim gegangen. 

Wilhelm Weiske, 1917 im ß^'^^^i^- 
zwei Jahre später — nach dem Ersten \\elt 
krieg - mit den Eltern aus seiner Heiinat aus- 
gewiesen. hat fast sdion in seiner Wiege das 
Verständnis für Mensclien mitbekommen die 
ihrer Heimat verlustig gehen. Sot^lzeit, 
Kriegsdienst. Kriegsverletzung und nach dem 
Zweiten Weltkrieg schon ab 1947 m ^er 
Flüditlinßsvenvaltung tälig, pra^jten seine 
Lebensaufgabe, .seinen Beruf. 
waren Dieburg, Ee"sheim-Auerba^ utid Ba 
bcnhauscn. Vertriebene, ausländische Flücnl 
Tinge Ausländer, die sich durch Krlegsw.rren 
in Deutschland befanden (sogenannte Displa 
ced Pcrsons) sowie Menschen, die Irgendwie 
heimatlos geworden waren, erlebten datnals 
schon die Hilfsbereitschaft Wilhelm 
Als 1957 in Langen Hessens größtes Flücht- 
lingswohnheim begründet wurde, gab es bei 
den zuständigen Stellen keinen Zweifel: Wil- 
helm Weiske war der geeignete Leiter. 

Für Jeden Ansturm gewappnet 
Als wir ihn in seinem einfachen Arbeits- 

zimmer aufsuchten, kamen wir gleich auf die 
heutige Situation zu sprechen. „Wird ^.s 
Wohnheim den künftigen Aufgaben geregt 
werden?" Die Antwort war kennzeichnend für 
den erfahrenen Organisator: „Lassen wir für 
Hessen einmal 1000 Menschen kommen ... 
Wir haben die 1957 an der Straße der Einheit 
gebauten zwei Blocks mit 400 Plätzen. VVir 
haben die Efauten an der Annastraße .die 
durch die politische Entwicklung 1059 ""d "3= 
starke Ansteigen von Flüchtlingen aus Mittel- 
deutschland notwendig geworden waren, mit 
weiteren 400 Plätzen. Unser Gemeinschafts- 
tebäude mit Saal, der notfalls dreigeteiit wer- 

en kann, faßt nochmals 300 Plätze. Wir koti- 
nen daher in Ruhe dem größten Ansturm ent- 
geßensehon." 

Kurz und knapp hatten wir schon ein Bild 
von der Aufnahmefähigkeit des Wohnheimes. 
Wie sich die Wohnungen im einzelnen aut- 

gehört auch die CSSR — aufzunehmen, die 
über das Lager Nürnberg nach Hessen einge- 
wiesen werden. 

Begrüßungs- und Überbrückungsgelder 
Wer aus einem Lager in das Wohnheim 

Langen kommt, hat als Erwachsener beieits 
ein Bi"grüßung.sßeld von 10(1 Mark (bei 
dern .">0 Mark) und ein Ütjerbrückiingsueld 
von 20 Mark als Haushaltungsvorsland und je 
Familienmitglied zeh.i Mark empfangen In 
Langen gibt es nochmals pro Per.son ein 
Überbrückungsgeld von zehn Mark. 

Bis die arbeitsfähigen Bewohner «las erste 
Arbeitslosengeld erhalten, vergehen meist 
zwei bis drei Wochen. Rentner bekommen vom 
Tage ihres Eintreffens ab Hilfe zum Lebens- 
unterhalt nach dem Bundes.sozialhilfegesetz. 
Hinzu kommen gewisse Zulagen, wie sie lur 
Sozialhilfeempfänger üblich sind. Für die Be- 
wohner beginnt dann die Zeit des Emlebens, 
die Zeit der Formulare, der Anträge, und 
für die Arbeitsfähigen — der Weg zum .\r- 
beitsamt. 

Sprachschwierigkelten gibt es nicht 
Die Verwaltung des Wohnheimes verfügt 

über einen bewährten Mitarbeitorkreis, um 
den mit unseren Gepflogenheiten oft noch un- 
erfahrenen Men.schen nützlich zu sein. Sprach- 
schwierigkeiten gibt es nicht, da eine Reihe 
von Mitarbeitern gute polnisdie, tschechi.sche 
und rumänische Sprachkenntnissc besitzt. Die 
meisten Erwach.senen, die nach Langen kom- 
nien sprechen dazu auch noch Deutsch. Lrsle 
bürokratische Arbeiten sind die FMassung in 
einer Kartei, die Zuweisung einer Unterkunft, 
die polizeiliche Anmeldung, die im Lager vor- 
bereitet wird sowie die Anmeldung beim Ein- 
wohnermeldeamt. 

Während die Eltern die Formalitäten erledi- 
gen. sind die kleineren Kinder im Kincler- 
garten wühlgeborgen, der von der Arbeiter- 

Wohlfahrt betrcnit wird. Die älteren Kiiuler 
und Jugendlidion sind in der Schule. Wo hier 
.Sprachschwierigkeiten bestehen, sind sie 
das lehrt die Erfahrung — sehr schnell uber- 
wunden. Kinder nehmen in kurzer Zeit in der 
Onn inschaft die neue Sprache gut an. 

Kurse der Volkshochschule Langen 
.lugendliche besuihen meist eine staatliche 

l"()rdersclnile. um sprachlich und hilclungs- 
mäßig Anschluß an unsere .lugendlichen /u 
erhalten, vielleicht auch Vieruflich auf die /.u- 
kuntt vorbereiti t zu werden Einige Zeit lang 
fanden im Wnlinheim Kurse lür Ht utscii dunh 
die Volkshochs.hule Landen statt. Damals 

intiO und auch 1961 vor der Berliner Maue)f 
/iihlte die Lagerleitung in anderthalb Jahrefl 
'>000 Mensdien. Ihnen war nicht nur materielld^ 
sondern oft auch seelLsche Hilfe zu geben. Den 
IH Mitarbeitern der Leitung stand und stehen 
weitere Helfer zur Verfügung: von der Cart» 
tas. von der Evanpelisclien Kirchengemeinde, 
die Pfarrer Slefani als .seelsorperischen Be» 
treu<>r und eine Helferin slänciig mit der Ai** 
beit im Wonnheim licauftra^te. 

Franz KAuschka unvergessen 
„Niemals vergessen wir", so Lagerleiter 

Wi iske. ..unseren guten l''ranz Muschka. def 
.seit .seinem Tode am 4. August 197U Oine .spur* 

Schnell fühlen sich die Jüngsten trotz 9'wls.erSpr.rts^^^^^ Im Wohnhelm zu Haus.. 
Im Kindergarten werden sie tleb<?voii h" 

Wohnhelm-Lelter Wilhelm WeUke (Mitte) ist k^n .ff-; ^^i^gen td Nött zu b^spTediTwie^hler 

b"me De"mÄ' am 24. Februar' im Rahmen des deutsch-polnischen Vertrages nach Lan- 
gen kam. 

kamen viele Menschen in das Wohnheim, die 
auf Grund einer Ehe mit Ausländern die 
deutsche Sprache nicht verstanden. Ihnen 
wurde he.sondere Hilfe zuteil. 

Bei der beruflichen Eingliederung gibt es 
keine Schwierigkeiten. Herr Weiske; ..Der 
Kräftebedarf der Langener Industrie ist so 
groß, daß jeder schnell einen Arbeitspliitz 
findet. Wer ihn nicht hier erhält, findet ihn 
leicht in Frankfurt oder Darmstadt." 

flach zwei Jahien die ersehnte Wohnung 
Vom Eintreffen im Wohnheim bis zum P.:in- 

zug in eine Wohnung vergehen für eine Fa- 
milie durchschnittlich zwei Jahre, was jedoch 
nicht heißt, daß sie diese Zeit über bei uns 
im Wohnheim bleiben. In den einzelnen Krei- 
sen bestehen Kreiswohnheime. In diesem Sinn 
ist das Langener Wohnheim eine Durchgangs- 
stelle. 

Zur Entwicklung der Stadt beigetragen 
Wirkt sich der Standort des Wohnheimes in 

Langen auf die Entwicklung der Stadt beson- 
ders aus. fragten wir. „Wir haben zum Groß- 
teil dazu beigetragen", antwortete Weisk^, 
„daß sich Langen so schnell entwickelt hat. 
Er erinnerte an die Nebenerwerbsstellen 
Laneen-Oberlinden. an die Wohnblocks der 
Nassauischen Heimstätte im Oberlinden und 
an der Südlichen Ringstraße, der Darmstädtt-r 
Straße, in der Sehretstraße, vor allem aber in 
der Sofien- und Annastraße sowie rings um 
das Flucht lingswohnheim. 

Langen hatte durcti das Kluditlingswolin- 
heim zwar einen erheblichen Einwohner/.u- 
wachs erhalten, bekam aber — darauf wies 
Wilh. Weiske mit Nachdruck hin — auch viele 

biire Lücke bi i uns hinlerla.s.sen hat". Kranz 
Muschka. der langjährige Vorsitzende des Bun- 
des der Vertriebenen in Langen, wai die 
..Seele der Betreuung der Menschen im Wohn- 
heim" gewesen. Fast jeden zweiten Tag be- 
sudite Franz Muschka trotz .seines hoben Al- 
ters die Menschen im Wohnheim und stand 
ihnen mit Erfahrung und Rat zur Seile. 

Die Caritas bemüht sich in hervorragi nder 
Weise in jedem Sommer um die \'erschickung 
der Kinder zur Erholung. Der Jugend galt 
auch die Aufmerksamkeit des Jugendsozial- 
werkes. Die Einrichtungen des Gemeinschafts- 
hauses mit Saal, Bücherei und Le.sezimmer so- 
wie Farbfernseher .sorgen für Unterhaltung 
und Abwechslung, ebenso v.'ie die versdiiede- 
nen Veranstaltungen der Landsmannschaften, 
die Konzerte mit einem Kinderorchester, Tanz- 
veranstaltungen und andere kulturelle Betreu- 
ungen. Sportliche Spiele, Bastelarbeiten, aber 
auch die Barbarafeier der Schlesier. das l'fle- 
gen heimatlichen Brauchtums — wie Ix^i den 
Egerländern — sind Bestandteile der Arbeit 
im Gemein.schafthaus, wo sich audi der Kin- 
dergarten befindet. 

Guter Rat durch Finanzamt und Polizei 
Die Verwaltung gibt nach Bedarf Informa- 

tionen in einem Rundbrief heraus, weist aut 
wichtige und interessante Veranstaltungen hin, 
wie gerade zum Zeitpunkt unseres Besudies 
auf eine Sprechstunde des Finaiizamies Lan- 
gen zur Beratung in Lohnsteuertragen. Den 
Informationen angefügt wurde eine besondcra 
Warnung der Polizei, ein gut gemeinter Rat) 
Seid vorsichtig bei Vertretern, beim AbschluIJ 
von V<^rtrnt?en! Die Bewohner haben o!t nlml 
die nötige Erfahrung, wenn an ihrer Tuie je- 
mand anklopft, der vorgiM. ihr Fieuml und 
Helfer zu sein, aber nur ein Geschäft vcir hat, 
das die Bewohner teuer zu stehen kommt. 

teilen, erfuhren wir anschließend. Vorhanden 
sind 96 Drei-Zimmerwohnungen mit 14, 16 und 
20 Qudratmeter großen Räumen. Sie sind mit 
Gemeinschaftsküche, Bad, Waschbecken und 
Kochstellen eingerichtet, die Zimmer mit Bet- 
ten Tisch, Stühlen und Schrank ausgestattet, 
das Bettzeug wird gestellt. Je Zimmer gibt es 
noch einen kleinen Verschlag im Keller. 

Geringes Entgelt für die Unterkunft 
Die kleinen Zimmer sind für zwei bis drei 

Personen, die mittleren für drei bis vier und 
die großen für fünf Personen vorgesehen. 
Familien, die mehr Personen zählen, erhalten 
zwei Zimmer. Für die Unterkunft zahlen die 
Bewohner ein geringes Entgelt, das je Qua- 
dratmeter 1,70 Mark im Monat betrag!. Pro 
Kopf und Tag wird außerdem eine Pauschale 
von 20 Pfennigen für die Gemeinschaftsein- 
richtungen erlioben. dazu gehört auch das 
Mobiliar der Zimmer, Was.serbenutzung und 
Müllabfuhr. Eine Familie mit drei Personen 
zahlt durchschnittlich 50 Mark im Monat. 
Hierzu kommen nodi die Kosten für den Gas- 
verbrauch über Münzzähler. 

Können die Bewohner diese Beträge zahlen? 
— Wer nach Langen aus dem Lager Friedland 
kommt, ist nicht nur mit einem Registrier- 
schein (Ersatz für Personalauswels) versehen, 
sondern hat auch schon eine erste Finanzhilfe 
erfahren. Nach Langen kommen übrigens 
niclil allein aus Friedland Rentner und Fa- 
milien. die aus den Gebieten östlich der Oder 
und N«'iße stammen, sondern hier sind ständig 
auirh Aussiedler aus dem Südosten — dazu 

V ^ rhintenl aehören zum „Hessischen Flüchtlingswohnhelm" Langen. Die Ein- 
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Millionen essen nicht zu Hause 

Leistungsstark durch vollwertige Gemeinschaftsverpflegung 

(dgk) Der vor 100 Jahren von dem Philoso- 
phen Feuerbach geprägte Satz .Der Mensch Ist, 
Kas er ißt" halte damals wegen seiner rein ma- 
terialislischen Auffassung heftige Kontroversen 
Dusgptöst. Belädt man dieses fast schon populär 
gewordene Sprichwort mit einem anderen Sinn- 
gelialt, so erhält es gerade in unserer heutigen 
Zoll, in der die Gesundheit das Kapital des ar- 
beitenden Mensrhen darstellt, aktuelle Bedeu- 
tung. 

ist nämlich beispielsweise ein Geistesarbeiter 
Vfie ein Schwerarbeiter, dann ist es, um es ein- 
tiial kurz auszudrücken, bald um seine Gesund- 
heit geschehen. Da aber unsere Zeit das Bild 
des Jungen, aktiven, gesunden, energiebelade- 
ren und niemals ermüdenden Industriemensdien 
Ecichnet, kann es sich eigentlich niemand lei- 
den, sich im Hinblick auf seine berufliche Tä- 
tigkeit falsch zu ernähren. Die Ernährung erfüllt 
hierbei zwei Aufgaben: einmal spielt sie als 
Encrgielieferant eine Rolle, zum andern hilft 
Bio, verlorengegangene Körpersubstanz wieder 
auf^-ubiiuen. 

Den heutigen im Industrialisierungs-, Met ha- 
nisierungs- und AutomatisierungsprozeD stelTf»- 
dcn Menschen interessiert natürlich vor allem. 
Wie er sich seine Leistunqskralt erhallen kann. 
Leider wird nur allzu oft vergossen, daß die 
richtige Ernährung hierbei eine besonders wich- 
tige Rolle spielt. Immer noch schlagen viele Be- 
Tufstätige die angebotene Gemeinschaftsver- 
pflegung ab und ernähren sich mit Hilfe des 
mitgebrachten »Stullenpakets", weil sie glau- 
ben, die erforderlichen Nährstoffe mit der vom 
Mittag auf den Abend verschobenen Haupt- 
mahlzeit zu erhalten. Vielfach sind auch Vorur- 
teile gegenüber einer Gemeinschaftsverpfle- 
pung, (lio als .Massenverpflegung" abgelehnt 
Wird, für diese Haltung verantwortlich. 

Natürlich ist et für eine Großküche nicht 
möglich, jeden Berufstätigen, was Angebot und 
Zubereitung der Mahlzelten betrifft, zufrieden- 
zustellen. Traditionelle Ernährungsgewohnhel- 
ten des einzelnen stehen oft im Widerstre't mit 
den nach neuesten emShrungswissensdiaftlidien 
Gesichtspunkten hergestellten Mahlzelten der 
Gemeinschaftsverpflegung. Wer jahrelang fett- 
und kohlenhydratreiche und vitaminarme Mahl- 
zeiten zu lieh genommen hat, dem fällt es na- 
türlich schwer, sich von heute auf morgen auf 
Rohliostsalate, gegrillten Fisch oder auf eine 
leckere Quarkspeise als Nachtisch umzustellen. 

Allen Kritikern oder Unentschlossenen sei 
aber einmal ganz deutlich gesagt, daß sich die 
Gemeinschaftsverpflegung nach einer stürmi; 
sehen Entwicklung in den Nachkriegsjahren 
heute auf einem ernährungswissenschaftllch 
sehr hohen Niveau befindet. Wie groB die Be- 
deutung der Gemeinschaftsverpflegung ist, geht 
aus der Tatsache hervor, daß rund 16 Millionen 
Bundesbürger mindestens eine Hauptmahlzeit 
außerhalb der Pamilie zu sich nehmen. 

Vor allem die Umstrukturierung unserer 
Wirtschaft, die Vergrößerung der Einzugsgebie- 
te, die zunehmende Erwerbstätigkeit der Frauen 
sowie die Steigerung der Beschäftigungsquote 
ausländischer Arbeiter und die Verkürzung der 
Arbeitspausen nach längeren Freizeiten sind al» 
Gründe dafür anzusehen, daß sich der Ciedanko 
der Gemeinschaftsverpflegung auch in mittleren 
iSetrieben immer mehr durchsetzt. 

In naher Zukunft v/ird sicherlich die Frage, 
ob ein Betrieb eine Gemeinschaftsverpflegung 
anbieten kann oder nitht, ausschlaggebend für 
die Einstellung von Arbeitskräften sein. Die Ge- 
meinschaftsverpflegung sollte im Interesse der 
Gesundheit der Arbeitnehmer.schaft auf jeden 
Fall im Paket der betrieblichen Soziallcistun- 
gen enthalten sein. Christi Graatz 

Gej^en Glasbruch vernlohert sein, hilft Kostnn 
sparen: Einer Hausfrau fiel ein Aschenbecher 
auf die G1 ast 1 sohplatte. Die Versi oheruntr 
zahlte DM 363,-. 

Ihren Hausrat können Sie versichern lassen 
in einer günstigen Verbindung von Feoer-, 
Einbruch-, Diebstahl-, Leitongswasser-, 
Sturm- und Glasbruchversicherung, 

Wie Sie sloh vorteilhaft versichern, sagt Ihnen 
unser Versicherungsfaohmann Herbert Lohr, 
auf Wunsch bei Ihnen zu Hause oder in 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Diät bei Diabetes 
(dgk) Die syslematischen Vorsorgeuntersu- 

chungen In zahlreichen deutschen Städten ha- 
ben gezeigt, wie weit die Zuckerkrankheit ver- 
brettet ist und daß die Zahl der Diabetiker in 
den letzten Jahren zugenommen hat. Viele 
Menschen sind darüber hinaus zuckerkrank, oh- 
ne es zu wissen. Wie wichtig eine Aufklärung 
der Bevölkerung Uber Ursachen und Behand- 
lung dieser Zivilisationskrankheit ist, zeigt die 
Talsache, daß die Weltgesundheitsorganisation 
in Genf iUr das Weltgesundheitsjahr 1971 die 
Losung „LcbcnslUchtig auch mit Diabetes* aus- 
gegeben hat. 

Hunderttausende von Diabetikern beweisen, 
daß man auch als Zuckerkranker ein relativ 
normales Leben führen kann. Die Lebenserwar- 
tung des zuckerkranken Menschen hat sich 
dank der Erkenntnisse der Medizin und Ernäh- 
rungswissenschaft, vor allem seit Einführung 
der Insulinbehandlung vor 45 Jahren, enorm 
vergrößert. 

Grundlage der Diabetes-Behandlung ist vor 
allem eine zweckmäßige Diät, die zur Stabilisie- 
rung des Stoffwechsels unentbehrlich ist. Eine 
Diabetes-Diät muß kalorisch knapp gehalten 
und arm an Kohlenhydraten und Fetten sein. 
Jeder Diabetiker benötigt einen spzielien Diät- 
plan, der ihm von seinem Arzt ausgearbeitet 
wird. In den folgenden 6 Tips für eine zweck- 
mäßige Diabetes-Diät können deshalb nur allge- 
meine Grundlagen und Richtlinien aufgeführt 
werden: 

1. Etwa 73 Prozent aller Diabetiker sma 
tibergewlchtlg. Von dieser Gruppe muß des- 
halb unbedingt eine kalorienarme Kost ein- 
gehalten werden, bis das Normalgewicht 
wieder erreicht worden ist. 

2. Der GenuB von Kohlenhydraten, die ohne 
besondere Verdauungstätigkeil rasch vom 
Darm aufgesogen werden, Ist nicht erlaubt. 

3. Die erlaubten Mengen an kohlenhydrat- 
haUigen Lebensmitteln, die täglich in einer 
Diabetes-Diät vertreten sein sollten (Brot, 
Getreideerzeugnisse, Teigwaren, Kartolfeln, 
Milch, Obst, Gemüse usw.), sind dem ärztli- 
chen Diätplan zu entnehmen. 

4. Wie der übergewichtige, so soll auch der 
Diabetiker ieltreiche Lebensmittel melden 
und mageres Fleisch, GeflQgel, Quark usw, 
verzehren. 

5. Diätplan nnd Mahlzelten sollen regelmä- 
Big eingehallen werden. Beim diabetischen 
Autofahrer Ist dies Voraussetzung für die 
Fahrtüditlgkelt. 

0. Audi auf einer Reise darf keine Mahlzelt aus- 
gelassen werden, da sonst die Gefahr einer 
Unterzuckerung des Blutes, der sogenannte 
hypoglykSmisdie Schock, droht. 

Erfreulicherweise gibt es eine ganze Reihe 
guter Aulklärungsschriften über den Diabetes, 
die praktische Hinweise zur Diabetes-Diät ent- 
halten imd wesentlich dazu beitragen, daß sich 
äer Zuckerkranke heute als vollwertiges Mit- 
glied unserer Gesellschaft fühlen kann. 

Michael Kurtz 

Rinderbraten a A Q 
beste Qualität  500 g 

Rinderhackfieisch « Q O 
 SOO g ^ f 9 

Aufsclinitt « ft O 
6-fach sortiert 250 g A / O CP 

Feines Tafelöl A fl O 
0,7-Liter-Flasche   

Spinat gefr. A OO 
lOOO-g-Packung    

Toilettenpapier i AM 
10 x 200 Blatt   JL/lb^ 

AutowasdistraB«, vollautofflatisch 

mit warmem Wasser 

Einführungspreis 014 2,50 

Aucli sonntags von 8-14 Ulir geöffnet. 

Benzin normal 51,9 Pfennig pro Liter 

Super Benzin 57,9 Pfennig pro Liter 

Basli Voilwasclimittei a Afi 
3 kg, Trommel  

Scliarlacliberg Weinbrand ^ 
Dreistern, '/i Flasche  

Deutsolie Frisclieier Gütel(i. A o OO 
Gewichtsklasse 6, 30-Stück-Pack. j/m ^ 

Frisches niisclibrot n 
lOOO-g-Laib .    

toom-MARKT. 6103 Gnesheim/Oaimstadt 
Flughafervbtraße 7 Tel. (06155) 2068 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 9.00-18.30 Uhr durchgehend 

Samstag a.00-14.00 Uhr durchgehend 1. Samstag im Monat bis 16.00 Uhr 
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60 Caisetten 

Recorder 

Tolle Gewinne: 

6 Rekord, 2türig, 

Luxus 

Madien Sk 

1. Rekord xiMi Senckrprcb 
S. lUkord-Vnleiuns wW^«ilnahm«bfdinauno«n: . ^ 

^ TeilnahmeberochliQt Ut jeder, der das 16. Lebensjahr vollendet und den 
ausgefüllten Teilnahmsschein bis spätestens 31. 3.1971 bei einem üpel-ver- 
tragshändlar oder einer Anerkannten Opel-Dienststelle abgibt. 
Di» Ermittlung der Gewinner erfolgt am 30. April 71 In den Räumen der Adam 

SOpel AQ In Rüsselstieim/Main unter lurlstlscher Aulsicht. Die Gewinner 
werden direkt vom Opel-Händler benachrichtigt Eine Barauszahlung 

^ der Gewinne Ist nicht möglich. Mit der Teilnahme werden die Teil- 
st nahmebedingungen anerkannt. Oer Rechtsweg ist 

Mitarbeiter der Adam Opel AG sowie Mitarbeiter und Angehörige 
der Opel-Händler-Organisation —  """1 angehörenden Firmen sind von } CoUpOW 

der Teilnahme ausgeschlos 
sen. Zu gewinnen: 
6 Rekord, ZtUrIg, Luxu«- 
12 Farbfarnschgerit« 
60 Cassetten-Recorder 

N«ma 

Bitte ausfüllen, ausschneiden und gleich zum nächsten Opel- | 
Handler. (träte. 

Gegen Vorlage dieses Coupons l 
^Bfl^ nehmen Sie an der Verlosung teil ' ■ 

und erhalten außerdem ein lustiges | 
" Gewinnspiel bzw. eine vielseitig ver- • 

wendbare Knobelmünze, solange Vorrat | ___ 
reicht. L • -• 

Start des Wassersportvereins in die neue Saison 

Am 2. März fand die dlesjäiirige Hauptver- 
sammlung des Wassersportvereins Langen in 
der SSO (WSV) statt. Der 1. Vorsitzende Ha- 
rald Wender iconnte auf ein Jahr zurückwei- 
sen, welches dem Verein bereits die entschei- 
denden Grundlagen zum Segeln erbrachte. So 
wurde Mitte 1970 nach Verhandlungen mit der 
Stadt Langen einerseits und mit der Fa, Seh- 
ring. andererseits, der Startschuß gegeben. 

In Zusammenarbeit mit dem DSCL enstan- 
den eine betonierte Slipabfahrt sowie ein ver- 
einseigener Bootsanlegesteg, Insgesamt steht 
für 1071 ein ca. 100 m Geiandestreifen an 
der Nord-West-Seife der Kiesgrube für die 
beiden L.nngener Vereine zur Verfügung, wo- 
von ein Großteil bereits bepflanzt ist (ehe- 
maliges Angler-Gelände). Im späteren End- 
ausbau wird dieses Gelände noch um ein 
Vielfaches vergrößert werden. 

*■ Als erstes größeres vereinsinternes Ereig- 
nis fand am Ende der letzten Saison ijereits 
ein sogenanntes ..Absegeln" statt. Inzwischen 
ist eine stattliche Zahl von Booten neu hin- 
zugekommen. die am 24. April beim diesjäh- 
rigen „Ansegeln" ihre Vorstellung geben wer- 
den Obpleidi der WSV die jüngste Abteilung 
der SSG darstellt, hat sie heute bereits 70 
Mitglieder, In ihren Reihen t)efindet sich 
auch Herr Klaus Schneider, der im letzten 
Jahr bei den Koralle-Europameisterschaften 
auf dem Steinhuder Meer den 3, Pl, belegte. 

Aber nicht nur das Segeln steht auf der 
Fahne des Vereins, Neben dem Anschluß an 
den Deutschen Segler-Verband wurde auch 
l>ereits 1970 die Mitgliedschaft in den Deut- 
sdien Ruderverband bzw, den Deutschen Ka- 
nuverband in die Wege geleitet. Vorerst sind 
zwar die Segler nodi dominierend, doch audi 
die Ruderer und Kanuten werden in der neu- 
en Sai.son aktiv werden. So soll demnächst ein 
Boot zu Trainingszwedten zur Verfügung 
stehen. 

Eine gewisse Schwierigkeit besteht hier je- 
doch in der noch fehlenden Untorbringungs- 
möRlichkeit für die Boote an der Klcsgrul)0, 
Der Vorstand hofft, daß sich in weiteren Ver- 
handlungen mit der Stadt Langen auch hier- 
für eine baldige Lösung ergibt. 

In den Wintermonaten besuditcn inzwi- 
schen verschiedene Mitglieder einen A-Sdiein- 
Kursus. Im Frühjahr finden die theoretischen 

ligen Arbeitsstunden die Spa/.ier- und Wan- 
derwege gepflegt und markiert, die Ruhe- 
bänke in der Langener Gemarkung gesäubert 
und die Schutzhütten „Weißer Tempel" und 
..Koberstädter Hütte" betreut. Besondere Ver- 
dienste hat sieh dabei der Wanderfreund G*"- 
org Sehring erworben, dem der Vorsitzende 
seinen besonderen Dank aussprach. 

Bei der Vorstandswahl wurde der bewährte 
Vorstand in seinem Amt bestätigt. Heinz Heim 
(1, Vors,). Hans Wiemer (2, Vors,), Georg Seh- 
ring (Wanderwar') und vier Beisitzer, Neuer 
Kassenführer wurde Georg Nowak und als 
Schriftführerin wurde Frau Marita Heyder 
gewählt. 

Für das kommende Jahr wurde vorge- 
schlagen. zu dem planmäßigen Programm 
Spaziergänge imd Wanderungen auch an 
Wochentagen zu arrangieren, um auch älteren 
Leuten und Frauen die Möglichkeit zu geben, 
in Gruppen unter fachkundiger Führung 
Waldspaziergänge machen zu können. 

Mit dem Wunsch auf gute Wanderkamerad- 
sc-haft schloß Vorsitzender Heim die harmo- 
nisch vorlaufende Hauptversammlung. 

sowie praktischen Prüfungen statt. Für Nadi" 
zügler be,';tehen Möglichkeiten für weitere 
Kurse, 

Auf dem Programm stehen weiterhin 
Freundsdiaft.sbesuche bei anderen Wasser- 
sportvereinen ,sowie Vergleidisfahrten mit 
dem DSCL. An größere Veranstaltungen 
kann in den nächsten Jahren noch nicht ge- 
dacht werden, da das Revier noch zu klein 
ist. Die Wasserfläche beträgt z. Zt. ca. 45 ha, 
im Endausbau werden es 100 ha sein. 

Aufwärts beim Odenwaldclub 

überaus stark besudite Jahreshauptversammlung 

In seiner Jahreshauptversammlung am lei- 
ten Samstag im Hotel Weingold konnte der 
Langener Odenwaldclub den stärksten Be- 
such seit seiner Wiedergründung nach dem 
Kriege feststellen. Über 65 Personen waren 
erschienen, um Rückschau auf das vergange- 
ne Jahr zu halten und bei der Erarbeitung 
des neuen Jahre.sprogramms mitzuwirken. 

Als Auftakt zur Versammlung fand ein 
Lichtbildervortrag des Mitglieds Heinrich 
Quari über das vergangene Wanderjahr gros- 
sen Beifall. 

Der langjährige Vorsitzende Heinz Heün 
gab anschließend einen ausführlichen Beridit 
über das abgelaufene Goschäft.sjahr, Mit 
großer Freude konnte ein Zugang von 16 
neuen Mitgliedern festgestellt werden, sodaß 
sich die Mitgliederzahl auf 152 Personen er- 
höht hat. Auch die Kassen Verhältnisse, über 
die er berichtete, sind in bester Ordnung und 
wurden mit dem Prüfvermerk „ohne Bean- 
standungen" von der Versammlung gebilligt. 

Die Rüdischau auf die Veranstaltungen des 
abgelaufenen Jahres zeigte eine rege Tätig- 
keit der Langener Gruppe. Neben vielen Ver- 
sammlungen und Vorstandssitzungen betei- 
ligte man sidi auch an der Arbeltstagung des 
Bezirks, an der Hauptversammlung des 
Hauptodenwaldclubs und am Odenwälder 
Wandertag, 

Altenerholung gefragt und betlebt 
Der Kreis Offenbaeh hat im vergangenen 

Jahr 6ti6 älteren Mitbürgern im Rahmen der 
Altcnerholung einen jeweils zweiwöchigen 
Ferienaufenthalt vermitteln können. Für die 
Teilnehmer winden Pensionen in liiiters- 
klingen, nültersb.nch, Bad Köniu'. Höchst, Ge- 
dern und Wernarz bei Bad Brückenau ge- 
mietet. 

Insgesamt wurden 9 296 Ferientage vom 
Kl eis Offenbaeh über 120 000 Mark aufge- 
bracht, Das Land Hessen beteiligte sich mit 
einem Zuschuß in Höhe von fast 19000 Mnrk. 

Von den verschickten Personen waren 276 
(41,45 Prozent) Ehepaare. .54 (B,l Prozent) al- 
leinstehende Frauen, Das bedeutet eine wei- 
tere Verlagerung des Schwerpunktes zu den 
alleinstehenden älteren Teilnehmerinnen, 

Auch in dem diesjährigen Krcisetat, der 
am 24. März verabschiedet werden soll, sind 
wieder Mittel für die Altcnerholung vorge- 
sehen, Landrat Walter Schmitt sagte, die Al- 
fenerholung stelle eine besondere sozialpoli- 
tische Maßnahme dar, die des bestehenden 
Bedarfs wegen fortgesetzt werden müsse. 

Konzert des Kurpfälzisdien Kammernrdiestris 

Zahlreiche Wanderungen wurden durchge- 
führt, was sidi auch darin zeigte, daß im 
April 78 Wanderfreunden das goldene Eichen- 
blatt für die Beteiligung an 15 planmäßigen 
Wanderungen verliehen werden konnte. Auch 
in der geplanten Veranstaltung im Lämmchen 
werden wieder 70 Teilnehmer für das Jahr 
1970 diese Nadel erhalten. Die Durchschnitfs- 
befeiligung von 68 Mitgliedern bei den Wan- 
derungen wurde als sehr erfreulich bezeich- 
net. 

In diesem Zusammenhang dankte der Vor- 
sitzende auch den Wanderführern für die Zu- 
sammenstellung und Organisation der Wan- 
derungen und ,spradi den Wunsch aus, daß 
sich der eine oder andere von den Mitgliedern 
zu dieser Aufgabe bereitfinden möge, da der 
Bestand an Wanderfühiwrn durch altersbe- 
dingte Ausfälle verringert worden sei. 

Erwähnt wurde noch einmal die Feier zum 
50jährigen Bestehen des Langener OWK, die 
sehr eindrudcsvoll war, Audi an den Früh- 
wanderungen und den Veranstaltungen des 
Bundes für Vogelschutz hatte man sidi rege 
beteiligt und die Bestrebungen des soge- 
nannten „grünen Ringes" (Bund für Vogel- 
schutz, Schutzgemeinschaft Deutsdier Wald, 
Naturfreunde und Odenwaldclub) tatkräftig 
unterstützt. 

Daneben hat man in fast hundert freiwil- 

Zum Ausklang der Veranstaltungs-Saison 
1970/71 der Kunst- und Kulturgemeinde, fand 
am vergangenen Sonntag ein Konzert dos 
Kurpfälzischen Kammerordiestcrs unter der 
Leitung von Walter Hofmann statt. Dargebo- 
ten wurden: G, F, Händel: Concerto grosso 
op, 6, Nr, 10; W. A. Mozart; Kon7>ert für Kla- 
vier und Orchester F-Dur, K.-V. 413; J. F. 
Fasch: Sonate d-moll und N, W. Gade; Nove- 
letten für Streicher, op. 63. 

Der mit Blumen und Grünpflanzen schön 
geschmückte Saal des Evangelischen Gemein- 
dehauses war gut besetzt, und die Zuhörer 
zollten den 14 Musikern und ihrem Dirigen- 
ten reichen Beifall. Ganz besonders beachtete 
es den jungen Langener Pianisten R. Matzka. 

Eröffnet wurde das Konzert mit dem Con- 
certo grosso op. 6, Nr. 10, bestehend aus sechs 
Sätzen: Ouvertüre, Allegro, Lento, Allegro, 
Allegro moderato. Das Kurpfalzische Kani- 
merorchester. bekannt durch seine Interpreta- 
tionen barodcer und klassischer Werke, er- 
füllte ganz die Erwartungen der Zuhörer, Be- 
sonders brillant wirkten die in der 1, und 
2, Geige parallel laufenden Triller im voi- 
letzten Allegrosatz. 

Im gleichen Alter wie der junge Pianist 
Rudi Matzka mag Mozart gewesen sein, als 
er das dreisätzige Klavierkonzert in F-Dur, 
K,-V, 413 komponierte. Der Allegrosatz stellt 
besondere Anforderungen an den Dirigenten, 
das Orchester und den Solisten. Wie ein Ge- 
sprädi in Fragen und Antworten korrespon- 
dierten Klavier und Orchester .teilweise in ra- 
schem Wechsel, miteinander. Der langsame 
Satz, ein Larghetto, wurde fein herausgear- 
beitet. Seine ganze Empfindungskraft und 
künstlerische Ausdrucksweise legte der Pia- 
nist in die in schönen großen Bogen gespiel- 
ten Passagen, Gegen Einde des Satzes ver- 
langsamte er das Tempo, um, wie anzuneh- 
men war, den Kontrast von Larghetto zu 
Tempo di minuetto herauszuarbeiten. Aber es 
folgte kein Salz im Stil des Menuett, der den 
besonderen Reiz dieses F-Dur-Klavierkonzer- 
fes erhöht hätte, sondern ein mit Bravour und 
Akkuratesse vorgetragenes Allegro. Obwohl 
der ausgeprägte und individuelle Charakter 
bei dieser Interpretation nicht beaditet wur- 

de, waren die Zuhörer begeistert, 
N.ich einer kurzen Pause folgte die Sonate 

d-moll von J, F, Fasch, Nach einem einlei- 
tenden I,argosatz, den das Orchester etwas 
schnell nahm, folgte ein Allegro. Die im Ka» 
non einsetzenden Streicher waren leider nicht 
bereit, dann etwas zurückzutreten, wenn die 
nächste Stimme einsetzte. Der dritte .Satz, 
ein Largo, hätte etwas wiegender klingen 
können; der Gegensatz zu dem abschließen- 
den Allegro wäre stärker gewesen. Sehr 
schnell und virtuos spielte das Orchester die- 
sen Satz der d-moll-Sonate, die durch diese 
Besetzung zu einer schönen Sinfonia wurdet 

Als letzten Beitrag dieses Konzerts br.nchte 
das Kurpfälzische Kammerorchester unter der 
Leitung von Walter Hofmann Noveletten für 
Streicher, op. 63, des dänischen Komponisten 
N. W. Gade. Es i.st ein anspruchsvolles Werk, 
dessen musikalische Qualitäten dem Zuhoref 
ungeteilte Aufmerksamkeit abverlangten. (Aus 
dieser Erwägung wäre es vielleicht ratsame* 
gewesen, trotz des Höhepunkteffektes diese 
Noveletten gleich im ArLSchluß an die Pause 
zu bringen.) Besonders hervorzuheben ist die 
saubere Stimmführung, die ihre Vollendung 
in dem Schlußakord des Andante con motO 
fand. Sehr mitreißend war der letzte Satz, ein 
Allegro vivace, glänzend und schwungvoll 
gespielt, was nicht zuletzt ein Verdienst des 
Dirigenten war. Das als Zugabe gewährte 
Largo von Händel wirkte dagegen abgeflacht 
und traurig! 

Mit diesem Konzert beschloß die Kunst« 
u, Kulturgemeinde eine Veranstaltungsreiho. 
die von der Auswahl und der Qualität hef 
gesehen sehr erfolgreich war. Manche diesej 
Konzerte hätten daher einen besseren BesuA 
verdient gehabt. Es bleibt zu wünsdien, daß 
sidi in der kommenden Saison mehr Musik* 
llebhat)er finden, die diese niveauvollen Kont 
zertabende besuchen werden, A, v, <3. 

LANOBNER ZGITUNQ 
Verantwortitdi ftlT PoUtlli und Lokatnachrlchteiu 
Frtedrlcli Schädlich, für Cnterbaltung a. Anzelgtij 
Cb. Röhn, — Druck und Verlag: Budidruäcer^ 
KQhn KO., Langen. OarmstSdter BtraOe VI, Ruf 2TM. 
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Unser Schlager! 

SPORT 

verschiedene 
beliebte Sorten 

100-g«Tafel nur 

0^i«>Sacie 

Ideka Schloß Pil: 
dai beHabta Bi«r in Vi-I-Einwegflafchan 

' •• j '•IitO Flaseha 

- % ■ 
Bauernleberr und 

Bauernrotwurst i 
nach altem Hausrezapt 200-g- 
besonders preisgünstig Glat nur 

r 3.98 

-.98 

st?sse Kilometer-Hose 
•u« rvirwr Vollifiilch-Sdi«k«l*ö* 
g*r*nli«rt 166 g Mf»w«r Stüctc 

Rtesen-Loch-Hose 
in GoldtUnniol 0 /IR 
320 g schwer Stück 

Präsent-Ei 
gefüllt mit Wvinbfendhlreetwn 
«d«' PraliMfl Sliidi ouf 

1.28 
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Erfindungen fast wie am Fließband 

Der Däne Karl Kroyer hat schon 300 Ideen patentieren lassen / Sein Erfindergeist brachte ihm Millionen 

Wie wird man ein erfolgrcit+ier Erfinder? 
„Das Rezept Ist ganz einfach", sagt Karl 
Kroyer. „Man muß sich nur umschauen, was 
gnbraucht wird, und sich dann Gedanken 
um die IjösunR des Problems machen." Den 
meisten Leuten wird dieses Rezept nicht wei- 
terhelfen, doch Kroyer hatte Erfolg damit. 
Mit 54 Jahren Ist der Dilne mehrfacher Mllllo- 
nSr und Bpsllzer eines florierenden Unterneh- 
mens, da.s er manchmal al* „Erfindungsfa- 
brik" bezeichnet. 

Karl Kroyer hat es nicht weiter als bis zur 
Volksschule gebracht. Danach mul3te er Im 
I.aden seines Vaters mithelfen, obwohl er, wie 
er zugibt, gerne Medizin studiert hStle, aber 
dazu fohlte das Orld 

Während des zweiten Weltkrieges, als auch 
In Dänemark so manches knapp wiird?, ex- 
perimentiortf rr mit Fr^nt7stoffen. Es gelang 

Ihm, aus Mals einen Zuckersyrup zu fabrizie- 
ren. Inzwischen ist die Erfindung langst wei- 
ter ausgereift. Aus Mals gewinnt Kroyer 
Zuc4ccr, der billiger Ist als Rübenzucker. 40 
Fabriken In aller Welt stellen Ihn her. 

Vor mehr als zehn Jahren ärgerte sich 
Kroyer, ein leidenschaftlicher Autofahrer, Uber 
die schwarzen Asphaltstraßen, die nachts den 
größten Teil des Schelnwerferlidits schlucken. 
Kurz entsdilosscn begann er zu experimen- 
tieren. Nach langen Versuchen fand er dl« 
Lösung, Indem er dem Asphalt ein syntheti- 
sches Glas, zu grobem Pulver gemahlen, bei- 
mischte. Er nannte das Produkt Synopal und 
ließ es sidi patentieren. Heule gehören Ihm 
zwei „Synopalfabrlken", die gar nicht so viel 
Material liefern können wie gewünsdit wird. 

Wie vielseitig der Erfinder Ist, zeigt das 
von ihm entwldtelte Spezialpapler, das so 

weldi wie Stoll ist. Es hat licfa schon bei Baby- 
windeln weltgehend durchgesetzt und findet 
In Krankenhäusern Immer mehr Verwendung 
als Bettwäsche. 

Internationale Schlagzeilen machte Kroyer 
vor sieben Jahren. Damals war ein kleiner 
Frachter mit einer wertvollen Ladung vor der 
Küste von Kuweit gesunken. Um ihn auf bil- 
lige und elegante Art zu heben, kam der Däne 
auf den Gedhnken, kleine, an der Oberflädie 

Sibirien wird zur Schatzkammer 
Industriezentren im Bau / Mehr Holz als in ganz Sicandinavien zusa>..mcn 

Große Industriezentren werden künftig das 
Gesicht der an Naturschätzen reichen Gebiete 
östlich des Urals prägen. Ihre Erschließung 
bezeichnen sowjeti.iche Fachleute als eine der 
wichtigsten Aufgaben für die nächsten Jahre. 
E.s wird bereit-s an einem Plan zur Entwick- 
lung der neuen Voikswirtschnftszentren bis 
zum Jahr MOO gearbeitet. 

Der Rat zur F.rforscliung der Produktiv- 
kräfte beim Staatlichen Planungskomitee der 
UdSSR nennt drei Hauptzonen, in die sich die 
künftigen Industriebezirke aufgliedern: den 
Süden Sibirien.?, Nordsibirien sowie Mittel- 
asien und Kasachstan. Auf die erste dieser 
Zonen, die sicii zwischen Omsk und dem Bal- 
kalsee entlang der Transsibirischer Eisenbahn 
erstredtt, entfallen schon heute fast ein Vier- 
tel der gesamten Stromerzeugung, ein Drittel 
der Kohiefürderung und ein Viertel der Nutz- 
holzgewinnung der Sowjetunion. Dort sind 
bereits große Industriebauten emporgewach- 
sen. 

Zu weiteren Zentren dieser Zone entwid<eln 
sidi der sajanische Bezirk mit reichen Vor- 
kommen an Steinkohle und Mineralien, großen 
Waldmassiven und fruchtbaren landwirtschaft- 
lichen Nutzllächen, ferner das Kohlebecken 
K.msk-Atscliinks und der 300 000 Quadrat- 
kilometer umfassende Bezirk an der unteren 
Angara, der mit seinen riesigen Wasserkraft- 
ressourcen, seinen Kohle-, Eisenerz-, Blei-, 
Zink- und Bauxitvorkommen Ideale Möglich- 
keiten für die industrielle Entwidclung bietet, 

Industriezentren wie das Norilsk, das Jaku- 
tische Diamantenrevier und Kosomolsk am 
Amur künden bereits vom Vormarsch der In- 

dustrie in Nordsibirien und Im Fernen Osten. 
Zu dieser Zone gehört die westslblrische Tief- 
ebene mit ihren reichen Naturschätzen. Von 
den mehr als zwei Millionen Quadratkilome- 
tern dieses Gebietes zwischen Ural und Jenis- 
sei, sibirischer Eisenbahn und Kara-See sind 
drei Viertel erdöl- und gashöfflg. In den näch- 
sten zehn bis fünfzehn Jahren sollen dl* jähr- 
liche Erdölförderung dort auf 150 bis 200 Mil- 
lionen Tonnen und die Oasförderung auf 160 
bis 180 Millionen Kubikmeter steigen. Hinzu 
kommt die Nutzung der Taigawälder, deren 
Holzreichtum mit 7,6 Milliarden Kubikmetern 
angegeben wird und größer Ist als der Schwe- 
dens, Finnlands und Norwegens zusammen- 
genommen, der Kohle-, Bauxit- und Eisenerz- 
lager dieses Gebietes sowie der Wasserkraft 
des Ob und seiner Nebenflüsse. 

Ueberaus entwidclungsfahlg Ist audi der 
zweite Bezirk dieser Zone - Transbaikallen 
und Jakutlen. Dort sind in den letzten Jahren 
reiche Bodensdiätze entdedct worden, wie das 
Steinkohlevorkommen von Tschulman mit 40 
Milliarden Tonnen Kohle, das Elsenerzlager 
von Aldan und Kupfererz bei Udokan. Ein 
Fünftel der potentiellen Gasvorräte der So- 
wjetunion wird in dem 880 000 Quadratkilo- 
meter großen Gasrevier Lena-Wllju vermu- 
tet. Diese Vorkommen bilden die Grundlage 
für ein neues sowjetisches Hüttenzentrum. In- 
tensiv wird bereits die dritte Zone - Mittel- 
asien und Kasachstan - industriell erschlossen. 
Das Kohlebcdcen Ekibastus, das Gasrevier 
Buchara und die Hunger- und die Karschi- 
steppe mit Ihrem ausgedehnten Baumwollan- 
bau sind Zeugen dieser Entwicklung. 

(••••••••»«••«eeeeM*» 

Kurz und amüsant 
Betretene Gesichter 

gab es bei einer Ebeschließung in einem 
kleinen Ort Nebraskas. Auf die Frage 
des Standesbeamten, ob sie den hier 
anwesenden Jim L. xnm Ehemann neh- 
men wolle, erkiftrte die Braut: „.la, 
aber der Uruder w&re mir lieber." 

Rache 
an ihrem Zahnarzt nehmen konnten 
unlängst dl« Bewohner der englischen 
Stadt Blandiland. Der Zahnarzt ließ 
sich an einen Marterpfahl binden und 
einen Tag mit 'aulen Tomaten und 
Eiern bewerfen. ..llerdlngs nidit, well 
•r Patienten in seiner Praxis sdion oft 
malträtiert hatte, sondern für eine wohl- 
tätige Vereinigung. 

versiegelte SchaumstofC-Bällchen in das Wrack 
zu pumpen. Dia Bällchen, nicht viel schwerer 
als Luit, gaben dem Wradc den nötigen Auf- 
trieb, e* kam \vieder an die Oberfläche. „Die 
Idee war ganz elnfadi", erinnerte sidi Kroyer, 
„bei der Verwirklichung brauchte man nur 
den Tridt zu finden, daß der Wasserdruck die 
Ltilt im Sdiaumstofi nldit zu sehr zusammen- 
pressen kann.* Er fand den Trick, ließ sidi 
das Verfahren patentieren und - kassiert. 

Anfangs mußt« Kroyer seine Erfindungen 
Interessierten Unternehmen anbieten. Damit 
hat er offenslchtlidi sdilechte Erfahrungen 
gemacht, „Man Ist da meistens der Dumme 
und wird ausgenutzt." Deswegen entwldcelte 
er alle seine Erfindungen, von denen er sich 
etwas verspricht, selber bis zur Vollkommen- 
heit und läßt sie sidi patentleren. Er gibt zu, 
daß dieses Verfahren nur für den möglich Ist, 
der das Geld dazu hat. Er hat es. 

Zu seinen weiteren Erfahrungen gehört es, 
daß ein Erfinder praktisdi denken und ge- 
schäftstüchtig sein muß. Er ist es. „Denken 
Sie nur an den Erfinder des Reißverschlusses", 
gibt er zu bedenken. „An der Erfindung sind 
viele Firmen reldi geworden, aber haben Sie 

Karl Kroyer hat Millionen an seiner „Erfin- 
dungsfabrlk" verdient. 

jemals etwas von dem Erlinder gehört? Man 
kennt nidit mal seinen Namen," 

Kroyer körmte das nicht passieren. Zu ihm 
kommen Firmen aus aller Welt mit ihren 
Problemen. Nidit immer, aber doch recht oft 
fällt ihm dazu etwas ein. Hier seine bisher wohl 
ausgefallenste „Auftragserflndung"; Eine Ver- 
sicherungsgesellschaft wollte da.c Risiko bei 
Policen für alte Holzhäuser und antike Möbel 
hinslditlich Holzwurmbefall kalkulieren. Kro- 
yar dadite eine Weile nach. Dann konstruierte 
er ein empfindliches Mikrophon, koppelte es 
mit Tonbandgerät. Damit wurde vor Kalku- 
llenmg der Police das Haus des zu versi- 
chernden „abgehorcht". Wo es keine verdäch- 
tigen „Bo^geräusche" gab, war die Präml« 
niedrig, wo die Holzwürmer emsig bohrten, 
ging sie hoch. Die Versidierung Ist mit den 
Diensten Kroyers sehr zufrieden. 

Große Erfindungen, die die Welt bewegen 
könnten, traut er 8l(^ nldit zu. Das ist auch 
nie sein Ziel gewesen. 

Für ihn arbeiten inzwischen rund 100 Tech- 
niker, die seine Ideen verwirklidien helfen. 

Manche seiner Ideen wirken im ersten 
Augenblidc etwas bizarr und utopisch. Er selbst 
Jedoch ist ein sehr nüchterner Mensch. Er 
raudit nldit, trinkt Bier und Aquavlt fast nur 
beim Essen, braucht für seine Arbeit keine 
Stimulanzmittel. Wenn er eine Schwädie hat, 
dann sind es schnelle Autos und modische 
Maßanzüge. 

Ein VW ist ein Auto und: 

und dieVW-Finanzierung und der VW-Versicherungsdienst 

und das Original-VW-Zubehör 

und 

die Original-VW-Austauschteile 

und die VW-Pflege und dieVW-Dic^nose di 

9029VW-StationeninderWelt.Soviel mehrolseinAutobekommenSiebei uns. 

Ihre VW-Dienste. ^ 

Suche für Barzahler 
zu zeilgernößen Preisen 

Bauplätze 
Abrißgrundstücke 

Bauerwai tungsland 

Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

In Langen und Umgebung 

A.JAGER 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Laden 

in bester Geschäftslage, 60 qnn, bald oder 
später zu vermieten. 

Offerten-Nr. 334 an die Langener Zeitung 

Wir vergeben I. u. II, Hypothek zu 5Vt 
bis 8,5 •/• p, a. Bare Darlehen werden 
durch uns günstig u. sdinell aus Prlvat- 
hand vermittelt Die Auszahlungen er- 
folgen zu 100 '/o, 
Flnanzlorungs-Agentur Man.sdorf, 
3001 Isemhagen-NB, Schneekoppenweg S 
Telefon 0511/732399 

Besichtigung: 
Samstag, den 13. 3. 71, von 14 bis 16 Utir 
Komlort-Elgenlumswohnungen 

in Dieburg 
1-Zi.-Appartement, 39 qm ab DM 40 800.- 
2 ZI.-Wohnung, 56 - 63 qm ab Dfvl 50 500,- 
4-Zi.-Wohnung, 84 qm ab DM 81 500.- 
Bezug April 1971, Gas-Zentraltieizung. alle 
Steuervorteile. 
Penlhouse-Eigentumswohnungen 

in Dieburg j -Seb.-nachstraße 10 
3-ZI.-Wohg., 70 ■ 84 qm ab DM 69 740,- 

Günstige Eigentumswoiinungen 
Münster und Dieburg 

I-Zi.-Appartement, 30 qm ab DM 26 000,— 
3-ZI.-Wohg., 69-78 qm ab DM 59 000,- 
Bezug sofort u. Aug, 71, alle Steuervorteile, 

Preiswerte Eigentumswohnungen 
in Babenhausen 

1-Zi,-Appartement, ca. 41 qm DM 33 500,— 
2-Zi,-Wohnung. ca, 48 qm DM 40 500,- 
3-Zi.-Wotinung, ca, 77 qm DM 67 500,— 
Komf. Ausst., ÖI-ZH, Bezufl Harbat 1971, 
notar, garant. Festpreis. Alle Steuervorteile. 

Köhl-lmmoblllon, 875 AachaHenburg 
ErthalslraBe 18, Te'slon 06021/26716 

Suche lautend 

möblierte und Leerzimmer, 
1—4-Zlmmer-Wohnungen. AU- a. 
Neubau, Rluaer rar Miete. Läden, 
Lagermngllchkelten and BOro», 
Gnindfittirhe, BauplBtie. Induatrle- 
gnindstflrke. I—»-Famll.-Hauaer. 
Mphrtamlllen - Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • VermletungeD 
607 L,angen bei Franlifurt 
UhlandsU. 29. leL 06IU3-22220 

isntial 

sut 

setegen 

geschnitten 

Einfam.-Haus oder Altbau-Villa 
per sofort zu mieten gesucht. 

Dipl.-ing. Arch. Manfred Krause 
Darmstadt, Pankratiusstraße 22 

Besichtigung: 
Samstag, 13. 3, 1971, von 14 bis 16 Uhr 
Dieburg, J.-Seb.-Bach-Str. 10 
Bezug Juni 1971, 
1-Z)mmer-Appartement ab DM 192,- 
2-Zlmmer-Wohnung ab DM 265,— 
4-Zlmmer-Wohnung ab DM 368,- 
Komf, Ausst,, Gas-ZH, Alleinvermietung: 
Köhl-immobllien, 875 Aschaffenburg 
ErthalitraB« 18, Telefon 06021/26716 

Wir beraten Sie gerne. 
Auch in Finanzierungs- 

fragen. Bitte fordern Sie 
Informationsmaterial an. 

Oder rufen Sie uns an. 

20 Eigentumswohnungen in Langen, BahnstraBe 

Unmittelbar am Zentrum. In ruhiger Lage. Mit guten Verkehrs- 
verbindungen nach Frankfurt und Darmstadt. 
Alle Wohnungen mit Balkon und Komfort-Ausstattung. 
Zur Wahl stehen 20 Wohnungen In einem fünfgeschossigen 
Haus. Von 1 bis 3 Zimmer mit 29 -88 qm Wohnfläche. 
Der Festpreis (ab DM 42.500,-) schließt ein: Die Grund- 
stiickskosten, Anliegerleistung, Komfort-Ausstattung sowie 
die Kosten der Regelfinanzierung. Eine günstige la-Hypothel< 
zu 6,75% ist bereits beschafft. Die Wohnungen sind 
ab Herbst 1971 beziehbar. 

HEliVIFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main, Börsensfraße 8, Tel.: 0611/280576 

Bauen Sie mit uns I 

Sorglos, bequem und schlOsseffertlg zum Festpreis 
Baupreisersparnisse durch zentrale GroBelnkäufa 

Qualitätsarbelt durch namhafte Architekten und Baufirmen 
IMassIv-Bauwelse, keine Fertighäuser 

Wollen Sie aut Ihrem oder einem unserer Grundstücke bauen ? 
Information, auch abends, unverbindiichl Anruf genügt. 

rganlsation fflr 

Irtschaftllche» 

Büdingen 

Telefon 0 60 42/26 27 

und 0 6047/338 
au«n 

Repräsentanz Ottenbach Stadt und Land 
Duncker u. Co., 605 Offenbach, GrenzstraSe 119 

Telefon 06 11 / 85 19 40 u. 85 14 31 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Nur noch einige 2- und 2'A-Komf.- 
Wohnungen im Neubau Krone zum 
1. 4., 15. 4. und 1. 5. frei. 
2-ZW, 60 qm (große Küche). Teppichboden, 
eingeb. Schrank, Isolierglas, Balkon etc. 

DM 375,- 
2'/j-ZW. 65 qm, Ausstattung wie oben 

DIM 410,- 
Ferner: 
1-4 ZW, ab Juli/Aug. m Langen auf Anfrage; 
4 ZW in Egeisbach DM 390,— 
1-3 ZW in Egelsbach, zum 1, 5.; 
4 ZW in Offenthal. 100 qm, 1,6. DM 500,- 
2 ZW möbi.. Langen, einschließl Umlage 

DM 295,- 
100 qm Büroräume in Langen-City; 
900 qm Bauerwartungsgelände, Langen- 
Steinberg.qm DM 55,-; 
1-Fam.-Wohnhau«, Langen, 5 Zi., Kü., Bad, 
ZH, Bj. 58, 600 qm Gelände DM 160 000,- 
Büro-, PraKis- und Ladenflächen in vielen 
Größen vorhanden. 

Rufen Sie uns an - ganz gleich wann. 

Monilea Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

Praxisräume 
für Facharztptaxis, ca 100 qm. In zentraler 
Lage Langens zu vermieten 

Zuschritten erbeten unter Ofl,-Nr, 347 an 
die Langener Zeitung, 

Komi WnhnunKen 
l.ani!<*n, Iliiohhaus 01 
ZU, Lift, Balkon, 7. bis 
14 Stock IWiiK Mal 7t 
Nur noch wenise 
Wohnungen frei ! 
2 ZW. 57 qm ab 342, 
I ZW, 33 qm ab 234,- 

Odenwald 
Die Stephan-Gruppe hat Im Naturpark Odenwald über 300 Villen 
und Wohnhäuser geplant und errichtet. Wollen auch Sie im Oden- 
wald preisgünstig bauen, dann melden Sie uns am besten Ihren 
Besuch zur unverbindlichen Beratung an, Bauplätze ab 6,— DM, Telefon (06063) 321 oder 322 

irungsburo STEPHAN oHG 
igen'Brombadi/ Dammweg 30 

Pcnthouse- Wohnung, 
15 Juni: 2 ZW R3 qm, 
398,- / 3 ZW, 84 qm, 
512,- / 4 ZW, 94 qm, 
557,- / fi ZW, 130 qm, 
798,- 

1 Zi„ möbl., 150,- 
1 ZW Sprdl., 30, 240,- 
1 ZW Sprdl., 6(i. 365,- 
2Vf ZW Urb, 74, S.lü,- 
3 ZW Sprendl., 79, 
Elk,, Garten, 1. 2-Flh., 

474,- 
3'/t-ZW Urb. 110, 510,- 
fl Zi Rhs Langen 130, 

800,- 
5 Zl-H.s Egclsbach, 
135 qm, \VF, 600 qm 
Grdst,, Garage, Neub,, 
April, 840,- 

(irwfrhl Räum«. L&d.« 
Büros Lagerraum In 
l^nKen u Umgebung 
auf Anfrage; 
Verkaufe: 
Buchsrhlag: Neubau, 
Komf Ausstattung 
Relhhs. 4 Zi. 99 qm, 
Hobbyraum Garage, t 
[*M 175 000,- 
Rflhhs., 5 ZI. 108 qm, 
Hobbyr., Garage für 
DM IR5 000,- 
Eigentum.swohnungen 
Langen, Sprendling,, 
Dreieichenh., Dietzenb. 
in allen Größen auf 
Anfrage, 
Bauplätze 
Erzhausen, 450 qm. für 
Bungalow HO,-/qm 
incl Anliegerkosten 

SACHS Immobilien 
RDM 

Langen, Baiinstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg 
von Barzahlet zu kau- 
fen gesudit 
Ofl.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Freistehendes 3-Etagen-Wohnhaus 

in Langen als Gastarbeiterwohnung 

ganz oder teilweise zu vermieten 

(keine Maklergebühr). 

Ausstattung: 
Erdgeschoß 6 Räume, Bad m. WC, sep, WC, ca. 75 qm 
1. Etage: 6 Räume, Bad mit WC, ca. 75 qm 
2. Etage: 3 Räume, WC, Ball<on, ca, 41 qm 
Zentrai-Ölofeniielzung. Kellerräume, 1 Garage und 
10 Parl<plätze. 

Interessenten wenden sich bitte an 

ABL-WERBUNG 
623 Franitfurt 80, Postfach 800111, Telefon (0611) 31 2989 

2 Ladenlokale 

Langen, Bahnstraße 

Unmittelbar im Zentrum, gute Lage (Hauptgeschäftsstraße) 
zu verkaufen. Fertigstellung ab Jahresende 1971, 185 qm 
(1 Nutzfläche). Kaufpreis: DM 257 000,—. 

Alleinvergabe durch; 

HEIMFINANZ GmbH 
6 Frankfurt • Börsenstraße 3 • Telefon 0611/280576 

  —   219 > 

Wir suchen Erdgeschosse ab lOOqm* 

Wir sind eines der bedeutendsten Lebensmittel-Filialunternehmen Albrecnt-Filialen gibt es 
in über 200 Städten der Bundesrepublik. 

Hausbesitzern bieten wir viel: 
• überdurchschnittliche (bieten If" Angebot wird sofort und vertrauhth 
• Zinslose Mietvorauszahlungen beti-mdelt (auch Ma erange 
• Renovierungen, Umbauten, HiV 

Ladenerweiterungen auf unsere Kosten [ 
• Alle baulichen Veränderungen werden ■ ■ 

sofort Eigentum der Vermieter. gg34 «etsch (Rtiein), industriestraBe, 
Telelon (0 62 02) 24 96 
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Ißt man woanders 

Vergleiche zwischen bundesdeutschen und sl(andinavischen Ernöhrungsgewohnheitcn 

Heimweh laot sich nicht allein mit hclmatllchct 
Kost beheben. Wer als SUdeuropaer In Deutsch- 
land arbeitet, muB sldi den klimatischen und 
arbeltsmäOigen Bedingungen arglclchen, wenn 
er nicht sich und seine Gesundheit sdiädlgen 
will. Wichtig Ist es, sldi wenn mUgllch, der Er- 
nährung seines Gastlandes anzu|.assen, um let- 
stungsiahlg zu bleiben. 

(dgk) Die Sorge um die Ernährungsformen des 
deutschen Bundesbürgers begründet sich bu{ 
der Talsache, daß die Ernährungsgewohnheiten 
der Bevölkerung nicht mit den Vorstellungen 
der Wissenschaftler über gesunde Ernährung 
übereinstimmen. Wesentliche Gründa hierfür 
liegen in der Tatsache, daß die Ernbhrungsge- 
wohnheiten ein besonders schwer beeinflußba- 
rer Bereich sind, in dem Traditionen das Ver- 
halten bestimmen. Dieses Verhalten wird von 
den Hausfrauen bestimmt und geprägt. Die jun- 
gen Menschen übernehmen ihre Ernährungsge- 
wohnhelten von der Mutter und verändern tio 
später kaum mehr. Man kann die Dox^rkung 
des jungen Ehemannes, der seine Frau immer 
wieder darauf verweist, daß seine Mutter dieses 
oder jenes wesentlich besser zub^jitet habe, 
gewissermaßen als klassisches Beispiel für Tra- 
ditionalismus der Ernährungsgewohnheiten be- 
zeichnen. 

Dem steht aber gegenüber, daß der Kalorien- 
verbrauch der deutschen Bevölkerung zur Zeit 
höher ist als der Kalorienbedarf. Im Bereich des 
Erwerbslebens läßt sich das auf den immer ge- 
ringer werdenden Arbeitsenergieumsatz zurück- 
führen. Deshalb zeigt sich bei vielen Menschen 
eine Fehlernährung In Form einer Überernäh- 
rung durch höheren Verbrauch an Lebensmit- 
teln und demzufolge höherer Zufuhr an Nähr- 
stoffen und Kalorien gegenüber dem tatsächli- 
chen Bedarf. Dadurch entstehen auf längere 
Frist gesehen zwangsläufig Gewichtszunahmen 

Sichern Sie sich 

Ihre Zukunft! 
Als einet der namhaftesten Fertighaus- 
Hersteller in der Bundesrepublik nehmen 
wir an dem Aufstieg unserer Branche mit 
mehr Erfolg als üblich teil. 
Wir suchen für sofort oder später 

1 techn. Zeichner 
der sich bei uns voll entfalten kann. In 
vielen Dingen wird selbständiges Arbeilen 
vorausgesetzt. Einen branchenfremden 
technischen Zeichner lernen wir gerne um. 
Wir wollen Ihnen Ihren Arbeitsplatz so an- 
genehm wie möglich gestalten und haben 
deshalb kleine Büros; für die südlich von 
Frankfurt Wohnenden ergeben sich kürze- 
ste Anfahrtswege. Wir schreiben nicht nur 
vom guten Arbeitsklima — wir haben auch 
eines. Unter anderem können Sie Ihre 
Arbeitszeit mit uns frei vereinbaren. 
Über das Gehalt können wir sicher mit 
Ihnen Einigkeit erzielen. Selbstverständlich 
zahlen wir 13 Monatsgehälter und Fahrt- 
kostenerstattung. 
Schreiben Sie uns mit den üblichen Unter- 
lagen oder vereinbaren Sie telefoniscrfi mit 
uns einen Termin. Es wird Ihnen sicher bei 
uns gefallen. 

NORDHAUS Fertigbau GmbH 
Zentrale: 6079 Buchschlag, Kastanienweg 1 
Telefon 06103'67458 

Fahrer 
Führerschein Kl. 2. sofort gesucht. 

Baustofl-Hancke 
Langen, Neckarstraße 15. Tel. 23713 

■ 

I 

Keizkömer- 

Verkleicfung 
In 8tll und modern 

Fordern Sie Angebot unter Telefon (06 21) 3 18 10 
O. SCIIWKIZRK Mannhelm, Oelbelstrafle 81 

■ 

I 

4 

bunte 
OSTERTAGE 

879.4.-12.4.1971 
mit 
RHENOR4L 
und der 

m 

KURZ-REISEN nach 
DiESSEN (Ammersee) 
3 Obernachtungen m. Frühst, 
und 5 Hauptmahlzeiten Ind. 
Bahnfahrt (reservierte^« _ 
Plätze) ab Ffm nur DM ' •'» 
Weitere preisgünstige Oster- 
zleloPFRONTEN/AllgSu' 
SCHONACH/Schwarzwald ■ 
RGUTTEA'lrol • 
ITALIENISCHE RIVIERA* 
ROM • QARDASEE (Limone) 
KOPENHAQEN/Oanemark 

^o€>iM4a/^ u. üfium 

mitdex Cxm 

Anmeldungen und Auskünfte 
In Ihrem Reisebüro oder bei 
RHENOPA. Ffm,Kaiserstr.20 

auf 

die Zukunft 

bauen 

Für eine selbständige und verantwortungsvolle Aufgabe in unserem 
Verkaufsbüro Frankfurt suchen wir einen 

Itär-Kaufmann 

Das Arbeitsgebiet umfaßt vor allem Kontakt mit unserem Kunden, 
Korrespondenz, Aultragsbearbeitung und Unterstützung des 
Außendienstes. 

Deshalb wünschen wir uns vor allen Dingen einen zuverlässigen 
Mitarbeiter, der auch älter sein kann. Unser Büro befindet sich In 
unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes. 

Wir bieten ein der Aufgabe angemessenes Gehalt und die üblichen 
sozialen Leistungen eines Großunternehmens. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder telefonisch bei 

ETERNIT AKTIENGESELLSCHAFT 
Verkaufsbüro Frankfurt/Main 
6 Frankfurt/Main 16. Qutleutstraße 82. Telefon: (0611) 23 08 31 
Postfach 16304 

und schließlich Fettleibigkeit. Bei verschiede- 
nen Stoffwechselkrankheiten ergeben sich da- 
durch höhere Erkrankungsziffern. Bei Angehöri- 
gen einiger Bevölkerungsgruppen haben sich 
Versorgungsdefizite, insbesondere an Thiamin, 
Riboflavin, Vitamin C, Calcium und Eisen ge- 
zeigt. 

Vergleicht man diese Feststellungen mit de- 
nen in anderen Ländern, dann ergeben sich 
überraschende Parallelen. So hat man zum Bei- 
spiel in einer Untersuchung der Ernährungssl- 
iuation in Schweden ebenso wie in der Bundes- 
republik herausgefunden, daß auch dort der 
Energieverbrauch absinkt, weil der Energiebe- 
darf reduziert ist. Diese Reduzierung läßt sich 
auf die zunehmende Mechanisierung und Moto- 
risierung zurückführen. 

Andererseits ist es hochinteressant, aus 
schwedischen Nahrungsuntersuchungen zu er- 
fahren, daß es bei der Gruppe mit einer gerin- 
fen Kalorienzufuhr, wie bei jungen Mädchen, 

rauen und Rentnern, beinahe regelmäßig zu ei- 
ner mangelhaften Versorgung mit Nährstoffen 
kommt. Auch in Schweden werden eine Reihe 
von Gesundheitsstörungen festgestellt, die ganz 
oder teilweise auf unzweckmäßig zusammenge- 
setzte Nahrung oder falsche Ernährungsge- 
wohnheiten zurückzuführen sind. So zum Bei- 
spiel Zahnknries, Eisenmangelanämie, arterio- 
sklerotische Herzgefäßerkrankungen und Fett- 
sucht. Allein der prozentuale Anteil an Eisen- 
mangelanämien liegt bei den Frauen im gebär- 

fähigen Alter und bei alten Frauen zwischen 15 
und 25 Prozent. 

Auch in den skandinavischen Ländern teigt 
sich im Grunde die gleiche Situation wie in der 
Bundesrepublik. Die Ernährungsphysiologen aus 
Dänemark, Finnland und Schweden haben in ei- 
nem Gutachten empfohlen, die Kalorienzufuhr 
mit der Nahrung zu reduzieren, um einem Über- 
gewicht vorzubeugen. Das heißt, weniger und 
kalorienärmer essen. Die Nahrung dieser Län- 
der ist zu fettreich. Der prozentuale Anteil an 
Energie aus Fettkalorien beträgt mehr als 40 
Prozent. Deshalb raten die Ernährungswissen- 
schaftler, den Gesamtverbrauch an Fett, der 
jetzt etwa 40 Prozent beträgt, auf 25 bis 35 Pro- 
zent der Gesamtkalorienmenge zu reduzieren 
und die Verwendung von Fetten mit überwie- 
gend gesättigten Fettsäuren zu senken. Dem ge- 
genüber sollte der Verbrauch an Fetten mit 
mehrfach ungesättigten Fettsäuren erhöht wer- 
den. Audi der Verbrauch von Zucker und zuk- 
kerhaltigen Erzeugnissen sollte gesenkt werden, 
der Verbrauch von Gemüsen, Obst, Kartoffeln, 
Magermilch, Fisch, magerem Fleisch und Ge- 
treideprodukten jedoch erhöht werden. 

Mögen die Speisezettel der einzelnen Länder 
untereinander variieren, die Anpassung der Er» 
nährungsgewohnheitcn an die veränderten Ar- 
beits- und Lebensbedingungen in den Industrie- 
staaten Ist eine der wichtigsten gesundheitspo» 
litischen Aufgaben unserer Zeit. 

Friedrich Kodl 

Regenschirme 

aller Art tUr Damen, 
Herren- u. Kinder, audi 
Orlgbial - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt 

Schlrm-Liska 

Langen, Neckarstr. 3 

Inserieren bringt Gewinn 

Versicherungen 
allet Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlensl 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schlllerstraße 10 
T' i. fon 22893 

beraten Sie 
über Laufbahnen, militärische Ausbildung, 

Besoldung und 
Wehrpilichtige, Berufsförderung 
Sie bestimmen Ihre und des Volkes Zukunft In 
Freiheit. Bedrohung mit Waffen entgeht man nicht 
durch Ausflüchte. Dienst in der Bundeswehr Ist 
Friedensdienst. Dienen Sie freiwillig länger I Die 
Wehrdienstberater an den Kreiswehrersatzämtern 
beraten Sie in Einzelfragen. 
Nutzen Sie die Gelegenheit zum persönlichen 
Gespräch. Falls Sie verhindert sind, fordern Sie 
Informationsmaterial an. ..   

Bltto informieren Sie mich über die Laufbahn der Offiziere Q 
Unlerofllzlere □ In Heer □ Luftwaffe □ Marine □ SanltSts- 
dlensl □ Wehrtechnik (Beamtenlaufbahn) □ Bundeswehr 
allgemein □ (Gewünschtes bitte ankreuzen) 

Name 
L L 

Vorname Geburtsdatum 

Ort SlraOe 
§üi?     Werbeträger: 170/09/01/1900 
Schulblldunc: Abitur □ Oberstufe Q Mittlere Reife □ Fach- 
•chule □ Volksschule □ Bitte In Blockschrift ausfüllen, aut 
Postkarte kleban und senden an Bundeswehramt, 5300 Bonn 7, 
Postfach TIM. 

Technisch 

interessierte \Qa interessierte ClAlr'lr/^ai 

Jungen werden CilwIVlIw 

mechaniker 

Postamt 2 
Personalstelle 
6 Frankfurt 2 
Mainzer Landstraße 187 
Telefon 261413 

Erstlclassige 

Fachleute 

für morgen 

Eine aktuelle Nachricht für alle 
Haupt- und Berufstachschüler, 
die auch im Beruf ihre Neigung zur 
Technik verwirklichen möchten: 
Am 1. September geht's bei uns 
mit der Ausbildung zum Elektro- 
mechaniker los. Wer will da mit- 
machen? 
Wir sind bekannt für eine gründ- 
liche und solide Berufsausbildung. 
Wir haben fähige Ausbilder und 
moderne Vy^erkstätten. Das garan- 
tiert praktisches und theoretisches 
Fachwissen — die beste Grund- 
lage für eine erfolgreiche Zukunft. 

Rufen Sie an, schreiben Sie uns 
oder kommen Sie mal vorbei. 
Lassen Sie sich diese Chance 
nicht entgehen. 

31 

Langen, bürgerstr 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stompelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

2,98 

HollUndlsche 

Pommes (rites 

vorfrillert, tiefgekühlt. 

500-g-Beutel 

FranzölUche grob« 

Bauernleberwursl 

200-g-Dose 

Mix-Iall 

FruGhtloghurt 
Erdbaar,Kirsch, 

3 Beche 

ä150o 

Harier 

Riesen- 

frühlings- 

strauB 1,98 

AuBan JAFFA, Innen gut 

JAFFA 

Orangen 
große saftige FrQchte 

8 Stack Im Netz 2,69 

Zum Auspressen 

1 Citrus- 90 7R 

presse 

Holländische 

Salat- 

gurken 
Hkl. I, 500/600 g 

Holländlsctier 

Salat 
schwere Qualität 
dar Handalsklasse I 1 Kopf -,49 

Weißer Riese neu 

3-kg- 7 QR A 
Tragepackung i jPv 

Ganze a 

Hähncheniieulen ^ 

500-g- 

PaGkuii&'8«"°r 

■,98o 

  

-.98 2 

Erdbaar,Kirsch, Haldalbaar, 

3 Becher _ Q0 

Bauernliandltäse X 

300-g-Packung 1,25 

Holen Sie sich den Frühling Ins Haus 

Alles für die Braut 

KLEIDER, SCHLEIER, SCHMUCK 
SCHUHE 

in großer Auswahl 
und allen Preislagen. 

fWODEHAUS 

Jlasenktam 
Frankfurt'Moin, Zeil 83 

gebrauSilp^'^'^^''^ 

vom 
Fachmannl 

DOLMAR-Hessen 
E. Walter 

6461 Rothenbergen, Wibaustraße 8, Tel. 06051/285 

Für die Herren! 
Das modische Strickhemd 
Den eleganten Pullover 
Die Weste nach Geschmack 
Den Schlafanzug nach Wahl 
Die Unterwäsche mit Pfiff 

Ihr Fachgeschäft 
Scheinkönig-Moden 

Langen. Ecke Ried- und Flachsbachstraße 

Dei^' 

MODel- 

ManK"C 

■EINRICHTUNGSHAUS 
I SprancHinasn 
I Mainstrasse 1-3 

Knaus Wohnwagen 
QEBR. SCHNEIDER 

Lar)gen/SUd, An der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratungl 

RADIO. HAUPIVVACHi 

lhrFarbferriseh-Spe»iqilsiiniiifl4.iFil.i&lipn 

liefert sofcrt ohne Anzali?i;np 

Ihre 1. ZaftSunü im Jimi 
oder bei Barzahlunq höchstzulässiger R.'ibatt 
Trotzdem wirklich sensationelle Nelto-Niedrlg- 
preise mit bis zu 32 Monaten Vollgaranlie und 

I unserem kostenlosen motorisierten Dlitz-Helm- 
j kundendienst. 

Keine Lockangebote, sondern nur Beispiel» 
aus unserem riesigen Zentrallager: 

I Teilweise bis zu 736,— reduziert { 
Außerdem die speziellen Color-Vortelle; 
181 ColorgerBle In unseren Läden vorführberell 

Besonders günstige Colorlinanzierung 
Alle Colorgerüte auch zur Probe 

32 Monate Vollgaranlie bei MIelkaiif 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

WelB-GerSt bis zu 500,- 
beim Kauf eines Färb- 
ferntehers in Zahlung 

MERKE: 
^nibleinsehkoulislVeilrnuenssQClie. 
'9Shnlb RADIO HAUPIWACHE 

Kotferfernaeh 

Al-cm-Chlko 
388,- t"' 

Tl»chfern»eh. Muslkschr. Waschmasch. 

F? 

Tonbandger. 

ab 

Imp. Lübeck m. lO-PI.-Sp. 
388,- 298,- 

TlelkUhltruh. 
\ 

Kühlschrank 

145 l Kompr. 
158,- In bar 

5 kg Vollauf. 
384,- 

SteuergerHt 

r 
r.- 
2751 Spezlal 
368,- 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298,- 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 
AWegen Preis und Kundendienste 
"nur bei Radio Hauptwache kaufen! 

Blllz-Farnaeh- u. Rund(.-Rep«r«turdlen»t m. üb. 80 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Qerlll nicht von un« Itt. 
Melster-Zentralwerkstatt mit Color-Spezlalabtellung 

Hlichstprelse fOr Ihr Altgerät 

i i 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 256 74 ^ 

Billiges 

GELD 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Für Ablösungen plus Neusnscdaffungen 
schon ab 
DM 5.000,- - 110,- DM 10.000,- - MJ." DM 15.000,- - W1,- DM 20.000.- - 441.- 
Bllle CouDon abtrennen und 8ln»endan__ 

Vorname Geb. Dat. 

Postiz. Wohnort 
OF 

atrsBe Tel. 

I.F.E. - 6 FranWurt/M., Wielandatr. 55. Tel. 59 17 09 

Klaviere u. FIQgel 
■timin« und vermittelt 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0811-444945 

Transporte und 
UmzOge 

tägL Fbn. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Egelsbacb 

Heldelbergei Straße 7 
Telefon 49380 

Das neue Konzept 

Der französische Chrysler 

Französische Technik Amerikanischer Komfort 
Rfi .iircd Uj80 CH;-troLi.R-!-'.tWOA-S«f in ; 
üoMtsrni.ind K.'i.iif'i ir>- t)»fSictH(yun und proDefahren 
rjon tian^OijiSCtH'M CHF-?YSl LH 
Den Wäger» nni 'ü.'fn ph.i'ii.i^liS' rien FahrKaniforl 
uikJ r/of-Sürii'ninaiJKjtin .-3 AuSS'taJtung __ 

Es gilt im 

[giiasgtl SChOllfllf 

H DMsm- 

Eln Produkt von 

CHR«SURm»OnUO 
I Die Neuen der CHIWSl£R-SIM<ÄOre«isationveitauft 

Auto-Kuhrfeldt KG 

6070 LANGEN 
Am weißen Stein 24 

Telefon (06103) 2 37 84 

Ernst Jugert 

6073 EQELSBACH 
OstendstraBe 27 

Telefon (06103) 4 90 69 SPAR 
Mainz 

t 



VQRBBTEN DES PRÜtiLINES 
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Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine im Werk Dreieichenhain 

Dienstag, den 16.3.1971, zwischen 16.00 -18.15 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis Die Spende wird mit DM 24.- bis 
DM 30,- vergütet Bitte Personalauswels mitbringen. Spendealter: 18-65 Jahre. 

aber auch 

Decken und Wände 

aus Holz! 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain, Landsteiner Straße (Ortsausgang Richtung Sprendlingen über die Bahnlinie) 

und OnibelnlassungßD Id allen Farben (QroQlager) 
■teilt selbst bei and versetzt 
Unverbindliche Beratung f ^ ^ ^ 

Spezlalwerk fUi Grabdenkmale A \ V.« I 
61tS l.orsiib (Kreis Bergstraüe) Nähe Autubano 
Telefon 062SI/5458 
t— OlrektelnkauJ — OQnsUge Preise 

pt/kT hQt alles wenn Sie preisgünstige, 
wirtschaftliche Sportwagen suchen. 

850 Special Sportlimousine 850 Sport Coupe 850 Sport Spider ; ; - j ? 
843 ccm, 47 PS. 896 ccm, 52 PS, 896 ccm. 52 PS, 
Spitze 135 km/h, 5 SiUe, SpiUe 145 km/h, 2/2 Sitze, ' s- Spitze 150 kmth, 2 Sitze. 
gegen Aufpreis auch 4 Scheinwerfer. Hardtop gegen 
mit Schultautomatik lieferbar. DM 6.310,- ä. W . -j»'; DM 7.420r* 
DM4.760.- a W ' 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesetlschaft 
MJBj eOmbH 

Agentur In Langen, Bahnstraße III 
(Drogerle Enste), 1. Stock, Tel. 2 36 77 
Bürozeil: Mo.-Fr. 10-12 und 16-18 Uhr 

auch zum Selbstmontleren 

Heinrich Arenz 
MarklsenfabrUc 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

•jAA nögol 
Pianos 

Cembali • Elektr. Orgeln 
Lieferung frei * Kundendienst 

Größtes Klavierhaus 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurl, SlitlstroBe 32 
(Am Eschenheimer Turm) Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a.M., Sprendiinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flrmeiischililer, Maschinenschiider, tech.Schlldtr 

Rinder- 

Hackflelsch 

f-^ 

stets frisch zubereitet 

500 g 

Rinder-Braten y ^ Ersparnis 
zart und saftig 500 g 

Tnimpf 

„Siegelmaifce" 198 
500 g Pckg. 

„Perugino'' Prolinendrink 

30 Stck. Pckg 3,45 

filio-Schoko-Linsen200g Bti -,77 

Trumpf-Wertsiegel- 

Schokolade 3 Sorten 100 g Tafel —, 88 

Wnldorf-Salat 

ohne ehem. Konservierungsstoffe 
100 g "«wT 

Wurstsalat 

ohne ehem. Konservierungsstoffe ^ .79 
lOOg 

Reissalat 
ohne ehem. Konservierungsstoffe -.69 

lOOg 

Rlnder- 

Gulosdi 
mager und zart 

Knoblauchwurst 
Tft frisch aus eigener Produktion, 100 g —O 

Lammkeule a 95 
mit Knochen 500 g e 

Uanmfleisdi 

2J0 

zum Kochen mit Knochen 

CogiMK„Martell'' 

1/1 Flasche UJm^Wt0 
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Schiffswracks werden aufgeblasen 

80 Tonnen Schaum retten Zerstörer / Schatzsuche mit modernen Mitteln 
Die Idee ist bestechend einfach: Um Rc- 

sunkrne Schiffe ans Tageslidit zurückzuholen, 
füllt man sie mit T,uft. Den Gesetzen der Na- 
tur folgend, kann der Erfolg nidit ausbleiben 

solange der Schiffskörper nicht auseinander- 
Dricht. Das ist die einzige Einschränkung ihrer 
Erfolgsgarantie, die eine amerikanische Firma 
macht, die sich auf das l.uftpatent spezialisiert 
hat. Sie hat einen luftigen Schaum entwickelt, 
1er durch Schlauchleitungen so lange in den 
Bchiffsrumpf gepumpt wird, bis das Wrack 
ien nötigen Auftrieb erhält. Das Unterneh- 
Tien ist gewinnversprechend, denn allein die 

Das amerikanische Unternehmen beabsich- 
tigt nun, auch andere Schiffe zu hoben, wobei 
man ganz bc.sonderes Augenmerk jenen ge- 
sunkenen Schiffen zugewendet hat, die wert- 
IMIMIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIHIIIIMIIIIMIKIIIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIlnl 

Rätsel um Sylvia 
Frauen von 30 Cieschäftsleuten San Fran- 

ciscos erhielten anonyme IJrirfe von einer ge- 
wissen Sylvia. Diese fragte die Empfängerin- 
nen, ob sie bereit wären, sich von ihren Män- 
ner scheiden zu lassen, da Sylvia sie heiraten 
wollte. Den Beteuerungen-der Männer, daß sie 
die Brief.sdireiberin nicht kennen würden, 
fanden keinen Glauben. Eine Frau gab in ei- 
nem Mtungsinserat bekannt, daß sie nicht 
daran dächte, sich scheiden zu lassen. 
lllltlKIIMMIIIIIIIIIIIIIinlllllllllllinilllinillMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIHIMIIllll 

volle Schätze an Bord hatten. Wenig Hoff- 
nung allerdings besteht für die im 16. und 
17. .Jahrhundert gesunkenen Piratenschiffe. 
Das salzhaltige Meerwas.ser dürfte die Schiffs- 
körper inzwischen so weit zerstört haben, daß 

sie bei einem Bergungsversuch .sofort ausein- 
anderfallen würden. 

Anders verhält es sich dagegen bei der vor 
51 .Tahren gesunkenen, aber aus Eisen gebau- 
ten „Morida", die am 12. Mai 1911 auf dem 
Weg von Vera Cruz (Mexiko) nach New Yo|;k 
unterging. Es waren 360 Passagiere an Bord. 
Angehörige" der reichsten Familien Mexikos 
Was sie an ."^chmuck mit sich führten, i.st nicht 
genau bekannt. Daneben waren aber 22 Ton- 
nen Gold und Silber an Bord sowie die Kron- 
juwelen des Kaisers Maximilian von Mexiko, 
die heute einen Wert von etwa 2.'i Millionen 
Mark haben dürften. 30 Expeditionen haben 
bisher vergebens versucht, den wertvollen 
Schatz zu bergen. 

Hartes Beefsteak 
Weil ihm das in einem Pariser Restaurant 

.servierte Beefstetik zu zäh war, ließ i'in Ga.-it. 
zwei Arbeiter seiner Firma kommen und das 
Fleisch auf der Strafe mit Pii-keln bearbeiten. 
Dabei wurde der Asphalt auf 15 Meter Länge 
beschädigt. Die Stadtverwaltung schickte dem 
Mann eine Uechnung zu. 

Fieber und Überwärmung 

Die Schule geht in die Luft 
Zwei Ariiiitekten hatten die Idee, Chemie-, 

'hysik- und Biologtesäle, deren Kinriehtun- 
;en sehr teuer sind und meist nur wenlR ge- 
lutzt werden. In großen Containerbehältern 
intenubringen. Diese werden dann per Hub- 
ichrauber — nadi einem festen Stundenplan — 
'on Schule zn Schule transportiert und über 
versenkbare WSnde einfach an normale l'n- 
erriditsräume angeschloBsen. Die ersten Hie- 
;enden Klassenzimmer hat der Hamburger 
tausenat sehen bestellt. Sie sollen fünf Sehn- 
en eines Neubaues versorgen. 

m we.stlichen Pazifik während des letzten 
Veitkriegs gesunkenen Sdiiffe dürften einen 
jchrottwert von 200 Millionen Mark haben. 

Erstmals wurde die neue Tcdinik bei dem 
.merikani.schen Zerstörer „Frank Knox" an- 
:ewcndet, der in der Südsee auf ein Riff auf- 
■elaufen und leckgeschlagen war. Das Kriegs- 
chiff schien verloren zu sein, da ein Schlepp 
vegen des großen Loches im Schiff.srumpf 
licht möglidi war. Es wurden daraufhin 80 
l'onnen Sdiaum in einem Zeitraum von vior- 
ehn Tagen in den Zerstörer gepumpt, und in 
wei weiteren Tagen gelang es, den Schiffs- 
örper voirt Riff zu ziehen und anschließend 
lach Formosa zur Reiiaratur zu schleppen. Der 
merikanische Staat hat durdi diese Rettungs- 
ktion ein Sdiiff im Wert von 30 Millionen 
)o!lar erhalten können. 

Fieber und g(ir hohes Flrber bedeutet ein 
Alarmsignal erster Ordnung. Wenn einer 
Fieber hat", meinen die I.rute, „muß etwas 
los sein mit ihm." So weit, so gut. Der nächste 
.'Schluß aber des Laien: „Je hoher das Fieber, 
desto gefährlicher die Krankheit" i.st in dieser 
form falsch. 

Fieber ist eine Abwehrmaflnahme des Kör- 
pers. }lohes Fieber kann durchaus bedeuten, 
daß der Kranke sich kräftig gegen seine 
Krankheit wehrt und damit das Zeichen einer 

UNSER 

HAUSARZT 

günstigen Abwehrlage sein. Durch Erhöhung 
der Temperatur werden die Abioehrkräfte des 
Körpers angeregt und verstärkt. 

Das hat man auch zu Heilzwecken ausge- 
nutzt. Durch Einspritzen fiebererzeugender 
Mittel kann man die Wirkung von anderen 
Heilmitteln erheblich steigern. Das klassische 
Beispiel ist hier die Hehandlung einer ver- 
schleppleii Syphilis mit Fieberkuren (Malaria 
oder anderen fiebererzeugenden Sto/Jen). 

Während ?na7i durch diese Art, Fieber zu 
erzwingen, geivissermaße.n den Teufel mit 

Heelzebub austreibt, gibt es eine schonendere 
Weise, die therajtetitisch erwünschte, für ver- 
stärkte Alnrehr so vorteilhafte, Erhöhung der 
Körpertemperatur zu erreichen: das Veber- 
irärv}ungshad. Daf'ei v^rd der Kranke i?i ein 
warmes Ilud gesetzt, dessen Temperatur dann 
allmählich sn gesteigert wird, bis die Körper- 
temperatur des Padenden Fiebertverte bis 4ti 
Grad und darüber erreirht. 

Bei schlechter Abutehrlnge eines Kranken 
kann man mit solchem künstlichen Fieber 
oder besser gesagt Ueberwärmung unerwartet 
günstige Heilerfolge erzielen. Hei ins Stocken 
geratenen fieberhaften Erkrankungen (Lun- 
genentzündung, Bronchitis, l.sfhma, Neben- 
höhlenentzundungen) bei schlecht heilenden 
Knochenbrüchen, bei entzündlichen und ge- 
schwürigen l'rozes.icn im Bauchraum, bei Er- 
krankungen der Harn- und Geschlechtsorgane, 
bei rheumatischen Erkrankungen und anderem 
werden von ijb< rraschendcn llesserungen nach 
Ueberwärmutigen berichtet. 

Als Gegenindikationen, bei denen Ueber- 
loärmungsbäder ol.so nicht angewendet tcer- 
den sollen, gelten frische Lungentuberkulose, 
akute Leberleiden, stärkere Hcrzmangellei- 
stung, Zustand nach Herzinfarkt und Vcber- 
funktion der ,'jchilddrüse. 

Zur Durchführung von Vebericärmungs- 
bädern - und da liegt ein getvisser Nachteil - 
braucht man einen Baderaum, geschultes {Per- 
sonal und einen Arzt, der die Kenntnisse und 
die Zeit hat, ein solches Bad persönlich zu 
ilbenoachen. Dr. med. Sch. 

Die Kurzgeschichte: 

in dreißig Tagen 

zum Millionär 

Das Inserat in der Tageszeitung war un- 
übersehbar und wurde sogar von mir nicht 
übersehen. 

„Sklaven!" war die Uberschrift. Dann ging 
es weiter: „Wollt Ihr ewig Sklaven bleiben? 
Warum nicht die Ketten der kapitalistischen 
Tyrannei abstreifen? Warum immer nur für 
andere schuften? Warum nicht selbst Millio- 
när werden? Ich kann Ihnen den Weg dazu 
/.eigen. Wenn Sie 230 Mark Eigenkapital ha- 
ben, mache ich Sie in dreißig Tagen zum 
Millionär. Sehreiben Sie! Schreibon Sie noch 
heute!" 

Ich sciirieb. Noch heute. Schon drei Tage 
später erhielt idi die Antwort. 

„Herzlichen Glückwunsch zu Ihrem Ent- 
schluß, in dreißig Tagen Millionär zu werden. 
Der Weg dahin ist kinderleicht und die Idee 
dazu basiert auf einem uralten, genial ein- 
fadien Volkssprudi. Sie werden sich wundern, 
warum Sie nicht selbst auf ihn kamen. Natür- 
lich müssen Sie verstehen, daß ich für die 

Kin Amsterdamer Caffi wirbt im „Telegraf": 
„Bei un.s können aueh Khepaare tanzen. Lang- 
same Musik, niedrige Prel.se, kein Sektzwang." 

Preisgabe die.ser völlig narrensicheren Idee 
eine kleine Schutzgobühr verlangen muß. Bitte 
überweisen Sie den ladihaften Betrag von 
UM 500,- auf mein unten.stehendes Bankkonto. 
N;ich Erhalt kommt Ihr Millionenrezept 
prompt ins Haus Im voraus dankend. 

Ihr T. B." 
Ich überwies fünfhundert Mark auf das 

untenstehende Bankkonto. Was sind schon 
fünfhundert Mark, wenn man in dreißig Ta- 
gen Millionär wird? Ein Nidits. Kaum ein 
Trinkgeld fürs Wagenwaschen. Ein Tip für 
den Milchmann. Dann wartete idi fieberhaft 
auf das Millionenrezept. 

Endlich kam es. 
Ich las es und wurde bleich. 
„Danke für die Fünfhundert! Wie schon ge- 

sagt, basiert meine Idee auf dem uralten ein- 
fachen Volksspruch: ,Die Dummen werden 
nicht alle!' Und hier nun das Millionenrezept: 
Geben Sie für Ihre 230 Mark ein Inserat auf 
wie meines." Mia Jertz 

Gefährlidie Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

1(1 Fortsetzung 

„Du verläßt mich also wirklidi, du bringst 
es über dich''" fragte er schwerfällig. 

„Ich verstehe didi immer weniger. Wozu 
brauchst du mich denn noch? Ich bin dir ja 
doch nui im Weg. Sei doch froh, du kannst 
jetzt ungestört mit deiner Geliebten Zusam- 
mensein Du braudist dii keine Ausreden aus- 
zudenken, wenn du spät nachts helmkommst. 
Wenn du willst, kannst du sie auch ganz zu 
dir nehmen. Sei mir dodi dankbar, daß Ich es 
dir so leidit mache!" 

..Und idi verstehe didi nicht. Eine jede an- 
dere Frau würde um mich kämpfen", brummte 
or. 

„Zu allem bist du auch noch eingebildet. Du 
verlangst, daß ich um dich kämpfe!" rief sie 
außer sich. „Wahrscheinlich willst du mich auf 
Eis legen, bis Paola dich satt hat. Aber dazu 
bin Idi mir zu schade, Axel, wirklich!" erklärte 
sie mit großem Nachdruck. 

Mit ihrer Tasche lief sie aus dem Zimmer, 
er war aufgesprungen, kam ihr nadi und 
wollte ihr die Tasche abnehmen. 

„Du willst didi doch nicht von mir scheiden 
lassen?" fragte er tief bestürzt. 

„Ich bin im Augenblick nicht in der Ver- 
fassung, einen klaren Gedanken, geschweige 
denn einen solchen Entschluß zu fassen Idi 
will nur meine Ruhe! O Gott, Axel, kannst du 
dir denn nldit vorstellen", sie brach in Tränen 
aus, „wie es in mir aussieht? Du denkst nur 
an dich, du bemitleidest dich, aber wie mir zu 
Mute ist, daran denkst du nicht'" 

Krampfhaftes Schluchzen schüttelte sie. Sie 
hielt sidi am Treppengeländer fest und 
krümmte sich zusammen. „Ich war so glück- 
lich mit dir, ich war deiner so sidierl Und du 
kommst von Rom zurück und bringst dir eine 
Geliebte mit. Ist das nicht furchtbar?" klagte 
sie. 

„Warum hast du mich allein fahren lassen?" 
warf er ihr vor. „Dein Beruf war dir wichtiger 
als ich!" 

„Nein, das ist er nicht, du bist mir über alles 
gegangen! Aber was bist du für ein Mann, 
wenn du nicht einmal ein paar Tage allein 
sein kannst, ohne in ein übles Abenteuer zu 
geraten?" 

„E^ war ein Verhängnis..." 
„Es hat bewiesen, daß du eine Aufsicht 

brauchst, die dich vor dummen Streichen be- 
wahrt! Du bist unreif, labil und willens- 
scfawach, Axel, und Idi bin mit dir fertig!" 
Ein jeder Vorwurf traf sie selbst, aber sie 
mußte Ihm die Wahrheit sagen, um nicht dar- 
an zu ersticken. 

Sie waren unten in ücr Wohnaieie aiiiie- 
lanyt Die Luft war für Carolin verpestet von 
Paolas Parfüm und Doug Adams' süßlichem 
ZigarettcnrHudi. ..Mach dann die Türen auf, 
hiei stinkt es nach deinen neuen Freunden!" 
rief sie aiipewidert. 

Kr drängte sich zu ihr in den Lift. 
„Laß mich doch endlich allein", bat sie ge- 

quält. 
„Ich bringe dich im Wagen zu deinem Büro!" 
„Nein, ich nehme eine Taxe!" widersprach 

sie. 
Der Lift hielt unten in der Halle. Er gab ihr 

die Lifttür frei Sie hob die Hand, als wollte 
sie ihn streicheln Dann schüttelte sie heftig 
den Kopf und lief blind von Tränen an ihm 
vorbei durch die Halle. 

Die Tür war um diese späte Stunde ver- 
schlossen „Idi habe keinen Schlüssel", hörte 
er sie (lüstern. 

El k.-mi ihf nach. „Muß es sein? Es ist doch 
für uns beide eine Qual'" 

„Speri auf" .schrie sie ihn an. „Es ist eine 
nodi viel größere Qunl. wenn wir beieinander 
bleiben'" 

Lennard Swenson hatte •/orgehabl, erst 
dann wieder zu modellieren, wenn sein Ate- 
lier fertig sein würde Aber nun war ci sei- 
nem Vorsatz doch untreu geworden Die Skiz- 
zen. die er von Carolins Kopf entworfen hatte, 
genügten ihm nicht Er begann, sie In Ton zu 
modellierea Dabei erging es ihm merkwürdig 
Seine Fingerspitzen schienen lede Linie ihrer 
schönen Züge, die sanfte Einbuchtung ihrei 
Wangen, den zärtlichen Schwung ihrer Lip- 
pen, die eigensinnige Buckelung ihrer Stirn 
und die festen Konturen ihres energlschei 
kleinen Kinns auswendig zu kennen 

So mühelos und leicht hatte er nur damals 
gearbeitet, als er noch ein verhältnismäßig 
junger Mann war und das erstemal sinnlos 
verliebt. Auch damals war ihm das Schaffen 
so lelchtgefallQfi Für Bette Bertrams Büste, 
die er In Jena Zelt gemacht hatte, wurden 
Ihm später beachtlich vierstellige Zahlen ge- 
boten. Aber aus einer lächerlichen Sentimen- 
talität heraus hatte er sich von ihr nicht tren- 
nen können Für Ihn war sie die Brücke zur 
Vergangenheit, die wie ein Vineta ganz ver- 
sunken wäre, wenn er sich von dieser Büste 
getrennt hätte. 

Sie befand sich mit anderen Kostbarkeiten 
noch umhüllt von Holzwolle In den unaus- 
gepackten Kisten. Und Lennard war nicht so 
sidier, ob er die Büste aufstellen würde, wenn 
seine Wohnung erst fertig wäre. 

Es war spät am Aliend. Wieder einmal reg- 
npte es. Din» Plätschern In dCr Dnchrlnne. das 

trommeln der Hegentropfen auf dem sdiräg 
abfallenden Dach waren für Lenn.ird trauliche 
Geräusche Sie erinnerten ihn an die Düssel- 
dorfer Jahre, die er In einer komfortablen 
Marisaideriwohnung zugebracht hatte 

Während er, neben sich grifflicreit die Ziga- 
rette und das Kognakglas, versunken an Caro- 
lins Kopf modellierte, erlebte er in Gedanken 
wieder die aufregenden Jahre seiner Lehr- 
tätigkeit an der Akademie Er glaubte, Bette, 
damals knapp zwanzigjährig, vor sich zu 
sehen Klein, sdimal. die großen Augen scheu, 
eminent begabt und ebenso eigenwillig. 

Ein immer lauter werdendes Pochen über- 
tönte endlich das eintönige GerSusch des Re- 
gens. Verwundert schabte er den Ton von den 
Händen, trocknete sie ab und schritt durch die 
leeren Räume, in denen seine Schritte laut 
widerhallten Seine Hoffnung wurde ihm zur 
Freude und wärmte ihm die Brust. Carolin 
hatte sich seil Tagen nicht mehr bei ihm blik- 
ken lassen, vielleicht hatte ihr nun das Ge- 
wissen geschlagen und sie wollte ihr Versäum- 
nis nachholen. 

Als er die Tür aufriß, war er bereits fest 
davon überzeugt, daß sie es wäre. Sekunden- 
lang war er niclit Herr .seiner selbst Deutlich 
war ihm die Enttäuschung anzumerken. 

„Du bist überrascht daß ich zu dir komme?" 
fragte Bette Bertram unsicher .,Dii erwartest 
doch nicht etwa Besuch?" Aus ihrer Stimme 
klang Angst. „Sag es ruhig, geniere dich nicht, 
und schick mich fort, wenn ich dich stören 
sollte'" 

Schon hatte er sich gefangen. „Unsinn l 
Komm 'rein! Ich erwarte niemand. Eigenartig, 
ich habe den ganzen Abend an meine frühe- 
ren Jahre hier an der Akademie denken müs- 
sen " 

Bette senkte die Lider. Diese Jahre waren 
gle'idibedeutend mit Ihrer Freundsdiaft. „Du 
hast an mich gedacht?" 

Nach einem kurzen Zögern antwortete er 
mit einem knappen: „Ja. auch an dich!" 

Schweigend folgte sie ihm durdi das Ate- 
lier Sie hob den Kopf Eine einzelne Birne 
erhellte den Raum nui ungenügend Zwischen 
den Balken hingen schwere Schatten. „Mein 
Gott. Ist das hoch", bemerkte sie. ..Ich würde 
mich hier allein fürchten " 

Die noch leeren Räume, durch die er sie 
dann führte, wirkten verlassen. 

„Du bist nachts der einzige Mensdi in dem 
großen Haus. Ich finde das unheimlich Aber 
natürlich, du bist ein Mann und nicht so 
furchtsam wie eine Frau'" sagte sie zögernd. 

Sein Wohnraum gefiel ihr. Bewundernd be- 
trachtete sie den alten Wandteppich aus Lille, 
die indianischen Waffen und Masken, mit 
denen er Inzwischen die Wände dekoriert 
hatte. Dann aber versank alles für sie Mit 
schmerzlicher Gespanntheit t)etrachtete sie 
Carolins Büste. Die Lippen des Tonmodells 
lächelten. 

„Man könnte meinen, sie fängt gleich zu 
reden ar*, so -lebendig iü die Büste!" Bette 
konnte sich rticht 'vrifTihrem' Anblick trennen. 
„Wie oft hat Carolin dir dazu ModeH ge- 
sessen?" 

tiir stieß einen lon aus. aer wie oiii vei- 
legencs, rauhes Lachen klang. ..Gar nicht! Ich 
hob' (las Ding da aus dom Kopf mofleiliert!" 

Ihre grünen Augen richteten sidi mit einem 
seltsam wissenden und traurigen Ausdruck 
auf ihn. „Du hast Carolin mit dem Herzen 
modelliert!" Bette versuchte zu lächeln. „Idi 
weiß, daß sie dir gefällt." 

„Na und? Darf sie das vielleicht nicht?" ent- 
gegnete er sdiroff. Mit Bettes Regenschirm 
und ihrem Mantel zog Lennard sich in .sein 
Badezimmer zurüdi. „Was darf Ich dir an- 
bieten? Kognak, Kaffee? Oder soll ich uns 
einen Grog brauen?" rief er aus dem kleinen 
Zimmer. 

„Gar nichts!" Mach dir meinetwegen bitte 
keine Umstände. Lennärd!" antwortete sie 
zerstreut. Im Badezimmer hörte er, wie sie 
daraufhin selbstvergessen sagte: .,Wie reizend 
sie aussieht! So jung und unbeschwert!" 

Mit einer Flasche und Gläsern kam er wie- 
der ..Ein Gläschen Kognak wirst du mir be- 
stimmt nicht abschlagen", meinte er. 

Gedankenverloren berichtigte sie sich: ..Sie 
war unbeschwert, jetzt hat auch sie ihre Pro- 
bleme. die arme Carolin!" 

„Wie meinst du das? Hat Axel, dieser 
Dummkopf, seiner römischen Errungenschaft 
noch immer nicht den l.aufpaß gegeben?" 

Bette schüttelte nur stumm den Kopf Sie 
hatte sich in Lennards Lehnstuhl niedergelas- 
sen, die Füße unter sich gezogen und die Arme 
um sich geschlagen So, als ob sie fröre Jetzt 
erst bemerkte ev, daß ihr Gesicht von Ver- 
zweiflung gezeichnet war. Betroffen stellte er 
fest, daB er nodi immer nicht ganz Immun 
gegen den Zauber ihrer beseelt und zugleich 
wehrlos wirkenden Persönlichkeit wai Ob- 
wohl er auf recht drastische Weise erfahren 
hatte, daß in der zarten Hülle dieser Frau ein 
stählerner Kern und unter der Stirn mit dem 
rotfunkelnden Haar ein harter Wille steckte. 

Er versagte es sich, Bette nach dem Stand 
der Dinge in Carolins Ehe auszutragen. Er 
drückte ihr das Kognakglas in die Hand Eine 
Hand, die immer noch klein und sdtmal wie 
die eines Kindes war. Diese Hand — er hatte 
sie damals modelliert — hatte ihn als erstem 
an ihr gefesselt und nicht Ihr so reizvoll un- 
regelmäßiges Gesicht. 

Schwelgend beobachtete er, wie sie das Gla.« 
Kognak auf einen Zug leerte, sich schüttelte, 
und dann ihre Mundwinkel verzog. 

„Bei jeder anderen, weniger selbständigen 
Frau würde Ich jetzt vermuten", begann ei 
mit lelditem Spott, „daß sie mit Sorgen zu mii 
gekommen ist, mit denen sie selbst nicht fer- 
tig wird." 

Bettes Augen weiteten sidi, die dunklen 
Pupillen sdiienen das leuditende Grün zu 
verdrängen. „Lennard, der Junge ist heute 
nidit heimgekommen. Idi bin ganz veirwcifelt, 
es ist so furditbar!" 

„Halt, halt) Ich kenne didi ja gar nicht wie- 
der", beschwichtigte er sie. ist jetzt geggn 
elf Uhr. Vielleicht war er im Kino. Wozu die 
Aufregung?" 

Fortsetzung folgt 

CiroRes Kretr/wortriitsel 
W .1 ii g r r e c h t : 2. Gut.schcin. 4 Hciimit- 

t' Irohstoff, 7. Ctchirgsstook In der Sdiweiz, 10 
.Xufgi'id. 12. .Stadt in Finnland, !.■}. gricrhischrr 
Gott, 14. Sdiriftstück, 16. mdal.: Grasland, 18 
wcibl. gni'cli, Sagrngpstall, 21 Fluß zur Oi.sp, 
-4. gricch. Göttin, 26 rumäti. Münze. 27 Dra- 
mc-ntfil, '2'.). erholsame Unterbrechung, 32. Ni- 
bplungengp.stalt, 34. F.rbfaktor, 3fi veraltet: 
Hicso, 39. Erbträgcr, 40. Papstname. 42. Segel- 
stiingc. 4-1 Zeichen für Aluminium, 45. Herren- 
•ichicht im alten Peru, 46. ru.ss. BrnnntW€>in, 
47. Niditfachmann, 48. Abk. f. zum Beispiel, 
.10. Windstoß, 52. Hinweis, 54 Zeichen für 
Pferdestäikc, 55. Auslese, 58. physik. Arbeits- 
einheit, 60. Narr, 61 Planet. 63. Cleländeform, 
65. Fluß in Polen. «7. lat.: ich, 63. geflügeltes 

Ha^te Niisse 
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51. Fett, ."iS. Europäer, 54. Zeichen für Pluto- 
nium, 56. Hegenbogenhaut, 57. griech. Buch- 
stabe, 59. Antilope, 60. ital. Zahlwort, 61, Abk. 
für Volumen, 62. frz. Marschall, 64. Reifen- 
druck, 66. Küstenfahrzeug, 68. Stadt in der 
Schweiz, 69. slaw. Ilerr.schertitel, 70 Fluß 1. W- 
Siblrien. 71. Abk. für junior, 72. norwegischer 
Politiker, 74. luftf. Körper, 75. Farbton. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: as - ban band do er 

ga-u - ge - i i ket la le Ii mes 
nc - niel - no - on - ra - saul .sen - son 
te - ter ti ton - un ve .sind 10 Wcirter 
folgender Bi'deutungen zu bilden: 

1 elektr. geladenes Teilchen eines Vor- 
.schlags, 2. Situation einer dt. Spielkarte, 3 
Schmuck eines früh. Ungar. Würdenträgers, 
4. franz. Artikel einer Welthilfs-ipraihe, 5. jap 
Münze eines franz. Marsehalls unter Napoleon 
III., 6. Landscha-ft eines biblischen Königs, 
7. irdisdi'er Stoffstreifen, 8. Warenausstellun- 
gen eines per.sönl. Fürworts, 9 F.rdsrhidit 
eines Selbstlautes, 10. Blutader eines jap. 
Bühnenstück.'». 

nie Anfangsbuchstab(>n von oben nach unten 
gelesen, nennen ein .luwel, besonders für 
Freunde der Klaviermusik. 

liier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wcirter ist ein 

Buchstabe zu entnr'hnir ti, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gele.sen, einen 
Spruch von Wilhelm Bu.sch ergeben. 

Dur Amme Gerda Unken Haut Jet 
Ode Ren Uri Ader Wein Sem Ave 
rasch Weib Gut Sieg. 

Komhinationsrätsel 
Die Selbstlaute e i u sind den folgen- 

den Mitlauten n d n so beizuordnen, daß 
sieh eine Oper von l.ortzing ergib! 

b c d e f g h 
Weiß zieht an und setzt in zwei Zügen matt 
Kontrollstellung: Wein; Kh5, Del 

Te3, Lgl, Lg6, Sb5, Sh8, Bd5, f3. Schwarz; 
Kf4, l)a5, La2. Lf8, .Sc6, Sh2, Bb6, ffi, g3. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind .so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

ber - ber - de - kan - kel - le - lln - ne 
on - ton 

Wortfragmentc 
ehan — ein — tdel — ezu — lieb — nef — 

stat — enb — dled — elnd — deb — hen — 
ser — Ik's — eun — efr — Ißc. 

In der riditigen Reihenfolge gelesen, erge- 
ben vorstehende Satzbruchstücke eine Lebens- 
weisheit 

Aiiflösimgen aus der vorigen Nummer: 

Wort, 71. Kleinod, 73. Aalgabel, 76. .schwed. 
Herr.scherhiuis, 77. Nacjit\'r>gel, 78. elektr. ge- 
ladenes Teilchen, 79. afrik. I.iliengewächs. 80. 
Gcwäs.ser, 81. Norwegen/Landesspradie. 82. 
orientalische Kopfbedeckung. 

Senkrecht: 1. nord. Männername, 2. 
Schlange, 3. wesil. Verteidigungsbündnis, 4 
Strom in Südrußland, 5. Blasinstrument, 6. Ort 
im Kreis Ahaus, 7. bibl. Hiesenge.'italt. 8. 
älhiop. Titel, 9. Qu:jdrinefigur, Ii. Sdineehaus 
der Eskimos, 15. Beingelenk, 17. s<'em. Au.s- 
druck, 19 Knäuel, 20. Schiffsteil, 22. Höhenzug 
a. d. We.ser, 23. .Spion, 25. frz. Schriftsteller, 
27. Spruchsarnmlung, 28. Heilkraut, 30. Abk. 
f. außer Dienst, 31. Regierung Bc-rlins. 33. Bau- 
'.verk in London, 35. Muse, .37 Stadt in Italien, 
'8. Zeichen für Natrium, 40. Ferment, 41. Ge- 
lichtfonn, 43. Angsttraum, 49. Abk. für Blatt, 

Im Handimidrehen 
Von den nach.stehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweil.-i den Anfangsbuchstaben und 
fügen einen anderen Enflbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben hinter- 
einander gele.sen, eine In.selgruppe irn Atl.ui- 
tischen Ozean. 

Ire - Alaun Bl< i Sode Kur - eher 
Kalb - Koma. 

Schüttelrütscl 
Name I>ager Ton roh 

Diese Wörter sind so zu .schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen Fluß in 
Italien. * 

(«roRcs Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2 
Gala, 5. TiUin, 9. Pius, 13. agil, 15. RIAS, 17. 
.Seal, 19. Riff, 21. Sen, 23. Stettin, 26. Raa, 
27. Gral, 29. Ree, 30. Oboe, 32. Air, 34. Enare, 
36. Radon, ,38. lle, 40. Lear, 42. Emu, 44. Ney. 
45. Ales, 46. Damm, 47. Bizet, 48. Kant, 49. Arad. 
31. Ode, 53. Odo, 55. Kiwi, 57. Ner, 58. Knall. 
60 Knut«?, 62. Sog, 63. Kien, C4. Ale, 66. Stau, 
67. Aul,'S9. Tabelle, 72. Aga, 74 Keil, 76. Nero, 
77. Teil, 79. Kral, 80. Eule, 81. Armee, 82. Nuss. 
.Senkrecht: 1. Pas, 2. Gin, 3. AI, 4. Ar. 5. Tat, 
6. I.sere, 7. Aster, 8. Nei, 9. PI 10. Ur, 11. Sir, 
12. Ufa, 14. Onie, 16. Islam, 18 Anode, 20. 
Falle, 22. tre, 24. Te, 25. Bon, 28. Anemone, 
31. Boykott, 32. AlUin, 33. Radar, 35. Rubel, 
37. Anton, 38. Iltis, 3». Essig, 41. Rad, 43. BZA, 
45. Ank., 50. Revue, 52. Dante, 54 Dusel, 56 
Wolga, 58. Kid, 59. l.abor, 60. Kelte, 61. eau, 
65. le, 67. Akt, 68. Lie, 70. Ära, 71. Lee, 72. Ars, 
73. Alk, 75. I.u, 76. NF:, 78. In, 79. KS. 

UNSTRUT — 
- ESTRICH — 

Mixrätsel: HELOTEN - 
METTEUR — MICHAEL 
REMAGEN HUMMER. 

Lus.tigos Silbenrätsel: 1. Scharniere, 2. Eloge, 
3. Irade, 4, Fliegerei, 5. Einhorn, 6. Noblesse, 
7. Kranii+i, 8. Idaho, 9. .Salami, 10. Tondichter, 
11. Engelein, 12. Nugat, 13 Aster, 14. Unter- 
kiefer, 15. Talare, 16. Oberlipp<?. - .Seifen- 
kistenauto. 

Konsonanten-Verhau: Geduldige Schafe 
gehen viele in einen .Stall. 

Schachaufgabe Nr. 11: I. Dhl - al d7 - d5, 
2. Dal - e5: t Ke6 - e5:, 3. Tb7 - e7: matt! - 
I. .. . Ke6 - d5, 2 Dal - a8 mit nacJifolgendem 
matt!, - I. . .. Ke6 - f7, 2. Dal a8 mit nach- 
folgendem matt!, - I. ... Ke6 - d5, 2. Dal - 
a8 Kd5 - c6, 3. Sc2 - b4 matt! 

SchnttelrätsPl: Kant - Angel Sau - Stern 
Elch - Leib ■= Kassel. 

Wortfragmentc: I^ügen haben kurze Beine 

Hetteves Mlevlei 

.iifiiiiiiiiiiHuiiniiiiiiiiiiiiiMHiiMiiiiiiiinMiniiiiniiiiiiiiiiiiMiiiifiMiiiMiiiiiiiniiHMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiüiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiniiiiiiiiiMHMiijj 

Ehekrach mit Folgen 
Kurzgeschichte von Jeremias Reisig 

Die kluge Frau 

baut vor 

Als das Telefon läutete, nahm der Arzt 
schlaftrunken den Hörer ab. 

„Dr. Gruber!" meldete er sidi. 
„Hallo, Herr Doktor!" nef eine aufgeregte 

Stimme. ..Hier spricht Frau Vogel!" 
„VTnd was gibt's? ' 
„Sie müssen sofort kommen. Herr Doktor!" 
„Ist etwas passiert?" 
„Ja, es ist etwas Schreddiches passiert. Mein 

Mann hat mich eine alte Ziege genannt!" 
„Und deshalb rufen Sie mich on? Mitten 

in der Nacht?" 
„Natürlich! Er hat mich auch noch eine ver- 

trocknete Eule genannt!" 
„Ja, aber . . ." 
„Und Schlampe hat er auch zu mir gesagt!" 
„Na, hören Sie . . ." 
„Und dann hat er gesagt, daß ich ihm ge- 

stohlen bleiben könne und zu meiner Mutter 
zurückfahren solle!" 

„Aber das ist c^oeh . . ." 
..Und zuletzt hat er mich noch geohrfeigt!" 
Jetzt platzte dem Doktor der Kragen. 
„Aber was habe ich damit zu tun?" rief er 

ärgerlich. „Von den paar Schimpfworten wer- 
den Sie nicht gleich einen Nervenzusammen- 

am anderen 
Frau Vogel 

bruch bekommen, und an einer Ohrfeige ist 
auch noch niemand gestorben!" 

Einen Augenblick war es .still 
Ende der Leitung. Dann .sagte 
empört: „Aber wer redet denn von mir, Herr 
Doktor? Ich rufe meines Mannes wegen an 

er ist ernsthaft verletzt!" 

Schwiegersohn 
Der junge Mann trug eine gewaltige, wilde 

Löwenmähne, Pullover mit Rollkragen in roter 
Schockfarbe und eine erstaunlich enge hell- 
blaue Hose. 

„Das ist Freddy, mein Freund!", stellte ihn 
Uschi ihrem Vater vor. 

„Aha!", sagte der konservative Herr, denn 
mehr zu sagen, wäre nach seiner veralteten 
Auffassung kaum fein gewesen. Aber die mo- 
derne Uschi war nidit auf den Kopf gefallen! 
Sie gab ihrem Erzeuger zu bedenken: 

„Vergiß bitte nicht, daß Muttis Vater auch 
nicht begei.stert war, als er dich zum ersten 
Male sah!" 

Musikkritik 
Ein Kritiker hatte .sidi die Feindsdiaft eines 

Tenors zugezogen, weil er ihn wiederholt ver- 
rissen hatte. „Es wird mir ein Vergnügen sein, 
bei Ihrer Beerdigung zu singen!" rief der er- 
boste Sänger. 

„Tun Sie das nicht!" erwiderte der Kritiker. 
„Es wäre das erste Mal, daß die Leute bei 
einem Begräbnis pfeifen!" 

„Gut, das ist fOr die Hodizeit - und 
was ist bei der Scheidung?" 

„Willst du mit dieser schmutzigen Schürte die 
Treppe putzen? Schämst du dich denn nicht 

vor den Nachbarn?" 
iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiniiiiMitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiinininiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiriiiini 

Michael weiß Bescheid 
Auf der Straße stand ein kleiner Junge und 

weinte. Ein Polizist, der des Weges kam, 
beugte si^ zu dem Dreikäsehodi hinab und 
fragte: 

„Na, was fehlt dir denn?" 
Der Kleine bildete auf und schluäizte; „Ich 

habe mich verlaufen und weiß den Weg nidit 
nach Hause...!" 

Der Polizist lächelte und strich dem Jungeri 
beruhigend mit der Hand übers Haar. „Da 
brauchst du dir keine Sorgen zu madien", 

Es darf gelacht werden 

  stellen wir tost, daß der Antra« auf 
Krhöhung des Taschengeldes mit Mehrheit 

genehtniet ist!" 

Bedenkzeit 
„Juliet", schwor Harry, „wenn Sie mich 

heute wieder abweisen, werfe idi midi vor 
den Abendexpreß!" 

Juliet stutzte: „Tatsächlich? Aber wollen 
Sie mir nicht nodi wenigstens etwas Be- 
denkzeit geben? Gegen Mitternacht kommt 
ja audi noch ein Zug." 

Nicht hoch genug? 
Jim arbeitete beim Bau eines Wolken- 

kratzers und stürzte aus dem zwölften 
Stock in die Tiefe. Seltsamerweise geschah 
ihm nichts. Er fiel auf einen riesigen Stapel 
Strohmatten. 

Bleich vor Schrecken kam der Bauleiter 
gelaufen und fragte: „Willst du ein Glas 
Wasser, Jim?" 

Der Verunglückte knurrte wütend: „Was- 
ser? Wie hoch muß man hier eigentlidi ab- 
stürzen, um einen Whisky zu bekommen?" 

Gedanken 
„Gert sagt immer, idi sei sein einziger 

Gedanke", berichtet stolz Marion. 
„So?" fragt schadenfroh die eifersüchtige 

Freundin, „dann habe idi ihn aber gestern 
mit einem Hintergedanken ins Kinq gehen 
sehen." 

Demokratie 
„Unser Lehrer hat geheiratet", erzählt 

die siebenjährige Monika. „Der denkt 
wahrscheinlich, er kann sein Kind in un- 
sere Klasse bringen. Aber da sind wir 
dagegen." 

«•••••••••••< ««•••••««•#•••■••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

sagte er. ..Dich werde idi schon nadi Hause 
bringen. Wie heißt du denn?" 

Der Junge hatte aufgehört zu weinen und 
wischte sidi die Tränen fort. „Idi heiP» Mi- 
chael." 

„Und weiter?" 
„Weiter heiße ich Michael Müller." 
„Ein nldit gerade seltener Name", meinte 

der Polizist, „aber wir werden trotzdem zum 
Ziel kommen. Wie heißt denn die Straße, in 
der du wohnst?" 

„Weiß ich nidit." 
„Haben deine Eltern Telefon?" 
„Haben sie nicht." 
„Aber du weißt natürlich, wie deine Eltern 

heißen?" 
„Die heißen auch Müller." 
„Ja, ja, natürlich! Idi meine aber, wie sie 

mit Vornamen heißen. Wenn Mama und Papa 
sich unterhalten - wie sagen sie dann zuein- 
ander? Weißt du das?" 

Jetzt nickte der kleine Mann. „Ja, weiß idi!" 
„Na also!" ladite der Polizist. „Dann brau- 

chen wir ja nur im Adreßbuch nachzusehen, 
und schon wissen wir, wo du wohnst. Also: 
Wie heißen deine Eltern mit Vornamen?" 

Der Junge antwortete: „Die heißen Liebchen 
und Dickerdien!" Charlotte Brlx 

Mildikur 
Herr Jobst bekommt vom Arzt jeglichen 

Alkohol verboten und muß eine Mildikur 
machen. 

Nadi adit Tagen kommt Herr Jobst wieder 
zum Arzt und stöhnt: „Jetzt erst weiß idi, 
warum die Säuglinge soviel weinen!" 
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»Hessische Wohngeldfibel« gJoncojacxxjLXJuuuuLiuuuiJuuiJüuuuLJLiuuuLiuuuLiLojuuL^^ n m I»I iiuuui I«I man 
(HD) Die vom Hosslschen Innenminister 

Hanns-Heinz Bielefeld anßcItündiRle „Wohn- 
geldfibel", in der die BeslimmunRen des An- 
fang 1971 in Kraft getretenen Zweiten Wohn- 
Kcldgeset/.es anschaulidi und für jeden Bür- 
ßer verstandlich dargestellt sind, wird nun- 
mehr an die Verteilerstellen ausgeliefert. 

Wie Bielefeld dazu sagte, wird die dn einer 
Auflagenhöhe von lOOOOO Exemplaren er- 
schienene „Wohngeldfibel" von der Druckerei 
unmittelbar den Magistraten der kreisfreien 
Städte und den Landratsämtem nach einem 
den .leweiligen Einwohnerzahlen entsprechen- 
den Verteiler.schlüssel zugestellt. Gleitiizeilig 
seien die Kreisausschüsse angewiesen worden, 
den krel'sangehörigen Gemeinden diese „He.i- 
sen-Fibel" unverzüglich dem Hedarf ange- 
messen weiterzuleiten. 

Minister Bielefeld wies in die.sem Zu.sam- 
menhang auf die Notwemdigkeit hin, die Be- 
völkerun'? nartihaltiger als bisher über ihren 
Anspruch auf Wohngeld zu informieren. Vor 
allem gelte es, den weitverbreiteten Irrtum 
auszuräumen, daß es sich bei der Gewährung 
von Wohngeld um eine Kann- oder Krmes- 
senslei.stung handele. Sinn und Zweck der 
„Hessischen Wohnfibel" sei es, den Gemein- 
den und Bewilligungsstellen die Beratung der 
Bürger zu erleichtern und den Bezugst>erech- 
tigten zu verdetillichen. daß sie einen Rechts- 
anspruch auf Wohnyeld haben. 

Der Minister stellte fest, daß die Leistun- 
gen nach dem neuen Wohngeldgesetz auf die 
heuligen Kinkommensverhältnisse sowie auf 
die derzeitigen Mieten und Belastungen ab- 
gestellt seien. Er werde den Wohnungsmarkt 
aufmerkHiim verfolgen und sich zum gege- 
Ivnen Zeitpunkt für eine entwicklungsbe- 
di"g(c Anpa.ssung des Wohhßeldge,setzes ein- 
setzen. 

Krst Olivenöl, dann Lippenstift 
In der kalten Jahreszell, bekommt manchci 

leicht spröde Lippen Dagegen hilft nur recht- 
zeitiges Vorbeugen Morgens bitte erst die 
Lippen mit Olivenöl oder farbloser Pomade 
einreiben, ehe der Lippenstift in Aktion tritt. 
Sind die Lippen bereits rissig, bitte nicht 
ihminken, sondern nur mit Lippenpomade 
nreiben. 

J^öckc Mii blasen - ocn tuezßehs bis 

Rock und Bluse ist klassisch korrekt und gleichzeitig „bouti- 
que-geredit' modisch und „in". Vom Hippie-Girl bis zur iVfini- 
steroattin, vom flattert Teenager bis zur Großmama mit Chic 
trägt alles souverän seine speziellen Rock- und Bluse-Kombi- 
nationen. Man ist angenehm sicher, in solcher Zusammenstellung 
aktuell und doch zeitlos richtig gekleidet zu sein. 

Röcke mit Bahnen, leicht ausgestellt, gelegentlich dem schwe- 
ren, eleganten Fall zuliebe auch schräg geschnitten, lassen sich 
vom Materiol her für die jeweilige Tageszeit bestimmen. Tweed, 
Schottenkaro, Jersey, Samt und Krepparten passen rund um die 
Uhr zu vielerlei Gelegenheiten. 

Man liebt neuerdingt gerade auch am festlichen Nachmittag 
und Abend den zwanglosen und doch sehr angezogenen Stil 
zweiteiliger Garderobe, der jedoch nicht die völlig angepaßte 
Harmonie des Deux-piäces besitzt, sondern eher im Reiz der 
Kontraste überraschen möchte. 

Seidenblusen, am Vorderteil wieder hübsch in feine Falten 
gelegt, assortiert man ungeniert ru recht derben WoUröcken. 
Jersey vereint »ich mit Flanell, Crgpestoffe dürfen Brokaten 
und Samten zugeordnet werden Man läßt die Bluse wie einen 
Kasack über die Hüftpartie des Rockes gleiten, man trägt sie 
aber auch fest in den dekorativen Gürtel gesteckt, ganz leicht 
und locker um eine Idee überfallend, wenn die Taille das ver- 
trägt. 

Modellvorschläge: 
1) Zum Flanellrnnk mit betontem Saum paBt eine modisdi Im 

Karo abgesteppte Jerseybluse. Der hochgestellte Kragen. Gürtel. 
Manschetten und die HOftblende -»ind aus glattem ,lersey gear- 
beitet. 

2) Zum ausgestellten WIckelrocfc mit einseitig aufgesetzter 
Tasche eine Seidenbluse mit in Falten gelegtem Vorderteil und 
Sehlelfenkragen 

3) Eleganter Samtrock fflr den Abend. Dazu eine Bluse aus 
Pailletten oder Brokatstoff, vorne spitz zulaufend, mit Biind- 
chenSrmeln aus schwerem t'repe Georgette. 
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kauf - park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Allst was Si« täglicli brauchen, 
zu kauf-park-Prvitm 

Rinderbraten 
sehr preiswert M . 500q 3,95 

Forellen 
7 Stück, 

Ung. Sauerkirschen 

Gurken 

340g P 2,98 

. Vi Glos "">98 

.3 Ltr. Dose 2,48 

Suppenfleisch 
für die gute Suppe , 50Og 1,75 

Brechbohnen 
im Karton billiger I . 
Junge Erbsen 
iniltelfem, 
Haller-Nudeln 

12 ' 1 Dosen 7,92 

.''•Dose ^,09 

. 2.5 kg P 3,98 

Fleischwurst 
aus eigener Produktion. 500g 1,85 

Hühnerklein 
gefroren,. 
Morgarine 
3 Becherö 
Granini Trinicfruchf 
4 Sorten V, Flasche 
Dosenmilch 
7.S'^g  

500g 

250g "p98 

1,49 

3 Dosen ^,79 

Dtsch. Edamer QQ 
om Slüclc, 3OO9 

Kom 

Old Scotch 
Whisky. 
Schwarzw. Obstwösserle 

V, Flosche 
Franz. Rotwein 
•Goriot« . 1 Ltr.-Fj. O. Gl. 
Waldecker Landbrot f cn 
 12S0gLaib l,U9 

. Vi Flasche 4,98 

. V. Flasche 8,95 

6,98 

1,28 

SUNIL 
Trogetasche 3 kg 5,98 

Verbandwatte 

Toiletten-Papier 
10 Rollen ö 200 Blatt 
Fichtennadel-Schaumbad 

lOOOccmFI 
Kaffeefilter 
Gr. 2, Pckg. 70 Stück .■  
Kinder-Pullover 
Acryl, 3-farbig, gestreift 
KIndar-Gummistiefel 

Kinder-Turnschuhe 
Derby, blou-weiß . . 
Kinder-Kniestrümpfe 
Soft-Acryl, uni, . . 
iMädchen-Pullover 
mit Zierknöpfen, sexy. . 

400g Pckg. 1,88 

1,78 

2,48 

-,98 

6,95 

3,90 

2,95 

2,95 

7,95 

ob 

ab 

ob 

ob 

ob 

Mädchen-Halbrock 
Dralon, voHwaschbor, 
nxxlische Karos 12,50 

Mtidchen-Kleider 
Diolen-Loft,'/^Arm 

19,75 

Knaben-Cordjeans 
diverse Forben, ^ __ 
olle Größen 9| S O 

Knaben-Pullover 
Boumwolle-Acryl, 
Knopfverschluß, ob 9,75 
Knaben-Blousons 
Diolen- Boumwolle, 
verschiedene Farben, olle Größen 19,75 

Damen-Kniestrümpfe 
Nylon-Stretch, Kökel-look 1,95 

Damen-Pullover |C Q|1 
WArm, geschnürt, moderne Farben IwySPw 

Damen-Sportschuhe 
Velour-Leder 

Damen-Tumschuhe 
Derby, blou-weiß . . , . 

17,90 

4,50 

Strumpfhose 
20 den . . 1,50 

c 

Herren-Popeline-Hemd 
Sport monschetten, 
modische Forben: 
bleu, beige, rosö, weiß 8.- 

Herren-Unterhemden 
 3er Pckg. 
Herren-Slips 
 3er Pckg. 
Herren-Hose 
mit Gürtel, Douerbügelfolte, 
besonders schwere Quolitöt . . 

5,- 

5,- 

Arbeitshose und Jacke 
kraftiges Köper  je 5," 

Herren-Jeans 
besonders schwere Qualität . 
Herren-Blousons 
Diolen-Baumwolle, modische Forben 
Herren-Mokassin 
echtleder 

9,75 

20,75 

16,90 

Herren-Arbeitsschuhe 
echt Leder  6,50 

Herren-Turnschuhe 
Derby, blou-weiß .... 
Autokissen 
gefüllt, 40 * 50 cm , . , . 

4,95 

4,95 

Geschirrtücher 
Holbleinen, div, Forben. 50 x 70 cm 1- 

Frottiertücher Joquard 
50 * 90 cm  1,50 

iitii 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlicti, preiswert Kindergedecke zu 

Kinderpreisen! - Auch sonntags geöttnet - 

Einpfählung da« KüctMncliefs 
KiHvIar Rlppan«p«6r m jm m 
Rotkraul und Kartoffeln "•j'wwi 

Möbeicity UJESNER Höchst 

mit Musterring-Mobeischau Eine der 
schönsten N^öbelausstellungen weit und breit 

KIOSK 
Tabakwaren, Zeitungen. Illustrierte 
Alles für entspanntes Träumen 

QARTENCENTER 
Alles für den Gartenfreund! QroBe 
Auswahl an Blumen. Stöcken. 
Pflanzen und preiswerte Garten- 
geräte 

RÖVKR-REINlOUNa 
Annahmestelle mit tull-Service 
- Also, bringen Sie Ihre Kleider 
mit zum Einkauten im kaut-park 
(Sie sparen einen Weg!) 

Dresdner Bank 
Helfer und Berater in allen 
Geldangelegenheiten 

KtNDEROARTEN 
im kauf-park für unsere Kunden 

4U\\ 
Ä 

i 

AUTO-WASCHSTRASSE 
Wahrend Sie einkaufen wird Ihr 
Wagen gewaschen, in der nrioder- 
nen AutowaschstraBe inf) kauf-park 
Autowäschen mit wachsen 
und konservleren 

3,50 

An der iiauf-parlt-Tanlcsteli« 
NORMALBKNZIN Ltr 50? 
SUPER Ltr 55* 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 e Samstag 8.00-14.00 e I.Samstag im Monat 8.00-18.00 

Die Buffeteria hat gesonderte Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 e Samstag 8.30-14.30 e I.Samstag im Monat 8.30-18.30 e Sonntag 11.00-18.00 
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Basteln und Malen für die Jüngsten 
Vnlksbanii Drelelch: 

„Wir bieten mehr als Gold!" 

Mitte März werden sich In den Klassen der 
Voll<sschule Erzhausen die M.ldchen und Jun- 
gen an den Tisch setzen, um bei einem Mal- 
wettstreit Ihre Ideen mit Farbe und Pinsel 
auszudrüd<en „Wie soll man sparen?" lautet 
die Aufgabe, die im Bild dargestellt werden 
soll. Der Auftrag wurde von der Volksb&nk 
„Drelelch" gestellt, deren Bemühen es Ist, — 
wie Dr Valentin Sturm, Direktor der Zen- 
trale In Sprendlingen, — sagte, „mehr zu bie- 
ten als Geld". 

Diese Zeichenaktion In der Erzhäuser 
Volkssdiule, die von der Kunsterzleherln, 
Frau Sdinelder, unterstützt wird, soll die 
Kinder auf Sinn und Zweck des Sparens auf. 
merksam madien 

Da.s benötigte Material wird den Kindern 
von dem Geldinstitut übergeben, so daß die 
Schülerinnen und Schüler nach Herzenslust 
malen können Ungewöhnlldi Ist, daß die 
lungen und Miidchen selbst die Jury bilden. 
Die Auswertung wird nach Altersgruppen vor 
sldi gehen, also nach einzelnen Klassen, die 
dann auch besondere Gemelnsdiaftsprelse als 
Anerkennung erhalten. Die KInderbllder wer- 
den später in der Zweigstelle der Bank aus- 
gestellt 

Für Kindet im Kindergartenalter werden 
Bastelstunden veranstaltet. So wurde Im 
katholischen Kindergarten In Neu-Isenburg/ 
Gravenbruch fleißig gebastelt. Die Aufgabe 
war, schöne Spardosen herzustellen. Fast un- 
bewußt erfuhren die Kinder, weshalb man zu 
Hause eine Spardose aufstellt. Ahnlldie Akti- 
onen sollen auch andernorts veranstaltet 
werden 

Gleichzeitig 50 Züge im Langener Bahnhof 

Modelleisenbahn-Club Nördlingen stellt Samstag/Sonntag aus 

r!in „llahnhof im B,Thnhof" wird an diesem Werhenrnde. di"m 13, nnd II. Milr/. In 
I.ani;en zu sehen sein. Dazu norh In einem iinieebanten I)-ZnR-\ViiRen. Ulrses srholnl'ure 
Wunder brachten die IVIllRlIrdpr des Modelleisenbnhn-rinit Nfirdllntten zustande. In en- 
ger Zusammenarbeit mit der neutsrhen Bundesbahn sind die noliby.Miidelleisenbnhner 
auf einer Tournee durch die nundesrrpublik Am .Samslnu und SnnntnR. leweils von 10 
bis 12 nnd von 13.30 bis IR I'hr werden die inseesamt .lO Züge, darunter der „IthrinRoId- 
Kxpreß", der „Blaue F.nzlan" und der „Donau-Expreß", tu bewundern sein. Oer Sonder- 
wagen wird an der l-adestraße des I.annener Bahnhofs abRestellt. 

Am 24. März Kreistagssitzung 
Der Kreistag des Kreises Offenbadi hält 

am Mittwoch, dem 24. März, um 9.30 Uhr 
seine nächste öffentliche Sitzung Im Saal des 
Kreishauses In Offenbach ab. Wlditlgster 
Punkt der Tagesordnung Ist die Beratung und 
Verab.schledung des Haushaltsplanes 1971. 
Dazu liegen zahlreiche Anträge von SPD, 
CDU imd FDP vor. 

Die Freien Demokraten befassen sich unter 
anderem mit dem Standort für die künftige 
Kreisverwaliung und mit Kindergärten Von 
den Snzialdemokralen wurden Anträge Ober 
Pauschalbeträge für Schulen, für die Ein- 
richtimc einer /.weiten Klasse für sprachge- 
störte Kinder, über die Bereitstellung eines 
Notarztwagens und die Zusammenarbeit zwi- 
schen Stadt und Kreis Offenbach gestellt. 
Ein iihnlirher Antrag für die Zusammenar- 
beit Stadl und Kreis liegt auch von der CDU 
vor. nie Christdemokraten befassen sich 
ebotiralls mit melireren Schulfragen sowie mit 
dem R,i\ihof des Kreises. 

Spikes-Reifen nur bis 31. März 
Das He.ssische Innenministerium gab be- 

kannt: Spikes-Reifen dürfen nur noch bis 
zum 31 März gefahren werden. Wer nach 
diesem Termin noch mit derartigen Reifen 
angetroffen wird, muß mit einer Anzeige 
rechnen und sidi die Beseitigung der Mängel 
durch die Polizei bescheinigen lassen. Innen- 
minister Hanns-Heinz Bielefeld wies darauf 
hin, daß die Hessische Polizei angewiesen Ist, 
für eine Übergangszeit bis zum 15. April das 
Opportunltatsprinzip anzuwenden und von 
der Verwarnung sowie von einem Bußgeld 
abzusehen. Die Betroffenen sollen bis Mitte 
April lediglich über die neuen Benutzungs- 
vorschriften für Spikes-Reifen unterrichtet 
und auf deren künftige Beachtung hingewie- 
sen werden. 

Was werden die Besucher zu sehen bekom- 
men? Die Anlage Ist naturgetreu dem Betrieb 
der Bunde.sbahn In vielen Einzelheiten nach-, 
gebildet worden. Allerdings sieht man nicht 
Jenes Maß von Mühe und Ausdauer, von 
technischem Verständnis und Einfühlungs- 
vermögen, das dazu gehörte, in 22 Monaten 
und rund 9 0no freiwilligen Arbeitsstunden 
die 320 Meter Gleise zu verlegen, 87 Weichen 
einzubauen und 76 Signale aufzustellen. Mit 
,■>00 Relais wird die Anlage über rund 20 000 
Meter Kupferdraht gesteuert. 

Um die Landschaft zu modellieren, die sidi 
rund um den nachgebildeten Bahnhof von 
Neu-Ulm gruppiert, waren zehn Quadrat- 
meter Fliegengitter u. vier Zentner Gips er- 
forderlich. 200 Häuser wurden errichtet, 3 000 
Bäume eingesetzt. Auf den Straßen des Mo- 
dells „fahren" 300 Fahrzeuge, „gehen" rund 
800 MInl-Menschen umher. Mit etwa 400 
Lämpdien wird In den Städten und Dörfern 
„beleuchtet". 

Neben dem Ausstellungs-Sonderwagen Ist 
ein zweiter als Wohn- und Werkstattwagen 
hergerichtet worden. In ihm halten sich die 

Begleiter auf, wenn sie ihre Ausstellung zei- 
gen. Sie tun das jeweils an Wochenenden und 
.nusschlleßlich ehrenamtlich gegen ein Verpfle- 
Kungsentgelt. Die finanziellen Opfer, die sie 
für den Bau der Anlage gebracht haben, be- 
laufen sich auf Insgesamt 40 (»00 Mark. 

Irgendwo in dieser Klein-I.andschaft, die 
maßstabgerecht und naturgetreu aufgebaut 
wurde, sind auch einige Kostbarkeiten zu 
finden, .so die alte Dampfstraßenbahn aus 
„guter alter Zell", der „Feurige Elias", einst 
zwischen Heidelberg und Mannhelm unter- 
wegs. Nicht zu „verachten" Ist auch ein Mo- 
dell der Kanzelwandbahn aus dem Walserl al. 

Im Vorstand dieses Hobby-Clubs und na- 
türlich auch Sachkenner, wie der Bunde.s- 
bahn-Oberwerkmelster 1. R. Schaiier, und der 
Bundesbahn-Obersekretär Hilier. Vorsitzen- 
der ist der Möbel-Großkaufmann Höhn, wei- 
tere Vorstandsmitglieder sind Gymnasialpro- 
fessor Dr. Buckel und Werkzeugmacher Gras- 
schopp. Von Langen aus fährt der Sonder- 
wagen mit dieser einmaligen Au.sstellung 
nach Frankfurt, wo er am 20/21. März im 
Hauptbahnhof abgestellt wird. 

Diese großartige Modell-Eisenbatinanlage, ist ein Teil der Ausstellung des Modelleisen- 
bahn-Clubs Nördlingen, die am 13./14, März auf dem Bahnhuf [.angen zu sehen sein 
wird. (Siehe auch unseren Bericht) 

Warnung vor dem 

„fremden Onkel" 

Minister Dr Schmiilt liillrl alle Kltein 
lim Mllarlii'lt 

Mit Beginn des Krühjahrs steigt .Jahr für 
Jahr die Zahl der sexuellen Midhanrllnnuen 
an Kindern erheblich an Hier isl es In erster 
Linie Aufgabe der Ellern. Im Interesse .-|es 
körperlichen und vor allem seellsrhen Ge- 
sundheitsschutzes ihre Kinder vor dem 
„fremden Onkel" zu warnen Sn/.lnlmittister 
Dr Horst Schmidt wendet sich deshalb an 
alle Eltern und bittet sie um Ihre Mitniiieit. 

Wenn die Kinder solchen Gefahren entge- 
hen sollen, müßten sie immer wieder darauf 
iiingewiesen werden, sich nicht von l'nbe- 
kannten an.sprechen imd unter verlockenden 
Versprechungen mitnehmen zu lassen Nicht 
selten bezahlt ein Kind seine Vertraulichkeit 
mit dem Tode. In jedem Fall erleidet es einen 
.schweren seelischen Schaden, der sich auf 
.sein ganzes fx-ben auswirken kann 

Die Hessische Arbeitspemeinschaft für Ge- 
sundheitserziehung habe deshalb Merkblätter 
herausgegeben, in denen die wesentlichen 
Punkte aufgeführt werden, die Kindesverfüh- 
rer als Vorwand benutzen Dr. Schmidt habe 
die Arbeltsgemeinschaft angewiesen, in die- 
sem Jahr die bereits seit 1962 laufende El- 
ternbiatt-Aktion verstärkt fortzusezen Alle 
Interessierten Eltern können die Merkblätter 
bei der Hessischen Arbeitsgemeinschaft in 
Marburg/Lahn anfordern 

Der Minister appellierte nachdrücklich an 
die Eltern, ihren Kindern ständig klarzuma- 
chen, nicht mit einem fremden Erwachsenen 
an einsame Orte zu gehen, sich nicht mehr 
bei Dunkelheit auf der Straße aufzuhalten, 
sich auf keinen Fall In ein Auto einladen zu 
lassen und keinen fremden Menschen In die 
Wohnung zu lassen, wenn die Eitern nicht zu 
Hause sind. Keinesfalls dürfe man Kindern 
mit dem Polizeibeamten als „Schreckgespenst" 
drohen, damit sie sich im Notfall nicht 
scheuen, die Polizei um Hilfe zu bitten. 

Ruhegeldkasse für Pfarrer 
Die in Main/, tagende hessen-nassaui ehe 

Kuchensynode faßte am Sonntag nach länge- 
rer, teilweise heftiger Debatte den Beschluß, 
eine Ruhefieldkasse für Pfarrer einzurichten. 
Sitz soll in Darmstadt sein. Ihr sollen dio 
Landeskirchen in Baden, Hessen-Nassau, Kur- 
hessen-Waldeck und der Pfalz angehören. Dio 
Beteiligung von vier Kirchen, so wurde dar- 
gelegt, bedeute Förderung einer größeren Kir- 
cliengemeinhciiafl, die über tlic oin7.elnen 
I.andeskirchi n hinausgehe. Die Kirclienlei- 
tiing wurde beauftragt, eine Sonderkommisi- 
on zu bilden, die finanzielle, rechtliche und 
theologische Aspekte prüfen soll, wie sie bei 
einer Überführung der nach dem 1. Januar 
1972 ins Amt kommende Pfarrer und Kir- 
chenbeamten in die Bundesversicheningsan- 
stalt für Angestellte entstehen. 

Preise müssen deutlich siclitl)ar sein 
An den Tankstellen müs.sen alle Preisschil- 

der so deutlich sichtbar sein, daß jeder Kraft- 
fahrer die Möglichkeit hat. sich, ohne den 
Verkehrsfluß erheblich zu stören, für das An- 
gebot zu entscheiden. Auf diese Bestimmung 
der Preisauszeichnungsverordnung vom 18. 9. 
1969 hat der Hessische Minister für Wirtschaft 
und Technik, Heinz-Herbert Karry, aus An- 
laß der Preiserhöhungen verschiedener Mine- 
ralölgesellschaften noch einmal hingewiesen. 
Parallel zur Straße angebrachte Preisschildet 
genügen dieser PreisauszeichnunBsverorHnimg 
in der Regel nicht. 

- Rosiiien'71 

(Fröhliche Ostereier 

f ür IhreWoh nuni^^ 

'J 

Wir haben dafür gesorgt 
daß Sie bei uns 
keine Parksorgen haben 

Wir'haben eine Riesenauswahl in kleinen 
Dingen, die die Wohnung erst wohnlich 

machen. Für echte MM-Rosinen wie Dielen- 
garnituren, Garderoben, Schuhschränke, 

Couchtische oder au^h Teppiche brauchen 
Sie kein großes Geld. 

Und vergessen Sie nicht; Auch bei den 
kleinen Dingen für Ihre Wohnung kaufen 

Sie den ganz großen MM-Service rnit.. 
Deshalb erwarten wir Sie zum Oster-Einkaufs- 
bummel bei uns. Zum Fest der kleinen Dinge, 

die große MM-Rosinen sind. 

••• ••• 

MERKUR-MOBEL 

Frankfurt ffl Rietlerwald,Borsigallee 24, Haltestelle Linie 18 (Friesstraße) direkt vor der Tür. Tel. 413064 65 
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Ein MMSseum fftir alte Schiffe 

In Knulan.! «i ün.lctcn Kcsd.i.hts'iewußte und rcirhc Männer eine Stiftung - Untcrstützunß seitens ,1er Ro,;ierunR 

Im enallschen Mafi n Portsmouih lici?t iiIs 
vlclbrnihtcle- AUrnktion die »Viclory . Sie 
V.'iirfie 17fi5 Ecbnul. Auf Ihr slaib I.nrd Nolson 
bei der Schl.uht von TrcTtiilc.'ir 

In einem Trockondocl< neben der Ttiemso 
bei Oreenwich kfinn m:in die „Ciilty Sark 
bowxjnrtcrn Sie wurde IB70 in Dionsl j;cslciit 
und hnt so mandirn Rekord anf der Reise 
nach (Ic-m Kernen O-icn «ehrodu-r. 

Nicht weit davnn entfernt kann man, eben- 
lalls in einem Trockendock, die „Oipsy 
Motii IV" hfwundern, mit der Sir Francis 
Chirhe'tcr vor ein i)aar .lahren als erster 
.Einbandst uter" die Welt umnmdete. 

Tn nrislol hat die „Great Britain" ihren 
letzten I,i(«eplatz (lefunden. Sie stammt aus 
clern .lahre 1813 und war das erste ozean- 
Kiint;ii!e namt'f^ehiP aus Kisen mit Schrauben- 
nntrit'b . , 

Die Hrit« n sind i»ls Nndifaiiren der ßroUtcn 
Scemac'it d> r Krde meist leidenschaftlich an 

SchilTen Interessiert. Eine andere hervorste- 
chende EiRcnschaft bei ihnen ist die Sammel- 
leidenschaft So kam es. daß sich vornehmlich 
in den einst berühmten Hafenstädten Miinner 
mit Traditionsbewußtsein und Geld zusam- 
mentaten. Mit dem Ziel, alte oder besonder» 
berühmte Schiffe vor dem natürlichen Schidt- 
sal zu retten, so etwa, wie anderswo in Eng- 
land von rrivatleuten alte Autos oder Fluß- 
zeu«e wieder auf Hochglanz ßebracht wurden. 

Inzwischen sind die Schiffe mit «roßen 
Namen ein Stück enKlische Geschichte; die 
einzelnen Gruppen, die sich mit deren Kon- 
servierung und RestaurlerunR befaßten, baten 
um staatliche Zuschüsse. Schließlich, so mein- 
ten sie, Rebe der Staat ja auch Gold für die 
ErhaltunR alter Schlösser. 

Im verRanRenen .Tahr wurde der „Maritime 
Trust" gegründet. Wie es in der GründunRs- 
urkunde so schön heißt, dient er der „Suche 
nach, der Restaurierung und Erhaltung von 

7Ö Prozent der Tetanuskranken sterben! 
(Icsctzlichü VerankerunK der Tetanus-Prophylaxe «efordert 

Von ütfiH bis 190)9 erkrankten in der Bun- 
desrepublik 40(1 Menschen an Tetanus. I.,aut 
Angaben des Statistischen llundcsamtos in 
.Wie; tiaderi starben 19G7 von 124 Isrkrankten 
Insgesamt 84, also rund 70 Prozent. Genaue 
Zahlenangaben für die Jahre 1908, 1909 und 
1970 konnte das Slatistisciie liundesamt bisher 
noch nicht vorlegen. Zwei FeststellunRcn las- 
sen sich jedoch aus dem vorhandenen Zahlen- 
material trelTen: Der Tetanus ist eine relativ 
Feitene Infektionskrankheit. Er führt jedoch 
In hohem Prozentsatz zum Tode. Dazu kommt 
noch eine wissenschaftliche Erkenntnis: Teta- 
nus Ist durch eine gezielte Prophylaxe ver- 
meidbar Reworden, und zwar mit großer 
Sicherheit Diese Prophylaxe besteht in einer 
aktiven Immunisierung Rcgen das Gift der 
Tetanuserreger 

UeberzeuRt von der Notwendigkeit eines 
7.uverla.ssiRen Schutzes gcRcn den Tetanus 
haben andere europäi.sche l.änder die Tetanus- 
Prophylaxe bereits Resetziich verankert. Der 
Prii.-iident dos Deutschen Grünen Kreuzes, 
Prof. Dr. Dr. h. c K. Klose, berichtete kürzlich 
in der „Deutschen Medizinischen Wocheri- 
schrift", daß Krankreich bereits 1940 die 
Tetanus-SctiutzimprunRen gesetzlieh ein.ii- 
führt iiat, die Tschechoslowakei und Ungarn 
folgten im .lahre 1958 und Jugoslawien 19.'i9. 
In der DDP> wurde die Tetanusimmunisiening 
inti? •/ur Pllirlitimpfung erklärt. 

In der Hundcsrenublik Ist sie nur für einen 
Teil der P.ovölkerung zu einer obligaten 
PfiichtieistunR geworden, nämlich für die 
Rekruten der nundeswehr. 
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Der Großteil der Bevölkerung wird meist 
unfreiwillig gegen Tetanus immunisiert, und 
zwar bei der Behandlung von Verletzungen. 
Es gibt heute wohl kein Krankenhaus mehr 
in der Bundesrepublik, das bei Patienten mit 
offenen Verletzungen nicht einen Tetanus- 
Impfschutz vornimmt. Durch die.se Maßnahme 
wird die Zahl der Tetanus-Fülle relativ niedrig 
gehalten. Daß dies aber nicht ausreicht, be- 
weist die Bilanz der Wiesbadener Statistiker. 
Der Grund dafür ist In der Tatsache zu 
suchen, daß „der größte Teil der Tetanus- 
Erkrankungen von Bagatellverletzungen aus- 
Reht", wie es in einem Merkblatt der Kas.sen- 
ärztlichen Bundesvereinigung heißt. Mit an- 
deren Worten; Die Tetanus-Opfer hatten sich 
eine kleme Riß-, Stich- oder Schnittwunde 
zugezogen, die nach wenigen Tagen wieder 
verheilt war und deretwegen die Betroffenen 
keinen ArzI aufsuchen wollten. 

Freilich, auch die normale ürztliche Wund- 
versorRung bei Verletzungen mit Ilautdefok- 
ten scheint allein nicht auszureichen. Auf die- 
sen Standpunkt stellt sidi jedenfalls Prof. 
Klo.se. Er zitiert in seiner Arbeit eine Unter- 
suchung nn 70 Patienten, die an Wundstarr- 
krampf erkrankt waren, obwohl die Mediziner 
eine primäre Wundausschneidung vorgenom- 
men hatten, ti:! dieser Patienten starben. 

Eine „Ausrottung" des Tetanus-Erreger.s ist 
- so wünschen.swert dies auch wäre - leider 
so gut wie unmöglich, denn er lauert überall, 
im St.^ub auf dem Fußboden ebenso wie im 
Straßensdimutz, am Badestrand oder in mor- 
schem Holz, ganz abgesehen von rostigen 

Schiffen mit historischem, wissensc+iaftiicliem 
und technischem Wert". Der „Trust", waj 
hierzulande einer Stiftung entspräche, will 
auch alte Hafen und Werften restaurieren. 
Ein aus lokalpatriotischen Gründen noch recht 
umstrittenes Ziel Ist außerdem die Schaffung 
eines nationalen ScJilffahrt.smusoums. Um des- 
.sen .Standort wird es sicherlich noch viel Stielt 
geben. 

DennocJi hat die Initiative bereits Früchte 
getragen. Ohne die Stiftungszuschüsse wäre 
es nicht möglich gewesen, dio „Great Britain" 
zurück nach England zu bringen. Dieses Schiff 
strandete auf einem Riff vor den Falkland- 
inseln. Als an sich schrottreifes Wrack wurde 
es im vergangenen Jahr nach England ge- 
schleppt, was immerhin eine heikle Reise über 
reichlich siebeneinhalbtausond Meilen bedeu- 
tete. Die Kosten dafür hätten die „Schiffs- 
sammler" von Bristol allein kaum traRcn kön- 
nen. die für die Restaurierung auch nicht. 

Der Zusammenschluß und die Hilfe der 
Regierung hat Inzwischen zu einem neuen 
Projekt geführt, das ganz England begeistert. 
1749 versank die „Amsterdam" vor der eng- 
lischen Küste bei Hastings. Sie war ein Han- 
delsschiff von bescheidenen 45 Metern Länge, 
halte eine Besatzung von 330 Mann, 3 Masten 
und mehr als ."50 Kanonen. Sie fuhr unter 
holländi.scher Flagge, doch das stört die Briten 
nicht, denn zu der Zeit gab es kaum Unter- 
schiede zwischen den Handelsschiffen der Bri- 
ten und der Holländer. Ueberdies ist in beiden 
Ländern keines der Schiffe aus jener Zeit 
erhalten geblieben. 

Die „Amsterdam" kam nicht weit. Sie ver- 
sank im Treibsand vor der englischen Küste. 
Der Ort des Unglücks ist bekannt. So weit 
man weiß, wurden die Pa.ssagiere und die 
Besatzung sowie die Schiffskasse gerettet. In 
den letzten Jahren haben Amateurtaucher 
festgestellt, daß das Wrack leicht zugänglich, 
das Holz des Schiffskörpers noch sehr gut 
erhalten ist. 

Eisenteilen. Die einzige Möglichkeit, einen 
sicheren Scliutz vor dieser heimtückischen 
Krankheit zu erreichen, ist die Impfprophylaxe, 
die aktive Immunisierung. Darüber gibt es in 
der Fachwelt schon seit langem keinen Zwei- 
fel mehr. 

Das Deutsche Grüne Kreuz forderte deshalb 
von der Bundesregierung, die Tetanus-Pro- 
phylaxe gesetzlich zu verankern, wie es in 
vielen Nachbarländern bereits seit Jahien der 
Fall ist. Zumindest für alle Schulkinder 
sollte sie gesetzlidi vorgeschrieben werden, 
wenn sie nidit schon in den ersten Leben."- 
jahren in Verbindung mit der gesetzlichen 
Pockenschutzimpfung vorgesehen werden 
kann. Dr. med. Jochen Aumiller 

nie „VIctory", Nelsons berühmtes Flaggschiff, 
mit dem er Napoleon bei der Schlacht von 

Trafalgar besiegte. 

Der „Tru.st" will die „Am.sterdam" nun 
heben. Da die Holländer Ansprüche auf das 
V'rack verneinten, soll dann die „Amsterdam" 
dem geplanten Museum übereignet werden. 
Vorher will man sie natürlich restaurieren. 

Bis dahin allerdings wollen die Forscher 
auch noch feststellen, warum sie überhaupt 
sank. Man weiß, daß jeder Kapitän um 1749 
die Tücken des Treibsandes vor Hastings 
kannte. Jener Kapitän hatte außer der Be- 
satzung audi noch 100 Soldaten an Bord. Sie 
sollten In Batavia (heute Indonesien) einge- 
setzt werden. Damals aber gab es hinter den 
Kulissen eine Rivalität zwischen Holländern 
und Engländern in Jenem Teil der Welt. Man 
weiß, daß die „Amsterdam" drei Passagiere 
an Bord hatte. In den erhaltenen Unterlagen 
kann man nachlesen, daß es Damen gewesen 
seien. Was aus ihnen wurde, Ist nicht über- 
liefert. 

Das geplante englische Schiflsmuseum aber 
wird zweifellos viele Fremde anziehen. 

Mangelware 
Die ungarische Zeitung „Hetrool Hlrek" 

führte bittere Klage; Im ganzen Land fehlt 
es an Gläsern und Tassen. „Der Mangel lat 
derart, daß oftmals die Gäste in den Cafös 
und Restaurants warten müssen, bis Ihr« 
Tischnachbarn den Verzehr beendet haben, um 
dann aus den gleichen Gläsern und Tassen 
trinken zu können." 
  public relations/anzeigen 

PrivaWersicherung ist immer „geöffnet" 
.ArlicitBcber zahlen für |irivatvcr»icherte Angestellte 

Mode 1971: VLIESELINE macht das Sdineidern leicht 

Mandie sozialpolitischen Gegner der priva- 
ten Kiunkenversicherung (PKV) hatten für die 
ersten Monate des Jahres 1971 auf entschei- 
dende Einbrüche in die privaten Versidier- 
tengcmeinsrh.Ttten gehofft Sie eriiofften 
sicli viele ni'ue Mitglieder und eine neue Ein- 
stiliuiig von Millionen Bundesbürgern zur 
Iklinndlung als Privatpatient beim Arzt und 
in den Privatstationen der Krankenhäuser. 

Diese entscheidende Strukturveränderung 
ist - so läßt sich heute schon feststellen - 
nus;;ebliel)en. Weder dio Krhuhung der Ver- 
Kidierungspliiehtgrenze von monatlich 1200 
D-Mark auf 1 425 DM. nodi die „Öffnung" 
der gesetzlichen Krankenversidierung für die 
ersten drei Monate des Jahres 1971 hatte dio 
Wirkung eines Massenauszugs aus der PKV. 
1'^ ist Reratie in »iieser Situation deutlich er- 
kennbar geworden, daß der überwiegende Teil 
der l'KV-Mitgliedei Privatpatient aus 
eigener Überzeugung ist und deshalb 
keineswegs nur irgendwie und irgendv.'o ver- 
sidiei t sein will. Den Vergleidi zwischen der 
privaten und der gesetzlichen Krankenver- 
sidierung hat die PKV sowolil auf dem Gebiet 
der unterschiedlidien Leistungssysteme als 
nudi hinsichtlich der Beiträge voll l)estanden. 

Dio Unruhe, die in den vergangenen Mona- 
ten durch massive Propagandaaktionen man- 

cher Träger der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung entfacht worden ist, hat jedoch 
viele bisher freiwillig bei einer gesetzlichen 
Kasse versicherte Bürger veranlaßt, ihren 
Versidierungssdiutz gegen die Kosten von 
Krankheiten und Unfällen neu zu überden- 
ken, da eben nur eine private Vollversiche- 
rung sowohl in der ambulanten Behandlung 
als auch im Krankenhaus den Status als Pri- 
vatpatient bietet Bei diesem Wettbewerb um 
den jeweils geeigneten Krankenversicherungs- 
schutz kann sich die PKV immerhin auf rund 
10 Millionen Bundesbürger stützen, die Ihr 
durch freiwilligen Vertragsabschluß ein be- 
sonderes Vertrauen entgegengebradit hatx^n. 

Während die „Öffnung" der gesetzlichen 
Krankenversicherung nur drei Monate dau- 
ert, .steht die private Krankenversicherung 
für ihre Interessenten immer offen, wobei für 
freiwillige Mitglieder der Ersatzicassen nur 
relativ kleine KiindiRungsfristen beachtet wer- 
den müssen 

Da Angestellte unabhängig von der Höhe 
iiires Einkommens vom 1. Januar 1971 an auch 
als Privatversicherte Anspruch auf einen Ar- 
beitgeberzusdiuß zu den Beiträgen haben, ge- 
winnt die private Krankenversidierung bei 
weiten Bovölkerung.sschichten verstärkt an 
Interesse. 

Freizeit soll nicht in Arbeit ausarten I 
Die Schur der Erholungsuchenden ist groß 

und wächst mit zunehmender Freizeit. An je- 
dem Wochenende rollt eine sdüer uncndli^e 
„PS-Lawine" zu den „Oasen der Ruhe", die 
leider schon längst keine mehr sind. Wie glück- 
lich kann sidi da der Gartenbesitzer doch 
schätzen. Nur ein paar Schritte und er steht 
in seinem Stückchen Natur. Hier findet er 
Erholung vom geschäftigen Getriebe, Entspan- 
nung v'on dem Einerlei des Alltags, aber leider 
aucli Unkraut inmitten seiner Gartengewächse. 

So vollkom.men scheint die Erholung, der 
Müßiggang am WocJienende docii nidit zu sein. 
Mit Hacke und gebeugtem Rücken versucht 
der Gartenbesitzer anfangs schwungvoll, spä- 
ter verärgert, dem wudiernden Kraut zu Lei- 
be zu rüdten. Um so erboster wird er sein, 
wenn er bedenkt, daß das Unkraut dank sei- 
ner guten Düngung und Bodenbearbeitung so 
prächtig gedeiht So vermag z. B. die Vogel- 
niiere den Pflanzen bis zu 170 kg/ha Stickstoff 
zu entziehen. Aber damit nicht genug, Un- 
kräuter sind vielfach Zwischenwirte und damit 
Ueberträger von Schädlingen und Pilzkrank- 
heiten. Außerdem beeinträchtigen sie die 
Fruchtqualität und können zur Reifezeit der 
Gartenfrüchte die Ernte erschweren. Was ist 
da wohl zu tun? 

Seit es Herbizide gibt, die audi eine Un- 
krautbekämpfung in Gärten ermöglldien. Ist 
letzteres wohl zu bevorzugen. Das Streugra- 
nulat Preflx bekämpft Samen- und V.'urzel- 
ur.kräuter in Strauchpflanzen, unter Obstge- 
hölzen einschließlich Jobamusbeercn und auf 
Wegen gleicfaermaOen. Normalerweise wird 

das Granulat auf unkrautfrelem Boden aus- 
gebradit, doch kann es gegen Samenunkräu- 
ter und Ungräser auch noch nach dem Auf- 
laufen gestreut werden. Die Wirkung tritt dann 
allerdings erst nach 2—1 Wodien ein. Die Mit- 
telwirkung dauert während der ganzen Vege- 
tationsperiode an, die Hacke hat Ruh'l Brenn- 
nesseln, Disteln, Winden und Quecken werden 
bei höherer Dosierung ebenfalls vernichtet. 

Mit der Prefix-Streudose ist die Handha- 
bung kinderleiciit. Zu Johannisteeren, Obst- 
und Ziergehölzen sowie Parkbäumen streut 
man gegen Samenunkräuter 6 g/qm, gegen 
Wurzelunkräuter 8-10 g/qm. Dabei ist jedoch 
zu beachten, daß erst ab dem dritten Stand- 
jahr der Gehölze eine derartige Unkrautbe- 
kämpfung möglich ist. Auch unter Rosen 
kann Preflx eingesetzt werden, hier aller- 
dings mit niedrigen Aufwandmengen von 6 g/ 
qm. Auf Wegen und Plätzen beträgt die Auf- 
wandmenge 10-15 g/qm. 

Grundsätzlich sind alle mit Prefix behan- 
delten Flächen von einer Bodenbearbeitung 
auszunehmen. Andernfalls besteht die Gefahr 
einer zu tiefen Einarbeitung. 

Wer größere Flächen mit Prefix behandeln 
will, spart Mittel und Kosten, wenn er sich 
auf eine Strelfenbehandlung beschränkt Die 
Freude am eigenen Garten kann jetzt wieder 
ungetrübt sein. Genüßlich im Lehnstuhl träu- 
men. ab und zu einen erfrischenden Trunk, 
einen Gang zu den unkrautfrelen Rosen und 
den reifenden Johannisbeeren und sicher sein, 
daß kein Unkraut mehr wächst. Welcher 
Hobbygärtner möchte das nicht? 

Es ist doch jedes Jahr das.selbe. Der Früh- 
ling kommt, man steht vor dem Kleider- 
schrank und stellt die uralte und dodi ewig 
neue Frage; Was soll ich bloß arulehen? Im 
Frühjahr 1971 dürfte dieser Stoßseufzer aus 
vielen Frauenherzen kommen. Was im Vor- 
jahr noch ganz up to date war, ist heute längst 
altmodisdi. Und das fängt mit der Länge an. 
Aus Midi wurde einerseits knieumspielt - und 
da die Frauen nun einmal das Extreme lieben 
- andererseits supermini Höschen, Pants ge- 
nannt. Selbst am Abend darf es nach dem 
neuesten Modeknigge getragen werden, er- 
gänzt durch Wickelrock und lange Jacke. 
Neben diesem kessen Stil ist die damenhafte 
Linie mit welchen Stoffen Trumpf. Paris hat's 
diktiert - und ach wie gerne würden so viele 
folgen, herrschte nicht wieder einmal die üb- 
liche Ebbe Im Portemonnaie. An den Einkauf 
eines hübsdien Modells 1971 ist nidit zu den- 
ken. 

Und selber sdineidern? Tja, warum denn 
nicht? Stoffe gibt'.s in Hülle und Fülle, in herr- 
lichen Dessin.s, zart oder pup- 
pig, dezent oder gewagt und zu 
erschwinglidien Preisen. Nur 
keine Angst. Heutzutage wird 
mit den vielen guten Schnitt- 
mustern - sogar von berühmten 
französischen und italienischen 
Couturiers - das Selbstschnel- 
dern leicht gemacht. Aber erst 
die formgerechte Unterstützung 
des Stoffes durch VLIESELINE 
bringt die modische Idee richtig 
zur Geltung. Als Beispiel auf 
dem Foto ein Modell aus dem 
VLIESELINE-Studio. Das tiej- 
gezogene Revers, der Wickel- 
effekt und die hochgeruckte 
Taille entsprechen ganz der 
neuen Linie. Sehr aktuell der 
Gürtel mit der Metallschnalle in 
Schmetterllngsform. 

Eine ideale Erfindung für alle 
Schneiderinnen sind die prak- 
tischen Packungen von VLIESE- 

LINE, die es jetzt überall da gibt, wo Sie 
Ihre Kurzwaren kaufen. Darauf sagt Ihnen 
VLIESELINE alles, was Sie beim Schneidern 
beachten müssen. Ausführlich und infor- 
mativ. Säume nähen? Einlagen für Man- 
schetten, Kragen oder Taschen mühselig ein- 
heften? Die Zeiten sind längst vorbei. Einfach 
VLIESELINE Haftvlies und VLIESELINE 
Bügeleinlagen nehmen! Statt Nähnadel und 
Faden braucht man dazu nur ein Bügeleisen. 
Aufbügeln - fertig! Das geht schnell und pro- 
blemlos. 

Natürlidi gibt es VLIESELINE in Packun- 
gen nach wie vor als Nähelnlage, die - in ver- 
schiedenen Stärken - formgebend und form- 
haltend wirkt und dabei jedem Stoff seino 
besondere Eigenheit läßt. 

Wichtig übrigens für Teens und Twens, die 
ihre neuen Frülijahrskleider mit Pop-Motiven 
verzieren wollen - mit V^LIESELINE Haf'.vlies 
lassen sich die tollsten Applikationen zaubern. 
Rom und London kreierten zum Beispiel Blu- 
sen. Rucke und Hosen mit Sheriff-Sternen, 

blutroten Lippen, faszinierenden 
Augen, tränenden Herzen oder 
Hippie-Blümchen. Da braucht 
man nicht lange und umständ- 
lich zu nähen - die bun- 
ten Stoffe werden einfadi mit 
Haftvlies beschichtet, in der 
entsprechenden Form ausge- 
schnitten und mit einem feudi- 
ten Tuch aufgebügelt. 

Auch zum Basteln ist VLIESE- 
LINE Haftvlies unentbehrlich. 
Damit können Sie nicht nur 
Stoffe untereinander verbinden, 
sondern beispielsweise auch Filz 
auf Bast für Wandbehänge usw. 
Viele Ideen lassen sich mit 
VLIESELINE Haftvlies mühelos 
realisieren. 

Wenn Sie alles über VLIESE- 
LINE wissen wollen, brauchen 
Sie nur an uns zu schreiben: 

VLIESELINE-Studio. 
694 Weinheim, Postfach 208. 

Eine heiße Idee hatte ein Mündiener Disko- 
thekeninhaber: Er ließ die gesamte Einrich- 
tung seiner Diskothek mit einer neuen Leucht- 
farbe streichen, die er im Kfz-Zubehör-Handel 
entdeckt hatte. Auch bei schummeriger Be- 
leuchtung können sich nun die Gäste bestens 
im Lokal zurechtfinden. 

Viele junge Leute hatien diese Anregung 
aufgegriffen und die Farbe, die als Sicher- 
heits-Set für das Auto entwickelt wurde, 
zweckentfremdet für die Dekoration des 
Party-Kellers und der Bude verwandt Diese 
fluoreszierende Leuditladcfarbe mit dem Na- 
men „Wiedolux" eignet sich vor allem für 
popige Dekorationen und nGemälde". Datiel 
kann auch ein Sicherheitsgedanke mitspielen. 

Neuheit für junge Leute 
In den zumeist unübersichtlichen Party-Räu- 
men werden mit Wledolux Stufen und ge- 
fährliche Kanten kenntlich gemacht. 

Wledolux ist im Kfz-Zut>ehör-Handel unter 
der Bezeichnung „Wiederhold-Slcherheits-Set" 
zum Preis von DM 14,95 (komplett) erhältlich. 

Ein Fahrrad auf 1,8 Holländer 
Rund 350 Millionen Erdbewohner verfügen 

nach einer holländischen Untersuchung über 
ein eigenes Fahrrad. In den Niederlanden 
selbst teilen sidi 1,8 Bürger ein „flets , Klein- 
klnder und Greise eingeredinet. Nie zuvor ^b 
es in der Geschichte des Landes eine soldie 
Fahrraddichte - und auch hier nimmt die Zahl 
der Autos ständig zu. 

Auch Sie sind in Ausb^dung bei uns. Drum: .- \ Cf II ADE V 
Sie sind jung w^ie Sie, Aber schon Ausbildung \ L 
alt genug, gute Chancen wahrzu- bei - v. y^FUil&ifABty ^ 
nehnneh."- 

Übrigens, eine Interessante Broschüre liegt für Sie bereit.Näheres in jeder 
SCHADE-Filiale ocler von unserer Personalabteilung. 
6 Frankfurt-Rödelheim • Eschborj^er Landstraße 100- TelefOn 78011 

Das sind Angelika Beiort und Barthold Pott 

. . . sind diese jungen Menschen. 
Sie gehen einer sicheren Zukunft 
entgegen: SCHADE bildet sie aus. 
Das bedeutet: ■ 
- sie erleben in einem modernen 

Einkaufs-Markt, wie- reizvoll ihr 
Beruf ist 

- kostenlose Schulungen im Aus- 
bildungszentrum, systematische, 
praktische Ausbildung am Ar- 
beitsplatz 

Fachverkäufer, Abteilungsleiter, 
Substitut, ja sogar Filialleiter 
werden zu können. Alles drin. 
Auch für Mädchen. 
uncJ: klasse Bezahlung schon von. 
Anfang an - mit 225 Sachen 
geht's los. ^ 

Kurz- - ' 
den anderen voraus zu sein. 

rreltag. den 12. Min 1971 

Griinpllanzen: Frühlingszeit ist Wachstums- 
zeit für unsere Grünpflanzen. Und Wachs- 
tumszeit bedeutet Nährstoffbedarf. Mit Was- 
ser allein ist es da nicht getan - es muß ge- 
düngt werden! 

Wem es zu viele Mühe und Ueberlegung 
scheint, die flüssigen oder pulverisierten Voll- 
dünger in der richtigen Gießmischung Im rich- 
tigen Zeitabstand zu verabreichen, verwende 
die Im Handel befindlichen Düngekegel. Sie 
werden einfadi In die Blumenerde gedrückt 
und geben die Nährstoffe nach und nach in 
richtigen Dosierungen beim Gießen ab. Wie- 
viel Kegel pro Blumentopf? Das kommt na- 
türlich auf die Größe der Pflanzen, den Wadis- 
tumsz.ustnnd und die Erdmenge an. Aber dazu 
gibt der Verpsckiinesaiifdruck Anweisungen. 

Vier bis lunt Munale reichen diese Kegel aus 
- also beinahe eine ganze Düngesaison. 

BlOtcnpflanzen; Kurzlebige Blütcnplianzen 
- sogenannte Saisonpflanzen - brauchen mci.st 
überhaupt keine Düngegaben. Der mitgelie- 
ferte Nähr.stoffvorrat in der Erde reicht iiinen. 

Etwas anderes ist es natürlich, wenn man 
zum Beispiel Azaleen nach der Blüte weiter- 
kultivieren will Die Pflanzen brauchen dann, 
um neue Triebe auszubilden, einige Monate 
lang Nährstonhilfen. Da aber Azaleen - wie 
alle Hhododendronpflanzen - salzempflndiich 
sind, empfehlen sich in erster Linie organische 
Dünger. Mit Ginnn 7 P. werden Sie guten Er- 
folg iiabeii 

Das vielgeiieble Aliienvr.ildien kann man 
heule fast ununterbrochen über das ganze Jahr 
hinwp" in Blüte halten. Das natürlich auch 

nur, wenn man ihm mit Düngegaben Tiiiii, es 
also nidit regelrecht verhungern läßt. 

Wenn Bedierprlmelu nach wochen- oder 
monatelanger Blütezelt gelbe Blätter und we- 
niger Blüten zeigen, dann sind das Müdig- 
keitserschBlnungen, denen man durch Düngen 
abhelfen kann. Man mästet sie regelrecht, in- 
dem man ihnen im Abstand von acht bis zehn 
Tagen einen Düngeguß verabreicht Auch Pri- 
meln sind allerdings etwas salzempfindllch, so 
daß man nur eine schwache Lösung von ein 
bis zwei Gramm pro Liter Gießwasser ver- 
wendet. Auch hier kann man natürlich gut 
organi.iche Dünger nehmen. 

Wenn die Pflanzen nach Entfernung der gel- 
ben Blätter und etwa noch vorhandener 
schw-icher Blütentriebe an sich gesund waren, 
und wenn Ihnen ihr Standort einigermaßen 
zusagt, kann man mit einer bald einsetzenden 
zweiten Blüte rechnen, die oft noch üppiger ist 
als die erste. 

Wenn dei Osterkaktus au.sgeblüht hat, dann 
bekommt er erst einmal eine zweimonatige 
Ruhezeit genehmigt. Gedüngt wird erst nach 
dle.ser Ferienzeit Für den Osterkaktus und 
alles, was zu seiner Verwandtschaft zähU, also 
z. B. Welhnaditskaktus, Blattkaktus, Koral- 
lenkaktus, bitte keine speziellen Kakteendün- 
ger verwenden, sondern einen ganz normalen 
Voltdünger. Die hier genannten Kakteen zäti- 
ien zwar botanisch zur großen Kakteenfami- 
lie, aber was Herkunft und damit ihre Pflege 
anbetrifft, haben sie andere Wünsche. Sie 
stammen ja nicht aus V/üsten und Steppen 
wie ihre stachligen Brüder, sondern sind In 
tropischen Regenwäldern zu Hause. Daher be- 
nötigen sie auch mehr Gießwasser und lieben 
keine Prallsonne. 

Muuciien, die aal Miiii sclnvorcn, wird es auch 
hl diesem Frühling und Sommer geben. Schick 
Ist dieses kleine Kostüm In Jade und Weiß 

aus reinwollenem Doppelkammgarn. 
L Moöeli: Ralph 

Mämet entdecken ßctn „fCnüLUt" 

ühcreilte Käufe an cJer Straßenecke / Hausfrauen wissen besser Bescheid 
„Die beste Reibe, die es je gab", lobt der 

distinüuieil gekleidete Verkäufer hinter sei- 
nem Tischdien an einer belebten Straßen- 
ecke. „Garantiert rostfrei und Mädchen für 
alles' Küchenmaschinen werden überflüssig, 
denn mit dieser Reibe können sie von Man- 
deln über Käse bis zu Wurzeln alles zerklei- 
nern " Und er reibt tatsächlich „alles". 

Vorbeigehende sind stehengeblieben. Wo 
sich Menschen stauen, ist es immer Interessant 
Zwei Damen, die aus der Konditorei kommen, 
gehen bald weiter. Ein Mann kauft während 
der Vorführung. Als der Verkäufer den „Ein- 
führungs-Sonderpreis" von „nur" fünf Mark 
schließlich bekanntgibt gehen die meisten 
Skeptiker ihres Weges - ohne die beste Reibe 
der Welt. Fünf Reiben wird der Händler nach 
der ersten Runde dennoch los. Vier der Käu- 
fer sind Männer, zwei davon verheiratet. 

Zu Hause entdeckt der Junggeselle, daß Ihm 

das Reiben doch nicht «o schnell wie dem Ver- 
käufer von der Hand geht Resigniert gibt er 
auf - und kauft in Zukunft weiterhin schon 
bereits fertlgzerkleinerte Ingredienzien Audi 
die Ehemänner hatten wenig Glück mit ihrer 
besonderen Freude für die Hausfrau. Die 
Frauen wagten nicht, die Freude des Schen- 
kenden zu trüben. Sie benutzr.i jedoch lieber 
die erworbene Mö^V für KTiAB und Gemüse 
(Kostenpunkt 3,130 DM) sowie ihre Saftpres.sen 
und Küchenmaschinen. „Wären wir dabeige- 
wesen", denken sie, „hätten wir Jetzt noch fünf 
D-Mark mehr." 

Die meisten Männer können den Sonder- 
angeboten der fliegenden Händler nicht wider- 
stehen. Sonst wenig am Alltag der Hausfrau 
interessiert, entdecken sie manche „Wunder", 
die für die Frauen schon längst - und bedeu- 
tend preiswerter - zu einer Selbstverständ- 

lichkell feeworden sind. Die Verkäufer wIsSl» 
das eilt. Wenn Frauen noch zöeern. haben ttm 
zahlreiche Männer schon mit goldenen Worten 
überzeugt. 

Und so steht dann zu Hause die Flasdie mit 
der geheimnisvollen Flüssigkeit, mit deren 
Hilfe man sämtliche Fotos aus Zeitungen ab- 
pausen kann. Nie gebraucht! Die „wunder- 
bare" Fleckenpaste für 7,50 DM hinterläßt 
Ränder. Und der übereilte Kauf eines Holz- 
kohle-Grills für den Garten hat auch keine 
Freude bereitet. Im Fadigeschäft vjar er billi- 
ger und mit Garantie. 

Man sagt den Frauen zwar nach, daß sie sel- 
ten Sonderangeboten widerstehen könnten. 
Dabei dürfte es sich um ein Gerücht handeln. 
Frauen kennen sich in praktischen Dingen, die 
ihren Haushalt betreffen, sehr gut aus Und 
sie wissen audi meist auf Anhieb, was an 
einem technischen „Knüller" wirklich dran ist 

Mit Wasser allein ist es nicht getan 
Wie düngt man Zimmerpflanzen richtid? 

Nr. 20 
LANGENER ZEITUNG 

Von der Kunst, Getränke zu reichen 
Wenn wir eine Weinflasche öffnen, so 

schneiden wir zuerst mit einem 
ser die Metailhülsc ülier dem Hasd^nhals 
etwa einen Zentimeter unterhalb des Randes 
ab Wir entfernen sie nicht ganz und schnei- 
den sie audi nidit direkt am Rande ab (dann 
könnte der Wein beim Aussdienken das Me- 
tall berühren). Eine Flasdie Rotwein müsse" 
wir sehr vorsiditlg behandeln. Boderisatz beim 
Rotwein Ist ein Zeichen seiner Qualität aber 
die-ser Satz darf nicht aufgewirbelt werden, 
denn dann würde er den Wein tri^n. Die 
Flasche wird darum möglichst Itn K^b lie- 
gend serviert. Wird der Wein In eine Karaffe 
umgesdienkt, bleibt der Satz in der Rasche 
zurück, wird er aus der Flasche geschenkt, 
ebenfalls. Ist die Flasche Im Keller verstaubt, 
bleibt der Staub dran, er verrat Alter und 

damit - beim Rotwein - Qualität Rotwein 
mundet am besten bei 15-17 Grad, Zimmer- 
temperatur also. Um eine volle „Blume" zu 
erreichen, sollte man Rotwein eine Stunde vor 
dem Genuß entkorken. Weißweine trinkt man 
kalt, sie sollten eine Temperatur von etwa 
12 Gr.Td haben. 

Und jetzt wird elnge.sdienkt. Wand die 
Fia.sche im Weinkühler, was nur beim Weiß- 
wein und Sekt vorkommen kann, wird der 
Flaschenhals In eine länglich gefaltete Ser- 
viette lose eingeschlagen. Flasche und Ser- 
viette werden mit der rechten Hand gefaßt und 
die FlasÄe so gehalfen, als stelle sie eine 
Verlängerung unseres Unterarmes dar. Die 
Flasche darf beim Einschenken nicht auf dem 
Glase liegen, das Glas wird höchstens bis zu 
zwei Dritteln gefüllt. 

Möbelcity Wesner - mit f^öbeln aus eigener 
Herstellung, mit der großen Musterring- 
Kollektion, mit Modellen fCihrender Marken- 
Hersteller aus dem In- und Ausland. 
Exklusive Qualität zu günstigen Preisen. 

Möbelcity WESNER 
  wo Kaufen richtig Freude macht 
Stammhaus Im kui-portt Sprendmoen hn kauf-paik »<alnz WalMnwi 
6230Firankfiirt-««ehal 6079 Sprencangen 6600 Mwnz WologniU 
Kumiainzar Sine« 18-38 Olfenbacher Strsß« WieberstraBe . 
Tatafcn 300131 Tete»oo 61523 Telefon 89169 * 

1.285r 
erhalten Sie in der ' 
Möbelcity eine hochwertige 
Polstergarnitur: Dunja, 
mit losen Sitz- und Rücken- 
Kissen, mit frei federnden 
Unterböden, mit verchromten 
Kugelrollen. 
Den strapazierfähigen 
Dralon-Velours-Bezug gibt es 
in verschiedenen Farben. 

Für nur DM 
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Bekommen unsere Erstkläßler die richtige Ernährung? 

(dgk) Jetzl wird es langsam hficlistc Zeil, daD 
die Mütter der Kinder, die vor wenigen Worlien 
eingeschult wurden, slrh einmal die Frage vor- 
legen, ob sie Ihr Kind rlrhtig, das hpIDt den 
neuen Aufgaben de» Lernens intsprerhend, er- 
nähren. Denn für das Kind bedeutet die Umstel- 
lung aul den Unterricht eine wcsentilrhe Ände- 
rung In seiner bisherigen Lebenslührung. An 
dieses geänderte lebensvcrhaiten mult auch die 
Ernährung angepaflt werden, well durch den 
Zwang zum Stiilsltzon in der Schule das Schul- 
kind zunächst weniger Nahrung braucht, als es 
vorher noch als .Splellilnd'' benötigt hat. 

"Wie die UntcrsMchungen des Cesundheilszu- 
standes der Mamburger Schulanlänger zeigen, 
äst jedoch der lirnShrungszusland vieler Kinder 
bei der Einschulung nicht In Ordnung. In der 
Hansestadt Hamburg hat man nur 26 Prozent 
der Jungen und 31,5 Prozent der Mädchen die 
Note »gut" für Allgemein- und Ernährungszu- 
stand geben können. 

Immer noch muß festgestellt werden, daß 
heute in der Bundesrepublilc jedes vierte Kind 
mit nüditernem Magen zur Sdiule Icommt und 
hungrig am Unterricht teilnimmt. Das mag kei- 
neswegs nur daraus resultieren, daß auf Grund 
der häuslichen Verhältnisse das Kind ohne 
Erühstück in die Schule geschickt wird, oft 
lehnt es von sich aus die Einnahme von Nah- 
rung ab. 

Erndhrungsphysioloqisch Indes sollte das 
Kind mit dem 1. Priihslüdc, das ist das Essen vor 
Sciiulbrginr. zu I lause, und dem 2. Frühstück, das 
ist das sogenannte Schulfrühstück, etwa 30 Pro- 
zent dos Tagesbedarfs an Nährstoffen aufneh- 
men. Will man das erreichen und will man da- 
mit das Kind an regelmäßige Mahlzeiten ge- 
wulinen, dann muß im Elternhaus dafür Sorge 
getragen werden, daß das erste Frühstück in 
Ruhe eingenommen werden kann. Im Interesse 
der kindliciien Gesundheit muß auüi das Schul- 
frühstück regelmäßig, ohne Zeitdruck, und nIcJit 
zu .spät im Lauf des Vormittags verzehrt werden 
können mit Rücksicht auf die Hauptmalilzcit 
des Tages, das Mittagessen. 

Grundsätzlich sollte für alle Mütter die Tatsa- 
che als Richtlinie gelten, daß sich die Folgen ei- 
ner kindlichen Fehlernährung erst «ehr viel 
später zeigen. Die Mühe, die man sich mit der 
Ernährung des Kindes macht, wird sich In spä- 
teren Jahren als eine sehr gute Gesundheitsvor- 
sorge erweisen. 

Es wäre falsch, wollte die Mutter ihren Schul- 
anfänger, um ihn für die neuen Aufgaben be- 
sonders fit zu madien, besonders ,.kräftig" er- 
nähren, d. h. mit einer Nahrung, die vorwiegend 
aus Fleisch, Eiern, Milch und Butter besteht. Ei- 
ne solche Ernährung verdirbt den Appetit des 
Kindes. Das Kind sieht blaß aus, Ist aufge- 
schwemmt und leidet unter Verstopfung. Wei- 
ter läßt sich bei einem so ernährten Kind eine 
mangelhafte Muskelentwicklung und eine be- 

merkenswert geringe Widerstandsfähigkeit ge- 
gen Infektionen feststellen. Aber auch eine Er- 
nährung in die »vegetarische" Richtung hin ist 
unangebracht, weil sie für das Kind eine ausge- 
sprochene Hungerkost darstellen kann, durch 
die der Protein- und Calciumbedarf nicht ge- 
deckt wird. Das Forschungsinstitut für Kinder- 
ernährung in Dortmund empfiehlt für die Be- 
dürfnisse des wachsenden Kindes eine gute Ga- 
mischtkost. Zu ihr gehört ein täglicher Verzehr 
von mindestens 200—250 g Gemüse und 
100—150 g Obst. Das Institut empfiehlt weiter- 
hin den Verbrauch von einem halben Liter 
Milch täglich, durch den die Versorgung mit 
tierischem Protein, Calclum, Phosphor, Vitamin 
A, Vitamin Bi und Vitamin Bj entscheidend ver- 
bessert werden kann. 

Wichtig bleibt, daß die Mutter sich über die 
Ernährung ihres Schulkindes ausreichend infor- 
miert, denn es darf nicht übersehen werden, daO 
wir uns heute In einem ausgesprochenen Wan- 
del der Ernährungsformen befinden, durch die 
besonders encrglerelcho Nahrungsmittel wla 
Fette, tierisches Eiweiß (Fleisch, Eier) und soge- 
nannte raffinierte Kohlenhydrate (Zucker, Fein- 
gebäck, Weißbrot, Süßigkeiten) bevorzugt wer- 
den. Welche Auswirkungen diese allgemeine 
Umstellung auf die kindlichen Organe hat, ist 
noch weitgehend unbekannt. 

Wenn das Kind eine ihm gemäße HmShrung 
für Gesundheit und Leistungsfähigkeit benötigt, 
dann liegt es allein bei der Mutter, eine solche 
Ernährung sicherzustellen. Friedrich Koch 

Der Ubergang vom Kindergarten zur Scfaule be- 
deutet fOr das Kind eine große Umstellung. Die 
neuen Belastungen müssen vor allem durdi eine 
angemessene EmShrung des Schulkindes aufge- 
fangen werden. Ein Schulffühstödc mit Milch 
tollte für Kinder Immer einen wichtigen Bellrag 
zur gesunden Ernährung darstellen. 

Achtung HEUTE Neueröffnung! 

BEI BACKEREI-KONDITOREI 

GÖTZELMANN um 9.00 Uhr in der Rheinstraße 2 (Neubau Krone) 

Um Ihnen das Kennenlernen unserer Erzeugnisse zu erleichtern, bieten wir zur Eröffnung unserer neuen 

Verkaufsräume, am Freitag dem 12. März und Samstag dem 13. März, einmalige Sonderpreise 

AUS UNSERER BÄCKEREI: 

Brötchen (10 Stück) statt 1,20 -,60 DM 
Landbrot (750 Gramm) statt 1,40 -,75 DM 

AUS UNSERER KONDITOREI: 

Streuselschnitten statt —,50 —,30 DM 
Kirmeskuchen  statt —,60 —,30 DM 
Bulterstreuselkuchen statt 4,40 2,50 DM 
Obsttorte  statt -,901 jedes 
Bienenstich statt -,75 Stück für 
Käsetorte  statt -.801 -,50 DM 

Kaffeestückchen statt -.30 -,15 DM 
Zöpfe (mit Rosinen und Mandeln) . statt 2,50 1,50 DM 

Nußkremtorte statt 1,— 
Schokoladenkremtorte statt 1 ,- 
Schwarzwälder Kirschtorte . . . statt 1,10 
Schokoladensahnetorte .... statt 1,10 
Käsesahnetorte statt 1,10 
Orangensahnetorte statt 1,25 
Erdbeertorte mit frischen Erdbeeren statt 1,70 

jedes 
Stück 
nur 
-.70 DM 

Unsere Verkaufsräume sind sonntags von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet 

WAS GÖTZELMANN BÄCKT - DAS SCHMECKT 

BÄCKEREI GÖTZELMANN KONDITOREI 

Langen: Blumenstraße 1 - Friedrichstraße 19 - Rheinstraße 2 - Telefon 22832 

Am 12. März, um 9.00 Uhr, eröffnen wir unsere 

GESCHENK-BOUTIQUE 

im Neubau Krone, Rheinstraße 2 

Wir bieten Ihnen eine reichhaltige Auswahl kunstgewerblicher Gegenstände aus Zinn, Kupfer, Keramik, 

Glas sowie Geschenkartikel und Modeschmuck. 

Zu einem unverbindlichen Besuch laden wir Sie herzlich ein 

GESCHENK-BOUTIQUE Langen, Rheinstraße 2 

D4449B 

AmtsVrrkünduncRb I a 11 für dir BrhSrdrn 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT EC R DIE STADT LANGEN UND ÖEN »REIEICHGAÜt 

Anzrigcnpieise; im .\nzeig<»ntril 0,35 DM für die acht^rspaltene 
Millimrterzeile, im Textleil 0,85 DM für die \ierpespallene 
MillimctcT2cile ♦ 11'/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
prcishste 8. Anzeigenaiifgabe bis 9 Uhr am Vorlage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekannt machunKen 

Nr. 21 Dienstag, den 16 März 1971 

Hf/iiKsprcis: miniall. 3,—DM • 0 50 DNt Tiiiscrloliii (in (lii scin 
siiut O.IH 1)\1 MwSl fiithiiltfii)- Itn Postlx-zuu DM 

inonallit-h Zuslrll^cliühr (incl. 5.5 "/o MwSl). I'jn/rlpiciat 
<lirn><li(ns .'30 l'li;.. Irriluns 50 I'ln - Dnuk ii Wilag Kiilin KG, 
f)((70 Itfi D.tniisf.'iiltrr Sti.ifi«' 2fi. 27 (.5. 

75 Jahrgang 

Einen „rirnßen Bahnhof" Itrsondrrer Art Rah es auf der Laiiestraße de^ hiesigen Bahnhofes. Viele Familien besuchten am Woehenende 
die Aasstellung des Eisenhahn-IVIodellliau Cluhs Nördlingen in einem .Sonderwagen der Bundesliahn. Bei sonnigem Wetter war man mit 
Kind und Kegel unterwegs. Siehe auch unseren Beridit in dieser Ausgabe. LZ-Bitd 

„Sozialpolitik - oline Geld?" 

Langener Jugend stellte viel e Fragen Im „Club Voltaire" 

Bei einem Ausspracheabend der Jugend im „Club Voltaire" stellten sich der Referent 
im Sozialministerium Dr. KaOmann und Planungsreferent Manfred Schäfer an Stelle 
des erkrankten Sozialministers Dr. Horst Schmidt den Fragen der Besucher. Zum Thema 
„Sozialpolitik — ohne Geld" gab Dr. Kaßmann zunächst einen Überblick über die finan- 
zielle Lage des Hessischen Haushalts. 

THEMA DES TAQE8 

Rüstungsbegrenzung 

auf Europas Kosten? 

(dtd) — Die Fortsetzung der Rüslungsbe- 
grciizungsverhandlungen in Wien steht unter 
denkbar ungünstigen Vorzeidien; Moskau hat 
den Katalog der Anredinungs-Fordei-ungen 
auf diese Begrenzungsplanungen über Nacht 
um zahlreidie Positionen erweitert, die nie- 
mals bisher tur Diskussion standen. So .sollen 
nicht nur die atrategischen Flotten der USA — 
6 im Mittelmeer, 7. im Fernen Osten. 2 im 
Atlantik — mit in die Aufrechnungsbilanz 
kommen, sondern auch alle außeramerikani- 
.schcn Rasen. Auch die 7 000 auf westeuropäi- 
schem Boden lagernden nuklearen Spreng- 
köpfe stehen auf den sowjetisdien Papieren, 
auf deren Basis jetzt die Gesprädisvorberei- 
tungen eingeleitet werden sollen. 

Diese neuen Perspektiven verändern die 
Au.«;gangslage gründlic+i. Ursprünglic+i waren 
beide Supermächte an den Verhandlungstisch 
gezogen, um sich über die Begrenzung der 
strutegisdien Arsenale abzustimmen, die nicht 
nur weltweite Gefahren heraufbeschwören, 
sondern auch die finanziellen Belastungen bei- 
der Riesen so unerträglidi ausweiten würden, 
daß es .sdiließlich schon unter dem Druck der 
Kostenschwelle zu einer Explosion kommen 
könnte. In mehi als 180 Sitzungen hatten dann 
beide Regietungen mit ihren Delegationen ge- 
wi.s.se Abgrenzungen angestrebt, zu denen es 
trotz optimistischer Kommentare be.sonders 
von amerikanisdier .Seite doch nie gekommen 
ist. 

Bis heute sind sich die Gesprüdispartner 
nicht einmal einig über die Waffensysteme, 
die man bosdiiänken will, ge.schweige denn 
über ihre Einstufung. Keiner der Giganten 
sah sich bisher in der Lage, Einzelheiten über 
seine Bestände an Vernichtungswaffen offen- 
ziilcgeii Das beiders'-itige Mißtrauen ist groß, 
es hat auch die neuen Haushaltsansätze maß- 
geblich beeinflußt; die der strategischen Rü- 
stung absoluten Vorrang einräumen. 

In dei letzten Runde dei zähen Vei'hand- 
lungin hatte Moskau überraschend vorge- 
.^dilagen. sic<i lediglidi auf eine Beschränkung 
dci Raketenabwehrsysteme zu bescheiden. Auf 
diesem Gebiet sind die Sowjets eindeutig in 
dei Vorhand Moskau ist die erste Weltstadt, 
di» duidi ein Raketenwainsystem gesichert 
wird, während sich das amerikanische Safe- 
guardsystem eist im Aufbaustadium befindet. 
Ubeidies soll es nicht industrielle oder zivile 
BalUiimszentien schützen, sondern die Basen 
dei strategischen Vergeltungsstreitkräfte. 
Audi darin kommt der defensive Grund- 
chaiakter des amerikanischen Konzeptions- 
piogianinies klar zum Ausdruck; auf den er- 
sten .Sdilag warten, und dann noch antworten 
können. 

,Mii>k.iU.- bisherige Gesprächstaktik läßt 
wenig Hoffnung auf vernünftige Regelungen 
zu. Die jüngsten Forderungen auf Einbezie- 
hung auch jenei .\rsenale. die allgemein unter 
den Begriff der dosierten strategischen Be- 
deutung fallen, vergrößert den Grad der 
Schwierigkeiten und macht die ohnehin schon 
komplizierte Gesamtmaterie noch unüber- 
sichtlicher. Einigungen auf Europas Kosten 
würden die sicherheitspolitischen Belange auf 
den Kopf stellen. Carsten Klenk 

Berliner SPD und FPD verhandeln 
Vertreter der SPD und FDP in Berlin wol- 

len sich heute zu Informationsgesprächen tref- 
fen. Wie die Freien Demokraten betonen, han- 
delt es sich dabei nicht um Koalitionsverhand- 
lungen. Bei den Wahlen am Sonntag haben 
die Sozialdemokraten adit Mandate verloren, 
trotzdem aber die absolute Mehrheit mit 50,4 
Prozent (seither 56,9) behalten. Die CDU hat 
sieben Mandate gewonnen und konnte mit 
38,2 Prozent (seither 32,9) die bisher höchste 
Stinimenzaiü in Berlin erringen. Die Freien 
Demokraten gewannen zwei Sitze und konnten 
r.iit 8,S Prozent (seither 7.1) ebenfalls einen 
Stimmenzuwachs verzeidinen. 

Dr.Kaßmann hatte einen sdiweren Stand, 
da seine Kompetenz keinesfalls so weit reich- 
te, wie die des Ministers und Abgeordneten. 
Das Thema schien außerdem, wie schon vor 
Beginn der Aussprache im Club Voltaire ge- 
munkelt wurde, „unfruchtbar". Die Gründe 
wurden wenig später deutlidi, als Dr. Kaß- 
mann schilderte: erstmal muß Hessen einen 
Finanzausgleich an den Bund in Höhe von 
500 Millionen Mark abgeben. Diese.? Gold 
fehlt im Lande. Außerdem; wegen der Land- 
tagswahlen im vergangenen Jahr und der 
späten Regierungsbildung, aber auch durch 
das berühmte „Koalitionspapier" leidet die 
Aufstellung des Hau.shalts für 1971 an Ge- 
burt.swehen, man braucht länger als üblich. 
Vor dem frühen Sommer werde er wohl kaum 
in Kraft treten können, meinte der Spi'echer 
aus dem Sozialministerium. 

Das Thema „Sozialpolitik — ohne Geld?" 
war daher, wie es hieß, am aktuellsten bei 
dem Fragezeichen. Dr. Kaßmann versuchte mit 
einleitenden Worten, das Fragezeichen aus- 
zuräumen Ohne Geld gehe es natürlich nicht. 
Aber wer sage denn, daß kein Geld da sei? 
Im Snzialministerium sei man zuversichtlich, 
im neuen Haushalt .soviel zu erhalten, um 
die geplanten und zugesagten Vorhaben fi- 
nanzieren zu können. 

Allerdings; ins Volle hinein gehe es nim- 
mei'mehr. Vielmehr müßten nun neue Richt- 
linien geschaffen werden, nach denen die 
Geldquellen in Wiesbaden zu fließen begin- 
nen. Einige Bereiche würden jedoch garan- 
tiert „radikal gekürzt", dafür andere stärker 
belebt werden. Dr. Kaßmann nannte ein Bei- 
spiel; die Kindergartenarbeit erfahre gegen- 
über früher eine Aufstockung von drei Milli- 
onen Mark. Man rechne mit der Summe von 
18,9 Millionen Mark im Doppelhaushalt. Das 
werde jedoch kaum ausreichen, die vorge- 
sehenen 35 000 neuen Kindergartenplätze in 
vier Jahren zu schaffen. 

Auch in einem Ministerium, so schilderte 
der persönliche Referent des So?.ialministers, 
sei die Spanne zwischen festen Kosten und 
den möglichen Geldern, der finanzielle Spiel- 
raum, geringer als früher geworden. Die Per- 
sonalkosten stiegen im ministeriellen Bereidi 
des Sozialen um 21,5 Prozent an. Die Bau- 
kosten sind allgemein angestiegen, was auch 
im Investitionsbereich des Ministeriums zu 
Einschränkungen führte. Mit derartigen Pro- 
blemen müsse man im Ministerium fertig- 
werden. Dennoch sei im Investitionsbereich 
eine Zunahme um etwa sechs bis sieben Mil- 
lionen Mark zu erwarten. 

Was ist überhaupt Sozialpolitik? wurde in 
der lebhaften Aussprache gefragt. Einige Ju- 
gendliche wollten wissen, welche Rolle die 
Sozialpolitik in unserer Gesellsdiaft spielt. 

Planer Manfred Schäfer unterstützte seinen 
Kollegen Dr. Kaßmann und antwortete, wenn 
das Thema der Fragen in seinen Bei-eldi ging. 
In der hessi.schen Sozialpolitik sei die Rolle 
klar; „Schwerpunkt ist die soziale Daseins- 
vorsorge". Das Ministerium werde außerdem 
auf Grund versdiiedener Bundesgesetze tätig. 

Schwer hatten es die Männer des Ministe- 
riums auch bei bestimmten Detailfragen, wie 
etwa: „Weshalb besteht in der Sonderschule 

Im 

Sieben Tage lang wird eine Stuciicnfahrt 
dauern, die gemeinsam von der Volkshoch- 
schule und dem Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften Lan.i^en im Juni veranstaltet 
werden soll. Sie ist im „Langener Kulturpro- 
gramm 1970/71" bereits angeboten worden. 
Ziel ist die französische Partnerstadt Romo- 
rantin-Lanthenay im reizvollen Department 
Loir-et-Cher. Die Volkshochschule und der 
Fördererkreis teilen hierzu weitere Einzeliiei- 
ten mit und bitten dabei alle Interessenten, 
sich bis zum 30. März voranzumelden. 

Die Voranmeldung ist zunächst unverbind- 
lich und dient dazu, eine Besprechung vorzu- 
bereiten, bei der auch der günstigste Termin 
unter drei möglichen bestimmt werden soll. 
Voranmelde-Vordrucke sind bei Volkshoch- 
schule und Fördererkreis zu haben. Sie soll- 
ten bis zum genannten Termin bei Frau Eisen- 
bach, Langen, Rheinstraße 38, abgegeben wer- 
den. Die Veranstalter erläutern zu der Fahrt: 

„Die Teilneiimer sollen einen umfassenden 
Einbilde in die Lebensverhältnisse unserer 
französischSrTTaiTnerstadt gewinnen, so daß 
ihnen vieles an der französischen Lebensart 
besser verständlich wird als bisher. Außer- 
dem werden sie Gelegenheit erhalten, einen 
bleibenden Eindruck von der besonderen 
Schönheit der Landschaft im „Herzen Frank- 
reichs" zu bekommen. Die Fahrt gibt darüber 
hinaus allen Teilnehmern an den Französisch- 
Kursen der Volkshochschule Langen Gelegen- 
heit, ihre In den Kursen erworbenen Sprach- 
kenntnisse im Lande .selbst zu erproben. 

Den Zeitpunkt der Reise möchten wir gerne 

Langen noch kein Turnunterricht?" Hier war 
die Anwort; das Sportprogramm müsse mit 
dem Kultusministerium abgesprochen werden, 
wenn es um die Schule gehe. 

Als die Aussprache schließlich auf das 
Kiankenhauswcsen kam, blieb man immer 
wieder an Fragen hängen, die mit dem „kla.s- 
senlosen" Krankenhaus zusammenhängen, ein 
Begriff, der eigentlich nicht aussagt, was die 
Vätei des Gedankens sich vorstellen: 
gleiche weitreichende Behandlung für jeden 
Patienten ohne Unterschied seiner Zugehö- 
rigkeit zu einer Krankenkasse oder Privat- 
versicherung. Dr. Kaßmann machte mit sei- 
ner Erläuterung den eigentlichen Sinn dieses 
Begriffes deutlich. 

Einig waren sich zum Schluß alle darin t 
ohne Geld ist keine Sozialpolitik möglidi. 
Ohne Geld kann kein Krankenhaus gebaut 
und betrieben werden. Ohne viel Geld ist 
heutzutage keine Daseins Vorsorge erreichbar. 
Die Sozialpolitik muß daher versuchen, aus 
dem vorhandenen finanziellen Fonds jeweils 
das Beste zu schaffen. Es wird dabei auf das 
Verständnis der Staatsbürger ankommen, mit 
einfachen Mitteln den größten Eeffekt zu er- 

mit den Teilnehmern abstimmen. Aus wohl- 
erwogenen Gründen schlagen wir folgende 
Termine zur Auswahl vor: vom 10.—16./17 Juni, 
vom 7.—13. Juni .sowie vom 17.—23. Juni. 

Wogen der beiden Feiertage Fronleichnam 
und eventuell 17. Juni erscheint der erste 
Termin als der günstigste. Die Fahrt erfolgt in 
einem komfortablen Reisebus, die Unterbrin- 
gung in gutgeführten Hotels in Romorantin. 

Einheitliche Notrufnummer 
Die Aktionsgemeinschaft freier Arztever- 

bände Hessens hat eine einheitliche Telefon- 
nummer für den Arzt-Notruf gefordert. Die 
Organisation weist darauf hin, daß mit dieser 
Maßnahme eine wesentliche Erleichterung für 
Arzte und Patienten geschaffen würde. Seit- 
her waren solche Bestrebungen wegen tech- 
nischer Schwierigkeiten abgelehnt worden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergebniswette; 1 Rang; 

250 DM; 2. Rang: 15,30 DM; 3. Rang; 2,20 DM. 
Ausuahlwette „6 aus 39": I.Rang: 181 693 DM; 
2. Rang: 2448 DM; 3. Rang: 340 DM; 4. Rang: 
10 DM; 5. Rang: 1.80 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklauc I: 500 000 DM; 
Klasse II: 230 000 DM; Klasse III; 6100 DM; 
Klasse IV: 80 DM; Klasse V: 3,95 DM 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Juni Studienfahrt nach Romorantin 

Volkshochschule und Fördererkreis rufen zur Beteiligung auf 
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Neugierige Osterhasen 
Einige Schwächen haben Weihnachtsmänner 

und Osterhasen gemeinsam: Sie sind neugie- 
rig, ungeduldig und können ihre Zeit nicht ab- 
warten Was die iPtzle Eigenschaft anbetrifft, 
SO kommen mir diese beiden Symbolfiguivn 
immer wie Amnleur.=;rhauspioler In einem 
Thcntcrvcrein vor, die schon In der rrst/^n 
Szene ferti« geschminkt iinrt kostümiert in der 
Kulisse stehen, auch wenn sie erst im letzten 
Akt auf die Bühne und vors Publikum mu.s- 
sen Die ,Bühne- Ist für die Welhnachsmhn- 
ner und Osterhasen das Schaufenster, ""d da» 
rublikum sind die Passanten. Ja -- und da 
haben die Osterhasen nun tatsächlich auch in 
diesem Jahr die S7«ne wieder reichlich früh 
betreten Sie sitzen oder hodtcn miinnchenma- 
chend hinter Glas, reißen munter ihre runden 
Augen auf und striiuben vergnügt die 
Sctinurrbarthaare. Audi wenn eben noch der 
Sdineekrtnig und nidit eine holde Frühlinßs- 
fee die Wetterkrone trügt u. viele I<eute statt 
an Ostern nodi an den Wintersport denken: 
die Osterhasen sind dal Man mag das i.""" 
natürlich" nennen und das verfrühte Ersdiei- 
non der unermüdlichen Werbung mal wieder 
In die Schuhe schieben — in diesem Falle irrt 
man sich: Nicht nur Schokoladen-Schaufen- 
Bter-, sondern au<*h lebendige Feldhasen hop- 
pein dem Frühling voraus. Jeder Waidma^nn 
weiß es: zur Zeit halten Lampes draußen 
zwischen Sdinee und Sclineegloikdien Ihre 
Hi'^ienhm'hzelt. 

2100 Besucher bestaunten Modell-Eisenbahn 

VIzeprisident Philipp Seiber« sUllie die Weichen 

IVr Modfll-Elsenbahn-Club Nordlingen war «her den refcn B. surh si-iiirr Anlage am 
Sainstai und Sonntaf Im Sonderwagcn auf der l,adestra«€ des I^ngrnrr llahnhols ul.rr 
aus erfreut Auch der Vlreprtildent de« Verwaltungsrates der Deutschen Bundesbahn, 
MdB Philipp Seibert, hatte sich am Ronntagmorgen an das Stellwerk der Modellanlage 
gesetzt, um die „Weichen ru stellen . . Naeh RchluB der Ausstellung «urde die stattluhe 
Anzahl von 2100 Besuchern an der I-adestraße ge/ähll. 

fc. /7 » 
enn 

H.IU M.iKU.ilena Wiacii, Elisubi-liifn- 
straüe 45 A, zum 7R Geburtstag am 17. 3. 
. , . Frau Hedwig Werner, I-oukertsweg 29, 
zum 79., Frau Emma Schaffranek, Wolfsgar- 
tenstraße 8, zum 79 und Herrn Ludwig Heid, 
OocIlK.-str. 114. zum 76. Geburtstag am 18. 3. 
. . . Herrn Friedridi Fink, Rhoinstraßc 40, zum 
80. und Frau Luise Pfannemüller, Storzbach- 
straße 8, zum 80. Geburtstag am 19. 3. 

Herzliche Glück- und Sogenswünsdio ent- 
bietet auch die 1.7. 

Jahrgangstreffen 
Der .i inigang 1H95 9« trifft sich am koin- 

nuMuien Freitag. 17 Uhr. in der Gaststütte 
„Zum UobenstcK-k— Uereits am morgigen 
Mittwndi. 14 30 Uhr, trifft sich der Jahrgang 
1903 0-1 am ,I:ihnplatz zur Fahrt nach Offen- 

SPD-IVlitgliederversammlung 
iM-r CJrtsverein der SPD Langen hat seine 

MitgiiediT zu einer Versammlung für kom- 
menden l''ri'itaKal)i'iul in den Kii'inen Saal 
des T\' eingeladen. Die Versammlung steht 
Im Zeichen der Koinnuiiialpolitik. So wird der 
Fraktiimsvorsit/.eiule der SPD, Kurt Göhr, 
einen Beriiht geben über die Tätigkeit der 
Fniktion im Jahre 70 u. einen Ausbilde halten 
auf die Koniniunaipolilik dieses Jahres. Fer- 
ner werden Anträge der Tahresmitgliederver- 
saiitmUiMg behandelt, die sith mit kommunal- 

..jf+ton. Pi'o>>!t'irirn befassen. 

Bei den Steinböcken im Gran Paradiso 
OiT Tuurislonverein Naturfreimde" 

veninsl.iltet am kommenden Samstag in seinem 
neuen Naturfreundeiiaus am Steinbfrg einen 
Lichlbilclerviirtrag üIh'I die „Steinböcke im 
Gran Paradiso". i')ie Veranstaltung, zu der 
alle intere.'üfierten Kinwohner nerzlich einge- 
laden sind beginnt um 'iO lS l'lir. 

Aclitjähriger von Kleinbus erfaßt 
Vor (iem Haiise Wiihelmstrcße 53 wurde 

am Kreitagvormiltag ein adiljähriger Junge, 
als er auf die Siraßc lief, von einem vorbei- 
fahrend! n Kieiiibus erlaßt und verletzt. Der 
Fahrer iialte das Kind, das hinter einem ge- 
parkten Auto auf die Straße gehen wollte, zu 
spät g<'schen. Di'i" .Tunge mußte im Krankei\- 
haiis -iinlinnär behancielt werden. 

Dieb versuchte Kleinbus zu stehlen 
Aul dem raiikstellengelände m der Berliner 

Allee fiel Samslag gegen 23 Uhr einem Taxi- 
fahrer ein Kleinl)us auf, dessen Türen offen 
stanflen und dei innen beleuchtet war. Wie 
sich hcraii.sstelite. war die Zündung des Fahr- 
zeugs kurz gesdiiiissen. Weit und breit war 
niemand zu seilen Das Fahrzeug, das an der 
Tankstelle zur Reparatur aljgestellt war, sollte 
offenbar von einem Dieb „flottgemacht" wer- 
den. Sein Pech: das l.enkradsc+iloß hielt .stand, 
so daß es beim Diebstahlversuch blieb. 

Wer sah OF - NY 511? 
Im For^tring wurde in der Nacht vom 

Donnerstag aul Freitag, wie die Staatliehe 
Poli/ei, Eniiittlung.sstelle, meldet, ein Perso- 
nenwagen Alfa Romeo heilbiau-metalllco, mit 
dem Kennzeidien OF - NY 311 entwendet. 
Der Wagen blieb bis heute verschwunden. 
Wer kann Hinweise geben? 

Blechschaden. Zwei Personenwagen stießen 
auf der Kreuzung Nordendstraße/Nördlidie 
Rlngstr. am Sonntag gegen 14 4S Uhr zusam- 
men. Es entstand Bledischaden von rund 
3000 Mark. 

Am Samstag hatte sdion großer Andrang 
geherrscht. Viele Familien sahen zu, wie sidi 
gleichzeitig rund 50 Züge der Modell-Eisen- 
bahn über die Gleise bewegten, und — "schein- 
bar auf unsichtbare Winke — reagier' .n. Eine 
Schlange geduldig wartender Men.scht.i mußte 
sich einzeln In den Sonderwagen „vorarbei- 
ten" in dem man von einem Gang aus neben 
sich die Mlnlaturlandschaft mit dem Eisen- 
bahnverkehr bewundern konnte. 

Für die Kleinsten war ein Pode.st vorhan- 
den, damit ihnen nicht entging, was dort als 
kleines Wunderwerk über die winzigen Sdiie- 
ncn rollte. Mitten in dieser „Vorstellung", bei 
der manches Kind rote Backen bekam, ver- 
dunkelte sldi das Lldit, es wurde „Na'ht" 
über der Bahnanlage, viele Signale. Lampen 
und Zugleuditen erstrahlten, und manchem 
kam dabei ein bewunderndes „Oh!" über die 
Lippen. 

Dem „Weidiensteller vom Dienst" der 
Nördlinger Elsenbahn-Modellbauer bereitete 
es viel Spaß, „Herr über 50 Züge" zu sein. 
Wenn Vizepräsident Seibert sonst im Ver- 
waltungsrat der Bundesbahn über weitaus 
mehr als fünf mal zehn Züge entsdieldet (er 
ist zugleich Bundesvorsitzender der Gewerk- 
sdiaft der Elsenbahner Deutschlands und 
Langener Einwohner), so hatte er an diesem 
Sonntagvormittag dodi mehr Vergnügen als 
ernste Arbeit, während er am Stellwerk 
Platz nahm und die einzelnen Züge stoppte 
oder anfahren ließ, wie beispielsweise den 
„Blauen Enzian". 

Im Wohnwagen" der Modellbauer trug sich 
Seibert In das Gästebudi ein und sagte den 
Nördlingern eine Spende zu. Er lobte den 
Fleiß und die Genauigkeit der Männer, deren 
Freizeit (wie bei einigen einst auch der BeruO 
der Eisenbahn gilt. Der Begleitwagen hatte 
ein kleines gut eingerichtetes Büro, ein paar 
Schlafrüume und einen Aufenthaltsraum. 
Hier verbringen die Männer des Nördlinger 
Clubs ihre knappe Zelt an Wochenenden, 
wenn sie auf Modcll-Eisenbahn-Tournee smd. 

Die Deutsche Bundesbahn hatte in einem 
dritten Wagen ein kleines Kino eingerichtet. 
In dem fünfzig bis siebzig Personen Platz hat- 
ten. Herr Rauch vom Bundesbahnpersonal- 
büro sdiilderte den Betrieb bei der Bahn und 
zeigte etwa 35 Minuten lang auf unterhalt- 
same Weise, welche interessanten und wenig 
bekannten Dinge es bei der Bahn noch gibt. 

Ktne „Zidt-Zack-Reise durch Frankreich" 
mit der Bahn führte kreuz und quer durch 

schöne Gegenden. Hin anderer Film mit dem 
Titel „Zug 204 ab 20" wies auf die Genauig- 
keit hin, mit der dir Halm tiielich ihre Fahr- 
gäste transportiert Er gab einen Einblick in 

dir vii'lfaltigfn .Sidierheilsmaßnahmen der 
Hahn, wie Stellwerke und Siunale, Ein an- 
derer, let)haft aufgenommener Film hieß: 
„Wie war sie eigentlich, die alte Dampf- 
iokiimolive?" Kindern bereitete der Zeidien- 
trickfiim „Die kleine Lok' besonders viel 
Spaß. Vi/.eprasident Seibert nahm auch Ein- 
blick in den Filmwagen und lol)te diese unter- 
haltsame öffentliclikeitsarbeit. 

Am Rand der I.ade.straße teilte schließlich 
Bahnhof.svor.steher Ilerter an die Gäste 
Broschüren üljer die beniflidien Möglichkeiten 
bei der Bunde.'^bahii und Rei.seprogramme 
aus. Er fand „guten Absatz' und war erfreut 
über die .\ufgeschlossenhei1 di-r Bi-sudier. 

Die W^rien mit dem auI5eii;( wohnlichen In- 
halt stell« II iiin kciniinen.-U'n Wochenende auf 
dem Franktuiicr Ilauptbahnhof. 

Oer Vizepriisident des Verwaltungsrates der Oeutsehen Bundesbahn. MdB Philipp Seibert 
(Mitte) ließ es sieh nicht nehmen, seihst die Welchen der Nör.llinRer M..dell Eisenbahnen 
•zu stellen Neben ihm links: dir /weite Vinsitzeiide des Kisenhahn-.Modcllbau-C luhs.rechts: 
Bahnhofsvorsteher Gerhard Ilerter. L7.-Bild 

Kleine Rallye mit großem Vergnügen 
Ansichtskarten als „Alibi" / Fünf Städte waren Ziele 

Einige junge rallyesportbegeisterte Langener 
hatten sich vorgenommen, die schöne Früh- 
jahr.s/cit für eine kleine Rallye besonderer 
Art zu nutzen. Sie riefen Gleidigo.slnnte auf, 
mitzumachen. Es sollte kein „bitterer Ernst" 
werden, sondern ein Spnß, an dem alle ihre 
Freud' haben. Samstag gegen 17.30 Uhr lang- 
ten die Teilnehmer wieder in unserer Stadt 
an, wo sie vor dem neuen Naturfreundehaus 
Am Steinberg ilir letztes Ziel hatten. 

Die Runde führte „vorsdiriftsmäßig" über 
fünf Städte in ganz bestimmter Reihenfolge: 
Dieburg — Midielstadt — Heppenheim — 
Pfungstadt und Darmstadt, Man startete am 
Rathaus in Lan.gen gegen 13 30 Uhr und rollte, 
gleich auf wcldiem Wege, die einzelnen Etap- 
piMv/.iele In rechter Reihenfolge an. 

Natürlich wurde mit Punkten nicht gegeizt, 
wenn es galt, zu belohnen, etwa für das Vor- 
handensein v(m Sicherheitsgurten, Sturzhel- 
men und wichtigen Utensilien. Um die ridi- 
tige Kontrolle bei den Etappenzlelen zu er- 
halten war eine einfache Methode iiusgel\lü- 
gelt worden: jeder Rallyefahrer mußte am 
Zlelort in irgendeinem Kiosk eine Ansichts- 
postkarte kaufen und sich vom Kioskinliaber 
oder Verkäufer die genaue Uhr/.eit aul der 
Karli' Ivscheinigen lassen. Sie diejite als 
„Alibi" iür Anwesenheit am Zwischenziel. 

Wer jeweils am frühesten am Etappenziel 
angelangt war. wurde als Etappensieger „ge- 
punktet". Der Gesamtsieger mußte die höchste 
Punktzahl aufweisen. Das T.,eistung.sgewicht 
wurde ebenfalls mit Punkten bedacht. Es er- 
gab sich aus dem Leergewicht, dem Nutzge- 
wicht, Personengewidit des Team-Fahrzeugs 
durch die Zahl der PS. der Pferde.stärken. 

Die eifrigen Rallyefahrer sammelten Ihre 
Punkte und hatten unterwegs Vergnügen an 
dem schönen Wetter, das ihnen gerade recht 
war. wenn auch die Zeit für den Etappensieg 
für manchen zu lang wurde, weil unter\vegs 
oftmals Aufenthalt durdi Autoschlangen ent- 
stand. 

Dor als Krslor am Ziel Lanjien ankam, 
wähnte sich sdion als Gesamtsieger, mußte 
;,l,er — wegen der Punkte — zurückstecken, 
er wurde „nur Dritter". Die jedoch als Dritte 
am Naturfreundehaus anlangten, erwiesen sidi 
als die Ersten und damit Gesamtsieger. Sie 
holten sich nidit nur den „Pokal", eine ble- 
cherne Büchse mit Comics darinnen, .sondern 
aucli ein Küßchen von zartem Mund. Mit Bug- 
gy wurde das Team Barl/Göhr Sieger dieser 
vergnügten Rallye, gefolgt vom Team Dieter 
(VW 1200) und dem Team Schmilz/Urbanke. 
Im lustigen Kreis blieb man anschließend 
nodi zusammen. 

Eine „Kutsche" vrtler Falirer. AussAnItt vom Eintreffen der Rallyefatirer am Ziel. LZ-Bild 

Langener FDP zum Umwelt- 
schutz 

Die Eingabe der Sdiutzgeineinschaft Deut- 
scher Wald (SnW) un die demokratischen 
Fraktionen des Langener Stadtparlamentes 
stand im Mittelpunkt des Informations- 
gcsprüches zwischen der Langener FIU' und 
der SI)\V. 

Die Sorge um <len Baumbestand und die 
Grünflächen in l.angen sei Anlaß gewesen, 
die Sladtvei'ordiietun zu Initiativen aufzu- 
rufen, erläuterte SDW-Vorsitzender Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Umbach. Er begrüße 
es daher, daß mit der FDP dieses erste Ge- 
spräch zustande gekommen sei. 

Dieter Bahr erklarte, man habe im FDP- 
Ortsvorstand den Appell der Schulzgernein- 
schaft zustimmend zur Kenntnis genommen 
und werfle einen entsprechenden Antrag stel- 
len. Dabei werde zu prüfen sein. wi:khe 
Grünfläclipu in der Zukunft durch Bauiiuiß~ 
nahmen gefährdet wt-rden und welche freien 
oder freiwertlenden Flächen im Sinne eines 
Grünstreifens für den Umweltschutz gewon- 
nen werden können. Bäume und Sträuclyr im 
Stadtgebiet haben große Bedeutung für die 
Staubminderung und Luftreinigung. „Lnter 
diesen Gesichtspunkten dürften auch etwaige 
Einwendungen aus verkehrtechnischer Sicht 
keine unlösbaren Probleme für die Eriialtuug 
der Platanenallee aufwerfen", meinte Bahr. 
So könne sdion ein cinfachti Verkehrsspiegel 
gegenüber der Einmündung der Walter- 
Rathenau-Straße in die Bahnstraße diese 
sicher sehr unangemehme und unübersicht- 
liche Kreuzung entschärfen. 

Weiteren Diskussion.sstoft lieferte dei ge- 
plante Ausbau der Autobalin Frankfurt 
Darmstadt auf acht Spuren mit seinen tolge- 
ersdieinungen. Der Plan, der Aschaffenburger 
Straße in Zukunft erhöhte \ erkehrsbedeutung 
zu geben, zöge erneut einen sehr breiten und 
wertvollen Waldstreifen derart in Mitleiden- 
schaft, daß diese Maßnahme als sehr unein- 
sichtig und schädlich abgelehnt werden müsse. 
Die FDP hofft dabei auf die Untei'stutzung 
der Regionalen Planungsgemeinschaft Unter- main und der Landesregierung. 

Am Ende waren sich die Gespradispartner 
einig darin, audi in Zukunft Fragen des Um- 
weltschutzes für Langen miteinander zu dis- 
kutieren. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Katholische Frauengemelnschaft 

Unter dem Thema „Mode und GeschmaA" 
veranstaltet die katholische FrauengemeJn- 
Echaft an diesem Mittwoch (17. 3.) um 20.15 
Uhr im Pfarrsaal, Mainstraße, eine MODEN- 
SCHAU. In Verbindung mit einem führenden 
Modehaus werden Damen- und Kinderbeklei- 
dung vorgeführt. Anschließend Diskussion una 
gemütliches Beisammensein. 
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Parkraummangel an der Südlichen Ringstraße 

l.angens Freie Demokraten .luchrn nach Wegen zur Verbesserung 
Langener stellvertretender Kreisvorsitzender 

JahresverüBrnmlung der Jungen Union Kreisverhand Orfenbach-I.and 
Der Ortsverband der Freien Demokraten 

und die FDP-Fraktion Im Stadtparlament ha- 
ben sich in Schreiben an den Magistrat ge- 
wandt und auf schwierige Verkehrsverhält- 
ni.sse zwischen Wohnblöcken an der Südlichen 
Ringstraße, Am Beizborn und Am Weiden- 
busch hingewie.sen. Der Magistrat wurde um 
Antwort auf folgende Fragen gebeten: „Ist 
dem Magistrat bekannt, daß die Anzahl der 
im o. a. Wohngebiet vorhandenen Parkflächen 
weit unter der Zahl der vorhandenen Pkw'a 
liegt? — Welche Möglichkeiten sieht der Ma- 
gistrat, diese unhaltbare Parkraumsituation 
zu beseitigen?" 

Zur Begründung wurde angeführt: „Mit 
einem Schreiben vom 18. 2. 1971 an alle Mieter 
dieses Wohngebietes teilt die Nassauische 
Heimstätte mit, sie sei „vom Magistrat der 
Stadt Langen angeschrieben worden und auf 
die Verkehrsverhältnisse zwischen den Wohn- 
blöcken Südliche Ringstraße, Am Beizborn und 
Am Weidenbusch hingewiesen worden". Hier 
wird bemängelt, daß .ständig bis zu 15 Pkws' 
außerhalb der ausgewiesenen Parkplätze par- 
ken, .so daß unter Umständen eine Behinde- 
rung der Feuerwehr im Einsatzfall besteht. 

So sehr wir die offensichtlichen Sorgen des 
Magistrats um Sicherung des Feuerwehran- 
fahrtsweges teilen, so wenig Itönnen wir Ver- 
ständnis dafür aufbringen, daß als Abhilfe 
hier lediglich die Aufforderung an die Anwoh- 
ner zur .Abstellung dieses Parkverhaltens' er- 
geht. Diese Reaktion der verantwortlichen 
Siedlungsbaugesellschaft dürfte doch wohl 
kaum im Sinne einer verkehrsgerechten L,ö- 
sung vom Magistrat angestrebt worden sein. 

Es muß mit Nachdruck darauf hingewiesen 
werden, daß das Parken außerhalb der aus- 

4 
Frühjahrsmüde . . . ? 

Am Freitag morgen jedenfalls war von 
Frühjahr wenig zu spüren, als sich der Win- 
ter einen verspäteten Scherz erlaubte und die 
Land.schaft mit einer weißen Decke überzog. 
Mancher mag wohl auch im ersten Augenblick 
bedauert haben, daß er die Winterbeneifung 
seines Fahrzeugs schon verbannt hat. Aber der 
Spätwinter war nur von .sehr kurzer Dauer, 
Es läßt sidi nicht mehr leugnen, daß das 
Frühjahr vor der Tür steht und damit auch 
die wohlbekannte Frühjahrsmüdigkeit, dio 
dem Winterschlaf folgt. 

Bei Langens Sportlern seheint der Winter- 
schlaf endlich aufgehört zu haben, zur Freude 
der Anhänger ist auch von Frühjahrsmüdig- 
keit nichts zu spüren. Hoffentlidi bleibt es so. 
Langens Fußballer vom 1. FC und der SSG 
jedenfalls schössen im Kampf um die Punkte 
neun Tore. Auf eine solche Ausbeute mußt« 
man seither Wochen warten. Den erfolgreichen 
Langener Basketballdamen scheint der kom- 
mende Frühling ebenfalls einen ungeahnten 
Kraftsti-om vermittelt zu haben, denn s>e 
machten das fast Unmögliche möglich und 
gewannen, was selbst Optimisten kaum er- 
warteten, ein schwieriges Auswärtsspiel und 
sicherten sich dadurch ihre Teilnahme an der 
Aufstiegsrunde zur obersten deutschen Spiel- 
klasse, der Bundesliga, Da kann man nur gra- 
tulieren und feststellen: es geht aufwärts. 

Aufwärts ging es auch am Sonntag bei vie- 
I:-'>ngenern. Aufwärts in die Koberstadt 

nämlich. Zwar sind die Wege noch naß und 
es empfiehlt sich schon, festes Schuhwerk an- 
zuziehen, aber ein Spaziergang durch die 
frische Waldluft ist genau da.s, was der Kör- 
per nach den Wintermonaten dringend 
braucht. Man hatte auch stets das Gefühl, daß 
es bei anhaltender schöner Wittei-ung nicht 
mehr allzulange dauert, bis das erste Grün 
hervorbricht und ein Spaziergang noch schö- 
ner macht. Eine große Wanderung unternahm 
am Sonntag auch der Odenwaldklub. Über 70 
Personen genossen die frische Luft auf dem 
Weg von Darmstadt nach Dieburg und taten 
etwas für ihre Gesundheit und Muskulatur, 
die freilich am Montag bei jenen etwas 
schmerzte, die sich nur unregelmäßig an 
Wanderungen beteiligen. 

Jedenfalls schmeckt das Abendessen nach 
einem Tag in der Natur besonders gut und 
über mangelndes Schlafbedürfnis muß sich 
niemand beklagen. Frühjahrsmüdigkeit auf 
solche Art erworben, ist ganz angenehm. 

gewiesenen Parkflächen nicht auf Böswillig- 
keit der Anwohner, sondern auf einen un- 
übersehbaren Mangel an Stellflächen zurück- 
zuführen Ist." 

Gleichzeitig hat die FDP der Nassauischen 
Heimstätte geschrieben und auf die Anfrage 
beim Magistrat hingewiesen. Die NH wird 
außerdem auf die Meinung der Freien Demo- 
kraten aufmerksam gemadit: 

„Wir erlauben uns, auch an Sie die Frage 
zu richten, ob Sie mit der von Ihnen eingelei- 
teten Maßnahme bereits alle Möglldikeiten' 
einer Abstellung des Parkens außerhalb ge- 
kennzeichneter Flächen als erschöpft ansehen. 

Wir gehen davon aus, daß die beschriebene 
Mangelsituation zunächst noch einmal zwi- 
schen dem Magistrat der Stadt Langen und 
Ihnen bezüglich Abhilfe klärend diskutiert 
werden sollte, um zu geeigneteren Schritten 
als dem von Ihnen angesprochenen zu kom- 
men. Die.se sollten zu einer Maßnahme für die 
Anwohner und nicht gegen sie führen. In 
diesem Sinne bitten wir auch unsere Initiative 
zu interpretieren." 

Gemälderaub in Frankfurt 
Unbekannte Täter raubten gestern aus der 

Wohnung eines Frankfurter Historikers Öl- 
gemälde im Wert von fast zwei Millionen 
Mark. Unter dem Vorwand, ein Paket abge- 
ben zu wollen, war einer der Täter in die 
Wohnung eingedrungen, bedrohte den Inhaber 
mit einer Pistole und fe.sselte ihn. Zwei an- 
dere Männer haben nach Aussage des Über- 
fallenen acht Gemälde, darunter einen wert- 
vollen Rembrandt. geraubt. 

Lebensmittelkontrollen. Im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt watrden bei 40 000 Lebensmit- 
telkontrollen in 3 000 Fällen gebührenpflich- 
tige Verwarnungen erteilt. Größere Verstöße 
gegen das Lebensmittelgesetz wurden durch 
500 Bußgeldverfahren und 1 550 Strafverfah- 
ren geahndet. Die Kontrollen erstreckten sich 
auf Lebensmittelgeschäfte, Metzgereien, Bäk- 
kereien, Hotels und Gaststätten. 

Befriedigt gingen die Westdelegierten des 
Kroisverbandes Offenbadi-Land der Jungen 
Union mit dem Ergebnis der diesjährigen 
Jahreshauptversammlung nach Hau.se. Bei den 
Neuwahlen zum Kreisvorstand Im „Ilessisdien 
Hof" in Hainstadt konnte Helmut HendricJi — 
Ortsvorslt7x>nder der JU I^angen — im Kreis- 
vorstand als stellvertretender Kreisvorsitzen- 
der Fuß fa.ssen. 
Dieser Erfolg des Westkreises — und speziell 

des Langener Ortsverbandes — ist in der neu 
entwickelten Aktivität meist neu hinzuge- 
kommener Mitglieder begründet. Überhaupt 
i.st auch im Kreisverband eine Aufwärt.sent- 
widtlung festzustellen gewesen: die Zahl von 
423 Mitgliedern aus dem letzten Jahr konnte 
auf derzeit 530 Mitglieder erhöht werden Über 
die Tätigkeit im vergangenen Jahr hagelte es 
Kritik von allen Seiten: der mangelnde Infor- 
mationsfluß zwischen Kreisvorstand und Orts- 
verbänden wurde ebon.so gerügt, wie die 
Presseverlautbarungen des ersten Vorsitzen- 
den Man war der Auffassung, daß es der alte 
Kreisvorstnnd sehr schlecht verstanden habe, 
integrierend zu arbeiten und sich nach außen 
hin politisch verständlich zu machen. 

Das Ergebnis der massiven Kritik schlug 
sich in den Wahlen nieder Außei dem allen 
Vorsitzenden Wolfgang Thüne, der wiederge- 
wählt wurde, kamen größtenteils Leute in den 
achtköpfigen Vorstand ,die in der Jungen 
Union gemeinhin als „link.»" eingestuft wer- 
den. So Helmut Hendridi (als Slellverticler 
und Organisationsleiter West). Winfried 
Gmehling aus Seligenstadt (2 Vertretet und 
Pressereferent) und Frank Lorlz (K.issenwart) 
aus Froschhausen. 

Die künftige Arbeit des Kreisverbandes 
wird sich im wesentlichen in den Arbeitskrei- 
sen vollziehen, die von den Vorslandsmitglie- 
dern geleitet werden. Im Hinblick auf die be- 
vorstehende Kommunalwahl formierte sich ein 
Arbeitskreis „Kommunalpolitik" Außerdi-m 
wird sich ein weiterer Arbeitskreis mit Schü- 
lerfragen zu befa.ssen haben 

Bei den anschließenden Wahlen der Dele- 
gierten zum Bezirksvorband .schnitten die 
Langener gut ab. Slowig, H G. Eckstein und 
Hendridi angelten sich ihre Plätze unter den 
zx?hn Delegiertenposten. 

Heute abend Damenhandbailsplel 
Die Damenhandball-Mannschaft der SSG ist 

in letzter Zeit sehr rege. Nachdem das Don- 
nerstagstrainlng verschärft wurde, will man 
nun versuchen, die Mannschaft im Zu.sammen- 
splel zu festigen. Dazu dient das Spiel am 
heutigen Dienstag, das gegen die Mann.sdiaft 
dor SKG Schneppenhausen ausgetragen wird. 
Spielbeginn ist um 20.15 Uhr in der Sporthalle 
der Adolf-Reidiwein-Schule. Im Hinblick auf 
die bereits im April beginnende Punktrunde 
der Damen im Hallenhandball, zu der auch 
eine Mann.sdiaft der SSG gemeldet wurde, ist 
es dringend erforderlich, daß auch jene Da- 
men am heutigen Abend anwesend sind, die 
am letzten Donnerstag-Training gefehlt hat- 
ten. Selbstverständlich sind auch Zusch.iuer 
herzlich willkommen. 

Jugend - Sport - Musik 

Viele hundert IMenschen bei den SSG-Veranstaltungen 

Hunderte von Sport- und Musikfreunden waren am Samstag zu (iast in der Adolf-Reich- 
wein-Schule. Hier bot die Sport- und Sängergemeinschaft in zwei gnillartigen Veranstal- 
tungen am Nachmittag und Abend Querschnitte aus ihrer sportlichen und niusikalisdien 
Tätigkeit. „Jugend und Sport" war das Motto für den Nachmittag, „Sport und Musik" er- 
freute am Abend glvidiermaaen die Besucher, die dicht an dicht auf der Tribüne Sailen. 
Das Programm war vielseitig und auf breite (irundlage gestellt. Alle Abteilungen der SSG 
traten auf den Plan, ob Handhall, Fußhall, Turnen, Gymnastik, ob Faustball oder Trampo- 
lin, Gesang und Mpik. Karl Brehm, der Erste Vorsitzende der S.SC, war nicht nur der 
„Enififangschef" bei dieser „SSfi-llausmanns-kost". sondern auch an der Organisation stark 
beteiligt. Wir werden über die Veranstaltung in unserer Freitag-Ausgabe nodi ausführlich 
beri(4ilrn. 

Ein Ausschnitt aus der Veranstaltung der SSG am Samstagnadimittag. LZ-Bild 

Gäste im Kreisjugendheim Affhöllerbach 
Eine Gruppe luxemburgischer Komiminal- 

politiker wird am Donnerstag, d<'m 25. März, 
15 und 17 Uhr das Kreisjugendheim des Krci- 
•ses Offenbach in Affhöllerbach im Odenwald 
besichtigen. Die luxemburgisrhen Kommunal- 
politiker nehmen auf Einladung des Rates der 
Gemeinden Fluropas, Deutsche Sektion, an 
einem viertägigen Europa-Kolleg im Freihcrr- 
vom-.Stein-Institut in Lindenfels teil. Vor 
einer Besichtigung des modernen Jugendhei- 
mes werden die Besucher einen Film über den 
Kreis Offenbach und seine Aufgaben sehen 

Frankfurter Bach-Konzert 
Innerhalb dor Reihe „Frankfurter Bach- 

Konzerte" erklang am Sonntagabend im .Saal 
der Deutschen Rank dio „Johannes-Passion" 
von Johann Sebastian Bach. Die „Frankfurter 
Kantorei" unter Helmuth Rilling, namli.ifte 
Solisten und das FrankfurUn' Bachorchester 
waren die Interpreten. Es ist unseres Wissens 
das erste Mal. daß in Frankfurt eine Bach'sche 
Pa.ssion unter Riliings Leitung aufgeführt 
wurde. 

Voran muß die exakte und vorzügliche Lei- 
stung des Chores gelobt werden. Eine absolute 
Klarheit bis ins einzelne war bei den Turb.ie, 
den Chören und den Chorälen vorhanden. 
Durch das rechte Einsetzen dynamischer Mit- 
tel ist der Zuhörer einfach gepackt und mit 
einbezogen in all das. was in der Leidensge- 
schidite berichtet wird. Es geht hier keines- 
wegs um Effekthascherei. Helmuth Rilling 
versucht das Werk so auszudeuten, daß es zu 
einer rechten Glaubensaussage wird. Und das 
gelingt ihm! Es Ist kein „historischer Bach", 
der hier erklingt. Es ist Bach'sche Musik, für 
den Hörer unserer Zeit! 

Den so ausgezeichneten Leistungen des 
Chores waren die Solisten — als ganzes ge- 
•sehcn — nicht ebenbürtig. Helmuth Kretsch- 
mar (Tenor) war in den Höhen oft recht matt, 
es fehlte der rechte Glanz, den man von einem 
Evangelisten erwartet. Die Partie des Christus 
hatte Michael Schopper übernommen. Hier 
störte doch wohl etwas die manchmal über- 
triebene Ausspradie. Der Jüngste im Kreise 
dor Gesangssolisten, Hanns-Friedrich Kunz 
(Baß), sang die Arien überzeugend und auch 
recht gestaltet. Die Sopranistin Ingeborg Rei- 
chclt und die Altistin Hildegard Laurich hät- 
ten sich intuitiv etwar mehr der Rilling'schen 
Gestaltungskraft anpassen können. 

Das Frankfurter Badi-Orchester mit Kon- 
zertmeister Werner Keltsch (Stuttgart) am er- 
sten Pult ging auf die musikalischen Deutun- 
gen Riliings durchaus ein. Hervorzuheben seien 
die Instrumentalsolisten Klaus Pohlers und 
Werner Peschke (Flöten), Adolf Meidhof und 
Peter Stelner (Oboen), Mechthild Wagner 
(Gambe). Hans Eurich und Hans Hasselmann 
(Violen) — sowie die Musiker an den General- 
baßinstrumenten: Jörg Wiederhold (Cello), 
Hans-Heinz Daweke (Kontrabaß). Hans Man- 
tels (Fagott) und Volker Lutz (Cembalo). 

Vn 'SchönerWDhnen« und 

uns präsentert: hteiiCbke Möbä 

plus interlübkeAusstattuig 

Unsere Einrichtungsfach- 
leute beraten Sie gern und 
unverbindlich. 

interlübke bietet jetzt zum 
Möbel alles, was das Wohnen 
noch schöner macht. 
Mit interlübke Möbeln plus ipVViSinnvnM 
passender Ausstattung wird 
eine abgestimmte, lebendige 
Atmosphäre geschaffen. 
'Schöner Wohnen« zeigt im 
März-Heft diese neue 
interlübke Idee. 
So wie dort gezeigt^ finden 
Sie jetzt alles in unserem 
Schaufenster, in unserer 
interlübke Ausstellung. Besu 
chen Sie uns. 

Teppichboden Wollsiegel 
Qualität: darauf können Sie 
sich verlassen. 

) Reine Schur-Wolle 

Zum interlübke Möbel und 

zur Interlübke Ausstattung 

den Gessmann service *) 

•) Beratung. Entwurf und Pla- 
nung im Einrichtungsatelier 
(WohnungsgrundriB mitbrin- 
gen). Eigene Werkstatt. Be- 
kannt guter Kundendienst. 
Kostenlose Montage. 
2 Jahre Garantie. 
40 Schaufenster. 2000 qm 
Ausstellung wohnfertloec 
Elnrichtungsbelsplele. 

G 

Gessmann 
richtet's 
richtig ein 

Führendes internationales 
Design, z. B. Casslna, 0 & B, 
Kill, Knoll, GOR. Ausstattungs- 
zubehör aus aller Welt. 
Neue Öffnungszeiten: 9-18.30 
Uhr, samstags 9-14 Uhr. 
Gessmann Galerle: bis24 3.71 
Kunibert Fritz, Serlgrafien, 
und Konrad Quillmann, 
Acrylglas-Objekte. 

Gessmann 
Einriditungshaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter/Ecke Schulstr. 
Parkplatz: Ludwigstr. 68 

- J Hixya 
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GÖTZENHAIN 

!■ <.,ii<I-np Iloi4izoit. Ihr goldenes Lhejubl- 
lüuiii fi'icrtcn ßcslprn tilc Eheleute Philipp u. 
Mario Koll) in der Brühlstraße 4. Beide sind 
no(+i KO rüstig, daß sie allein Ihren Haushalt 
und den Garten versorKen kimncn. Zwei Toch- 
ter, drei f:nlcel und ein Urenkel kamen zur 
Gratulation und freuten sich mit dem .Jubel- 
paar. Auch die I.anßener Zeitung schließt sich 
un, und graluliei t .-uifs herzlichste und wünscht 
einen gesegneten gemeinsamen Lebensabend. 

)• Wir Kratiilieron. Heute feiert Frau Tran- 
7isl;a ?'icker, Albert-Schweit;;er-S1raf!<? 22, ih- 
ren 77. Geburtstag. Morgen vollendet Herr Pe- 
ter Braun, Frankfurter SIrafie 8, sein 7!). I>e- 
bensjahr. Am Donnerstag kann Frau Marie 
Herold, Alberl-Schweitzer-.SIraße 14, auf 7li 
vollendr'le I-ebensjahre zurückblicken. Mag 
ihnen allen aurh im nr'uen .Jahr viel f'.esund- 
hei) und Freude beschiedrn .sein. m 

(irmeiiirteviTtretersIt/.iing. Der Haushalts- 
plan für das laufende .Jahr .soll am Donners- 
tagabend, 20 Uhr, in offen!lieber Sitzung im 
Kalhau.ssaal durch die Gemeindevrrtreter ver- 
abschiedet werilen. Außerdem i.st Beschluß zu 
fassen über Hebauungsvorschläge an der Keke 
der unteren fthein.straße und der .Sdiießgar- 
tenstraße. Krneut .steht die Beratung über den 
Verkauf eines gemeindeeiR<-nen (Jrundslüdts 
zur Krricblung eines Bauhofes für die Tief- 
baufirma August Geisler auf tic r Tagesord- 
nung. Anliegern im Neubaugebiet „Goldgrube" 
wird die lOntscheidung von Widitigkeit sein, 
daß der nördliche Teil der Heinrich-Heine- 
Stniße zur Einbahnstraße' erklärt werden .soll. 

Ii KirdiliHu- VeransiaUunKcn. Drei kiriii- 
liehe Veranstaltungen drangen sidi auf die 
beiden mittleren Tage der Woche zu.sammen. 
Am morgigen Mittwochabend finden die 
„Glaubensgespräche für erwachsene Christen" 
in der Gruncischule Götzenhain ihre Fortset- 
zung mit dem Thema „Was erwarti't uns bei 
Gottes Gericht?" Am gleichen Abend weilt der 

hessische Ku chenprSsldent Im Rahmen einer 
kirchlichen Wodie in Dreieichenhain und 
spricht Im evangelUchen Gemeindehaus über 
aktuelle Fragen. Die Nadibargemelnden, und 
somit auch Götzenhain, sind dazu eingeladen, 
damit es zu einer überörtlichen Begegnung 
kommen kann. Am Donnerstagabend veran- 
staltet die evangelische Kirchengemeinde Göt- 
zenhain einen Gemeindeabend in ihrem Ge- 
meindehaus. Die Missionarin Brigitte Schulz» 
wird, unterstützt dunii Lichtbilder, einen Be- 
richt über Ihre Missionstätigkeit in Brasilien 
geben. Der .Jugendkreis trägt zur Ausgestal- 
tung des Abends bi'i, 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren nachträglich Frau Marie 
G;;ubat7, Wiesenstraßi! 25, zu ihrem 77. Ge- 
burtstag am 14. März, Herrn Friedrieh Peters, 
J'eldbergstraße 8, zum 70. Geburtst.ig -im 
M. März, Herrn .leihann Heinrich .Jung, Bahn- 
hofsTuße 43, und Herrn Chri.stof Zimm'-r. 
I.nngefier Straße 47, die beide am 15. März 
ihn-n 70. Ge^burtstag feierte'n. Herzliche Glück- 
wünsche auch Frau Marie Kohlberger, Quer- 
straße 15. zum 76. Geburtstag am 17. März. 

o Schiilzgemeinsehaft Deutscher Wald hält 
Vortrag. Die Kc+iutzgemein.schaft Deutscher 
Wald, Gruppe Dreleieh, veranstaltet am Don- 
nerstag, dem 18. Mär/., um 20 Uhr im „Isen- 
burger Hof" einen Vortrag über „Umwelt- 
schutz — Naturschutz". Die Offenthaler Ein- 
we>hner werden zu dieser Veranstaltung herz- 
lich eingeladen 

o Ilelnrirti Wolf neuer Vorsitzender der 
Susgo. Am Freitagabend hielt die Sport- und 
Sängei'gemeinschaft Offenthal im Sportcasino 
ihre .Jahreshaui)tversammlung ab. Der seit- 
herige 2. Vorsitzende Heinrich Wolf wurde 
zum neuen 1. Vorsitzenden gewählt. Neuer 
2. Vorsitzender wurde Heinz-Dieter Donner 
und neuer Geschäftsführer Reinhold Groh. 
Wir berichten noch ausführlich über die 
.Jahre-.shauptversammlung, 

o In der GemelndcvertretersilzunR im evan- 
geWschen Gemeindehaus antwortete der Bür- 
germeister auf sedis Anfragen der SPD-Frak- 
tion. Beim Sozialminl.sterium erfuhr er, daß 
niit dem Bau einer Mehrzweckhalle für Offen- 
thal vor 1974 nldit zu rechnen sei und man 
nicht mehr nach Bausummen bczuschusse. Die 
Gemeindevertret jng beschloß die Aufstellung 
• ncs Btbauungjplanes, wonach in der Garten- 
straße Doppelhilu.ser wie in der Phillpp- 
nitsch-Slraße gebaut werden sollen. Ein 
Flöchennutzungsplan soll durch das Architek- 
tenbüro Engel und Keck als Grundlage für 
die Genehmigung von Bebauungsplänen beim 
Regierungspräsü enten aufgestellt werden. — 
i??mer wurde ein Konzessionsvertrag mit der 
Südhessischen Gas- und Was.ser-AG, die in 
.'.ukünftigen Nebaugebieten eine Gasversor- 
g*'ng verlegen soll, verabschieMiet. — Ein An- 
trag der Na.ssa-ilschen Siedlungsge.sell.schaft 
wegen Aurstelluri eines Bebauungsplanes der 
Cirundstücke „IL/ittr dem Graben" soll erst 
beraten weTdc^n wenn bei der Regionalen 
Planungsgemein! iiaft die Bedenken für die 
Baugebiete in F'.ir G und Flur 7 ausgeräumt 
sind. Vom StraH nneubauamt Darmstadt war 

zu erfahren, daß die Dietzenbachcr .Strafte a'.j 
dem Bahnübergang bis zur üartenstr!i"e ziii 
Zelt wegen fehleneler Mittel noch nicht »; - 
gebaut werden kann. 

Die Verlegung des Kanals, d'-r W a.«serii i1uii^ 
und der Straßenbeleuchtung Im unterer T' i' 
der Borngartenstraße wurde e'ns'itnmig tu>- 
schlossen, damit die Straße bei der späii len 
Baulandsausweisung nicht wieder aufgeri. '-n 
werden muß. Ein Antrag der SPD-f'iaklinn 
um die Einführung von SitzunK-:H!d"i u für 
die Gemelndevertreter wurde mit Stim- 
men abgelehnt. Mit den Stimmen eler FWV- 
Fraktion wurde eine Erhöhung der Betgi-ord- 
netengelder von 2 auf 5 Mark pro Gemi-incle- 
vorstandssltzung beschlossen Für eine weitere 
Omnibushaltestelle In der Langener .Straße 
vor den Häu.sem 33 — 35 und für die .An- 
bringung einer Polizeinotrufsäule in der Fried- 
hofstraße stimmten alle Gcm'-indevertreter 

o .lahreshauptvcrsammlung der Fi-ucruvhr. 
Am Samstag, dem 20. März, um 20 Uhr fin ■ t 
in der Gaststätte „Darmstädter Hof" rtie 
Jahreshauptversammlung der r'rciwilligen 
Feuerwehr statt. Der Vorstand lädt da/u 
herzlich ein. 

Die Jungsozialisten zur Gebietsreform 
„Die Frage der Zusammenlegung von Krei- 

sen und Gemeindem zu GrolJelnheiten darf 
nicht zu einer Di.skussiem der Ex|x>rten in den 
Knmmunalverwaltungen werden. Sie darf 
nicht der Abwägung und dem Ausgleich bloß 
der Verwaltungsinteressen dienen. Deshalb 
ist es notwendig, daß sich möglichst vicMe poli- 
ti.sclio Gruppen mit die.ser Frage befassen". 
Die.so Forderung stellen die .Jungsoziall.st^n 
und strebc>n die Diskussion auf de?r breiten 
parleiixilitischen Ebene aller MitglicKier in den 
Ortsvereinen und in den Arbeitsgc?mein.schaf- 
ten an. Das Problem müsse in den betroffe- 
nen Gemeinden auch in Bürgerversammlungen 
geklärt worden. Vielfach seien gerade die 
Bürger selbst gar nicht genügend aufgeklärt 
tSber die Zusammenhänge dieser Pi'oblcme. 
Unter diesc^m G<'siclitspunkt müsse c>s als ab- 
surd bezeiclinet werden, wenn Volksabstim- 
mungen über Zusammenschlüsse gefordert 
würden, bei denen die Gefahr bestehe, daß 
der Bürger sich am Ende manipuliert fühlen 
müßte. 

Dcrr Unterbezirks-Vorstand der JUSO wird 
Im I.aufe des nächsten Vierteljahres eine 
grundsätzliche Stellungnahme zu dieser be- 
deutenden kommunalpolitischen Frage erar- 

beiten und sie dann in den Arbe.itsgemein- 
schaften dc>s Kreises Offenbach und in der 
Partei zur Diskussion stellen. Die Jung- 
sozialisten haben damit einen Antrag des letz- 
ten Unterbezirksparteitages der SPD an den 
Vorstand als Anregung aufgenommen, sich 
grundsätzlich mit diesem Problem zu befassen. 

Die Diskus.sion weiterer kommunalpoliti- 
scher Probleme in den Arbeitsgemeinschaften 
der Jungsozialisten voranzutreiben, sollen 
neben den kommunalpolitischen Projekt- 
gruppen in Egelsbach, Langen, Sprendlingen, 
Neu-Isenburg, Mühlheim und Hainstadt die 
Bildung solcher Gruppen auch in weKcren 
Orten vom Unterbezirksvorstand unterstützt 
werden. Die vom Bundesvorstand herange- 
gebenen Arbeitsmaterialien zu diesem The- 
menkreis betrachtet der Vorstand als wichtige 
Anregung. 

Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt der 
JUSO-Arbelt wird die soziale Situation der 
Lehrlinge sein. Ausgehend von ersten An- 
sätzen, die Im Düsseldorfer Lehrllngskongrcß 
Ende vergangenen Jahres gefunden wurden, 
werden sich die Jungsozialisten des Kreises 
Offenbach an der Diskussion über den einzu- 
schlagenden Weg In dieser Frage beteiligen. 

IHRE 

ZUKUNFT 

Wir stellen nach Beendigung des Schuljahres Jur.^e Damen mit abgeschlos- 
sener Handelsschulblldung oder mittlerer Reife als 

Jungangestellte 
ein, die nach der Einarbeitung als 

Kontoristinnen, Stenotypistinnen 

und Phonotypistinnen 
oder 

Buchhalterinnen 
beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren EiUrn montags bis freitags 
zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache gern zur Ver- 
fügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine sdiriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schulzeugnisses. Lebenslauf und 
Lichtbild) entscheiden können. 

hessische landesbank 
• Girozentrale • 

6000 Frankfurt«. M.1, Junghofstraße26, Postfach 3288,Tel. 26841 

<l.EDCRICLEIDUNC..=:!^yiULEDER-VATER 

Deutschlands grSfttvs S|i«ilal««schaft für LadsrbskIcIdHH« "Vlvlst V«rl«ll« Ii*Im IlMkaui 

I 
^ müssen Sie 

dabeisein... 

400 Damen-Kleider 
Diolen-Loft oderTrevira 2000, 
vollwaschbar, bis Größe 52 

19.- 

700 Damen-Pullover 
'AArm, reine Schurwolle 
ocfer Diolen-Loft 

250 Damen- 
Popeline-Mäntel 
pflegeleicht, sportliche Form 

20 Nerz-Mäntel 
aus erlesenen Fellen, 
modisch querverarbeitet 

20 1-Caräter 
bestehend aus 4 wertvollen 
Vollschliff-Oiamanten weiß, 
Piqu6,14 Karat-Weißgold- 
Fassung 

19.-l1490.-l 790.- 

1000 
Damen-Nachthemden 
Perlon-Velours oder Batist 
Größen 36 bis 56 

1000 Damen-Kittel 
bügelfrei, modische Farben 
und Formen, Größen 38 bis 54 

SOO PerOcken 
Qualitätshaar aus Spezialfaser 
»Kanekalon«, elastische 
Stretchmontur, 10 modische 
Farbtöne 

20.- 

2000 
Herren-Oberhemden 
Nylon buntgewirkt, verschie- 
dene Farben und Dessins 

2000 
Herren-Schlafanzüge 
Kett-Satin, leicht angerauht, 
Größen 44 bis 56 

400 Herren-Hosen 
»wash and wearc, modische 
Gürtelform, alle Größen 

16.- 

1000 Paar Herren- 
Freizeit-Schuhe 
strapazierfähiger Cord, 
starke Poro-Laufsohle 

1000 Knaben-Hemden 
reine Baumwolle, Vi Arm, 
alle Größen 

2000 
Kinder-Strumpfhosen 
»Helanca«, viele Farben und 
Größen 

200 Mädchen- 
Hosen-Anzüge 
Jersey, pflegeleicht, lange, 
modische Jacke, schicke 
Hüfthose 

39.- 

600 Bettbezüge 
Buntdamast, südd. Aussteuer- 
Qualität 

Kissen 
dazu 
passend 
4,60 15.- 

600 qm Teppichfliesen 
selbsthaftend, 100% Synthetik, 
40x40 cm, Farben: rot, gold 
und beige 

qm 

1200 Teflon-Pfannen 
0 24 cm, Aluminium, 
mit Isolier-Griff, oder Teflon- 
Milchtopf, 014 cm 

200 Auto- 
Verbands-Kissen 
Skal, mit Inhalt nach 
DIN 13164 

200 Klapp-FahrrSder 
20"-Präzisions-Stahlrohr- 
Rahmen, Rücktrittbremsnabe, 
verchromte Felgen, komplett 
mit Beleuchtung und 
Kippständer 

600 Reisewecker 
»Meister-Anker«, 
elegante, verschiedenfarbige . 
Etuis, 12 Monate Garantie 

100 Koffer 
echtes Leder, Stahirahmeti, 
stoffgefüttert, 75 cm groß, 
Farben: braun oder schwarz 

30.- 

100 Reise- 
schreibmaschinen 
Pica-Schrift, Farbband 
rot/schwang Inkl. Koffer 

100 Kühlschränke 
142 Liter, Schnellkühlfach, 
0 Jahre Garantie auf das 
Aggregat, mit Gemüseschale 

149.- 

I 600 Plätze im 

"Parkhaus — 
Einfahrt Hügelstraße 

50 Tiefkühltruhen 
280 Liter, Vorfrostabteil, 
Schn^lgefriereinrichtung bis 
—35 C, o Jahre Garantie auf 
das Aggregat 

398.- 

Quelle 

80 UNIVERSUiM- 
Tisch-Femseher 
61-cm-Blldröhre, für alle 
Programme, elegantes 
Gehäuse, 6 Monate Garantie 

100 Dia-Projektoren 
vollautomatisch. Objektiv 
28/85 mm, für 300-W-Lampe, 
mit Fembedienungs-Kabel 

99.- 

30 Farbfernseh-Geräte 
63-cm-BI!dr5hre, 
Elektronik-Schaltung, 
»absolute Spitzenklasse« 

100 Zick-Zack- 
Nähmaschinen 
komplett mit Motor und 
reichhaltigem Zubehör, 
6 Jahre Garantie auf Motor 

129.- 

26 Wohnzimmer« 
schränke 
Nußbaum-naturfurnlert, 

. 250 cm breit, mit Bar und 
Fernsehfach, elegante Frpnt 

378.-11398.-1498.- 

m 
[UEllE-WARENHAUS DARMSTADT 
Der große Einkaufsmagnet am Ludwigspiatz-mit modernem Supermarkt! 



Klaviere 
die schönsten Modelle 7 verschiedener Fabrikale von der 

Frankfurter Frühjahrsmesse 
Bind eingetroffen. Verkauf und Ausstellung bei 

Klavierstimmer F. Kuhn 

Nieder-Roden 

Frankfurter Straße 33. am Bahnhof 

Seit 25 Jahren Piano-Service 

Wir suchen zum baldmögllchsten Eintritt 

1 Lageristen 

1 Gabelstaplerfahrer 

1 weibl. Hilfskraft 
für leichte Lagerarbelten 
(auch rOstIgen Rentner) 

1 Lagerarbeiter 
für unser Süßwaren- und Spirituosen-Lager 

RHEINSÜ WALAGER 
Buchschlag, Am Siebensteln 10 — Telefon 6 80 88 

Gesucht wird 

LKW-Fahrer Klasse 2 

Raupenfahrer Laderaupe Hanomag K 7 

W. H U N K E L 
Straßen- und Tiefbau 
607 Langen, RledstraSe 30 - Telefon 21145 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter DIpl.-Kfm. Theo MUiier, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landes® 

Bauspa^sse 
dieBauspaikasse 

(UrHessisciieriLBndesbankund der Spaikaisen 

MM':-: 
JP-u 

Unser Metzgermeister empfiehlt 

diese Woche: 

Suppenfleisch, wie gewachsen .... 500 R 1,98 
Rinder-Goulasch. zart, mager und saftig 500 g 3,78 
Rinderbraten  500 g 4,28 
llausmacher Lcl>erwurst, elg. Herstellung 200 g 1,44 
gek. Vorderschinken 100 g —,72 
   200 g 1,08 

REWE-IMARKT ANNA HAHN 

Langen, AnnastraOe 43/45, Telefon 216 81 

Wir suchen in einigen Orten noch 

5 Hausbesitzer 
die Ihr Haus als Musterbau zur Verlügung stellen. Zu einem 
Preis, den audi Sie sich leisten itönnen. Es werden nur 

Effektivkosten beredinet. 
STYRAL-Aluminium-Fassade, bahnbrechend für 

Altbauten und Neubauten. 
Die wirtschaftiichste Fassade, die es ]e gab. 

Keine Wartung. Durch Hartsdiaumplattenunterlage bis zu 
40 Prozent Heizkostenerspamls. 30 Jahre Werksgarantie In 
zehn herrlichen elnbrennlacklerten Farben. — Bruchfest, 
•dilagregenslcher, zu verlegen auf jede Hauswand, ob naß 
oder brüdüg. Stabil und dauerhaft auf Jahrzehnte. Bei 
STYRAL-Alumlnlum-Fassaden kein Streidien, Putzen oder 

Ausbessem des Mauerwerks mehr nötig. 
Unverblndlldie Information, Planung — Vertrieb 

Schreiben Sie nodi heute an 
STYRAL-Aluminlumfassaden 

741 Reutlingen, Wilhelm-Grimm-Weg 2/37 

Wer lieber an kleinen Heidelberger- 
Automaten tätig sein möchte, findet bei 
uns eine krisenfeste, gutbezahlte Arbelts- 
•tatte als 

Drucker 

Bitte setzen Sie sich mit un» in Ver- 
bindung. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Bei Garantielohn zuverlässige 

Bedienung 
gesucht. 

Caf6-Konditorei Marweg 
Langen, Goethestraße 20 - Tel. 2 36 00 

Widitiger als der Chef ist bei uns ein 
zuverlässiger Nadiipförtner. Mit 40 ge- 
hören Sie bei uns noch nicht zum alten 
Elsen. Ein krisenfester Arbeltsplatz Ist 
eine Überlegung wert — audi neben- 
beruflich —. BWS, Tel. 9/88 8145 oder 
Off.-Nr. 336 an die LZ. 

Mehrere 

Näherinnen 
für Berufsbekleidung in Heimarbeit 
gesucht. Bitte rufen Sie die Telefon- 
Nr. (06105) 55 91 an oder schreiben 
Sie an 

Firma Aifred W. Hess 
6083 Walldori, Mittelstraße 8 

Welches Ladengeschäft 
aus der Lebensmittelbranche (oder 
Tabakwaren) übernimmt für ein 
Weingut aus d. Wonnegau (Rhein- 
hessen) bei gutem Verdienst den 
Verkauf von Quaiitäts-Fiaschen- 
weinen? 

Zuschriften u. Nr. 251 an die LZ 

rKmnbler 
iOSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 

Ihr pr»l«Wft«« Pechgaachft 

5. Offenbacher 
FrUhjahrs- 

Ausstellung 

Offenbach (Main) 
17.-25. 4.1971 

Industrie, Handel, 
Handwerk u. Gewerbe 
inlormation durch die 

OFA-Aut»tellung*leltung 
6050 Offenbach (Main) 

Kaiserstr. 8 / Tel. (0611)88 31 86 

sucht 

Versandleiter 

Sie können Ihre Erfahrung in einem modern gestal- 
teten Lager einsetzen. 

Teamleiter 

für Verkaufsabteilung 
Es sollte Ihnen Spaß machen, Ihr Team für Mode, Far- 
ben und Verkauf zu gewinnen. 

Sekretärin für 

halbe Tage 
Ihr Aufgabengebiet umfaßt u. a. noch Korrespondeni 
und Kundenpflege. Wir erwarten von Ihnen Organisa- 
tionsfreude und Initiative. 
Ihnen steht ein modernes, neues Büro zur Verfügung. 
Ihre Mitarbeiter sind jung und aufgeschlossen. Der 
Chef übrigens auch. 
Bitte schreiben Sie, rufen Sie an, oder kommen Sie 
doch einfach vorbei. 
Wrangler bietet gute Bezahlung, die 5-Tage-Woche, 
gutes Betriebsklima, diverse soziale Leistungen. 

Wrangier Freizeitkleidung 

Blue Bell GmbH 
6079 Sprendlingen. Voltastraße 3 
Telefon (06103) 6 77 08/9 

UMän 

Zusatz-Vorteil 

bei 

Wüstenrot 

Wer bis zum 31. iViärz Wüstenrot-Bausparer wird; 
kann zusätzlich zu den Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind, noch Zeit und 
Geld einsparen. Es lohnt sich also jetzt ganz 
besonders, Wüstenrot-Bausparer zu werden. 

Sonderangebot: Praktik-Haus! 

Für Bausparer mit handwer!<lichem Geschick 
hält Wüstenrot ein kostensparendes Son- 
derangebot bereit; Das Praktik-Haus zum 
Selberbauen. Senkt die Baukosten bis zu 
30%. Diese Broschüre ist überall erhältlich 
bei Wüstenrot.    

Am besten wenden Sie sich an die nächste 
Wüstenrot-Beratungsstelle oder ans Wüstenrot- 

Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach. Wiesenstraße 11 - Telefon 85 43 06 
Beratungsstunden in Langen, Langener Volks- 

bank, Ecke Bahn/FriedrIchstraße u. Wernerplatz 
Montag und Donnerstag nachmittag 

... übrigens: jetzt auch Wüstenrot-Lebensversicherung 

wüstenrot 

Wir führen: 

Betty Barclay 

<s> 

Vera Mont, Paris 

© 

Gil Bret 

Fink-Modelle 

<1^ 

Valmeline 

•s» 

Schworm-Modelle 

und andere namhafte 

Fabrikanten 

Neueröffnung 

Freitag, den 19. März 1971 

MODEHAUS SCHOTT 

Langen, Darmstädter Straße 1 

Das Fachgesdiäft für 

Damenoberbekleidung 

jung, modisch, aktuell 

von Größe 36-50 

Nutzen Sie unsere Eröffnungsangebote! 

kauf ^ park 

195 

Schweine« 

Scliulter- 

Braten 
wie gewachsen, m. Kn., 500 g 

Klappfahrrad 
Deutsches 
Markenfabrikat 
besonders stabile 
Ausführung 

QualitBt«b«nzlni Normal 50,9 Super 5S,9 

Sprendlingen, OffenbacherStraße 

Nach langer, schwerer, mit bewundernswerter Geduld ertragener Krankheit 
entsctilief am 15. f^ärz 1971 meine liebe Tochter, unsere liebe, gute Mutter 
und Schwiegermutter, Oma und Schwägerin 

Maria Berger 
geb. Petzka 

Im Alter von 62 Jahren ist sie für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Langen, Teichstraße 28 

Anna Keim geb. Petzka 
Mitzi Becker geb. Berger und Familie 
Hermiene Anhtes geb. Berger und Familie 
Adolf Berger und Familie 
Helga Engel geb. Berger und Familie 
Franz Berger und Familie (CSSR) 
Rosa Janova geb. Berger und Familie (CSSR) 
Anna Covaca geb. Berger und Familie (USA) 
und Enkel 

Donnerstag, dem ia. März 1971, um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

VW K70 
Vorführwagen, abzugeben. 

Alfons Straub 
Volkswagenhändler 
Langen, Darmsiädter Str. 47—51 
Telefon 2 37 87 

IQuIe 

Frlsd 

Quiet Abendessen bei Hihnchen-Erlch 
an der B 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöfftiet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

KjizUömcr- 

VirUloirfung 
In Stil and modern 

rordarn Sie Angebot unter Telefon (06 21) S 18 10 
G. SCHWEIZER 

Mannhelm, QelbeIctraAe II 

Ford 15 M. P. 6 
Bj. 1967, Garagenfahr- 
zeug, 1. Hd., einwand- 
freier Zustand, z. verk. 
Off.-Nr. 360 an die LZ 

VW S 1500 
Bj. 64, guter Zustand, 
umständeh. zu verk. 

Egelsbach, Henry- 
Dunant-Straße 1 

Verkaufe 
R 4 

Bauj. 1968, 65 000 km, 
guter Zustand, TÜV 72, 
f. DM 2800,-. 

Tel. 0 6150/6185 
ab 18 xnir. 

REW 

B-Markt Hans Gärtn3r 
Langen, 

 HlSüdl. Ringstraße 118 

bietet an: 

Suppenfleisch, Brustkern  500 g 2,38 
Rinderbraten, wie gewachsen .... 500 g 2,98 
Rinderbraten ohne Beilage . . . , , 500 g 3,98 
Dörrfleisch, wie gewachsen . . . , , 500 g 1,98 
Grobe Mettwurst, fettreich . , . , , 200 g  ,98 
Holl. Hähnchen, Handelskl. A 900 g . . Stück 2,98 

Am 13. März 1971 wurde nach kurzer, schwerer Krankheit meine liebe 
Frau, gute und treusorgende Mutter und Schwiegertochter 

Lieselotte Müller 

geb. Heberer 

Im Alter von 42 Jahren von ihren Schmerzen erlöst. 

In stiller Trauer: 

Friedrich Müller 
Gerhard MQIIer 

Langen, Gutenbergstraße 28 Adam MQIIer 

Die Beisetzung findet am Mithwoch', dem 17. März 1971 um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



UT- FILM BÜHNE tel.2 9131 

Zwanzig Mä^cn 

unddiePaukeL_ | HiinnerNtaK 
taKl. 20.30 

Heute Steht die Penne Kopf 
Gequälte Frauen 

TEL. 22209 LICHTBURG Oienilag und Mittwoch 20.30 

Drr Rroße We.slernhrld in seinem spannendensten Film: 
OJANGO - DIE NACHT DER LANGEN MESSER 

DielfsUnTilnie ftrVelt 
Dd., 20.30 L'hr: Ein Schocker für stnhlharte Nerven 
ist Gruselmeisfer Ilitchrock.s P S Y C H O 

Stpnografrnvrrrin 18!)7 
l,anK)-n E V. 

Bc.sui+ion Sie di'n 
frtili jahrshiill 

dc.s Stenonnilciivcreiii.s 
1B!I7 I.aiiKcn K. V. am 
SanislHK, dcni 20. 3. 71, 
im KrolScn Saal der 
Tinnhiillr am .lahn- 
platz. Kalten im Vor- 
verkauf bei Radio- 
Werner, Rheinstr. 4(i. 
Textilhaus S(+iroth, 
Odenwald.stralJe 2B, 
Kiniriti: 7.- DM. 

.AnlällUdi unserer Kotdenen Hochzeit wurden wir mit vielen 
Ctlückwün.'idien. Hlumen und Ce.sehenken bedacht. Hierfür 
sauen wir allen Verwandtet). Bekannten, Freunden und Nach- 
barn her/liehen Dank. Besonders danken wir dem Hessischen 
Ministerpräsirlenten, dem Landrat de.s Kreises Offenbach, der 
Stadlverwallun« I.anKen, der evangelischen Klrchengemeinde 
und Herrn I'farrer Dr. Ziepler für die Hausandacht. Herz- 
Ii. hen D.ink den .lahruiinnen 1 Hül'M und lHn7/9B und dem VdK. 

Martin Friedrich Herth und 
Frau Johanna Elisabeth 
geb. Schmidt 

I,ant!<!n, im Marz 1!I71 

Touristen-Verein 
Naturfreunde 

Bei den Steinböcken 1. 
(iran Parndiso. I.lcht- 
bilrlervortraK a. Sams- 
tag, <lem 20. .'1 71 im 
neuen Naturfreunde- 
haus am Steinbert;. 
Beginn: 20.15 Uhr. Wir 
laden alle Interessier- 
ten für diesen Vortrag 
ein 

SPD 
()rl>vrrlianil hauRen 

KreitaR, den 19, 3. I!t71, 
20.00 Uhr im kleinen 
Saal d, TV-Turnhalle, 
Jahnplatz 

kommunalpolitisrhr 
MitKl--Vrr>>amniIunK 

Berieht der Stadtver- 
ordneten-Fraktion, 
Wir laden unsere Mit- 
glieder herzlichst ein. 

Röntgenpraxis Dr. med. Hampf-Kell 
geschlossen vom 18. März bis 2. April 1971 

Vertretun«: Dr. med, Sdiierhölter, 6078 Neu-I.senburg 
(iK.-Bücliner-Straße 3 — Telefon (0(>1()3) 2 3H 1!) 

Jahrgang 1897/98 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 17. 3., 
IR Uhr mi Caf^- UT. 

Nehme sämtliche 
Isolierarbeiten 

enlge.i-en (Wärme und 
Kälte). Anrufe erbeten 
unter Telefon 4 91 3fi 
ah 19 00 Uhr 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
f^anfien, Annastraße 2 

Praxis geschlossen vom 20. März bis 10. April 1971 
Vertretungen; Dr.,Jork, Rheinstraße 42 

Dr. Otto, Mörfelder Landstraße 2S 
Dr, Streck, Bahnstraße 69 
Dr, H, Hancke, Garlenstraße 72 bis 26, März 
Dr nreifen.stein, Ooethestraße 7 ab 2S, MBr?. 
Dr. Kober, Schiller.straße 3 ab 25, März 

S|>rr<hs(undenbep?inn: OirnslaK. den 13. April 1971 
Hille Hau.sbesuche bis .spätestens 9 Uhr be.stellen ! 

Meinen Freunden, Bekannten und Ver- 
wandten für die Glückwünsche und Ge- 
ichenke zu meinem 78. Geburtstag sage 
Ich herzlichen Dank, 

Johann Schaubach 

August-Bebel-Straße H 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 87, Geburtstag 
danke ich meinen Freunden und Be- 
kannten recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, Herrn 
Pfarrer Stefanie für die Hausbe.suche, 
dem Baj'ernvereln und dem Gustav- 
Adolf-Frauenverein für die be.sonderen 
Ehrunm-n. 

Emilie Schönberger 

Langen, Fahrga.sse 10 

Ab sofort 
Haushaltshilfe 

z. selbständigen Füh- 
rung eines 4-Pers.- 
Haushalts (zwei kleine 
Kinder, F.hepaar be- 
rufstätig) gesucht. 

Telefon 77 13 

Gesucht wird bei guter 
Bezahlung in frauen- 
losen Haushalt 

tUcht. ältere 
Haushälterin 

(evtl. Rentnerin). 
Off -Nr, 363 an die LZ 

Koch macht 
Aushilfe 

Off -Nr, 356 an die LZ 

Ciutausschendo 
Empfangsdame 
und Telefonistin 

Fernschreiber, Engl.- 
u. Französisch-Kennt- 
nisse, wünscht sidi zu 
verändern. Angebote 
mit (irhaltsangabc u. 
Ofl.-Nr, 367 an die LZ 

Bauland gesucht 
baureifes Gelände von 1000 bis 10 000 
qm in Langen. Egelsbach, SpreTidlingen 
oder Um»;ebung. 
Lühet'Jirr Bau- und Kinan».-(»mbH 
Büro Süd 
607 Langen, l.lebermannstr. 25-27 
Telefon 7 24 30 

Wir vergeben I. u. IL Hypothek zu 8 •/• 
bis 8,5'/o p. a. Bare Darlehen werden 
durch uns günstig u. schnell aus Privat- 
hand vermittelt. Die Auszahlungen er- 
folgen zu 100 
Finanzierungs-Agentur Mansdorf, 
3001 Isernhagen-NB, Schneekoppenweg 5 
Telefon 0511/732399 

Osterwunsch 
Netter, junger Bäcker- 
meister, 27 Jahre, rk,, 
1,72, suAt 

nettes Mädel (Verk,) 
Zuschriften n, m, Bild. 
Off,-Nr, 366 an die LZ 

Beratungsstunden 
in den Geschäftsräumen der Commerzbank 

Langen, Luthtrplatz, jeden Freitag v. 14-18 Uhr, 
Sie werden von unserem Mitarbeiter, Harm Karl 

Schirmar, Langen, FeldstraBe 6, Telefon 293 92 
Ober alle Bauspar- und FInanzierungslragen 
kostenlos und für Sie unverbindlich beraten. 

IfcoiiDcrott Bausporknsso 
© 

Ptexigiaa 
ÜBERDACHUNGEN 

Wr Terrois* • iQlken • HautlOr 
WlnUrgärttn • TrannwBnd* alc. 

kupfervordächer 
Erstklassig In Gestaltung. Material u 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach Maßl 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Str. 18 T«L 06103 211 86 

Um auf Brandgefahren in Wohnungen hinzuweisen, erlauben wir uns zu 

Vorträgen 

einzuladen,, die am 

Mittwoch, dem 17. März 1971, 20 Uhr In 
der Albert-Schweltzer-Schule 

und 

Donnerstag, 18. März 1971, 20 Uhr In 
der Ludwig-Erk-Schule 

stattfinden. 

FREIWILLIGE FEUERWEHR 1 879 LANGEN 

L«hrer, 2 Kinder, sucht 
3-3'A-ZI.-Wohng, 

tn Langen oder Egels- 
bach (evtl. Altbau). 
Off.-Nr. 270 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
2'/jjähr. Kind bietet 
100,- DM für Vermitt- 
lung einer 

2'A-3-ZI.-Wohng. 
Miete bis ca. DM 250,- 
Off.-Nr. 364 an die LZ 

Solides Ehepaar sucht 
baldmöglichst 

2-3-Zl.-Wohng. 
In Langen. 
Off.-Nr. 319 an die LZ 

Tausche 
2-Zi.-Wohnung 

auch Altbauwohnung, 
innerhalb von Langen, 
Sprendlingen o. Egels- 
bach. 

Telefon 45 02 

Wohnungstausch 
Biete: Schöne abge- 
schlossene 2-Zimmer- 
Wohnung, soz. Woh- 
nungsbau, Nass. Heim. 
Suche 2V«-Zi.-Wohng. 

Telefon 2 25 15 

Suche 
2-Zi.-Appartement 

(Neubau), Miete bis ca. 
DM 300,-. Angebote u. 
Off.-Nr. 368 an die LZ 

1-2-Zi.-Wohng. 
mit Bad wegen Heirat 
gesucht. 
Off.-Nr. 359 an die LZ 

1 Zimmer 
mit Küche, auch Alt- 
bau, z. mieten gesudit. 
Oft -Nr. 361 an die LZ 

BaugrundstUck 
bis 1000 qm, zu kaufen 
gesucht. 

Büro Frey 
Tel. Ffm. 45 36 18 

Bauerwartungs- 
land 

am Steinberg von Pri- 
vat gegen Angebot zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 362 an die LZ 

Verkaufe 1 Hektar 
Ackerland 

östlich der B 3 in der 
Gemarkung Egelsbach. 
Off.-Nr. 358 an die LZ 

Werkzeug, DM 1,-, 2,-, 
3,-, 5,- je Stück. 

Rosenkranz, Darnist. 
Im Güterbahnhof 

Schnell zum HL I 

(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

IMABKT 

Schwartau 
Konfitüre 

Erdbeer, Kirsch und 
April<ose450 g, statt 1,38 

Dr. Oetker 
Eiskrem 

0,5-Liter-Hausbecher 

Abgabe nur in haushallsUbllchen 
Mengen, solange Vorrat reictiL 

Kasseler 

Rippenspeer 
500, 2 98 

Schweinebauch 
frisch und gesalzen 
500 g 

Junge holl. Erbsen 
fein, mit Möhren 
720-ccm-Glas 

Durodont Perl- 

weiß Zahncreme 
Familientube, statt 2,50 

Jaffa Orangen 
große Früchte 
(75er Sort.) 
15 Stück in der Trage- 

3,98 

Frz. Camembert 
„la belle rivere" 
30»/», 230 g 0g 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 21 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 16, März 1971 

Müde — ab Mitte März ... 
Der Lenzmonat ist ein Vetter des April, 

meinen die alten Bauern, er hat auch seine 
t-aunen, und man weiß in keinem Jahr so 
recht, woran man ist! Es stimmt — der März 
ist ein eigenwilliger Geselle, und nur eines ist 
bei ihm gewiß: Er macht müdel Die.se März- 
oder Frühjahrsmüdigkeit gilt fast als „Saison- 
krankheit", und sie Lst verbreiteter als die 
übliche Erkältung im Herbst. So um Monats- 
mitte herum, je nach der Großwetterlage ver- 
mutlich — fühlen sich die meisten Menschen 
plötzlich schlapp und kraftlos, kleine Alltags- 
aufgabcn erscheinen als mühsam zu erfüllende 
Pflichten, man hat wenig Freude am Dasein 
und sieht als einzigen Lichtpunkt des Tages 
nur den Feierabend vor sich, um sich auszu- 
schlafen. Die Mediziner haben die Ursachen 
der in jedem Jahr absinkenden Leistungs- 
kriifte längst gefunden: Vitaminmangel, die 
als Folge zu geringer Sonneneinstrahlung auf- 
tretende „Schattenkrankheit", aber wohl vor 
allen Dingen die durch zunehmende kosmische 
Strahlung Ijedingte und von den Laien meist 
gar nicht richtig beurteilte Umstellung des 
höchst komplizierten menschlichen Organis- 
mus vom Winter auf den Sommer, Es gibt 
Mittel, die diese „Weichenstellung" erleich- 
tern, ganz spurlos aber wir« sie an keinem 
von uns vorübergehen. Man kann also nur 
herzhaft gähnen, wenn einem danach zumute 
Ist, und sich damit trösten, daß auch die an- 
deren zur Zeit keinen allzu Ciuicklebendigen 
Eindruck machen . . . 

. . . Herrn Johannes Weber, Goethestr. 0 zum 
71.; Herrn Wenzel Jlrasek, Geschindstr. 5 zum 
80, und Herrn Adolf Seipp, Westendstr. 23 
zum 72. Geburtstag am 17. März. 
... Frau Elisabeth Müller, z. Zt. Im Alters- 
heim zum 84.; Frau Marie Leschinger, Bahn- 
Str. 13 zum 77. und Frau Sophie Schneider, 
Weedstr. 8 zum 75. Geburtstag am 19. März, 

Herzliche Glück, und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

€ Ellernabend der Leichtathleten von irro», 
jer Wlditlglcelt. Am Mlttwodi um 20 Uhr 
findet im Jahnzimmer des Bürgerhauses ein 
Kiternabend der SGE-Leichtathletik-Schüler 
statt. Neben den Eltern sind auch dlo Mit- 
glieder der Abteilung recht herzlich einge- 
laden. Die für den Welterbestand der Ab- 
teilung personellen Probleme auf organisa- 
torischem Gebiet müiwen unbedingt eine 
Klärung finden . 

Egelsbacher Jungsozialisten fordern 
Mitgliederversammlung 

e Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsoziali- 
sten Egelsbach hat In einer Sitzung beschlos- 
sen, den Ortsvcreins-Vorstand der SPD auf- 
zufordern, eine Mitgliederversammlung einzu- 
berufen. Therna soll der Beschluß des Partei- 
rates über die „allgemeine Abgrenzung der 
SPD nach links" sein. — Femer sollte eine 
Diskussion über eine Abgrenzung nach rechts 
erfolgen. Die Arbeltsgemeinschaft der Jung- 
sozialisten sieht hierin eine Möglichkeit der 
politischen Willensbildung für den gesamten 
Ortsverein. 

Kreisgruppenversammlung der CDU 
e Die Kreisgruppe West des Kreisverbandes 

Offenbach-Land der CDU hält am Mittwoch, 
dem 17. März, um 20 Uhr im kleinen Saal des 
Eigenheims ihre Kreisgruppenversammlung 
ab. Berichte des Kreisgruppenvorsitzenden 
imd der Ortsverbände, Finanzfragen und die 
Vorarbeit für den Kreisparteitag am 27. März 
stehen auf der Tagesordnung. Kreisgruppen- 
vorsitzender Frank Müller wies Mitglieder 
auf die besondere Bedeutung des Kreispar- 
teitages hin, auf dem „wichtige personalpo- 
lltische Enscheidungen zu treffen" seien. 

Vortrag über Rauschgift 
e Auf einem Vortrag mit Lichtbildern über 

aas Thema „Rauschgift" weist die Freireligi- 
Gemeinschaft Egelsbach nodimals hin. 

/?!f \®'"8"Staltung findet morgen Mittwoch U7. Marz), um 17 Uhr Im Bürgerhaus statt. 
Herr Kilian, Referent für Suchtkrankenhilfe 
T Werkes, zeigt nicht nur Lichtbilder sondern diskutiert mit den Be. 
Suchern. Alle Schüler ab Klasse 6 mit ihren 
r.ltern sind eingeladen. 

Geparkter Wagen angefahren 
e Vor dem Haus Bahnhofstraße 27 wurde 

Freitag gegen 13.30 Uhr ein geparkter Per- 
sonenwagen von einem unbekannten Fahr- 

Der Sachschaden betrug 2.50 Mark. Die Geschädigten und die Polizei bitten 
Zeugen, sich zu melden. 

Automat aufgebrochen 
Freitag gegen 20 

kinnfi ^'s^rp'te'iautomat von einem Unbe- 
^che?nirrK^°'' Schulstr. 16. Wahr- 
h^ttl 8®s'ört: jedenfalls 
welop Zigaretten entwendet. Hin- 
Staatlici,en%o\lzeü^atforÄ''^^^^ 

BiirRermcistor Wilhelm Thomin (links) kontrollierte die Aiislosun» der Gewinne bei der 
GcncralvcrsaniniliinB der Spar- und Krcilitliank EN Bild 

Spar- und Kreditbank baut Zweigstelle 

im neuen Wohngebiet 

Viel Lob bei der Generalversammlung für das abgelaufene Geschäftsjahr 

e Die ordentlidie Generalversammlung der Spar- und Kreditbank Egelsbach eümbH 
am Ireitag im Eigenheim-Saalbau wurde fUr die Mitglieder zu einem bis gegen Mitter 
nacht andauernden, jedodi sehr aufsdilußreitJien Ereignis. Oer Geschäftsbericht und vie- 
le Zahlen wurden vorgelegt und erörtert. Geschäftsführer Eberhard .Schäfer informierte 
über die Entwicklung des Institutes, nachdem Aufsichtsratsvorsitzender Ernst Sdiimmel 
die zahlreichen Gäste begrünt hatte. — Im neuen Wohnbaugebiet Egelsbach-Bayerseich 
soll eine Zweigstelle errichtet werden. 
In der neuen Egelsbacher Wohnstadt Bay- 

erseich, in der jetzt die Kanalisationsanlage 
und die Straßen errichtet wurden, beginnt in 
Kürze die Hochbautätigkeit. Die Spar- und 
Kreditbank, aus der guten alten Pfennigspar- 
kasse Egelsbach hervorgegangen, hat dort 
ein Grundstück erworben, um eine Zweig- 
stelle zu errichten, in der zugleich der Zweig- 
stellenleiter eine Wohnung erhält. Für die 
Zukunft hat also das Institut gut vorgesorgt. 
Sclion jetzt betreut man, wie Geschäftsführer 
Schäfer berichtete, die baulustigen künftigen 
Bewohner von Beyerseich bei der Finanzie- 
rung ihrer Anwesen. So besteht von Beginn 
an ein guter Kontakt. 

Über die rein zahlenmäßige Entwicklung der 
Bank war bereits in einem Vorbericht — wir 
berichteten darüber — Näheres ausgesagt 
worden .Kurz erinnert: die Bilanzsumme stei- 
gerte sich gegenüber 1969 im vergangenen 
Jahr um 20,7 Prozent auf nunniehr sieben 
Millionen Mark. Damit erreichte das Egels- 
bacher Institut, wie der Geschäftsführer her- 
vorhob, „die Durchnitt.sgröße einer Kre- 
ditgenossenschaft in der Bundesrepublik. 
Wenn in den kommenden Jahren die gleichen 
Zuwachsraten wie bisher fortdauern, dann 
wird die Egelsbacher Kreditgenossenschaft im 
„Mutterhaus" Raiffeisen in wenigen Jahren 
über dem Durchschnitt aller Kreditgenossen- 
schaften im Bundesgebiet liegen, wozu ge- 
wiß Beyerseich beitragen wird, meinte Schäfer. 

„Wir wollen den Mitinhabern unserer Kre- 
ditgenossenschaft kein Geld verkaufen um 
reich zu werden, sondern ihnen zu möglichst 
günstigen Bedingungen zur Finanzierung 
ihrer Pläne helfen . . , stellte der Redner 
heraus. In seinem Bericht — der weitgehend 
die allgemeine wirtschaftliche und finanzpo- 
litische Lage betraf — erhielten die Mitglie- 
der einen anschaulichen Begriff von den viel- 
fältigen Zusammenhängen im 
und finanziellen Leben, 

Ansehen und Bedeutung des Institutes wur- 
den durch die Teilnahme vieler Ehrengäste 
deutlich, die Aufsichtsratsvorsitzender Emst 
Sciiimmel vorstellte: Herrn Mittelbach von der 
Genossenschaftlidien Zentralbank Frankfurt, 
Direktor Karl von der Langener Volksbank, 
die Herren Heini und Lohr von der Bauspar- 
kasse Schwäbisch - Hall, Herrn Kohle 
von der Raiffeisen - Versicherung und 
Herrn Kleinert von der Raiffeisen - Le- 
bensversicherung. Herr Bürgermeister Wil- 
helm Thomin war an diesem Abend zugleich 
als Genossenschaftsmitglied anwesend. 

Autsiclitsratsvorsitzender Schimmel dankte 
allen Beteiligten, die zum Erfolg im abge- 
laufenen Geschäftsjahr beigetragen haben; 
nicht zuletzt den Mitgliedern selbst, deren 
Vertrauen zu ihrem Geldinstitut allein die 
Grundlage des Erfolges gewesen sei. Auch den 
Mitarbeitern sei Dank zu sagen. Eine beson- 
dere Anerkennung verdiene jedoch Geschäfts- 
führer Schäfer. 

Die Mitglieder hatten zum Geschäftsbericht 
keine Einwände, die Jahresbilanz und die 
Verteilung des Reingewinnes fanden einstim- 
mige Billigung. In Vorstand und Aufsichts- 
rat wurden die Mitglieder Burk, Geiß und 
Hofmann wiedergewählt. Eine Entscheidung 
von Wichtigkeit wurde getroffen: laut geän- 
derter Satzung kann jedes Mitglied nunmehr 
statt bisher zehn, dreißig Anteile erwerben. 
Generell wurden auch die Sonderaktivkredit- 
grenzen neu festgelegt, wodurch im Rahmen 
der gesetzlichen Bestimmungen nicht jedes 
Jahr neu entschieden werden muß. 

Für vierzigjährige Mitglied.schaft erhielt 
•Tohann Philipp Reis eine Ehrenurkunde. 
Grußworte sprachen für die Genossenschaft- 
liclie Zentralbank Herr Mittelbach und für 
die Bausparkasse Schwäbisch-Haii Herr Schu- 
ster. Sie beglücäcwünschten die Spar- und 
Kreditbank zu deren erfolgreichem Geschäfts- 
jahr 1970. 

„Sie helfen sich selbst" hieß ein Dokumen- 
tarfilm über die Verbreitung der Raiffeisen- 
Genossenschaften in aller Welt. Unter der 
Aufsicht von Bürgermeister Thomin fand 
schließlich eine Auslosung statt, bei der es 
eine Reise im Wert von 300 Mark, vier Olym- 
pia-Münzen und fünf Mercator-Münzen zu 
gewinnen gab. 

Blinder Alarm 
e Der Ausbruch eines Brandes versetzt .seit 

eh und je die Mcn.schcn in Angst und Schrek- 
ken. Um die Bevölkcnmg mit ihrem Hab 
und Gut vor Schäden zu bewahren, gibt es 
die Feuerwehr und hat man Feuermelder 
nufgestellt. um eine drohende Gefahr recht- 
zeitig und .schnell melden zu können. 

Leider kommt es in un.serer Gemeinde in 
letzter Zeit immer wieder zu blinden Alar- 
men, Zuletzt wurde gestern vor einer Wnrhe 
ohne ersichtlichen Grund ein Feuermelder 
eingeschlaRen. Was hat dies zur Folge? 

Die Feuerwehr löst bei Alarmierung über 
Feuermelder die Alarmanlage aus Die Kin- 
wohner werden beunruhigt, die Feuerwehr- 
männer. die die.sen Dienst am Nächsten frei- 
willig verrichten, eilen von ihren Arbeits- 
plätzen zum Feuerwehrhaus und müssen 
dann dort feststellen, daß sie übel genarrt 
worden .sind. Wenn sie wieder nn ihi-e Ar- 
beit zurückkehren, sind min'»- . -.e 
.Stunde Arbeitszeit verloren. 

Sind sie einem „Dumine-.Iunuen-.Streiih" 
aufge.sessen? Bei allem Verständnis Tür 
Streiche, die Witz und Humor iiaben und vor 
allim — niemandem schnden, das Kinsehli- 
gc-n eines Feuermelders kann man beim 
besten Willen nicht als einen solchen abtim. 
Das Ist schon grober Unfug übelster Art, 
vielmelir noch, es ist eine Untat, die andei'en 
Schaden zufügt und deshalb '.tr--,r,.m 
verfolgt werden kann. 
Die Bevölkerung wird gebeten ii, besouilrrs 

an diejenigen Einwohner, die in der Nähe 
eines Feuermelders wohnen, ergeht die Bitte, 
verstärkt darauf zu achten, wenn sieh le- 
mand an den Feuermeldern zu .schaffen 
macht F/S sollte im Interesse aller gelingen, 
die blinden Alarme — im vergangenen Jahr 
waren es sechs — vollends zu verhüten. 

LG Bayerseich 
in Pfungstadt am Start 

Acht Leichtathleten der LG Bayerseich, au.s- 
schließlich vom TV Langen gestellt, zeigten 
bei den Waldlaufmei.sterschaften des Kreises 
Darmstadt ansprechende Leistungen, 

In der Klasse Männer, Kurzstreckler über 
1200 m, belegten Dieter Zschätzsch den 3., 
Berthold Kauer den 4. und Michael Mauch 
den 9. Platz. Damit errangen sie die Krei.s- 
meisterschaft in der Mannschaftswertung. 

Jürgen Lorrösch startete zum ersten Mal in 
der Jugendklasse B über 2400 m und lief ein 
beherztes Rennen. Er kam auf den 8, Platz 
und zeigte, daß ihm der Wechsel von der 
Schüler- zur Jugendklasse ganz gut gelungen 
Ist. 

Günter Woiczewskl lief in der Alterskla.s.se 
IV über 4400 m und konnte mit einem drit- 
ten Platz einen schönen Erfolg verbuchen. In 
der Meisterkla.sse Manner 10 000 m stellten 
sich 18 Läufer, darunter von der LG Bayers- 
eich Dieter Steitz, Fritz Lötz und Horst Pohl; 
dem Starter. In der Mannschaftswertung ka- 
men sie auf den 4. Platz; In der Einzelwertung 
wurde Horst Pohl 11., Dieter Steit/ 12 und 
Fritz Lötz 14. 

Der nächste Start ist bereits am kommen- 
den Sonntag In Bad König (Odenwald), wo die 
Bezirks-Waldlauf meisterschaften ausgetragen 
werden. E. T, 

Zusammenstoß auf der B 3 
e Ein Personenwagenfahrer, der Samstag 

gegen 16,30 Uhr die Bundesstraße 3 in Rich- 
tung Darmstadt befuhr, bemerkte — wie die 
Polizei berichtet — nicht, daß die Verkehrs- 
ampel für ihn auf Rot zeigte. Es kam zu ei- 
nem Zustimmenstoß mit einem Auto, das aus 
der Ostendstraße auf die B 3 einbog. Nie- 
mand wurde verletzt, der Sachschaden soll 
rund 400 Mark betragen. 

Wasserversorgung wird verbessert 

Neue Hauptleitungen im Bau / Für den Ortskern und Bayerseidi 

e Wieder einmal sind Bauarbeiter dabei, 
Rohre zu verlegen. Es werden Gräben für 
bessere „Wasserelnspelsungen" ausgehoben, 
wie Bauamtsleiter Niemuth berichtete. Wie 
überall wächst der Verbrauch an Trinkwas- 
ser auch im alten Ortskem. Bäder und 
Waschmaschinen bestimmen heutzutage den 
Wasserverbrauch. Die Zahl der Wohnungen 
und der Einwohner steigt stetig an. Es wird 
sich nun auch bald bemerkbar maAen, was 
lange Zeit in der Schwebe gewesen war: in 
Bayerseich geht es voran mit dem Bau für 
die neue Wohnstadt. 

In Bayerseich ist in einer Reihe von Stras- 
sen bereits die Kanalisation verlegt. Mit dem 
Wohnungsbau wird demnächst begonnen. Zur 
Zelt wird eine neue Hauptwasserleitung pa- 
rallel zur Bundesstraße 3 hergestellt. Diese 
Arbeiten sollen F-^le Anril/ Anfang Mai be- 
endet sein. 

Mehr Wasser kann nur dann fließen, wenn 
weitere Brunnen findig werden. Zwei neue 
Brunnen sind im Bereich der Egelsbacher 
Gemarkung an der Bundesstraße 486 gebohrt 
worden. Von dort aus wird eine neue Haupt- 
leitung gebaut. Der Anschluß an das beste- 
hende Ortsnetz wird etwa östlicii der Bahn- 
linie erfolgen. 

Die Gemeinde verfügte bisher lediglidi über 

eine einzige Wasser-Hauptleitung, Mit dieser 
neuen Leitung wird das Netz sicherer. Meh- 
rere „Einspeisungen" bedeuten für den Fall, 
daß einmal Irgendwoher kein Wasser mehj 
fließt, eine bessere Sicherheit in der Versor« 
gung. 

Geplant ist ferner, im Zuge der Autobahn- 
anbindung an die Kreisstraße 16fl (südlidi des 
Ortskernes) z.wisciien Autobahn und Bundes- 
straße 3 später noch eine Hauptleitung in 
Richtung Mörfelden zu verlegen. Damit wird 
die Gemeide In der Lage sein, die Wasser-^ 
Versorgung nach den im Flächennutzungsplan 
ausgewiesenen Wohn- sowie Gewerbe- und 
judii.ci.-'-'wohiptpn zu gewährleisten. 

Jahrgang 1939 
trifft sidi am Mltt- 
wodi, dem 17. 8. 1971, 
um 20,00 Uhr In der 
Gaststätte „Karlsbader 
Hof", Wolfsgartenstr. 

Flora-Torf 
Humobii 
Pilztorf 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstr. 18—20 
Telefon 4 90 80 

8a!atpflanzen 
fürs Mistbeet zu ver- 
kaufen. 

Niddastraße 6 
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Diengtag, den 16 MSr* 1971 

FC Langen in Schußlaune 
Mit oinrm cloutlichrn 5:2-ErfolB brim Ta- 

bpllcrlft/.trn Diirmstndl untorstnch der Chi^b 
soino Absicht, doch noch im vordoron Toil drr 
Tnbolln KinRunß zu finritn. 
Gcrnshoim hat nac^i srinom l:n-1-.rfolg m 
RÜRSolsliotm wieder nvei Punkte Vorsprung 
vor I.orsiti, das sich In Hischofshcim mit eu.em 
torlosen TInenlschleden be«nüKcn mußU-, Den 
Anschluß an die Spit/e hielt Griesheim mit 
einem a O-Krfolg In Lampertheim. Im Kam|)I 
geüen den Abstieg holten sich die Hoflicimer 
mit ein.m 1:0 in Pfungstadt zwei wertvol^ 
PunItte Viktoria Urberach blieb mit dem 
Bleichen Krgcbnls zu Hause gegen Henshemi 
Sieger. Am kommenden Sonntag ernpfangt 
der flub di«- Amateure aus Hüsfielsholm und 
sollte bei Rielch'-r Leistung wie in den letzten 
Sp'elcii die Ob'rhnnd behalten können 
Srhaafhr m TSC Ober-Roden 
Oi>el Riisrelsh-im — Oernshelm 
ITrissia Dieburg — Traisa 
II l>pcnheim — KSV TTrberach 
rii*'cliofrheim —T.orsch 
V;U'. Trbernch — liensheim 
rfnngsladt — Hofhelm 
'S Darmstadt — FC Langen 
Uinipeith-im — Griesheim 

1. Gernsheim 
2. Ol. Lorsch 
3. Griesheim 
4. Ober-Roden 
5. Lampertheim 
6. Heppenheim 
7. Pfungstadt 
8. 07 ncnsheim 
!). FC Langen 

10, KSV Urberach 
11, Hischofsheim 
12, Rüsselsh. Amut 
13, Dieburg 
14, Sdiaafheim 
15, SV Traisa 
16, F"V Hofheim 
17, Vikt, Urberadi 
IB, 75 Darmstadt 

24 
24 
24 
24 
25 
25 
25 
24 
24 
24 
25 
24 
24 
24 
24 
24 
25 
25 

62;31 
63:29 
58:35 
41:27 
35:36 
44:46 
35:41 
45:39 
41:44 
23:31 
34:36 
28:34 
37:42 
30:47 
41:47 
31:47 
34:49 
38:59 

35:13 
33:15 
32.18 
30:18 
26:24 
26:24 
26:24 
25:23 
25:23 
25:23 
23:27 
21:27 
20:28 
20:28 
19:29 
19:29 
19:31 
14:36 

Hundert-Toregrenze knapp verfehlt 

Sn Eßflsbach — Turncrsrhaft Ober-Roden 4:1 

1:1 
0:1 
2:1 
4:1 
0:0 
1:0 
0:1 
2:5 
0:3 

nie nächsten Spiele: Hofheim — 75 Darmstadt, 
Hcnsheim — Pfungstadt. TG Ober-Roden ge- 
gen Vikt, Urberadi. Griesheim — Sdiaafheim. 
Uirsdi — Lampertheim, KSV Urberach gegen 
Bisdiofsheim, Traisa — Heppenheim, Gerns- 
heim — Hassia Dieburg, 1. FC Langen gegen 
OiJel RüsscLsheim. 

Verdienter 2:5-Sieg des Clubs in Darmstadt 

Mit einem klaren 5:2-Kr£olg beim Tabi llc^- 
let/.trn TG 73 Darm.statlt erfüllt der '■ 
Lanuiii die Hoffnungen seiner Anhänger. Da- 
Ivi war aber sehr bemerkenswert, daß sectis 
(kr insgesamt sieben Treffer erst in der zwei- 
ten Halbzeit fielen. Die Langener Stürmer 
liallcn nlso wieder einmal lange Zeit ucut- 
liche „Ladehemmunß<»n*\ (U nn 
fehlte es bereits in der ersten SpielnaUlc kei- 
neswegs. Technische Vorteile der Gäste waren 
wahrend der gesamten neunzig Minuten un- 
üljcrsehbar, und zeitweise wurd'^n die Platz- 
herren fi'irmlich ausgespielt. 

Im Angriff lieferte LinitsaulJeii Dohmi'n '-ine 
ganz, ausgezeichnete Partie. Immer wieder ließ 
er mehrere Gegner aussteigen, schlug genaue 
Flanken und Vorlagen und übertraf damit alle 
übrigen Langener Stürmer. Außerdem spricht 
die Tatsache, daß er an allen fünf Toren des 
Clubs direkt beteiligt war, für sich, 

Erlulgreidister Torschütze war Berger mit 
zwei Treffern, obwohl er erst in der 6.'). Mi- 
nute für den anges-.hli-enen II. Hoffeiner auf 
den Platz kam. 

Dagegen gelang dem ehemaligen Darmstad- 
ter Smasal gegen seine früheren Vereinska- 
meraden gar nichts, sondern zwei hundertpro- 
zentige Chancen wurden von ihm klugiidi 
vergeben, und darül)er hinaus lief er im Uber- 
elfer mehrmals in die Ab.seitsfalle. 

In der Abwehr verdienten sich Schctddel u. 
Köppchen erneut gute Kritiken, aber auch 
der einsatzfreudige G, Hof feiner konnte g^ 
fallen, obwohl er mitunter etwas zu energisch 
einstieg. 

Im Mittelfeld regierten beinahe ausnahms- 
los Iloniann, 11, Schneider und II, Hoffelner, 
dodi es dauerte, wie gesagt, sehr lange, bis 
man aus dieser Überle.-renheit Kapital zu 
schlagen vermodite, 

S hon in der dritten Minute sdiossen weder 
II, .Schneider iiodi Dohmen in aussichtsreidier 
Pusilion und verstolperton dadurdi eine klare 
Moglidikeit. Später machten es Homann und 
O, Schneider lüdit besser, und II. Hoffelner, 
tler sidi als einziger Sihüsse zutraute, zielte 
nicht genau genug. Auf diese Weise blieben 
die an sich recht gi^schickl steil über die^Hu- 
gt'l vorRelragenen A>' ■ Monen des C lubs 
(Ihne Wirkung. 

Oie Darmstiidter sciio.-»i>en dagegen bei ihrem 
Kontern in der ersttn halben Stunde einig© 
Male gefährlidi aus der zweiten Reihe, und 
Pa'.velka hatte Gelegenheit, sich auszuzeichnen. 
7 m 'i; I meisterlp « r einen halbtiohen Schuß 

von Sdiäfer und kurz danach drehte er einen 
plazierten Kopfball des ungedeckten Jordan 
reaktionsschnell um den Pfosten. 

Als sich die rund 200 Zuschauer bereits mit 
einem torlosen Pausenstand abgefunden hat- 
ten brach Dohmen dann in der 43. Minute 
endlich den Bann. In halblinker Position ns- 
klerte er aus vollem Lauf einen flachen 
Schrägsdiuß und traf damit unhaltbar zum 
0:1 in die lange Ecke. , . u 

Auch nach dem Seitenwechsel gab der Club 
weiterhin klar den Ton an, und schon In der 
40. Minute hatte Smasal unbehindert im Straf- 
raum das 0:2 auf dem Fuß, kanonlerte aber 
hodi über die Latte. 

In der 55. Minute tauschten die Platzherren 
den ehemaligen Club.spieler Kuhlmann, der 
gegen Scheddel kaum einen Stich bekommen 
hatte, gegen Walters aus. 

Fünf Minuten später zog Dohmen elegant 
an zwei Gegnern vorbei und .setzte den in die 
Gasse gestarteten H. Hoffelner ein, der sich 
für diese Maßvoriage mit einem Direktschuli 
zum 0:2 bedankte. ^ 

Das 0.3 be.sorgte Berger drei Minuten nach 
seinem Kintritt ins Spiel mit einem genauen 
Kopfball aus wenigen Metern Entferung aul 
Flanke von Dohmen. 

Mit diesem Treffer war die Partie bereits 
endgültig entschieden, denn das „Schlußlicht 
hatte nicht mehr die Kraft, das Steuer evei^ 
tuell noch herumzureißen, obwohl dem nam 
vorn gewechselten Ex-I-anpener Zirpel, der in 
der nächsten Saison wahrsdieinlidi wieder für 
den Club spielen wird, in der 70. Minute aus 
einem Gedränge heraus das 1:3 gelang. 

Danach hatte Smasal auf Vorlage von Ber- 
ger völlig freie Bahn und schoß erneut un- 
konzentriert neben den Pfosten. 

Auf der Gegenseite fiel der Darmstädter 
Rövekamp bei einem Fallrückzieher im Straf- 
raum ohne Verschulden eines Langener Spie- 
lers so unglücklich, daß er mit einem Unter- 
armbruch ins Krankenhaus eingeliefert wer- 
den mußte. 

Die letzten zehn Minuten brachten dann 
noch insgesamt drei Tore: Berger verwandelte 
einen Eckball von Dohmen, flach und direkt 
zum 1:4, und nachdem die nun etwas zu las- 
sige Langener Abwehr das 2:4 durch den un- 
gedeckten Walters quittiert liatte, stellte H. 
Schneider nach Vorarbeit von Dohmen und 
Berger den 2:5-Endstand her. 

Im Vorspiel verlor die Reserve des Clubs 
durch eine O:l-Elfmeter-Niederlago erneut 
beide Punkte. 

Mühevoll und zeitweise sehr hart kämpfen 
mußten die Egelsbadier. um sidi am Ende 
nodi klar gegen das Schlußlicht zu behaupten. 
Warum es zur Pause nur 1:1 hieß — man hatte 
gegen den wahrscheinlichen Absteiger bis da- 
hin mit einer höheren Torausbeute geredinet 
  lag an zwei Gründen; einmal glaubte der 
Spitzenreiter wohl an einen glatten und mühe- 
losen Erfolg und ließ sein Spiel bc^ionders vor 
•Seitenwechsel nur mitunter allzu lässig lau- 
fen und zum zweiten brachte der Ausgleidis- 
treffer der Gäste kurz vor Seitenwedisel dem 
Gast eine Stelgerung im kämpferisdien Mo- 
ment, der den diesmal ganz in rot spielenden 
, Schwarzweißen" überhaupt nicht behagte. 
Zudem war Hans-Werner Schmidt nodi von 
Klein-Gerau angeschlagen und wurde gleidi 
nadi Seitenwechsel herau.sgenommen, für ihn 
kam Klaus I^nhardt, so daß nun Karl-Heinz 
Graf nach vome rückte. Zwar lagen die Gast- 
geber ständig im Angriff, selbst vor Seiten- 
wechsel lief die Partie nur auf ein Tor, aber 
die vielbeinige Abwehr, die oft audi sehr hart 
und rüdtsichUslos einstieg, bradite immer wie- 
der ein Bein dazwisdien und hatte außerdem 
zweimal großes Glüd?. daß der Ball vom 
Pfosten aufgehalten wurde. Selbst aus dem 
Platzverweis von Hippe, Ober-Roden, nach 
einer Tätlichkeit am .Schiedsriditer, konnte 
der Tabellenführer kein größeres Kapital 
schlagen. Dabei drohte gar ein Spielabbruch, 
weil nahezu die gesamte Gästeelf beim «Un- 
parieiischen", Krumpholz aus Niedernhausen 
im Taunus, eine AbseiUsstellung des Torsdiüt- 
zen Basler reklamierte. Der besonnene und 
regelsidiere Schledsriditer brachte jedodi das 
Spiel ohne weitere Mühen sidier über die Zeit, 

Vor zahlreidier, kaum erwarteter Kulisse, 
begannen sidi die Platzherren sofort nach 
dem Angriff in der Gftstehälfte festzusetzen. 
BereitR in der 2. Minute flog ein Sdirägsdiuß 
von Bernd Rlöcher nur um Handbreite am 
entlegenen Pfosten vorbei, in Schußposition 
hatte ihn ein herrlidier Steilpaß von Hennes 
Bialon gebracht. Diese erste Warnung wurde 
von der Gästeelf mit noch verstärkter Ab- 
wehr beantwortet. Daß dadurch kaum ein 
Durchkommen möglich war, blieb ohne Frage. 
Dabei waren die Gäste keineswegs zimperlich 
in der Wahl ihrer Mittel, denn als In der 
9. Minute Außenverteidiger Seibert Egelsbachs 
Angreifer Dietmar Werner elfmeterreif über 
das gestreckte Bein fallen ließ, hatten sie 
Glüd<, daß ein Strafstoß ausblieb. Nach gut 

einer Viertelstunde verhinderte der Innen- 
pfosten das sichere 1:0, aLs das „Geschoß" von 
Honnes Bialon vom Holz ins Feld zurück- 
sprang. Der gleiche Spieler zeichnete audi In 
der 28. Minute für zwei herrlich angesdinit- 
tene F^bhlle von redits verantwortlich, die 
beide Male mit großem Glück abgewehrt wer- 
den konnten. Erst in der 33. Minute brach der 
Bann, als Basler bei einem Kopfballversuch 
am Elfmeterpunkt umgestoßen wurde und er 
den fälligen Straf.stoß zur Führung verwan- 
delte. Wenig später hatte der Gästeschluß- 
mann Wahl bei Bernd Blöchers hartem Flach- 
sdiuß Glück, daß er den Ball im Nachfas.sen 
an sidi ziehen konnte. Dann wurde Dietmar 
Werner wieder von den Beinen geholt und 
blieb angeschlagen für kurze Zeit liegen. Aus 
einem der weiten und meist unkontrollierten 
Abwehrschläge entwickolle sich in der 41 
Minute der überraschende Ausgleich für Ober- 
Roden. Ungedeckt konnte Schütze Krönke 
Maß nehmen und der zu spät taudiende F/ddi 
Hausmann war gesdilagen. 

Nach der Pause wurde, wie erwähnt, ge- 
wechselt. und jetzt blieb den Gästen nur noch 
die vielbeinige Abwehr. In der 63. Minute kam 
das erlösende 2:1 für die Platzherren Hennes 
Bialon hatte von links fladi vor das Tor ge- 
flankt und Friedhelm Basier vollendete aus 
kurzer Entfernung. Danach brachte der nun 
immer wieder stürmende Walter Anthes kurz 
hintereinander zweimal den Ball aus guter 
Position nicht unter und dazwischen kano- 
nierte Dietmar Werner einen von Basier ab- 
gespielten indirekten Freistoß an den rechten 
Gästepfosten. Das gleiche Schicksal erfuhr 
auch der stramme Schuß von Riaion. der Ins 
Toraus sprang. Zwölf Minuten vor RchUin 
flankte Karl-Heinz Graf von redits sauber 
nach innen und höher als die gesamte Ab- 
wehr sprang Egelsbachs Spielführer Basier 
und stieß die Kugel in die entlegene Ecke. 
Den Schlußpunkt um die Bemühungen, das 
Tor Nr, 100 doch noch zu erreichen, setzte 
Dietmar Werner in der 84, Minute, als er ein 
geschicktes Zuspiel von Karl-Heinz Graf aus 
schrägem Winkel und durch das Abwehrge- 
tümmel zum 4:1-F"'^«tand und Tor Nr 09 Ins 
Netz jagte. 

Das Vorspiel der Reserven wurde wegen 
Mannschaftsschwierigkeiten der Gäste von 
ihnen abgesagt. Die Punkte gingen kampflos 
an die schwarzweiße Reserve. 

A-KIasse Offenbach 

SG Dietesheim — 05 Oberrad 
03 Fedienheim — Tgm, Jügesheim 
G, Frankfurt — Froschhausen 
Seligenstadt — Hausen 
Klein-Welzheim — TV Hausen 
SSG Idingen — Kl,-Krotzenburg 
FG .Seckbach — Eiche Offenbach 
SKG Sprendlingen — BSC 99 Offenbach 

SSG-Fußballer gaben rote Laterne ab 

SSG I.angcii — Gcrra. Kl.-Krotzenburg 4:1 

Das Spiel der Kellerkinder war von Beginn 
hektisch und aufreibend. Die Gäste gingen 
bereits in der 10. Minute mit 1:0 in Führung, 
Dndi bald fing sich die I^angener Mannschaft. 
Di r Ball lief immer besser in den Reihen der 
Gastgeber. Eir. Sdiuß von Braukmann wurde 
vcm Torwart gerade noch abgewehrt. 

In der 23, Minute war der Ausgleich fällig. 
Dieses Tor ging auf das Konto von H, Schrei- 
ber jr„ der sich gut durchgespielt hatte und 
auch selbst einbombte. Bei zwei Eckstößen von 
Bigalke hatten die Gäste viel Glück, Ein 
Freastoß von Bigalke prallte an der Mauer ab 
und Braukmann schoß knapp über die Quer- 
latte. Kui'z vor der Pause fiel das 2:1 für Lan- 
gen durch ein Eigentor der Gäste, nachdem 
Hausmann seinen Mitspieler H. Schreiber ein- 
setzen wollte. Direkt danadi hatte P. Jcschhe 
die Möglichkeit zum 3:1, doch der Ball wurde 
vom Gästohüter gerade nodi gehalten. 

Nadi der Pause waren die SSGler nach an- 
fänglichem Leerlauf bald wieder im Bilde. H. 
Schreiber setzte sich in der 55. Minute groß- 
artig ein und erzielte die 3:1-Führung nach 
miß.^lückter Rückgabe der Gäste, In der 70. 
und 75. Minute war es erneut der gefährlidie 
H. Schreiber, der der. Gästetorhüter zu Glanz- 
taten zwang. Braukmann setzte sich in der 
78. Minute großartig ein und sdiob den Ball 
an dem herauslaufenden Torwart vorbei zum 
4:1 in die Maschen. 

nie heimisdie Elf gab sich ab«r nodi nidit 
zufrieden und startete einen Angriff nach dem 
anderen auf das gegneriscVie -Gehäuse. Brauk- 
rru'.nn schoß erneut gefährüiii- doch der Gäste- 
hüler verhinderte eine hölievc Niederlage. Die 
SSGler hatten ihren Gegner fet: Griff. AU« 

Spieler verdienen ein Gesamtlob, die Mann- 
sdiaft spielte wie aus einem Guß. Aufgrund 
der gezeigten Leistung ist im Langener Lagei 
wieder Zuversicht eingekehrt und vom Ab- 
stieg ist nidit mehr die Rede, 

Es spielten: Zuber, Emmer, P. Sdireiber, 
Fiala. Beiz, Starke, Braukmann, Bigalke, M. 
Hausmann, H. Sdireiber ju., P. Jesdike. 

P'o Reserve unterlag mit 0:2 Toren. 

SSG-Soma weiterhin siegreich 
SSG Langen — TG Sprendlingen 5:0 

Die Fußballsoma der SSG blieb weiterhin 
siegreich, und nutzt ganz konsequent ihre 
Chance auf die erneute Meistersdiaft. Der Ta- 
bellenzwelte hatte erst in fler 2. Hälfte den 
Gegner fest Im Griff. Die erste Halbzeit war 
ziemlich ausgeglichen. Im zweiten Durchgang 
jedoch war der Gegner stehend ko. 

In der 46. Minute erzielte P. Esdorf die 1:0- 
Führung im Nachschuß nach Abwehr eines 
Schusses von H. Schreiber sen. Eine Minute 
danadi sdioß W. Hunkoi und ein B^iri 
Gegners lenkte den Ball Ins eigene Netz zum 
2:0, W. Hunkel nutzte in der 52, Minute eine 
mißglückte Rückgabe konsequent zum 3:0 aus. 
Das 4:0 erzielte A. Werner nadi gutem Einsatz 
und Vorlage von H. Schreiber sen. In der 80. 
Minute war es erneut A. Werner der eine 
Vorlage von P. Esdorf zum 5:0 ausnutzte. Die 
Mannschaft spielte in der 2. Hälfte klar über- 
legen. 

Es spielten: E. MüUer, E. Friedridi, M. Za- 
bel K. Lipp, H. Herth, K H. Bode, P. Esdorf. 
W. Keim, A. Werner, H. Schreiber sen. und 
W. Hunkel. 

1. 05 Oberrad 
2. Teut. Hausen 
3. Jügesheim 
4. Dietesheim 
5. TV Hausen 
6. Froschhausen 
7. Eiche Offenbach 
8. Sprendlingen 
9. Germania 94 

10. Kl.-Welzheim 
11. Seligenstadt 
12. BSC 99 Offb. 
13. Seckbach 
14. Fedienheim 
l.l. SSG Langen 
16. Kl.-Krotzenburg 

Die nädislen Spiele: SG Dietesheim — Spvgg. 
Seligenstadt. 03 Fechenheim — Germania Kl - 
Krotzenburg, Germania Frankfurt — SSG 
I.angen, TuS Froschhausen — TuS Klein- 
Welzheim, Teutonia Hausen — FG Seckbadi. 
05 Oberrad — TV Hausen. BSC 99 Offenbach 
gegen Tgm. Jügesheim, Eiche Offenbach ge- 
gen SKG Sprendlingen. 

22 
23 
22 
22 
22 
22 
22 
21 
22 
22 
22 
22 
21 
22 
21 
22 

45:16 
32:24 
39:31 
46:32 
38:34 
33:34 
33:34 
34:37 
43:32 
33.31 
35:37 
38:50 
27:35 
29:38 
29:50 
26:45 

Freundsdiaftssplel der AH des 1. FCL 
0:0 Oie AH des 1. FC Langen eröffnet die Frel- 
3:1 luftsaison am kommenden Samstag, 20. Marz 

ausgef. um 16 uhr mit einem Freundschaftsspiel bei 
0:0 der SKG Bickenbadi. Die Abfahrt erfolgt mit 

PKW um 15 Uhr vom Lutherplatz. Alle AH- 
Spleler werden gebeten, die am Donnerstag, 
den 18. März, um 21 Uhr beginnende außer- 
ordentliche Spielerversammlung im „Reben- 
stock" zu besuchen. 

SSG Offenthal - TuS Zeppelinheim 4:2 
In einem hart geführten Spiel kamen die 

Offenthaler Fußballer am Sonntag gegen 
TuS Zeppelinheim zu einem 4;2-Sieg. Die 
Gäste gingen mit 1:0 in Führung. Gerhardt 
glidi per Elfmeter aus. Ein weiterer Elfmeter. 
dl<^ses Mal für die Gäste, ergab das 1:2 für 
sie Rath konnte jedodi bis zur Pause aus- 
gleidien. — In der 2. Halbzeit wurde das 
Spiel dann härter. Die Gäste brachten dies so 
weit, daß sie bei Spielende nur nodi mit a*t 
Spielern auf dem Felde waren. Das 3:2 für 
die Offenthaler erzielte Reitz und das 4:2 war 
wiederum ein Elfmeter, den Zeiske verwan- 
delte. Im weiteren Verlauf des Spieles, alsdie 
Offenthaler die klar überlegene Mannsdiaft 
waren, wurde es versäumt, das Ergebnis aus- 
zubauen. 

1:2 
4:1 
0:2 
3:3 

33:11 
28:18 
26:18 
25:19 
25:19 
24:20 
22.22 
21:21 
21:23 
21:23 
21:23 
19:25 
18.24 
17:27 
15:27 
14:30 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Messel — Mörfelden 
Erfelden — Büttelborn 
Wolfskehlen — Goddelau 
Egelsbach — Ober-Roden 
VfR Rüsselsheim — Klein-Gerau 
SV St. Stephan — Ginsheim 
SV Raunheim — Weiterstadt 
Biebesheim — Wixhausen 

1. Egelsbadi 
2. Raunheim 
3. Wolfskehlen 
4. Mörfelden 
5. Biebesheim 
6. Klein-Gerau 
7. Goddelau 
8. Ginsheim 
9. St. Stephan 

10. Erfelden 
11. Weiterstadt 
12. Büttelborn 
13. TSG Messel 
14. Wixhausen 
15. Rüsselsheim 
16. Ober-Roden 

24 
24 
23 
23 
24 
24 
23 
24 
25 
24 
23 
24 
24 
23 
24 
22 

99:20 
71:25 
35:21 
36:31 
51:38 
43:42 
44:45 
36:46 
37:49 
32:48 
46:67 
44:51 
30:47 
33:43 
25:46 
24:67 

0:2 
2:3 
2:0 
4:1 
3:1 
0:2 
2:1 
4:0 

44:4 
38:10 
30:16 
30:16 
3():18 
25:23 
23:23 
22:26 
22:28 
21:27 
18:28 
18:30 
18:30 
17:29 
15:33 
7:37 

B-Klasse Offenbadi West 
Tempelsee — Tgm. Sprendlingen 
TV Dreieichenhain — FT II Oberrad 
SG Wiking — TSG Neu-Isenburg 
Olympic — SV Dreieichenhain 
Blau-Weiß — Sparta Bürgel 
SG Götzenhain — VfB Offenb. 
SSG Offenthal — Zeppelinheim 

1. TFG N.-I.senburg 
2. Tgm. Sprendlingen 
3. TV Dreieidienhain 
4. Tempelsee 
5. SSG Offenthal 
6. SG Götzenhain 
7. TuS Zeppelinheim 
8. SV Dreieichenhain 
9. VfB Offenbach 

10. Sparta Bürgel 
11. FT II Oberrad 
12. SG Wiking 
13. Blau-Weiß 
außer Konkurrenz: 
14. Olympic Ffm. 

3:1 
ausgef. 

0:5 
2:2 
2:3 
3:0 
4:2 

20 
20 
21 
21 
20 
21 
20 
21 
20 
22 
19 
21 

68:14 
52:16 
.')3:30 
63:29 
46:35 
27:34 
31:37 
31:41 
27:29 
25:56 
24:50 
17:57 

20 22:58 

22 25:55 

37:3 
31:9 
29:13 
28:14 
23:17 
20:22 
18:22 
18:24 
16:24 
15:29 
14:28 
10:32 
7:35 

9:35 

Die nächsten Spiele: Goddelau — Egelsbadi, 
Wixhausen — Wolfskehlen, Büttelborn gegen 
Biebesheim, Mörfelden — Erfelden, Weiter- 
stadt — Messel, Ginshelm — Raunheim, Kl.- 
Gerau, St. Stephan, TS Ober-Roden gegen 
VfR Rüsselsheim. 

Die nädisten Spiele: Tgm. Sprendlingen gegen 
Blau-Weiß, SV Dreieichenhain — VfB Ollen- 
badi, TSG Neu-Isenburg — FT II Oberrad, 
SG Wiking — Zeppelinheim, Olympic 
TV Dreieichenhain. Tempelsee — Götzenhain. 
Sparta Bürgel — SSG Offenthal. 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUcb füi PollUli und Lokalnadirlditen i 
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Schachklub Langen 

Zweite Mannschaft Meister dos t'nterverbande* 

Ein unerwarteter Erfolg gelang der 2. Mann- 
sdiaft des Sdiachklubs Langen. Nachdem im 
Vorjahr der Klassenerhalt in dei Unterver- 
bandsklasse Starkenburg nur denkbar knapp 
gcsdiafft wurde, gelang es in dieser Saison 
talt einer verstärkten Mannsdiaft, sich die 
Meisterschaft und damit den Aufstieg in die 
Vandesliga zu sichern. 

Die Entecheidung fiel praktisdi, als die mit 
iwri Verliutpunkten belasteten Langener 
beim piirtltt^iitc^.an SV Münster antraten. 
pH bei muBt« 4«- SX Langen unbedingt ge- 
Wnnen, wollt« «r dl« nach Brettpunkten klar 
Ihhren'ic MOiiÄteraner noch ilherfUlgeln. 

Von iinban;i:gen Kampfeswillen beseelt ge- 
laivK den Langener Spielern dieses kaum für 
RiAglich gehaltene Kunststück. Mit 4,5:3,5 
wurde der Gegner niedergerungen, obwohl 
püt Kapltza und Arnold zwei ansonsten recht 
Mehr* ^nktlleferanten diesmal überraschend 
Niederlagen elnstedten mußten. Diese Scharte 
wurde jedoch von ihren bewundernswert 
kämpfenden Mannsdiaftskameraden wieder 
tus^ewetzt, wobei Raab. Zakanji und Soffek 
mit Ihren teilweise überlegenen Siegen den 
Gmndsteln für den knappen Gesamterfolg 
legten. Röhrlg, Hübsch und schließlidi Midial- 
rik machten mit ihren widitigen Remispar- 
tien die Sensation perfekt. 

Am letzten Spieltag genügte dunadi an den 
heimischen Brettern ein Unent.schieden gegen 
Groß-Bieberau, um den Aufstieg zu sidiern. 
Ohne ein unnötiges Risiko einzugehen, spiel- 

12.2 
in-4 
9:5 
8:6 

32 .24 
35 :21 
32.5:23.5 
32,523:5 

ten die Langener auf einen sicheren Sieg, der 
mit 4,5:3,5 auch gelang. 

Die Punkte holten Raab (kampflos) und 
Kapitzka je 1. Röhrlg, Hübsch, Zakanji, Mi- 
chalzik und Soffel je 1'2, während der Infolge 
Grippe indisponierte Arnold beim Stande von 
4,5:2,5 für Langen aufgab 

Der zweiten Mannschaft gelang damit ein 
schöner Erfolg, der sie anspornen sollte. Im 
kommenden Jahr das erreichte Ziel, den Auf- 
stieg zu sichern. 

Der SK Langen wird demnach in der nftch. 
sten Saison mit 2 Mannschaften in der Lan- 
desliga vertreten sein, was an das Spielerre- 
servoir beträchtliche Anforderungen stellen 
wird. Alle Schadibegeisterten und -interes- 
sierten werden deshalb eingeladm, die Spiel- 
ab^ide jeweils Dienstags, 20 Uhr in der West- 
endhalle, Bahnhofstraße 134, einmal unver- 
bindlich zu bc.suchen, um zu prüfen, oh sie 
nldit an der wettkampfmäßigen Ausübung 
des Schachspiels Gefallen finden. 

Die Abschlußtabelle der UV-Klasse St.-r- 
kenburg: 
1. SK Langen 7 

2. TEC Darmstadt III 7 
3. Michelstadt 7 
4. Münster 7 
5. Ober-Ramstadt 7 
6. Pfung.stadt 7 
7. Groß-Bieberau 7 
8. Goddelau 7 

7:fi(n 26,5:28,5(1) 
4:9(1) 23,5:31,5(1) 
4:10 23 :33 
1:13 18 :38 

auf 

die Zukunft 

bauen 

Für eine selbständige und verantwortungsvolle Aufgabe in unseren 
Verkaufsbüro Frankfurt suchen wir einer 

Sanitär-Kaufmann 

Das Arbeitsgebiet umlaßt voi allem Kontakt mit unserem Kunden. 
Korrespondenz, Aullragshearbeitung und Unterstützung des 
AuRßndlenstes 

Deshalb wünschen wir uns vor allen Dingen einen zuverlässigen 
Mitarbeiter, der auch älter sein kann. Unser Büro befindet sich In 
unmittolbarer NShe des Hauptbahnhofes. 

Wir bieten ein der Aufgabe angemessenes Gehalt und die üblichen 
sozialen Leistungen eines Großunternehmens. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder telelonisnh bei 

ETERNIT AKTIENGESELLSCHAFT 
Verkaufsbüro Franklurt/Main 
6 Frankfurt/Main 16. Gutleutstraße 82, Telefon: (0611) 23 06 31 
Postfach 16304 

SGE A-Schülerinnen 

Schwere Bedingungen und eine teilweise 
nicht immer funktionierende Organisation 
fanden die Waldläufer bei Ihren Kreis- 
melsterschafton in Pfungstadt vor. (Auf der 
interessanten Strecke werden am 25. April 
die Deutschen Waldlaufmeistersdiaften durch- 
geführt.) 

Wacker schlug sich der SGE-Nachwuchs, 
Bei den B-Schülerinnen erreichte Regina 
Friedrich über die 700 m Stredce Platz 8. 
Sehr spannend ging es bei den B-Sdiülern 
zu, wo schon am Start beängstigende Enge 
herrschte. Die Egelsbacher Jungs, die auch 
Jm nächsten Jahr noch den B-Schülern ange- 
hören, belegtem mit Arno Heger Platz 6, 
Stefan Bareuther Platz 8 und Jürgen Kuhn 
Platz 9. In der Mannsdiaftswertung kamen 
sie knapp geschlagen auf den 3. Platz. 

wurden Kreismeister 

Dramatisch war der A-Schülerlauf, wo die 
klar führende Spitzengruppe, darunter auch 
der Egel.sbacher Erhard Heger, sich verlief 
und der Lauf mit einem völlig falschen Bild 
endete. Hier kann man nur fragen, wo waren 
die Stredcenposten? 

Am besten schnitten die A-Schülerinnen 
ab. Silvia Fisdier erkämpfte sich über die 
ungewohnte 1 200-m-Distanz einen ausge- 
zeidineten 3. Platz in 5:04,5 Minuten vor 
Christina Schweitzer, die mit 5:06,0 Minuten 
nur knapp dahinter auf Platz 4 das Ziel 
passierte. Mit dem 9, Platz von Petra Lorenz 
wurden die A-Sdiülerinnen Kreismeister in 
der Mannschaftswertung, Silvia Knodt, die 
erstmals mit von der Partie war, rundete das 
gute Bild des SGE-Nachwuchses mit Ihrem 
10, Platz ab. 

Europa-Union nach Bonn 
Der Kreisverband Offenbach der Europa- 

Union lädt zu einem Besuch bei den Bundes- 
tag,sabgeordneten Dr, Helga Timm (SPD) und 
Dr, Hanna Walz (CDU) ein, mit denen über 
aktuelle Europapolitik diskutiert werden soll. 
Die Fahrt findet am 24, März statt. Genaue 
Abfahrtszeit und -ort werden den Teilneh- 
mern noch kurzfristig mitgeteilt. Das Pro- 
gramm sieht vor: Besuch des ArbeitsminLste- 
riums mit Diskussion über Probleme der aus- 
ländlsdien Arbeitnehmer und der Forderung 
der Europa Union nach Wahlrecht für aus- 
ländische Arbeitnehmer, Mittagessen im Bun- 
deshaus und an.sdiließend Diskussion mit Frau 
Dr. Timm und Frau Dr, Walz, Besuch einer 
Plenarsitzung des Bundestage.?, 

Die Fahrt kostet fünf Mark pro Person ein- 
schlicßlidi Fahrtkosten im Omnibus und Mit- 

tagessen, Anmeldungen werden an I'uropa 
Union, Kreisverband Offenb,, Langen, Weiß- 
dornweg .39, Telefon 71621), erbeten. 

MdL Demke: 
Anfrage zur „fensterarmen Schule" 

Landtagsabgeordneler Claus Demke (CDU) 
aus Langen hat für die Fragestunde de.'; 
Landtags eine Anfrage eingebracht, um Aus- 
kunft über die in seinem Wahlkreis errich- 
tete Neu-isenburger Grundschule zu erhalten 
Die „Fensterarmut" dieses Schulgebäudes hat 
bei vielen Eltern erhebliche Bedenken her- 
vorgerufen. In Demkes Anfrage heißt es: „Xsl 
die Landesregierung bereit, durch einen neu- 
tralen Gutaditerausschuß die Frage der pä- 
dagogischen Zweckmäßigkeit und der gesund- 
heitlichen Folgen solcher Schulbautypen über- 
prüfen zu lassen?" 

«^loom^ 

Schweinerollbraten n 70 
^ zart und mager  .5(10 g b y ff U 

Schweinebraten q no 
zart und mager      500 g WyWU 

|l^ Artländer Salami -j ßg 

SüBe Saline n RQ 
200-g-Bedier     

Franz. Champignons i 
1. Wahl, 5,S-oz-Dose      I ' 

— Verpoorten EierlikOr c nc. 
?/i riasdi« ,„.........,«.......►,^00« WjwO 

»A Mainzer AIctiehhier n nq 
Export tmd PllSj 8 Fl. ä 0,5 Liter, Einwog   

Etschtaler Rotwein' i nn 
2-LIter-Flasdie    lyÖW 

ein RIESENMÄRKT 

Vorder-Haspei 1 1 O 
 "  500 g I/IO Riditpreis Preis 

Rindergulasch . 3,28 Badestück   1,85 0,98 

4' Ultra-Weiß Zahnpasta 1 Jj Q 
MO Familientube   2,85 Ji / VO 

/ w 

Hausmacher Leberwurst 1 Ofi foo-^®paS!i®^"*"i,i5 0/78 
  250 g A /mV 
Eioierhmnn.n ■ 0^ m Irlsh Coffee Pralinen O AO Fleischmagen 1 24-stück-Packung ... 5,70 w/40 

Gefüllte Doppellceks fl 
Riesenrolle   / M 

Trumpf Präsente! _ _ _ „«..et 
gefüllt mit feinen Pralinen B Cfe B Dl*. Oetker ElSCreme »V fl fl 
     statt 9,35 W/Ww 500-g-Hausbecher ^0/9 9 

0/99 Blsquil Obsttortenboden 0/59 

Tobler-Molerhose O Oft Holl. Erdbeeren 1 B*! 
    statt 5,00 W Senga Sengana, Vi Dose  JL / W M 

Dragee-Eier A QQ Deutscher Sekt fl Oft 
   180-g-Beutel IP/^Pw >/« Flasdie Inkl. Steuer   W/W^P 

Waffeleier fl fS O Franz. Emmentaler fl B Q 
  150-g-Padcung U/09 45V< F.I.T., 100 g     V/l9V 

toom-IVIARKT. 6103 Griesheim/Darmstadt 
Fiughafenstraße 7 Tel. (06155) 2068 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freiing 9 00-18.30 Ühr durchgeliend 

Samsfag 8 00-14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat bis IG 00 Uhr 
Abgabe aller AitikeJ nur in haushallsublicher 
Menge, solange Vorrai reicht. 
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Die hpiildi haben keine Angst, .sonst liältdi 
sie sirh Ran?, schnell cinseriillt. 

Ägypten in der Bundesrepublik 
Westlich von Bremen liegt eine Gemeinde, 

die Aegypten heißt. Kommt man nach Ame- 
linghausen, dann ist Konstantinopel nicht 
weit. Um nach England zu gelangen, braucht 
man nicht erst über den Kanal zu fahren, 
denn England i,st ein Teil der Gemeinde Hat- 
torn. Wer sich nadi Norwegen begeben will, 
braucht nur nach Oldenburg zu reisen. Dort 
befindet sich ein Norwegen, Ganz in der Niihe 
des westfälischen Lippstadt begegnen wir der 
Walachei. Auch in Holstein, und zwar bei 
Segeberg gibt es ein rierün. \md an der Ostsee 
liegt Kalifornien. 

waren die „Haller" oder Heiirr. In Tirol gab 
es die Vierpfennigstücke mit r.wei eingepräg- 
ten Schrüpkreuzen, das waren dann die Kreu- 
zer. In alten Büchern lest ihr mitunter, daß 
mau den Armen ein Seherfleln geben solle. 
Ein Schert war nichts anderes als ein halber 
Pfennig, also ein Heller und bedeutet wörtlich 
..Scherbe". Der In der Schweiz heute noch 
übliche Rappen geht in seinem Namen.s- 
ursprung auf eine in Freiburg i. Br.sg. geprägte 
Münze zurück, die einen Rabenkopf zeigte 

Die Mark war bis IS.'iT eigentlich eine Ge- 
wichtseinheit im deutsclien Münzwesen und 
wurde erst 1871 zur Münzeinheit. 192.1 wurde 
sie durch die Rentenmark abgelöst, der dann 
1924 die Reichsmark folgte. Mit der Wäh- 
rungsreform vom 20. Juni 1948 bekamen wir 
die Deutsdie Mark. Treu geblieben ist uns seit 
über einem Jahrtausend nur der Pfennig. 

Der Igel mit der nassen Nase 

Die Mörzensonne hat das TriefnSschen aus seinem Winterschlaf gelockt 

Mit einem Kupferpfennig kann man heute 
niclit allzuviel anfangen, aber hundert Pfen- 
nige in der Sparbüclise geben auch eine Mark. 
Dem kleinen Kupferpfennig sieht man es gar 
nidit an. daß er von einem uralten Gc.schlecht 
abstammt. Die ersten Pfennige waren noch 
vornehme Gesellen aus feinstem Silber. Karl 
der Große ließ um das Jahr 810 die Silber- 
währung tinführen. Aus einem Pfunil reinen 
Silbers mußten die Münzmeister 240 Pfennige 
sdilairtn. In England hat man bis heute diese 
Einteilung beibehalten und rechnet das Pfund 
Sterling zu 240 Pence. 

Unser Pfennig blieb für viele .lahrhimderte 
in Europa die einzipe geprägte Silbermünze. 
Mit dem Ausbau der Handelsbeziehungen ver- 
stärkte sich der Warenaustausch und damit 
auch der Geldumlauf. Für die mittelalterlichen 
Kaufleute wurde es allmählich doch zu um- 
ständlich, die vielen, schweren Säckel voll 
Silberpfennige mltzu führen. Da brachte 
Frankreich 1226 den „Gros tournois" heraus, 
das war „die dicke Münze aus Tours". Ein 
Grossl hatte den Wert von 12 Silberpfennigen. 
Um 13P0 übernahm Böhmen den Orosdjen, 
der sich heute nodi in Polen und Oesterreich 
als Münze findet. 

Vor 700 Jahren prägte die reiche Handels- 
stadt Florenz ihr Stadtwappen auf eine Gold- 
münze, die einen Wert von 1 Pfund Silber- 
pfennigen hatte. Dieser „Florin" war der erste 
„Güldene" oder Gulden, Holland rechnet heute 
noch mit Gulden. Die Abkürzung „Fl" geht 
noch auf den alten Florin zurück. Im venezia- 
nischen Prägehaus Zecca wurde ebenfalls ein 
Goldstück geprägt, das nach seiner Münzstätte 
Zecchlne genannt wurde. Diese Zecchinen tru- 
gen eine lateinische Inschrift, aus deren 
Sdilußwort „ducntus" (Herzogtum) der Name 
Dukaten entstanden ist. 

Seit l.'iOO wurden neben dem Goldgulden in 
den europäischen Ländern auch Silbergulden 
geprägt. 1484 erschienen die ersten Gülden- 
groschen in Tirol, 1519 kamen die Joachims- 
laler Güldiner in Umlauf. Man nannte sie'ein- 
fach Taler. Im amerikanischen Dollar lebt dei 
alte Taler fort. Im 16. Jahrhundert wurde in 
Bern ein Silberstück mit dem Berner Wappen- 
tier, dem Büren, geprägt. Au» dem „Bätz" 
wurde ein Batzen. 

Neben den Gold- und Silberstücken brauchte 
man bald auch Kleingeld, die sogenannten 
Scheidemünzen. In Sdiwäbisch-Hall wurden 
Halbpfennigstüdte aus Kupfer geschlagen, das 

schlafen blinzelte, hätte es Im hellen Mond- 
schein jeder sehen können - eines Igels Nase 
ist tropfnaOI 

Dem kleinen Igei war das völlig sdinupp^. 
Er gähnte herzhaft und begab sldi sodann auf 
die Wanderschaft Triefnäsdien hatte einen 
gewaltigen Hunger. Zum Glüdi dauerte «s 
audi gar nicht lange, bis er den ersten Regen- 
wurm erwischte. Aber sonst blieb die Beute 
gering. Die schöne Zelt der Vogelelersudie war 
noch nldit gekommen. Käfer, Kröten und 
Schnecken lagen halb erstarrt In ihren Ver- 
stecken und daditen nicht daran, sidi von 
Triefnäschen fressen zu lassen. 

Der Hofhund Bello traute seinen Augen 
kaum, als er den Igel um die Ecke biegen .sah. 
Wütend schoß er auf ihn zu. Dem würde er es 
sdion zeigen, wem hier das Revier gehörte! 
Doch es wurde ein ungleicher Kampf. Blitz- 
schnell rollte der Igel sich zusammen. Mochte 
der dumme Hund blaffen - Triefnäschen lag 
als wehrhafte Stachelkugel unbeweglich wie 
ein Stein mitten auf dem Hof. Bello raste vor 
Wut. Immer wieder sprang er um das Stachcl- 
ding herum, jaulend, bellend, fiepend. Es half 
alles nichts. Erst als seine Schnauze heftig 
blutete, sah Bello zähneknirschend ein, dall es 
wirklich keinen Zweck hat. einen Stacheligel 
zu verbeißen. 

Triefnäschen, der Stachelheld, rückte sdileu- 
nlgst aus, bevor den Hund der Rückzug reute. 

Aengstlich trippelte er «n der Mauer entlang, 
bis er das Lodi gefunden hatte, durch welche« 
•r vorhin hereingekommen war. Nein, hier 
war es ihm entschieden zu gefährlich! 

Das Ueberqueren der Chaussee war später 
freilich audi nicht etwa ein Vergnügen. Un- 
gezählte grelle Llditer rasten lärmend duroi 
die Nacht. Kein Autofahrer ahnte, daß Im 
Straßengraben ein hungriger Igel hockt«. Erst 
all er den Saum des Wäldchens erreidite, 
hatte Triefnäschen es gesdiafft. Im modernden 
vorjährigen Laub lagen Insektenpuppen, Tau- 
sendfüßler und Spinnen herum, die ihm ganz 
vortrefflich schmedtten und wenigstens den 
ärgsten Hunger stillten. Die Zeit verging Ihm 
bei der Arbeit wie im Fluge. Im Osten däm- 
merte ein neuer Morgen. Triefnäschen hielt im 
Schmatzen inne. Verwundert blinzelte er in 
den roten Feuerball. Nein, es war nicht mehr 
der Mond - das mußte schon die Sonne sein! 

Zu dieser Stunde ziehen Fuchs und Dachs 
nach Hause. Die Eulen gehen schlafen und das 
Kaninchen flitzt in seinen Bau. Es raschelt in 
der Brombcerhecke ... o weh, der Igel ist ver- 
schwunden! Doch keine Angst, ihm ist schon 
nichts passiert. Er macht sich dort drinnen 
jetzt sein Ne.st zurecht - und nodi ehe die 
erste Drossel singt, ist Triefnäschen schon ein- 
genickt. 

Der Pfennig ist schon über 10DQ Jahre alt 
Knrl der Große gab die ersten Pfennige aus 

Nur die Märzensonne trug Sdiuld daran, 
daß es unter dem Heuhaufen neben dem Kin- 
derspielplatz gegen Abend vielsagend zu 
rumoren begann. Die Kinder ahnten nidits da- 
von. Sie bekamen es mit der Angst zu tun und 
raruiten nadi Hause. Das Polter^eistchen Im 
|Ieu aber steckte vorsichtig schnüffelnd seine 
lange Nase in den Wind. Es war ein herrlidiw 
Abend - so redit dazu angetan, die Winter- 

herberge zu vei'liiSiL-ii und einen eritcn Spa- 
ziergang in den jungen Frühling zu wagen. 

Nichts anderes hatte Triefnäschen. der Igel, 
Im Sinn, Den ganzen Winter lang hatte er als 
sicifgefrorene Stachelkugel unter dem Stapel 
von Heu und trockenen Blättern gelegen. Dick 
und rund war er im Spätherbst dnrunter- 
gekrochen. Aber ach, wo war der Speck ge- 
blieben? Triefnäschen war mager geworden 
durch die lange Fastenzeit. 

Nur seinem Namen machte er immer noch 
Ehre. Wie er .so stand und noch ganz ver- 

Gefährliche Träume 
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20. Fort.setzung /■ 
„Car! Christian DileD bisner aoenas tue ku 

lange fort. Nidit weil Idi es ihm ausdrüdclich 
verboten hätte. Er war ganz einfach gern da- 
heim." Ihr Herz schlug unregelmäßig. Der 
Atem wurde ihr knapp. Krampfhaft holte sie 
Luft. 

„Noch einen Kognak?" fragte er. 
„Nein! Du weißt ja nidit alles! Der Junge ist 

überhaupt kaum nodi daheim. Wann er seine 
Hausaufgaben macht, ist Marty und mir ein 
Rätsel. Irgendwann in der NaÄt schleicht er 
sidi ins Haus. Idi habe alles versucht", ge- 
stand sie bekümmert. „Erst im guten. Dann 
habe ich die Nerven verloren und getobt." Se- 
kundenlang preßte sie die Hände vors Gesicht. 
.,Das Schlimmste ist, daß der Junge nldit etwa 
frech wird Nein, er benimmt sich ganz wie ein 
erwachsener Mann, dem man seine Geliebte 
auszureden versucht" 

Bette sah Lennard traurig an. „Es ist, als ob 
man gegen eine Wand reden würde." 

„Verdammt noch mal!" knurrte er. ,,Hat der 
Junge denn den Verstand verloren? Er Ist also 
regelrecht in die Long verliebt?" 

Bettes kleine Hand machte eine flatternde 
Bewegung. „Ach, es ist nodi viel schlimmer!" 
Sie versdieuchte beschämende Vorstellungen. 
„Er ist ihr hörig. Sie kann mit ihm madien, 
was sie will. Und sie tut es audi! Sie bestraft 
midi dafür, daß Idi sie aus dem Haus ge- 
worfen habe. Glaub es mir, Lennard!" Ihre 
Stimme war von Tränen erstidct. „Idi bin 
außer mir vor Angst um den Jungen. Er ist 
dodi nodi ein großes Kind. Sie verdirbt Ihn 
völlig!" 

Nicht nur seine Stirn, sein ganzes Gesidit 
war jetzt von Falten und Runzeln durdizogen. 
„Warum mußte Axel diese Person auch her- 
bringen!" stieß er wütend hervor. 

,41alb und halb hat er mir jetzt gestanden, 
daß sie sich Ihm als Mitfahrerin aufgedrän^c 
hat!" sagte Bette zögernd. 

»Idi halte sie für suspekt. Wer weiß, was 
sl« In Rom ausgefressen hat!" 

»Lennard, der Junge hat mir gedroht, daB 
er sich etwas antun wird, wenn ich etwas 
gegen die Long unternehme. Wt.m er sie nidit 
■nehr sehen kann, will er nicht länger lebenl 
1 Gott, wenn der Junge eine Dummheit madit, 
ch würde verzweifeln I Er Ist dodi mein ein 
md allesl" Ihre Stimme zitterte vor Leid. 

„Wer von uns hat nldit als junger Mensdi 
'inmal mit solchen Gedanken gespielt?" be- 
uhigte er sie. 
„Dem Jungen ist es ernst damit Er ist in 

etzter Zeit total verändert. O Lennard, ich 
oin ja M unglüdclidil" Sie hatte unwillkürUch 
die Arme nach Ihm ausgestreckt. 

lir zog sie hoch und drüdrte sie an sich. Bit- 
tersüße Erinnerungen erwachten in ihm, als 
ihr leiditer Körper, heftig zitternd an ihm 
lehnte. 

„Ich habe es dir schon einmal angeboten, 
mit dem Jungen zu reden, aber du wolltest es 
ja nidit!" erinnerte er sie vorwurfsvoll. 

„Ja, ich weiß, es war töricht von mir." Sie 
sdiludvte hart „Jetzt bitte idi dich darum, hilf 
mir!" Das Geständni.s „ich allein werde mit 
dem Jungen nldit fertig" fiel ihr offensichtlich 
schwer. 

Er hielt sie noch immer umsdilungen. „Nur 
glaube ich, daß es besser wäre, mit Paola Long 
zu roden", gab er zu bedenken. 

„Bitte ti', was du für richtig hältst!" Sie 
wollte sich aus seinen Armen lösen, dodi er 
hielt sie fest. Seine rasch gestellte Frage sollte 
sie überrumpeln: „Wer ist Carl Christians 
Vater?" 

Bettes Gesicht veränderte sich augenblick- 
lich. Alle Weichheit verlor sich daraus. „Diese 
Frage hättest du mir vor siebzehn Jahren 
stellen müssen!" erwiderte sie tonlos. 

„Idi war damals in Amerika und völlig 
ahnungslos, daß du ein Kind erwartest, Bette. 
Du weißt genau, daß wir uns für Jahre aus 
den Augen verloren. Es ist ja noch gar nidit 
lange her, seit ich von Carl Christians Exi- 
stenz erfahren habe." Er zögerte, ehe er die 
Frage stellte: „Ist Carl Christian mein Sohn? 
Möglich wäre es ja, obwohl..." 

Er stodcte. weil er sich den Aufruhr in ihren 
Augen nidit erklären konnte. Ihre Lippen 
waren eng zusammengepreßt, ihr Körper ver- 
steifte sich in Abwehr. 

„Na ja", fuhr er fort, „ein bequemer Lieb- 
haber war idi damals nidit und audi kein sehr 
treuer. Du wirst didi wahrscheinlidi über 
meine Untreue mit einem deiner zahlreichen 
Bewunderer getröstet hnben." Er zudcte resi- 
gniert die Adiseln. „Und ein anderer hat den 
Vorzug genossen, der Vater deines Sohnes zu 
sein." 

Sie sah ihn mit einem unbeschreiblichen 
Blick an. „Du Narrl Du großer, alter Narr!" 
stieß sie zwisdien den Zähnen hervor. 

„Weil ich mir Hoffnungen gemacht habe, der 
Junge könnte mein Sohn sein?" fragte er mit 
unsidierem Ladien. „Weißt du, der Gedanke, 
einen großen Sohn zu haben, hat für midi 
etwas Faszinierendes. Das Leben ersdiien« 
einem dann nicht so sinnlos!" 

Bette versudite sidi zu fassen. Jetzt emp- 
fand sie eine Art zornigen Mitleids mit ihm. 
„Das sagst du, mit deinen Erfolgen und dei- 
nem berühmten Namen?" 

„Adi, was ist das sdion! Ein Wesen, in dem 
man sidi fortsetzt, In dem man weiterlebt, das 
ist das einzige, was gilt!" 

„So hast du aber früher nidit gedadit!" 
stellte sie mit harter Stimme fest. „Ich weiß 
genau, daß damals für dich eine Geliebte, die 
ein Kind erwartet hätte, unmöglich und ab- 
stoßend war und ein Kind nur ein Ballast! 
Ich wiederhole damit deine eigenen Worte!" 

„Ach, was redet man sdion alles zusammen, 
wenn man so ein junger Kerl istl" verteidigte 
Lennard sich verlegen, 

„Dann wundert es mich, daß du während all 
der Jahre In Amerika nicht geheiratet und 
eine Familie gegründet hast!" 

„Was für eine Erklärung erwartest du dar- 
über von mir?" fragte er ironisch. „Etwa, daß 
ich es unterlassen habe, weil ich didi nicht 
vergessen konnte?" Er umfaßte ihr Kinn und 
zwang sie dadurch, ihn anzusehen. „Hast du 
überhaupt noch einen Gedanken an midi ver- 
schwendet, nadidem du mir den Laufpaß ge- 
geben hast?" 

Nach ihrer damaligen Trennung waren viele 
Monate vergangen, ehe Bette eines Abends 
endlich erleichtert feststellen konnte, daß sie 
einen ganzen Tag lang nicht ein einziges Mal 
an Lennard gedacht hatte. 

„Ist es notwendig, daß wir diese längst ver- 
gessenen Dinge aufleben lassen und uns damit 
quälen?" fragte sie. 

„Du hast recht. Verzeih, ich wollte dir nicht 
wehtun, Idi habe es früher oft genug getan. 
Morgen vormittag werde ich zu Paolo Long 
gehen, damit du beruhigt bist. Mit dem Jun- 
gen werde Idi anschließend reden. Es ist dir 
doch redit?" 

„Idi bin dir dankbar dafür", erwiderte sie 
leise. 

Nadidem er sich eine Zigarette angesteckt 
hatte, fragte er: „Weiß Axel davon, daß Paola 
Long den Jungen ganz verrückt gemacht hat?" 

Bette konnte nur nicäten. 
„Und was sagt Carolin dazu?" 
„Das kann ich dir leider nicht sagen. Seit sie 

in ihrem Büro wohnt, hat sie sidi bei mir 
nicht wieder blicken lassen," 

Lennard drückte seine Zigarette aus. Er war 
plötzlich hellhörig geworden. „Bedeutet das 
etwa, daß sie Axel verlassen hat?" 

„Es sieht ganz danach aus", antwortete Bette 
einsilbig. 

„Das tut mir sehr leid", brummte er. 
„Sei doch ehrlich, Lennard!" widerspraui, sie 

Ihm. „Dir hätte gar nidits Besseres passieren 
können!" 

Er hatte sidi an das offene Fenster gestellt 
und hielt das Gesidit in den Regen, dei als 
feine Feuchtigkeit hereinstiebte. „Kümmert 
sich jemand um das arme Ding?" wollte ei 
wissen. 

„Das wäre zum Beispiel auch eine Aufgabe 
für dich!" tiemerkte sie spöttlsdi. „Aber Idi 
muß nun heim!" 

Er hielt sie nicht zurüdc. 
Wieder schauderte Bette leldit zusammen, 

als sie In die dunkle Leere des Ateliers kamen, 
in der ihre Schritte hallten. 

„Soll ich dich du- lit-ppc miiuiilei zui 
Haustor begleiten, oder wagst du didi alleil 
durdi das einsame Haus?" fragte er 

„Bemühe dich nicht, Lennard". wehrte sie 
kurz ab, „ich brauche deine Begleitung nicht!" 

„Dann bleibe idi aber hier oben stehen und 
warte, bis du hell und gesund unten angekom- 
men iiist. Das Haustor steht ja offen, weil im 
Flur der Eingang zu dem Speiselokal ist." 

„Bemühe dich nicht' Schau lieber, daß du in 
dein Zimmer zurückkommst'" lehnte sie seine 
Besorgnis fast unfreundlich ab. 

„Na schön, wie du willst." Er schloß die Tür. 
Als Lennard Swenson langsam In seine 

„Höhle" zurüdtschrltt. hatte er Bette bereits 
vergessen. Der Gedanke, daß Carolin frei war 
oder wenigstens so gut wie frei, erfüllte ihn 
mit einem euphorisdien Ueberschwan« 

Er trat wieder zu Carolin.« Büste Als ob 
Carolin leibhaftig vor ihm stünde, legte et 
seine großen Hände um ihre Wangen und 
spradi mit ihr: „Du bist also Axel davongelau- 
fen. Das einzig richtige, was du hast tun kön- 
nen." 

Jetzt imponierte sie ihm nur noch mehr. Er 
streichelte sanft über ihr Haupt. Unwillkür- 
lich fiel ihm ein, daß er bereits Telefon- 
ansdiluß hatte. In einem plötzlidien Entschlufl 
nahm er das Telefonbudi auf die Knie und 
suchte nach der Nummer von Carolins Büro. 
Da er nicht wußte, daß der Ansdiluß nodi im- 
mer unter Ihrem Mädchennamen eingetragen 
war. konnte er die Nummer nicht finden. Ent" 
täuscht gab er es auf und nahm sich vor, Bette 
am nächsten Tag deswegen anzui-ufen 

„Sie geht ja doch wieder zu Axel zurück", 
spradi er laut mit sidi „Mach dir keine Hoff- 
nungen, alter Junge, sonst Ist deine Enttäu- 
schung später um so schlimmer!" 

Das Gesprädi mit Lennard Swenson hatte 
Bette Bertram aufgewühlt. Gewaltsam ver- 
suchte sie, die Erinnerung daran zu unter- 
drücken. Seit Lennards Rüdtkehr war sie dar- 
auf gefaßt gewesen, daß zwischen ihnen ein- 
mal das Gespräch die Vergangenheit streifen 
würde. Aber sie hatte nicht damit gerechnet, 
daß es eine solche Wendung nehmen könnte. 

Das Treppenhaus mit seiner braunen Ta- 
pete, dem hohen Plafond und der schmalen 
Treppe war nur notdürftig beleuchtet. Genau 
wie beim Huraufstetgen empfand Bette ein 
beklemmendes Gefühl der Furcht. Fast be- 
dauerte sie, Lennards Begleitung abgelehnt zu 
haben, well sie seine Nähe nidit länger hätte 
ertragen können. Ihre hohen Absätze klapper- 
ten in einem unangenehm lauten Stakkato 
über die hölzernen Stufen. So gehetzt wie ihre 
Schritte waren auch ihre Gedanken. 

Bestürzt und beschämt ertappte sie sidi da- 
bei. daß sie auf Carolin, die sie so herzlich 
liebte, eifersüchtig war und daß sie ihr Len- 
nards Zuneigung nicht gönnte. ^ 

Marty fiel Ihr ein, die es sich nicht hatte 
nehmen lassen, sie hierher zu begleiten. Bette 
hatte darauf gedrungen, daß ihre Haushälte- 
rin mit der Taxe, die sie hergebracht hat^ 
gleich wieder heimfuhr. Sie war aber nlcöt 
sicher, ob Marty ihr nuch gehorcht hatte. 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Der 7. Test 
Dr. Walter Beck 

Die Wähler von Rheinland-Pfalz interessiert 
nicht, was vor fünfzehn oder zehn Jahren in 
ihrem Land getan oder nicht getan wurde. Sie 
Informieren sich daran, was heute Ist und was 
für morgen in Aussicht gestellt wird. Damit 
lial die CDU gute Chancen, auch für die 
nächste Legislaturperiode die Landesregierung 
zu stellen und vielleicht sogar mit absoluter 
Mehrheit — es fehlen Ihr dazu nur zwei Sitze 
 in den Landtag in Mainz einzuziehen. Denn 
die unter Ministerpräsident Kohl stark ver- 
jüngte Kegierungsmannschaft hat in den knapp 
zwei Jahren ihrer Tätigkeit nicht nur Dyna- 
mik bewiesen, sondern auch durchaus beacht- 
liche Erfolge erzielt. Eine in der gesamten 
Bundesrepublik einmalige Verwaltungsreform, 
eine fortschrittliche Sozialgesetzgebung und die 
Gründung und Eröffnung einer neuen Uni- 
versität ohne .jedes Tamtam sind die auffällig- 
sten Beispiele dafür. 

Die SPD hat es daneben schwer. Sie hat es 
sich selbst aber noch schwerer gemacht da- 
durdi, daß sie ihren Wahlkampf auf den Slo- 
gan „Zwanzig Jahre CDU-Politik Im Schnek- 
kentempo' abstellte. Der Wähler weiß, daß 
Rheinland-Pfalz nach dem Kriege nicht nur zu 
den strukturell schwächsten Ländern der Bun- 
desrepublik gehörte und als französisches Be- 
satzungsgebiet neben anderen Ländern wlrt- 
.schaftlich zusätzlich ins Hintertreffen geriet. 
Er spürte auch, daß seit Kohls Amtsantritt fri- 
schere Luft durch die Landespolitik wehte. 
Aber die SPD hat mit Ihrem Spitzenkandida- 
ten Dröscher einen starken Mann ins Rennen 
gesdiickt. der als „der gute Mann von Kirn" 
breitgestreuter Sympathien sicher sein kann. 
Zudem hofft die Opposition mit Bonner Rük- 
kcnwind an die Macht zu gelangen, was je- 
doch nur mit Ililfe der FDP zu ermöglichen 
wäre. Diese Partei aber hat im Wahlkanipf 
nicht nur die Zusammenarbeit mit der CDU 
gelobt, .sondern sich auch eindeutig für die 
Fort.setzung der bisherigen Koalition ausge- 
sproctien. Damit ist zum mindesten fraglich, ob 
Dröscher für den Fall, daß die CDU die ab- 
solute Mehrheit nicht erhält, richtig spekuliert. 

Offen ist aber auch die Frage, oh der Wind 
aus Bonn wirklich stark genug ist, die SPD 
nach vorne zu tragen. Uberblickt man näm- 
lich die sechs letzten Landtagswahlen — In- 
klusive Berlin —. dann ergibt sich überra- 
schenderweise, daß die SDP sich insgesamt 
nicht nur nicht beiiauptet hat, sondern 9 Man- 
date verlor, während die CDU/CSU insgesamt 
61 Mandate gewann. Es geiiört zu den .span- 
nendsten Fragen bei der Wahl am 21. März, 
üb der Abwärist rend bei der SPD und der 
Aufwärtstrend bei der CDU sich fortsetzen, 
/um Stillstand kommen oder gar ins Gegen- 
teil verkehren wird. Mit Spannung wird auch 
das .Mischneideii der FDP erwartet, für die es 
um Stabilisierung als politische Kraft in Bund 
und Ländern geht. Wer ihr die Stimme gibt, 
wählt nach den Versicherungen ihrer Wahl- 
känipfer die CDU/FDP-Koalition. Die Sorge, 
daß es ohne ab.solute Mehrheit der CDU in 
letzter Minute doch zu einer Neuauflage des 
„Bonner Musters" kommen könnte, ist deshalb 
zwar niciit ganz ausgeräumt, aber doch welt- 
gehend geschwunden. Dabei kann auch nicht 
übersehen v/erden, daß füiirende FDP-Politi- 
ker, darunter Bundesinnenminister Genscher, 
sicii in den letzten Tagen in einem Sinne ge- 
äußert haben, der nur als versteckte Ermunte- 
rung zur Fortsetzung der bisherigen Koalition 
in Hheinland-Pfalz aufgefaßt werden kann. 

Mit .jeder Wahl, seit die SPD'FDP-Regierung 
in Bonn an der Macht ist, bekamen die bun- 
(lespoliti.sdien .'\spekte mehr Gewicht. Bei die- 
sem 7. Test am 21. März aber spielt noch ein 
weiterer Gesichtspunkt landes- wie bundes- 
politiscJi eine Rolle. Ministerpräsident Kohl ist 
als Parteivorsitzender im Gespräch und sogar 
als Kiinzleritandiclat. Wenn es darum in letzter 
Zeit unter der Erwägung, daß vorläufig an 
Kainer Barzel nicht vorbeizukommen sei, auch 
rulliger geworden ist, so ändert das nichts 
daran, daß es für Kohl bei dieser Wahl audi 
darum geht, die Türe zu höheren Parteiämtem 
aufzustoßen. 

Die Waiil in Riieinland-Pfalz ist somit in 
vieler Hinsicht intere.ssant und für die poll- 
-ische Entwicklung der BRD michtig. 

Interessiert verfolgen die Eltern die Ausführungen der Pädagogen beim Podiumsgespräch 
in der Geschwister-Scholl-Schule. LZ-Biid 

Fünftage-Schulwoche in Langen? 

Podiumsgespräch In der Geschwister-Scholl-Sctiule 

.'Vm Mittwochabend hatte der Vorsitzende de» Schulelternbeirates, Wolfgang Klinkicht die 
Eltern und Eraiehungsberechtigten der Sdiüler 4er Geschwister-Scholl-Schule zu einer Po- 
diumsdiskussion über die Einführung der 5-Tage-Woche in den Schulen eingeladen. Im voll- 
besetzten Gymnastiksaal standen der Schul-Psyehologe Kuhnert, Rektor Kalberlah als Haus- 
herr und Rektor Fürst von der Adolf-Relchwein-Schule den Eltern Rede luid Antwort über 
die geplante Reform. Die GeschäftsfUhrerln des Landeselternbeirates, Frau Hübsch, als Mo- 
der 'nrin hatte den Ablauf der Diskussion souverän im Griff. 

Grundlage zu dieser Versammlung war ein 
vom Eltembeirat vor einiger Zeit an die 
Eltern verschicktes Rundschreiben, in dem die 
Frage Fünftagewoche angeschnitten und das 
Pro und Kontra in einzelnen Punkten ange- 
deutet wurden. 

Für die Einführung sprach die Möglichkeit 
vor allem die oft berufstätigen Eltern, ihr 
Kind für ein verlängertes Wodienende um sich 
zu haben. Zum anderen gebiete es audi die 
Gleichbereditigung in der Arbeltswelt, den 
Lehrkräften die Fünflage-Wodie zu gewähren. 
Gegen die Fünftagewoche wurde In dem Rund- 
schreiben zu Felde geführt, daß In diesem Fall 
die Kinder (je nadi Alter) an einem Nadi- 
mittag Unterricht hätten und dadurch etwaige 
andere Verpflichtungen (Sport, Musikunter- 
rldit etc.) versäumten, außerdem bei einem 
zweimaligen Schulweg stärker der Verkehrs- 
gefahr ausgesetzt seien. Auf eine etwaige 
Überbeanspruchung der Kinder wurde be- 
sonders hingewiesen. 

In seiner Begrüßung betonte der Elternbel- 
ratsvorsitzendc, daß dieser Abend In erster 
Linie der Information diene und man daher 
berufene Bürger für das Podiumsgespräch ein- 
geladen habe. Im Verlauf des Abends sollt» 
auch ein Stundenplan für die etwaige Fünf- 
tagewoche erläutert werden. Dies führte zu 
einem Zwischenruf: Wenn schon vorbereitete 
Pläne vorlägen, brauche man keine Diskussion 
mehr, sondern das Ganze sähe nach Manipula- 
tion aus. Dieser Auffassung widerspradi Rek- 
tor Kalberlah; man könne ja nur über etwas 
diskutieren, dessen Auswirkungen man genau 
kenne. Außerdem müsse nach einem Erlaß des 
Kultusministeriums bei einem entsprechenden 
Antrag ein ausgearijelteter Stundenplan einge- 
reicht werden, der gegebene Vorschriften über 
maximale Schulstunden nach dem Bildungs- 
plan erfülle und außerdem pädagogisch ver- 
tretbar sei. 

Frau Hübsch vom Landeselternbeirat schil- 
derte aus Landessidit die Situation und meinte, 
aus der Anzahl der ständig eingehenden An- 
träge für die Einführung der fHinftagewoche 
sei diese wohl kaum aufzuhalten. In Frankfurt 
zum Beispiel würde sie bereits an 50 (vorwie- 
gend Grundschulen) von insgesamt etwa 70 
Schulen praktiziert. Jedoch seien in erster Linia 
die Eltern maßgebend, von deren Abstimmung 
die Einführung abhänj^. Die Diskuwion ^ene 
dazu, audi die Meintuig der anderen au hören 
und sich ein Urteil tu bilden. 

Freizeit — Teil der Erziehung 
Der Schul-Psychologe Kuhnert riet, man 

solle zunädist einmal versuchen, den allgemei- 
nen Für- imd Wider-Standpunkt beiseite zu 
lassen und allein die Gründe sudien, die Im 
Kind liegen. In letzter Zeit würden in ver- 
stärktem Maße die Interessen der Eltern ver- 
treten, man wolle jedoch bei der Einführung 
der Fünftagewodie dem Kind die Mögliclikelt 
geben, sich mit einer ganztägigen Freizeit 
völlig nadi eigenem Ermessen zu besdiältigen. 
Auch das sei ein Teil der Erziehung und 
schließlich diene ein Tag weniger Unterricht 
der Rückführung zur eigeren Kontaktnahme 
mit der Familie. Bei der Erläuterung eines 
möglichen Stundenplans für fünf Tage Unter- 
ridit stellte Rektor Kalberlah voran, daß z\a 
2ieit (und vermutlich auch in absehbarer Zeit) 
der Bildungsplan nicht voll erfüllt werden 
kann. Man sei jedoch In dieser Schule in der 
glücklidien Lage, verhältnismäßig kleine Klas- 
sen zu haben (die Durchschnitts-Schülerzahl 
Hegt unter 30), so daß eine bessere Ausbildung 
als bei größeren Klassen tind mehr Stunden 
gewährleistet ist. Er könne jedoch sagen, daß 
der Unterridit in den Hauptfächern wi« 
Deutsch, Mathematik und Natur- tmd Heimat- 
kunde in der vorgesdiriebenen Stundenzahl 
erteilt würde. Daß zwei Drittel der evangeli- 
schen Schüler schon seit längerer Zelt keinen 
Religionsunterricht mehr haben, läge allein an 
der Kirdie, die keine entsprechende Lehrkraft 
aufbringe. Außerdem könne er sdion jetzt 
sagen, daß im neuen Schuljahr sedia Stunden 
Unterricht mehr erteilt werden können, da die 
Differenz zwischen Ab- und Zugängen von 
Schülern dies bei der vorhandenen Zahl der 
liehrkräfte zulasse. 

„Idi erblasse vor Neid, wemi Idi diesen 
Stundenplan sehe", begarm Rektor Fürst seine 
Ausführungen. Man hatte Ihn all Rektor der 
Adolf-Reddiwein-Sdiule eingeladen, da die von 
der SdioU-Sdiule abgehenden Schüler an- 
edilleßend in seine Schule kommen. Ein eol* 
dier Plan sei In einer Törderstuf« nach den 
derzeitigen Voraussetzimgen nldit möglich, 
sagte der Rektor und »ÄUdert» kurz seinj 
Nöte. An seiner Sdiule seien beispielsweise 13 
Junglehrer, denen wödientlidi wa Bildungs- 
tag zustehe, wa# dann zwangalBufi^ |U ^ncf 
-VlerUMwodi«" Xühr«. Bün wit«re« Pr^la» 
Sei dl« TumhaUe, di« b«l 80 Klassm 
von vier Jahrgängen m gleidier 2!elt belegt 
•ei. Das bedeute natürlich eine große Belastung 

für Lehrer und Schüler. In seiner Schult wür- 
den im Augenblick über 80 Nachmittagsstun- 
den gegeben, eine Zahl, die sich bt-'i einer 
Sdiultageverkürzung noch bodtutend erhöhi'n 
würde. „Ich bin reformfreudig", sagte dc-r 
Rektor zum Absdiluß, „aller kein Heform- 
fanatiker. Für meine Schule .-age ich im In- 
teresse der Kinder für die jetzige Siluiilion 
aus den Realitäten heraus zur Künftageworhe; 
„Nein". 

Argument«' und ratsiichon 
In der folgenden tcilwei.sc hitzigen, dank 

der überlegenen Führung von Frau Hüh.-ich 
jedoch größtenteils sachlichen Diskussion gal) 
es viele Punkte für und gegen die Einführung 
der Fünftagewoche. Immer wieder hörte m in 
von den Befürwortern der jetzigen Untcr- 
richtsform, daß man eine Uberbeanspruchung 
der Kinder durch den Nachmittagsunterricht 
und mehr Unterrichtsstunden hintereinander 
befürchte. Außerdem sollte man auch die Nei- 
gungen der Schüler fördern, die außerhalb der 
Si-iiule Musik- oder Sportunterridit nehmen, 
der durch den Nachmittagsunterricht beein- 
liächtigt würde. 

Dazu erläuterte Itektor Kalberlah: Nadi- 
mittagsunterricht käme erst ab dem dritten 
Schuljahr in Frage und dieser beschränke sich 
ohnehin nur auf solche Fächer, die keine über- 
große geistige Konzentration erfordern, wie 
Leibes- und Kunsterziehung oder Werken und 
Schönsdireiben, Außerdem würden erfahrene 
Pädagogen den Unterricht schon von selbst so 
gestalten, daß die Schüler nicht über Gebühr 
bean.sprucht würden. 

Einer der Anwesenden meinte, man solle dl« 
Beanspruchung nidit überbewerten, denn viel- 
fach sei die Beanspruchung in der Folgezelt 
(langes Femsehen beispielsweise) weit größer 
als Im Unterricht, der ja den Kindern sciilleß- 
lldi das Rüstzeug für das spätere Leben ver- 
mittele. Mitunter war audi eine gewisse Be- 
quemlichkeit herauszuhören, die Kinder am 
Samstag in der Schule In guter Obhut zu wis- 
sen, wenn die berufstätigen Eltern zu Haus« 
bestimmte Arbeiten zu verrlditen haben. Zur 
Entkräftung der „Beanspruchungsargumente" 
sagte Schulpsyciiologe Kuhnert, daS Unter- 
suchungen ergeben hätten, daß die Leistungs- 
kurve eines Kindes nach dem Mittagessen wie- 
der steige, was dem NarJhmiltEgsunterrldit 
nicht widerspreche, daß anoe .«rselts ein Nach- 
lassen der I^istungsfähigkelt an Samstagen 
ebenfalls konstatiert wotder »ei 

Mit interessanten restiilellungen wartet« 
Rektor Kalberlah auf. Ef wies darauf hin, 
daß In erschreckendem Maße Kinder an Sams- 
tagen fehlten (nach exakten Feststellungen 
4,6mal soviel wie an anncren Wochentagen), 
meist nur mit einem nachtrUgllch mitgebrach« 
(en Schreiben: „Ich teile Ihnen hierdurch mit. 
daß mein Kind am Samstag nicht im Schule 
kommen konnte" — oder einet rt.ehr oder we- 
niger verlogenen Entschuldigung. 

Das Argument, daß die Um'"lt:ilung eines 
Kindes von der durch die Fünftagewoche an- 
erzogenen Selbstgestaltung eines Freizeittuges 
auf sedis Tage Unterridit In der Förderstufe 
und Realschule sich negativ auswirken könnte, 
wurde von den Pädagogen verneint. Schließ- 
lldi äußerte ein Eltemteil gewisse Sorgen für 
die Zukunft, die für die Einführung der Fünf- 
tagewoche sprachen. Man mache den Lehrer- 
beruf gewiß nicht attraktiv, wenn man ver- 
lange, daß die Lehrkräfte an sechs Tagen in 
der Woche für die Schüler da zu sein hätten. 
Das könnte einmal dazu führen, daß sidi 
immer weniger junge Lieute zu diesem Beruf 
hingezogen fühlen und In einigen Jahren viel- 
leicht eine Drei- oder Viertagewodie aus Man- 
gel an Lehrkräften unumgänglich sei, was 
man im Interesse der Kinder und der Gesell- 
schaft nicht hoffen möchte. 

Zum Absdiluß dankte Elternbeirats Vorsit- 
zender Klinkicht allen Beteiligten für die rege 
Aussprache, wodurdi man mit untersdiled- 
lichen Meinungen Informationen erhalten habe. 
In Kürze sollen nun an die Eltern Stimmzettel 
verteilt werden, in denen die Entscheidung 
für oder gegen die Einführung der Fünftage- 
woche getroffen werden »oU. In diesem Zu- 
Mnunenhang wurde erwähnt, daß sich die 
Eltemversammlungen der übrigen Langener 
Grundsdiulen sdion für die Fünftagewodie 
•ntsdiledeB haben. Frau Fürst betonte noch 
tinmal, daß sldi der Landeseltembelrat viel 
mehr Mlttaer Diskussionen wünsdie, daß di« 
Vltem Mch TOB ihrem In Hessen lufebllligten 
Mitspracherecht Im (Schulwesen regen Ge- 
braudi machen. 

I * 
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plul> Viiltai»-: 

Beatparty 

Kanalgebühren - leichter verständlich 

7,unRSficbühr,.„, die jeden Ein.elnon und die lladrholas^rn hinzu,"eis'n. ""'f' ""''" 

Ein Freund ... 
7m Hilm iiat man das hohe Llod der 

Freundschaft Kesungen; schon Cicero Btellto 
fest: „Der sichere Freund wird im Unglüclc er- 
kannt!" In Balladen und Bühnenstücken, In 
Homanen und Helmen alter Bauernkalender 
ist von Freundschaft zu lesen, von guter und 
Von schlechter. Die Gegenwart, die so viele» 
(ii Frage stellt, was einst als unverbrüdilich 
Mnd sicher galt, wirft auch dieses Problem aufi 
Geht mit dem durch die Automatisierung im- 
fner mehr schwindenden mitmensdilichen Kon- 
takt audi die Möglichkeit dahin, echte Freund« 
lu finden? Eines Ist sicher — wir alle haben 
\vcniger Zeit für uns selbst, für un.scre Fa- 
jpiilie und für andere. Die freisten von uns, 
ißas haben Umfragen ergeben, empfinden die 
tiiiladungen von Verwandten, Bekannten und 
Freunden als Belastung; eine fröhliche Ge- 
burt.stagsfeier ist keine angenehme Abwechs- 
lung mehr — man hofft, wenn man wirklich 
hingeht, nicht zu spät heimzukommen, denn 
tiei' nächste Tag fordert von jeilem wieder den 
vollen gei.stigen und körperlichen Einsat/, 
^ber tjewelst stich Freundschaft nur Im ge- 
Ijiein.iamen Feiern? Sie hat sich immer nur In 
<ler Not IjewShrt. Und wenn wir In Not sind, 
in "teeli.scher Bedrängni.s, die ärger i.st als 
materielles Unglück, dann wird sich auch die 
Freundschaft neu beweisen. Denn was Lst 
jener Mitmensch, dem wir mehr vertrauen, als 
den anderen? Ralph Waldo Emerson, der üb- 
rigens nm 25. März 1803 geboren wurde, hat 
e-c klug gesagt: „F/tn Freund ist ein Mensch, 
vor dem man laut denken kann!" 

Btidüi. zum 84. Geburtstii#? am 20. 3. 

ztim P.irthon, Heinrichstraße 44, zum 7G. Geburtstag am 21, 3. 

StrKettcrer, Frankfurter Stu.( e 31, zum 76., Herrn Georg Emmcr 

»•<7'"^ i"'r7 ^""1 79., Frau Marga- jttL Sch.'iflner, Fabrlkstr. 18. zum 77,, Herrn 
HoIrn'V u-""' 26. zum 76,. 
»IM , Hl V ■ Egelsbucher Straße 16, 
ftr .nf 'i Südliclie Ring- 

W <= V k"". ®'' ' ^^^«dalena Lein- ttibei Schuberts n.ße 1. zum 86. und Horm 
Ghiistinn Werner, Sofionstraße 6. zum 75 Ge- 
burtstag am 22. 3. ' 

M'-fianne Kubitz, Südl. Ringstr, 227, 
L o' Karl Stenzel, Im Gin.ster- biisih 3, zum 7n„ und Herrn Otto Szigat 

f^'-'^urtstag 

Mag i^linen allen audi im neuen .)ahr viel 
Gi sundheit und Fn>ude beschieden sein, 

(■oldriit* lluch/rit 
Am heutigen Freitag, dem IH. März, feiern 

du' l'.ln'leule Adcli Scluieider und Elise, geb. 
Scliiieid.'r, I-imgen, SüdliiJie King.straße 145, 

fünfzigjähriges Ehejubiläum. Ein Sohn 
eme Tochter, eine Enkelin und ein Enkel 
weiden die ersten Gratulanten sein Die Lan- 
gem r /.eitung gratuliert herzlich, 

■>;' ny*"" '■""•'«"'»heatcr. Am Dienstag, dem 23, Marz, fmdet um 20 Uhr die 0(xn- „Die 
Serail" in der Orangerie statt. Abfahrt des Busses: IP Uhr Steuben- 

löTo Tankstelle Oberlinden, lö.lO Uhr Odenwaldstraße / Edte Sandweg 
und etv,;as später am Altenheim Bahnstraßa 
und Cafo Krono. 

Tödlich verunglückt 
Ein Opfer des Straßenverkehrs wurde am 

Dienstag gegen 19.40 Uhr die 75jährige Frau 
,, Gutenbergstraße 15. Su halte die Südliche Ringstraße In Höhe des 

Hauses ,53 uberqueren wollen und wurde von 
Pprsonenwagen erfaßt. Im Kranken- 

f M ' flP" Tod der jjniu restvStcllcn. 

l)i(; VfjrRfnonimfTie GcliühronrrhühiinR Wcir 
notwendig und unumgänglich, denn das Ge- 
setz ithreibt einen Au.sgleich des Gebühron- 
haushalts vor. Die Kosten für die Abwa^scr- 
beseitigung und Klärung belaufen sich auf 
1,5 Millionen DM im .Jahr. Dieser Betrag muß 
durch die Gebühren abgedeckt werden. Bisher 
wurde diese Verpflichtung bei einer Einnahme 
von ca. 300 000,— DM nicht erfüllt. Die Stadt- 
verordneten waren sich alle einig, daß schon 
früher eine Erhöhung der Gebühren hatte er- 
folgen müssen. Sie waren sich im Prinzip auch 
darüber einig, daß der Fehlbetrag aus allge- 
meinen Steuermitteln nicht mehr ausgeglichen 
■Werden kann, da für die großen sozialen Ein- 
richtungen wie Bürgerhaus, Hallenbad, Rat- 
haus, Altontagesheim, Kindergärten und Kin- 
derspielplätze die.se Gelder dringend benötigt 
werden. 

Die laufende Benutzungsgebühr setzt sich 
aus dem Schmutzwasser- und dem Regeri- 
wasseranteil zusammen. Die Gebühr für das 
Schmutzwasser erredinet sich aus der Kubik- 
nieterzahl des verbrauchten Frischwassers 
multipliziert mit 0,40 OM. Die Regenwssser« 
gebühr errechnet sich aus der Grundstüdts- 
Iläche multipliziert mit dem Abflußfaktor 
(dieser Ist nadi Stadtgebieten untersdiledllch) 
und nochmals multipliziert mit 0,13 DM. 

An einem Beispiel soll die Errechnungswelse 
dargelegt werden. Wenn jemand 120 Kubik- 
meter Wasser Im Jahr verbraucht und der 
Kubikmeter kostet 40 Pfennige, so ergibt das 
eine Summe von 48 Mark. Dies Ist der 
S^mutzwasserantell. Belm Regonwas.seranlell 
wird die Grundstücksgröße herangezogen die 
In unserem Beispiel 500 Quadratmeter beträgt 
Nehmen wir an, daß der betroffene Bürger In 

c'inrm Stadtteil mit dem Faktor 0,7 wohnt, so 
ergibt sich folgende Rechnung: ."jOO (jm ni;il 
0,7 mal 13 Pfennige ergibt 4.5.4.') M;irk, Di'-scr 
H( gonwnsserantell (4.'i,.'-i0 DM) und der 
Schmutzwasseranteil (4ll DM) ergeben zusam- 
men die Kanalgebühr von !)3,.'i0 DM in un- 
.sorem Beispiel, 

Nach der Satzung werden ilie laufenden 
K:iniilbenutzungsg(,'bühren von den Stadt- 
wjrken Langen GmbH im Auftrag der Stadt 
alle zwei Monate erhoben, und zwar mit dem 
Strom-, Gas- und Wasscrgeld. Auf den Be- 
.^Jcheiden sind alle für die Horf-clinung not- 
wendigen Daten unfl Größen eingelragen. Auf 
d(rr Rückseite der Be.scheide ist die Berech- 
nungsart nochmals erläutert, 

Die Bildung von Bezirken mifverschiede- 
nen Faktoren war aus tatsächlichen und recht- 
Uchen Gründen erforderlich. Es wird darauf 
hingewiesen, daß die Stadt München eben- 
falls eine Gebiet.seintellung vorgenommen 
und sehr gute Erfahrung damit gemacht hat 
In Nachbarstädten und Gemeinden wird 
neben dem Frischwassermaßstab bezügl des 
Regenwassers die Grundstücksfläche ohne 
Differenzierung herangezogen. Auch dort sind 
die Gebuhren so hoch, daß die Kosten für die 
Schmutz- und Regenwasserbe.seltlgung gedeckt 
werden. 

Personenwagen gestohlen 
Auf dem Parkplatz des Hochhauses Ber- 

liner Allee 1 wurde In der Nadit von Dienstag 
auf Mittwoch ein Personenwagen, Ford 17 M 
metalllc-hellblau mit dem Kennzeichen F — 
EZM 914 gestohlen. Wer kann der Polizei Hin- 
welse geben ? 

Frau Emmy Schott berät mit Sachverstand 

Im „Krone-Hoolihaus" rrörfnet heute ein Modesalon 
Heute, Freitag, den 19, März, eröffnet Im 

„Krone-Hodihaus" Darmstädtw Str. 1, Frau 
Kmm.v Schölt ein Fachgeschäft für Damen- 
oberbekleidung. Das Modehaus Sdiött Ist mit 
seinem Hauptgesdiäft und einer Filiale seit 
.lahron in Frankfurt ansässig. Frau Emmy 
Schott wohnt Jedoch schon .seit 15 .Jahren in 
Langen und hatte nicht erst jetzt den Wunsih, 
hier ebenfalls der Mode zu dienen. Die bci{icn 
Fraiikfurtor Modi-salons hiibtn den Namen 
Scilött inncrhnll) von zwei .Inhjv,chntcn niiUols 
iliror Intensität in (icn Pin/c-lnen Stadtteilen 
der Mainmetropole liekannt wercU n l.i'i.icn. 

Freundlidie und ladilldi ausgcl>ilde(e Ver- 
kautsl)eral.erinneii stehen der liihat)erin zur 
Seile. Man hat sicli bereits eiiien stalilidien 
Kundenkreis erworben, wobei gerade das Be- 
raten mit Gesdimaek und Sachverstand einen 
Au.ssdilag gab. 

Iran Sdiött beriiiilcte uns bei einem Besuch 
Im Salon über iiir l: •mühen, Motlelle nam- 
hafter Fabrikanten in allen Pn i-^lagen zu er- 
halten Im ausgedeiinleii Salon stehen für die 
Besudier betiuenie tiefe Se.-scl und ein Tisdi- 
chen bereit, auf dem Modehefte ausliegen. 
Man kann sich hier durchaus „zuhause" fühlen. 

Die Inhaberin sdiilderte uns: ,.Audi an die 
stärkeren Damen haben wir gedacht. In den 
Größen 44 bis 4!l kann man wirklich von aus- 
gesuchter aparter Mode sprechen. Wir hal)en 
also keine Nuil-.'Vdit-Fünfzehn-Kleidung, Audi 
die .lugend kann ihre heißen Hösdien erhal- 
ten, ebenso aber aktuelle modische Kleidung 
für Büro und Freizeit", ergänzte Frau Emmy 
Schölt. „Wir werden immer bemüht sein, un- 
sere Kunden in jeder Hinsicht zufriedt.'ii zu 
stellen. Wichtig ist; Änderungen werden stets 

schnell und sauber ausgefülirt." 
Der kurze Be.S'udi bewies uns. wie emsig 

und fachgeredit daran j,. rbeitet wird, ein 
kliines neue.ii »Modezcnlrum in diesem Teil 
der .St.ndl elv.jui ichten. 

Elegante Moden im Salun Srhötl. 

Wieder »Münch'sche Apothel<e« 

Eriiffnuns am kommenden Mniitas- Njcliniittag 

Eine Boatparty unter dem Motto Musik, 
Tanz und Diskussion steht am morgigen 
Äani.^tag auf dem I'rogramm des Club Voltaire 

spielt Im Rahmen des 
Club-Fiimprogramms der Streifen „Ein Tag" 
der, auf authentischem Material beruhend, den 

D Kon7.entrationslager 
^^iir ^^lußramme beginnen gegen nh 

Fünf Jahre Kaufhaus Braun 
liesteht das Kaufhaus Braun fünf Jahre, Aus dlo.som Anlaß wird das Unter- 

n-hmen bis Ostern eine große Verkaufsver- 
aiistaltung durctitühren. Große Sonderlelstun- 
gen und kleine Lberiaschungen sollen gebotett 
wcFuen. 

Es gibt wieder eine ,.Münch'sche Apotheke" 
In un.soier Stadt, obwohl der letzte steineine 
Zeuge dieser tr;idition.sreichen ältesten L;m- 
gener Apotheke jetzt der Spitzhacke zum 
Opfer gefallen i.st. Eigentlich .sollte sie in 
einem Neubau am gleichen Platz wieder ein- 
gerichtet werden. Doch die junge Apothekerin. 
Hannelotte Frank und ihr Mann Roland, die 
vor zwei Jahren, am 5. April 1969, die Rechte 
der alten Münch'schen Apotheke erwarben, 
konnton nicht noch weitere zwei Jahre — so 
lange hätte der Bau an der gleichen Stelle ge- 
dauert — bis zur Eröffnung warten. Sie zo- 
gen daher gegenüber in das „Krone"-Horh- 
haus ein. In dem sie künftig nicht nur im 
Dienste der Gesundheit unserer Bürger ste- 
hen. sondern auch In Ihrer eigenen Wohnung 
neue Langener Mitbürger geworden sind. 

Am kommenden Montag, dem 22, März, um 
14 30 Uhr wird die moderne Apotheke an der 
Ecke Rheinstraße / Darmstädter Straße offi- 
ziell eröffnet, nachdem die gestrenge Prüfung 
und Abnahme der Einrichtung erfolgt ist. 
Hannelotte und Roland Frank führten uns 
durch die Räume, um uns einen Einbück in 
die Einrichtungen zu vermitteln. 

Frau Frank Ist seit 1966 approbiert. Ihr 
Mann kam sp8*er zur Pharmazie. Er absol- 
vierte seine Praktlkantenzi it in Frankfurter 
Apotheken. Beide Eheleute stammen aus 
Frankfurt. In ihrem neuen Domizil, äas sie 
sich durch verwandtschaftliche Bindungen In 
Langen auserwählten, riditen sie sidj nun gut 
ein. Eine Apothekenhelferln ist sdion anwe- 
«end. Weitere Kräfte werden noch gesucht 

In modernen Sdiubladensdiränken mit 
Computerdaten werden die etwa 13 000 bis 
15 000 Artikel gelagert. »Wir gehen Im Wa- 
renlager In die Breite", sagte Roland Frank. 

Einbruch In Supermarkt 
Innige Tage nach NeiierKirnung haben Ein- 

brerher in der Nacfit von Montag auf Dlens- 
lag den neuen Lalscha-Supermarkt an der 
DKrmiitädter StraOe helmgesucht Sie drangen 
rn 'Kindriicken einer GltterlUre) In das Geschäft ein und dur<4i. 
suhlten Büro und Lagerräume. Die Lager 
waren mit Obst und (iemiise gefüllt. Nach er- 
VT "'«•h»« entwendet Jedoch entstand höherer Sachschaden. I m 
Hinweise, die zur KrmittlunK der Täter füh- 
ren kiinnen, bittet die Kriminalpolizei 

Dazu kommt: man geht neuere Wege und 
bietet zum Beispiel Babyartikel und Kosnie- 
tika in Selbstbedienung an. Büro. Rezeptur, 
Naditdionstraum, Labor und I-agorräume 
sind ausreichend vorhanden. Man ist noch 
au,<dehnungsfähig. 

Eines — nicht das Letzte und Geringste — 
sei noch erwähnt: aus der alten Mündi'.schen 
Apotheke worden manche Eritmorungsstücke 
im Schaufenster ausgestellt. Auch in den i-ück- 
wiirtigen Regalen werden Töpfe, Mörser und 
Behälter früherer Zeit mit fremdartigen In- 
schriften an die geheimnisvolle Atmosphäre 
alter Apotheken erinnern. Mit Beginn der Tä- 
tigkeit wird die neue ,.Münch'sche Apotheke" 
in den allgemeinen Nachtdienst einbezogen. 

15 000 Mark Schaden 
Wertvolle Kameras gestohlen 

Einbrecher drangen in der Nacht zum 
Mittwoch in die Cieschäftsräume der 
Fotohandlung Crcter in der Bahnstratie 
ein und entwendeten Foto- und Film- 
kameras im Werte von rund 15 000 Mark. 
Ks handelte sieh um Fabrikate der Mar- 
ken Pentaeon Six, Rollel 33, Minox C, 
/.eiss MS 8, Bauer C 2 B und andere. 
Vor dem Ankauf der (ieräte wird ge- 
warnt. Wie die Kriminalpolizei fest- 
stellt, muß der Abtransport mit einem 
Kraftwagen erfolgt sein. Er wurde 
wahrscheinlich vor dem Geschäft ge- 
parkt. Die Polizei bittet die Bevölkerung 
um Hinweise zur Ermittlung der Täter. 

Radfahrer verletzt 
Als ein Radfahrer am Mittwoch gegen 

15.30 Uhr hinter einem Lastwagen vor der 
Darmstädter Stralse nach links In die Straße 
„Vor der Höhe" abbiegen wollte, stieß er mit 
einem entgegenkommenden Auto zusammen 
Der Radfahrer fiel auf die Fahrbahn und ver- 
letzte sich am Fuß. Ambulante Krankenhaus- 
behandlung war erforderlidi. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Siadtkirdiengemeinde 

Dor Kinderchor probt joden Mittwoch in i'-r 
Zeit von 15.30 bis 16.30 Uhr im Gcmclndi I. s 
(Einsang Frankfurter Straße). Es könner h 
Blockflöten mitgebracht werden. Kinder die 
Freude am Singen oder Krlemen des b .ik- 
flötenspiois haben, sind her7,lich eingeladen. 

.iif-Ärzte 
Apotheken 

ÄrzWidier Notfulldien.si; Sumstag ab 14 Uiir, 
wenn dor Hausarzt nidit erreichbar: 

20./21. März — l)r Wilkens, Elisabethen- 
straßo 7, Telefon 22828 

Notsprcchstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zaiuiürztlicher N'otlalldienst: Nur wenn der 
II;iU.szahnarzt nidit erreidibar: 

20./21 März — Zahnarzt Starke, Garten- 
stniße 109 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr, 

Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft, beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 20. März bis 27. März um 8.30 Uhr; 
Oherlinden-Apotheke, Anemonenweg 113 

Öffnungszeiten dor Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 

14.30 — 18,30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankenhau-stransport. Telefon: Langen: 23711 
Stadtverwaltung Langen, Wilhclm-Leuschner- 

Platz 3—!5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wllhelm-I.x?u.ichner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall u, Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

lianue'otte und Roland Frank In der Reneptar 
der nciirn „Milni-h sehen Aiiotheke". I^-Blld 

Stadtbücfaerei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
dos Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwodis von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadfwerke 
Vom 19. März, 16,00 Uhr, bis 26. März, 7.00 

Uhr, telefonisdi zu erreichen unter Langen 
Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom: Günter Naus, Langan, Südliche 
Ringstraße 135. 

Sonntagsdienst der Sta'dtschwestern 
Am 20./21. Mörz hat Stadtsdiwester Elisa- 

beth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Telefon 2 20 01, Apparat 229, Sonntagsdienst. 
Patienten westUdi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberllnden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemelndesdiwester der 
Ev. Martln-Luther-Gemelzide, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Telefon 7 1210, betreut. 
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Studienreisen de» Kulturkreises 
Egelsbach Im Jahre 1971 

Der Kulturkrela EgelsbaA 
auch In dlesfim Jahr wieder folgende Studien- 

Tm"".l™ 
nach Paris, über Kehl — Straßburg — Nancy (Zwlschenübemaditung) und die RUArelsa 
tlber Metz — Saarbrücken. Der Preis pro Per- 
^Vom'^lf^ —"'22. August führt eine ^täglge 

Oslende   Dover und die Rüdtrelse 
5^ver _ Ostende - Brilgge (ZwlsAenüber- 
Sung) - Aachen - Köln. Dor Preis pro 
Person beträgt 330,— DM. 

Bei Bedarf soll auch In Langen bei 
und RüAfahrt eine Haltestelle elngorlditet 
"^Interessenten an diesen Fahrten wollen slA 
bitte unmittelbar mit dem Gesdiaftsführer 
des Kulturkreises Egelsbach, Herrn Hans Hof- 
mann, 6073 Egelsbach, Rheinsir 53,. Tel. 49282, 
In Verbindung setzen. 

Lichtbildervortrag der Naturfreunde 
Morgen, am Samstag, veranstaltet der 

Touristenverein „Die Naturfreunde' um 
20 15 Uhr in seinem neuen Helm am Steinoerg 
einen Llditblldervortrag unter dem Titel ,,Bel 
den Steinböcken Im Gran Paradlso . Bei die- 
ser Veranstaltung, die In Zusammenarbeit mit 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
durchgeführt wird, wird rnit auserlesenen 
Farbbildern über das Natursdiutzgeblet In den 
italienischen Hochalpen berichtet. Dor Eintritt 
ist frei, die Interessierte Bevölkerung Ist 
herzlich eingeladen. 
Hauptversammlung des Stadtjugendrlngs 

Bei der Jahreshauptversammlung dos Stadt- 
iuKondrings am Mittwoch wurde ein neuer 
Vorstand gewählt, der sich wie folgt zusam- 
mensetzt: 1. Vorsitzender 
(Wandervögel), 2, Vorsitzender Hubert Riedl 
(.luRondrotkrouz), Kassenwart Gerhard Ar- 
mer (TTC L.nngen), Schriftführer 
Schaum (Evang. lugend), B^-'sjtzer Relnhold 
Werner (SSG) und Hans Szegfu (DGB). Der 
neue Vorstand sieht seine Aufgabe darin, eine 
Kooperation zwischen den einzelnen, dem 
StadtjugendrinR angeschlossenen Organisatio- 
nen zu schaffen. 
Kindergartenleiterinnen tagen in Langen 

Die 8. Arbeitstagung des Arbeitskreises der 
Leiterinnen und des Krzichungspersonals der 
Kindertagesstätten Im westlichen Kreis Offen- 
bach'Main fand unter Vorsitz der Leiterin der 
Kindertagesstättenaufsicht beim Landes- 
jugendamt Hessen im städtischen Kindergar- 
ten „An der Zimmerstraße" statt. 

Im Anschluß an einem Lichtbildervortrag 
über die vorsdiulischc Erziehung des Kirides 
fand eine Besprechung und Diskussion über 
aktuelle pädagogische Themen statt. Von den 
zahlreich erschienenen Anwesenden wurde 
erneut das Interesse an diesen Arbeitstagun- 
gen zum Ausdrudt gebracht Die nach.ste 
regionale Arbeitstagung ist für Ende April 
vorgesehen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wenn das Stichwort fällt . . . 
Immer, wenn das Stichwort „Verwaltungs- 

reform" fällt, denkt Tobias daran, was wohl 
rund um unseren Vierröhrenbrunnen noch 
alles geschehen m.ig. Wird unsere Stadt rnit 
über 30 000 Einwohnern den möglichen Stür- 
men standhalten? Oder wird sie, wie ein 
Schwamm, von den übereifrigen Reformern 
aufgesogen und zu einem größeren Gebilde 
„vereint" werden? 

Unser guter Nachbar im Hain nebenan hatte 
recht, als er feststellte. In der Verwaltung 
herrsche Unruhe, und die Arbelt werde ge- 
lähmt. Auch Im Langener Rathaus ist es wie 
In Dreieidienhaln: man braucht wegen uner- 
träglicher Enge bald ein neues. Wird man es 
  von finanziellen Gründen abgesehen — so 
bald bauen können? Oder muß man zögern, 
weil eine Unsicherheit darüber besteht, was 
In den nächsten zwei, drei Jahren auf uns zu- 
kommt? Vielleicht, wie mancher munkelte, 
eine „Drelelchstadt"? 

Wozu eigentlich plötzlich diese Reformplane! 
Was will man damit erreichen? Bürgerriähere 
Verwaltung? Gewiß nldit. Im Gegenteil, die 
Rathäuser rücken welter weg. Oder Einspa- 
rungen? Jede Großverwaltung, das Ist be- 
kannt, dehnt sldi welter aus als eine kleine. 
Sie operiert mit Zahlen der betreuten Bürger 
und schildert die „angewachsenen Aufgabeti 
stets beredt. Man spridit vom „Parkinson- 
sehen Gesetz", — die Verwaltung breitet sich 
wie bei einem Sdineeballsystem welter ws. 
Weniger Parlamente, weniger „Diäten"? Die 
Diäten madien den Kohl nicht fett. Aber Vor- 
siditl Das wäre eUi Weniger an Demokratlel 
Haben nicht Langen und die NachbargeiMln- 
den bewiesen, daß sie ein durdiaus eigenstän- 
diges Dasein führen können? Wer wollte be- 
haupten, daß ein Zusammensdüuß Vorteile 
bringt? Man täte den Bürgermelatem unrecht, 
wollte man sagen, sie hätten Angst um Ihren 
Ponten, nur well sie ein natürliches Wachstum 
für richtiger halten als ein künstUdies Mam- 
mutgebilde. 

Aber da Ist etwas, das Tobias hellbörlg 
werden läßt: es heißt, wenn ild» die Städte 
und Gemeinden nldrt untereinander einig jw- 
den, wird es ein Qeietz regeln. Ist das nötig? 
Weshalb läßt man sich keine Zeit, sondern 
will nun alles In wenigen Jahren — wie su 
hören ist — noA vor der nächsten Kommu- 
nalwahl unter Dach und Fach bringen? Wenn 
es die Menschen hier also nicht wollen, soll es 
nur nadi dem Willen einiger Politiker geheit, 
die ein KoaUtionspapler zur „Bibel" der Ver- 
waltungsreform werden ließen? Wo bleibt hier 
d vielgepriesene Selbstbestimmung, fragt 

■ rs 

Gesetz über 

Volkshochschulen 

Durih ein „Gesetz Uber VoIksho<hs«'huleir' 
(in Kraft seit dem l.'i. Mai 1970), »oll die Vnlks- 
hochscliularbeit In Hessen künftig nadi ein- 
heitlidien Richtlinien geregelt werden. In 
diesem (iesetz werden die Aulgaben der 
Volkshochsihulen im Lande Messen definiert, 
konzentriert und finanziell «bgesicherl. 

Träger der Volkshorh.schulcn können nach 
dem Gesotz nur noch die l.iimlkreisi- und 
kreisfreien Städte .sein. Die Lnndkrei»;!' und 
kreisfreien Städte werden verptlichtel, tür ihr 
Gebiet eine Volkshoch.srhiile zu errichten und 
zu unterhalten. Die im l.Mndkrcis ()ffenl),idi 
bestehende „Arbeitsgemeiii.whnft fvir Kru.-u'h- 
senenhildung" ist jeriodi nicht als ..Knis- 
volkshochschule" im Sinn«? fies (ieset/.c.s a;i/u- 
.sehon. Diese Arbeitsgemein.'Jehiift arbeit'l auf 
friMwiliiger Grundinge und bischäftigt -iich 
hauptsächlich mit der Koorflinii'rung d< r In- 
nerhalb des Kreisgebietes bestehenden >er- 
schiedenen In.stitutinnen der Erwachsenen- 
bildung und Ihrer nüdunti-^progrumme 

Das Volkshndi.schul-( leset/ sieht Wahl- 
möglichkeiten bei der Errichtung einer Kreis- 
volkshochschule vor. Ks kann einmal eine rein 
kommunale Einrichtung sein, andt rer c its 
kann der I.andkreis seine VerpflichtiiT'üen 
dadurch erfüllen, daß er ..eine .juristi.sche i'er- 
son des l'rivatreehts" beauftragt, der AiifrMiP 
sachgerecht nachzukommen. IV'i der Arl)!'its- 
gomeinschaft für Erwadisenenbildung herrscht 
die Auffas.suni; vor. die Arbeit der K'cis- 
volkshochschulo, wie in Frankfurt und Oflen- 
bncli, künftig durch einen eing<'lragenen er- 
ein erledigen zu lassen. , , , , 

Eine von der Arbeltsgemeinsciiaft geliildi te 
Kommission liat einen „Sai/.ungsentwui f für 
einen Trägerverein für die Volkshodi":'hule 
— Kreis Offenbach (Main)" au.sgearheilel, de r 
z. Zt, dem l.andrat zur Stellungnahme vor- 
liegt. 

Gewalt über Lastwagen verloren 
Am Mittwoch erlebten die Anwohner am 

Stresemannring gegen 20,20 Uhr unruhige 
Minuten, Ein Lastwagenfahrer geriet an der 
Vork(?hrsinsel von der Falirbahn ab, duich- 
brach die Umgrenzungshecke dos Kinderspiel- 
platzes, rollte über den Platz hinweg und 
durdibrach auf der gegenüberliegenden Seite 
erneut eine Hecke. Auf der Schuberislraßo 
wurde ein geparkter Personenwagen gerammt. 
Nach Mitteilung dor Polizei hatte der Falirer 
plölziidi die Gewalt üiier seinen Lastwagen 
verloren. Nach einer Blutproi)e muISlf der 
La.stwagenfahrer seinen Führerschein ah' ben. 

Gaslaterne beschädigt 
Am Mittwoch gegen 2.4S Uhr hat ein unbe- 

kanntes Fahrzeu.g in der Cioethestraße an der 
Einmündung Lessingstraßo eine Gaslaterne 
beschädigt. Wer sah den Vorfall, fragt die 
Polizei ? 

Neue Schilder-neue Preise 
(hs) — Im Straßenverkehr ist seit dem 

1. März nicht nur vieles anders, sondern auch 
manches teurer geworden. Der Verwarnungs- 
katalog sieht folgende neue „Preise" vor: un- 
erlaubtes Halten und Parken in „zweiter 
Reihe" unter 15 Minuten zehn bzw. 20 Mark; 
Nichtbeachten des Gebots, platz-sparend zu 
halten oder zu parken, fünf Mark; verkehrs- 
behinderndes Langsamfahren 10 Mark und 
verbotenes Lärmen bei der B(!nutzung von 
Fahrzeugen zehn Mark. 

Wer in „zweiter Roihc" länger als If) Minu- 
ton parkt, muß künftig mit einem Bußgeld in 
Höhe von 30 Mark rechnen. Das gilt auch für 
sonstige Parksünder, soweit sie länger als drei 
Stunden parken. In den Bußgoidkatalog sind 
unter anderem folgende Tatbestände neu 
genommen worden: ungenügender Abstand 
zum vorausfahrenden Kraftfahrzeug 50 Mark, 
unzulässiger Fahrstreifenwodisel unter Ge- 
fährdung anderer ßO Mark, Führen eines Fahr- 
zeugs mit mangelhaft gesicherter Ladung un- 
ter erheblicher Beeinträchtigung der Verkehrs- 
sicherheit 100 Mark und Verstoß gegen das 
Sonntagsfahrverbot 100 Mark. 

Bei einigen besonders unfallträchtlgen ver- 
kehrsordnungswldrlgkeiten sind die Regelsatze 
erhöht worden, so u. a. bei erheblicher Über- 
schreitung der zulässigen Höchstgeschwindig- 
keit, bei Nlditbeachten der Vorfahrt, bei Wen- 
den oder Rückwärtsfahren auf Autobahnen 
oder Kraftfahrstraßen, bei l.inksabbiegen trotz 
entgegenkommender Fahrzeuge, bei Nichtbe- 
achten des Rotlichts oder des Haltezeichens. 

Ohne Tjanting geht es nicht 

Wir schauten Batiker innen über die Sctiulter 

nas Batiken eine besondere Art, bunte Stoffe nach eigenen Ideen und Mustern zu sAaf- 
fcn^vurde "neinc^Kursde^Vo^k^^^^^ mit Eifer betrieben. Hier eine "le.n^c^ A^us- 
wahl der Erzeugnisse. 

.ni., Tinnlinir l*t ' Nun diese« Stück mit dem eigenartigen asiati- 
iTn Namen'ls"^ias v^i^htigste RequisU beim'Batiken. Was ist denn das schon wieder, wird sehen >amen ist das »icn g ^ kennenzulernen, waren «ir an einem 

SÜschur^Li^genej'rr^^^^^^^ d'^l'ha^dwe'jll^Jie 'k':«^ des 'hmZTs e1:g"führt 
wurden. 
Kurt Haas, Leiter vieler Kur.se für schöpfe- 

risches Gestalten bei der Volkshochschule, hat 
uns „aufgeklärt": Tjanting i.it ein vvin/.iger 
Tiegel mit einem Holzgriff und einem kleinen 
gebogenen Röhrchen, aus dem heißes Wachs 
fließt. Mit diesem Wachs markiert die Batike- 
rln die Linien eines Musters Im Stoff, den sie 
kunstvoll bearbeiten will. Da sind wir auch 
schon fast beim Enthüllen des Geheimnisses, 
was Batiken eigentlich Ist. Mit HiUe von 
Wachs, das keine Farben beim Einfärben von 
Stoffen annimmt, werden In den Stoff Mu- 
ster eingefügt. Diese Art, Bekleidungsstücke 
anzufertigen, führte Im Jahre 1516 erstmals 
ein Asienreisender in Europa ein. Die.se aus 
Java stammende Kunst wurde Im Laufe der 
Jahrhunderte immer beliebter. 

Farben bereitgehalten. Vorsichtig wurden die 
Stoffe eingetaudit und erhielten ihre Lcjucht- 
kraft Eingewachste Steilen nehmen die Farbe 
nicht an. Die Kunst besteht darin, durch Mi- 
schen und Übertragen Farbkomposltumen zu 
gestalten. Bearbeitet man noch die Wachs- 
muster und entfernt das Wachs, um eine wei- 
tere Farbe dort anzubringen, so werdon die 
fertigen Werke bunt und vielfarbig. 

Mit einem kleinen Fön wurden die gefärb- 
ten Stoffe getrocknet, um Wachs be.sser ent- 
fernen und weitere Einfärbungen vornehmen 
zu können. Kurt Haas und seine Frau Weo- 
nore gaben unermüdlich kleine Tips und über- 
mittelten ihre handwerklidien Erfahrungen. 
Nur eines wollen die Eheleute nicht: den 
Frauen die eigenen Ideen „wegnehmen". Hier 
la.s.sen sie jeder Kursteilnehmrrin freie Hand. 

Fünf Kurse mit 3.'5 Abenden 
Nicht zum erstinmal wird hier „gebatikt . 

Die Eheleute Haas haben — abgesehen von 
vielen Kursen für eigenes Gestalten — in die- 
sem Jahr bereits einen ausgedehnten Kurs mit 
15 Abenden und vier Kurse mit je fünf Abbil- 
den, das sind zusätzlich 20 Abende, geleitet 
Doch mit diesem Zeltaufwand allein ist es nicht 
getan „Wir müssen manches selbst erst noch 
erproben", sagte uns Kurt Haas, „und wir be- 
nötigen manche Stunde für die Vorbereitun- 
gen Wir fertigen auch bestimmte Werkstucke 
an, die wir als Vorlagen zum Erklären ver- 
wenden." . . . 

Vor der praktischen Arboil gibt Kurt 
bei jedem Kurs einen theoretischen Einblick. 
Er schildert die Entstehung der jewcihgrn 
Kunstart und erläutert die Grundlaßen der 
Praxis. Vor allem wird stets Wert daraufge- 
legt, daß die Kursteilnehmer zu Hause später 
selbst andere — etwa die Kinder anleiten 
können. 

Tjanting ist das wiclitlgste Instrument. 

In dem Kurs der Volkshochschule haben 
viele Frauen eigene Ideen verwirklicht: ob 
Tischtücher, Wandbehänge, Kopftücher oder 
andere Gebrauchsstücke, stets haben die 
Künstlerinnen aus Hobby mit Geschic^ ihre 
eigenen Formen und Farben in den Stoff hin- 
eingearbeitet. 

Wir konnten bei un.serem Be.such gut vei- 
folcen, wie solch eine Kunstschöpfung vor sich 
geht. Auf Holzplatten stehen Töpfe mit flüs- 
sigem Wachs. Mit Pinsel und eben jenem 
wichtigen Tjanting tragen die Frauen die Mu- 
stor auf. Dabei erfordert jede Stoffart ihre 
ei>;ene Behandlungsweise, 

Siml die Muster aufgetragen, wird gefärbt. 
In allen Kochtöpfen wurden leuditend bunte 

Kurt Haas: Unsere Kurse schlagen Wellen' 
Ein Beispiel; als Kurt Haas einmal in einem 

Kurs die Technik des Schablonlerens beige- 
bracht hatte, kam bald darauf die eigene Toch- 
ter mit dem Poesiealbum einer Freundin 
nach Hause, um einen kleinen Vers einzutra- 
gen. Man freute sich, statt der üblichen Klebe- 
blumen einmal etwas Besonderrs vorzufinden: 
Schablonlerte Blumen, eben in jener Techn k, 
die offenbar die Eltern jener Freundin Im 
Kurs erlernt und Ihrer Tochter weitervermit- 
telt hatten. „Unsere Kurse schlagen also Wel- 
len . . folgerte Kurt Haas. Und eben darauf 
kommt es an. Einst lernten die jungen Mäd- 
chen nur Häkein und Stridfon, heutzutage 
sind sie vielseitiger und werden somit unmei k- 
iich auch zu weiterem Kunstverständnis hin- 
gelenkt. 

Bedeutsame Bach-Aufführung in Langen 
Am «nnnialF dem 28 März um 20 Uhr wird in der Martin-Luthcr-Kirdie die Passionsmusik 
nach dem Evangelisten Markus für Sprecher, Solisten, Chor und Orchester 
Geschichte dieser „Markus-Passion" sehr interessant ist, wollen wir sie In den nadifolgende 
Zeilen bringen. 

Eigenständigkeit watiren - 
zusammenarbeiten 

e Mit einem Gesprädi in Egelsbadi setzten 
am Mittwoch die Vertreter der Langener und 
Egelsbadier SPD-Vorstände ihre seit Jahren 
üblichen kommunalpolitischen Konsultationen 
fort. Neben aktuellen Fragen der gemeind- 
lidien Zusammenarbeit wurde audi das Pro- 
blem „Gebietsreform" diskutiert. 

Wie dazu ein Vertreter der Vorstände er- 
klärte, waren beide Gremien der Auffassung, 
daß Langen wie Egelsbadi In der Vergangen- 
heit wie auch in der Gegenwart bewiesen hät- 
ten, daß sie Dank Ihrer Struktur, ihrer Wirt- 
«diaftskraft und ihrer übersdiaubaren Ver- 
waltung ihre Aufgaben gegenüber ihren Bür- 
gern wirksam erfüllen konnten. 

Bei allem guten Willen zur Zusammen- 
arbeit legen die Sozialdemokraten Wert dar- 
auf, die Selbständigkeit und Selbstverwaltung 
beider Körperschaften zu ertialten. Unter An- 
erkennung der Eigenständigkeit die gewach- 
senen und bestehenden Verbindungen welter 
auszubauen, sei das Ziel der kommunalpoli- 
tischen Gespräche der Sozialdemokraten der 
beiden Oenwinden an der Südgrenze de» 
Kreise* Offenbach. 

Daß wir eine Passionsmusik nadi St. Markus 
von Bach besitzen, verdanken wir seiner Hin- 
gabe an die fürstliche Auturltät bei gleichzeiti- 
gem Konflikt mit den Universitätsbehörden 
und der Eitelkeit eines Dichters: Die Urform 
der Passion ist eine Trauermusik für die Kur- 
fürslin Christiane Eberhardine von Sadisert 
Die Zuständigkeit für diese in der Universität 
aufgeführte .Musik erstritt Bach äch mit 
des Leipziger Studenten Kirchbach gegen den 
Akademischen Musikdirektor Gömer. Diese* 
Muaik nun legte Badi einen l'a.<:sionstext un- 
ter, der uns durch den Dich'er Picander ge* 
druckt überliefert ist. 

Christiane Eberhardine, die Witwe Ai^sti 
de« Starken, war zeitlebens evangeliach ^ 
blieben imd beim Volk beliebt. Bei ihrem Tod 
kam eine offizielle Trauerfeier aus kwife«^- 
nell-politlachen Gründin nicht in Betra<^ 
Der Student Kirchbad» crhi4!lt vom Kurtür« 
und der Unlvorsitfit die Genehmigung ^ 
Trauerfeier In der UniversiUtiWrchfc ^ 
Komposltton*uit»g gin« an Badi und nicht 

an Gömer, der Einsprudi erhob und den Auf- 
trag für sldi verlangte. j 

Der Komposition Badis, die man n^ me^ 
einmaligen Verwendung audi allgemein kircn- 
Uchen Zwedcen zugänglich machen wollte, ui^ 
terlegte Picander einen neuen Text, 
Arien und Chortexte sowie geeiste Chor^ 
In den Evangellstenberidit einfugte Er 
das Banz« aU „Texte zur Passionsmusik druK« 
k^®X^f Badi und d^n Wert hl^ 
weiaen, so daß den Wissensdiaftlem eme voll« 
■tändige Bekonstruktlon nodi nicht gelungÄ 
tot Es «teht aber fest, daß außer 
Cdxle auch die Kantate -Wkierstehe dodi <« 

und «in Satz aus dem WeihMchta» 
oratairtum fa. der „Martanpasalon" enthalten 

Auttafannvg am letzten M&rzstm^ 
werden die Mualkfreunde Langen« »ehr neni» l(<h eingeJ«!«».ProgrammeiJndMetaeml^ 
koatenbettn« tob mnl Mrt 
dar MarUn-lJuther-iarehe, bat dm Mitgliedes 
de« MarUn-Lutfaer-Klrchenchodwa und «O W 

«rbUWcb. 
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Grüner Drache auf Schleichwegen Pittler-Ausbilder erfolgreich bei Wettbewerb 

Es gibt 2 Meinungen 
über unseren Anlageberater. 

ff Ein Goldstück** 
(sagen unsere Kundinnen) 

ft^n Prathikeri** 
(meinen unsere Kunden) 

Er kennt sämtliche Wege, 
aus Geld noch mehr zu machen. 

Er berät auch bei kleinsten Anlagewünschen 
ausführlich und bis ins Einzelne. 
Immer für sie gewinnbringend. 
Sprechen Sie doch mal mit ihm. 

NarhtnancIrriinK der C'hristlirhrn l'fadfindrrsrhaft 
Von dOT Siedlung „GWiner Drache" der 

Christlidicn Pfadfindorschaft erreichte uns 
über eine Nachtwanderung der folgende Be- 
richt : 

„Vor dem Mond diivon lief Conny mit sei- 
nen Jungen bei der Nachtwanderung am Wo- 
chenende. Grund hierzu waren die „Itleinen 
Einlagen" die den armen Pfadfindern wieder 
einmal da.s l./>ben schwer machen sollten. 

Nachdem man beinahe zwei Stunden dem 
Erdentrabanten entgegen wanderte, wurden 
einzelne Gruppen mitten im Wald abgesetzt. 
An einem vorbestimmten Punkte sollten sich 
alle wieder treffen. So arbeitete sich Fiffi mit 
seinen Mannen ca. drei Kilometer durch den 
Wald. Erich filterte durtJi das Halstuch des 
kleinen Teddys Was.cer des Krnst-I-udwig- 
Teiches und sdilepnte an.^chließend das kost- 
bare Naß etwa 1..'^ Kilometer durch Schonun- 
gen imd Gräben. Harald versuchte allein mit 
dem Kompaß den Treffpunkt zu erreichen. 
7.usammrn mit einem besorgten Vater und 
den Mfldriien machte der große Teddy den 
Abfangjiiger in Hohe der Bogenschiieise. 

Am lodernden Feuer in einem alten ,Steln- 
bruch traf man sich wieder. ,Ieder dritte sollte 

eine Flasche Rotwein mitbringen. Bei einer 
Nachrechnung ergab es sich, daß immer nur 
jeder dritte gekommen war. Das war auch gut 
so. Denn nur auf diese Welse war es möglich, 
den Wasserstand im Topf mit dem roten NaB 
so zu heben, daß er wieder als voll gelten 
konnte. Tee, Orangen. Zucker, Zimt und Nel- 
ken kamen hinzu und bald zogen die wunder- 
lichsten Düfte durch den mondbesehienenen 
Wald. Spirituals, Cottensongs klangen auf. 
Von den Naturfreunden her, die früher ein- 
mal in diesem Steinbrutii hausten, waren die 
Bäume sicher andere Gesönge gewöhnt. Dmli 
was soir.s, den Anschluß an die eigene Folk- 
lore werden wir sidier aurfi wieder finden. 
Im übrigen kann man mit den erreichten Er- 
gebiiissen zufrieden sein. Fiffi kam auf him- 
dert Meter an das Ziel heran. Erich wäre ge- 
nau hereingekommen, hätte ihm nicht sein 
indianisches Blut einen Streich gespielt Auch 
Harald versuchte sieh in der Endphase als 
Winnetou, kam jedoch am großen Teddy nidit 
vorbei. Allen hat es .Spaß gemacht, mit zer- 
kratzten Gesi(+item und Händen ging es mü- 
den Schrittes nach Hause. 

Im übrigen — mondsüchtig wurde bei der 
.Sache keiner!" 

Der Vciein I -utM-her Werk/rugmiCich.i.en- 
f:ii)riken (VDW), dem alle bedeutenden deut- 
sclien Werkzrugm.-ischinen-Hersteller ange- 
hören, hatte einen Wettbewerb für Ausbilder 
ausge.sdirieben. Dabei ging es um neue Mög- 
lichkeiten und Wege einer modernen Berufs- 
ausbildung im industriell-gewerblichen Be- 
reich. Unter den zahlreidicn Teilnehmern 
Waren auch die Ausbilder der Pittler Maschi- 
nenfabrik AG. Das jetzt vorliegende, von 
Experlen ermittelte Ergebnis dieses Wettbe- 

werbs bradite ftlr die Gruppe um Ausbil- 
dungsleiter Ing. Michel einen benchtltdien 
Erfolg. Die in Gemeinschaftsarbeit entstan- 
dene Konzeption einer flexiblen Ausbildung 
der Zukunft wurde mit einer Prämie von 
I non,— DM ausgezeichnet Ein stolzer Erfolg 
für die Ausbilder der Firma Pittler, die damit 
erneut unter Beweis stellten, daß Ihre Aui- 
bildung.smethoden In Gegenwart und Zukunft 
vorbildlidi sind. 

Möglichkeiten der Altenhilfe 

Langener Volksbank Niederlassungen in Dreietehenhaln, 
—    ^  OWeiithai und Sprendfagen  

Versammlungsleiter Bürgermeister Albert 
Leyer dankte den Mitgliedern des Vorstandes 
für die im abgelaufenen Geschäftsjahr gelei- 
stete Arbeit und wies auf die anstehende Ge- 
biets- und Verwaltungsreform hin, die erheb- 
lidi das Vereinsgesdiehen beeinflussen könne. 
Der Verein sollte dennoch das fundamentale 
Gestell der freundschaftUdien und sportlichen 
Begegnung bleiben. — Folgender Vorstand 
wurde gewählt; 1. Vorsitzender Georg Lötz; 
2. Vorsitzender Kurt Köhler, 1. Rechner Hans 
Heinz, 2. Rechner Kurt Schneider, 1. Sdirift • 
führer Heinz Leyer, Inventarwait Hans Eg- 
gert, Jugendwart Gerhard Hede. Beisitzer: Al- 
bert Leyer, Ludwig Heinz, Hans Wannemi •- 
eher, Christian Lenz. Dem Vorstand gehi.Tt 
außerdem Ehrenvorsitzender August Eisin};e.- 
an. Als Revisoren fungieren Dieter Hede, Jo- 
kob Lorenz, Karl Weber, Albert Breldert ur.d 
Dieter Müller. Den Wirtschaftsausschuß bil: 
den: Heinrich Wurm — Vorsitzender —, Hnj.3 
Eggert, Valentin Lötz, Heinz Wdjer und Getir'j 
Lote. Als Kasslerer wurde Johannes Hcirz 
wiedergewählt — Die Versammlung, die teil- 
weise «inen aehr hektischen Verlaul nahm, 
wurde um Mittemacht beendet Aus celtUdien 
(Bünden wurden dl« Tagesordnungspunkte 
Antrlce, Batzungsünderung, Veranstaltungen 
und Vmdüedenes nur am Rande behandelt. 

Zur näheren Information der älteren Mit- 
bürgerinneii und Mitbürger erläuterte das 
So/ialamt der Stadt einige Begriffe der Alten- 
hilfe, die oft im allgemeinen Sprachgebrauch 
miteinander verwech.selt werden. Dies führte 
schon zu Schwierigkeiten und Nachteilen für 
Behörde und Bürger. Ebenso resultieren dar- 
aus unterschiedliche Vorstellungen über die 
Funktionen und Aufgaiien der einzelnen Ein- 
richtungen. 

nie AlientaKe.sstüllr ist eine Begegnungs- 
stätte für ältere Menschen. Dort bestehen die 
Möglichkeiten, gemeinsamen Interessen nach- 
zugehen und (las Gespräch mit anderen zu 
finden. Evtl. können auch dort Veran.staltun- 
gen wie Lichtbildervorführungen, Vortrage, 
gemeinsame Kaffeetafi'l u. ä. stattfinden. 

I»le Altenwohnune ist eine in sich abge- 
schlo.s.sene Wohnung, die in Anlage, Ausstat- 
tung und Einti.-htung rlen be.sonderen Bedürf- 
ni.s.sen dc.s alten Menschen Rechnung trägt. Sie 
versetzt ihn in die I.age, möglichst lange ein 
.selb.ständigcs Leben zu führen. (Diese Ein- 
richtung kennt man allerdings im Land Hes- 
sen nicht). 

Das AUenw.')hiiheim ist eine Zu.sammen- 
fa.ssung in sich abge.schlos.sener Wohnungen, 
die den be.sonderen iilter.stjedinglen Verhält- 
nissen des Einzelnen Rechnung tragen. Außer- 
dem bestehen im Bedarfsfall eine Reihe von 
Möglichkeiten der Versorgung und Betreuung, 
*. B. Zentralvväscherei, Sprechanlage, Si)rech- 
/.inimer für Arzte und Soziallierater, I.esc-und 
Fernsrhraum. 

Das Altenhcim i.st eine Einriciitung, in der 
alte Menschen, die zwar zur Führung eines 
eigenen Haushalts nicht mehr in der Lage, 
aber nicht pflegebedürftig sind, voll versorgt 
und betreut werden. 

Im AUenheim mit Pflrgeahleilung werden 
zusätzlich für vorübergehend oder dauernd 
pflegebedürftige alte Menschen die erforder- 
lidien Hilfen in der bestehenden l'flegeabtel- 
lung des Heims gewährt. Diese Abteilung ist 
zumindest auf eine altersgerechte Grundpflege 
ausgerichtet. 

Das Altenpfirgchrim als Einrichtung der 
Altenhilfe dient der umfassenden Betreuung 
und Versorgung chronisch-kranker und pflege- 
bedürftiger alter Menschen. Es ist nach Bau, 
Ausstattung und Personalbesetzung darauf 
ausgerichtet, verbliebene Kräfte der alten 
Menschen mit ärztlicher Hilfe zu erhalten so- 
wie eine Besserung des Allgemeinzustandes 
herbeizuführen. 

Mehrgliedrige Einrichtungen der Altenhilfe 
sind verschieden gestaltete Verbindungen von 
Aitenwohnungen — Altenwohnheimen — 
Altenheimen — Altenpflegcheimen, die ihre 

dritte die Ausbildung von Nadiwuchsmusikan- 
ten für Mandoline und Gitarre, in der Haupt- 
sache aber für Mandoline. 

Interessent«'n können sich jetzt schon an- 
melden t>ei Herrn K. H. Nehmann, Langen, 
I.eukertsweg 22, oder am Übungsabend, mon- 
tags um 20 Uhr, in der Geschwister-Scholl- 
Schule „Straße vor der Höhe". 

OFFENTHAL 
o Juhrcshauptvrr.sanimlunR. Am Samstag, 

dl m 20. März, um 20 Uhr findet im ,.Darm- 
st.'idter Hof" die diesjährige .lahreshauptver- 
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr statt. 
Der Vorstand lädt dazu die Mitglieder hcrz- 
lich ein. 

o Piiifuni; der Ziiicrmasrhinen. Am Donners- 
tag, dem 25. März, findet in Langen, .lahn- 
slrnße. an der Turnhalle ein Kraftfahrzeug- 
prüfungstermin statt, den das Techni.sche 
Überwachung.samt Darmstadt durdiführt. Für 
die Offenthaler I.andwirte wurde dafür die 
Zeit von 1.3 bis 14 Uhr vorgesehen. 

o Sprechstunde des Finanzamtes. Das Fi- 
nanzamt Lungen hält am Donnerstag, dem 25. 
März, von 17 bis 19 Uhr im Sitzungszimmer 
des Rathauses eine Abendsprechstunde in der 
Anträge auf Lohnstcuerjahresausgleich ent- 
gegengenommen werden. 

o Jahreshauptversammlung des Geflägel- 
znchtvereins 1953. Der Geflügelzuditverein 1953 
Offenthal hat am letzten Samstagabend im 
,.Darmstädt<!r Hof" seine diesjährige Jahres- 
hauptversammlung abgehalten. Dabei gab es 
im Vorstand des Vereins keine Veränderung. 
1. Vorsitzende ist weiterhin Erna Stapp und 
2. Voraitzender Georg Haller, Rechner bleibt 
Friedridi Knapp. Der Geflügelzuchtverein will 
im kommenden Jahr die Jugendarbeit weiter 
fördern, hat aber eine Satzungsänderung ein- 
gebracht, daß Jugendliche mindestens dreimal 
ausgestellt haben müssen, wenn sie einen Ver- 
einszuschuß erhalten wollen. 

cinzoinen Aufgalxjn in gegenseitiger Ergän- 
zung erfüllen. 

In Langen ist eine Altentagesstätte in der 
oberen Bahnstraße (Haltestelle Ludwig-Erk- 
Schule) errichtet, deren Erweiterung geplant 
ist. Täglich von n bis 20 Uhr bestehen dort 
Möplichkeiten zum Lesen, Fernsehen und der 
Unterhaltung. 

Vom Kreisverband des Deutschen Roten 
Kreuzes wird z. Zt. ein Altenheim mit Pflege- 
abteilung auf dem Gelände des alten Kreis- 
krankenhauses errichtet. In diesem Zusam- 
menhang wird darauf hingewiesen, daß An- 
fragen wegen einer Aufnahme vom Kreis- 
sozialamt, Offenhach, Geleitstraße 124, bear- 
beitet werden. 

Die von der Stadl Langen geplante Ein- 
richtung an der Südlichen Ringstraße wird ein 
Altenwohnheim .sein. 

Neuer Vorstand bei den Jungdemokraten 
Der Bczirksverband Hessen-.Süd der Jung- 

demokraten hielt am 14. März im Hotel 
„Bockshaut" in Darmstadt seine Bezirk.sdele- 
giertenkonfcrenz 1971 ab. Dabei wurde ein 
neuer Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender Hodl 
(Offenbadi). Schatzmei.ster Burck (Ffm.), Bei- 
sitzer Eidihorn (Nieder-Roden), Haferstroh 
(Darmstadt), Gutsch (Langen) und Liditen- 
■stein (Ffm.). 

Die neue Mannschaft wurde verpflichtet, die 
Arbeit ül>er Strafvollzug nicht einschlafen zu 
laj-'sen, Seminare über Mitbe.stimmung und 
Arbeiterselbstverwaltung mit den Bezirksvor- 
bänden Vorderpfalz und Noidbaden zu arran- 
gieren, die „toten" Kreise im Odenwald und 
an der Bergstraße zu aktivieren und die 
Grundsatzdiskussion voran zu treiben. 

Die erste offizielle Sitzung des neuen Be- 
zirksvorstandes findet am Mittwodi, dem 24. 
März, im PJL-Raum in Langen statt. Auf der 
Tagesordnung sieht die Aufgabenverteilung 
für das neue Jahr. 

Jalireshauptversammlung 
des 1. Mandolinen-Orchesters 

Auf der diesjährigen Hauptversammlung 
standen drei wesentliche Punkte auf der Ta- 
gesordnung. Die Vorbereitung zur Fahrt nach 
Romorantin an Ostern, wobei zwei Konzerte 
gegeben werden sollen. Französische und 
deut.sche Meister der Mandolinenliteratur 
werden vorgetragen vom Stammordiester und 
Jugendordiester mit solistisdien Einlagen für 
Gesang und Blockflöte. Der zweite Punkt war 
das diesjährige Frühjahrskonzert und der 

Bei der Diskussion um Prürungsfragen von links nadi rechts; Erwin Herfh Walter Petrr 
Eberhard Hode, Uuidn Michel, Willi Hoppe, Rolf Schäfer. Fred Holz. 

GÖTZENHAIN 
g Ortsbesiehtiglung. Bei einem Rundgang 

durch den Ort zeigte am Samstag Bürgermei- 
ster Tielmann seinen SPD-Freunden aus Kl.- 
Welzheim seinen neuen Wirkungskreis. Alt- 
eingesessene und auch „jüngere" Ortsbürger 
schlössen sich dem Rundgang an, erklärten 
gern die Leistungen der Bürgersdiaft und sei- 
ner Vertretung oder erfuhren mit Interesse 
das Werden des Ortes während der letzten 
Jahre und die Probleme, die zur Zeit anstehen. 

g Jalireshauptversammlung in der FF. In 
der Jahressdilußversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr Götzenhain wurde als Ausdrudt 
der Zufriedenheit der seitherige Vorstand 
wiedergewählt: Otto Gottschall, erster Vorsit- 
zender, Adolf Müller, zweiter Vorsitzender, 
Alwin Metzling, Schriftfüiirer und Erwin Ei- 
senhauer, Rechner. Neu trat Dietmar Schubert 
als Pressewart hinzu. Als neue Mitglieder 
wurden auf Antrag Bürgermeister Tielmann 
und .loachim Krämer aufgenommen. 

ERZHAUSEN 
ez Zur Jahreshauptversammlung der Sport- 

vereinigung am Samstag im Sixjrtheim waren 
viele Mitglieder gekommen. Heinz Weber als 
Versammlungsleiter dankte im Gesdiäftsbe- 
rlcht der Gemeinde Erzhausen für die zur 
Förderung des Sportbetriebes bereitgestellten 
Mittel und allen, die die Sportvereinigung 
hochzuhalten halfen. 

Der Kassenbericht von Rechner Hans Heinz 
ließ eine zufriedenstellende Finanzlage erken- 
nen. Nach dem Bericht von Inventarwart Hans 
Eggert betonte der Vorsitzende des Wirtschafts- 
aussdiusses Heinrich Wurm, daß im Jahre 1970 
am Sportheim keine wesentlichen Umbauar- 
1 iten vorgenommen wurden. Der geplante 
Anbau sei für dieses Jahr vorgesehen. Auch 
stehe der Ausbau der 2. Kegelbahn an. Die 
Reihe der informativen Berichte setzte Ju- 
gendwart Edgar Wannemacher fort; ehe Revi- 
sor Karl Weber dem Rechner eine einwand- 
freie, saubere Budi- und Kassenfülirung be- 
sdieinigte. Über die Tätigkeiten in den einzel- 
nen Abteilungen Informierten anschließend 
Rudi Schmidt (Fußball), Dieter Müller (Rad- 
sport), Adolf Henkel (Turnen), Walter Kann- 
stätter (Gesang), Günter Vollrath (Tischten- 
nis), Georg Voltz (Sdiach) und Kurt Becker 
(Karneval). 
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Einschränkung der Prager Forderungen 
Bi>l den bevorstehenden Verhandlungen der 

Bundesregierung mit der Tsdvechoslow^ei 
wird der Pi ager Hauptforderung, das Münctie- 
ner Abkommen für null und nidilig er- 
klären, nidit entsprochen werden. .Xuf diesen 
Grundsatz hat sich das Bundeskabuiett in 
einer außenpolitischen Di.skussion festgelegt. 
Wenn die Bundesregierung das Münchener 
Abkommen auch nicht mehr als gültig be- 
traditel, so würde eine rückwirkende Un- 
gültigkeitserklärung „von Anfang an" Rech^- 
fol^en für die Sudetendeutsdien h;.ben, die 
man vermeiden will. 

Lohnsteuer unverändert 
Wie Bundesfinu'i/jninister Möller in einem 

Interview erklärte, wird sidi die Lohnsteu^ 
bis 1974 nicht verändern. Selbst wenn sich 
Sleuererhöhungen vorher als unvermeidbar 
erweisen sollten, würden davon zuerst die 
Veriirauchssteuem betroffen. Nach den vor- 
liegenden Vorschlägen wird mit einer Er- 
höhung der Mehrwertsteuer, der Grund.stuer, 
der Mineralöl-, Tabak- und Branntweinsteuer 
zu rechnen sein. 

Wieder Starlighter abgestürzt 
Ihren 134. Starfighter verlor die Bundes- 

wehr am Donnerstag in Niedersachsen. Das 
Flugzeug war neben einer Bundesstraße ab- 
gestürzt und explodiert. Der Pilot kam dabei 
ums Leben. Damit haben sich die Starfighter- 
Verluste innerhalb der letzten drei Wochen 
auf sechs erhöht. 

Südwietnamesische Verluste 
In Laos mußten gestern südvietnamesisdie 

Ti'upi>en unter schweren Verlusten einen wei- 
teren Stützpunkt aufgeben. Nadi Angaben der 
Rrgicrunß in Saigon fielen in der letzten ^^oche 
77:1 Soldaten. Vom amerikanischen Oberkom- 
mando wird der Tod von 45 Amerikanern in 
de r letzten Woche gemeldet. 

Streik in Englang 
F.in Streik von etwa zwei Millionen briti- 

.sclier Arbeiter legte große Teile der englisdien 
Wirtschaft lahm. Ursache des Streiks war ein 
Gesetz zur Gewerkschaftsreform, nach dem die 
Gewerkschaften in einen gesetzlid\en Rah- 
men zu den Tarifpartnern eingeordnet wer- 
den sollen. Wiährend radikale Gruppen der 
Gewerkschaften zum Generalstreik und zum 
Sturz der Regienmg Heath aufforderten, 
warnten die Gemäßigten vor unbesonnenen 
Aktionen, die feindselige Reaktionen in der 
Öffentlichkeit auslösen könnten. 

17. Juni bleibt Feiertag 
Wie ein Sprecher des Bundesinnenministe- 

riums mitteilte, bestehen keine Pläne, den 
17. Juni als Tag der Deutschen Einheit abzu- 
sdiaffen. Zur Abschaffung dieses Feiertags 
wäre ein Gesetz notwendig. Außerdem wird 
darauf hingewiesen, daß sidi vor allem die 
Gewerkschaften stets gegen eine Absdiaffung 
dieses Feiertags gewandt haben. 

Unterricht im Keller 
Berufssdiüler der Paul-Ehrlich-Schule in 

Frankfurt-Hödist protestierten gestern vor 
dem Frankfurter Rathaus gegen die unmög- 
lichen Zustände in ihrer Schule. Das Fehlen 
von Lehrkräften, Lehrmitteln und ausreichen- 
den Räumen mache einen geregelten Unter- 
richt nicht möglich. Der seit 15 Jahren vorge- 
eehene Schulneubau sei über die Planung nicht 
hinausgekommen. Der Unterricht finde teil- 
weise im Keller verschiedener Gebäude statt 
und man sei durch den deutlich vernehmbaren 
Unterricht in den Nadibarzlmmem erheblich 
gestört. 

Zoll kassierte 5 Millionen Zigaretten 
Rund fünf Millionen Zigaretten im Wert von 

etwa einer halben Million Mark wurden t>ei 
einer Zollkontrolle sichergestellt. Sie waren 
auf zwei LKW — als Plastikschläuche ge- 
kennzeichnet — aus der Tschechoslowakei in 
die Bundesrepublik geschmuggelt worden. 

Weidenkätzchen schonen 
Wer die Weidenkätzchen, die jetzt -wieder 

aufbrechen, wenn die Wittenmg milder wird, 
abreißt, macht sich strafbar, da er dabei gepn 
die Naturschutzverordnung verstößt. Vor allem 
sollten die Eltern die Kinder anhalten, die 
ersten 2^>ugcn des Frühlings zu schonen. Wer 
gegen die Naturschutzverordnung verstoßt, 
muß mit Geld- und Haftstrafen rechnen. 

% 
Au« (tor Welt des Rlmt 

BuHRel(lhcsdu-id. Ein F-elektro-Installateur, 
der selbständig Arbeiten ausgeführt ivatte, 
ohne zugelassen zu sein, wurde in eine Geld- 
buße von 840 Mark genommen. Er hat auch 
die Kosten des Verfahrens zu trayen. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe der Langener Zeitung 

liegen, außer bei den Postbeziehem, eine Bei- 
lage der Firma Latscha, eine Foto-Beilage der 
Firma Braun und eine Beilage der Firma 
Samen-Bohnstedt bei. 

l'nruhe über Gohiets- und VerwaltunRs- 
relorm 

Dreieichenhains Bürgermeister hat in der 
Stadtverordnetenversammlung am Dienstag 
kritisch zur Gebiets- und Verwaltungsreform 
Stellung genommen. Ungewisse Plane und Ge- 
rüchte über das Zusammenlegen von Städten 
und Gemeinden lähmten die Arbeit der Hai- 
ner Stadtverwaltung. Er wies darauf hin: 
zweimal wurde der Neubau eines Rathauses 
hinausgeschoben, obwohl im alten Rathaus 
Dreieichenhains eine nidit zu verantwortende 
Enge bestehe. Der Bürgermeister bezog sich 
unter anderem auf Gerüchte. Sprendlingen. 
Dreieidienhain, Buchsdilag und Götzenhain 
sollten zu einer Verwaltung-soinheit zusam- 
mengeschlossen werden. Ks gelte, endlich volle 
Klarheit zu erhalten. Das Hainer Stadlparla- 
ment wird eine Sondersitzung einberufen. 

Sleinheim will zu Hanau 
Am heutigen Freitag kommt in Hanau eine 

Verhandlungskommission der Stadt St^'inheim 
(Kreis Offenbadi) mit Vertretern von Hanau 
zusammen, um über eine Eingemeindung 
Steinheims zu verhandeln. In einem Vertrags- 
entwurf heißt es: „Die Stadt Hanau ist Rechts- 
nachfolgerin der Stadt Steinheim''. Der Ha- 
nauer Oberbürgermeister sagte: ..Bis Monats- 
ende ist der Vertrag unter Dach und Fach". — 
Ist er es in der Tat? So fragen die Exiierten 
unter Kon\munalpolitikern. Die Verhandlungs- 
kommission ist nach Ansicht der Experten 
nidit legitimiert. Ein Eingemeindungsvertrag 
braudit die Billigung durdi die Stadtparla- 
niente und nach der He.ssi.schen I>andkreis- 
Ordnung bei Grenzänderungen die Zustim- 
mung des Kreistages. 

Einzelhändler «venden sich Kfxcn EKZ 
Die Neu-isenburger Einzelhändler, in der 

„Neu-Isenburger Einkaufs-City" zusammen- 
geschlossen. haben sidi in einer stürmi.schen 
Versammlung gegen die Pläne der Stadt ge- 
wandt, ein FMnkaufszentrum erriditen zu las- 
sen. Vorsitzender Kurt Kaufmann forderte 
die vorläufige Zurüd^stellung des Projektes, 
das von einer privaten Großfirma errichtet 
werden soll. Der Bebauungsplan ist noch nicht 
genehmigt. Die Einzelhändler wollen ihre Be- 
denken und Anregungen einbringen. 

Einspriirli KCgen Waldfriedhof 
Die Schutzgemeinsdiaft Deutscher Wald, 

Kreisverband Offenbadi, wird sich energisch 
gegen die Pläne für einen gemeinsamen Wald- 
friedhof der Städte Sprendlingen und Neu- 
Isenburg im Wald zwischen beiden Gemein- 
den wehren. Dies erklärte der Geschäftsführer 
des KreLsverbandes, Oberforstmeister Gott- 
hard Franke. In Neu-Isenburg. 

Neuer ArbeU.sgruppenlciter 
Zum Leiter der Arbeitsgruppe sechs des 

Hessischen Gemeindetages v/urde der Sprend- 
linger Bürgermeister Erich Scheid gewählt. 
Aufgabe der Arbeitsgruppe ist es, kommunal- 
politische Probleme von allgemeinem Inter- 
esse zu untersuchen und dem Hessischen Ge- 
meindetag Vorschläge für eine Lösung zu 
unterbreiten. Der Arbeitsgi-uppe gehören aus 
fünf Kreisen insgesamt 38 Städte und Ge- 
meinden an. 

Warmes Essen im Kindergarten 
Der Sprendlinger Magistrat hat dem Kin- 

dergarten Hirschsprung den Betrag von 3700 
Mark zur Errichtung einer Küche in seinem 
neuen Pavillonbau zur Verfügung gestellt. 
Kinder die sich ganztags dort aufhalten, sol- 
len ein warmes Essen erhalten. 

Das Freudenhaus (UT). Ein sozialkrltlscher 
Film über das Leben in einem Freudenhaus 
und .seine Menschen. Eine ehemalige Gunst- 
gewerblerin und ein abgehalfterter Zirkus- 
artist finden in ehelicher und geschaftlidier 
Partnerschaft zu.sammen und gründen ein 
Ijokal, das jedoch bald zu einem Bordell wird. 
Der Film zeigt das Tragisdie und oft Komi- 
sdie vind versucht, die Heuchelei unserer Ge- 
sellschaft aufzudecken, mit der sie der Prosti- 
tution gegenübersteht. Der Bürger besucht die 
Hure heimlich und verachtet sie öffentlich. 

Pas haut den stärksten Zwilling um (Lidit- 
burg). Im Mittelpunkt dieses originellen und 
witzigen Verwcchslungsschwanks steht das 
kesse Zwillingspaar Gaby und Ulli König, 
umgeben von einer Garde erstklassiger Komi- 
ker und b<-gleitet von prominenten Musik- 
gästen, <lie mit den Spitzennummem der Hit- 
paraden dem frohlidien Spiel einen flotten 
musikalischen Rahmen geben. Ein Lustspiel, 
das allen gute Laune niadit. Einer der lustig- 
sten Filme der Saison. Turbulente Heiterkeit 
und eine Fülle der tollsten Verwechslungen 
machen diesen Farbfilm zu einem herrlichen 
Filmvergnügen. 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 21. März 1971 (L.itare) 
Stadtkirrhe 
9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Dr. Ziigler) 

Precligttext: Job. 6, 47 - 57 
11.13 Uhr Kindergottesdionst 
Miltwucli, den 24. .März 
20.00 Uhr 3. Passionsandacht (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstralle 4(i 
Sonntag, den 21. Marz 
!).30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: .loh. 6, 47 - 57 
11.15 Uhr Kindergotte.sdienst 
Martin-Lullier-Kir»4ie, Berliner Allee 31 
Samstag, den 20. Mär/. 
IS.OÜ Uiir 4. Passionsandacht 
Sonntag, den 21. März 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: Joh, 17, 1 - H 
11.15 Uhr Kindergottesdien.st 
Johanneskapelle, Carl-L'lrieh-StraRe 4 
10.00 Uhr Gotte-sdienst (Pfrn. Trö.sken) 

Predigttext: Gal. 5, 1 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die kirchlichen Mitarbeiter 

in der DDR (DW) 
Stadtmission Langen 

Sonntag, 21. 3. 1971: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 23. 3. 1971: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostoliscbe Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr und 16.00 Uhr Gottesdienst. 
Mittwoch. 20 00 Uhr: Gottesdienst 

(Pfr. Stcfani) 

(Pfr. Lauber) 

(Pfr. Lauber) 

Wer lieber an kleinen Heidelberger- 
Automaten tätig sein m&chte, findet bei 
uns eine krisenfeste, gutbezahlte Arbelts- 
stStte als 

Dnicker 

Bitte setzen Sie sich mit uns In Ver- 
bindung. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeltung 

C07 Langen. Darmstädter Straße 26 
Teleton 27 45 

Montan-Plastik- 
Stiefel 1600 

Spitzenmodell, neu, f. 
Fußgr 40/41. Kaufpr. 
248,-, f. DM 150,- zu 
verkaufen. 

Fuchs, Tel. 7 10 40 

Knabenanzug 
dunkelblau, Gr. 158, 
fa.st neu, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Sdineider, Langen 
Goethestraße 17 
Telefon 2 15 15 

Wohnzi.-Schrank 
u. Anrichte 

Hochglanz pol., preis- 
wert abzugeben. 

Graulich 
Famweg 61  

Suche älteres 
Klavier 

zu kaufen (weiß oder 
braun). 

Telefon 7 12 33 

Fast neues 
Einzelbett 

gutcrhalten, mit guten 
Matratzen u. Sprung- 
rahmen, kompl. für 
DM 150,- zu verkauf, 

östl. Ringstraße 20 

Zu verkaufen ist für 
ein Mädchen Gr. 134: 
Sommer-Mantel 
hellgr. Kleid, Ig. -Vrm 
Jackenkleid 
Kleider-Kock 
Schotten-Kock 
lange liose 
alles sehr gut erhalt. 

Telefon 7 12 84 

Billig abzugeben: 
Bett 

mit Sprungrahmen, 
Matratzen und Nacht- 
sehrank. 

Couchtisch 
(au.sziehbar). 

Telefon 2 »2 54 

Mod. Wohnzi.- 
Sdtrank, 230 cm 
Couchgarnitur 
Schlafzimmer 

alles guterhalt., preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 2 3108 

Uberall kann man 
nicht hingehen, 

aber bei Bach muß 
man gewesen sein, 

wenn man über 
Auswahl, Qualität und 

PreiswUrdigkelt 
schöner Teppiche 

orientiert sein will I 

Fahrgasse 17 

Gebr. Schraubstiieke, 
p kg 3,51) DM 

Kusenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Colli-RUde 
7 Monate, mit Stamm- 
baum, zu verkaufen. 

Telefon 8 22 69 

Schlachtziege 
zu verkaufen. 

Sehretstraßc 9 

WIEDERERÖFFNUNG 

Vielleicht interessiert es auch Sie! 

Ab 1. April 1971 unter neuer Leitung 

Fahrschule Stöckle 

Intensiv, höflich, schnell - Sie können es testen 

Melden Sie sich bitte an - Sie werden sehen 

Langen, Kaplaneistr. - TcL Langen 22819 

Zu'ihrem. 

Glüclc 

GeM TOimiinSc 

Sie haben einen guten Start, weil 
sie eine gute Verbindung haben: 
Ihr Girolronto bei 
sidiert ihnen Kredit. 

© 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Moderne Schneidmaschine 
sucht 

ihren Meister 

Leichte und einfache Bedienung durch elel<tronische Steuerung. 

RISEitiKi 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Qelegenheltokaufl 
Couchgarnitur, modern, 
sehr gut erhalten, lose 
Kissen und Drehsessel, 
preisgünstlgt zu verk. 

TelchstraOe 5 

SCHÜLER-KONZERT 

NORBERT- MATZKA 

Sonnabend, den 20. März 1971 Beginn 19.30 Uhr 

Im Saal des ev. Gemeindehau.ses der Sladtklrcliengemelnde, 

Eingang Frankfurter Straße. Eintritt frei I 

GELEGENHEIT I 

CAPRI2300 GT 
XLR 
mit Extras. 27 000 km, 
günstig zu verkaufen. 

Herbert GelB, 
Langen, 
Darmstädter Str. 1 
Hochhaus, 9. Etg. 
oder bis 16.30 Uhr 
Buchdruckerei Kühn 

Kadett A Luxus 
Bj 05, weiß, dlv. Teile 
überholt, f. DM 1200,- 
155 X 13 (4 PR) günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

VW 1300 
Bj. 68, TÜV 8/72, 
31 500 km, für 3300 DM 
zu verkaufen. 

Latigen, 
Zlmmerstraße 30 
Telefon 2 31 98 

Opel 
Olympia Rek. R 3 

1,5 Liter, 55 PS, 71 000 
km unfallfrei, Gara- 
Renwatjen, Anhänger- 
kupplung, von Privat 
zu verkaufen. 
Preis: DM 11)00,—. 
Wagen wird vor Ver- 
kauf TÜV abgonnm- 
mcn 

Langen, Tel. 2 28 21 
Frankfurter Str. 39 

Suche 
Fiat 

8.5(' C'iiupe gegen bar. 
Tel. Oßl 50/01 85 

Heinkel Tourist 
Roller 

neue Batterie u. Rei- 
fen billig zu verkauf. 

Rothe 
Zimmerstraße 46 

Opel Kapitän 
Bj 1964, guterhalten, 
geg bar zu verkaufen 
füi DM 1200,-. Besich- 
tigung: Sonntag, 21. 3., 
zwischen 10 u. 12 Uhr. 

Wixhausen 
In der Hahnhedie 8 

Fiat 1300 
z. Ausschladiten gün- 
stig abzugeben. 

Egelsbadi 
Thüringer Str. 72 I 

VW 62 
ATM 800 km Gelohte 
Reparatur), Sportflug- 
zeugbatterie, Ralley- 
Sdionbezüge, Kanlan- 
tunnelverkleldung, 
neue Kupplung, für 
650,- DM zu verkauf. 
Hotel Deutsches Haus 
DarmstSdter StraOe 33 

VW 1200 
8/1983, erstkL Zustand, 
ai verkaufen. Samstag 
ab U Uhr. 

BubUtz 
Dresdner StraBe a 

Mercedes 200 D 
Bauj. 1966, TÜV 1972, 
SSD, Servolenkung, In 
sehr gepfl. Zustand, v, 
Privat zu verkaufen. 
Anzusehen: 

Llebigstraße 35 

Citroen Dyane 
Bauj. 5/69, 37 000 km, 
blau, Radio, Nebel- 
leuchte, für DM 3200," 
zu vorkaufen. 

Langen 
Relchenbergcrstr. 13 
Telefon 7 17 83 

VW 1300 
Bauj. 1969, 48 000 km, 
mit viel Zubehör zu 
verkaufen. Anzusehen: 
Samstag u. Sonntag. 

Meier 
Dreieichenhain 
Waldstraße 11 
Telefon 8 22 54 

Renault 4 Export 
mit Zubehör, Mod. 71, 
34 PS. 4 Spikes Reifen, 
6000 km, f. 4200,- DM 
um.stäiideh. z. verkauf. 

Klingenschmidi 
Langen 
Nordendstraße 11 
Telefon 2 31 41 
Sa. u. So. ab 12 Uhr 

VW 1300 
Bj. Juni 1969, 23 000 
km, Radio, 3-Punkt- 
Sichcrheitsgurte, Gara- 
genwagen, TÜV März 
1973, für DM 3900,- z. 
vorkaufen. 

Freier 
Tel. 9 / 2 60 55 82 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 1964, gut erhalt., 
für DM 2200,- zu ver- 
kntifen. 

Tel. 0 61 03 / 45 47 
ab Montag 

Ford 15 M P 6 
Bj. 1967, Garagonfahr- 
zeug, aus 1. Hd., ein- 
wandfr. Zustand, zu 
verkaufen. 
Ofl.-Nr. 390 an die LZ 

Llebhaberwagen 
BMW 2000 es 

mit 2 Doppelscheln- 
werfem zu verkaufen. 

Telefon 43 18 

Fiat 124 S 
Bj. 1970, wein, 26 000 
km. Bestzustand, Ver- 
band!.-Basis DM 5300,- 

Telefon 2 19 23 

VW 1300 
Modell 1970, 37 000 km, 
DM 3900,- zu verkauf., 
TÜV 10/72. 

Tel. 4 95 30 Langen 

R 4 
Bauj. 1968. 60 000 km, 
TÜV 3/72, 2800,- DM, 
zu verkaufen. 

Tel. 0 61 50 / 61 85 

4 neuwertige 
Reifen 

(155 X 13, 4 PR) günstig 
abzugeben. 

Telefon 2 35 86 

Suche 
Slcherheits- 
Auto-Klndersltz 

und 
Sportwagen 

der In VW-Käfer paßt. 
Off.-Nr. 387 an die LZ 

Holzwolle 
kostenlos abzugeben. 

Kaufhaus Hill 
Lutherplatz 

Kinderfahrrad 
für 30," DM zu verk. 

Wurzbaclier, Langen 
Röntgenstr. 13 
(Hochhaus) 

Neuwertigen 
Konfirm.-Anzug 

dunkelblau, Gr. 164, zu 
verkaufen. 

FIor.-Geyer-Str. 13 
Telefon 2 12 92 

Teppich 
reine Wolle, modlsdie 
Farbe, 2 x 3 m, preis- 
wert zu verkaufen. 

Lirrbarth, Langen, 
Südl. Ringstr. 157 

1 Federbett 
Normalgröße, nldit be- 
nutzt. prelsg. abzugeb. 

Stürmer, Rotkehl- 
dienweg 23, 
Im Souterrain 

Umzüge 
Last-Taxe 

Telefon 2 31 10 

Guterhaltene 
Strickmaschine 

f. 600,- zu verkaufen. 
Telefon 2 31 69 

Langes Brautkleid 
Gr. 38/40, zu verkauf. 

Telefon 2 36 67 

Verkaufe guterhalt. 
Kinderwagen 
Robert-Koch-Str. 12 

Verkaufe: 
Elektroherd 4fl. 
Moped Kl. V 
Telefon 7 17 74 

Verkaufe prel.sgtinstig; 
Küchenmöbel 

modern 
1 Unterteil 150 cm, 
1 Unterteil 50 cm, 
1 Hängeschrank 120 cm 
mit 6 Schütten 
Zuglampe. Teak mit 
Scliirm, 
nielenlampe. Eisen mit 
Traubenglocke. 

Tel. Langen 2 12 10 

Brautkleid 
Gr. 38, lang, zu verk. 

Egelsbadi. FcUistr. 12 
Telefon 4 91 72 

Anzug Trevira 
Größe 152 und Mantel 
(Diolen), Größe 42, 
beides dunkelblau, we- 
nig getragen, f. Kom- 
munion oder Konfir- 
mation, zu verkaufen. 

Ziel, Uhlandstr. 15 

Tank mit Wanne 
u. Ü1 zu verkaufen. 

Telefon 2 31 69 

24er Bubenfahrrad 
„.Junker & Ruh", 

Erdgasherd u. 
Beistellherd 

prei.swert abzugeben. 
Südl. Ringstraße 71 

Neuwert Ige 
Wickel- und 
Badegarnitur 

sowie 
Himmelbettchen 

billig zu verkaufen. 
Göbel, Wiesenstr. 4 

Komb. Wohn- 
zimmerschrank 

2 m lang, 1,60 m hoch, 
Nußb., billig zu verk. 
Altere 

Bettcouch 
und Sessel 

abzugeben. 
Robert-Koch-Str. 26 

Komb. Wohn- 
zimmerschrank 

hell, zu verkaufen. 
Telefon 2 94 70 

WEM-Anlage 
100 W, zu verkaufen. 

Jürgen Scliaum 
Langen 
Südl. Ringstraße 49 
ab 17 Uhr. 

KUchenschrank 
zu verkaufen. 1,68 m 
breit, 1,80 m hoch. 

Langen 
Südl. Ringstr. 158 
ab 13 Uhr 

Gepflegte 
Gastlichkell bei 

Hähnchen-Erich 
tm schOnen 

Waldrestauranl 
„SchQtzenhaus" 

L,angen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

BESTATTUNGEN 

» Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbewüich« ■ Aulbahrungen • ZIarurnan 

FormallUten 

J*daa llld 
ein Volltreffer, 

eil vollautomatisch 
PORST 

automatlc 503 
nur 

Höchtle PrSzIslon 
mit «leklronlscher 
Belichtungsmessung 
PORST 
elactronic 511 
nur 

99.-fM9.- 

m 

Anz. 20.- Anz. 20.- 

PHOTO PORST Verksufsagentur 

ßCÄy FiniAy 

LANGEN 

Kinderkleidung 

FÜR 

SIE 

bis 176 
Audi Herrenunterwäsche — Schlafanzüge etc. bei 

LANGEN — BAHNSTRASSE 

Für uns alle unfaßbar verstarb unsere hebe Sctiulkoilegin 

Frau Lieselotte Müller 
gsb. Heberer 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrganges 1928/29 

Langen, im März 1971 

Danksagung 
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme und die zalilruichen 
Karten, Kranz- und Biunienspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Max Ballast 

sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank aus. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Stefan! für die trostreiclien Worte 
am Grabe, der Hausgemeinsd-iaft, der Betriebsleitung der 
Firma Pittler AG und den Arbeitskameraden für die Kranz- 
niederlegung sowie allen Verwandten, Freunden, Naclibarn 
und all denen, die unserem lieben Entsdilafenen das letzte 
Gelelt gaben. 

In tiefer Trauer: 
Lina Ballast 
Sohn Winfried und Angehörige 

Langen, den 18. März 1971 
Sofienstraße 15 

Danksagung 

Für die herzlldie Anteilnahme und die zahlreichen Karten, 
Krariz- und Blumen.spenden beim Helmgang unseres Heben 
Verstorbenen 

Emil Steinberg 

sprechen wir allen unseren auölchUgsten Dank aus. Be- 
sondeip danken wir den Hausbewohnern der Steubenstr. 41, 
r sowie allen Bekannten und denen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 

Rom StolnlHirg und Famill« 

gen, den 19. März 1971 
SteubenstraOe 41 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 14. März 1971 mein lieber 
Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Opa 

WALTER KÜLP 

geb. 23.2.1918 

In stiller Trauer: 

AnnwiMil« KOIp geb. Sprenger 
Elton RurapI geb. Külp 
Eckliard Rutnpl 
und (Mm 

L^ngen-Oberlinden, Forstring 12 

DI« Beisetzung fand In aller Stille statt 

i 

UT-FILM BÜHNE TEL. 29131 

Fr. u. Mo 20.30 Uhr. Sa. u. So. 18. 20 30 Uhr 

Eine Romanverfilmung, auf die 
Millionen gewartet haben 

Sonnlag. 16.00 Uhr; 

frankenstein 

Der Schrecken mit dem 
Aflengesicht 

Sonntag. Ifl 00 Uhr 

Max und Moritz 
Ein Farblilm, getreu nach 
Wilhelm Buich 

UNSER WOCHEN ANGEBOT: 

Damen-Nachthemden R QQ 
Baumwolle, bunt    
Frottee-Socken 1/5 
Baumwolle-Stretch * 

Wäschebehälter PVC-Foiie Q RQ 
mit Molallgestell  w«wV 
Wachstuch, Meterware A RQ 
freundliche Dessins Meter ■ 

KAUFHAUS HILL 

Langen - Lutherplatz 

Wir sind auf 
JERSEY-Kleldung 
spezialisiert. 

Wir führen in gr, Auswahl 
Klelder-Ciubjacken 
Hosenanzüge-Hosen und 
Mäntel. 

Persönliche Beratung In 
allen Modefragen. 

vor dem Haus. 

HERTHA- 

5««8e WoSe 

LANGEN 
Wernerpiatz 3 
Nähe Eisenbahnüberführg. 
Telefon 7 10 58 

NEUBAU-ERÖFFNUNG 

Anläßlich der Fertigstellung unserer neuen Betriebsräume geben 
wir am 

Samstag, dem 27. März 1971, 9 — 12 Uhr 
unserer geschätzten Kundschaft und der interessierten Bevölke- 
rung die Möglichkeit einer 

Betriebsbesichtigung 

Wir zeigen aus unserem Lieferprogramm; 
Industrie - Wasserkühlanlagen, Spülgeräte, explosionsgeschülzte 
Solekühler, Gaskühler, Krankenhaus-Sonderainrichtungen sowie 
unseren modernen Reparaturstand für vollhermetische Kalte- 
aggregate. 

K. Wilh. Heitmann & 
Söhne OHG 
6070 Langen, Voltastr. 5 
(im Industriegebiet 
PittlerstraBe) 

Schönheit nach Wunsch 

mit den phantastischen Zweitfrisuren von Fair Lady 

ob Synthetik oder Echthaar, Fair Lady-Perücken sind hochaktuell 
und hervorragend verarbeitet 

Sie kosten Ind. Schnitt und Frisur: 
89,70 DM 95,20 DM 112,80 DM 126,- OM 

Ein umfangreiches Perückenprogramm finden Sie bei 

SALON HERFURTH Langen 
BahnstraBe 86 - Telefon 2 37 09 

AutoVermietungen - Selbstfahrer 

FINA-Großtankstelle Neu-isanburg - Telefon 2 3111 

LICHTBURG T.I L I n 1 D U R V Kinder DM 2,— 
Oa* Superluataplel mit den Top-Hlta der Salaon und tausend tollen Gagt I 

Fr. u. Mo 
20.30 Uhr 
S» 18, 20 30 
So 14, 16, 
18, 20.30 

Ein rundherum herrliches Kinovergnügen ! 
Ulli und~Gaby König, lija Richter, Beppo Brehm, Gunther Philipp, Pefer Weck 
Es «Ingen: Miguel Rio«, Peter Maffay, Christian Anders, Marlanne WendUi_;^ 

SPD Ortsverein Langen 

Kri'itiig den 10 März, 20 Ulir, 
im klpinen Siial der TV-Turnhiill«', 

Jnhnpliit/. 

Komunalpolitische 

Mitgliederversammlung 

Krrii'ht di-r Staillvrriirdiiftfn-Krakticin 

Wir laden uiiserr Mitglieder hi'izl. fin 

Buchbinderei-Arbeiterinnen 

halb- oder ganztags für sofort gesucht. 

DRUCKEREI DIETZOLD 
Langen, Friedrich-Straße 15 - Tel. 2 2165 

GRAVENBRUCH bei Neu Isenburg ■ Teleton 0 61 02 / 65 00 
SpezlalhelzlüMfif bleiben einsat/bfirelt 1 

W/ir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag 
Das drolligste Duo, das Hollywood je losgelassen hat i 
Jerry Lewis und Dean Martin in dem Breilwnnd-Film 

DER PRÜGELKNABE 
Der ewige Reinfall - oder einer ist immer der Dumme '  

SpStvor.lellung: Fr. u Sa 23 15 Uhr Die 7 Särge des Dr. Horror 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Qlullano Qemin« in 

TAMPEKO - Kampf bis auts Messer I 
Harte Burschen Im Pulverrauch des Westens' - Scope-Farbfilm 

9 In unserer FrUhlIngs-Sonderschau am 26 Marz verlosen wir 
9 10 wertvolle Preise • Hauptgewinn ein fabrikneuer Opel Mantal 
9 Eintrittskarten der laufenden Besuchszeit seit 1 1 71 gelten 
• als Lose I 

Das eroAe FerienisNIck 
viele Reisen XU gewinnen , Tellnahmcscheln 
sonne, Bo,«.. K-.er. Und nei..,, ^^/gi ' i •poi"»'.:' poslkarten. Für Sie. Ihre Ffeufidc daheiftvDna gab • noch nift otn j ihre Dokumoniatio'; -t -r Ferien 
den Sie uns n«b«n*t»)hfnd«n Otiichoin, Hciien S'9 nach uf.ewne .• l| * c 
l«f>d. Erlel>«n twäi iM Fehonglüüc ' i» A 3 
■ Ober 300 Ton« itn Jahr irholnt bei uns die Sonne. Bada^oittr' Mane:   
ohne Ende ■ Un^iöfO Kii&ten & r.d 15000 Vm lanq. Die ß.idebuciUon | — 
noch ungezählt ■ Schwimmen. Taucfisport. Arrj'jin, Tennis. Gol . | yomame: 
Yachting u.v. a. m. ■ Saubere Holels aller Klassen mil kind?r- 
JreundlicMem Servico ■ Oun'jfllows, FerlenhSusor, Campina. Fuf 
Individualisten unrl Famüen ■ Hellbftder und Kurorte mit Tradition 
am Meer, In den Bergen, auf Inseln ■ Klassische SlStten, Thcü'e', 
Museen fOr eile Bildungshungrigen ■ Porsorirtiausiwets genügt. 

Ort: ( ) 
Straflo: '1 

Aulof«hr»r! N«i. Führerschein. Ko.ao Imp'ung. 
Irgendwo Ist Immer Saison - In 

I Orlechljcho Zenlrale für Fremdenver- | l^kehr, 6 r-ranKlutl, Uelhmonnslr. 60-54^ 

fCRTFrHFNTAND 

Ordentliche 
Reinemachefrau 

von Montag bis Sannstag lB.:iü-20 30 Uhr 
gesucht. Stundenlohn UM 5,60. 
Telefon 9 88 G6 57 

Gaststätte Westendhalle 
L&ngeD • BahnstrsOfi IS4 

Das gemötllche Abendlokal blelol 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Unserer werten Kundschaft geben wir 
Kenntnis. daB wir das Lagergeschäft 
In Düngemitteln ab sofort aufgegeben 
haben. 
Für das uns jahrzehntelang entgegen- 
gebrachte Vertrauen und die Treue 
unserer Kunden danken wir sehr herz- 
lich. 

Fahrgasse 17 
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Der beste Weg 

zum schöneren Wotinen; 

der Weg zu höta 

Wählen Sie den kürzesten Weg. höla. Das Fach- 
geschäft höta bietet Ihnen nicht nur Gardinen, Tep- 
pichboden und Teppichfliesen, Bodenbeläge und 
Tapeten der führendsten Hersteller in großer Aus- 
wahl. höta bietet mehr; Eine individuelle, fachliche 
Beratung (auch zu Hause). Einen Fachservice für 
Gardinen und Verlegung, den Sie heute kaum noch 
finden. Und Preise, die auch exklusive Qualitäten 
noch erschwinglich machen. Modern eingerichtete 
Abteilungen ermöglichen ein bequemes Aussuchen. 
Und wir sind sicher, hier finden Sie Ihre Geschmacks- 
richtung. 

Der Weg zu höta lohnt immer. 
Nicht nur wegen der sprichwörtlichen höta-Preise. 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Dm lührertd« Fachgaschätt für Oardintn, 
Teppichbödtn, Bodenbelag«. Tapeten 
Lengen, QartenstreBe 6 Tel.(06103)279t 



IMnntrehor 
UEDERKRANZ 

}lculc, FrcUaR, 20.15 
sowie Sonntag 9.30 Uhr 

SinKstundr 
I. Vcrelnslokal. Wcgon 
cioE bevorstehenden 
Konzertes l.st vollzühll- 
g<'S Erscheinen er- 
wünscht. Sangcsfreu- 
dige Herren jederzeit 
willkommen. 

Am Sonntag, 21. 3. 71, 
.Meistcrsrhaftsspiel 

geg. Opel Rü.s.'ielsheim 
Amateure. Spielbeginn 
ITi Uhr, vorh. Heserven 

Turnverein 
1862 e.V. 

lalircs- 
iiauptvci'saniniliiiiK 

am Sonnlag, dem 21. 3. 
1Ü71, um 15 Uhr im kl. 
Saal der TV-Turnhalle 
i.m Jahnplalz. Wirhtlge 
Punkte stehen auf der 
Tagesordnung — alle 
Mitglieder werden um 
Ihr Kr.scheinen ersucht. 
(;a.sle sind herzlich 
willkommen. 

Der Vorstand. 

L.K.C. 
Heute um 20 Uhr 

•lahrcs- 
liauptverKummlung 

im Ilaferkafilen. — Um 
püiikiliches Erscheinen 
hütet Der Vorstand 

Obs«- u.nd Garten- 
bauverein Langen 

Sonntag, den 2B. 3. 71, 
um 15 Uhr findet im 
(Jasthaus „Zur Rose" 
unsere 

.lahres- 
haupi Versammlung 

Hl Ott. Der Vorstand 

Schachklub Langen 
Am Dienstag, 23. 3. 71, 
findet, in un.si'rem Ver- 
l iMilokal Westeiulhalle 
um 20.0(1 Uhr unsere 
die.s jährige 

•lahro.S" 
hauptversamniiung 

^lall. Der Vorstand 
bittet alle jMitglieder 
um zahlreiches und 
riinktMelles Erscheinen 

Aufwartung 
zuveriä.ssig u. freund- 
lich ca. fi Stunden Mo. 
i)i.'i Kr. für Geschäft u. 
Haushalt gesucht. 
EINHOHN-APOTHEKE 
Aixilhekerin H. Huhle 
I.angen, FJahnstr. Iii» 

'i'elefon 2 2(i 37 

Wir suchen 
Pflegestelle 

lür 2jühr. Mädchen in 
Kg<;Isbach tagsüber. 
Off.-Nr. 307 an die LZ 

Gebildete Dame sucht 
alleinstehende 

Dame 
(Auto angenehm) zw 
CJe.selligkeit u. Keisen, 
Off.-Nr. 39!) an die LZ 

Klaviere u. Flügel 
•timmi und vcrmitlell 
günstig; 

Kli.vlerslimmei' 
B Werner 
Tel 0611-444045 

' Such« Putzfrau 
2X wödienlllch vorm. 
bei guter Bezahlung. 

Langen 
Steubenstraße 
Telefon 7 18 40 

Wer gräbt 
meinen Ziergarten um? 

Langen 
Steubenstraße 
Telefon 7 18 40 

Wer hilft 
samstags oder naih 
Feieratx.'nd bei Auf- 
räumungsarbciten? 
Cluter Stunrienlohn! 

Tel. 0(5103/IS 47 

Nachhilfe 
in Mathematik f. 8. Kl. 
Gymnasium gesucht. 
Ofi.-Nr. 371 an die LZ 

Friseurin 
bei gutem I.ohn und 
Umsatzbeteiligung ge- 
sucht. 

Salon {Jl)i'rlin(l(>n 
Anemonenweg 113 
Telefon 77 10 

Suchen Rentner 
füi kleinen Zieigarten. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Telefon 7r> 07 

Sekretärin 
möchte sich veiiindern. 
Banken bevorzugt. 
Ofi.-Nr. 357 an die LZ 

Hilfe für Haushalt 
2X wöchentlich 3 — 4 
Std. gesucht. Auslän- 
derin angenehm. 

Wind 
Weilklornweg 11 
Telefon 74 05 

Junger Mann sucht für 
samstags eine 

Neben- 
beschäftigung 

Führerschein Klasse 3 
ist vorhanden. 
Off.-Nr. 370 an die LZ 

Wer betreut 
Zwillinge, IV4 Jahre 
all, tagsüber v. Mo. bis 
l''r. gegen gute Bezah- 
lung ? Näheres 

Gutenbei'gstraße 23 
T. Stock 

Suche liebevolle 
Betreuung 

für einen 5-jährigen 
Jungen. Täglich stun- 
denwei.se. 
Ofi.-Nr. 3(i9 an die LZ 

Junger Mann mit Füh- 
rerschein, sucht naclim. 

Neben- 
beschäftigung 

Ofi.-Nr. 3ll!l an die LZ 

Elektroarbeiten 
(Installation und Repa- 
ratur) weiden neben- 
bcruflidi ausgeführt. 

Anfragen: 
(i07 Langen 
Postfach 1241 

Wer hilft samstags bei 
kleinen 

Maurer- und 
Verputzarbeiten 

(evtl. Ausländer). Biete 
kleines Zimmer mit 
ZU u. Badbenutzung f. 
DM 125,-. Anruf nach 
1« Uhr: Telefon 2 18 06 

Kinderpflegerin 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 301 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaBlieh unserer Vermahlungen 

sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 

und Bekannten aut diesem Wege recht herzlichen Dank. 

Ernst Schindler und Frau Manfred Brauns und Frau 

Langen, Liebigstraße 35 

Wir verloben uns 

'Wilma T^eim 

J-iermanu Leidhner 
20, Marz 1071 

I.angen, Sterzbachstraße 12 
Weilbach 

Langen, Leukertsweg 29 

Langen, im Marz 1971 
Karlstraße S 

Student 
erteilt Nachhilfe In 
Englisch. 
Off.-Nr. 30B an die LZ 

Oberschüler, 17Vj, sucht 
Beschäftigung 

vom 29. 3. bis 17, 4. 71 
(Osterferien). 

Telefon 2 28 30 

Bauplatz 
in Erzhausen, schöne, 
ruhige Lage, im Neu- 
baugebiet, ca. 400 qm, 
zu verkauf. Im Auftr. 

Telefon 2 21 57 

T. V. „DIE NATURFREUNDE" e. V. 
S»hut«gfmelnM'h«ft Deutsi'hcr Wald 

laden zu einem Lichtbildervortrag mit 
dem Titel: 

Bei den Steinböcken im Gran Paradiso 
Referent Wilhelm Anthes 

im neuen Naturfreundehaus am Stein- 
berg um 20.15 Uhr recht herzlich ein. 

Jg Frau sucht 
Heimarbeit 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr 381 an die LZ 

Wer erteilt 12jährigem 
Jungen (Gymnasium) 

Nachhilfe 
in Mathematik ? 
Off.-Nr. 374 an die LZ 

Wer nimmt in E;^els- 
bach otl. näherer Um- 
gebung werktags au- 
(3er samstags Sjährlges 
Mädchen von 8-17 Uhr 

In Pflege ? 
Tel. 4 90 96 n. 17 Uhr 
o. 4 95 00 bi.s 17 Uhr 

Babysitter 
von amerik. Familie in 
Langen ges. Leichte 
Hausarbeit muß über- 
nommen werden. Et- 
was eng!. Sprachkennt- 
nisse erwünscht. 

Mrs. Winstead 
werktags 8—17 Uhr 
Tel. Ffm. 9/6006080 

Für die vielen Glückwünsche und Gc.si henke anläßlich unserer 
Vc.'rmählimg sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten, auch im Namtn unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Reinhard Titze und Frau 
Christel geb. Preusch 

Langen, im März 1071 
Walter-Kietig-Straße 21 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Johannes Gebhardt und Frau Monika 
geb. Richter 

Neu-Isenburg, im März 1971 

Statt Karten I 
Für die zahlreldien Glückwünsche und Geschenke, die uns an- 
läßlich unserer goldenen Hochzeit zuteil wurden, bedanken wir 
uns bei allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herz- 
lich. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den 
Hausbesuch und die überbrachten Glückwünsche der Klrchen- 
leitung der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau. 

Georg Frey und Frau 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns zu unserer Silber- 
hochzeit mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonders danken wir der Gesangsabteliung der SSG für das 
dargebrachte Ständctien. 

Friedrich Reichert und Frau Klara 
geb Heberer 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 
75. Geburtstag danke ich meinen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Besonderen Dank den Schulkolleginnen und Kollegen 
des Jahrganges 1895'96. 

Katharina Metzger geb. Leiser 

607 Langen, Frankfurter Straße 38 

IVerbiliigte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jcdorzeit - Tel. 2 13 23 

Briefmarken I 
14 500 Stück! Ein gan- 
zer Pullmann-Koffer 
voll zur Kapitalanlage 
für nur DM 135,-. 

Tel. 08 11 / 3 51 32 18 
Weigand 
8 Münciien 13 
Frankfurter King 24 

Uai Ifct preiswert. Uirl Boot« mit 
Franserkragen. Velour, 
flexible Naturcrepe Sohie ||||||^\ 

DM 27.90 

r 

Langen, Bahnstraße 27 - Telefon 2 21 02 
Das Fachgeschält im Zentrum der Stadl 

P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. P 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 8Ü. Geburtstag danke 
ich allen Verwandten und Bekannten. 
Besonderen Dank der Firma Maschinen- 
fabrik Nassovia und deren Betriebsrat und 
Belegschalt. 

Heinrich Stüber 

Kaplaneigasse 3 

2 möbl. Zimmer 
mit ZH, fl. kalt und 
warm Wasser, Dusche, 
Neubau, ab .sofort zu 
vermieten. 

Telefon 2 22 04 

Junges MüdcJien sucht 
gemütliches 

möbl. Zimmer 
(fJ, warm Wasser und 
Heizung). 

Telefon 77 13 

Agypt. Facharbeiter 
sucht 

möbl. Zimmer 
Monem 
Beethovenstraße 32 

Junge Dame sucht ab 
1. Mal 1071 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr, 402 an die LZ 

Jg. Geschäftsführer 
sucht zum 1. 4, In f^an- 
gen ein nettes 

möbl. Zimmer 
mögl. Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 380 an die LZ 

Im Räume Darmstadt 
gutgehende 

Speisegaststätte 
zu verpachten. 
Off.-Nr. 378 an die LZ 

800 qm Baugelände 
In Langen auf dem 
Steinberg, sonnig. Süd- 
ostlage, Waldnähe, zu 
verk. Barzalilung. 
01 f.-Nr. 379 an die LZ 

Sudle in Langen und 
Umgebung für berufs- 
tätiges Ehepaar mitt- 
leren Alters 

3—4-Zi.-Wohnung 
»der Häuschen 

zu mieten. 
I. A. 2 34 4H u. 2 18 41 

Lehrer, 2 Kinder, sucht 
3-3'/s-Zi.-Wohng. 

In Langen oder Egels- 
bach (evtl. Altbau). 
Off.-Nr. 270 an die LZ 

1 Zimmer 
mit Küche, auch Alt- 
bau, z. mieten gesucht. 
Oft.-Nr 361 an die LZ 

1-2-Zi.-Wohng. 
mit Bad wegen Heirat 
gesucht. 
Off.-Nr. 359 an die LZ 

Ehepaar mit 1 Kind 
sucht zum. 1. 7. oder 
.später 

3-Zi.-Wohnung 
In Langen od. Umgeb. 
Off,-Nr. 3B5 an die LZ 
Älteres Ehepaar mit 
2 erw. Söhnen sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Ofi.-Nr 38« an die LZ 

3'/:-Familienhaus 
Bauj 1000, Grundstück 
850 qm, von Privat zu 
verkaufen. 
Off.-Nr 401 an die I,Z 

2-Famiiien-Hai:s 
in Langen, mögl. mit 
Grirten, von Privat /u 
mieten gesucht. Gar- 
tenpflege u. evtl. not- 
wendige kl. Renovie- 
rungsarbeiten werden 
übernommen. 

W. Ehrhardt 
Sprendlingen 
Darmstädter Str. 7-9 
Tel. 6 02,33 (Mo. bis 
Fr. erst ab 18 Uhr) 

1- od. Mehr- 
famillen-Haus 

zu mieten oder kaufen 
gesucht. Auch Miet- 
kaut oder auf Renten- 
basis. 
Off.-Nr. 384 an die LZ 

1- oder 2-Fam.* 
Haus 

In Langen oder Um- 
gebung auf Renten- 
basls ?u kaufen ges. 
Off.-Nr 313 an die LZ 

1-Fam.-Haus 
I.angen, zu vermieten, 
780.- u. NK., auch teil- 
möbliert möglich. 

Telefon 76 54 

Modernes 
1-Fam.-Haus 

Langen, zu vermieltii, 
780,- DM. 

Telefon 76 54 

Privat! 
Wer verkauft 

Im Raum Langen, 
Dreieichenhain, Göt- 
zenhain an jg. Ehepaar 

ca. 400 — 600 qm 
Bauland ? 

Off.-Nr 372 an die LZ 
od. Tel. 0 61 03 12 25 

Cutaussehendr 
Empfangsdame 
und Telefonistin 

Fernschreiber, Engi.- 
u. Kranzösisch-Kennt- 
nls.sr, wünsifit sirti zu 
verändern. .Angebote 
mit (iehaltsanxabe u. 
Off.-Nr. 367 an die LZ 

Für Großbau- 
unternehmen 

gesucht: 
Abrißgrundslücke 
Bauplätze, auch 
Bauerwartungs-Land. 
jede Grö(3c, in Langen 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 301 an die LZ 

Egelsbaciier sucht ca. 
1000 qm 

Garten od. Acker 
Oft.-Nr 303 an die LZ 

Bauplatz 
1400 qm, Nähe Bad 
König I Odenw., gegen 
Barzahlung z. verkauf. 
Off.-Nr. 305 an die LZ 

Ackerland 
3020 qm, Gemarkung 
Egelsbach, Nahe Wolfs- 
garten, zu verkaufen 
Ofi.-Nr 400 an die LZ 

Verkaufe 1 Hi'ktar 
Ackerland 

ö.'^tlich der B 3 in der 
Gemarkung Egelsbach 
Ofl -Nr .358 an die LZ 

2-ZI.-Wohnung 
an ältere oder berufs- 
tätige Dame ab 1. 5. 71 
zu vermieten. 
Ofi.-Nr 403 an die LZ 

2 Zimmer, Küche 
Bad, ZH, in F;gelsbach 
zu vermieten. 
Ofl -Nr. 388 an die LZ 

Zwei Stewardessen su- 
dien in B:ihnhofsnähe 
en-.e 

2—3-Zi.-Wohnung 
mit Kochnische oder 
Küclie, Bad u. Tel. ab 
1 4. 1971. 
Olt.-Nr 382 an die LZ 

Einfam.- oder 
Reihenhaus 

in Langen-, zentral ge- 
legen, von Barzahler 
gesucht. Zuschriften u. 
Off.-Nr. 306 an die LZ 

Reihenhaus 
in I.angen, 72 qm \VF., 
Bestzu.stand, zu verk. 
Off.-Nr. 383 an die l,Z 

Luxusbungalow 
In Erzhausen (Neubau) 
E Zimmer. 119 qni 
Wohnflädie, Grund- 
stück 400 qm, 154 000,- 
direkt vom Bauträger, 
Bezug Herbst 1971 

Telelon 06201/62467 

Suche 
2-Zi.-Appartement 

(Neubau), Miete bU ea. 
ß'M :<00,-. Angebote u. 
Ofi.-Nr. 3I>8 an die LZ 

Zu vermieten: 
Ladenräume 

modern, zentral, preis- 
wert, audi lür Büro, 
Praxis usw. 
Off.-Nr 392 an die LZ 

I Baugrundstück 
bis IIXMI qm, zu kaufen 
gcsi.dit. 

Büro Fri-v 
Tel. Krni." 45 36 18 

S( Ildes Ehepaar sudit 
baklmöglichst 

2-3-Zi.-Wohng. 
in Langen. 
(ifl -Nr 319 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgeng. 
von Barzahler zu kau- 
ten «i'sucht 
Oft.-Ni 1724 a d U2 

Garten 
424 qm, in Egelsbach 
zu verkaulen. 

Telefon 4 92 75 

Möbl. Zimmer 
i ■•^ep. in Egelsbadi mit 
I t)l-ZH u. warm Was- 
t .ser Kodigelegenheit u, 
' lausche per 1, 4. zu 
vermieten. 130,- D.\I 

. u 250,- DM Kautiun. 
' Telefon 4 92 85 

1- oder 2-Zimmer- 
Wohnung 

füi Mitarbeiter tr.iie- 
paar ohne Kinder) in 
Langen oder Umge- 
bung per sof. gesucht. 

Paul Sauer, Langen 
Mörfelder Ldstr 43 
Telefon 78 51 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küitie, Bad. Gas- 
heizung ab 1. April zu 
vermieten. 

Tt 1. 2 22 67 
Fri'llag ab 18 Utir. 

LANORNERCBITONO Freitag, den I». Mär/ tW71 

Dreleich-6yninft«iun) 6o«tS« strafte 
S**%or^Ue SudUtl^ RirtffAnbe 

5 Dahre Basketball-Abteilung Im TV 

Die Aktivitäten der Basketball-Abteilung 
wurden bald durch Presseberichte über die 
Stadtgrenzen hinaus bekannt. 

TV-Juniorinnen, hessischer Vizemeister (1970): 
stehend von links; P. Czaia. M. Kam, G. FaiBt, 
S. Kneifel, J. Sucerls-Sporck, I. Riedl, K. Witt- 
mann. Trainierln G. Jahn; sitzend vun links: 
II. Titze, M. Eckstein. S. Helfmann. 

führende TV-Vorsitzende G. Blinda vermit- 
telte den Kontakt zu Chr. v Görbitz, mit dem 
er in Berlin auf der Oberschule in Berüh- 
rung gekommen war, Turnlehrer H. Ullridi 
überredete Renate Schulze, die an der Uni- 
versität Frankfurt Basketball gespielt und als 
Assistentin audi gelehrt hatte, zum Mitma- 
chen Die stellvertretende Vorsitzende Elisa- 
beth Alt warb Alexander und Dieter HoU- 
mann. Von der Familie Jahn waren nodi 
Gisela als ehemalige Oberliga-Spielerin des 
Berliiier Sport Clubs und der TV-Schriftfüh- 
rer Werner Jahn quasi selbstvei^tändlich mit 
dabei 

Das erste Spiel 
Am 16. Juni 196G stellte sich die erste Mann- 

schaft der Abteilung in Groß-Gerau vor: Die 
Damenmannschaft mit Splelführerln Bärbel 
Dietrich (frühere Oberllgasplelerin bei Göttin- 
gen 05), Gisela Jahn, Rosita Beckmann und 
die Juniorinnen Helga Adolph, Waltraud Höge, 
Ursula Arnstadt und Irmtraud Sallwey. Ver- 
hindert waren Renate Schulze, Elke Kalber- 
lah, Ulrike Dittmann und Vera Heinsen (ehe- 
malige Vereinskameradin von Bärbel Dietrich). 
Dieses Spiel endete 30:22 für die 2. Mann- 
schaft von Groß-Gerau, die von den Leistun- 
gen der TV-Turnerinnen überrasdit waren. 

Auch die Herren formierten sich bald und 
erreichten gegen eine Mannschaft des BC 
Darmstadt sogar einen 51:44-Sleg. 

Da sich der Leistungsstand bei beiden 
Teams ständig sichtbar verbesserte, wurden 
nun ernsthaft die Planungen für eine Teil- 
nahme an den Meisterschaftsrunden des Be- 
zirks Darmstadt 1966/67 aufgenommen. Haupt- 
hindernis war zunädist die Basketballanlage 
der Turnhalle der Einsteln-Sdiule. Hier mu(5- 
ten die Handballtore beweglich gemadit und 
die Haltevorriditung für die Spielbretter ver- 
längert werden. Zu großem Dank verpflichtet 
sind die Baskettballer der ersten Stunde dem 
damaligen Sportdezernenten Wilhelm Kömpel, 
der grol5es Verständnis zeigte und für rasche 
Abhilfe sorgte. Als unüberwlndbar sdiwlerig 
erschien dann die Zuteilung einer Trainings- 
zelt für Damen und Herren im Winterhalb- 
jahr. 

Die erste Herrrtimannsrhaft in nnrnislaiU 
(HltiO): stehen»! von links: («. fJnlsih, lt. Kex- 
roth, (i. Maixner, U. .lahn, A-V. Marguez: 
kniend von links: .1. Sdimitz, K. Dietrich, 
\\. Kinnehrock, D. Hoffmann. 

gendliche und Schüler) und dürfte in He.s.sen 
die größte Basketball-Abteilung sein. 

Basketball in I.angen vor lOliti 
Wie kam es zu dieser bemerkenswerten 

Entwicklung? Bis zum Jahi'o 1966 war Langen 
für Basketball-Intere.ssierte ein weißer Fleck. 
Anf;mg der 60er Jahre hatte zwar der Ober- 
primaner Zehfuß eine Basketball-Herren- 
mannschaft. die sich aus Handballern und 
Leiditathleten rekrutierte, im TV 1862 gegrün- 
det. sie kam aber über ein Freund.sclriftsspiel 
in Pfungstadt nicht hinaus. Zu dieser Zeit 
fehlte es in Langen an geeigneten Tiainern, 
Sportlehrern und vor allem an einer vor- 
schriflsimäßigen Halle. 

Im Winter 1065 erschien eine Werbenummer 
der TV-Nachrichten mit einem von Sdirift- 
leitei Uwe Jahn verfaßten Artikel „Interesse 
an neuen Sportarten? . . " mit u. a (algen- 
den Zeilen: „B;isketball ist rias .schnellste Spiel 
zu Lande und in den USA ein Volkssport. 
Wer dieses Spiel betreiben möchte, wende sich 
bitte an den Schriftleiter, der frühei- in Aus- 
wahlmannschaften von Berlin und Hessen 
stand," 

Dir OriindunK der Abteilunic 
Als erster Interessent meldete sidi Willibald 

KiniiebiDck. der schon bei SW Essen Faustball 
und Basketball gespielt hatte. Der gesdiäfts- 

HESSISCHE 
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Aufnahme in den TV 
Die neue Abteilung stellte dann den Antrag 

an den TV, sie in den Gesamtverein aufzu- 
nehmen. Bei der Jahreshauptversammlung 
am folgenden Tage, am Sonntag, dem 19. 3. 
1966, wurde sie von den Mitgliedern und dem 
Vorstand »ehr herzlidi aufgenommen, ohne 
daß eine Abstimmung für erforderlich gehal- 
ten wurde. Gleidiz.eitig genehmigte man das 
erste vorläufige Budget von DM 267,1(/. 

Die Neugründung sprach sich schnell herum: 
Helga Adolph, Waltraud Höge, Ursula Arn- 
stadt, Irmtraud Sallwey, Reiner Rexroth und 
Jürgen Schmitz, Manfred Magedanz, Uwe 
Kehr und Jörg ,Iahn stießen zum Kreis der 
Langener Basketballer. 

Am 23. März fand in der Turnhalle der 
Albert-Einstein-Sehule der erste, von Uwe 
Jahn geleitete Übungsabend statt. Nadi den 
Osterferien konnten dann regelmäßig ge- 
trennte Übungsabende für Herren und Da- 
men abgehalten werden. Die TV-Handballer, 
denen diese Zeiten zur Verfügung standen, 
überließen sie den Basketballern, da sie Sich 
bereits auf dem TV-Platz auf die Feldhand- 
ballrunde vorbereiteten. 

Damen steigen 1967 in die Verbandsliga auf 
Nach Abschluß der Punktspiele lagen die 

Damen auf Platz 2 der Bezii'ksiiga und stiegen 
In die hess. Verijandsliga auf. Der TV ehrte 
mit der bronzenen Verdienstnadel folgende 
Spielerinnen: Bärbel Dietrich, Renate Schulze, 
Gisela Jahn, Helga Adolph, Monika Adolph, 
Ursula Arnstadt, Waltrau<l Höge und Vera 
Hein.sen. 

Die Herren belegten unter 9 Mannschuften 
den achtbaren 5. Platz. Folgende Spieler ka- 
men zum Einsatz: Amablc Valentin Marguez, 
Willihaid Kinnehrock, Kurt Dietrich, Dieter 
Hoffmann, Alex Hoffmann, Reiner Rexrotii, 
Gernot Gutsdi, Jürgen Schmitz, Uwe Jahn. 

Am 29./30. 4. 1067 empfingen die TV-Herren 
französische Gäste von AS Concordia Marien- 
thal zu zwei Freundschaftsspielen. 

Waltraud Höge und Helga Adolph wurden 
In die hess, Jugendauswahl berufen, die beim 

\l,iil<'lii'n Maiinsclialt Kcgriiniiet 
In aller Stille baute Gi.scia .Jahn, den L.in- 

genern schon als erfcjigreidie Leichtallili'ik- 
'l'iainerin bi'kannt, eine Madrheiiniannsciiaft 
auf. Am 20. )!)(17 kam sii' in ihrem ersl" ii 
S|iicl zu einem 31 24-Erfolg über die Miidriic n 
des I5<" Darmstadt 

Ks spielten damals: Ulrii^e Uiltmann, Anne- 
marie Boecker, Angelika Bi.s.ser, Ursula Hchn>.i- 
(U r, Ingi'borg Tolke, Angelika Tölke, Petra 
(V.aia, Ingrid /.eidler, Monika Meyer, F.lke 
Ehrmann. Jenny Sweerts-.Spoick, Ute Kling 
und Mechthild Kiksteii,. Von dieser ersten 
TV-Mädchenmannschafi ist leirler nur muh 
Mechthild „Mäxchen" Ecksteni aktiv, sie ge- 
hört heute zu <lin talentiertesten iiessischen 
.luniorinnen. 

l'MiK: Damen steigen in die 
Oberliga Südwest auf 

Nach einer tollen Erfolg.s.serie (18:2 Punkte) 
wurde die Damenmannschaft gatiz überra- 
schend Hessenmeister. Trainer Bernd Sladeit 
schaffte .sogar das Kunststück, nach zwe i si(?g- 
reichen ()«alifikalion.sspielen gegen Bad Kreuz« 
nacii seine Schützlinge in die Oberliga Süd- 
west zu führen. Die.ser gro(3e Erfolg wurde 
überregional gewürrligt, die Stadt Langen ver- 
lieh den Damen die sill)erne Elirenplakette, 
der TV ehrte seine erfolgreichen Spielerinnen 
mit der silbernen Verdienstnadei. Folgende 
Damen erkämpften sich dr-n Aufstieg: Bärbel 
Dietrich, Helga Adolph, Waltraud Höge. Gi- 
sela Jahn (sie war inzwischen 50 Jahre alt g» 
worden), Ursula Arn.stadt, Monika AdolplV 
Vera Hein.sen, Renate Schulz.e, Eleonore EiHc- 
stein. 

Die Herrenmann.schaft konnte den im Vor- 
jahr erreichten 5. Platz wieder belegen. Hrad 
IJruggeman mußte die Mannschaft verlas.sen 
— die US Army rief ihn nach Vietnam Paul 
Tryonis lö.ste ihn ab, er brachte Edward 
Landuskle, einen katzengewandten Indiviflua- 
listen als Verstärkung mit. Eine gewisse Stag- 
nation war hier nldit zu vermeiden, denn 
eine Jugendmannschaft, die Nachwuchsspieler 
hätte hervorbringen können, konnte mangel» 
eines Trainers und ausreidiender Trainings- 
zeiten nicht aufgeijaut werden. 
(Lesen Sie bitte auf der nächsten Seite %veilcr) 

Das erste Damenteam in Oroll-Oerau (1966): B. Dietrich, H. Adolph, G. Jahn, I. Sallwey# 
V. Arnstadt, \\. Höge, K. Beckmann. 

Die Damenmannsdiaft (1971): von links: Trainer B. SUdek. M. Held, H. Adolph. W. Höge, 
Ii. Arnstadt, H. Kohl, F. Seebohni. Ii. Busch v. Seggern, R. Beckmann, V *dolph. 

Die weit über die Grenzen der Stadl Langen 
bekannte Basketball-Abteilung des TV 1862 
Langen feiert in diesen Tagen ihi r>i:ihriges 
Bestehen. 

Aushlingcsdiüd der Abteilung ist die Da- 
menmannschaft, die nach dem Gewinn der 
Hessenmeisterschaft 1970 den Aufstieg tn die 
Oberliga Südwest erreidit und hier den vier- 
tx'n Platz erkämpft hat. Sie strebt nun noch 
den Aufstieg in die neugegründete Bundes- 
liga Süd an, um als zweite Langener Bundes- 
ligamannsdiaft (die TV-Turner qualifizierten 
sich im Februar dieses Jahres für die Kunst- 
turn-riundesiiga) in der bisl.ing einzigen Da- 
men-Bundesliga spielen zu können. 

Die 1 Herrenmannschaft steht vor dem 
Aufstieg in die hessi.sche Grnppeniiga Süd, 
die I .luniorinnen-Mannschaft und die B- 
MädHien. die in hessischen Ausw:ihlmann- 
schaften gut vertreten sind, greifen nach der 
I.jmdesini'istei Schaft. 

Die TV-Basketball-Abteilung unif.ißt z Z. 
mehr als 175 Mitglieder (davon rund 130 Ju- 

Auf abenteuerliche Wei.se wurden noch /.wel 
weitere Mitglieder geworben: der 2,04 m große 
Ex-Basketb;ilI-Halbprofi von Real Madrid, 
Amalie Valentin Marguez, und sein Freund 
Constantino Alonso. Uwe Jahn, der damals 
in Frankfurt beim FHC spielte, bemerkte bei 
der Rückkehr vom Training beim Aussteigen 
auf dem Langener Bahnhof die beiden mit 
einem Basketball in der Hand. Er faßt<> sidi 
ein Herz und sprach zu mitternächtlicher Zeit 
die beiden Ausländer an. Irgendwie gelang 
es ihm schlielllich mit Hilfe von Spanisch- 
Sdiulkcnntnissen, die beiden als Spanier zu 
erkennen, sie für den Basketball zu werben 
und sie zur Gründungsversammlung einzu- 
laden. Dii'se fand am 18. März I0H6 in «1er 
Gaststätte des 1. FC Langen statt. Anwesend 
waren 10 Personen: Constantino Alonso, 
Alexander Iloffmann, Arnable Valentin Mar- 
guez, Christian von Görbitz, Gisela Jahn. He- 
nate Sdiulzc, Elisal>eth Alt. Werni'r J.ihn. 
Willibald Kinnehrock und Uwe Jahn. Der 
stellv Vorsitzende Oltfried Kictzschmai k.iin 
später nocti dazu. 

Srhiilertrainer tieiirg Sladek In*! einer Aiis/<'l( 

lUiiiilesturnier in Bii n» rhavi n am 2(1 '21 Mal 
l!ili7 einen beachtlichen 2 l'l.il/ iji li 'le. 
'Im August l:ii>7 erri<liteti n Kult IJietridi 
und (;v;e .lahn aul di'm Sp'irtpiat/ in Oix r- 
iinden einen l'i-eiknrb, um riii 'I rainingsmiig . 
lichkeit wenigstens jirovisoii:/u veil)i'5.Mi 11. 

Am I7./1(I. ii tuhri'ii die D.inun luid Ili rnn 
ziitn {i( /4ciilj'*sinh nach Mart'*nllial l'ilsaß. 

Nach di in Kndc des ersli n .laliri'S wan n 
einige And' ningen notwelidii; gi wenden. l'wu 
Jahn, der zur Hund« swehr eingin wiiidi*, 
mullti- als Traini-r erselzt wi rdi n Henid Sla- 
ilck (Damen) von der S(; i'j'ilradit Fiankl.iit 
und der US-Hauptmann hrad Hi'i(;!;eiiianii 
(lli rien) ül» rnahmc-n seini' .\ufgabe D( 1 er- 
folgrcichi' llerri'n - (.'enti'i spieli'i Maiguez 
kl lirle nach Spanu n zunick, Christian \ on 
(Jürbitz vei/.iig aus beruflnluMi C'iindi'O 

Die Wahlen ergaben folgende Amterveilei- 
lung: Abteilungsleiter: W Kinnehrock. 1. Stcll- 
verlreter: R Schulze, Schriftführer und 2. 
Stellvertreter Chr, v. Gorbitz, Zeugvvart: 
Alex. Iloffmann. 

I!I«H; Nur eine sladlisctie 'ruriihallr 
lür alle Vereine 

Man muH sich einmal die damaligen Ver- 
hältnisse vor Augen haiti'n: Für ballspielende 
Mann.schaften (SSG und TV-Handt)aller, TV- 
Basketballer, städt Hallenfiißballer) stand nur 
die 14 X 28 m grotk' Turnh.ille der Linslein- 
Sdiule zur Verfügung. Zum Vergli'iih: Ende 
1070 k<mnten die Langener ballspielenden Ver- 
eine eine Siiorthalle (l!i id Avi in-Schule) und 
drei Turnhallen (Ein.slein-Schuli', Uieieiih- 
(Jymnaslum, Ludwig-Krk-Sduili') benul/en. 
Die Basketballer hatten damals keinen leich- 
ten Stand, di'nn ihre Trainiiigs/.eit hätte not- 
gedrungen anderen weggenommen werden 
müssen. Durch ein Knlgeginkommen iles 
.Schuldirektors Reith und des ruhiigen ll ius- 
niiisti'i's Nowara konnten alli' Übungs/eilen 
abends 30 Minuten früher heginnen, .so daß 
rlie 2,5 Stunden, dii' 'len Baski Ithallern ulier- 
las.sen wurden, zusätzlich gewonnen wurden. 
Die.' Baskettball-.Abteilung war übi r liie-se.-^ Er- 
gebnis unter den gegebenen Umst.anden Imdi 
erfreut, otigleich damit von vornherein lest- 
stanel, ebiH in fliese in Winter ke-lnerh'i Juge'nel- 
arbe'it bcgniiiii'H wcrde'n koniile unel die Zeit 
für Wettkamijlniann.sclialten vie^l zu kurz war 
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Fortsetzung: 5 Jahre Basketball... 

Die Junioren belegten von den nur 3 hessi- 
iihen Mannschaften ilen 2 I'lat/ und zciKten 
Vielversprechend!' Ansätze. 

Am 18./19. Mai nahmen die Herren an einem 
Internationalen Raskethall-Turnier in Sindel- 
lingen mit gutem Erfolg teil und beteiligten 
iich auch an dem Ober-Ramsladter Turnier. 

Minnllvhr Juxend und provisorlsrher 
FrripUU 

Im Krühsonimer 1968 begann Uwe Jahn mit 
Jein Aufbau einer männlichen Basketball- 

ugend. S|>ortlehrer Brommer von der Ein- 
ftcin-Schulc schickte 7 Jungen seiner Klasse, 
kum ersten Training kamen 12 Teilnehmer, 
darunter auch mehrere Spieler der Backet- 
^all-AG dos Sportlehrers llini^e vom Drei- 
eich-Gymnasium. 

Eine entsclieidonde Verbesserung der Tral- 
pingsmögllchkeiten ergab die Aufstellung von 
iwel Korbständern auf einem Freiplatz neben 
Her Albcrt-Schweitzer-Schule. Die Idee einc.-f 
B:i:,kctball-Freiplat7.es s<liien ihrer Verwirk- 
Dchung nahe. Ks zeigte sich aber sdion bald, 
Gaß der Boden, festgewalzter Kien und dar- 
llnti^r Schotter, nur bedingt tauglich war. 

l.anKeixT Sporthalle fertlggrslellt — 
Viirnhalle des llreielrh-CiymnaNiums endlich 

frelBcgeben 
lÜHK brachte neben sportlidion Erfolgen auch 

endlich ein befriedigendes Ergebnis bei der 
pcliaffung von Trainingsmöglichkeilen, Zwar 
mißlang zunach.st der Versuch, einen festen 
t'reiplatz zu erhalten, docli gelang es mit 
handfestem Protest, die Verantwortlldien von 
Stadt und Kreis zur Freigabe der Turnhalle 
qes Dreieich-Gymnasiums .in die Langener 
Bportverrine zu bewegen. Hier setzl<'n sidi 
Zahlreiche TV-VereinsmItglieder, vor allem 
Uwe Jahn und die Basketball-Jugendlii+ien, 
pc-onders ein. Wer es verges.sen haben sollte; 
Allen Langener Ballspielern stand nur eine 
jtädt Turnhalle zur Verfügung. Das von 
I.andkreis Offenbach vei-waltete Gymnaslunt 
jiatte Ende 19ti7 eine geräinnige Turnhalle mit 
Ba.sketball-Anlage erhalten, die .jedoch abends 
Von den Vereinen nicht benutzt werden durfte 
Die.ser Zustand dauerte gut 10 Monate, bis er 
endlich abgestellt wurde. Mit der Öffnung 
dieser H.ille koimlen die TV-Basketb.iller nun 
endlich ein au,'^reichendes Training für ihre 
4 VVeltkampfmannschaften anbieten Dazu 
kam nocli die Fertigstellung der städt. Sport- 
halle der Heichwein-Schule, Die Bedeutung 
dieser hochmodernen und weitiäumigen Halle 
für den l.angitier Basketballsporl ist .schon 
Verschiedentlich und gebührend gewürdigt 
^Vörden, dennocli soll hier noch einmal kurz 
Aufgezählt werden, welche Leistungen die 
fportfreudige StaiU Langen ihren Sportlern 
bietet: Unentc.elUich« Beiuitiung der Halle 
fum Training und zu Punktspielen, kosten- 
io.-es Du.sehen gebühi-enfreie Überlassung von 
Sclir.lnken zur Aufbewahrung von Bällen, 
l'nmpcn, Anschreibeformularen etc., unent- 

eltliche Benutzung der Lautsprecheranlage 
in* das Ab.spielt-n \'on Musik imd kostenlose 

reuung utul Überwachung durch den 
II.ui.smrister. Um diesen erstklassigen Ser- 
vice. der i. I!. in Darmstadt teuer bezahl! 
Verden muß. üind wir bisher noch von .jedem 
V( lein beneidet worden. 

IHüll; .\bslieK der Damen — Mädchen 
Vizemeisler 

Das Debiit di i Damen in der Oberliga Süd- 
west verlief zunächst reclit vielversprechend, 
bald zeigte sich jedodi. daß die Basis noch 
?u .schmal war Trainer Bernd Sladek stan- 
den oft nur 4, 5 gleichwertige Spielerinnen 
eur Verfügung, während der Gegner gleicli- 
jnäßiger besetzt war. Nac+i der ersten Hälfte 
der Serie .sdiien der Klassenverbleib noch 
nioHlidi, dann erkrankte Helga Adolph und 
fiel für die restlichen Spiele aus. Damit waren 
die Würfel gefallen. Die Mannschaft verlor 
Von Spiel zu Spiel mehr von ihrem Selbst- 
Vertrauen und belegte schließlich den undank- 
baren letzten Tabellenplatz. Dem Abstieg 
lolgte die Krise — würde sich da.s Team auf- 
lösen oder einen Neubeginn wagen? 

Die Juniorinnen unterdessen eilten von Sieg 
Hl Si«g und wurden überlegen Bezirksmeister. 

Beim Turnier lun die hess. Meisterschaft in 
Eroß-Geiau am 29. SO.März belegten sie ganz 

berraschend den 2. Platz hinter Eintracht 
rankfurt und feierten den Vizemeistertitel 
itsprechend. Folgende Spielerinnen errangen 

diesen Erfolg: Silvia Kneifel, Margrit Kam, 
Monika Meyrr, Mechthild Eckstein, Jenny 
Swei rls-,S[)ord<, Sigrid Hrlfmann. Ingoborg 
Toikf. Angelika Tiilke, Inge Riedl, Gisela 
Faißt und Petra Czaia. 

Die Herren fielen auf den 7. Platz von 10 
WannsiJiaften zurück, die Junioren beendeten 
ihre erste Saison als 9. von 10 Mannschaften. 

I!)fi9 70: BaskrIball-AbtrilunK mit 8 Mann- 
schaften 

Die 4 Saison der Abteilung brachte ein un- 
geheures Anschwellen der zu leistenden Arbeit 
durch Trainer u. Vorstand. Acht Wettkampf- 
mannschaften — Damen (Bernd Sladek), Her- 
ren (Paul Tryonis), Juniorinnen t und II (Gi- 
sela Jahn), Junioren I und II. B-Jugend (üwe 
Jahn), Schüler (Georg .Sladek) — wurden ge- 
mi'ldet. eine Schülerinnenmannschaft wurde 
von Wolfgang Aevers aufgebaut. Die Mit- 
gliederzahl stieg von 55 auf über 115. 

Im September 1909 fand das 1. Junioren- 
Turnier in der Sirarthalle mit 6 Gastmann- 
schaften und den Junioren I und II statt. Die 
Jugend des SV Grün-Weiß Frankfurt besiegte 
die Jo 1 in der Verlängerung und entführte 
den Wanderixikal 

Die TV-Jugendlichen Wolfgang Aevers, 
Jürgen Fornoff und Rainer Jentsc+i wurden 
in die Hessenauswahl und in die Südwest- 
deutsche Au.swahlmannsctiaft aufgenommen. 
Wolfgang Aevers .schaffte dann audi noch den 
Sprung in den Nationalkader. Eine glänzende 
Karriere stand ihm bevor, aLs er durdi eine 
tückisdie Hückenmarkerkrankung Muskel- 
schwund an beiden Beinen erlitt und mehrere 
Monate im Krankenhaus verbradite. 1971 
konnte er schon wieder ohne Krücken gehen 
und macht gute Fortsdiritt*;. so daß er mög- 
licherweise im Heibst das Training wieder 
aufnehmen kann 

1970; Damen wieder in der Oberliga — 
FreipUU an TV übergeben 

Die Damen errangen erneut die Hessenmei- 
sterschaft und erlitten in 14 Spielen nur eine 
Nietlerlage. In zwei Qualifikationsspielen ge- 
gen Schönau gewannen sie nach atemberau- 
bendem Hin und Her jeweils mit 1 Punkt und 
stiegen wieder in das südwestdeutsche Ober- 
haus auf. Die Ixhren aus dem unglücklichen 
Oberligajahr 1908/09 wurden gezogen: Die 
Mannschaft verstärkte sich durch mehrere aus- 
wärtige Spielerinnen. Allen voran zu nennen 
Ist die Nationalspielerin und Jurastudentin 
Hanndore Kohl (Genf, früher Eintracht Ffm. 
und TV Groß-Gerau). Vom EOSC Offenbach 
kam Marita Held, eine erfahrene und dem 
TV aus mehreren Derb.yspielen wohlbekannte 
Spielerin. Kurz vor Saisonbeginn stieß die Ju- 
goslawin Georgiana Ivesic noch zum TV. 
S<mja Vackova, eine tschechisdie Spielerin, 
konnte leider noch keinen Paß erhalten, da 
sie sich nii-ht vom Verband der CSSR abge- 
meldet hat und die deutsche Staatsangehörig- 
keit noch nicht besitzt. 

Ein weiteres Großereignis stellte die Errich- 
tung dos asphaltierten Freiplatzes im Ober- 
linden dar. Hierbei gingen Selbsthilfe der Ju- 
gendlichen (Roden der Bäume, Entrosten und 
Streichen der Ständer. Planieren und Bepflan- 
zen iler Umgebung) und die städt. Baumaß- 
nahmen Hand in Hand. 

Die TV-Junioren I belegten den 2. Platz im 
Bcv.irk Darmstadl in ihrer zweiten Saison. Die 
Herren retteten si chdurdi einen voiletzten 
Platz vor dem Abstieg in die Kreisliga. 

Für die 5, Saison 1970/71 wurden 10 Wett- 
kampfmannschaften gemeldet. Der TV 1862 
zählte dadurch zu den drei größten Basket- 
ball-Abteilungen in Hessen, 

Im Abteilungsvorstand löste der Stadtver- 
ordnete Harald Ziegler den Ijisherigeii Leiter 
Dieter lloffmann ab. 

Die Firma Deutsche AMP übernahm eine 
Patenschaft für die Oberliga-Damenmann- 
sdialt. 

Die Juniorinnen Mechthild Eckstein, Silvia 
Kni.'ifel und Heike Titze erkämpften als Mit- 
glieder der Hessenauswahl den 3. Platz beim 
bundesweiten I.änderturnier. M. Eckstein und 
S. Kneifel wurden überdies in den südwest- 
deutschen Auswahlkader berufen. 

iiessisdie IVIristerschalt in Langen 
Am 21. und 22. März richtete der TV 1862 

Langen erstmals ein Meisterschaftsturnier in 
Langen aus: Jörg Jahn und Werner Jahn or- 
ganisierten eine vorbildlii+ie Veranstaltung, 

Ziom v/irtschaftlichen Halten und Fahren 
eines Autos gehört die richtige Kraft- 
Fahrzeug-Versicherung. 

"ine Teilkasko-Versicherung, die im 
von Einbruch, Diebstahl, Brand 

und ähnlichen Ereignissen für die 
entstandenen Schäden einspringt, hilft 
Geld sparen. Selbst ein starker Mittel- 
wagen kostet jährlich nicht mehr als 
50,-- DM. Aber auch der älteste Wagen 

würde er gestohlen oder ausbrennen - 
wäre seinem Eigentümer mehr als DM 50,-- 
wert! 

Die verschiedenen Arten zweckmäßiger 
Kraftfahrzeugversicherungen erläutert 
und bespricht mit Ihnen unser Versiche- 
rungsfaclimann Herbert Lohr, auf Wunsch 
bei Ihnen daheim, oder in 

Ihrer ßank, der 

VOLKSBANK DREIEiCH 

die von insgesamt 350 Zusdiauern besucht 
wurde. Zahlreiche Ehrengäste gaben dem Tur- 
nier einen festlichen Kähmen. Bürgermeister 
Kreiling ehrte den (Abonnements)-Sleger Ein- 
tracht Frankfurt und beglückwünschte audi 
den hervorragenden Zweiten, die Juniorinnen- 
mannschaft und Ihre Trainerin Gisela Jahn. 

Am 3. und 4. April findet die hess. Juniorin- 
nen-Meisterschaft wiederum In Langen statt. 

1971: lioliepunkl der Abtcilungsentwldilunf 
Ohne weiteren Höhepunkten — Aufstiegs- 

spiele der Damen für die Bundosliga Süd, 
Hessenmelstersc+iaften der Juniorinnen und 
der weiblichen B-Jugend — vorgreifen zu 
müssen, kann schon jetzt festgestellt werden, 
daß das Jahr 1971 den absoluten Gipfel der 
bisherigen Entwicklung des Basketll>alls in 
Langen darstellt. 

Ausblii-k 
Nach diesem erfreulichen Bcridit .sollen hier 

aber einige kritische und warnende Anmer- 
kungen zeigen, daß auch eine .so erfolgreidie 

jjutvwwiumittJ» 

Abteilung ständig Schwierigkeiten hat. 
Neben dem chronischen Mangel an Traini rn 

und Betreuern fehlt es vor allem an fin:in- 
zieller Unterstützung durdi Freunde und För- 
derer der Abteilung. Probleme bereitet jerk's- 
mal die Beförderung der Jugendlichen z>i flen 
Spielen mit PKW's, hier könnten die Kl lern 
viel helfen. Größere Veranstaltungen wie / B. 
Internationale Turniere kosten viel Geld I'm 
den großen Finanzbedarf zu decken, erhebt 
die Abteilung von den Erwachsenen und den 
älteren Jugendlichen einen (gestaffelten) Son- 
dcrbcitrag, der aber auch keine großen 
Sprünge erlaubt. Alle Ansdiaffungen müssen 
trotzdem von den Mitgliedern, die lupenreine 
Amateure sind, selbst bezahlt werden Auch 
ihre Fahrtkosten tragen sie selbst. Dies fällt 
den Abtoihingsmitgliedern, die zu 95 »/o in der 
Ausbildung stehen, nicht leicht. Alle Freunde 
der Abteilung sind de.shalb herzlich eingela- 
den, die Basketballer noch mehr als bisher 
zu unterstützen — durch finanzielle Zuwen- 
dungen, .Chaiiffeurdienste" und vor allem 
durdi den Besuch der Heimspiele. 

1. Juniorenturnier in Langen (1909): von links: W. Grieb (dkl. Trikot Nr. .=>), R. Schramek (11). 
W. Aevers (4). 
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Deutsche Frischeier 
HaadiiskluM A, QrU« 4 IQ Stück 168 

mit deutschem Weinsiegel a m 

1-Liter-Flasclie m.Gl.ba^Y^r 
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Kannibalisches Vergnügen 

(hs) — Folgende Geschichte spielte sich vor 
einigen Jahren auf dem Oktoberfest ab. Doch 
das hat nichts zu sagen. Sie könnte sich auch 
heuer ereignen, und nicht nur auf der Wies'n, 
denn überall gibt es kleine Mädchen, die Vä- 
ter löchern, wenn sie mit ihnen auf dem 
Volksfest sind. 

Der Duft gebrannter Mandeln steigt warm 
In die Nase, unter einem etwas vergilbten 
Zeltdach bietet ein trauriger alter Mann Ge- 
sundheit in Form von Knoblauch feil. Das 
Riesenrad malt bunte Lichtkreise in die Luft, 
der Mann mit den Krawatten versucht per 
Mikrophon, Procul Harum zu sein. Ein paar 
Schritte weiter wird's einem jungen Flieger 
In Schwan vom Kettenkarussell schlecht, und 
die ziemlich bemalte Dame in der Schießbude 

kann schon seit zwei Stunden auf kein Fünf- 
markstück herausgeben. Die Losverkäufer 
klappern mit ihren Plastiktöpfen, obwohl das 
kein gescheites Geräusch hergibt, und das 
kleine Mädchen an der Hand des gutwilligen 
Vaters von circa 30 Jahren, staunt sich so 
durch. 

Drehorgeln und Beat, Freddy, dumpfe 
Trommeln und Husten aus dem Lautsprecher 
„Fortwährend Einlaß! Die Urwaldschau aus 
Afrika! Liebes- und Ekstasetänze, wie Sie sie 
noch nie gesehen haben! Vorgeführt von sei- 
ner Hoheit, dem Prinzen XY, einem Fürsten 
der Kannibalen!" Als hätte es noch nie eine 
Entwicklungshilfe gegeben, und als gäbe es 
noch Kannibale» in Afrika. 

Das kleine Mädchen an der Hand seines 
gutwilligen Vaters kriegt noch größere Kul- 
leraugen als gewohnt: Ein echter Kannibale?" 

Anders als bei den 

Schmetterlingen 
SexualrrzlehuiiK an hessischen Srhnlrn 

wird neu überdacht 
„Anders als bei Sdimetteriingen". „V/te du 

geworden und gewachsen bist". „Ohne Tabus". 
„Spielregeln für Liebende" sind einige Buch- 
titel über Sexualaufklärung für Kinder bis 
zum 10 Sdiüljahr. 16 von insgesamt 35 Bü- 
chern übel Fragen der Sexualerziehung wur- 
den kürzlidi auf einer Expertentagung im 
Hessischen Institut für Lehrerfortbildung, 
Frankfurt, ausgewählt und zur Benutzimg im 
Unterricht empfohlen 

Die 16 Teilnehmer der Konferenz, darunter 
Vertreter des hessischen Kultusministeriums, 
Pädagogen und Sdiulpsychologen, je ein Ver- 

treter der evangelischen Kirchenleitung und 
des katholisdien bisdiöflidien Büros sowie 
des Landeseiternbeirats diskutierten Pro- 
bleme. die sich aus den Richtlinien der Kul- 
tusministerkonferenz ergeben Zur Diskussion 
standen ebenfalls die bisher geltenden Richt- 
linien für geschleditliche Erziehung an den 
hessisdien Schulen aus dem Jahre 1907. für 
die bessere methodi-sch-didaktisdie Formen 
gefunden werden sollen Obwohl von den 
Sachverständigen Auffassungen von ganz 
links bis rechts vertreten wurden, verlief die 
Tagung in einer harmonlsdien Arbeitsatmo- 
sphäre 

LANGENER /.EITltNO 
Veraiitworthcti (tii PoUUli jiid Lokalnadtriuhteni 
Friedrich 8uhfldllcl); ftir Unterhaltuog u. Anzeigern 
Ch Kühn - Druck und Verlagt Buchdrockerel 
Kdhn KO Langen Darrnntadter StraOe Ruf 7749. 

VsT^ IN DIESER WOCHE GROSSE 
\PREISSENKUNG BEI VIELEN 

FLEISCHARTIKELN. BITTE, 
SEHEN SIE SELBSTI 

Brustkern 
mit Knochen, zum Kochen, 0% "l 
5(X) g Lnislungspreit   • I 

Beinscheibe 
mit Knochen, zum Kochen, 
500 g Leistungspreis . . ■ . 

zartes, saftiges 
Rindfleisch mit 
Bratzeitgarantie, 
500 g Leistungspreis 

Kalbsschnitzel 
von Mastkälbern, 
500 g Leistungspreis 

Kalbsbraten 
von Mastkölbem, 
500 9 Leistungspreis 

Pofn. Schweinefleisch 
Im eigenen Scft, 
300 9 Dose J 
Leislungtprels I *07 

GEK. RINDFLEISCH IN SENFSOSSE, Das Fleisch mit 3 Würfel Fondor in J 1/21 kochendem Wasser gar kochen. 
Aus 1/21 der Brühe und 2 Päckchen Delikateßsoße eine Soße bereiten und mit etwas Senf abschmecken. Die 
restliche Brühe als Suppe verwenden. Das Fleisch in Scheiben schneiden, mit der Soße begießen und anrichten. •CHWEINEFUISO' 

Frische vollsaftige frische Rinderleber 
zur Abwechslung! 
500 g Leisiungtprei«  »Alter Welzen" 

38Vol.%, 1/1 Flasche. . 
Klasse I, Größe 105, 
5 große Früchte Franz. Rotwein 

„Gorlot", 1 Liter Fl. o. Gl. 
Leiifungtpreit im Netz Leistungspreis 

mit Knochen. 
Für die kräftige Suppe! 

500 g Leistungspreis 

original franz. 
Aperitif, 1/1 Flasche 

Holland. Treibhaus 
Kopfsalat 
Klasse I 2 Stück 

Eine besondere Latscha-Leistung 
ist gut abgehangenes zartes Rindfleisch 
mit Bratzellersparnis, Bitte achten Sie In der 
Latscha-Metzgerel auf dieses Zeichen I 

Junggesellen-Roggenbrot 
kleiner 500 0 Laib Leiiiungspreit    

Kalbsragout 
mit Knochen, von Mastkälbern, 
500 g Lelstungspreis 

Streuselkuchen 
in der Alu-Frischhaltefolie, 
mitFrisehegarantie,« ■ 
StOddelttungsprels |«y 

Rinderbraten 
gut abgehangen, mit Bratzelt« 
ersparnis, 500 g 
Loislungspreli •«••••••••• 

Abgabe nur In Haushaltsmengen, solange Vorrat. 
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l^oinA Gnade für Mobv Dick Pessimismus - gefährliche Lebenshaltung Ixdll" I Wl ■ y PMilmUmu»". to heißt e$ tn einem olte« uierdcn loU, daß e$ »diwtr zu begreife 
Walen sdilBg« die letite Stunde / Fangflotten treiben Raubbau 

ner Amerikaner Scott McV«t, Voreltiender 
dm Komitee» tum HAntm der Wale, hat In 
flen letiten beiden Jahren kaum einen Tag 
lu Hause verbracht. Ununterbrochen Ist McVay 
nnterweM. nm die MsdierelbehSrden In aller 
Welt lur Vernunft beim Walfan* lU bewegen. 
Denn auf der Uste der aussterbenden Tier- 
arten stehen außer einigen Vierbeinern und 
tahlrelchen Vögeln Jetit audi die Wale. Der 
Blauwal lum Beispiel, dessen Familie vor 
50 .lahren noch mindestens 100 000 Mitglieder 
cählte, Ist heute nur noch in etwa 1 000 Exem- 
plaren In den Weltmeeren zu finden. 

Di« uneingeschränkte Jagd auf den Wal be- 
gann schon in den fernen Moby-Dick-Tagen 

l»ic .lagd auf Wale soll eingeschränkt werden 
d<'iin die Tiere sind vom Aussterben t)edroh) 

bi'»chiunkie sidi Uui lang auf die Pott- und 
Glattwal«. Seit Jahren nehmen jetzt die Wal- 
fänger, was Ihnen vor die Harpune kommt, 
und der Erfolg dieses Raubbaus hat nidit 
lange auf sich warten lassen. Im Lauf des 
vergangenen .Tahrzehnts sank das jUhrlidie 
Angebot an Waltran um rund 80 Prozent. 
Vas nidit bedeutet, daß die Walfänger frei- 
willig weniger Beute machten, sondern daß 
Jhnon mangels Masse kein reichhaltiger Fang 
beschieden war. Die beiden Walfangstationen 
auf den Brasilien vorgelagerten Falkland- 

Inseln mußten sogar wegen Unrentabilltäl 
gesdilossen werden. 

Nadidem die kalten Meereszonen, die Lieb- 
llngsaufenthaltsplStze der großen Wal«, 
schließlldi leergeßsdit waren, begaben sich 
dl« Walfänger in dl« wSrmeren Gegenden, 
wo sie allerdings nur wesentlich geringer« 
und auch kleinwüchsigere Beute finden. 

Am fleißigsten flsdien die SowjeU und die 
Japaner, die zusammen S-S Prozent der ge- 
samten Welt-Jahresbeut« harpunleren. Diese 
beiden Staaten verstoßen denn audi regel- 
mäßig gegen die von der internationalen Wal- 
Kommission aufgestellten Fangquoten, ob- 
wohl sie Mitglieder dieser aus zwölf Staaten 
bestehenden Kommission sind. Nicht Mitglied 
ist Peru, das gleich an dritter Stelle für den 
Raubbau unter den Walen verantwortlirii Ist. 

Die einzige Hoffnung der Internationalen 
Wal-Kommission und des Walschützers Mc- 
Vay ist zur Zelt eine Gruppe japanischer 
Wissenschaftler, die nach Au.sarbeitung der 
nötigen Unterlagen eine Petition an die Re- 
gierung des Landes und auch an die Sowjet- 
regierung richten will. Aus den Unterlagen 
der Japaner ist klar ersiditlich, wann bei dem 
derzeitigen Fangausmaß die Familie der Wale 
endgültig ausgerottet sein wird. 

Ein römisches Wirtshaus 
wird in England ausgegraben 

Sdiulklnder werden bei der Ausgrabung 
des römisdien Wirtshauses, des Forts und der 
Siedlung Vindwolanda unweit von House- 
steads an der Römermauer In Northumber- 
!and tüdjtig mitwirken. Sdion Im Jahre 1930 
war mit der Ausgrabung begonnen worden, 
doch der zweite Weltkrieg hatte dl« Arbelt 
/.um Stillstand gebradit. Das Wirtshaus oder 
Manslo enthält ein geräumiges Gastzimmer, 
eine Reihe von Schlafräumen und eine Bade- 
inlage. Nur wenige Gebäude dieser Art wur- 
den in Großbritannien bisher völlig freigelegt. 
Auch mit der Ausgrabung der auf das 4. Jahr- 
hundert zurüdtgchenden Siedlung, wo die 
Zivilisten wohnten, wurde bereits begonnen. 
Die Häuser hatten zum Teil sechs und mehr 
Zimmer und drei Gesdioss«. Unter den bisher 
gefundenen Gegenständen befinden sidi u. a. 
ein seltenes Verlobungsmedalllon, Oold- und 
Silberring« - einer davon mit «Inem Medusen- 
haupt - und über hundert Münzen. 

Landgewinnung 
Auf der Suche nach einem Müllabladeplatz 

für die Millionenstadt haben dl« Gemeinde- 
vertreter von San Francisco eine Budit an 
der benachbarten Küste entdedct. Drei Qua- 
dratkilometer dieser Budit tollen mit MOU 
aufgefüllt und In Festland verwandelt wer- 
den. In fünf Jahren, «o Ut vorgesehen, Jfkfi 
aus der MüUhald« «la licholuogsp^irk» 

„Pfstimiamiu", fo heißt et tn einem olte« 
phlto«ophl*chen Wörterbuch, «Ist diejenige 
OemütMtimmuno, die in allen Dinoen nur 
Schlechte», Schlimme», Böse» »ieht." Der Pes- 
(imlst i»t ein Schtcorzseher, der *. B. »or An- 
tritt eine» Fluges die Un/aU»toti»fifc studiert. 

Häufig »ind P«»»iml»fen sehr intelUpente 
Men»chen. ihre Lebenthaltung ent»prino( 
einer fortwährenden Reflexion der Umwelt- 
Sie bezeichnen »ich selbst oeme alt Rcall»ten 
und recht/ertlflen ihre neoofluen Prognoten 
mit der Wirklichkeit de» Leben», die ihnen 
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ttändig recht zu pcOen »cheint. P((»»tmi»ten 
haben berühmte Vorbilder. Arthur Schopen- 
hauer, der Philosoph, »chrieb; ^Dat Leben 
»feilt sich dar alt ein fortgetetzter Betrug, 
im kleinen U)te im großen. Hat es vertpro- 
chen, so hält e» nicht; e» »ei denn, um zu 
zeigen, wie wenig wünschenswert das Ge- 
wünschte war. So täuscht unt also bald die 
Hoffnung, bold das Gehoffte. Hat es gegeben, 
so war es, um zu nehmen. Der Zauber der 
Entfernung zeigt un» Paradiese, weldie wie 
optische Täuschungen versifiwinden, wann 
wir unt haben hinäffen la»sen. Das Leben, 
mit seinen stündlichen, täglichen, wödient- 
liehen und jährlichen kleinen, größeren UTid 
großen Widerwärtigkelten, mit seinen ge- 
täuschten Hoffnungen und »einen alle Berech- 
nung vereitelnden Unfällen, trägt so deutlich 
da» Gepräge von etwas, das uns verleidet 

werden »oll, daß et schwer zu begreifen itf, 
toi« man die» hot erkennen können und »ich 
überreden la»»en, e» »ei da, um dankbar pe- 
no»*en zu werden, und der Menrrh, um glück' 
lieh zu »ein.. 

Diese Sätze sind gewi»aerma/)en ein Mani> 
fest der Pessimisten aller Zeiten. So gut die 
pessimistische Grundhaltung krankhaft aus- 
arten und zum Wahn führen kann, so put 
führt sie zu genialen Einsichten. Eine trelf- 
bevegende Kraft ist der Pessimismus freilich 
nodv nie gewesen - er kann es gar nicht »ein. 
Der Fortschritt icar zu allen Zeilen mit Gläu- 
bigkeit, ja Naivität, mit Wagemut, Zuversicht 
und Selbstvertrauen gepaart, alles Eigenschaf- 
ten, über die Pessimisten nur lächeln kön- 
nen. Forscher, Astronauten oder Herzchirur- 
gen - man kann sie sich kaum als Pessimisten 
«orstellen, da sie sonst verzweifeln müßten. 
Aber als retardierendes Element, als Wamer 
und Mahner, hoben die düstrrpv <lpister 
durchaus ihre Berechtiguny 

Nach neueren Untersuchungvn kommen 
freilich u-eit mehr Pessimisten ah Optimisten 
ol» Patienten zu den Aerzten Amerihanische 
Mediziner, die in San Francisco die Auswir- 
kungen von Oplimismiis und Pessimismus - 
»oweit diese Haitunpen bei einem Menschen 
klar als dominierend zu erkentien sind - auf 
den Gesundheitszustand untersucht haben, 
kamen zu dem Ergebnis, daß nervöse, aber 
auch innere bzw. organische Leiden bei noto- 
rischen Pessimisten, schreckhaften Menschen 
und Sdiwarzsehern v>eit verbreitet sind. Wer 
von Natur aus jedoch ein Optimist Ist, über- 
ujinde Schreck und negative Ereignisse schnel- 
ler und habe unter den Folgen kaum zu lei- 
den, ohne selbst gleichzeitig unverantujortlich 
oder teilnahmslos zu sem. Mit der Hoffnung 
und der Gabe, Negatives zu vergessen, hat 
unt also die Natur einen wirksamen und not- 
wendigen Schutz gegeben Dr. nied. U. 

Kongreß der Glatzenträger 
Erstmals auch Frauen zugelassen / Eine Hymne der Kahlköpfigen 

Es gab einmal eine Zelt, da standen Kahl- 
köpfige derart Im Blldipunkt de» öffentlldien 
Interesses, daß man sogar alljährlich „Kon- 
gresse der Glatzenträger" veranstaltete. In- 
zwischen Ist die«« Tradition elngesdilafen 
vlelleldit deshalb, weU dl« Langhaarigen und 
BarttrSger das F«ld eroberten. Nun trägt sich 
der Franzos« O'Brady mit dem Gedanken, die 
Sitt« wled«r zu neuem Leben zu erwecken 

Der Appell, den O'Brady an die „diauves" 
In Frankreich richtete, hat ein unerwartet 
starkes Edio gefunden. S«In Ruf lit bli zu 
den „pelatl" In Italien gedrungen, dl« sidi 
ebenfalli für den Kongreß begeistern. 

Der Ort, wo d«r Kongreß stattfinden soll, 
steht noch nicht fest, ab«r man kennt sdion 
einige Themen, dl« behandelt werden sollen. 
Vor allem wollen die Teilnehmer Ihr Anathem 

gegen solche „Kahlköpfige", die in Wirklich- 
keit gar keine Glatzenträger sind und sich den 
Schädel rasleren und mit Glaspapier abrei- 
ben lassen. (Zum Beispiel der Fi'mcr+iaiicpie- 
1er Yul Brynner!) 

„Der etijta Kahlköpfige ist sioiz aut seine 
Glatze, er verbirgt sie nicht, sondern trägt sie 
wie eine Fackel >" lautet der Wahlspruch, Erst- 
mals werden auch einige Frauen an dem 
Kongreß teilnehmen, sie haben zwar noch 
keine Vollglatze, aber Ihr Haarausfall schrei- 
tet munter fort... Der französische Kompo- 
nist Yves Feraud hat sich bereit erklärt, eine 
„Hymne der Kahlköpfigen" zu schreiben. 
„Sauber und kein Haar auf der Weste...!" 
(„Propre et pas de cheveux sur la veste. 
lauteta dt« Anfangszelle der Hymne, die von 
den Teilnehmern om „Kongreß der Glatzen- 
träger" Im Chot ■«iungen werden wird. 

GefährficheTräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

21. Forlsetzung 

Uetle machte sich nichts vor. Ntcni allein aus 
Rücksichtnahme hatte sie Marty fortgeschickt. 
Sie wollte durd) sie nicht gebunden sein. Sie 
liatte nämlich mit Lennard nicht allein über 
Carl Christian, Ihren Sohn, sprechen wollen, 
sondern auch über all das Unausgesprochene, 
das zwisdien ihnen lag. Sie mußte es endlich 
loswerden. Aber die bisherige Gespanntheit 
zwischen Ihnen beiden, die Gereiztheit, die sie 
unslciicr und angrilTEslustig machte, war ge- 
blieben. 

Nur eins wußte sie nun ganz genau: Lennard 
hatte für Carolin eine Schwäche, er hatte sicii 
In sie verllebt. 

Kurz ehe die Treppenbelcuciitung ausging, 
ftberflel Bette die Erkenntnis: Ich habe ihn 
Immer noch gern. Ich liebe diesen groben, ent- 
letzlliiien Mann immer nochl 

Es war für sie wie ein Schock. Denn Len- 
ftard empfand nichts mehr für sie. Er hatte 
rie heute ebensowenig verstanden wie damals, 
Imd sie hatte allen Grund, ihn weiterhin zu 
hassen. 

Als das Treppenlicht ausging, stieß sie einen 
erstickten Schrei aus und versudite, die auf- 
steigende Angst in sich zu unterdrückten. Vor- 
sld'.tig tastete sie sich diciit am Geländer die 
Stufen hinunter. 

Ihre Augen hatten sich inzwischen an die 
Dunkelheit gewöhnt. Durch die Fenster im 
Treppenhaus sickerte etwas LJdit. Das Herz 
schlug ihr Im Hals. Sie fürchtete sich entsetz- 
llcii, ohne zu wissen, wovor. 

So erreidite sie einen der breiten Absätze. 
Im tiefen Schatten eine der Wohnungstüren 
schien sich etwas zu bewegen. Mit angehalte- 
nem Atom schlüpfte sie daran vorl>el. 

Gleich darauf fühlte sie hinter sich eine fast 
unmerkliche Bewegung. Wie gehetzt eilte sl* 
auf das Flurfenster zu. Der schwache Licht- 
achein. der durcii das Fenster drang, kam Ihr 
wie eine rettende Insel vor. Für Jemand, der 
sich im Flur aufhielt, war sie bis Jetzt nur ein 
sdilanker, gesichtsloser Schatten gewesen. 
Jetzt aber war Ihr Profil deutlich zu erkennen. 

Gleich werde ich von hinten angefallen, 
dachte sie vor Angst erschauernd. Abü* nlÄts 
gesdiah. Ungehindert konnte sie weiter hinab- 
steigen. Ihre Beine waren kraftlos von dem 
ausgestandenen Schredcen. 

Im Hausflur war die Tür zu dem Spelse- 
irestaurant nur angelehnt Rotes Udit flel in 
«Inem schräg verlaufenden Streifen auf die 
^Fliesen. Nur noch ein paar hastige, unsichere 
Schritte, und Bette stemmte sich mit Ihrer 
jiWnzen Kraft gegen dl« idiwer« Hauatür. 

Dann stand sl« Im Freien und holte tief 
Atem. Ihr« weltgeSffnetcn Augen nahmen dl« 
dunkle Straße wahr, die sdiwarz glänzenden 
Wasserlachen, den Regen, der gleich goldenem 
Staub Im Licht einer entfernten Latem« 
tanzte. 

Plötzlich stand Marty, wie aus dem Nichts 
aufgetaucht, neben ihr. „Um Gottes willen, 
Bette, wie idehst du aus? Was Ist gesciiehen?" 
fragte sie besorgt. 

Vor anderen sprach Marty Bette hartnäcjcig 
mit .,Sle" an. Wenn sie Indes allein waren, 
nannte sie Bette „du". 

Bette ließ sich von Marty In die Arme neh- 
men. „Gar nlchta, Marty, gar nlcjita Ut ge- 
schehen! Nur meine Phantasie hat mir einen 
Streich gespielt. Icii schäme mich richtig für 
meine Hysterlel" Sie hatte die Arme um Har- 
tys Hals gelegt und versuchte, wieder ruhiger 
zu atmen. „Du lolltest doch nach Haute fah- 
ren! Warum hast du hier auf mich warten 
müssen?" zankte sie zärtlldi, obwohl sie Marty 
zutiefst dankbar war, daß sie gewartet hatte. 

„Ich hätte daheim doch keine Ruhe gehabt", 
erklärte Marty. «Aber Irgend etwaa muß dich 
do<^ erschredct haben. Du hlat doch sonst 
nicht so ängstllÄ!" 

Bette berichtete leicht besdiämt von Ihren 
Wahrnehmungen vor der Nische. 

Marty überlegte kurz: „Und wenn man did» 
für irgend Jemand anderen gehalten hätte?" 

„Wie? Du hältst es für mögUdi, daß sich tat- 
säciilich Jemand in der Nische der Wohnungs- 
tür verborgen hielt?" fragte sie erstaunt. Um 
gleldi darauf hinzuzufügen; „Ach, Unaliml 
Reden wir nldit mehr davon, »md sehen wir 
lieber zu, daß wir eine Taxe bekommen." 

Sie hatten Glück und fanden eine, Bette 
lehnte sich an Martyi Schulter. „Ich glaube, 
wir fangen an zu spinnen. Erst bilden Carolin 
imd Axel slcji ein, daß jemand bei Ihnen ein- 
gestiegen Ist. Und nun mache Ich es Ihnen nach 
und fürchte mich In einem leeren Treppen- 
haus vor einem Phantom!" 

Marty machte einen ihrer trockenen Scherze: 
„Vielleicht war es immer das gleiche Phan- 
tom?" 

Bette fand die Bemerkung nicht belustigend, 
„Was für eine beängstigende Vorstellung", 
sagte sie, sich enger an Marty schmiegend, 
„daß es Jemand gibt, der uns nicht nur l>»- 
lauei^, Bonclem aucib verfolgt! Aut einem 
Grund, den sich keiner von uns erkUren 
kannl" 

„Höre auf. tolcben Unsino zu redenl Mir 
Khelnt, mein Kind, deine Phantasie gebt 
wirklich mit dir durdir Marty drSngte; .^ua 
fage mir entUidi daa WldtUcM: Wird Swan- 

son dir helfen? Wird er mit "dem Frauenzim- 
mer reden und Carl Christian den Kopf zu- 
rechtsetzen?" 

Bette nickte. „Ja, er hat es mir versprochen." 
Der Autdrucic Ihret Gesichtet war traurig da- 
bei. 

„Hat er mit dir audi über Carl Christians 
Vater gesprochenT" 

Bette nickte. 
„Und was haat du gesagt?" 
„Denk dir nur, Marty, Lennard hat sich in 

Carolin verllebt", wich Bette einer direkten 
Beantwortung aut. 

„Oh, daa tut mir leid", erwiderte Marty 
teilnahmsvoll. 

Carolin Languard öffnete die Tür nur einen 
Spalt Als sie ihren Besudjer erkaimte, war 
ihr erster Impuls, die Tür rasch wieder zu- 
zuziehen. Wortlot tmd wenig erfreut blickte 
sie auf ihren Mann, der vor Verlegenheit kein 
Wort fand. 

In dem Haut, In dem Carolin ihr Büro hatte, 
befanden sich Wohnungen. Eine der Mieterin- 
nen kam eben heim. Sie trug eine große Tüte 
aus dem Supermarkt wie ein Baby auf dem 
Arm. Vc« weitem tchon wOnsctite sie Carolin 
einen guten Abend und zwinkerte Ihr hinter 
Axels Rücken verständnisinnig zu. 

Carolin blieb gar nlchta anderes übrig, als 
Ihren Mann eintreten zu lassen. 

„Hast du es aber eng hier!" war seine erste 
Aeußerung. 

„Mir genügt et. ich bin Ja allein 1" erwidert« 
aie kurzangebunden. 

Die Poltterbank war ausgezogen und bereite 
für die Naciit aufgebettet Am kommenden 
Morgen begann für tle früh die Arbeit In 
einer Villa, die sie elnriditen sollte. Der große 
Zeldientlscii ragte in den Bereidi der Sitzecke. 
Das Llcäit der Tischlampe flel auf die auf dem 
Zeidientlsch verstreuten Entwürfe, Kosten- 
voransdüäga, Aktendeckel und Rechnungen. 
Aus dem Asciienbedier stieg der Rauch einer 
Zigarette. 

Ueber der Polsterbank hing ein kleines Ge- 
mälde, ein Original, das mit seinen starken 
leuciitenden Farben di« Nüditembeit des Rau- 
mes noch unterstrldi. Carolin hatte ihr Büro 
bewußt sachlich eingerichtet. Das zartrosa 
Bettzeug freilich machte diese Bemühung im 
Augenblicke zunidite. Das Bett wirkte intim 
und sehr feminin. 

„Du wolltest scdion zu Bett gehen?" wun- 
derte sich Axel. Vor dem Fenster verdäm- 
merte erst der Tag. 

„Ich muß morgen zeitig aufstehen, mein 
neuer Auftrag verlangt es", antwortete sie ab- 
weisend. 

J3ami möchte ich dich nicht stören", ent- 
schuldigte er tidi enttiuscht. 

«Was verschafft mir denn die Ehre deines 
BetudiesT" fragte sie spStUsdi. 

„Sehen, wie es dir gebt Aber nun welfi ich 
Ja, du birt viel beachlftlct. Ich werde dich also 
nicht UocM' ttOrm." m wandt« aich nim 
CMMÜ. 

Carolin kämpfte mit sich. Arbeit, Zigaretten 
und viele, viele Tassen Kaffee hatten ihr über 
die Einsamkeit der letzten Tage hinweggehol- 
fen. Nacjits hatte sie sich mit Tabletten bo- 
täubt Hartnäckig hatte sie slcJi darin bestärkt, 
daß sie ihre Flucht aus Axels Penthouse nicht 
bereute. Hartnäckig hielt sie audi die Ueber- 
zeugung aufrecht, daß sie vollkommen richtig 
gehandelt hätte. Zweifel darüber bekämpfte 
sie sofort wütend mit allen möglichen Gegen- 
argumenten. 

Wetm die brennende Sehnsucht in ihr nach 
Axel tmerträglidi wurde, goß sie sicii einen 
Kognak ein. Bald aber entdeckte sie, daß der 
Alkohol sie in eine rührselige Stimmung ver- 
setzte. Sie haßte sich dann selbst dafür, daß 
sie so dumm gewesen war, Axel diesem 
Frauenzimmer aus Rom kampflos überlassen 
zu haben. 

Ihre Zerrissenheit, ihre gekränkte Liebe, 
das Verlangen nach dem Mann, mit dem tle 
ein ganzes Jahr so glücklich gewesen war, 
überwältigten sie, als sie ihn Jetzt weggehen 
sah. Gegen Ihren Willen entschlüpfte ihr «in 
halbersticktes Stöhnen. 

Axel fuhr sofort herum. „Was hast du, Caro- 
lin?" fragte er betroffen. 

Ihre Augen blitzten ihn unter Tränen an; 
„Ich bin überglückllcii über deinen Besuch. 
Und überhaupt: Ich lebe im siebenten Him- 
mel! Ich hätte mich in den letzten Tagen vor 
Freude überschlagen können!" sprudelte sie 
anklagend hervor. 

„Mit anderen Worten: Dir war genauso elend 
wie mir", stellte er fast befriedigt fest. 

„Nur mit einem kleinen Untersdiied: Ich 
brause mir keine Vorwürfe zu madien!" be- 
merkte sie spitz. 

Sein Blick hatte tidi auf den Rauchtisch ge- 
richtet, der eingezwängt zwischen Arbeits- 
tisch, Couch unci Polsterstühlen stand. „Du 
nimmst Schlaftabletten?" fragte er, das halb- 
volle Röhrchen in die Hand nehmend. 

„Hast du etwas dagegen?" erwiderte sie 
störrisdi. 

„Du wirst doch keine Dummheiten machen!" 
bat er besorgt. Seine Hände spielten mit dem 
Röhrchen. „Am liebsten möchte ich es dir 
wegnehmen!" 

„Deinetwegen bringe ich mich bestimmt 
nicht um", erklärte sie unfreundlich und ent- 
riß ihm die Tabletten. 

„Da hast du recht!" gab er friedfertig zu. 
„Aber ^b mir die Tabletten trotzdem, es wäre 
gefährlich, wenn du dich daran gewöhnen 
würdest." 

Ihre Reaktion war so heftig, daß er später 
nicht daran glauben konnte, Ihr Unfall wäre 
etwas viel Bedenklicheres, Rätselhafteres. 

Carolin hatte die Tabletten in der Tasche 
ihrer blauen Sportbluse versenkt, die sie über 
schmalgetdmlttenen grauen Hosen trug. 
„Wenn ich Tabletten brauche, um schlafen zu 
können, dann überlege mal, wer daran schuld 
Istl" 

»Ich natürlich, ich weiß etr' war seine Ant- 
wort 

Fortsetzung folgt 

NUsse ■ 

Kreuzuortriitsfl 
Waagerecht; l. Feinst-timecker, Pras- 

ser, 8. troplschei Harz, 9. Kanton der Schweiz, 
11. unweit, 13. Ackerunlcraut, 15. biblisdie 
Mannergettalt, 16. wohlmeinender Freund, 19. 
Strom In Afrika, Jl. Luder, 23. niederländi- 
scher Männemame, 25. Textllgewebe, 28 ria- 
nctcnname, 27. Etiropäer, 29, Figur dt>r Qu:i- 
drllle, 80. starker Lärm, 33. Stufengesteii, 35. 
Schwung, 38. Haustier, 38. Spielkartcnlarbe, 
40. tischfertig, 41. See In Finnland, 44. Servie- 
rerin. 

Senkrecht: 1. verbissen, 2. volkstüm- 
lich für 3ü waagercdit, 3. Doppelmltlaut, 4. 
niederiandisdips Zahlwort, 5. Zeichen für Mil- 
limeter, 6. Jugendlicher bestimmten Alters, 
7. hohes Ansehen, 10. Insel vor der dalmatl- 
nlschi-n Küste, 12. Wappentier, 14. Insel im 
Boten Meer, 15. griechis^e Güttin, 17. frühe- 
rer türkischer Titel, 18. Hauptstadt in Europa, 
SO. Eiland, 22. Haltung, Miene, 24. Sorte, 28. 
Zeiteinheit, 31 Gattin des Agir, 32. Metall, 33. 
flohi-rpriester, 34. spanische Exkönigin, 35. 
ir/,;ililende Dichtkunst, 37 größter Fluß Al- 
baniens, 39. Begeisterter, 42. Kfz-Kennz. der 
Niederlande. 43. Antwort auf Kontra. 

Besuchskartenrätscl 
Sam V. Gremt - Neuss 

Bei welcher Behörde arbeitet dieser Herr? 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nach.stchenden Wörter ist ein 

Buciistabc zu entwenden, damit die „Ijestohle- 
neii" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Sprichwort ergeben. 

Werg - HH - Kör - Ta - Ente - Schule 
Ding - I.ungen - Ewe - Ann - Era - Handel 
Zungen - Hörer - no - K.inne. 

Rütselgleic-hung 
(ab) + (c-d) + (e-f) + (gh) + (1 k) =x 

Es bedeuten: a) Ackerkruiit, b) Abschied^- 
wort, c) nordl-Sche Gottheit, d) chemisches Zei- 
chen für Selen, e) Teil des Verdauungsorvtns, 
f) Körperteil, g) Singvogel, h) Abkürzung für 
selig, i) Stadt im Ruhrgeblet, k) jap. Mün^.e. 
x = männliche Figur aus „Alda". 

Kombinationsrütsel 
Die Selbst- bzw. Umlaute e e e o ä sind 

den folgenden Mitlauten dpplthltbs 
s r so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort 
ergibt. 

Wortfragmente 
dera mmtb ppet ssen llko eime 
Die vorstehenden WortfniKmente sind .so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch über den Appe- 
tit ergeben. 

Mixrätscl 
LAU + MEIN = Nebenfluß der Elbe 
LEU + TRAN - unparteiisch 
SAN )- OKER " medizinisch: Betäubung 
NOT 1- LUPE - üppig, reichlich 
RUM + NETZ = Mittelpunkt 
FAN + TELE - DIdchäuter 
RUM + ANTI = chemisdies Element 
ENZ (- RITT -= beben 

Die Addition geht auf, wenn die vorstehen- 
den Wortpaare zusammengezogen und tüchtig 
geschüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben 
der so gefundenen, neuen Wörter nennen 
dann - von oben nadi unten gelesen - den 
Namen von 13 Päpsten. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt, deren Endsilben je- 
weils die Anfangssliben des nächstfolgenden 
Wortes bilden. 

ehe - kel - lar - 1er - mal - mie - ne - nor 
on - ta - te - ve 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: au - bal - de - de - der 

diing - e - e - es - go - gur - ham - I - ka 
kii - la - ian - len - on - ren - ro - sl - star 
stiT - tisch - wal - sind 10 Lösung.swörter 
nacti.stehemler doppelsinniger Bedeutungen zu 
bildfn: 

1. Spezialmöbel für ein japanlsdies Brett- 
spiel, 2. Mineral einer feuchten Niederung, 3. 
Aixschied vom Tanzfest, 4 elektrisch geladenes 
Teildien eines griechischen Gottes, 5. Acker- 
nahrung aus einem Pripjetzufluß. 6. sport- 
li 'he Wahlübungen des größten lebenden Säu- 
giiiercs, 7 Stammtnippe eines persönlichen 
l ürworts, 8. tatsflchliche.e Flächenmaß bei be- 
hördlicher Bestandsaufnahme, 9. Holzraum- 
maß einer der Söhne Noahs, 10. Sriiluß eines 
tpanisdien Artikels. 

Die Anfangsbuch.itaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergelx;n eine feierliche Hand- 
lung zu Ehren eines Kßgerals. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fü,(!cn einen anderen Endbudistaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, hin- 
tereinander gele.sen, eine musikalische Ko- 
mödie von R. Strauß. 

Oma - Din - Stein - Griff - Kalle - Astor 
Hamm - Ster - eher - Bann. 

Großes Kr('Uzu'orträt.<>el; Waagerecht: 2. Bon, 
4. Droge, 7. Err, 10. Agio, 12. Abo, 13 Pan, 
14. Akte, IG. Egart, 18. Niobe, 21. Alsne, 24 Eos, 
26. Leu, 27. Akt, 29. Pause, 32. Ute, 34. Gen, 
36. Huene, 39. Icl, 40. Leo, 42. Raa, 44. AI, 45 
Inka, 46. Wodka, 47. Laie, 48. z. B., 50. Boe, 52. 
Tip. 54. PS. 55. Elite, 58. Erg, 60. Tor, 61. 
Venus, 63. Tal. 65 Ner, 67. ego, 69. Zitat. 71. 
Juwel, 73. Elger, 76. Wasa, 77. Uhu, 78. Ion, 
79. Aloe, 80. See. 81. Norge, B2. Fes. - Senk- 
recht: 1. Agc-, 2. Boa, 3. NATO, 4 Don. 5. Oboe. 
6. Epe, 7. Enak, 8. Ras, 9 Et6, 11 Iglu. 15. Knie, 
17. Ree, 19. Ile, 20. Bug. 22. Ith. 23, Spitzel, 25. 
Sue, 27. Ana, 28. Melisse, 30. a. D., 31. Senat, 
33. Tower, 35. Erato, ,37 Udine, 38. Na. 40. Lnb, 
41. Ode. 43. Alp, 49. Bl., 51 Oel, 53. Ire, 54. Pu, 
56. Iris, 57 Eta. .59. Gnu. fiO. tre, 61. vol., 62 
Niel, 64. atue, 66. Ewer, 68. Genf. 69. Zar, 70. 
Ta.s, 71. jun., 72. Lie, 74. Gas. 75. rot. 

Im Handumdrehen; Reh - Laune - Leib 
Oder - Uri - Herd - Albe - Oman. - Hebridon 

Schachaufgabe Nr. 12 
Von Frledridi Bethge 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontroll Stellung: Wcill; KfO, Sc7, 

I.g8. - .Srhwarz: KhR, Sk2. 

Schüttelriitscl 
Mehl - Ruh - Emst - Haut - Saum 

Die.se Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen, iiire 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt 
in Schleswig-Holstein 

Konsonanten-Verhau 
mrgnstndhtgldmmnd 

An den richtigen Stellen mit Seliisliauteii 
ausgefüllt, liest man ein Spricliwort üi)cr eine 
Tageszeit. 

Schüttrlrätsrl; Amen - Regal - Not Ohl 
Arno. 

Silbenrätsel; 1 Ration. 2 Unlerl-iye, 3. 
Bankette, 4. Idole, 5. Nielsen. 6. Saulgau, 7. 
Tonband, 8. Ermessen. 9. Ilias, 10. Novene. - 
Rubinstein. 

Hier darf gestohlen werden; Duninie Ge- 
danken hat jeder; nui der Weise verschweigt 
sie. 

Kombinationsrätsrl; Undine. 
SihachaufKabr Nr. II; 1. Lg6 e4 (droht Sg# 

malt) ScG-e7, 2. Dcl c7 matt. 1. . . . Sc6 e5, 
2. Te3-c3 matt. 

Sllbendomin»; On kel - Kel le - Le her 
Ber l>er - Ber lin - l.ln de - De kan ■ Kan ton 
Ton ne - Ne on 

Wortfragmente; Statt deine Femde iu lie- 
ben, behantlle deine Freunde bißchen bisser. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Heitels Allerlei 

Frühling in Chicago 
Humoreske von Simon Klett 

Der Wagen mit der Aufschrift „Städtisches 
iefbauamt" hielt an einem Baulager. Der 

. 'ahrer gab seine Anweisungen an die Arbei- 
ter. die vom Wagen herabsprangen und un- 
verzüglich mit dem Aufladen begannen. 

Es war ein schöner Tag, und die Sonne 
sandle die ersten warmen Strahlen vom Him- 
mel. Es war so recht ein Tag der Besinnung 
auf den nahenden Frühling. 

„Hallo, Boys!" sagte der Polizist, der des 
Weges kam. „Ein Wetterchen, was?" 

„Okay", antwortete der Arbeitsführer, ohne 
tlch in seiner Tätigkeit stören zu lassen. 

Der Polizist lehnte sich an den Lastwagen 
und sah den Leuten zu. 

„Hallo!" wiederholte er nach einer Weil« 
und hielt dem Mann, der Ihm an nächsten 
itand, sein Etui hin „Zigarette?" 

„Danke", wehrte der Arbeiter und griff 
nach einem Zementsack, um ihn aut den Wa- 
gen zu schwingen, „keine Zelt Jetzt!" 

Der Polizist steckte das Etui fort öffnete 
teine Revolvertasche, nahm die Waffe heraut, 
entsicherte sie und kommandierte: „Hända 
hoch, alle Mann' Wird's bald?l" 

; „Ich möchte et einmal to formulieren: wenn 
; Me bei uns halbtags bescfaUtigt w&ren, 
: würde Ick mit Ihren Leistungen rafrleden 
: sein." 
          

Die Leute ließen die Lasten aus den Händen 
fallen und gehorchten. 

„Was soll der Unsinn?" rief der Arbelts- 
führer. „Solche Scherze können Sie teuer zu 
stehen kommen! Wir haben hier unsere Arbelt 
zu tun!" 

Der Polizist nickte ungerührt. „Das wird 
sich flnden. Vorwärts jetzt Im Gänsemarsch, 
und die Hände hübsch oben lassen, wenn Ich 
bitten darf. Die Wache ist gleich um die Ecke. 
Los, reden könnt ihr später, Boys!" 

Die Männer marschierten ab. Nach zehn Mi- 
nuten hatten sie Handschellen an. Sl« gehiSr- 
ten zu Johnny Millers Ganoven, hintet d«nen 
man schon lange her v/ar. 

„Donnerwetter, Harrlman", wandte sich der 
Inspektor an den Polizisten, „wie haben Sie 
die denn bloß erwischt?" 

„Nichts einfacher als das, Boß", sagv<- der 
Ordnungshüter. „Die Burschen waren mir für 
den schönen Frühlingstag einfach zu fleißlgl" 

Schwacher Trost 
„Klawuttke", belehrte der Feldwebel zum 

zehnten Male den Benjamin der Kompanie, 
„wenn Sie Jetzt abspringen, zählen Sie 'als 
drei, ziehen an der Sdmur, und dann öffhet 
sich der Fallschirm!" 

„Aber, Herr Feldwebel", meldet Kliwuttke 
erneut Bedenken an, „wie aber nun, wenn er 
sidi trotzdem nicht öffnet?" 

„Dann", beruhigte da der Feldwebel den 
Rekruten, „dürfen Sie sich in der Kleldrrkam- 
mer einen neuen Fallschirm abholen!" 

Ohne Worte. 

OlfOLUg 
,Dle Bucfafühmng hSrt mir auf, Herr Schulze!" 

Zwei an der Bar 
Die beiden Männer, die sich an die Bar setz- 

ten, bestellten sich jeder einen Whisky. Dann 
stießen Sie die Gläser aneinander und schüt- 
teten den Inhalt hinunter. 

Der Mixer fragte lauernd: „Nochmal das- 
selbe?" 

„Natürlich!" antwortete der eine der beiden. 
Dann stieß er abermals mit dem anderen an. 

Der Mixer hatte die Flasche bereite wieder 
in der Hand. 

iiiuiiiiiiiiiiiii.iiutiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniiiiiiiui>.-'iiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiitiiMiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiji 

Rund ^*ms Theater 

Liederabend 
„Sind Sie beim gestrigen Liederabend in 

der Stadthalle auf Ihre Kosten gekom- 
men?" 

„Leider nicht Die Witze, die sich meine 
Platznachbarn erzählten, kannte i'h •»Ile 
schon!" 

Kunstgenuß 
Das Publikum wurde immer uniuhit^t"' 

Schließlich brach der Sänger sein Lii;4 v-b 
und sagte gekränkt; „Ich möchte hoi/e^, 
daß hier Im Saal auch Zuhörer sind, d<c 
gewillt sind, einem Künstler andäc^tg zu- 
zuhören!" 

.Aber sicher 1" rief eine freur'"i.ine 
Stimme aus dem Publikum. .Wqnn lUtt 
denn der Mann endlich auf?" 

iiHiHiiiiiuiiiuiaiiiiiiiuuiiiiuiiununmiiiiiuiiiwiitutus'VL'ii 

Bekanntschaft 
„So, so, Erna, also Sie waren gestern im 

Theoter. Was gab es denn?" 
„Der zerbrochene Krug." 
„Aha, dann haben Sie also mit Kleist 

lickanntechaft gemacht" 
Errötet Erna: „Nein, er hieß Krause." 

Fachmann 
„Was wird denn heute in der Oper ge- 

Sibtn?" 
„i.annhauser oder der Sängerkrieg auf 

Wsrtburg - Ich habe es vorhin auf dem 
fiakat -gelesen." 

„Sciiöne Schlampereil Ich finde, die soll- 
ten sich klar entscheiden, ob sie das eine 
ode? andere bringen wollen!" 

„Nur zu!" ermunterte Ihn der eine der Gäste. 
„Sie brauchen keine Henunungen zu haben 

Der Mixer hatte keine Hemmungen. 
Als die beiden Männer den achten Whisky 

getrunken hatten, verdrehte der eine die 
Augen, rutachte vom Hodcer, sank auf den 
Boden, schloß die Lider und begann zu schnar- 
chen. 

„Armer Kerll" sagte der Mixer teilnehmencL 
Der Gast, der noch auf seinem Hocker saß, 

lleB sich ein neues Glas einschenken. Dann 
schüttelte er traurig den Kopf. 

„Unsinn!" lallte er. „Das Ist ja gerade das 
Gute an ihm: Während Ich mlÄ sinnlos be- 
trinken muß, weiß er Immer beizeiten, warm 
er genug hat!" 

Wir müssen sparen 
Eines Tages sagte meine Frau; „Benno, wir 

müssen sparen!" 
„Sparen...?" 
„Jal Was hältst du davon, wenn du das 

Rauchen aufgibst, kein Bier mehr trinkst, nicht 
mehr zum Kegeln und Skatspielen gehst und 
die Brlefmarkensammelel an den Nagel 
hängst?" 

Ich hängte. 
Ein Vierteljahr später sagt« meine Frau: 

»Benno, jetzt tparen wir schon so lange, jetzt 
sollten wir uns mal wieder etwas gönnen!" 

.Gönnen.. 

.Jal Was hUst du davon, wenn ich mir ein 
neues Kostümchen mit elnstn neuen Hütchen 
und «iner miuea HandtaadMlkauleT" 
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„Der Opel-Händler Ist Jetzt Treffpunkt für kluge Rechner. War- 
die tollen Gev^inntage ^is zum 31. März 1971) sprechen 
sich 'rvm. Da werden nicht nur 6 Opel Rekord, 2türig, Luxus, 
12 Farbfemsehgeräte und 60 Cassetten-Recorder 
verlost - der sicherste Gewinn ist der günstige Rekord Export 
Das Auto für kluge Rechner. 

Sie bekommen einen vollwertigen Rekord zum Sonderpreis. 
Sie machen auf Jeden Fall ein gutes Geschäft! Und dafür 
verzichten Sie sicher geme auf ein paar Äußerlichkeiten. 

Wichtig: Den Rekord Export gibt es leider nur in begrenzter 
Stückzahl. Es wäre doch schade, wenn Sie 
zu spät kämen." 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... 
immer für Sie auf Achse. 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Rirchben 
Langen 

SchlUerstraße 10 
Telefon 22R9? 

Traneporte und 
UmzQge 

Ugl Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Egelsbad) 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Gerne verkaufen wir Ihnen Neureifen und 
neugummierte Reifen marktgerecht und preiswert — 

versteht sich. 

Genauso gerne betreuen wir Ihren Wagen 
zu Ihrer Fahrsicherheit das ganze Jahr I 

Ummontagen — Radwechsel — Auswuchten 
(auch elektronisch direkt am Fahrzeug ) 

Luftdruck- und ProfllüberprUfung 
Reifen- und Schlauchreparaturen. 

Von REIFEN- QUARI betreut - 

gut betreut! 

Auf uns ist VerlaB I 

VW K70 
Vorlührwagcn, abzugeben. 

Alfons Straub 
Volksvvagcnhändler 
LanRcn, Oarinstädter Str. 47—51 
Telefon 2 37 87 

Akten koff er 

zu 27,35, 32,50, 38,80, 51,-, 59,65, 
72,50, 75,85, 86,75, 89,90, 92,85 und 

108,50 DM 

Leder-Fricke 
Bahnstraße 6 

GELEGENHEIT ! 

CAPRI2300 GT 
XLR 
mit Exl». as, 27 000 km, 
günstig zu verkaufen. 

Herbert Geiß, 
Langen, 
Darmstädter Str. 1 
Hochhaus, 9. Etg. 
oder bis 16,30 Uhr 
Buchdruckerei Kühn 

Reifen- 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 

(500 Meter vom Bahnhof entfernt) 

Geöffnet: montags bis freitags von 7.30 bis 18.30 Uhr 
sonnabends von 7.30 bis 12.30 Uhr 

Klaviere 
die schönsten Modelle 7 verschiedener Fabrikate von der 

Frankfurter Frühjahrsmesse 
sind eingetroffen. Verkauf und Ausstellung bei 

Klavierstimmer F. Kuhn 

Nieder-Roden 
Frankfurter Straße 33, am Bahnhof 

Seit 25 Jahren Piano-Service 

GuIm Abendessen bsi Hahnchen-Erldi 
an dei B 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

FIAT hat alles. 

Auch wenn Sie eine 

Limousine weit unter 

5000 i^arl€^suc/ien. 

Und wenn Sie trotzdem nicht auf 
Geräumigl^eit, gediegene Serien-Aus- 
stattung, gute Fahrleistungen und hohe 
technische Reife verzichten möchten. 

Fiat 850 N ' ' 
843 ccm, 34 PS,. Spitze 120, für 5 Personen 
zugelassen. Komplett: DM 4.460,- a. W. 

Fiat 850 Special ^ 
843 ccm, 47 PS, Spitze 136, für 5 Personen 
zugelassen. Scheibenbremsen vorn, sv 
Eine Sportlimousine für DM 4.760,- a. W. 

Schaltautomatik "Idroconvert" • 
Auf preis DM 500.-. ' " ^ 

Wenn Sie Geld 

brauchen 

kommen Sie ^ 

zu uns! 

SOFORTKREOTT 

FÜR JEDEN 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Agentur in Langen, Bahnstraße III 
(Drogerie Enste), 1. Stock, Tel. 2 36 77 
BUrozeit; Mo.-Fr. 10-12 und 16-18 Uhr 

Nahexu 1500 Fiat-Stützpunkte in Deutschland. 

Ihr FIAT'HSndler 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

j^SMESEI Jede Größe - jede Leistung 

Rechnen - 
besser mit einer 
multa* 

'multa s" Rech< 

<J^5irHT52> 
Elektronische Rechenmaschinen 
überzeugend lnTechnik^^^|||^ 
Leistung und Preis 

OOOHH 
^ OOOBI 

!52*5l 

Wir 
machen 
Rechnen 
einfach 

Alte SdireJb-, Bedien- und Büro- 
Masdilnen werden nmgetanscht. 
W. DtEHL - LANGEN, 
Gutenbergstr. 12, Telefon 2 39 29 

AMIN-SORGENi 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. tJleter 

ab DM 50,— 
Nickel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

ab DM 85,- 
RQttelverfahren, lfd. Meter ab DM 65,- 

Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
BQro; 8752 GoldlMdl, Aschatlenb. Str.! 
Telefon 0 60 21 ' 5 24 31 od. 0 98 22 / 6 2 

QRAB STEINE 

OJiO ii ,1t» ir.I n Ui tiiei) tarben (Uroßlager) 
nein »«ittsi 'iHi and vemfUt 
Unverblndllitie BuraluiiR 

SpezialvKerk tüi Grabdenkmale KeiL 
«>43 l,or<irt) (KreU BcrKslraDe) Nähe Autobahn 
Teleton IHiSl S4SB 
— Dlrektelnkaul — Günstige Preise (fi 

Keine Angst vor Heizöllagerung 
Wir kennan kelMn OLAIARMI Wir lief«rn In ollen Größen 

Spezial-Kunststoff-Dltankt 
Unb«9rMiit holtbai — kein« Kerrotlon mehr! 

t. I. tofortig* Ll«f«rung — auf Wuntch Monioge 

ENGELHARDT & CO. S" 
OHenboch Main, Mühlheimor ttraft« III, T«l. I5 10MW 

(Tog und Nocht) 

m£3ä03I9/nftSCHIM£N 

INHABER HfiNS EHRHARDT 

Fachh&ndlei mit langjähriger Erfahrung für 

Büroeinrichtungen 

und Organisation 

# Büromaschinen aller Art 
# Elektronenrechner 
# Büromöbel aus Holz und Stahl 
# Bürobedarfsartikel 
Günstige Preise durch hohen Umsatz. Gewissenhafte Beratung 
und guter Kundendienst sind unser Service. 

Bürotechnik in eigener Reparaturwerkstatt 
Sprendllng«n, Immanuel-Kanl-SlraO« 3a 
Langen, RhelnstraBe 10 - Telefon 6 70 43 

Hängt 

an der 

mnd 

schöhe..? 
ATEX - EdelholzpaneeleI 
Schön und praktisch zu- 
gleich. In 12 verschiedenen 
Holzarten für Wand- und 
Deckenverkleidungen. Sei- 
denmatt lackiert, pflege- 
leicht, einbagfertig, leicht 
zu verlegen. Überraschend 
günstige Preise. Informie- 
ren Sie sich bitte unver- 
bindlich bei: 

HOLZ-STÖRMER 

Inhaber Willi und Herbert Störmei 

Nur 607 Langen, Pittlerstraße 68, Tel. 7 23 40/7 23 46 

Bitte besuchen Sie uns — wir beraten Sie gerne I 

Sehen Hei ihrem Besuch 

preiisgünstig Möbel ■^Schwihd^.Eintlchtürig sindf trotz söviel,Chic und Qualitätr 

Wer könnte Ihnen größere Auswahl und mehr Vorteile bieten, als 
Möbel-Schwind, die ganz große, großartige Welt der Möbel.. .m?er- 
trifft auch 1971 wieder alle Erwartungen. 

MÖBEL-SCHWIND aschaffenbuRg 
Ladeneingang und Parkhol nur BodelschwInghstraOe - nicht In der HelnsestraOe 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschiltler, Maschinenscliililer, ttcb.Schildcr 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie f^suaufmauern, spezielle Innen- 
isolierung bei feuchten, alten oder 
versotteten Schornsteinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Ober- 
raschungen, bei Umstellung aul Oi- oder 
Gasfeuerung 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 IVIainz 
Kötherhofstraße 4. Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

NEU und 
gebraucht 

Fachmannl 

DOLMAR-Hessen 
E. Walter 

6461 Rothenbergen, Wibaustrafle 8, Tel. 06051/285 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Talefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder allei Art - Buchstaben 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-SpezialistmitlS Filialen 

Viele sprechen von hOberen Preisen 

Wir senken die Preise 
Ein Beispiel für viele andere Reduzierungen; 

BlaupunktColorCTV250 
Bisher 1898,-, jetzt 310,- billiger 

4 C A A od. mtl. 
nur l3oo, 72, 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel. 0C103/22807 
Fachmänni-sche und nette Beralungl 

Das neue Konzept 

f:, ^ Französische lechnik ^ Amerikanischer Komfort 
■ BÄa^n.lOÖO CHRYSLER-SlMCA-Servic^l^UÖnenJn 
p^ut&hläntfifi^nen Slß'lhn besichtigen und proböfahren; — 

i^';cl0pirönzö3ji8cben CHRYSLER. v . - • 
'D^: Wäg^ mH dem phantastischen Fahritorpfort *' • 

üW-der.s^eflrnäpIgen-Luxus-Ausstattun^." ■' V 

Es gibt ihn 

lIClimSLHKl schon für 

DM8.59&- 

Ein Produkt von 

IsiMCA^g^^^S'Jg 

j CHRYSLER 160,160 Gi; 180 
I Die Neuen der CHRYSilR-SIMCA Organisation verlouft und betreut: 

AUTO-KUHRFELDT KG 

6070 Langen/Hessen 

Am weißen Stein 24 - Telefon 06103/23784 

Regenschirme 
aller Axt für Damen, 
Herren- u Kinder, audi 
Original • Knirpse, alle 
Sdilrmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg, Werkstatt. 

Schirm-Llska 

Langen, Neckarstr. 3 

Unsere speziellen Colorvorteile: 
181 Colcrgeräte In unseren Läden vorführt>ereil < 
Besonders günstige Colorlinanzierung # Alle Color- 
gerite auch zur Probe # 32 Monate Vollgarantle 
bei Mietkauf # Niedrigpreise, vergleldien Sie bitte: 

Kuba 
1188,- 

od. 58,- mtl. 

Grundig 
1328,- 

od. 63,- mtl. 

Loewe 
1468,- 

od. 68,- mtl. 

Telelunken 
1588,- 

od. 72,- mtl. 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

WelO-Gerät bis zu 500,- 
belm Kauf eine« Farb- 
fernsehers In Zahlung 

MERKE: 
forbternsehkoul ist Verirouenssflche, 
deshoib RADIO HAUPTWACHE 

Weitere 
Kofferte rnseh. 

kaum sch 
TIschfernseh. 

41-cni-Chlko 
388,- 

59 cm Spezial 
288," 

agbare M 
Muslkschr. 

LgjJS I I 

m. lO-PI.-Sp. 
298,- 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Polsterarbeiten 
Telefon 214 04 

Viele IMod. ab 
128,-it-" 

Kühlschrank 

.! ^ .«M 
145 I Kompr. 
158 >' In bar 

TIelkUhltruh. 

2751 Spezial 
368,- 

nipreise: 
Waschmasch. 

ife-.nJi.V 
5 kg Vollaul. 
384,- 

Steuergerät 

Kompl. m. R.- | 
Sp. u. Boxen | 
298,- 

4 HIFI-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Sliimöbein 
•Wegen Preis und Kundendienst|^ 

nur bei Radio Hauptwache loufenl w 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre I.Zahlung im Juli 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Blltz-Fernsah- u. Rundf.-Reparaturdlenst m. Qb. 80 
Fahrzeugen, auch wann Ihr GerSt nicht von uns IsL 

_ Melster-Zentralwerkstatt mit Color-SpezIalabtellung 

Höchstpreise für Ihr Altgerüt 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

! i 
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Früh linguflotto 

Angehole 

Chaittre 
der groBo dcuticho Hü 
Weinbrand # II 

1/1-Flasche • »5Jü W 

@ 
5 Ananas-Dessert- 

® Stücke I OQ 

1/1-Dose l«00 

Röttlriicher 

Kaffee 
aut Bremen ff? mä ET 

500-g-Btk. DyHu 

Frische 

Schlagsahne 

0,2-l-Becher '«TO 

Werbeprelt 

Vollwaschmittel 

Super„S" 

bloeniymatltch 

3-kg-T'pck. 4,98 

tponitche 

Navel- 

orangen 

„Sparkrena" 
sUS - farbig - t«ttlg 

1 kg-Netz -.99 

Jaffa 

Grapefruit 

RieienfrUchf* 

3 Stück-Netz 1,49 

Helländicdiar 

Salat 
llati lüc Blali, lart u. frisch 

2 Köpfe 

Obst-Tortenbotlen © 

Stuck "«88 

-.89 

SPAR 
Mainz 

Gönnen Sie Ihrem 

Teppichboden eine Frühjahrskur 
Wir reinigen (estverlegte Textllbeläge. 

TEPPICH-ETAGE 

gerhard ^Tönmen 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 - Telefon 610 70 
Parkplatz am Maua 

Für die Damen I 
Den modischen Pullover 
Den Rock nach Geschmack 
Die elegante Bluse aus Paris 
Die Midi-Weste mit PflH 
Die Hose nach mod. Schnitt 

Ihr Fachgeschäft 

Scheinkönig-Moden 
Langen, Ecke Ried- und Flachsbactistraßo 

Wänd6 sind das 
Oedtcht Ihrer Wohnung, 
^^höta hat das ri(^tjge 

Make Mp:Täpöten.v>, 
(HÜJta fQhrf intet'naUonale 

bunte 
OSTERTAGE 

879.4.-12.4.1971 4 
mit 

lfHEMOR4L 
und der 

m 

KURZ-REISEN nach 
DIESSEN (Ammersee) 
3 Übernachtungen m. Frühst, 
und 5 Hauptmahlzeiten Ind. 
Bahnfahrt (reservierte 7 Q 
Plätze) ab Ffm nur DM ■ •»»" 
Weitere preisgünstige Oster* 
ziele PFRONTEN/Allgau • 
8CH0NACH/Schwarawaid ■ 
neUTTE/Tlrol • 
ITALIENISCHE RIVIERA' 
ROM • GARDA8EE (Limone) 
KOPENHAGEN/Dänemark 

fj dfftUfltt 

miCdct tSSSSk 

Anmeldungen und Auskünfte 
In Ihrem Reisebüro oder bei 
RHENOPA. Ffm.Kal6erstr.20 

A\arkisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisentabrlli 

Frankfurt a. M., Frankcnallee 74 
Telefon 23 55 01 

5. Offenbacher 
FrUhJahrs- 

Ausstellung 

Oflenbach (Main) 
17.-25. 4.1971 

Industrie, Handel, 
Handwerk u. Gewerbe 
Information durch die 

OFA-AuMlellut){|*leltung 
6050 Offenbach (Main) 

Kalserstr. 8 / Tel. (0611)88 31 86 

luftig^ locker, pflegeleicht - 

Damen-Pullover, Acryl, 

mit Flügelärm, a.90 

in aktuellen Modefarben. 

BCÄUFHAy 

BRAUN 

LANGEN 

Jugendsammeiwoche: 

Helfen Sie der Jugend. 

in der nächsten Woche findet die Jugendsammeiwoche des 
„Hessischen Jugendrings" statt. 
Wenn in der nächsten Woche ein Jugendlicher mit einem Samm- 
lerausweis und einer Sammelliste vor Ihrer Tür steht, weisen Sie 
ihn nicht ab. Geben Sie ihm eine Spende. Diese Spende kommt 
der allgemeinen Jugendarbeit in Hessen zugute. 

— 2000.- DM bis 20000 DM?— 
% Erfüllen Sie sich 

langgehegte Wünsch«! 

% Bargeld für Anschaf- 
fungen aller Art 

0 Alte Verpflichtungen 
ablösen - an eine 
Steile zahlenl 

Pers -Ausweis und die bei- 
den letzten Lohnstreilen 
genügen. 

Kreditwunsch 

Vorname 
•6 

Geburtsdatum 

K 

SttaBe u. Nr.  
I F E - 6 Frankfurt a M. 
WitlandslrafI« U. Tel 06 11 • M 171 
Tagl 9-16 Uhr. samstags bis 14 Uhr 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Mi 
Organ fOr die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

fgj. 22 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 19. März 1971 

Das Haar in der Suppe 
Es gibt Menschen, denen man nichts redit 

machen kann. Mögen sie audi noch so viel 
(Jiück haben, mag noch so viel gelingen — sie 
liaben doch immer wieder einen Vorbehalt, sie 
finden stets „ein Haar in der Suppe", wie der 
Volksmund es so treffend ausdrückt. Diese 
Kedewendung, die man auch durchaus wört- 
lich nehmen kann, denn es passiert immer mal 
wieder, daß ein Haar der Küchenfee oder des 
Kochs in die Speisen gerät, ist im übrigen 
recht alt. Wir finden .sie bei Grimmelshausen 
im „Simplici.ssimus" ebenso wie bei Abraham 
a Sancta Clara, dem Volksprediger, dessen 
Ik'crospredigt „Auff, auff, ihr Christen" Fried- 
rich Schiller zum Vorbild seiner „Kapuziner- 
predigl • in „Wallcnsteins Lager" nahm. Daran, 
wie ein Mansch reagiert, wenn er ein — zu- 
gegcl)pn rocht unerfreuliches — Haar in der 
Suppe findet, läHt sich erkennen, wie er seinen 
Mitmenschen gegenüber eingestellt ist: ob er 
es worlliis auf den Tellerrand legt oder sich 
laiit.stark darüber entrüstet. An der Tatsache 
ändert sich dabei nichts . . . Man kann aber 
auch buchstäblich das „Haar In der Suppe" 
suchen, also nach Dingen fahnden, an denen 
man seinen Arger auslassen möchte. Friedrich 
Hebbel hat dies einmal sehr treffend formu- 
liert: „Es gibt Leute", meinte er, „die nur aus 
dem Grunde in jeder Suppe ein Haar finden, 
weil sie, wenn sie davor sitzen, so lange den 
Kopf schütteln, bis eins hineinfällt." 

Abwärts — noch ein Stück . . so wird das scinverc Oewlcht auf die Fenerwehrleiter diriRierf, UT» Ihre Bolastungsfählßkoit fcstzusfcl- 
i'en. Ausschnitt aus der .lahrosprütunR der (icräte und des Materials der Keut r«rhr. LN-Hild 

. Frau Helene Vollhardt, Heidelberger 
Straße 4, zum 79. Geburtstag am 20. 3. 
. . . Frau Margarete Wurm, Ernst-Ludwig- 
Straße 85, zum 71. Geburtstag am 21. 3. 
. . . Herrn Georg Knöß, Rheinstraße 34, zum 
82., Frau Christine Drechsler, Heidelberger 
Straße 3, zum 77. und Frau Margarete Hoyer, 
Frankfurter Straße 5, zum 71. Geburtstag 
am 23. 3. 

Die LZ wiin.scht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

e Der Jahrgang 1935/36 trifft sich am kom- 
menden Freitag, dem 2fi. März, um 20.30 Uhr 
im ..Egel.sbacher Hof". Ernst-Ludwig-Str. 67, 
zwcks Be.><prcchung der Jahrgangsfeier. Auch 
Zußozoßene sind hierzu herzlich eingeladen. 

e Der Obst- und Gartenbauverein lädt seine 
Mitglieder für Sonntag, den 21. März, um 17.00 
Uhr zur Jahreshauptversammlung in die 
Gaststätte ..EgeLsbacher Hof" (Hickler) ein. Die 
Tagesordnung sieht folgenden Ablauf vor: 
Begrüßung; Tätigkeitsbericht für das Jahr 
1970; Kassenbericlit für das Jahr 1970; Bericht 
der l^cchnungspiiifer; Entlastung des Vor- 
standes. Wahl der Rechnungsprüfer für das 
Jahr IH71 und Verschiedenes. 

e I.andestheatcr Darmstadt — Theaterring. 
Die 7. Theaterfahrt in der Spielzeit 1970,'71 

für die Besuchergruppe Egelsbach in der L- 
Miete findet am Dienstag, dem 23. März, 
statt. Zur Aufführung in der Orangerie ge- 
langt die Oper „Die Entführung aus dem 
.Serail" von Wolfgang Amadeus Mozart. Die 
Vorstellung beginnt um 20.00 Uhr und dauert 
bis ca. 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem Bus ab 
Egelsbadi an den vorgesehenen Plätzen um 
19.15 Uhr. 

Am 25. März Sitzung 
des Gemeindeparlaments 

Haushaltsplan 1971 steht auf der Tages- 
ordnung 

e Die Gemeindevertreter sind vom Vorsit- 
zenden des Gemeindeparlamentes, Walter 
Avemaria, zu einer Sitzung am Donnerstag, 
dem 25. März, 20 Uhr in den Sitzungssaal des 
Rathauses eingeladen worden. Auf der Tages- 
ordnung steht u. a. der Haushaltsplan der Ge- 
meinde für 1971. Gleichzeitig ist über den 
Wirtschaftsplan des Wasserwerks für das 
lautende Jahr zu beraten und zu beschließen. 
Die SPD-Fraktion stellte zwei Anträge für 
Zuweisungen der Gemeinde an Vereine und 
Jugendverbände. Endgültig sollen nunmehr 
die Straßennamen für Bayerseich festgesetzt 
werden. Ein letzter Punkt berührt eine Nut- 
zungsänderung im Gebiet „Munitionslager 
Egelsbach". Siehe auch die „Amtliche Bekannt- 
machung" in der heutigen Ausgabe. 

Prüfung von Zugmaschinen und 
Schleppern 

e Am Donnerstag, dem 25. März, findet in 
Langen, Jahnstraße, an der Turnhalle, ein 
Kraftfahrzougprüfuiigstermin statt. Für die 
Gemeinde Egelsbach ist die Zeit von 14.00 bis 
15.00 Uhr vorgesehen. 

Abschlußprüfung für das Wasserwerk 
e Die Wirtschaftsberatungs AG in Frank- 

furt wurde mit der Durciiführung der Ab- 
sdilußpi-üfung für das Wasserwerk für da» 
Wirtschaftsjalir 1970 beauftragt. Diese Firma 
ist für diese Aufgabe bestens geeignet und 
hat derartige Prüfungen schon wiederholt zur 
Zufriedenheit durchgeführt. 

»Schwergewicht« der Feuerwehr 

an der Arbeit 

GroBe Jahres-Geräte- und Materialprüfung / Es geht um die Sicherheit 

Einmal im Jahr gilt es für die Männer der Freiwilligen Feuerwehr, besondere MaHarheit 7,u 
leisten. In den Dienstplänen heißt das: Geräte- und Materialprüfung. Fahrsteuge und Gerate 
müssen auf ihre Sicherheit hin besonders gründlich untersucht werden. Das beginnt beim 
einfachen Seil und endet bei der Motordrehleiter. Ortsbrandmeister Lrwm Sdiroth ist der 
Prüfer. Gemeinsam mit Gerätewart Brandmeister Walter Kühn nimmt er siA I^itern, 
Atemsdiutzgeräte, Steiggurte und vieles andere vor, um zu sehen, oh alles, was dem Brand- 
srhutz und der Mensdienrettung dient. ..den Winter gut überstanden" hat. hhrenortshrand- 
meister Ludwig Thomin sah als Sachkundiger zu. 

Prüfung stets der eigenen Sicherheit. Das 
schließe nicht aus, daß den Männern der Wehr 
durch äußere Einwirkungen einmal ein Un- 
heil geschieht. Man wolle aber von .sich am 
alles tun, um Unglücksfälle zu verhüten. 

(iut dicht — und niHits geris.sen 
Zum Abschluß der Prüfung, bei der einis;e 

gefundene Mängel die Notwendigkeit einer sol- 
chen Kontrolle bestätigten, fanden sich die 
Männer zu einem zünftigen Beisammensein 
im Feuerwehrhaus ein, wo sie nach altern 
Brauch riefen: „Gut dicht, gut didit — und 
nidits gerissen!", und sich die nächste .lahres- 
prüfung einwandfrei wünschten. 

Zwar wird nach jedem Einsatz an Fahrzeu- 
gen und Geräten eine kleine „Inspektion" ge- 
halten, aber diese Jahresprüfungen sind mit 
SpezialUntersuchungen verbunden. Da werden 
die Männer der Feuerwehr zu„ Schwergewicht- 
lern". Mit Beton gefüllte Fä.sser sind als Ge- 
wichte für Belastungsprüfungen eigens her- 
gerichtet. 

Es geht möglicherweise um Menschenleben 
Seile, Leinen und Steigergurte (von 55 Akti- 

ven der Wehr sind 50 damit ausgerüstet) wer- 
den als „Hänger" für das große Gewicht be- 
nutzt. Gründlich und mit geschulten Augen 
wird beobachtet, ob sich bei dieser Belastung 
irgendwo ein Mangel zeigt. Ist dies der Fall, 
wird weiter geprüft, ob die zulässige Sicher- 
heitsgrenze noch gewährleistet ist. Audi die 
Steigleitern werden, einzeln oder anelnander- 
gekoppelt, mit schwerem Gewicht beladen. 
Die erfahrenen Prüfer erkennen sofort, wenn 
sich irgendetwas zu weit durchbiegt. Sie wis- 
sen: es geht möglicherweise um ein Menschen- 
leben, das eigene, das eines Kameraden oder 
eines anderen, der gerettet werden soll. 

Was geprüft wurde, wird Im Prüfprotokoll 
und Geräteprüfbuch vermerkt. „Papierkrieg 
muß sein", meint Ortsbrandmeister Sdiroth 
mit Falten aut der Stime, und sein Stellver- 
ter, Gerd Mayer, pflichtet ihm bei. Aber die 
Sorgfalt ist wichtig. Sollte einmal Irgendetwas 
.schief gehen", wird man nachprüfen, ob Ge- 
räte und Material „In Ordnung" waren. Diese 
Akten weisen das nach. 

PreBIuftatmer besonders wichtig 
Von besonderer Wichtigkeit sind die Preß- 

luftatmer. Walter Kühn, der Gerätewail, läßt 
sich die Apparate von den Gruppenführern 

heranbringen. Hier wird die Diditheit von 
Behälter und Maske in Augenschein genom- 
men und die Füllung wird nadigeprüft. Der 
besnndere Schutz bei Qualm und Rauch für 
den Mann und den mögiicherwei.se zu retten- 
den Menschen durch solche Preßluftatmer Ist 
nicht hoch genug zu bewerten. 

Doch nicht nur Material und Geräte, son- 
dern auch die Fahrzeuge werden geprüft. Nicht 
selten stehen die Fahrzeuge in der Fahrzeug- 
halle des Feuerwehrhauses. Im Gegensatz z.u 
anderen Nutzfahrzeugen werden sie nur wenig 
gefahren: bei Übungen, zur Fahrzeugüberwa- 
chung und im Ernstfall. Die Mannschafts- 
transporter, die Löschfahrzeuge, die Tankwa- 
gen und die Motordrehleiter müssen deshalb 
bei dieser Frühjahrsprüfung einmal „bewegt" 
werden. Die Vorschrift gebietet; 50 Kilometer 
weit ununterbrochen fahren und dann das 
Fahrzeug kontrollieren. 

Abnahme der Dreiileiter 
Die Drehleiter wird nach dieser Fahrt auf 

ihre Funktionsfähigkeit hin nachgesehen. Bei 
der Abnahme sieht das so aus: die Bedienung 
der Drehleiter mit ihrem Gruppenführer zeigt 
die Leiter beim Schwenken. Sie wird motorisch 
um 180 Grad gedreht, mit sämtlichen Leitern 
ausgefahren, in die Schräge geschwenkt und 
schließli diwieder eingefahren. 

„Sinn und Zweck dieser Prüfungen ist es, 
für Sicherheit zu sorgen und möglichst nel- 
mand dur<^ mangelhafte Geräte und Materia- 
lien in Gefahr zu bringen", erläuterte uns der 
Ortsbrandmeister. Für kleinere Geräte, so er- 
fuhren wir, gibt es jeweils nur eine Sichtprü- 
fung. Er ergänzte: „Es ist nidit der Sinn un- 
seres Einsatzes, womöglich einen Mann zu ret- 
ten und zwei zu opfern". Deshalb dient diese 

Protest gegen US-Übungsgelände 
Dieser Tage wurden Pläne bekannt, die die 

.Schaffung eines Übungsgeländes für amerika- 
nische Streitkräfte im Gemeindewald der Ge- 
meinde Trebur vorsehen. Früher war ein sol- 
dws Vorhaben einmal für d.ns Nauhoimer Ge- 
lände östlich der Autobahn vorgesehen. Das 
jetzige Übung.sgelände liegt im Frankfurter 
Stadtwald in der Nähe der Oehspitze. Die 
Verlegung soll erfolgen, um den Frankfurter 
Bürgern diesen Teil des Waldes als Naherho- 
lungsgebiet zuzuführen. Das nun vorgesehene 

^'Gelände grenzt an das von EgeV^bach und 
Langen gemeinsam vorgo.sehene Naherho- 
lungsgebiet an den Kiesgruben. Die Gemeinde- 
verwaltung Egelsbach steht auf dem Stand- 
punkt, daß eine solche Verlegung nicht ohne 
weiteres auf Ko.sten der Einwohner anderer 
Gemeinden geschehen kann und wird gemein- 
sam mit der I.angener Stadtverwaltung gegen 
dieses Vorhaben protestieren, wobei man hofft, 
daß sich die ebenfalls betroffenen Gemeinden 
Mörfelden und Walldorf auch diesem Protest 
anschließen. 

Bald Baubeginn für das Freischwimmbad 
e Der Gemeindevor.^tand hat die Erdarbei- 

ten für den Bau des Freischwimmbades aus- 
gesdirieben und nimmt an, daß bis zum 23 
März die Auftragsvergabe erfolgen kann B« 
der Ausschreibung wurden selbstverständlich 
ortsansässige Firmen berücksichtigt. Dem 
planenden und bauüberwadienden Büro sind 
Inzwisdien die Firmen zur Aussdireibung der 
Maurer, und Betonarbeiten gemeldet worden, 
um auch hier — nach erfolgter Submission — 
mit den Arbeiten beginnen zu können. 

Grünes Licht für Umkleidehaus der SGE 
e Der Gemeindevorstand hat einen Antrag 

der Sportgemeinschaft Egelsbadi, einen Anbau 
an das Umkleidehaus am Sportplatz zu erstel- 
len, befürwortend an die Baugenehmigungs- 
behörde weitergeleitet. Während des Umbaue 
kann die Sportplatzeinzäunung an der Heine- 
sfrafie entfernt werden. Audi einige Poppern 
dürfen zur besseren Zufahrt umgesetzt wer- 
den. 

Gelände in der Bruchwiese wird 
vermessen 

e Der Gemeindevorstand hat einem V^er- 
messungsbüro den Auftrag erteilt, ein Fla- 
chcnnivellement im Bereidi des anzulegen^n 
Teidies in der Brudiwiese vorzunehmen. Da- 
bei soll der Plan BerücksichUgung finden, daß 
dieser Teidi zu einem späteren Zeitpunkt zu 
einem Regenrüdthaltebecken ausgeljaut we^ 
den kann Das Nivellement ist aber aud\ 
nouvendlg um Daten über die Höhe festzu- 
legen, um die Möglichkeit zu geben, die Um^ 
gebung des Sees landsdiaftlidi entsprechend 
einem Naherholungsgebiet auszugestalten. 

t5t»er die viele Sdireibar1»eit bei solch einer Prüfung sin« Ortsbrandmelstej- 
(links) und Stellvertreter ( -.-1 - . p' ,.nl,cdin«t er',e„t. Aber: «as sem 
hal'. sein ... 

Seclis Vereins, und eine MotorHugschule 
Zur Zeit bestehen In Egelsbach sechs Ver- 

einsschulen und eine Motorflug.schule. nie 
günstige Lage im Ballungsgebiet ^he!n-^.aln 
sicliert ihnen einen starken Zuspruch. 



Nr. 22 Egelsbacher Nachrichten 
Freila?, den 19, Mürz I»7I 

„Glocke du klingst fröhlich" 

FüPlsbai^irr KircJirnneläute im llrssischrn Rundfunk 

Am kortiniciiilcn SumslüK. dem 20. März, 
tlbnrlra^l der IlMsischf; Rundfunk In seiner 
Sondunj" „nund.schau aus dtm Hesscnland" 
(18 öo Ulli ; 1. Programm) (Ihs GlorkonfielSut 
der Kv. Kirche In EKelsbach. Zu diesem Anlnß 
Ist PS sicher .-ilnnvoll, einiges über die Egels- 
bachor (llncken und Ihre Geschichte zu berldi- 
ten Pfjirrer Maar hliitteric In der Klrdien- 
chronlk. 

Die KvunBelisclic Kirdie zu Egelsbadi ent- 
stand in ihrer jetzigen Ge.stalt zu Anfang des 
17. JahrhuiiiJerts. Ihre Vorläuferin, eine kleine 
gotische Kapelle, wurde 1614 abgerissen, um 
dorn Neubau einer lutherischen Predigtkirche 
Platz zu machen Bedingt durdi das Anwach- 
sen des Ortes wurde diese Kirche 1750/91 er- 
habliiii vergrößert. Bei der letzten gründ- 
lichen Renovierung von den Grundmauern 
bU zur Turmspltz« (1958 — 1964) erhielt der 
Innenraum »eine neu«, schlicht« Gestaltung. 

Wahrzeichen Egelsbachs Ut die Kirche vor 
allem durch Ihr gtell aufstrebendes, schlefer- 
gcdcckles Dach und den spitzen hohen Turm, 
nadi allen einschlägigen Katalogen mit 42 m 
dor höchste Dachreiter In Deutsdiland. Seit 
1899 hingen drei Bronzeglocken, gestimmt auf 
die Töne gis, b cU, In diesem Turm. Keine 
zwei Jahrzehnte sollten sie die Egelsbacher 
zum Gottesdienst rufen: Während des Ersten 
Weltkrieges mußten zwei davon elngeschmol- 
len und „vaterländischen Zwecken" zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

Am 31. Juil 1917 stiegen Zimmermeister 
Kappes und Kirchendiener Gernandt auf den 
Turm, ließen die t>elden größeren Olodceii an 
Ketten auf den Boden der Olockenstube lierab 
und stürzten sie von dort auf den Boden, wo 
sie dank ausreichender Strohpolsterung un- 
versehrt ankamen. 

3000 Mark EntschadiRung bekam die Ge- 
meinde. Doch in der Inflationszeit verfiel das 
Geld bald, an eine Neuanschaffung war nldit 
tu denken. So lautete nur noch die kleinste 
der drei Glocken, im Volksmund bald „Arme- 
Bünder-Bimmel" genannt. Alle Sammel- 
aktionen reiditen nicht aus, obwohl man sicli 
sogar an die nach Amerika ausgewanderten 
Egelsbachcr wandte und tntsächllrh aus New 
York eine Spende eintraf. 

Im Jahr 102.') ent.schloß man sldi schließlich, 
•tiitt der teuren Bronzpglooken billigere aus 

Stahl anzu.schaffen. Eine Bochumer Firma 
wurde damit beauftragt, und zu Beginn des 
Jahres 1926 waren die neuen Glocken da. Sehr 
schnell und für unsere Begriffe sehr preiswert 
ging die Montage vonstatten; 1355 Mark ko- 
steten die Glocken, 98 Mark berechneten die 
Zimmerleule (Kappes und Avemaria) für das 
Minaufschaffen auf den Turm, 141 Mark 
kostete die Montage. 

Pfarrer Hartmann sdircibt dazu in der 
Kirchendironik: „Am 15. Januar um Vt 5 Uhr 
nachmittags wurden die Glocken zum ersten- 
mal geläutet. Man war gespannt gewesen, wie 
sie klingen würden. Die OberrasAung, als sie 
mit welchem Klang voll nac-hhallend ertönten, 
war allgemein, und auch die Zweifler mußten 
zugeben, daß sie Bronzeglocken wenig nach- 
standen." 

Am Sonntag darauf, dem 17, Januar, fand 
die gottesdienstliche Glockenfeler statt. Die 
Feier „hatte eine Menge Menschen ins Gottes- 
haus gezogen, das selten so überfüllt war". 
Nach der Ansprache des Pfarrers über Worte 
aus dem 143. Psalm sang der Schülerchor der 
Oberklasse unter Leitung von Lehrer Lauben- 
helmer das Lied „Glodte, du klingst fröhlidi". 
Der Vortrag von Schillers „Glocke" durdi 
Sdiülerlnnen unter Leitung von Lehrer 
Schminke durfte natürlich nicht fehlen. 
Kirdiendior und Viollnsollst beteiligten sich 
an der weiteren Gestaltung der Feier. 

Die Gemeinde nahm zunächst Absdiied von 
der kleinen Bronzeglocke, die der Diaspora- 
gemeinde Heusenstamm zur Verfügung ge- 
stellt wurde. Der Chronist schreibt dann in 
seinem Beridit: „Und nun klangen die drei 
Glocken zusammen, und alles lausdite an- 
däditig dem ungewohnten und dodi als .unser 
Geläut" mit Freude und Stolz becrüßtexi 
Schall." 

Seit 1926 also läuten dle.se drei Glocken vom 
Turm der Kirche, Bis 1959 mußte unser 
Glöckner sie mit der Hand zum Schwingen 
bringen. Inzwischen hat ein elektrisches 
Läutewerk diese Arbeit übernommen. 

Wer sich die Mühe macht und auf den Turm 
klettert, kann die Inschriften der „Dank- 
glocke", der „Lobglocke" und der „Betglocke" 
ohne Mühe erkennen; „Danket dem Herrn! 
Lobslnget seinem Namen! Haltet an am 
Gebet!" 

Alt Egelsbadi 

Her Klrrhiilatz mit dem Kriegerdenkmal /ur '/.fU um IflOO 

• Der Kirchplatz war noch bis zum Zweiten 
Weltkrieg der Dorfmlttelpunkt. lirsprünglidi 
■tand dort eine Linde und war Treffpunkt 
aller öffentlichen Ereigni.sse. Maifeiern, poli- 
tische VorsammUingen, Konzerte und die Kerb 
(Kirchwoih) wii'-dr-n hier abgehalten. Ab und 
EU bot auch ein kleiner Wanderzirkus oder 
ein Kasperltheatei eine Abwechslung Im All- 
tag (die liinde bi'nch 17M0 wegen O'ieralterimg 
Eiis.immpn). 

Rt'chfs im Bild steht hinter der alten ge- 
mauerten und mit Ei.sengitler versehenen Ein- 
«rirdigung der ev. Kirche das Pfarrhaus mit 
«einer Blendsteinfassade. Es wurde an Stelle 
eines niediigelegten Fachwerkhauses (altes 
Bauernhaus) IRR!» errichtet Im Hintergrund 
s^ht nodi das Fachwerkhaus des damaligen 
Bauern Kolb. welches in der 20cr .lahren ab- 
gerissen und an dessen Stelle das tetzige Kon- 
■unigebiiude erstellt wurde I.fnks davon steht 
das H.ius „n.Hi!- ihalser" D^r ehetnaliüp Biik- 
kermrister hieß Balthasar Anthe.s. Das Haus 

hat Inzwischen maiuiien l'inbau erfahren. Auf 
dorn freien Platz vor der Kirche steht das 
1874 von dem damals gegründeten Krieger- 
yerein erriditete Kriegerdpnkm:il Ui-spriing- 
lich stand es ohne Einfriedigung und war zu 
Ehren tmd Andenken der gefallenen und ver- 
storbenen Egelsbacher dor Kriege 1866 und 
1870 71 erstellt worden. Der aus rotem Sand- 
stein gehauene Obelisk trägt Insdiriften, die 
den damaligen Zeitgeist widerspiegeln und Ist 
mit Helm, Schweitem und Siegerkranz ge- 
schmückt. Nach Her Henknialserriditung wurde 
der Platz vor der Kirche der Versammlungs- 
ort der Veteranen, die dort ihren Sedanstag 
begingen Von dem alten Standort auf dem 
Kirchplatz hat man das Denkmal entfernt und 
ihm im Friedhof eine neue Bleibe gegeben. 

Der ursprüngliche Sinn des Denkmals als 
Gedenkstätte geschichtlicher Ereignisse ver- 
blaßte immer mehr. Heute Ist es nur noch ein 
Doliiinicnt in Stein gehauen das in der Egels- 
bacher Geschichte einmal eine Rolle spielte. 

„Alf Feelsbach" Ft'dprzpiohnunv von K»rl KiiAss 

SATIRISCHE FRAGEN 
.Wußteil Sie schon, 
i..daß man sich auch mit „kaltem Kaffee" 

den Mund verbrühen kann? 
«».daß nicht Jode leuchtende Birne ein großes 

Licht Ist? 
ti.daß man Böcke sc-hießen kann, ohne Jäger 

zu sein? 
«..daß man schon mit ein paar Flaschen Bier 

„fliegen" kann? 
«..daß „sozial" ein oft mIßbraudUes Elgen- 

si+iaftswort ist? 
...daß ein loses Mundwerk stehr stabil sein 

kann' 
...dal- i^iele. dje „gutes Benehmen" predlccn, 

ot' ;ie grüßlon Flegel sind? 
,..da(i fliegende Untertassen nidit unbedingt 

ausgesprodiene Flugobjekte sind? 

... daß nicht jeder „in" ist, der drin Ist? 

...daß dwjenig«, der „high" «ein will, nicht 
unbedingt Hasch naschen mu6T 

...daß nicht alle Armleuchter leuchten? 

... daß nicht alle Blüten blühen? 

...daß nidit jedes Rindvieh zum Verzehr ge- 
eignet Ut? 

... daß es Kamele nicht nur im Tierreicht gibt? 

...daß der Druckfehlerteufel ein echter Teu- 
fel Ist, der immer dort erscheint, wo man 
ihn nicht vermutet? 

... daß es mehr Flas<hen gibt, als man glaubt, 
und daß man niciit lede Flasche füllen 
kann? 

■ •.daß es Radtyhrer gibt, die noch nie auf 
einem Fahrrad saßen? 

»er Kinderspielplatz „Im Brühl" neben dem KIr.dorgarten wird .sich nun bald weiter be- 
leiien. Das milde Wetter lockt zu manchem Spaziergang. EN-Bild 

Handwerk erwartet VersUndnis. Das Ma- 
ler- und Laeklererhandwerk will in diesem 
Jahre die Bevölkerung weitgehend aufklären, 
damit die verzerrte Vorstellung, die man oft 
von ihm hat, konigiert werden kann. Aus 
diesem Grunde ist eine großzügige Aktion in 
die.sem Jahre geplant. 

Hund auf der Autobahn. In der Gegend von 
Heppenheim trieb sidi im stärksten Verkehr 
ein großer Schäferhund auf den Fahrbahnen 
herum. Er überquerte meistens in elligem Lauf 
die Fahrbahnen oder blieb mitten darauf 
stehen, so daß die Kraftfahrer unvermittelt 
poppen mußten, um sich nicht zu gefährden. 
Die Mannsdiaft eines Polizeistreifenwagens 
gewann das Zutrauen des Hundes, der sich 
willig „in Gewahrsam nehmen" ließ. 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde Egelsbadi 

Sonntag, den 21. März 1971 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr; Kindergottesdienst 

Mittwoch, den 24. Mira 1971 
20.00 Uhr; Passionsgottesdienst (Pfr. Maar) 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Xntlicfaer Nolfalldiensl; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar; 

20 '21. März und Mittwoch, den 24, März 
von 14,00 — 24 00 Uhr: 
Dr. Hambek, Odenwaldstr, 7, Telefon 4 94 22 

Zahnärzliidier Notfalldienst s. unter Langen 

Apotheken-Bereitschaftsdienst: .Sonntags- un. 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag; 

Vom 20. März. 13 Uhr, bis 27. März, 8 Uhr; 
Apotheke am Bahnhof. Bahnstraße J7. 
Telefon 4 90 08 

Amtliche Belcanntmachung 
KINLADUNG 

zur 13. öffentlichen Gemeindevertretersitzung 
am Donnerstag, dem 25. März 1971, um 20 00 
Uhr im Rathaussaal. 

Tagesordnung I: 
1. Mitteilungen 

a) des Vorsitzenden; 
b) de.s Gemeindevorstandes; 

2. Anträge der SPD-Fraktion, betr. Haus- 
haltsplan 1971 
a) Zuweisungen an Vereine; 
b) Zuweisungen an Jugend verbände; 

8. Haushalfssatzung und Haushaltsplan für 
das Rj, 1971; 

4, Wirtsdiaftsplan des Wasserwerks für da« 
Wj. 1971; 

9. Straßenbenennungen im Baugebiet 
Bayerseidi; 

6. Nutzung,sänderung Im Gebiet Munitions- 
lager Egelsbach; 

Tagesordnung II; 
7. Genehmigung von Grundstüdesverkäufen. 

Egelsbach, 18. Mörz 1971 
Der Vors. der Gemeindevertretung 
Avemaria 

»reieich-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krunkenhaustransport. Telefon: Langen: 237ai 

Wichtige Telefunanseiilüsse 
r.emeindrverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telelunische Fcuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Wache 2 20 01; 
Nüti-uf bei Verbrechen oder Unfällen- 
Telefon 2 23 33 

Ci eine i ndesch western: 
.'\nna Kern, Dresdner Straße (Altcnwohn- 
lieim), Tel. 4121 übt.r Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 4 9.'i 08 (privat) ' 

Orlsruhrmcister: Jakob Graf, Woogslraße 20 

Öffentliche Bekanntmachung 
Betr Redmungslegung der nurlMreinigunüs- 

kasse 
In der Flurbereinigungssadie von E:gelsbach. 

Kreis Offerbach, ist die vom Kassenverwalter 
Herrn Retnhold Knöß zu Egelsbadi gelegte 
Rechnung der Flurbereinigungskasse für das 
Redinungsjahr 1970 geprüft. 

Die Rechnung nebst Belegen liegt vom 22. 3. 
1971 bis 5. 4. 1971 bei dem Bürgermeister in 
Egelsbadi (Rathau.s, Zimmer 16) zur Einsicht 
aus 

Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Rechnung können nur bis zum Ablauf von 
2 Wf>chen nach dem letzten Auslegungstage 
bei n.ir angebracht werden, 
Hanau, den 12. März 1971 

Die Flurbereinigungsbehörde; 
i. A, gez. Untersdiritt 

Auf die vorstehende Bekanntmadumg wird 
hingewiesen. 
Egelsbach, den 16. März 1971 

Der Genieindevorstand: 
Thomin, Bürgermeister 

Jahrgang 1935/36 
trifft sich am Freitag, 
26. 3. I!f71, 20,30 Uhr 
Im „Egelsbacher Hof" 
zwecks Besprechung d. 
Jahrgangsfeier. Zuge- 
zogene sind herzlich 
eingeladen. 

Jüngere Frauen 
für sofort bei guter 
Bczahlg. gesucht, auch 
halbtags oder zur .Aus- 
hilfe. 

Wäscherei Heck 
Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 70 

Absdileppen muß 
nldit teuer sein! 

Unsere Preise liegen 
unter den 

-ADAC-Richtsätzen 

Abschiepp- und 
Pannendienst 
ERHART 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Telefon 46 44 
Tag und Nacht 

erreichbar 
Ankauf v. Unfallwagen 

DUnge-Kaik 
Gartendünger blau 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

Alles in einer Hand 
Venlcheru Ilgen 

«Uef Art 
624-OMUesets 

Bausparen 
Rechtaachuts 

K fi. - Zu lassungen 
ERHARD LOSCH 

Gulhaet Verakhening 
aOT8 Egelabacb 
Rhelns&aße 25 
Telefpo 4 91 S6 

NEUERÖFFNUNG 
Der werten Einwohnerschaft von Egelsbacb gebe Ich be- 
kannt, daß ich am 22. März 1971 eine Annahmestelle in der 
BahnstraSe 28 eröffne 

Kurzwaren - Pullis - Kinderbekleidung 

Strumpfhosen und Strümpfe 
sind In großer Auswahl vorrätig. 

Zur Eröffnung biete Ich Ihnen einen Sonderposten Pullis 
In verschiedenen Farben und Qualitäten zum Preise von 
19,95 DIM an. 

Ihre 

Chem. Schnellreinigung 

Christa Rassmussen 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 13, Telefon 4 94 94 und 

Bahnstraße 28, Telefon 4 94 61 

»Sllbermond«- 
Kissen... die 
luftigsten 
der Welt I 
Vollwaschbar. Mit allen 
»Silbermond«-Qualitäts- 
Vorteilen. 

r WuStsn MirdaB Sie M Quelle ein 
, ■todemMkaliBtntes SdilaMniiner, 
i 4Mll0bln bMtw Qualitit mit Hocii* 
' advml^NMhtMluinkBhin und 

DoppalbM telion fQr ^. 

. 898 ethaltsh? 

Nr SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 19. März 1971 

Kann sich der Club für die 0:2-Nlederiage 
in RUsseisiieim revandiieren 7 

Durch den klaren 5:2-Sleg in Darmstadt 
rüdtte der 1. FC Langen auf den neunten 
Tabellenplatz vor und hat nun durdiaus die 
Möglichkeit, die Spitzengruppe zu erreidien, 
denn die vier unmittelbar vor ihm stehenden 
Vereine haben nur einen Punkt mehr aufzu- 
weisen. 

Voraussetzung für eine bessere Plazierung 
Ist allerdings eine Fortsetzung der Langener 
Erfolgsserie durdi einen Heimsieg über die 
Amateure von Opel Rüsselshelm. Dieser Geg- 
ner schlug den Club in der Vorrunde als Ta- 
bellenletzter überraschend mit 2:0 und begann 
damit einen Zwischenspurt, der ihn ins sichere 
Mittelfeld brachte. 

An den letzten beiden Spieltagen hat sldi 
die Mannsdiaft dann allerdings offensiditlich 
etwas auf Ihren Lorbeeren ausgeruht und 
prompt in Traisa 0:3 und zu Hause gegen 
Gemshelm 0:1 verloren. Sie muß also im Lan- 
gener Waldstadion wieder einen Zahn zulegen, 
um gewonnenen Boden nicht leichtfertig zu 
verlieren und wird dem Club die Revandie 
folglldi nldit leidit madien. 

Das sidierste Erfolgsrezept lautet deshalb 
für die Gastgeber audi in diesem Falle: Sofort 
voll Dampf aufmadien und möglidist bald 
durch eine Führung für klare Verhältnisse 
sorgen, damit keine Nervosität aufkommt und 
man sÄlleßlidi nidit eventuell sogar in Rück- 
stand gerät und dem Ausgleich nadilaufen 
muß. 

Heimstarker TSV Goddelau erwartet 
die SdiwarzwelBen 

Der Egelsbacher Spitzenreiter, nodi immer 
ungeschlagen, hat insgesamt nodi sechs Punkt- 
spiele zu absolvieren, davon vier allein auf 
fremden Plätzen. Man mag wegen der vier 
Auswärtsspiele noch manche Bedenken hegen, 
doch wer aufmerksam die Spiele des Tabel- 
lenführers verfolgte, weiß, daß die Elf aus- 
wärts freier aufspielen kann, weil der Gegner 
dann nicht allzusehr auf Abwehr eingestellt 
ist und deshalb das Egelsbadier Sturmsplel 
meist besser zur Wirkung kommt. Erst am 
letzten Wodienende wurde dies bestätigt, 
denn der 4;l-Erfolg zu Hause gegen einen 
völlig defensiv eingestellten Tabellenletzten 
kostete bekanntlich dodi einige Mühe. 

In Goddelau wartet am Sonntag auf die 
Schwarzweißen eine Mannschaft, die sich in 
der Rückrunde bis auf den 7. Tabellenplatz 
vorarbeitete und lie im gleichen Zeitraum zu 
Hause keinen eu.zigen Punkt mehr abgab. So 
ge.sehen müssen die Egelsbadier damit rech- 
nen. daß neben dem Revanchegedanken für 
die hohe 6:2-Vorspielniederlage auch der Wille 
der Riedelf hinzukommt, die erste Mannschaft 
zu sein, die den Schwarzweißen beide Punkte 
abnimmt. 

Diesem Vorhaben des Gastgebers Goddelau 
kommt zudem noch entgegen, daß neben dem 
bereits in Klein-Gerau verletzten und am 
Vorsonntag zur Pause ausgewechselten Hans- 
Werner .Schmidt, auch nodi zu allem Unglück 
Spielführer Friedhelm Basler gegen Ober- 
Roden ebenfalls angeschlagen wurde und wie 
bei Schmidt noch nicht mit einem sicheren 
Einsatz am Sonntag geredinet werden kann. 
Wie sehr sidi eine dann notwendige Umstel- 
lung auf die Leistung der Matmsdiaft aus- 
wirken wird, muß abgewartet werden. Auf 
Jeden Fall stehen die Schwarzweißen in God- 
delau vor einer keineswegs leichten Aufgabe, 
die es gilt, mit dem Einsatz aller verfügbaren 
Kräfte zu lösen. Ein Erfolg in Goddelau bringt 

den Spitzenreiter immer näher an das erhoffte 
Ziel. Da auch dor einzige noch Mitbewerber 
Raunheim beim VfB Ginsheim vor einer 
schworen Hürde steht, könnte dieser Sonntag 
im günstigen Fall weiter eine Klärung der 
Tilelfrage bringen. 

Abfahrt dor Mann.schaflon mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß. Für die Reserve um 12.IS 
Uhr und für die erste Mannschaft um 13.30 
Uhr. 

Für die sdiwarzweißon Anhänger, die sicher 
wieder zahlreich ihre Elf in Goddelau unter- 
stützen wollen, die Fahrtsfred<e: Von Egels- 
bach entweder über die Autobahn oder die 
B 3 nach Darmstadt benutzen. Von dort nach 
Darmstadt-Griesheim und weiter bis nach 
Wolfskehlen Ortsmitte fahren. Dort links auf 
die B 44 in Riditung Mannheim einbiegen. 
Am Ortsrand von Goddelau wird wiederum 
nach links abgebogen zum Parkplatz des 

Die Junioren der SGE bei 
Olympia Frankfurt am Ostpark 

Nach dem für sie spielfreien Sonntag fahren 
Egelsbadis Fußball junioren übermorgen zum 
Rückspiel zum FFC 07 Olympia Frankfurt an 
den Ostpark. Im Vorspiel kamen die Sdiwarz- 
weißen zu einem glatten 8:l-Erfolg, der ihnen 
beinahe mühelos gegen einen damals sehr 
sdiwadien Gegner gelang. Inzwischen hat sich 
die Mannschah des FC „Olympia" wesentlldi 
verbessert, so daß eine Wiederholung des Vor- 
spielerfolgs den Egelsbadiern weitaus sdiwerer 
fallen dürfte, zumal die Elf des Tabellenfüh- 
rers in den letzten Spielen nicht recht über- 
zeugen konnte. 

Abfahrt der Mannschaft mit PKW vom Ver- 
einslokal Theiß am Sonntagmorgen um 9.30 
Uhr. 

Susgo-FuBballer in Bürgel 
Die Fußballer der Susgo sind am kommen- 

den Sonntag Gast bei Sparta Bürgel. Die 
Gastgeber stehen fast am Tabellenende in der 
Fußball-B-Kla.sse Offenbach-West. Normaler- 
weise müßte es einen klaren Erfolg für die 
Offenthaler geben. Aber die Bürgeler waren 
auch schon immer für eine Überraschung gut. 

Sctiiüsseispiei zur Melstersctiaft 
Am Samstag muß die Fußball-Soma der 

SSG zum Tabellenführer Hanau 1860, Diese 
Begegnung dürfte das Schlüsselspiel zur Mei- 
•sterschaft sein. Die Abfahrt Ist gegen 13,45 Uhr. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC I.angen 

Im einzijirn Verbandsrundenspiel der Club- 
jugend am Wochenende unterlag die A-Jugend 
des 1. FCL auf eigenem Platz der Mannsdiaft 
von SC Griesheim mit 4:1 Toren. Die Gäste 
waren die eindeutig bessere Mannschaft, so 
daß dieses Ergebnis auch der Höhe nach ver- 
dient ist. Bis zur Pause hatten die Gäste einen 
beruhigenden 2:0-Vorsprung herausgeschossen. 
Auch nach dem Seitenwechsel waren die Gäste 
die dominierende Mannschaft im Waldstadion. 
Der Torhüter der Gastgeber verhinderte mit 
einigen guten Paraden weitere Treffer. Den 
Ehrentreffer für Langen besorgte Krettek 
beim Stande von 4:0. — Am kommenden Wo- 
chenende spielen: 

Samstag: C-Schüler 1. FCL — SG Egelsbach, 
15.30 Uhr im Waldstadion; 

Sonntag: B-Jugend SV 98 Darmstadt gegen 
1. FC Langen (Abfahrt 8.15 Uhr ab Rebstock), 
A-Jugend Gemsheim — l. FC Langen (Ab- 
fahrt 9 Uhr ab Rebstock). 

VfL Germania 94 Ffm. — SSG Langen 
Nach dem großartigen Spiel gegen Klein- 

Krotzenburg darf man gespannt sein auf das 
Abschneiden der SSG-Fußballer bei Germa- 
nia 94, Die letzten Spiele haben einen deut- 
lidien Leistungsanstieg gebracht, und man 
muß der Langener Mannsdiaft zumindest 
einen Teilerfolg in Frankfurt zutrauen. Alle 
Spieler sind zur Zeit eifrig im Training und 
nehmen die Sache sehr ernst. Man will unbe- 
dingt dem .Abstieg entrinnen. Das Training 
wird z, Zt. erfolgreich von Bigalke und Hiller 
geleitet. Voraussiditlidi wird es am Sonntag 
keine Andenmg in der Mannschaftsaufstellung 
geben. Also werden spielen: Zuber, Emmer, 
Fiaia, P. Schreiber, Betz, Starke, Braukmann, 
Bigalke, M, Hausmann, H, Schreiber jr, und 
Jeschke, 

SSG Langen 
Nachdem am vergangenen Wochenende eine 

Spielpau.se eingelegt wurde und auch das Spiel 
der A-Jugend gegen Offenthal ausgefallen ist, 
empfängt bereits heute abend um 18.15 Uhr 
die B-Jugend den SC Frankfurt-Eckenheim zu 
einem Freundschaftsspiel. Auch die A-Jugend 
wird im Anschluß an das B-Jugend-Spiel um 
19.30 Uhr ein Freundsdiaftsspiel gegen eine 
spielstarke Mannsdiaft des EHK Bomheim 
bestreiten. Am Sonntag ist die A-Jugend der 
SG Offenthal in Langen zu Gast; hier dürfte 
es zu einem recht spannenden Kräftevergieich 
kommen. Spielbeginn 10 Uhr. 

Langener Judojugend am erfolgreichsten 

Hervorragend schnitten die Jugendkämpfer 
des 1. JVL am vergangenen Sonntag bei den 
Bezirks-Einzclmeisterschaften in Neu-Isenburg 
ab. Am Start waren über 80 Teilnehmer in 
sechs Gewichtsklassen. Der 1. JVL stellte al- 
lein 3 Bezirksmeister. 2 Vizemeister und 3 
Drittplazierte. Damit hatten sich fast alle 
Teilnehmer des 1. JVL für die Hessenmeister- 
sdiaft am 28. 3. in Bad Nauheim qualifiziert. 

In der 50-kg-Klas.se behauptete sich Martin 
Gräf vom 1. JVL in hervorragender Weise. 
Graf gewann alle Kämpfe vorzeit und wurde 
unangefochten Bezirksmeister in seiner mit 
19 Kämpfern besetzten Gewiditsklasse. Mar- 
tin Gräf, der erst in diesem Jahr von der 
Schüler- in die Jugendklasse wechselte, darf 
sich bei den „Hessischen" mit seiner bestän- 
digen Leistung berechtigte Hoffnungen auf 
einen der ersten Plätze madien. 

Den Vogel schössen die Langener aber in 
der mit 24 Teilnehmern am stärksten besetz- 
ten Gewichtsklasse ab. Hier belegte Manfred 
Wenzel den 1. Platz, Günther Kaut den 2. und 
Siegfried Dauth den 3. Platz. 

Alle drei zeigten einwandfreie Techniken 
und ließen der Konkurrenz keine Chancen. 
Günther Kaut bekam vom Kampfgericht ein- 
stimmig den Preis als besten TechiiiUr-r der 
Veranstaltung zugesprochen. 

In der Klasse bis 83 kg hatte der 1. JVL 
drei Kämpfer am Start, die sich aber alle nicht 
bis in die Endrunde vorkämpfen konnten. 

Ebenfalls ein gutes Ergebnis gab es in der 
Klasse bis 70 kg. Hier wurde Walter Ohlig, 
der nadi einer längeren Krankheit erstmals 
wieder kämpfte, Vizemeister, vor Wolfgang 
Ruppert, der den 3. Platz belegte. 

Ohlig und Ruppert hatten insofern Pech, 
daß sie schon im Halbfinale gegeneinander 
kämpfen mußten, und somit dem Verlierer die 
Teilnahme am Endkampf versagt blieb. 

In der Klasse bis 80 kg zeigte Arthur Jeschke 
vom 1. JVL ein Klasse-Judo und belegte un- 
angefoditen den Meistertitel in seiner Ge- 
wichtsklasse. 

Jeschke, der ebenfalls nach einer langen 
Verletzungspause zum erstenmal wieder 
kämpfte, darf sich bei seinem Können berech- 
tigte Hoffnungen bei den Hessenmeisterschaf- 
ten machen. 

Max Zegelmann belegte den dritten Platz 
bis 80 kg. Zegelmann, der in den Vorkämpfen 
einen guten Eindruck hinterließ, mußte aller- 
dings seine Hoffnungen auf den Vizetitel be- 
graben, nach dem er Im Halbfinale gegen 
Gebbhardt aus Pfungstadt nach haushoher 
Führung kurz vor Kampfende noch voll er- 
wischt wurde. 

Alles in allem war die Meisterschaft ein 
großartiger Erfolg für den 1. JVL, der mit die- 
sem Ergebnis wieder einmal einen Beweis für 
seine gute Jugendarbeit erbrachte. 

Mit einem Hüftwurf wurde P. Dauth fast in 
Verlegenheit gebracht. Er konnte .jedoeJi ge- 

sdiickt kontern. 
Bezirksmeister Arthur Jesdike in Vorbereitung 

zum Kesa-Katame (Haltegriff). 

Schlummern... 

Träumen... 

»Siibermond«- 
Steppbetten bieten 
ihnen Schiaf- 
iiomfort der Extra- 
Klasse: 

Sciimeiciielnd welch, wunder« 
voll leicht, Iclimaregulierend, 
pflegeleicht, hygienisch. Voll- 
waschbares Dioien Cotton- 
Gewebe. Farbe: bleu. Passend 
für Bezüge: 130 x 200 cm 
und 140 X 200 cm 

... und dazu passend bieten wir 
Ihnen eine attraktive Groß- 
auswahl modischer Bettwäsche 
bekannter Marken-Hersteller: 

L^banny 
irisette 
Luxorette 



CPORT AUS DER HEIMAT 

STG-DAMEfJFUSSBAlL 
Sril lUiU LiUitreisun iliL FullUii;!- 

V IM -ii (loj Stid 1-n unU; > ti.il' ipii li- mit wt-di- 
BcljKli III l'.liolR. Auch an llullinlumicien w.i- 
ren ..t- licleiligl uiiil bcIcKien hier rtdil giile 
l'Uil/.c, üi> u ii, Iji ii.i 'luriiKT der S(i Hu < n- 
hölic ülicnh.'ich, an (hm ndit Miinrisch.'iftcn 
U'lhtahmüii, dun 4 i'I uz. Niulidom die I'uis- 
an<ii;ii jjonm it lur lU iipitlcriniieii Buklärl i.st 
und du' M.mn;.' -il! vu.n Hess. KuUliullvei 
Ihri- ;Anc'i Ucntüin;; l.iiul. beginnt bnld auch für 
sie <ler K.riiKl du.s l.ebi-ns. lleroit.s am 27. Miirz 
enip.iiiii-eii du- iJ.mien iiii e-rsten I'unkt^|)i(•l 
dii- .S(i U'esiend !• rurilifurt. 

Ua ini Kreis Olfenaach eine Hunde nicht 
zu.slande kam. i.'ini'.;le man sidi, dm Fraiik- 
lurler Krei.v mit ein/.ube/.iehen, so dall es mit 
!l M inn.-dialteii d^rdi e ine rcdit slaike Sijiel- 
tirupp,- uab. Die [Jamcn sind unter der Trai- 
niiiy.slel'iLini! von i:(>l)i rl De.seh sehr eifrlK da- 
bei. das l'ulll)all. pieli n /.u lei tien Iv.w. /.u ver- 
vollst.ii.(h!;cn. Der 'l'raininM'ifleiß läßt nichts 
zu wiiiii-r'.ien übn« und audi in geselliger llin- 
sichl stehen dir i)anien hoch im Kurs Kür dpn 
2 M.ii i.st ein Turnier vorgi>.:ehen, an dem 
vier Maniisch.iften teilnehmen werden. 

Ks i.iit der Mann. chaft, die sieh au.s sehr viel 
Ju:ientllieben /.u.iarnmensetzt, zu wün.schen, 
(laß sie in der Verbandsrundp gut bestehen 
möge. Den morali.sehen Uückhalt vor.surhen die 
iiltercn Damen, allen voran Edith Schüler, zu 
geben. Sie ist es, die auch die Taßunpen be- 
•sudit und im ße.samtcn gc.sohen den organisa- 
toriP(hen .Ablauf be.stimmt. 

Kl(-nsburg und in Wien zu Liinder.spielen eiji- 
gi set/,l. Die 1. Mannschaft wurde in der letzten 
Hertjstrunde Südhcs.scnmeister aller Klas.scn. 
ein Titel, der seither noch keiner anderen 
Mannschaft als dem fünffachen Deutsdien 
Mei.ster und Kuropasieger l'funßstadt zugefal- 
len war. 

Djrth die Erfolge der beiden letzten Jahre 
ist der TV f.angen auf dem besten Wege, eine 
liessische Kaustballhochburg zu werden. We- 
sentliche Voraussetzung dazu ist allerdings 
eine vorbildliche Jugendarbeit. Da in diesem 
Jahr Jugendnational.spieler Herbert iieckcr 
und andere Mitspieler aus der Jugendklasse 
ausscheiden, können einige talentierte, mög- 
lichst große und kräftige Jugendlidie in der 
.lugendmannschaft Aufnahme finden. Die .seit- 
her betriebenen S(>ortarten können vorrangig 
weitergepflogt werden. (Un.ser Trainer stand 
auch sclion in einem deutschen Handballend- 
spii'l.) Denn nur ein vielwitig trainierter 
Sportler kann fähig sein, die an einen Spitzen- 
faustballer gestellten Anforderungen zu er- 
fiillen. 

Ein hohes Ziel winkt, der Einsatz lohnt sich. 
Das Training findi't statt: Sonntags !).3() bis 
12 Uhr auf dem Sportplatz des TV und dien.s- 
tags von 20 bis 22 Uhr In der Turnhalle des 
Dreieich-Gymna.sium.s. Jugendliche Interes.sen- 
ten sind zum unverbindlichen Zuschauen herz- 
lich eingeladen. Ij. E. 

Erfolgreicher Saisonabschluß der SGE-Hallenhandballer 
S(; i:gil>l,arh I _ Hahitzhcim I 30:.8 13:11) - S(i Kgelsbach II - Habitrheim II 21:11 (10:4) 
Am vergangenen Wochenende spielten die 

Egel.sba<her Handballer vor eigenem I'ublikum 
zum Saisonabschluß gegen den TV Habitzheim. 
Gegen diesen unbekannten Gegner aus der A- 
Klasse Dieburg zeigte besonders die 1. Mann- 
sdiaft eines der besten Spiele in der Saison. 
I>ie Grünweißen mußten zwar das erste Tor 
hinnehmen, gingen aber dann durdi Tore von 
Küster und Kappes aus der 2. Reihe nach drei 
Minuten in Führung. P. Welz erhöhte dann in 
der 4. Min. auf 3:1, aber der Anschlußtreffer 
wurde durch eine unaufmerksame Dedtung 
der Einheimischen ermögiidit. Das 4. Tor für 
Egelsbach erzielte P. Welz, aber wiederum 
kam Habitz.heim zum Anschlußtreffer und 
zum 4:4-Au.sgleich. fn der 11. Min. verwan- 
delte P. Welz einen Freiwurf direkt zum 5:4, 
dfjch der an diesem Tage unter Normalform 
spielende Mix im Egelsbacher Tor mußte einen 
Aufsetzer zum Ausgleich passieren lassen. 
KüsUt markierte das (i:5 und Knöß in der 
15. Mm. auf Vorarbeit von P. Welz das 7:5. 
Nach dem Anschlußtreffer und einem von Jost 
abgefälsditen Wurf gingen die Gäste mit 7:9 
in Front. Durch ein schönes Sprungwurftor 
von riiister und einem 7-m-Ball von P, Welz 
zogen die Grünwe!ßen gleich. Mit einem Rück- 

Sieg und Niederlage für die SSG-Handballer 

SS(J Langen — H.SV Krankfurl 15:7 — SSO Langoii • Viirwärts Frankfurt 9;1G 

Faiflstball 

Hochleistungssport 
Kiiie neue Jugondmannsdiaft wird aufgrstrilt 

So wie in fast allen Ländern der Erde auf 
unzahlig vielen i'lülzen jung und alt sich er- 
götzt und begeistert am herrlidien Tennis- 
spiel, jedoch nur wenige davon durchdringen 
zu dem anderen Temiis, dem Hochleistungs- 
sport der Spitzenspieler, so ist es auch im 
Faustball. Neben dem als „AlUierren-Faust- 
ball" abquaiiUzierten Normalspiel gibt es aber 
auiii einen kämpferischen Kaustball als Hoch- 
loistungssport Faustball wird in weit ülx;r 
IDOüU Mannschaften allein in der Bundes- 
republik gespielt. Darüber iiinaus ist diese 
Sportart von jeher stark verbreitet in der 
DDR, Österreich und der Schweiz. Dem Inter- 
nationalen Faustballverband (IFV) gehören 
weiterhin an; Italien, Südwestafrika, Brasilien, 
Chile, Argentinien, Paraguay und Kanada. Die 
Nationalmannschaften dieser Länder tragen 
regelmäßig I.änderkämpfe, Europa- und Welt- 
meisterschaften au«. Der erste Weltmeister 
wurde die Deutsche Bundesrepublik 1868 in 
Österreich. In der Weltmeistermannschaft 
standen u. a. drei Pfungstädter, die dafür das 
„Silberne Lorbeerblatt" verliehen bekamen. 

Um diesen Hodileistungsfaustball praktizie- 
ren zu können, müssen zwei Bedingungen ge- 
geben sein. Erstens müssen besonders talen- 
tierte junge Leute vorhanden sein, die in 
Schule und Verein bei Ballspielen wie Hand- 
ball, F'ußball, Volleyball oder Basketball be- 
reits größte Geschicklichkeit bewiesen haben. 
Und zweitens muß ein Trainer zur Verfügung 
stehen, der mit den besten Methoden das 
rationellste Training t>etreibt und so ohne 
Umwege jeden auf die sdinell.ste Art zur per- 
sönlichen Bestleistung führen kann. Das Letz- 
tere ist beim TV Langen der Fall. Hier hat die 
Faustballabteilung den mehrfadien Deutschen 
Meister und Nationalspieler Heini Becker vom 
TSV Pfungstadt als Trainer verpfliditet. Er 
trainiert jetzt die Abteilung zwei Jahra Im 
ersten Jahr wurde auf Anhieb der Aufstieg 
In die Bezirksliga geschafft, und Im letzten 
Jahr war der Jugendspieler Herbert Be^er In 
der deutsi'hen Jugend-Natlonalmannsdraft In 

neeht unterschiedlich war die Ix'istung der 
RSG-Handballer am vergangenen Wochenende. 
Konnte man mit einem klaren 15:7-Sieg gegen 
HSV Frankfurt seine Anhänger in der Halle 
zufriedenstellen, so gibt die deutlidie 9:l(i- 
Nloderlage gegen den TV Vorwärts auf Groß- 
feld viele Rätsel auf. Als Entsdiuldigung kann 
man natürlidi vier verletzte Stammspieler an- 
führen. Scheele, Röder, Steuemagel und auch 
Sdiroth waren beim zweiten Feldtest nicht 
<labei. 

Im Rahmen der Veranstaltung der SSG 
„Sport und Musik" wußten die SSG-Hand- 
baller voll zu überzeugen. Nach deutUdiem 
7:0-Vorsprung Heß man verständlicherweise 
die Zügel etwas sdilelfen, so daß die Gäste 
aus Frankfurt auch zu Toren kamen. Herr- 
liche Ballpassagen und Spielzüge, gelungene 
Würfe aus der zweiten Reihe und eine große 
Torwartlelstung von Sparr ließen den schwa- 
chen Eindruck, den die SSG-HandbaUer In den 
Hallenpunktsplelen zeigten, vergessen madien. 
Es spielten und erzielten die Tore; Sparr (1), 
Lehr (2), V. Müller (2), Steuemagel (1), H. 
Schreiber (2), M. Müller (3), Sdwoth (4), Steitz 
und Heim. 

Am Sonntagmorgen hatte man als zweiten 
Testgegner Vorwärts Frankfurt zu G«st. 
Wenngleich die erwähnten Spieler nldit mit 
von der Partie waren und man das schnelle 
Hallenspiel vom Vortag berücksichtigt, so muß 
man doch um die schlechte Leistung der ge- 
saraten Mannschaft besorgt sein. Nadi gutem 
Start führte man durch Tore van Lehr (2) und 
Kauf bis zur 12. Spielminute nodi mit 3:1 
Toren. Dodi dann lief im Stuim nldits mehr 
zusammen. Bis zur Pause lagen dann die 
SSGler klar mit 4:8 Toren im Rückstand. Auch 
nadi dem Seitenwedisel änderte sich nichts 
am Spdelgesdiehen. Vorwärts demonstrierte 
guten Feldhandball und kotmte seinen Vor- 
sprung nicht nur halten, sondern audi noch 
ausbauen. So kam eine recht deutliche 9:16- 
Niederlage zustande. Erwähnenswert: Tor- 
hüter Rainer Eberleln hütete zum ersten Male 
wieder das Langener Tor. Hoffen wir mit Ihm, 
daß er sich und zugleich auch die Mannsdiaft 
nodi zu steifem weiß. Es spielten und erziel- 
ten die Tore: Eberleln,, Junkert, Metzger, Zim- 
mer, V. MüUer, Steitz (1), Lehr (2), M. Frledel, 
M. Müller, Kauf (1) und Kobelt 

Am Sonniac spielen drei aktive Mannschafteii 
Am kommenden Wochenende sind alle drei 

aktiven Mannsdiaften der SSG-HandbaUer im 

Ein.satz. Bereits am Sam.stag si)ielt die erste 
Mann.schaft bei Blau-Weiß Frankfurt-'GoId- 
steln und dürfte wohl gegen diesen Gegner zu 
einem Sieg kommen. Doch viel wichtiger er- 
•scheint es Trainer H. Mack. der riditigen 
Mannschaftsaufstellung einen Schritt näher zu 
kommen. Leider fehlen Immer noch die Spie- 
ler Scheele, Schroth und Röder. Hinzu kommt 
noch W. Metzger, der morgen der Mannschaft 
ebenfalls fehlen wird. Spielbeginn ist 16.45 
Uhr, Abfahrt 16 Uhr ab Clubhaus. Hier noch 
die Mannschaftsoufstellung: Sparr, Junkert, 
Mühlhause, Steitz, V. Müller, Priedel, M. Müh 
1er, Lehr, Kauf, Steuemagel und Fronius. 

Zweite und dritte Mannsdiaft der SSG- 
HandbaUer spielen am Sonntagmorgen gegen 
die SG Arheilgen. Die 2. Mannsdiaft spielt um 
9.30 Uhr in folgender Aufstellung: Eberleln, 
Kobelt, Regenauer, M. Friede!, Gleim, Haus- 
mann, Sievert, Urban, Heim, Elger, V. Müller. 
Die 3. Mannschaft spielt um 10.30 Uhr mit fol- 
genden Spielem; Rösner, E. Schäfer, Clement, 
Wambold, R. MüUer, Kapjjes, Ran^, Jähner^ 
Jost, Naumann, Voigle, R. Maul. 

handwurf hatte Knöß Pech, und so war es 
wiederum P. Welz, der seine Farben In Füh- 
rung bringen kormte. Kappcs erhöhte auf 11-9 
doch die Gäste zogen nach. Nach einer schönen 
oturmkomblnation von Welz zu Küster ließ 
die^r dem Gästekeeper keine Chance, In der 
28. Minute mußte Mix wieder einen Aufsetzer 
pa.ssiercn lassen, doch Kappes stellte In der 
vorletzten Splelmlnute den alten Zwei-Tore- 
Vorsprung wieder her. Mit 13:11 wechselte 
man die Seiten. 

Nach dem Wechsel steigerten sidi die Grün- 
weißen immer mehr und konnten auch ihre 
spielerische und konditioneile Überlegenheit In 
Tore umsetzen. Nach einem Tor von Knöß 
waren es wieder zwei Aufsetzer, die Mix über- 
wanden. Doch dann hatten die Gäste keine 
Chance mehr und Egel.sbarh vergrößerte sei- 
nen Vorsprung durch sdiöne Tore von Kappes 
(3) und einem Treffer von Rüster auf 18:13. 
iNadi die.sem furio.scn Zwischenspurt fing sich 
Habitzheim wieder etwas und konnte auch 
nodi ein Tor verbuchen, doch bis zur 4n Min 
kamen die Grünweilien nach Konter.sdiliinen 
von Schlerf und Jost .sowie je einem Tor von 
Rüster und Schlerf auf eine klare Führung 
von 23:15, Die Gä.ste verkürzten das Ergebnis 
noch auf 23:18. I.m Enspurt der Grtinweißen 
hatten die Gäste keine Mittel mehr, der Egels- 
bacher Überlegenheit etwas entgegenzusetzen, 
und -SO wurden nacheinander nodi sipt>en Tref- 
fer auf Egel.sbacher Seite markiert, während 
der Gast keinen Torerfolg mehr verzeichnen 
konnte. 

Für EgeLsbach .spielten: Mix. .Fost (2). Rüster 
(10), Kappes (7), Knöß (2), H. Schlerf (2). F'. 
Welz (6), Hlckler (1) und Lorenz. 

Auch im Vorspiel konnte die Reserve In ge- 
wohnter Manier aufspielen und ihre techni.'^che 
Überlegenheit in Toren au.snutzen. Bis zur 
7. Min, hieß es durch Tore von Gg, Schlerf (2), 
Suchanek und Heller 4:0, ehe Hab'tzheim zum 
ersten Zähler kam. Nach dem zweiten Gäste- 
treffer bauten Müller, Benz und Heiler die 
Führung auf 8:2 aus. Zwei Torerfolge der 
Gäste konnten von Müller und Gg, Sdilerf 
egalisiert werden. Nach dem Wechsel warf 
Habitzheim sein 5, Tor, doch Heller (2), Neu, 
Gg, SAlerf, Müller und Benz schössen eine 
16:5-Führung heraus. Zwei Tore der Gäste 
Whrten zum 16:7. Die Egelisbadier spielten 
jetzt nicht mehr so überlegen wie in der ersten 
Halbzedt und so kam es, daß Habitzheim etwas 
bes.ser ins Spiel kam und die Partie ausge- 
glichener gestalten konnte. So gelangen den 
Gästen bis zum Sdilußpflff noch vier weitere 
Treffer, denen die Grünweißen nur fünf Tore 
entgegensetzen konnten. 

Für Egelsbach spielten: Schroth, Müller (3), 
Lorenz, Neu (1), Benz (4). Hecht, Heller (5), 
Gg. Schlerf (6), Suchanek (2). 

Mit bunten Tüchern fflhren die Frauen Bewe gunKsfibungen vor. LZ-BUd 

Wenn Sie einen VW wählen, Unsere Mitgift. 

kann er Ihnen eine Menge mit in die Ehe bringen. Die VW-Finanzierung. 

^^®^€^den VW-Versicherungsdienst. dieOriginal-VW- 

Austauschteile. ^U^H€ldieVW-Diagn ose. Und 

VW-Zubehör, Und die 9029VW-Stationen in der ganzen Welt. 

Soviel mehr als ein Auto bekommen Sie bei uns. liweVW-Dienste. 

dasOriginal- 

Ni- ; 
LANGENER ZEITUNG Freltnß, den 19 März l?»7t 

TV-Basketball-Damen nahmen in Uimon 
Revanche 

In der Lelmener „Puppenstube", wo Trainer 
Willi Pupp mit seinen ausgezeichneten Marin- 
Bchaften zu Hause ist, fällt jedem Gast das 
Biegen schwer; selbst der Tabellenführer, Ilei- 
äelberger SC, mußte dort mit einem Unent- 
schieden zufrieden sein. 

Die Langener Damen fuhren denn auch 
ohne Illusionen zum Tabellcndrittcn und wä- 
ren über eine (einkalkulierte) Niederlage nicht 
verzweifelt gewesen. Aber im Sport gibt es 
eben keinen totsicheren Tip: Mit einer groß- 
artigen Abwchrleistung — die „Flasdien"-Yer- 
teidigung bewährte sich erneut — und einer 
Euten Schußquote wurden die Gastgelierinnen 
nach einem Halbzeitruckstand von 2ü:24 für 
Langen über den Ausgleich von 38:38 Mitte 
der zweiten Halbzeit im Endspurt von den 
Damen aus Langen mit 60:52 bezwungen. Die 
Revanche für die 60:55-Niedcrlase in Langen 
war geglückt. Am Tabellenstand ändert 
dieses Ergebnis zwar nichts mehr; aber es be- 
weist, daß Langen In der Qualifikation zur 
Bundesllga als starker Gegner zu fürchten sein 
wird. Der Gegner, Jahn München, wird dieses 
Ergebnis mit Sorge zur Kenntnis genommen 
haben. Die Spielerinnen: Hannelore Kohl (21), 
Helga Adolph (20), Ursl Arnstadt (lU), Wal- 
traud Höge (0), Marita Held (3), Glorglana Ive- 
slc, Ellen V. Mayenburg, Mechthild Eckstein. 

Tabelle 
der Damen-Basketball-Oberllga Südwest 

nach dem 16. Spieltag (13. 3. 71): 
1.Heidelberger SC 31: 1 
2. Heidelberger TV 30: 2 
S.Leimen 23: 9 
4. TV Langen 22:10 
5. Groß-Gerau 16:16 
6. Post Koblenz 14:18 
7. Grün-Weiß Frankfurt 9:13 
8. Sdiönau ' '25 
9. BC Darmstadl 6:26 

10. Poseidon Asdiaffenburg 2:30 

Die ersten drei Vereine steigen automatisch 
in die Bundesliga auf. Der TV Langen steht 
als Vierter der Tabelle fest und wird gegen 
Jahn München (5. der Oberliga Süd) Im Hln- 
und Rückspiel versudien, sich für den Auf- 
stieg in die Bundcsliga zu qualifizieren. Das 
Hinspiel findet am 17, 4. 71 In der Reichwein- 
halle statt. 

Am morgigen Samstag (20, 3.) wird das vor- 
letzte Spiel der Serie, gegen Schönau, in der 
Reichweinhalle um 19.30 Uhr angepfiffen. Der 
Mitaufsteiger zur Oberliga dürfte es schwer 
haben; seine knappen Niederlagen durch Lan- 
gen im Auf.stleg.skampf (56:57 und 51:52) mah- 
nen jedoch zur Vorsicht. 

Vorher spielen: 
Herren I — liC Wiesbaden um 15 Uhr 
Mädchen B — P.'XM/Damm um 16.30 Uhr 
Junioren I — TV Groß-Gerau 18 Uhr 

.lunlorinnen II nach Abschluß der Serie 
auf I'latz 2 

Die Jl 2 hatte Ihr letztes Spiel der Serie 
beim BC Wiesbaden, den sie mit 78:29 sicher 
bezwang. Die Spielerinnen: Gabriele Ullrich 
(21), Marie-Luise Riclinow (20), Margit Zim- 
merling (13), Lllianc Hempel (12), Brigitte 
Sdimidt (6), Gabi Marx (G), Brigitte Gaab und 
Christa Hoffmann. 

Das Ergebnis der Serie lautet: 411:268 und 
13:3, ein sehr ansprechendes Resultat, da ja 
die älteren Juniorinnen nidit in der Mann- 
schaft spielen. Im Laufe der Serie hat sldi die 
Mann.sdiaft erheblidi steigern köiuien: In der 
ersten Hälfte wurden 48, in der zweiten aber 
143 Korbdifferenzpunkte erhielt. Nur gegen 
Heppenhelm gab es eine Niederlage (36:55) 
und ein Unentsdiieden. 

Die Herren 1 mußten sich auf dem Freiplatz 
in Roßdorf geschlagen bekennen, wobei zu 
überlegen Ist, ob ein derart schnelles Spiel 
überhaupt auf dem Asphaltboden mit der sich 
daraus ergebenden Verletzungsgefalir abge- 
wickelt werden sollte. Endstand des Spieles 
59:62. Die Spieler: Uwe Jahn (20), Georg Sla- 
dek (11), Goebel (10), Poeplau (8), Cadek (6), 
Grleb (4). 

Die Junioren I bezogen ebenfalls eine Nie- 
derlage. In der Leistungsrunde spielten sie 
ohne Fomoff, Dunker und Reldiweln und ver- 
loren nach redit schwachen Wurfleistungen 
mit 56.89. Die Spieler: Köhm (20), Grieb (10), 

Becker (8), Jentsch (8), Kehr (6), Schramek (2)„ 
Zellnor (2). 

Auch am Montag in der Erkschule kamen 
die Juniorinnen I um eine Niederlage nidit 
herum. Ihr Gegner war die beste Jo-Mann- 
schaft des Bezirks Darmstadt, Roßdorf I, die 
wieder ein schnelles und gekonntes Spiel vor- 
führte. An diesem Gegner steigerten sich un- 
■sere Junioren und zeigten ihr wohl bc,stes 
Spiel der Saison; das Resultat von 63:85 ist 
zwar recht deutlich, al)er immerhin hielten die 
I/angener bis zur Hälfte der zweiten Halbzeit 
mit; kurz vor der Pause waren sie sogar bis 
auf zwei Punkte an Roßdorf herangekommen. 
Die Spieler: Jürgen Fomoff (25), Waldemar 
Grieb (14). Mathlas Dunker (8), Heinz K5hm 
(5), Rainer Jentsch (7), Rainer Zellner (2), 
Heinz Becker (2). 

Kurzschrlftbc'/.lrk Darmsiadi 
Der Kurzsdirlftbezlrk Darmstadt wählte in 

seiner Jahreshauptversammlung am Wodien- 
ende In Darmstadt-Eberstndt H.ms Eichner 
aus Langen erneut zum Vorsitzenden und 
Willi Ewald — Groß-Gerau — erneut zum 
Bezirksredmer. Ewald wurde außerdem we- 
gen seiner Verdienste um die Stenografie mit 
dem Goldenen Treueabzeichen des Deutschen 
Stenografenbundes au.sgezeidinet Schriftfüh- 
rer Ist nach wie vor Siegbert Rheinländer — 
Griesheim. In Griesheim findet am 25 und 26. 
September der diesjährige Bezirkstag statt. 

Tot aufKefunilen. Im Mörfelder Wald wurde 
ein 46jiihriger Mann aus Erzhausen, der seit 
Mitte Februar vermißt wurde, tot aufgefun- 
den Es liegt Freitod vor. 

Reges Interesse zeigten die Zuschftner bei den Vorfühningen der einzelnen Abteilungen der 
SSG am letzten Wochenende. 

itiassa-lTiärkte 

Alzey •_ Eschbprn • Hattersheirn . i, Russelsheinr»/Bauschheirn. 

Hauimadier 
Schwartemagen 

la Sdiwelntkopfiülze 

Feiner Aufschnitt 
b{ach sortiflrt • • « 
Kolelalt 
mager  
Kolbtichnitxel 
von la Mai!kdlb«rn 

500 g 

&00 g 

, 500 g 

. 500 g 

SOO g 

1.45 

US 

2.15 

2.45 

1.85 

Ung. Friihmattenlen m hc 
Kloti* A, g.liotan I^W-g-StUck 

ttrelchmettwurit | BC 
     . M» fl baa 
Salami m ■£ 
waie SOO g £iUM 
Vegl A Well-Knadier f nm   Sx90-g-Dot« M»mW 

Aut eigener Mcfceteit 
Frische IrVtchen 
 10-StUck-B*ul*l 
Aus eigener Kendltorel: 
Grete Bananenschnlne 
  Stück 

UBlYt-TewUii Keldwp 
•xlra (dMil MO-g-Flatdi. 
V • OemOMtafl 

LIt.r Pamlll.n DOM 
Oriedi. Mrthcfce 
halb« Fiudit ...•••'/! Dom 
lunge Erbten 
mlit.lf.ln, mit gonz.n Möhrdien  '/i Dom 
Temotenpaprlka 
in Str.if.n und g.vl.rt.ll Vt <^lo« 

2.31 

Holl. Trelbhauigurken _ mc 
StXVMO g SIUd( 
Mal. Zitronen _ ■■ 
noturt.ln . . . lO-StUck Bautal .BO 

Jofcebt-Irlih-CoMee 
MIDI, ivr DM i,n « ■■  I4-SlUd(-Padcung ■i.4B 
OrangentaH _ mt 
100*/> .... 1-LII«r-Viarkanlflaich« .flB 
Original tchwanwHIder 
Zwettchgenwa$ter «IK MI 
.40 Vol. 'A . . , V> Flotdi*] [ShW 
llaL Rotwein i f i ■■ 

, i . . 1-Utar.nMdM. md. GkM^' bWi 

Unsere Frisdifischabtellungen in Hat- 
tersheim und Rüsselshelm-Bausdi- 
heim bieten an: 
Geräucherte BUckllnge 

iOO g 121 

NIVEA*Creme 
•mpl. IVP DM 1.9t 250-ccm-Dose 1JB 

Großer Sonderverkauf direkt vom 
Eisenbahn-Waggon auf 
unseren Parkplätzen: 
SUNIl 
S-icg'Trag«tGtch« 
KORAIL 
1.S-lig>Tragatatch* 
KUSCHilWEICh 
S.A-kg-Flatch« 
im-UHrn 
•msL LVP DM 9. 
tO X 100-g-StÜcke 

..Ii Hockung 

Herren-Blouson 
Synthclic/fiaumwoli«, «waih ond 
weor", Farben beig« und blau . . 
Horren-HoM i 
)«rstty/Tr«viro 2000. voilwatchbor 4 
HerrM-Ani 
Tvrgol/SdMfwol 

uni. in Wolt* 

rolU. I Hot«« 

Hpt-Panlt 
Hösditn)« In 3tftay 

b«n iiogb< 
Klnd«r*iloutoa 
SynW^czSoümwolle, 
für Mddch«n und Knab«n iiogbar, in Forb«n tortivrl Mb«! 
MMdMn-McniMl 
Boumwoll«. P«rman«nt Pr«ii, ..wosh 
ond w«ar", «portlldi« Form, In For- AV | 
ban b«lg«, h«ISblou« dunk^lou 
DomM-Mnkrttpp-Slrihnpf« 

DamtW'ttniippfliPtm 
«GtätAr^-Morkonfobrikat, 
Fointtrumpfhoion, goni phania- 
fi«g«muit«rt. w«l6 . . , . . 
In Hökollook g«tlrldct, mit 
Zwick*!, PhafUa»i«[nutt«r, w«j& 2.51 

US 

und . , nur noch 

Domvii-StiB 
I« ftoumwolM 

Herren-SportlMmdoR a 
bügelfrei, pflegeleicht, weift, '/* Arm w03 

Herren-Obsrhemden 
100*/» rei')e Baumwolle, lo Ver« orbeilung. apartes Streifen- bzw. 
Phontosie-Dessins, Vt Arm . . . 
Herren-Oberhemden 
pflegeleicht, bügelfrei, hellgrün- 
dig, mit modischem Streifer) . . «.B5 

SANFOR-ArbeltsoniUge 
erstklossige Baumwollquolität, be- 
sonders stropariekfähig, Köper, blau 
SIcherheltt-ArbeltianiUge 
SANFOR, lo Boumwolle. ttropazier- lähige Köperquolitöt. blau. Blouson* 
3ad(e mit verdedcter Knopfleiste, knöpfbares ArmelbUndchen. zwei Brusttoschen mit Sicherheitsklappen, 
Hose mit zwei Selten-, einer Gesäfi- 
und einer Metertosdie  
Knaben-Sllp oder -Tumjacke 
lOOVt reine Baumwolle, 2fddig Dop> 
pelripp. kochfest, weift, pro Teil 
Größe 104 und 1U  
Gröfte 128—164  
Wcak-Fr0tll«rtücli«r 
solide Baumwollqualitdt, mit ER und $11 bestickt. Größe 50 x 100 . . . . 

13.05 

M.I5 

Untere Kantinen bieten an: 
1 ttUck Sdiwarxwälder 
Klrschterte 
und 1 Tasse Kaffee 

Kinder-Tumtchulie 
blau-w.lS ob 
Damen-Sandalelten 
und -Panleletlen 
Polste(-Fuftbett    
Burtdien-HalbtdiulM 
•chl l«der, »chwors. Grdft« S9 . • • 
Hvmn-Halbsdiuli« 
Rindbox. Led^rbrondsohle und q«* polstertes Fuftbett. mll ^ro-Sohi«, 
Schwerz und braun od*r eertlArt, in 
vielen modernen Slipper* u. SchnOr» Modellen nur nodt 

Herren-Hcilbtdiuh« 
Boxcolf, echt rohmengenöht, L*> 
derbrondsohle, echte ledersohle, 
gepolstertes Fuftbett  

11.15 

23.75 
Ba*l-Ilnkaut«tat<hea 

US 
DUper*lont-Wand- und 
Dedienfarbe 
  IS-kg-Elm.r 
Farbreller 
mit Abitr.ldigltt.r  
Binten-Teppidi j 
SMgrai od.t R.iMtroh, 2t0x]0a cm I 

Achtungl An die Kunden unseres 
Alzeyer Hausesl 

Durch die Einführung der 40-Slijnden-Wodie 
ab 1. April neue Anfangnelten 
In unserem Hause Alzey 
Moiilag bli Fraltag geöllnsl ob a.]0 Uhr tomstog: Fleischerei und Lebensmittel, 
geöffnet ob 7 Uhr 
olle anderen Abteilungen geöffnet ab 8 Uhr 

Glühlampen 
sortiert In 25. 40 und 60 Wati  per 10 Stüde 
SEVERIN-Automatili-Toaster i 
für zwei Scheiben i 
TELEFUNKEN-Translstorgerttt 
..Portner". Koffergerdt, mit MW. I 
UKW. KW I 
MIIUPS#lottMtpl«l«r 
LGF 110, Batterie- und Netzanschluß, eingebauter Verstörker  
Aiile-VeibcmdshlMen mm m 
Inhalt nodi DIN 1] 1«4 lff.Vi 
.Black und Decker"-2-Gang- 
Bohrmaschine 
Typ DN) 72, S70 Walt, lOHnm-Sotir- M| El 
futter. schutzlnsollert SDfOl 
Rat«ii- und ■••UinfatBung 
Kunststoff — grün — gewellt. Longe 1 ■! 
9 m. 9 cm Höhe   . • mm% 
14 cm H0h. 3.fiS 
Aluwtnlum^fawwlialttWfT «f M 
naih DIN 4M« 4itullg CbSl 
 Istullg 23.38 

Cocktail-Settel mm eb 
In rot, gold, blau MMJUm 
■delttaM-SpOle m 
tOO cm. mit Sdiieb^lOren • • . Wt 
Rustikale Hgruope 
b.tt.h*nd aut Edcbond, 14SxltS 
cm. Tisch, 7SX120 cm, toSMl und 
Stuhl, all* Eltuall*ll. mit ob- n.lMnt>arMi Uta- und ROdc.ntcIs- jCDB m 
Mn, Slumwimudw ■■■. 
All* MSbcl w.idm IradiUral aagallatort md 
durch fadip.i*.nal k.ttMl«. «((«.MH. 

Pr«isw«rt«s QuolitätsbMixin 
■■ MMiM Als*y ak 
HattoralMla — Tof «Md Na<M (■.* mm» 

tag.) 

In Hattcrshaiiii «m 
Md«iii.l. «Ml giBM* Caltfenio- WMchmlaM.tVmdwn •. WackM« 
(d.iaiiach.r «Kh la ■■•..-•a.Mlih.la) 

Akgab«ailw*fUli*lMr laiMmhalMbIMM 
MmiSM, .rt—g. dw Venol Michl. 

^Unsere Offnungszeltant Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey 8.00 bis 18.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 
una^m 1. Samstag Im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend (Alzey: Fleisch-und Lebensmittelabtellung samstags schon ab 7.00) 

Geschfiftszelt für Wiederverkäufer, Weiteiverarbeiter und gewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 21.00 

Alzey, Friedrichstraße 15, Tel. (Oü73i; 8401 Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel (06196) 4851.'d2. 
■ Hattersheim, Hud'Jingheimer Straße. Tel (061 90) 21'44/-tC ''.'ö ^ .-x-.ii- 

Rüsselsheim/Bauschheim .'An der Autobahn Mainz'Frar kfurt. Ausfahrt Bauschheim, Tel (06142)61095 '"-'t;., 



Für unser Edelstahl-Lager In Dreicidienhain suchen wir einen 

VORARBEITER 

Es handelt sidi um eine sehr Interessante Tätigkeit, die eine 
gute Aufstlegsdiance darstellt 

Zum Richten von Edelstohl-Kommis.sionen suchen wir meh- 
rere 

MITARBEITER 

Die Aufgal)e erfordert die Bereitschaft, sldi mit der Materie 
„Edelstahl* zu befassen. In der Elnarbeitungszeit erfolgt eine 
umfassende Ausbildung In den versdiiedenen Qualltaten. 

Wir zahlen übertarlllichen Stundenlohn, Urlaubs- und Weih- 
naditsgeld, Zuschuß zum Mittagessen. Die Arbeltskleidung 
wird von uns gestellt Außerdem erwerben Sie eine zusätz- 
ildie Altersversorgung. Die Arbeltswoche hat bei uns 8 Tage. 
Wir sind nur an Bewerbern interessiert, die eine Dauerb«- 
sdiHftigung sudien. 

Bitte stellen Sie sich montags bis freitags zwischen 8 und IT 
Uhr vor oder rufen Sie uns an unter Telefon 83 58 Amt 
Langen. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW&CO. 
6072 D R E I E I C H E N H A I N 
Industrie- / Ecke Landsteiner Straße 7 

Wurstverkäuferin 
auch zum Anlernen, sofort oder spater 
nach Langen gesucht. Gehalt DM 1000,-. 
Teilzeitbeschäftigung Ist möglich. 

HEINZ WILLE 
Flelschwarenflllalbetrieb 
6072 Dreieichenhain, Induslrlestr. 0 
Telefon 0 61 03 / 83 91 

Für Büro In Götzenhain 

kaufmännische Kraft 
(männlich oder weiblldi) 
Kir Ganztagsbeschäftigung gesucht Be- 
zahlung nadi Vereinbarung. Angenehme 
Bedingungen. 
Angebote unter Off.-Nr. 373 an die LZ 

Fahrer 
für VW-Bus gesucht 

GewUrzwerk Hermann Laue 
Egelsbach 
Schlesier&traße 5, Tclefcm 49488 

demolux 
Tafletllctit-Schrelbpro|ektoren 

zur Unterstützung unserer Buchhalterin suchen wir 
schnellstens eine 

Kontokorrent-Buchhalterin 

wir bieten eine zukunftssichere Dauerstellung In 
einer modernen Firma mit gutem Betriebsklima. 
Richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an 
Herrn Köhler, oder rufen Sie Ihn einfach an; 

KLAUS W. REISERtCO 
Europas «rfolgrelchtter Herateller 
von Schrelbprofektoren 
607 Langen, Wiesenstr. 3, Telefon 27 31 

FERTIGBAU HAT ZUKUNFT 

Wir suchen sofort 

Schreiner und Zimmerleute 
für den Schalungsbau 
Wir bieten übertarifliche Bezahlung durch Leistungslohn und 
gewähren Fahrtkoslenzuschuß. 

Für ein Gespräch stehen wir Ihnen gern werktäglich von 
8-18 Uhr zur Verfügung. 

BETONWERK HESSEN GMBH & CO 

ELEMENTBAU KG 
6051 Dietzenbach-Steinberg, Assar-Gabriellson-Slralie 1d - 1/ 
Telefon; 0 60 74/21 81 -83 

Monteure oder Schlosser 
fflr Innen- und Außendienst 
für sofort, spätestens zum 1. S. gesucht 

FIAT-Gabelstapler* 
Werksvertretung Heinrich Kurz 
6073 EgeUsbadi 
Lutherstraße 10, Telefon 06103-4547 

LKW-Fahrer 

für Mercedes Allrad in Baustellenelnsatz 
gesucht. 

GERHARD PETERS 
Lungen, Ohmstraße 4, Tel. 71425 

Wir suchen für sofort oder später einen qualifizierten 

Offsetdrucker 
sowie eine 

Putzfrau 
zum Sauberhalten der Betriebsräume, einmal woch. 
3—4 Stunden. 

Falls Sie Interessiert sind, setzen Sie sich mit uns telefonisch 
in Verbindung oder sprechen Sie samstags von 8—10 Uhr bei 
uns vor. 

GRAPHISCHE WERKSTÄTTE 

ERWIN ORLOWSKI 

8070 Langen, Annastraße 14, Telefon 2 14 38 

.baut Konlin'ü^Straßen 
für die CKeinlefaser- ur>d • 
Textlllndusfrie 

Wir suchen; 

AUSLANDSKORRESPONDENTEN 

und SEKRETÄRINNEN mit Sprachkenntnissen 

Angenehmes Arbeitsklima, überdurchschnittliche Bezahlung. 
Vereinbaren Sie telefonisch einen Vorstellungstermin. 

Maschinenfabrik Fieissner GmbH & Co., 
6073 Egelsbach, Wolfsgartenstraße 6 — Telefon (06103) 41 41 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir suchen Kraftfahrer 
Führerschein Klasse II 
für Nah- und Fernverkehr. 

KIENAST SPEDITION 
Langen, f^örfelder Landstr. 31 - Tel. (06103) 77 20 od. 21 

Freundliche Dame 

möglichst mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen, 
zum Bedienen von Kunden und Telefon sowie für leichte Büroarbeit 
gesucht Gute Bezahlung. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 326 an die Langener Zeltung. 

AL 

AL 

AL 

Wir suchen 

Baumaschinen-Mechaniker 

Gabelstapler-Mechaniker 

für die Reparaturwerkstatt und den AuBendienst 

Kraftfahrer 

Bei uns erwarten Sie Spitzenverdienstmöglichkeiten 
und gute Soziallelstungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Niederlassung In 
Langen zu richten. Oder rufen Sie uns an und ver- 

einbaren Sie einen Vorstellungstermin. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfelder Landstraße 53, Tel, 7861 

JA 

JA 

JA 

iA 

M 

erfahrene 

Internation. Unternehmen der Elektro-lndustrie 
sucht zum baldmöglichsten Eintritt eine 

Kontokorrent-Buchhalterin 

zur Übernahme eines selbständigen Arbeits- 
gebietes innerhalb der Buchhaltung. Kenntnisse 
in EDV sind von Vorteil. 

Einarbeitung wird geboten. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, guten sozialen Lei- 
stungen bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz. Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur 

Q Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

GmbH fOr lötfrei« AnachluStaehnlk 607 Langen, AMP«r*straB« 7—11, T«L Langen 70 91 

AMI» 

Bei un« sind noch einige interetsante Arbeitsplätze frei. 

Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir 

Schleifer 

Profilschleifer 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, gute soziale Leistungen, Mittagstisch und FahrgeWerstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lotfrala AnschluOtechnlk 

AMPerestraße 7-11 

607 Langen bei Frankfurt 

Telefon: Langen 7091 

-s 

Wir suchen zum bildmöglichsten Eintritt: 

Lohnbuchhalterin 

möglichst schon mit den Grundbegriffen der 
EDV-Abrechnung bekannt. 

Junge intelligente Kontoristin 

für unsere Betriebsbuchhaltung. Unsere neue Mit- 
arbeiterin sollte eine abgeschlossene kaufmfln- 
nlsche Ausbildung besitzen. 
Wii bieten; 
interessante Tätigkeit 
ielstungsgeiechte Bezahlung 
Urlaubsgeld und Weihnachtsgratifikatioi 
kostenloses Mittagessen 
5-Tage-Woche, freitags bis 15 Uhr 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und 
Gehaitsansprüchen erbitten wir an unsere An- 
schrift. 

Persönliche Vorstellung nach Vereinbarung. 

ZahnfabriK Wienand aonne & Co GmbH 

Sprendlingen, Ei«enbahnstraße 180 - Telefon 10 54 

Für unseren Betrieb In Sprendlingen 

Techn. Zeichner (in) 
für selbständige und interessante Arbeiten 
für sofort gesucht. 

Harald Wender KG 
Langen, Qarlenstr. 102, Tel. 22318 u 22012 

Mnhrere 

Näherinnen 
für Berufsbekleidung in Heimarbelt 
gesucht. Bitte rufen Sie die Telefon- 
Nr (06105* SS 91 an oder schreiben 
Sie an 

Firma Alfred W. Hess, 
6083 Walldorf. Mittelstraße 8 

Wir suchen für sofort oder später 
Werkzeugmacher 
für die Herstellung von SchnlttwerkzeuKen, 

Maschinenschlosser 
für den Bau von Kleinmaschtnen, 

Hilfsarbeiter 
zur Bedienung von Exzenter-Pressen. 
Wir erbitten Ihre schriftliche Bewerbung oder per- 
sönlidie Kontaktaufnahme. 

TEMPLET DEUTSCHLAND GMBH 
Neu-Isenburg, Hermannstraße 54, Telefon 61 45 

Bf<l Oarantieinhn zuverlässige 

Bedienung 
[»p.suchf. 

Caf6-Konditorel Marweg 
I.angcn, Gocthostraße 20 - Tel. 2 .'Iii i» 

Heizungsmonteur 
und Helzungs-Facharbelter 
zu guten Bedingungen für Baustellen In 
Frankfiirt'W iinrl Lanoen gesucht. 

F. H. Saiiwey KG. 
Frankfurt/M. und Langen 
Büro; Frankfurt/M., Rudolfstraße 
Telefon (9) 23 59 24 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter; 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt 

1 Putzfrau 

Arl)eilszeit u. Lohn nach Vereinbiirunp. 

Telefon 2 38 07 

-> rV-a., Inserieren bringt Qewinn 

i-ri" '■ i 

Sachbearbeiter 
für die buchmäflige Venwaltung unseres Maschinen- 
parks einschließlich der an unsere Kunden im gesam- 
ten Bundesgebiet vermieteten Maschinen. 

Auftrags-Sachbearbeiterin 
für die Kundenauftragsbearbeitung In unserer Verkaufs- 
kaufsabteilung 
Phonotypistin 
für unsere Kunden-Mahnabteilung. 
Locherin (auch Anfängerin) 
zur Bedienung eines IBM-Lochcrs und -Prüfers 
(alpha/numerisch). 
Weibi. Haibtagsitraft 
(nachmittags von 13.30 bis 16 30 Uhr) für unseren 
Briefpostausgang. 

Gabeistapler-Fahrer 
mit nachweisbarer Erfahrung für unser Warenlager. 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 für Auslieferungsfahrten Im 
Großraum Frankfurt. 

Werkstattheifer 
mit Führerschein Klasse 3 für Fahrten zu unseren Liefe- 
ranten in der näheren Umgebung. 

A M bietet dafür: 
ZeltgemfiBe Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. Arbeitszeit von 07.45 bis 16.30 Uhr einschl. 
Pausen, großzügige Altersversorgung, verbilligtes Mit- 
tagessen, moderne Arbeitsplätze, firmeneigener Park- 
platz mit Betriebstankstelle und - das bekannt gute 
A M • Betriebsklima I 

Besuchen Sie uns, um sich am Aibeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADORESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 

5079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
=1obert-Bosch-Stra0e 5. Telefon: (06103) 60 11 

Gesucht wird 

LKW-Fahrer Klasse 2 

Raupenfahrer Laderaupe Hanomag K 7 

W. HUNKEL 
StraBen- und TtoftMU 
807 Langen, RledstraB« 30 - Telefon 21145 

KAUFPARK 

Selbstbedienungs-Warenhaus 

Sprendlingen, R.-Bosch-Str. 

Verkäufer (innen) 
für die Abteilungen: Haica 

Spiel und Sport 
Schuhe — Lederwaren 
Werkzeug und Autozubehör 

Arbeitszeit; Vollbeschäftigung oder Montag- bis Freitag- 
nachmittag und Samstag 

Kassiererin 
Arbeitszeit; Vollbeschäftigung 

Lageristen 
Arbeitszeit: Vollbeschäftigung von Montag bis Freitag 
Wir bieten: Sehr gute Bezahlung - übertarifliche Zulagen - 
Ferien- und Weihnachtsgeld — 5-Tage-Woche für Voll- 
beschäftigte - Kindergarten für die Kinder unserer Mit- 
arbeiter. 
Persönlichen Kontakt finden Sie in einem unverbindlichen 
Gespräch mit unserem Herrn Kampf am Montag, dem 
22. März 1971, In der Zeit von 15.00-18.30 Uhr im Latscha- 
Markt Langen, Darmstädter Straße 1. 
sie können sich natürlich auch schriftlich bewerben oder 
in unserer Personalabteilung anrufen. 
J. Latscha Frankfurt KQ 
— Personalabteilung — 
8 FranMurt/Maln 
Schwedlerstraße 1—5 
Telefon (0611) 4 30 91 

Wir suchen eine 

junge Dame 

die als Locherin in unserer Abteilung Daten- 
verarbeitung tätig sein möchte. 

Es wäre gut, wenn Sie Erfahrung im Bedienen 
des IBM-Lochers 029 und des Prüfers 059 
hätten. 

Wir lernen Sie gerne an. wenn Sie noch picht 
als Locherin gearbeitet haben. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld, guten sozialen 
Leistungen bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

ISP Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
■ ■ Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur 

DEUTSCHLAND Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 
GmbH für iötfreld Anschlußtechnik 807 Langen, AMParesiraBe 7-11, Tel. Langen 70 91 

äL 

AL 

ÄL 

Vt/ir suchen 

Stenokontoristin 

far die VerkauUabtellung 

Ihre Tätigkeit umfaßt ein weitgehend selbständiges 
Aufgabengebiet und bietet entsprechend gute Ver- 

dienstmöglichkeiten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zellgerechte Sozialleistungen. 

Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
lassung In Langen. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK MastJiinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 LangenIHess. 
MOrfeider Landatrafle 58, Tel. 7861 

JA 

M 

M 

M 

W t 



Siichr Iniifrnd 
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möblierte und Leerzimmer, 
1—4 /Immer-WohnunRcn, AU- u. 
Npiihnu. IIAunrr «ut Mli-tc, Liitlrn. 
L.HRrrmHKli<^l<Ri(Rn und RUms, 
nruntlNlOrJiC. nmipllitzc, Industrie- 
unindnlflche. I—S Pamll.-Iläuncr. 
Mohrfnmfllpn' IlfluxRr. 

IRMGARD KOCH 
Immohlllen - VermlrtuiiKcn 
807 Langen bei Prankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel 06103-22220 

Suche in l.anRon 
1-, 2- od. 3-ZI.-Eigentums-Wohnung 
zu kaufon. 
Offerten unter Nr, 377 an die 1,7, erbeten 

Nur noch einige 2- und 27j-Komt.- 
Wohnungen im Neubau Krone zum 
1. 4., 15. 4. und 1. 5. frei. 
2-ZW, 60 qm (große Küche), Teppichbodon, 
oingeb. Schrank, Isolierglas, Balkon etc. 

DM 375,- 
2'/»-ZW, 65 qm, AusslalUing wie oben 

DM 410,- 
Ferner: 
1-4 ZW, ab Juli/Aug. in Langen auf Anfrage; 
4 ZW in Egelsbach DM 390,- 
1-3 ZW in Egelabach, zum 1. 5.: 
4 ZW In Ollenthal. 100 qm, 1. 6. DM 500,- 
2 möbl., Langen, einschließl. Umlage 

DM 295,- 
100 qm Büroräume In Langen-CIty: 
Büro-, Praxis- und Ladentlächen In vielen 
Größen vorhanden. 

Rulen Sie uns an - ganz gleich wann. 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

zentral 

-selegen 

' geschnitlen 

Wir beraten Sie gerne. 
Auch in Finanzierungs- 

fragen. Bitte fordern Sie 
Informationsmaterial an. 

Oder rufen Sie uns an. 

20 Eigentumswohnungen In Langen, BahnslraO« 

Unmittelbar am Zentrum. In ruhiger Lage, Mit guten Verkehrs- 
verbindungen nach Frankfurt und Darmstadt. 
Alle Wohnungen mit Balkon und Komfort-Ausstattung. 
Zur Wahl stehen 20 Wohnungen In einem fOnfgeschossigen 
Haus. Von 1 bis 3 Zimmer mit 29-88 qm Wohnfläche. 
Der Festpreis (ab DM 42.500,-) schließt ein: Die Grund« 
Stückskosten, Anllegerlelstung, Komfort-Ausstattung sowie 
die Kosten der Regelfinanzierung. Eine gOnstige la-Hypothek 
zu 6,75% Ist bereits beschafft. Die Wohnungen sind 
ab Herbst 1971 beziehbar. 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main, BörsenstrafJe 3, Tel.: 0611/280576 

Vielfältig kombinlerbsre 
Element-Wand. Böden und 
SchranKleile beliebig 
höhenverstellbar. Element- 
breite 90 cm oder 45 cm. 
Unser Beispiel; 370 cm 
breit kosiet nur 

I493{- 

Element-Setsel-Grupp« 
in grundsolider Qualität: 
Baumwoll-Cord-Bezug. 
Anbau-Element für nur 

108.- 
Eine zusätzliche Armlehne 
kostet im gleichen Bezug 
nur 48.- mehr. 

Bequemer Fernsehsessel 
auf Chrom-l3rehkreu2. Nur 

198.- 
Hocker dazu für nur 99.- 

Dekorativer Couchtisch mit 
Onyx-Platte, 138 x 60 cm. 
Untergestell: Chrom mit 
Mahagoni-Sockel. Nur 667.- 

1 III, DIIII!) 
I>rrifam. Maus, Allliaii 

i ImirnstailtlaR)-, N km 
!.ii(llirh Irankfiirl/M. 
(i ZI., Kii., Mans.irden, 
2 Riidcr, ca 20(1 qtn 
Wll,, iii). 112(1 c|Mi (Irdsl,. 
als Praxis nccimict, ei f. 
MO 0(1(1 l),M, Wrkpr.s 
;<.')0 00(),- DM \'|IS. 

lillirtiMUa 
T T 
ai 

()2.' Krankfurl-iliirhst 
OebesclmsslralJe :tl 
Tel(.fi)n 0« II/:i(l 10 51 

In Mün.ster'Dleburg 
2- u, 3-/,i,-U'iihnunK<'n 
ab DM 210,- 
ab sof. u. spater, Neu- 
bau, komf, ,'\usst«ttg. 
I-Zi.-Appartrmcnl, 
30 f|tn, .sehr Rut möl)l., 
ab sof., Miete DM 27.5. 

Immiibilii'nhiiro Kuck 
6115 Mün.ster 
Walterstraße fi 
Telefon 0ti071 ,31fi48 

UcIcBPiihoiton: 
1 - l''ani.-11X.. H11 di.srh I., 
135 qni Wfl., SSO qm 
Grund l«5 000,- VB 
Reihenhaus, Dietzen- 
baih, Bj. «4, 4 Zi., 110 
tini Wfl., ■100 qm Grd., 

DM 135 000,- 
Keihenhaus b. LailKen, 
Luxu.sausst. 175 OOÜ,- 
l-I''ani.-lls„ Urberach, 
B ZI., n,|. 1905, 135 qm 
Wfl.. 050 qni (Jrund, 

DM IHOÜOO,- 
:f-Kiim.lIaus, Mörfel- 
den, Bj. HKiO, ■^X3 Zi., 
Öl-ZI! DM 220 000,- 
lyUxus-Buiifialow Drel- 
eldienh., NB :t(iü 000,- 
Kumf. Bungalow, Lan- 
gen, Neubau 220 000,- 
Mehrfam.-Ilaus, Neu- 
bau b. Langen, ß Woh- 
nungen DM 280 000,- 
Hotel-Rohbau, Nähe 
Langen, 25 Zi. 170 000,- 
Vi 2-Fam,-Hs., Egels- 
bach, Bj. «5 60 000,- 
Bauplät/.e 
I.'iOO qm. Langen, für 
2'/sgesch. Doppelliaus 
,■^80 qm, Urberach, für 
1-Famllien-Haus 
400 qm, Erzhausen, für 
Bungalow 
Bauprw.-Land, Lan- 
gen, Flur 20 
Zu vermieten t 
l-Zi.-\Vohng., Langen, 
1 4. DM 230,- 
Rrih.-Hs., Langen 750,- 

PROFELD 
ImmobUien 
607 Langen-OberL 
Breslauer Straße 6 
TelelOD 7 1114 

Nfu-lMfiburg, Franlifvrttr SiroB« 89, T«L 2 25 M «. N11 

Penlhouse-Elgentunis-Wohnungen in Dieburg 
3-Zimmer-Wohnungen, 72-87 qm, ab DM 69 750,- 
Logla / Balkon, erstkl. Ausst. - Parkett-Tepplchböden - OZH, 
Warmwass.-Versorgung Alle Vorteile nach Paragraph 7b ESIG. 
Griinderwerbsteuerfrel. 
Preiswerte Elgentums-Wohnungen In Münstar/Dieburg 
3-Zimmer-Wohnungen, 69-78 qm, ab DM 59 000,- 
Logia Balkon. Abslellraum. Tepplchboden, OZH. Warmwasser- 
Versorgung. solort beziehbar. • Alle Vorteile nach Paragraph 7b 
EStG Grunderwerbsteuerfrel. 
IMMOBI L I EN-BURO KUCK 
6115 Münster, Wallerstraße 6, Telelon 060 71 / 3 16 48 

Komi WohnunKen 
I.anKen. Hochhaus. 01- 
ZIl Lift, Balkon, 7. bis 
14. Stock. Bezug Mal 71 
Nur noch wenige 
Wonhungen frei ! 
2/,M', 57<|m ab :)42,- 
I 7,\V, Uli qrn ab 2H4,- 

l'enlhouse-Wohnung, 
15 Stock: 
2/,\V.(i;!<|m ,108,- 
S/.H . 84qm 312,- 
4 IM . 04 <ini 557,- 
h y.W. l.tOqm 798,- 

1 ZI., möbl., 150," 
1 ZW Sprdl., .10, 240,- 
2 ZW. .Sprendl., 61 H.'IO,- 
:i ZW, Sprendl., 85 450,- 
3ZW. N-l.senb., :)i :m,- 

ZW. Urb ,110 510,- 
fi-Zi.-Rhs.. Langen, l.'iO 
qni, 1. 4., rcnoV. 800,- 
Uewerbl. Räume, L&d., 
Büros. Lagerraum In 
Langen u. Umgebung 
auf Anfrage; 
Vcrküufc; 
BuchsHilag; Neubau, 
komf. Au.sstattung 
Relhhs., 4 ZI, 9!) qm, 
Hobbyraum, Garage, f. 
DM 175 000,- 
Relhhs., S ZI., 108 qm, 
Hobbyr., Garage für 
DM 185 000,- 
F.lgtnliimswohnungen 
Langen, Sprendling., 
Dreielchenh., Dietzenb. 
In allen Größen auf 
Anfrage. 
Bauplütze 
Erzhausen, 450 qm, für 
Bungalow 80,-/qm 
tncl. Anllegerkosten 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
in Langen und Umgebung. 

A. JAGER 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telelon 7 24 02 

Grundstück als Lagerplatz zu pachten 
oder kaufen gesucht. 

Tclefoii 0l>102 / ,16922 

Wir suchen für einen unserer Mitarbeiter 
in Langen oder näherer Umgebung ein 

möbl. Zimmer 
AMP Deutschland GmbH lür lätfrele An- 
schlußlechnik, 607 Langen, AMPerestr. 7-11 
Telefon 70 91 

21 HL 0811 
Einfamilienhaus xw. 
Langen u. Obrr-Roden 
Bj. 61, Olhzg., Garage, 
4 ZI., Kü., Bad, ca. HO 
qm wm.. üb. 600 qm 
Grdst., erf. 50 000 DM, 
Vkprs. DM 135 000,-, 

623 Frankfurt-Höchst 
Gebeschusstraße 31 
Telefon 06 11 /30 10 51 

Komf.-Wohnungen In Dieburg und Münster, 
1 Zi.. Kü . Du. DM 155,-; 1' j-Zi., Kü., Bad, 
Loggia DM 192,-; 2 ZI., Kü., Bad ab DM 
210,-: 2 Zi. Ku , Bad, Loggia ab DM 265,-; 
3 Z>. Kü.. Bad. Balkon ab DM 240,-; 4 ZI., 
Kü , Bad. Loggia ab DM 368.-. 
Köhl-Immob., 87S Aschaffenburg, Erthal- 
•traBe 18 - Telelon (06021) 2 67 16, 2 63 72 

Maler 
in Dauerstellung gesucht. 

JOSEF KIEFER - MALERMEISTER 
7869 Schönau (Kurort Im Schwarzwald) 

NECKURA-Veraicherungen 

H. Eltgelbach, Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1, Telefon 23111 

Kri»t1f.'ihrer 
K f rM c,' c h n t k o r 
F u H r «i r s c h o I n m h n t» 1* r 

mit mehr). Fahrpraxlt, 22 J. bietet iloh 
die Möglldikelt z. Umschulung z. Fahr' 
lehrero.Berutiunterbrfohung.SpItzen- 
verd. ca. 2.3CO Selbitindlg« verdienen mohr.AnIr.u. Nr. .jgjg jj|g lz 

Unwiderstehliche Preise 

unwiderstehlich schöne 

Stücke in herrlichen 

Qualitäten. Das ist die 

Stärke der Firma 

Onent- 

Teppjche 

Prüfen Sie bitte unsere Preise: 

Großes Spozialhaus für nur echte Orientteppiche 

DARMSTADT 
Roßdörfer Str. 3 ' Ecke Nieder-Ramttädler Straße 

Telefon 4 79 09 

»RÜCKEN 
■uchara (P) 
Afghan 
Ooiar 
Zaronim 
Hamadan 
Cold Alghan 
BaludI 
■IblbaM 
ilblksbak 
Abadah 
Collokh 
Alfdtarl 
Sanneh 
Faln Stfrugh 
Fain HaUchlu 

ca. DM Hin. Ghom 200x140 1400.- 
Allar Katak 240x150 tfOO,- 
ftlt. Keschan 200x150 SlOO,- 
Said. Keschan 200x130 »00,- 
laidon Ghom 210x140 MOO.« 

SO.' 6Sx SO 
90x 60 

200x100 140.' 
150x100 ISO, 
200x100 110, 
150x100 S40.- 
200x100 SSO, 
200x155 ilO. 
200x1^0 420, 
155x100 4&0, 
210x135 410, 
200x155 421, 
160x125 710, 
210x150 VSO, 
200x125 UM, 

UUFtR 
Bordjalo 
Karadja 
Maalagan 
Safaband 

^ Hamadan 
TEPPICHE 
tchiras 
laraband 

280x &0 
330x SS 
290x100 
300x110 
390x110 

290x190 
285x155 

210.- 
100.- 
400.- 
SSO,- 
4S0.- 

iOO,- 
000.- 

Buchara (P) 
Maschod 
Djetchagan 
Tübrli 
Kirman Yaatf 
Buchara (1^ 
THbrii 
China 
Mahal 
Falnar Kirman 
Faln. Itfahan 
Ghom m. Said. 
AMar tarugh 
Altar Tiibfiz 
Foin. Katchan 
Altar Katchan 

290x160 
300x200 
320x220 
320x200 
355x255 
S10x260 
400x300 
570x275 
550x355 
370x270 
560x260 
550x240 
355x275 
275x200 
390 x 300 
600x360 

1000.- 
111».- 
1200.- 
IIS»,- 
1SI9,~ 
17N.- 
19B0,- 
2000.- 
soeo.- 
suo.- 
420«,* 
4M«.- 
120«.- 
42H,- 
4IM,- 

12500.- 

Nr. 32 LANOENER ZEITUNG Freitag, den Ifl Miir? 1171 

Warenhaus 

Damen- und Herren-Pullover 
Im Partner-Look. 
Trovlra-FlamÄ. Natürlich pllegelelcht. 
Beige, zartgrün, weiß. OQ9( 
Für »Sie« Größe 38-44 

Für »Ihn« Größe 48- 54 
Damen-Pulli. Leinen-Look, pflege- 
leicht, weiß und natur. 0/| 90 
Größe 38-44 fc**- 
Modischer Gürtel. Kroko-Praiiuxg 
breite Schließe, Q7d 
dunl<elbraun ^ ■ 
Damen-Baumwoll-Cordhose 
Verschiedene Farben. IClSO 
Größe 36-46 
Herreti-Cord-Jeans 
Reine Baumwolle. Vollwaschbar. 
Viele Modefarben, 5R7S 
alle Größen. ä.«. 

Zu Jeans 
unentbehrlich: 
Boots mit 
Fransen und 
Ösen. 
Veloursleder. 

Aktueller geht's nicht: 
Sommer-SandaletK mit Zier- 
Stepperei und Fransen. 
Leiste, haltbare Kreppsohle. 

Veloursleder. 
Flexible Sohle. 

Mit dar Mod« gahani 
Herrliches Veloursleder. 

, Modischs Fransen und flotte 
Agraffen-Schnürung. 

♦KÄftige 
Ci Naturfcrepp- 

Sohle. _ ^ 
36.50 

bei Quelle! 

liv M Oi 
JAWA*CZ - dar »halft« Ofan« 
der SypeAlwel 

Schon fQr 775.- 
•In rasantes Motorrad mit allM 
Schikanen I 

Hier purzelten keine Rekorde, 

nur die „Purzel" 

SSG Langen bol Querschnitt durch Breitenarbeit Im Sport mit Jugend und Musik 

nie Sport- und SängcrKemclnschatt Lanxen (SSG) bot In der Sporlhallr der Adolf-nrlrh- 
wcIn-Srtiule am verKanRcnen Wodirnendc ein MammutproRramm, das von 14.."iO irhr bis 
22 40 I'hr dauerte. Am NarhmlltBK unter dem Motto . JuRpnd und Sport" und am Abend 
, Sport und Musik", wurde ein aus«ezeichnefor Quorsdinllt durch die virlseitlRC Broiton- 
ärbolt de» Vereins mit «einen vielen AbtclIunRon dargeboten. Vnter den vielen Zuschaui-rn 
sah man neben dem I.annener EhrenbUrRer, nürRcrmeister a. n. Wilhelm ITmbarti, Ver- 
treter des Magistrats und der StadtverordnclenversaninilunR. sowie viele Freunde des 
Sportes und .AnKehBrlge der Mitwirkenden. Vorsitzender Karl Brehm hiefi die Zusrbaurr 
herzlirh willkommen und hoffte, mit dem Gebotenen zugleich aufzeleen zu kilnnen. wie 
umfassend der Verein für die Gesundheit der I.aniiener wirkt 

Am Naclimittag war die Halle vorwiegend 
nit Jugend gefüllt und wöhrend die JüngFten 
erwartungsvoll auf Ihren ..Auftritt" warteten, 
herrschte lebhaftes Stimmengewirr im Raum. 
Dies versliirkte sich noch bei den sportlichen 
Spielen, wie bei dem Hnllenhandballspiel der 
SSO-Jugend gegen Urberach. In der Spiel- 
pause gab Vorsitzender Brehm — der sich vor 
lauter Stimmengeviirr nur schwer — selbst 
über Lautsprecher — verständlich machen 
konnte, einen Überblick über das Programm, 

Bi'ispirie der Gelenkigkeit 
Ba.. nieß es .,Nun kommen unsere Pui-zel" 

. . . . gemeint waren hier die Jüngsten unter 
den Tumkindern und ..Anwärter auf künftige 
Meistertitel". Hier pui-zelten keine Rekorde, 
sondern eben nur die „Purzel". Zum Vergnü- 
gen der Zuschauer versuditon die Kleinen mit 
noch ungelenken Bewegungen ihre spieleri- 
■schen Übungen zu meistern. Beispiele für Ge- 
lenkigkeit lieferten die etwas alleren und 
erfahreneren Jungen und Mädchen. 

Ein Balltralnlng mit kurzem Spiel zeigten 
die Fußball-Schüler. di<e, wie Saclikenner be- 
merkten, rechte mutige Kicker waren und 
den „Großen des Königs Fußball" schon etliche 
Tricks abgesehen haben. Leichtathleten und 
Turner zeigten gekonnte Übungen an ver- 
schiedenen Geraten. Die Jugend der Ski-Gilde 
„wedelte" mit Geschick auf dem Troiienen 
oder bewegte die Beine nach Art eines russi- 
sdien Tanzes flink am Boden hin und her, 
daß es auch hier starken Beifall gab. Mit 
einem Hallenfußballspiel der C-Schüler schloß 
der sportliche Nachmittagsreigen ab. 

Musik von Pappert-Chor und „Kaninna" 
Nur für kurze Zeit hatten die Veranstalter 

Sclinaufpause, denn um 1B.30 Uhr begann be- 
reits der Auftakt der Abendveranstaltung vor 
großer Zuschauerkulis.se mit einem Hallen- 
handballspiel gegen den H.SV Frankfurt. Den 
musikalischen Teil bestritt unter Leitung von 
Dirigent Pappert der Chor der S.SG, dessen 
Darbietung gefiel und dankbaren Beifall er- 
hielt. Die weitere musikalische Begleitung 
übernahm Kapelle „Ramona", und zum Ab- 
sdiluß sang noch einmal der Pappert-Chor 

Zwischendurch aber lief auch hier von den 
Organisatoren straff gefaßt, das Programm 
wie am Schnürchen ab, nadidem Karl Brehm 
wiederum das „Herzlidi-Willkommen" ge- 
sprochen hatte. Hallenhandball zweite Halb- 
zelt, viel I.,eichtahtletik einer starken Gruppe 
In flüssigem BewegungslMiI, exaktes Boden- 
turnen der Männer und Frauen, sowie ein 
Volleybailspiel gegen den SV 98 Darmstadt, — 
«o begann der Ablaul des abendfüllenden 
Programms. 

Wie man „Spöck verliert" 
I.- loinem Vergnügen an gesundheitsför- 

di'indcr Bewegung waren die Jedermannstur- 
ner am Werk und zeigten, wie man „Sperk 
verlieren" kann. Beifall war ihren Leistungen 
gewiß, die zwar nicht zum Leistungs,sport ge- 
hören. dennoch aber Mühe erforderten. Der 
Mühe unterziehen sich die Jedermannstiu'ner 
gern in dein Bewußtsein, der Gesundheit ge- 
dient zu haben. 

Damenfußball ist immer mehr im Kommen, 
wie die SSG-Damen gegen Rosenhöhe-Offen- 
bach zeigten. Unter lebhaften Anfeuerungs- 
rufen der Anhänger wurde tüchtig gekickt und 
es war ein durchaus sportliches Spiel. Nicht 
das Ergebnis war ausschl.iggebend, sondern 
lediglich die Demonstration, daß Fußball kei- 
neswegs nur ein rein männlicher Sport sein 
muß. 

Faustball — junges Kind der SSO 
Turnerinnen verlangten mit anmutigen Be- 

wegungen bei ihren Übungen dem Publikum 
Beifall ab. Die Faustbollabteilung — noch ein 
junges „Kind" der SSG — demonstrierte ge- 
schickt ein Spiel. Die Bälle gingen hinüber 
und herüber, daß es für alte Faustballer eine 
Freude war. 

Frauenturnen in mehreren Varianten zeigte, 
daß Schlankwerden durch Turnen eine loh- 
nende Aufgabe ist. Mit Musikbegleitung und 
bunten Seidentüchem zeigten die Damen ver- 
schiedenen Alters schwungvolle Gymnastik. 

Fruclitfröhlirhe „Trampoliner" 
Selbst der Spaß fehlte nicht in diesem aus- 

gewogenen Programm der Breitennrbeit. Zwei 
„Trampoliner" kamen als feuchtfröhliche Ge- 
sellen in die Halle. Sie wagten sich trotz 
„schwankender Haltung" (ihrer Flaschen) auf 
jenes „übergroße Sprungfeder-Bett", Tram- 
polin genannt, und vollführten alem!?rrau- 
bende Sprünge, daß ihnen die langen Hosen 
rutschten, was beim Publikum als köstliche 
Gaudi angesehen und beklat.scht wurde. 

Dieser Wirbel auf einem modernen Gerat 
erweckte in manchem Zuschauer den Wunsch, 
selbst einmal in solchen Schwebezustand zu 
geraten. Das Spielerisch-Komische dieses Auf- 
tritts ließ vergessen, wie schwierig es ist, das 
Trampolin zu beherrschen und nicht von sei- 
nem Federn beherrscht zu werden. 

Alles in allem: mit diesen Darbietungen der 
SSG waren die Besucher vollends zufrieden. 
Sie werden sicherlich wieder zur Stelle sein, 
wenn die Sport- und Sängergemeinschaft er- 
neut einlädt. 

Bürgermeister Kreiling (links) gratulierte Jürg en Hanke zu seinem Erfolgen bei den Hessi- 
schen Meisterschaften der Skiläufer. Mitte im Bild: SSG Vorsitzender Karl Brehm. 

Humiiristisehes Trampolinspringen bei der SSO in der Adolf-Relchweln-Halle. LZ-Blld 
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Das neue Clubhaus der SSG wird 1971/72 gebaut 
JahrrsliauptversaninilunK der Sport- und SänurrKomcInsctiaft 1889 

Die JulircshauplvursammUmK der SSG im 
„lAjinmdicn" war sthj gut bfsudil, so daß der 
Vorsli.iiü lür die anstfiiprideii wiihtigen I'io- 
bleinc auf broitfii Itückhall in der Mitglied- 
schaft rechnen duifle, Nacli dem bcgrüliungs- 
dior der 'Jesaiigsabteilung und der Tol<-n- 
olirung l<(innlen die anwesenden Mitglu^ler 
durciiwcg erirculiche nericlite von den Ver- 
trctern der At)teiluiigen huren. Besonderen 
lieifall jedoch erliielt Jürgen Hanke — erneut 
dopi^eiur Hcsseiimeistor — der aus der Hand 
des liuruermeisters Hans Kreiling, der ja auch 
Mitglied (ier SSü ist, die Anstecknadel zur 
Khrenplakette der Stadt I.angcn erhielt. 

1), r 2. l'lassierer .iukoh Hrehm konnte be- 
riditen, daß die SSG heute 2050 Mitglii-iier 
zahlt. Knie erireulidie Zahl! Besonders erlrtu- 
lidi, weil rund ein Drittel der Mitgliedsduift 
den B«,'itrag im Abbudiungsverlahren entrich- 
tet, woIh'I man sicli in der SSG der Datenver- 
arlH-itung Ijedient, Viel Aufmerksamkeit 
konnte der 1. Kassierer Kudi Schimann auf 
Kidi lenken, als er die Zahlen der llauptkasse 
nannte. Ks ist schon eine große Verantwortung 
und c'uie noch größere Arbeit, weit über DM 
-KM) 000,— (incl. Baugclder) ehrenamtlich zu 
verwalten. 

Diese Tatsache stellte auch 1. Vorsitzender 
IJreiiin heraus. Kr erinnerte in seinem Bericht 
noch einmal an die Meisterschaften der JMß- 
und Handballjugend, die Meisterschaft der 
Voileylwller, die der lA'lchtathleten und vor 
allem an die große I>ei.stung von Jürgen 
Hanke. „Die Ge.sangsabteilung", so sagtt- Karl 
Brehm wiirtlich, „kann sich zwar nicJit mit 
Meisterchren krönen, aber sie hat es im Chor- 
ge.sang zu einer wahren Meisterschaft ge- 
bracht." Erfreulidi auch der Zugang der Ab- 
teilung Was.'KM'sportverein in der SSG, ohne 
Zweifel eine sehr zukunftsträditige Abteilung. 
Ein selu' ernstes Wort galt der Situation auf 
dem Sektor der Übungsleiter und Betreuer. 
Obwohl man immer mehr Geld dafür ausgebe, 
können die Räumlichkeiten auf die Dauer ein- 
fach nidit mehr bereitgestellt werden, die für 
den ständigen Mitgliederzuwadis benotigt 
werden. „Aktion Trimm Dich", ständige Hin- 
weise auf die Notwendigkeit der kör|)eiiichen 
Betätigung führen immer neue Interessenten 
in die Vereine — ebenso die katastrophale 
Situation im Schulsport. Leider bleiben die 
Vereine ohne ernsthafte Hilfe bei der Bewälti- 
euivß der dadurch entstehenden Probleme. 
Sollte .sich die Situation nicht ändern, so müsse 
man ernsthaft einen Mitgliederstopp in einzel- 
nen Abteilungen erwägen, wenn man die be- 
stehende Mitt;lied.schart in der Ausbildung 
nicht vemachlä.s.sigpn will. 

Alit Stolz kuiinte der Vorsitzende Brehm 
davon beridilrn, dal) der 3. Bauabsdinitt der 
ne^en Sportanlage In diCNcm Jahre beendet 
werde, daO er durrhfiiianzlert sei und die Ver- 
träge mit der Stadl unter Itadi sind. Viel Beifall 
konnten Abteilungsleiter, Kassierer und der 
Vorsitzende aus der Versammlung für die Be- 
richterstattung entgegennehmen , die ergab, 
daB die SSG Langen im vergangenen Jahr 
wieder einen Schritt nach vom gekommen ist. 

Wichtigster Tadesordnungspunkt waren die 
„Anträge". Nach eingehender Beriditerstattumg 
durch den Vorsitzenden Brehm, der erläuterte, 
daB die genehmlgungsrelten Pläne von den 
Ardütekten Räuber und Anthes erstellt seien, 
daß die rtnanzierung ziemlidi gesichert sed, 
beadiloß die Versammlung einstimmig den 
Bau des neuen Clubhauses. EindrudtsvoU ist 
der Betrag von rd. 450 000 Mark zu nennen, 
den die SSG als Eigenmittel einschdeßen kann, 
wozu noch Eigenhilfe kommen wird. Bei nor- 
malem Baufortschritt hofft der Vorstand der 
SSG das Bauvorhaben bLs Ende 1972 zu voll- 
enden. Ein Zeitpunkt, der von der Mitglied- 
schaft sehnsüchtig erwartet wird, denn die 
räumliche Trennung von Plätzen und Club- 
haus bringt neben den geselligen vor allem 
auch finanzielle Probleme. 

Um finanzielle Probleme ging es auch im 
zweiten Antrag des Hauptvorstandes, nämlich 
um Beitragserhöhungen. Die Teuerungswelle 
macht nun auch vor den Vereinen nicht halt, 
denn ständig mehr Übungsleiter kosten stän- 
dig mehr Geld. Nacii eingehender Begründung 
wurden folgende Beiträge ab 1. April 1971 be- 
schlos.sen: Kinder, Schülerinnen und Schüler 
1.50 DM (seither 1,— DM), Jugendlidie 2,— DM 

In der Jahreshauptversammlung des Ten- 
nisklubs im umgebauten Klubhaus zeigten 
die Geschäft-sbcridite des Vorstandes, ein er- 
freuliches Bild der Aufwärtsentwicklung des 
Klubs sowohl in sportlicher als auch In finan- 
zieller Hinsicht Die aufopferungsvolle Arbeit 
des gesamten Vorstandes im vergangenen 
Jahr wurde gewürdigt und Ihm nadi dem 
Kassenprüfungsbericht ein.stimmig Entlastung 
erteilt. 

Im Hinblick auf eine Doppelmitglledschaft 
wurde eine Satzungsänderung vorgenommen. 
Nadndem durdi Wegzug und Aussdieiden der 
Altestonrat als soldier nicht mehr bestand, 
wurde ein neuer Altestenrat mit folgenden 
Mitgliedern gewählt: Frau Hanke, Herrn 
Werse, Herrn Allwln. Neue Jugendsportwar- 
tin wurde Frau Hoffmann, Herr Wagen- 
knecht blieb der bewährte Sportwart für die 
Gesamtbelange und Frau Nüdte übernahm 
das Amt der Damensportwartln. 

Der 1. Vorsitzende Herr Sdiroth, dankte 
dem bisherigen .lugendwart, Herrn Miller, 
für seine Ein.satzfreudigkeit bei der Jugend- 
betreuung. 

In Ant>etracht der allgemeinen Kostener- 
höhung war eine Beitragserhöhung für die 
Mitglieder unumgänglidi. Die Jahresbeiträge 
betragen ab sofort: Für aktive Mitglieder 210 
Mark; Ehepartner 125 Mark; Studenten, Schü" 
Ier etc. (von 18-25 Jahre) 125 Mark; Jugend- 
lidie bis 18 Jahre 90 Mark; Passive Mitglie- 
der 40 Mark; Famillenpausdiale (Hödistbei- 
trag) 480 Mark. 

Durch die Bereitstellung erheblicher Mittel 
ist es dem TKL 06 ermöglicht worden, bis 
zum Beginn der neuen Spielsalson zwei wei- 
tere Tennisplätze spielfertig zu erstellen. Von 
den Gesamtkosten von ca. DM 42 000 werden 
für dleso beiden Plätze vom Tennisklub 
Langen DM 22 000,— übernommen, während 
die restlichen DM 20.000,— von der Stadt 
Langen, dem Kreis Offenbadi und dem Rot- 
Weiß-Programm getragen werden. 

Der Klub dankte den Verantwortlldien der 
Stadt Langen für die Bereitstellung von Per- 
sonal für Außenarbeiten, Waldrodungen und 
Platzpflege. 

Der Sport wart, Herr Wagenknedit, berich- 
tete Uber den Spielbetrieb in der vergange- 
nen Saison, der durdi rechtzeitiges Überho- 
len der Plätze frühzeitig möglich war und 
auch fast reibungslos ablief, wobei das ein- 
malig sdiöne Tenniswetter keine unwesent- 
liche Rolle spielte. Die ersten zwei bis drei 
Wodien vor den Verbandsspielen als Training 
zu benutzen, erwies sidi etenfalls als vorteil, 
haft. So gelang der 1. Herrenmannschaft der 
Aufstieg in die Bezirksklasse A. Im Hinblick 
auf weitere Mannsdiaften für die Meden- 
spiele — Senioren- und evtl. 2. Damenmann- 
schaft — erhofft sich der Klub neue Impulse 
für den sportlichen Wettbewerb. 

Besonders auch die gesellsdiaftlidien Zu- 
sammenkünfte zur Förderimg des Gemein- 
schaftssinnes waren erfolgreidi. Erwähnt wur- 
den der Saisonseröffnungball und der Ab- 
schluBball mit Siegerehrung sowie die Fa- 
schings- und Jugendveranstaltungen im eige- 
nen Klubhaus. Der großzügige Umbau des 

(seither 1,50 DM), Frauen 2,50 DM (.seither 
1,50 DM), Männer 2,50 DM (seither 2,— DM). 

Nach einigen Anregungen und Anfragen in 
Punkt „Versdiiedenes" beendete der Chor mit 
einem Liedvortrag die sehr harmonisch ver- 
laufene Jahreshauptversammlung. Zum Ab- 
schluß des Abends zeigte Krau K. Stefg, die 
Veranstaltungsausschußvorsitzende der SSC;. 
ihren Film aus dem Vereinsgesdiehen. „Er- 
innerst Du Dich noch?" Ach natürlich! Ob der 
gelungenen Pointe eines unfreiwilligen Fllm- 
.stars gab es viel Gelächter. Die „Kamerafrau" 
bekam viel Beifall für ihren Interessant ge- 
fundenen Film. 

Klubhau.ses, der zu den diesjährigen Fa- 
schingsveranstaltungen fertig wurde, trug 
sehr zum Gelingen dieser Feste bei. 

Last not least — wurden die französischen 
Tennisfreunde der Partnerstadt Romorantln 
erwähnt. Im Juli des vergangenen Jahres be- 
suchten Mitglieder des Langener Tennisklubs 
bereits zum zweiten Male Romorantin und 
fanden wie im Vorjahr herzliche Aufnahme. 
Mitglieder des Tennisklubs Romorantin wer- 
den ihren zweiten Besuch in Langen im Sep- 
tember dieses Jahres machen. Die Unter- 
bringung In den Familien hat bewirkt, daß 
sich schon eine feste freundschaftliche Bin- 
dung ergeben hat, die zu pflegen und fortzu- 

Auf eine rege Tätigkeit der Mitglieder des 
Kaninchen- und Geflügelzuchtvereins konnte 
Erster Vorsitzender Heinz Hunkel zur Jahres- 
hauptversammlung hinweisen. Das Jahr 1970 
war für die rührigen Züchter In mancherlei 
Hinsicht erfolgreich. Besonders herauszustel- 
len sind vor allem die Arbelten am Kleln- 
tierhof im Schloß Wolfsgarten zugunsten der 
schwer körperbehinderten Kinder des dorti- 
gen DRK-Heimes. Vorstandswahlen fanden 
in diesem Jahr nicht statt, da jeweils für 
zwei Jahre gewählt wird. 

Vielseitig zeigte Sich die Aktltät der Züch- 
ter. Eine Jugendgruppe wurde gegründet, die 
sich erfreulich gut einlebte. Wie immer, war 
die Lokalschau des Vereins nicht nur gut be- 
sucht, sondern sie bot auch ansehnliche Zucht- 
ergebnisse. 

Niemand möchte die beliebte Osterfeier 
missen, die alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins mit Ihren Familien zusammenführt. 
Es ist die schönste Zeit für die Jüngsten, de- 
nen das Ostereiersuchen große Freude berei- 
tet. Der Vereinsausflug führte im vergange- 
nen Jahr an den Neckar. Später gingen die 
Mitglieder auf große Fahrt nach Bayreuth, 
wo die größte Zuchtanlage Deutschland auf- 
merksam besichtigt wurde. 

Abschluß der Arbeit am Kleintierhof war 
ein gemeinsamer Abend für alle beteiligten 
Vereine. Der Kaninchen, und Geflügelzucht- 
verein 1903 WBT seinerzeit als Initiator zu- 
gleich Organisator der freundsdiaftlichen HU. 
fe anderer Vereine, die sich ebenso wie pri- 
vate Spender an der Schaffung der Anlage 
beteiligten. Ihnen zum Dank wurde der kleine 
„Blhrenabend" veranstaltet. 

Im Jahresberidit wurden noc^ ednmal die 
Erfolg« bei Schauen ersichtlich. Erster Vor- 
sitzender Heinz Hunkel konnte hier von der 
Teilnahme an zehn auOerörtUciien Stauen 
berichten. Bei zwed Ausstellungen für Lang- 
ohre präsentierten die Langener Züchter 45 
Tiere. In acht Schauen für Geflügel wurden 
82 Hühner cles Vereins vorgestellt 

Zuchtwart Heinridi Jakobi berichtete: 285 
Kanindten wurden im vergangenen Jahr ge- 
kennzeichnet. Karl Endlein, Zuc^twart für 
Geflügel, nannte noch umfassendere Zahlen: 
beringt wurden 197 Tauben, 240 Hühner so- 

sctzen der TKL 06 als seine vornehmste Auf- 
gabe betrachtet. Die überwältigende Gast- 
freundschaft der frnnzftsisdien Freunde — 
verbunden mit schonen, festlidien Veran- 
Stallungen — hat btim TK Langen größte 
Begeisterung und gleichzeitig den Wunsch 
ausgelöst, es möge den Familien aus Romo- 
rantin bei Ihrem Gegenbesuch in diesem Jahr 
bei uns eben.so gefallen. 

Oer Reisetaubenverein „Klub 03" 
Langen hielt Rückschau 

Am letzten Samstag im Februar hielt der 
Hel.sotaubenvereln „Klub 03" seine Jahres- 
hauptversammlung Uli Ga.sthaus ..Zur Rose" 
ab. Der 1. Vorsilz(;nde konnte alle aktiven 
Milülieder begrüßen. Als widitigstor Punkt 
st;, id die Wahl des Vorstandes auf der Tages- 
ordnung Gewählt wuniifc Adam Ii:idimann 
(1 Vorsitzender), Willi Stroh (2. VDrsil/cnder 
und zugleich Sdiriftführer), Hui.st Kelj^clier 
(Ka.ssierer). Adam Bachniann hiilt daiiach 
einen Rückblick auf das letzte Rci.sejahr. Bei 
14.35 gesetzten Tauben und 370 errungenen 
Pri'i.sen hat sich der Klub U3 Landen in der 
Reisevereinigung Südinain bestens ixhaiip et. 
AnsdilieMend wurden die Meister geehrt Mit 
einer Urkunde für die Meisterschaft, bei harter 
Konkurrenz, wurde Adam Bachmann b .'dadit. 
Bei den Flügen der Jungtiere konnte Peter 
Liederbach die Meisterkrone für sich ver- 
buchen. — Der Abend endete mit einer großen 
Fachsimr>elei, die schon auf die Zukunft ge- 
münzt war, wo es ab Mitte April heißt: „Gut 
Flug l»71!" 

wie 35 Tauben und 34 Hühner von Jugend- 
lichen. 

Auch der Außenstehende erhält hierdurch 
einen Einblicke In ein Hobby, das sich seit 
Jahrzehnten Immer wieder großen Zuspruchs 
erfreut. Kein Wunder, wenn hier im Verein 
keine Jugendprobleme bestehen: Jugendgrup- 
penlejterin Rosel Endlein nimmt sich dtv 
Jungen und Mädchen mit Elfer an. Sie be- 
richtete: beim Kreiszüchtertreffen besuchte 
die Jugendgruppe gemeinsam einen Licht- 
bildervcjrtrag. Sie hatte bei der Osterfeier 
wesentlichen Anteil an der Ausgestaltung und 
beteiligte sich rege an der Lokalausstellung. 
Dieses Jahr werden außerdem Bastelabende 
veranstaltet. 

Dar Hobby wird von allen Altersstufen ge- 
pflegt. Die Vereinsstatistik hat dafür klare 
Zahlen. 54 Prozent der Mitglieder sind im 
Alter zwischen 8 und 50 Jahren, 29 Prozent 
zwischen 51 und 70, und 17 Prozent zwischen 
71 und 85 Jahren. Bi^ondere Auszeichnungen 
für treue Mitglieder sind daher keine Selten- 
heit. Mit einer goldenen Verelnsnadel wurde 
Philipp Emmer bedacht Ehrenmitglied des 
Vereins wurde Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach, der über fünf Jahrzehnte dem Ver- 
ein angehört und außergewöhnliche Verdienste 
aufzuweisen hat. Besondere Verdienste sind 
aucäi Anlaß gewesen, den Kasslerer Erich 
JShnert auzuzelchnen. Er betreut die Vereins" 
Finanzen schon zwei Jahrzehnte als Vor- 
standsmitglied. Fritz SdiSfer vmrde für 25- 
jährlge Treue zum Verein mit der silbernen 
Ehrennadel ausgezeichnet 

Was wird 1971? Der Verein kann frohge- 
mut in die nächste Zukunft blicjcen. Sein 
Programm ist bis Ende November aufgestellt 
Drei Höhepunkte finden besondere Beach- 
tung: die Osterfeier im „Lämmciien", der 
Vereinsausflug am 17. Juli und die Lokalaus- 
stellimg vom 17..21. November. Vorsitzender 
Hunkel war erfreut für den Bau eines be- 
sonderen Zuchtplat^ Hoffnung bieten zu 
können. Eine weitere freudige Nachricht; ein 
Mitglied stiftete Geld zum Kauf eines Bild- 
werfers, damit die Versammlungen noch ab- 
wechslungsreicher gestaltet werden können. 
Tierbeschreibungen und Zuchtbesprechungen 
im Bild sind also künftig möglich. 

Im Tennisklub geht es aufwärts 
llauptvrrsammlung des Tennisklubs 

Wieder Osterfeier im ,,Lämmchen" und Lokalschau 

Kaninchen- und GeflÜRelzuchtvcrein 1903 hatte Jahresversammlung 

UnserEinrichtungs- 

\iDQe^^j.sddag für eine 

sepafaleE6ecke. 

Nicht in jeder Wohnung gibt es einen Raum für die Einrichtung eines Eßzimmers. Die 
Losung für dieses Problem Ist eine separate Eßecke im Wohnzimmer. Unser Vors(rfilag 

zeigt eins von verschiedenen Gestaltungs-Beispielen. Tischwäsche, Gläser, 
Geschirr und Bestecke finden genügend Platz In der Schrankwand. 

Diese Einrichtungs-Lösung ist eine von vielen Möglichkeiten aus unserem 
Schrankwand-Programm MOSAiK.{Aus eigener Herstellung!) Korpus und 

Fronten bestehen aus weißem Schleiflack. MOSAIK erhalten Sie aber 
auch ntit Nußbaum-Fronten. Und außerdem haben Sie die Wahl 

zwischen 2 verschiedenen Höhen. Die Zusammenstellung 
der verschiedenen Bausteine bestimmen Sie selbst - ganz nach 
Ihren Wünschen.Unsere Einrichtungs-Berater helfen Ihnen gem. 

Durchgehendd Lochschienen erlauben 
eine variable Höhenverstellung tür 
Zwischenböden und Schubfächer. 

Scharfe Sachen finden 
Platz Im gerautmyen 

Barfach mit Spiego! 
und InnenbeleudUur^g. 

D e Möbelcity Wesner In Frankfurt-Höchst ist dal grÖBta 
E irichtungshaus Im Rhcin-Main-Gebiet. Mit Möbeln aus elQener 
i-...rste:iüng. mit der großen Mustarririg'Kollektion. mit Modeller) 
f nroncicr MarkenhfTbi-Hier aus dem In- uruj Ausland. Mit einem 
S aßennotz von mehr als 1 000 Meter, mit 367 Meier Schaufer>steffronten 
i olusive Qualität zu gunstigen Preisen »Eigene FinanzierungshiK« • 
Unverbindliche Einnchtungcberatung. 
Kcxtanicncr Kundendienst • Lieferung frei Haus * 
Wohnfert'^a Möbei-Aufslcllung. 

, .gens, in der Möbelcity präsentieren wir Ihnen 34 weitere Schrankwand- 
Programme - selbstverständlich icnmer in Verbindung mit einer 

ungewöhnlichen Vielfalt praktischer Wohnideen. 

Möbelcity WESNER 
 wo Kaufen rictitig Freude macht 

3MM 
1t-: 

kn laul-paifc Sprandbi0M 
e079SpmKinBV< ONantachtrSM* 
lilMaM«»33 TMnB««8 

GUTSCHEIN 
Ich möcM« g«m alles Obw tf« WohnIdMn 
dw IMSbaiclly Wasnar wImmi. 
Bltta aal Karta Uabanl S 
Adfana iiIcM «argaManl o 
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Unser Feuilleton: Herrenfahrer gibt's nicht mehr 

(dgk) Als das Automobil aufkam und die er- 
sten Kraftwagen über die Straßen ratterten, war 
Aiilofahren Sensation, Sport und nicht zuletzt 
das. Zeichen eines Snobismus. Damall kam der 
B'.iriff des Herrenfahrers auf, der zu seinem 
Vergnügen und zum Arger von Fußgängern und 
Droschkenkutschern sein Fahrzeug über das 
1 Ilüster bewegte. 

Die Zeiten sind längst verschwunden und mit 
ihnen der Begriff des Herrenfahrers. Das Auto 

Ist so intensiv in das Leben der ganzen Gesell- 
schaft eingebaut, daß man es sich nicht mehr 
wegdenken kann. 

Betrachtet man aber das gesamte Phänomen 
des modernen Straßenverkehrs auch mit seinen 
Schattenseiten, mit seiner immer noch anstei- 
genden Unfallrate, seinen Verkehrstoten und 
-verletzten, dann muß man feststellen, daß der 
heutig n '"ahrergeneration noch nicht klar ge- 
•worde.. ist, vrelche Bedeutung die Benutzung ei- 
nes Kraftwagens für den einzelnen besitzt. Die 
Vorstellung des Herrenfahrers scheint doch 
noch iu sehr vielen Köpfen zu spuken, die Vor- 
stellung, daß Autofahren ein Vergnügen sei, ei- 
ne Art Hobby, durch das sich die tägliche Be- 
rufsarbeit in etwa verschönern lasse. Das ist 
keineswegs der Fall. Das Autofahren über yrö- 

flere Strecken stellt für den Fahrer eine echte 
Belastung dar. Wer also mit seinem Auto täg- 
lich beruflich unterwegs ist. übt damit — und 
das vergessen leider sehr viele Menschen — 
zwei Berufe aus. Einmal ist er Kraftfahrer, er 
übt eine Tätigkeit aus, die den vollen Einsatz 
seiner Sinne und seiner Kräfte verlangt, zum 
anderen ist er in seinem Beruf voll in Anspruch 
genommen. 

Will er also zügig, vor allem zeitsparend und 
unfallfrei fahren, dann kann dies allein schon 
lür ihn eine berufliche Tagesleistung darstellen, 
die unabhängig von zusätzlichen Beanspruchun- 
gen seines Brotberufes von ihm körporlithe Fit- 
neß verlangt. Was heute für jeden Leistungs- 
sportler selbstverständlich ist, muß auch ohne 
weiteres für ihn gellen, daß er nämlich seine Er- 
nährungsgewohnheiten einmal genauestens un- 
ter die Lupe nimmt und sie dann auf die Anfor- 
derungen abstimmt, die er selbst an sich stellen 
muß. 

Wer sich mit Autofahrern über Ernährungs- 
fragen unterhalt, muß immer wieder feststellen, 
daß sie sich auch nach zigtausend Kilometer 
Fahrpraxis über die Zusammenhänge zwi.schen 
Ernährung und Autofahren keineswegs klar 
sind. 

Weit verbreitet ist auch unter Kraftfahrern 
die Unsitte, die man bei vielen Berufstätigen in 
gleichem Umfang findet, den Tag ohne oder mit 
ungenügendem Frühstück zu beginnen. Denn al- 
lein durch die Beanspruchung des Fahrens wird 
sidi über kurz oder lang ein Hungergefühl ein- 
stellen, das vom Fahrer keineswegs sofort be- 
friedigt wird. Dann läßt unter dem Einfluß des 
Hungers die Spannkraft nach, man wird müde 
und nervös, die Reaktionsgesdiwindigkeit ist ge- 
mindert und die Unfallgefahr wächst bedenk- 
lich. Das Fazit muß also lauten: Niemals mit 
leerem Magen hinter das Steuer. 

Wer früh starten muß mit seinem Fahrzeug, 
soll nicht nur am Tag zuvor sein Auto startklar 
machen, er soll Im Interesse seiner körperlichen 
Leistimgsfähigkeit schon am Abend vorher sei- 
ne Ernährung auf den kommenden Tag ausrich- 
ten. Hier gilt die Grundregel, daß der Schlaf des 
Autofahrers nicht durch die Wahl ungeeigneter 
Speisen oder durch eine zu späte Einnahme ge- 

stört wird. Das bedeutet, daß die richtige Ver- 
pflegung des Autofahrers schon am Vortag an- 
fängt. 

Wenn heute immer wieder darauf hingewie- 
sen wird, daß wir durch falsche Ernährung 
selbst an vielen und nicht zuletzt auch tödli- 
chen GesundheitsschSden Schuld tragen und 
daß entsprechend den anderen Arbeitsbedin- 
gungen iu unserer Zeit auch unsere Ernährung 
darauf eingestellt werden müsse, so gilt diese 
Forderung nach einer zweckmäßigen Ernährung 
in doppeltem Maße für den Autofahrer, für den 
eine falsche Mahlzeit zum unmittelbar sich aus- 
wirkenden Streß werden kann. Hier muß man 
sich merken, daß man auch während der Fahrt 
möglichst die gewohnten Essenszeiten einhalten 
und nicht zu schwere, blähende Kost zu sich 
nehmen soll. Normale Ernährung für den gesun- 
den Mcnsdieii mit viel eiweißreichen und vita- 
minreichen Ni hrunq .mitteln ist auch für den 
Kraftfahrer die richtige Kost. Gleicht er sie 

während der Fahrt noch mit etwas Obst, etwas 
Schokolade oder Keksen aus, ergänzt er sie mit 
Fruchtsäften. Milch und Mineralwasser, dann 
hat er für sich selbst jene Mühe walten lassen, 
die er seinem Fahrzeug selbstverständlich zu- 
kommen läßt. 

Arme Zaline 1 
(dgk) Der Konsum an Süßigkeiten ist derart 

angestiegen, daß man sich entschlossen hat, au- 
ßerhalb der traditionellen Lebensmittelmessen, 
in Köln die erste Internationale Süßwarenmesse 
Im Frühjahr des nächsten Jahres abzuhalten. Zu 
diesen .Süßwaren" gehören Schokolade, Scho- 
koladenerzeugnisse. Zuckerwaren, Knabber-Er- 
Zeugnisse, Dauerbackwaren und Eiskrem. Der 
ideelle Träger dieser ersten Internationalen 
Süßwarenmesse ist der Arbeitskreis ISM, dem 
auch der Bundesverband der Deutschen Süßwa- 
renindustrie angehört. Diese neue Fadimesse 
repräsentiert einen Wirtsdiaftszweig mit 4,5 
Milliarden DM jährlidi (1969). Der Import- 
wert an Süßwarenfertigerzeugnissen betrug 355 
Millionen DM, der deutsche Export dagegen nur 
157 Millionen DM. Interessant ist, daß die Süß- 
warenindustrie mit diesem Umsatz die viert- 
größte Gruppe innerhalb der deutschen Ernäh- 
rungsindustrie ist. Die deutsche Schokoladen- 
ind' ';«5rie ist die zweitarößte der Welt. 

kauf-park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057(8,9) 

Alles was Sie täglich brauchen, 
zu kauf-park-Preisen 

Rincier-Rouladen 

Schweineschmalz 

500g 3,85 

250g Becher 
Champignon-Camembert QQ 
. . . r  Pci.g. —,sisf 
Holl. Goudo QQ 
  200g —,5IO 
Heringsfilet 
sortiert jede Dose O ■ 
Seelachs-Schnitzel QC 
   .120g Glos 
Bienenhonig QQ 
 45üg Glas ",wW 

Rinder-Gulasch O QC 
.    500g 

Enten 
brotfertig, tiefgefroren, ■ OQ 
Hdiit. A i^OOgStüclc WfOU 
Suppengemüse ' QQ 
tieigetroren .... .450g Pckg. 
Mohnstrietzel | QC 
 Stück l,9w 
Mischbrot "TO 
  1000g f O 

»Lambrusco« ital. Rotwein 4 QQ 
leicht perlend ... .2 Ltr. Fl. 

Lifeboy-Seife 

Windeln 

Tempo-Tücher 

Weizenmehl 
Type 405. . . . 

, , 5iSlcl(. Pckg. 3,99 

, .36Stck. Pclcg. 3,98 

6x10 Stck. Pcl<g. ■",97 

. . . 5kgBll. 2,95 

Solano-Kaffee 
.500g 6,98 

Sekt Schloß Boechingen 
  y, Fl. incl. St. 2,98 

Weinbrand Royal 

Bayr. Bier 
20 (loschen ö 0,5 Ltr. ohne Pfand 
Coca-Cola 
Kosten ä 12 Ur. R. ohn« Pfand 
Tiroler WeiBwein 

Französ. Rotwein 
 1 Ltr. Fl. o. Glos 
Holl. Kopfsalat 
Schöne große Köpf« . • 
RoH-Vollkost 

V, Fl. 4,98 

5,90 

9,48 

2 ltr. Fl. 2,98 

1,28 

2 Stück ",98 

5,95 5 kg Beutel 

Rollschuh« 
mit Schnurbtndong, 
in den Größen verstellbar 

Paar 12,75 

Damen-Popeline-Mantel Qn _ 
Nino-Diolen, sportliche Form . • • Wy 
Damen-Hosen-Anzug IIQ 
Treviro 2000, pflegeleicht . . • . 
Kleiderrock 
100"o Acryl Jersey, jugendliche Form, 
rosa, lind, marine 

Klnder-Helanca-Pulli C QC 
mit Rollkrogen, Gr. 92-176 abVfww 

Knaben-Oberhemd 
bügelfrei, '-4 Arm , . , • 
Mädchen-Slip 
Baumwolle . . . • • e 

..b4,9S 

. -,75 

Alles was Sie täglich brauchen, 
zu kauf-park-Preisen 

Kinder-Kleiderrock 
hübsche Dessins, Gr. 86-96 
Kinder-Anorak 
Teteron-CoMon, Gr. 86-98 . 

6,95 

12,90 

Kinder-Schuhe 
echt Leder -1- Mddchen-Sling, O QO 
Gr. 27-35 Poor 0,5HJ 

Holzkohlengrill IC ^C 
mit Drehspieß, zusummenkloppbor lO, fl iJ 
(Holzkohle hier erhältlich 1) 
Plastik-Kühlbox f C QQ 
20 Ltr. Inhalt IU,*ni 
Kinderroller 

. Slücki 
Sulky 
lackiert, uni und kariert. • 

29,75 

22,75 

Wäscheweich 
. . Z9 kg Fl 3,75 

Alles was Sie täglich brauchen, 
zu kauf-parit-Preisen 

Wäschetrockner 
Stohlrohr   
Gummihandschuhe 
Latex   
Tretabfalleimer 
ca. 13 Ltr. . ... . 

Klappfahrrad 
DtscK Markant abriki 

. 8,50 

1,25 

. 9,75 

^;^79,50| 

Autorelfen für VW 
5,60x15, 
Deutsches Morkenfabrikat . . 
Klelderschronk 
bedruckte Ptostikfolie, 
150 x 80 x 50cfn • a « • • 
Dreibeinliege 
14fach gefedert, 
mit 4 cm Schaumstoffaufiage • 

39,50 

39,75 

29,- 

Isdierfconne 
hält 24 Stunden 
worm od«r kolf 

14,90 

Blumen, die nie verwelken O Cfl 
Hübsch« frühlingsblumengesteck 

2,75 FrOhlingsjtrouß-Sortimant 

iltll 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. Kir>derge<iecke zu 

Kinderpreisen! - Auch sonntogs geöffnet - 
Am Sonntag empfehlen wir: 

Jögerbraten je iC C 
Pilze und Kartoffeln ^ ^ 
doxu etn Glos fronsötitcher Rotwein GfotH 

Möbeicity UJESNER Höchst 

mit Musterring-Möbetschau. Eine der 
schönsten Möbelausstellungen weit urni breit. 

KIOSK 
Tabokwaren, Zeitungen, Illustrierte. - 
Alles für entspanntes Tröumen. 

GARTENCENTER 
Alles für den Gartenfreund ! Grof^ 
Auswahl an Blumen, Stöcken, 
Pflanzen und preiswerte Garten- 
geröte. 

RDVER-REINIGUNG 
Annahmestelle mit full-Service.- 
Also, bringen Sie Ihre Kleider 
mit zum Einkaufen im kauf-park. 
(Sie sparen einen Weg 1) 

Dresdner Bank 
Helfer und Berater in allen 
Geldangelegenheiten. 

KINDERGARTEN 
im park-kouf für unsere Kunden. 

AUTO-WASCHSTRASSE 
/•I Wöhrend Sie einkoufen wird Ihr 
»Wogen gewaKhen, in der modernen 

Autowoschstraße Im koof-pork. 
Aufowosdien mit wachsen 
und konservieren 

An d«r kouf-park-Tonlcstell« 
NORMALBENZIN Ur. 50? 
SUKIt Ltr. 55? 

Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9 00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 e 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 ' 

Die Biiffeterla hat gesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30-19.00 e Samstag 8 30-14 30 e 1 Samstag im Monat 8.30-18.30 e Sonntag 11.00-18.00 
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Jürgen und Claudia 

Kurzgeschichte von Gerda Grunske 

if^le hatt*n 7.usamm«n Im gandkaitsn g«- 
^ spielt, damals vor fünfzehn Jahren, Im 

Stadtpark von Grünberg. 
Ein paar Jahre später bekamen lie Ihre 

•rsten Fahrrüder und zogen gemeinsam los, 
Um Futter für ihre Kaninchen zu sammeln. 

Dann wurde Claudias Vater In ein« fremde 
Stadt versctrt. Claudia sdienkte Jürgen Ihre 
icchs sdineeweißen Kaninchen und nahm 
tränenreichen Abschied. 

Sie sdirieben sich regelmäßig jede WocJie 
»inmal und beriditeten sidi alles, was ihren 
XiUag ausmachte und was sie so bewegte. Sie 
Demerkten es kaum, wie die Jahr« vergingen, 
Öenn sie blieben Vertraute, Freunde. Ver- 
»diworone. 

Eines Tages teilte Jürgen ihr mit, daß er 
lein Abitur bestanden habe und als Volontär 
In eine Exportfirma eingetreten sei. Diesem 
Brief lag ein Bild bei von der Abschlußfeier 
ihrer Schule. Claudia betrachtete es lange. 

„Wer ist denn nun eigentlich dieser Jürgen?" 
fragte ihre beste Freundin Interessiert. 

Claudia überlegte. Dann zeigte sie auf einen 
großen, blonden, jungen Mann, der ganz links 
neben dem Klassenlehrer stand. 

Die Freundin machte große Augen. 
„Bist du sicher? Der sieht ja toll aus? In den 

könnte ich mich audi verlieben .. 
War Claudia eigentlich wirklich so siihet? 

Sie besah sich noch einmal die anderen Ge- 
sichter der Reihe nach, aber nein, sie konnte 
»ich nicht geirrt iiaben. In Ihrer Vorstellung 
hatte Jürgen immer so ausgesehen, wie der 
große Blonde auf dem Gruppenfoto. Notüilicii 
Konnte sie sich nicht mehr so genau daran er- 
innern, wie er wirklich war. Das lag schon zu 
lange zurück, aber Ihr Herz konnte sie doch 
nicht so täuschen? Nein, es gab keinen Zwei- 
fel. Und plötzlich erwachte der Wunsch In ihr. 
Jürgen wiederzusehen. Sie erbettelte sich 
einen Urlaub von ihrem Vater und reiste nach 
Grünberg. Ihre Ankunft hatte sie Jürgen tele- 
grafiert. 

Als der Zug in die Halle einlief, stand Clau- 
dia am Fenster und spüiite neugierig umher, 
aber sie entdeckte niemanden, der Jürgen 
hiitte sein können. Zögernd nahm sie ihren 
KolTer und verließ das Abteil. 

Da stürzte plötzlich ein junger IWann mit 
Hornbrille auf sie zu und preßte mit einem 
verlegenen Lächeln ihre Hand. Er war fast 
einen Kopf kleiner als sie und hatte viele 
Sommcrspro.s.sen auf der Stupsnase. Die Ohren 
standen ein wcnlß ab und seine Hünde waren 
feucht. 

Claudia brauclite ein paar Sekunden, um 
ihre Enttäuschung hinunt.irzuschlucken. Dann 
lächelte sie tapfer. 

Der Sommersprossige nickte heftig und grifl 
nach ihrem Koffer. Claudia dachte daran, daß 
sie ihn nun eine ganze Woche ertragen müsse, 
weil seine Eltern sie eingeladen hatte, und 
überlegte, ob es nicht am besten sei, gleidi 
wieder abzufahren. Das i»tte man nun davon, 
wenn man sich auf Illusionen verließ, auf 
Kinderträume. Während sie nach einer Aus- 
rede suchte, um wieder abreisen zu können, 
zog ihr BeRleiter sie in ein kleines Caf6. 

„Du hast docli immer so gerne Schokoladen- 
torte gegessen", sagte er in ihre Gedanken 
hinein. Claudia spürte bei diesen Worten eine 
leise Rührung in sich aufsteigen. Daß er sich 
daran erinnerte! 

Plötzlich jedoch stocäcte ihr Schritt. Dort 
hinten an der Musikbox .stand der Jürgen 
iiirer Träume, der junge, blonde Mann vom 
Gruppenfoto. 

»Wer ist das?" fragte sie mit rauher Stimme 

„Der? Adi, nur «in Freund von mir. Wir 
arbeiten In der gl«ldien Firma. Er wollte dich 
unbedingt kennenlernen. Möchtest du, daß Idi 
ihn dir vorstelle?" Bevor Claudia antworten 
konnte, hatte er den Blonden schon heran- 
gewinkt. 

„Du könntest mir eigentlich einen Gefallen 
tun", «agte «r zu dem Kleinen, „lauf doch mal 
rüber zur Apotheke und frage, ob mein Rezept 
sdion fertig Ist. Wenn nicht, wartest du. Ich 
bringe Fräulein Claudia nach Haus«!" 

Claudia fühlte sldi nicht stark genug für 
einen Protest. Außerdem gestand sie sich ein, 

daß sl« viel lieber mit diesem jungen Mann 
zusammen war als mit dem echten Jürgen. 

Als sie gedankenverloren Ihre Schokoladen- 
torte gelöffelt hatte, grifl er über den Tisch 
nach ihrer Hand. 

„Darf ich Sie etwas fragen? Ich kenne Ihre 
Gesdiidite, ich meine - die Geschichte von 
Ihnen und Jürgen. Sind Sie eigentlich sehr 
enttäuscht?" - „Wie kommen Sie denn dar- 
auf?" stammelte sie und spürte, daß sie wieder 
rot wurde. 

„Ich gebe ja zu, daß ich ihn mir, nun sagen 
wir - ein bißchen anders vorgestellt habe, aber 
da sind seine Briefe, da Ist unsere jahrelange 
Freundschaft und Offenheit; ich denke, das 
überwiegt, und an das andere, ich meine, an 
Jürgens Aussehen werde ich mich schon ge- 
wöhnen. Im ersten Augenblicke allerdings ..." 

„Was - im ersten Augenblick?" fragte er 
leise. 

„Da - wäre ich beinahe wieder umgekchr» 
weil ich nämlich glaubte..aber, nein, das 
konnte sie nun wirklich nicäit aussprechen 

„Weil Sie so ehrlich zu mir waren, mödite 
ich Ihnen auch etwas sagen, Claudia! Ich habe 
mir immer gewünscht, dall der Menscli, die 
Frau an meiner Seite einmal so aussehen möge 
wie Sie!" 1 

„Aber - Sie kennen mich doch gar nicht I 
Wenn ich nun oberflächlich wäre, oder leicht- 
sinnig oder sonst etwas, das Sie nicht mögen? 
.Man dar/ nicht nach dem Acußeren urtei- 
len ..." 

Jetzt lachte er und sie sah ihn erstaunt an. 
„Nein, das darf man wohl wirklich nicht, 

ubar auf sein Herz sollte man hören, Claudia, 
oder? Verzeih mir die kleine Komödie, bitte! 
loh bin Jürgen! Ich wollte nur wissen, ob du 
mich auch magst, wenn Ich . . . nun, wenn idt 
/.um Beispiel so aussähe wie mein Freund 
Clemens, den ich zum Bahnhof gescliick! 
liabe.. 

„Jürgen!" 
Sie sprang auf. Plötzlich lachte sie auch. 
„Eigentlich müßte ich dir ja böse sein, aber 

iazu bin Ich viel zu glücjclich. Oh, Jürgen, ge- 
fühlt habe ich es eigentlidi.. 

Er legte seinen Arm um sie. 
„Jetzt komm zu meinen Eltern, sie wallen 

sicher schon auf dichl 

Die verfluchten Preissteigerungen! 

Zahlen können blenden. Es klingt zwar befriedigend, daß im vorigen Jahr ins- 
gesamt 12,4% mehr produziert wurde als 1969. Doch dieses sc^heinbar stolze 
Ergebnis trügt. Darin sind leider erheblic^he Preissteigerungen verborgen. Tat- 
sächlich kaufen konnte man nur knapp 5% mehr. Um soviel wurde nämlich die 
Produktion echt gegenüber 1969 gesteigert. Daß gleichzeitig das Bruttoeinkommen 
der Arbeitnehmer um 17,3 "/o stieg, war ein Scheinerfolg! Was nützt es, wenn alles 
um so teurer wird und die Steuer den Rahm abschöpft ? 
Die riesige Aufblähung der Kosten und Preise im Vorjahr bedeutet eine schwere 
Belastung für die Zukunft. Auch die Bundesregierung ist besorgt darüber und der 
Bundeswirlschaftsminlster warnte berechtigt mehrfach davor, in diesem Jahr 
genauso munter hineinzulangen. 
Natürlich ist auch er dafür, daß mehr verdient wird; aber nur soviel mehr, daß 
dadurch nicht automatisch auch wieder die Preise steigen müssen. Also nicht 
mehr, als der Produktlonszuwachs zuläßt, denn nur dann bringt eine Lohn- 
erhöhung auch erhöhte Kaufkraft. Ohne Stabilität steht das höhere Einkommen 
leider nur auf dem Papier, wie jede Hausfrau weiß. — Das Finanzamt freut sich 
allerdings I 
Der Jahreswirtschaftsbericht der Bundesregierung sagt für 1971 voraus: Schon 
bei einer Steigerung der Effektiwerdlenste von sieben bis acht Prozent (also nicht 
mal halb so viel wie 1970) erhöhen sich die Preise schon wieder um drei Prozent. 
Mit anderen Worten: Schon bei viel geringeren Einkommensstelgerungen als da- 
mals, Stelgen die Preise unerbittlich In die Höhe. 
Wenn der Main schon Hochwasser hat, führt ein einziger Wolkenbruch zur Über- 
schwemmungskatastrophe I 

Gert Salzer 

Aussiedlung auf eine Insel 
Neue Bewohner für Arran - Rapider Bevölkerungsschwund 

1 365 Schotten und Engländer haben sich 
freiwillig zur Ansiedlung auf cJer westschotti,- 
fiiicn Insel Arran gemeldet. Sie Uldet seit 
/.wanzig Jahren unter Bevölkerungsschwund, 
weil es zu wepig Arbeltsp"" 
hungsmögllchkelten für die Jugend gibt. 75 

ganör Prozent der Einwohner gehören der Alters- 
45 gruppe über 4Ä Jahre an. 1081 itthlt« die Insel 

noch 4 6.16 Bewo^nw. 1891 
1971 sind es keine 

nur noch S 712. 

weil es zu wepig Arbeitsplätze und Erzle- 
für die Jugend gibt. 75 

mer gehören der Alt 
e an. IQBl itthlt« die I 

3 000 Infulaner mehr. 
Arran hat mlldei Winterklima, i?ber nur 

Landwlrtsdiett und rjicherjl, keine Industrie. 
Es erhielt kUreU(li «It w»iWciie|i Planungs- 

rs. Philipp« ToiJf ot* 
Lelchtlnduftrl« ansiedeln und den 

den 
-We! 

inzeri- und FUm- 
erwlegenden Teil 

beamten Mrj 
eines Fonds Leichtlndvutrl« ansiedeln 
Fremdenverkehr eriim«0«n »QÜ. Ift d^ letz- 
ten beiden janrw fanden Angler-wettbe- 
werbe und Ü» Wlntar 
festivals stan, die lum 

von den Insulanern besucht wurden, da A 
sonst keinerlei Abwechslung haben. Bi.^h* 
mangelte es an Verkehrsverbindungen. 

Im Sommer wird eine neue Autofähre citw 
gesetzt, die Arran mit Fairlie und Tarbert 
verbindet. Touristen können Im Wagen oder 
zu Fuß die 465 Quadratkilometer große Inseji 
durchstreifen. Ihre größten Attraktionen find 
die Königshöhle, das Schloß Brodick, Sitz de# 
Herzogs von Hamilton. und der Kessel dei 
irischen KinBal- ein me^allthischM 

l'UNO 
Vi   iini' tui Hoim». .i'ö l.okaliiafiii i.-hleni 
Frirdiiuii Si'hacllich «Ii (Uiifiu Aiizelgeni 
Ch KUhn Druüh inrt Biichdi'.nker«» 
KfJhn K(; Hat tu-'''"f H"l 

Es gibt wieder einen Rekord unter 8.000 Mark. 
Er hat nur ein paar Chromleisten weniger, 

keinen Make-up-Spiegel und auch keinen Zigaretten- 
anzünder. Aber sonst hat er alles, was den Rekord 
zum meistgekauften Mittelklasse-Wagen in Europa 
gemacht hat. 

Den zuverlässigen 1.7 Ltr.-66 PS-Rekord- 
Motor mit oben liegender Nockenwelle und fünflach 
gelagerter Kurbelwelle. 

OM ^992r a.w 

(Sie lesen weder eine alte Zeitung 

noch haben wir uns verdrudst) 

Ein erprobtes Fahrwerk mit spurtreuer 
Funflenker-Hinterachse. Das Zweikreis-Bremssystem 
mit Bremskraftverstärker und Scheibenbremsen vorn. 
Die konstante Karosserie, dio mit ausschlaggebend 
ist fbr seinen hohen Wiederverkaufswert. Den großen 
Kofferraum. Den Komfort der breiten Sitze mit 
Platz für fünf Personen. " — 

Und natürlich den Opel-EUROSERVICB mit 
Ober 6000 Servicebetrieben in Europa. 

Wenn Sie mehr alsDM7.992.—auagebenwollen, 
können Sie sich auch für einen anderen Rekord 
entscheiden. 

Schließlich gibt es noch mehr Rekord-Modell« 
fUr verschiedene Ansprüche. 

Sdfiord: Znvolässigkeit 

bewährt sich international. 

Egelsbacher Nachrichten 

mit den . m t Ii c h e n B e k a n n l m a c h u n * e n 

Bozngsprei.: mon»tl 9,- DM • 0..W DM T.ägerlohn (in ^esrm 
Betrag .lind 0.18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug S-W D. 
„onaflich . Zustellgelnihr (incl. SSV. MwSt . Ej^elpre.. 
dienst,.«.» 30 Pfg.. froilags .50 Pfg - Dnick «. VrrUg 
6070 l...ngen bei Kfm . DarmMädter Straße 26. Telefon 2. 
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75. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Städte sind unverdaulicli 
Der Landkreis Marburg ist zu sdiwa^, um 

die beabsichtigte Eingliederung der Stadt Mar- 
burg ohne ernste Folgen zu verkraf en, er- 
klärte der geschäftsführende Direktor des Hes- 
» Landkreistages, Dr. Waltex Schubert. 
Dies bedeute aber keineswegs, daß die Inter 
essenorganisatlon der hessischen Kreise grund- 
sätzlich gegen die Einkreisung von b sher 
kreisfreien Städten eingestellt wäre. (Linkrei- 
sung heißt die organisatorische 
einer Stadt in den Landkreis). Nac^ Auffas- 
sung von Dr. Schubert müßte aber der Land- 
kreis Marburg zunächst durch eine cntsp - 
chende Erweiterung gestärkt werden, sei e 
nun nach Norden In Richtung Frankenberg 
oder nadi Westen In Richtung Biedenkopf. 

Das Problem liege darin, daß eine derarüge 
Erweiterung vom Kreis Marburg aus nicht 
vorgesclilagen werden können, ohne Vorwurfe 
der Nachbarkreise auszulösen. Eme solche Lo- 
sung muß nadi Meinung von Dr. Schubert in 
einem Konzept der Landesregierimg für die 
gesamte Kreisreform sowohl 
als auch im territorialen Bereich in einem 
konkreten Donkmodcll festgelegt werden. 
Erst dann konnten die betroffenen preise so- 
wie der Hessische Landkreistag die Fiage 
ernstlich diskutieren und cu einem zufneden- 
stellenrien Ergebnis führen 

Im ütirigen sei das Stadt-Umlandproblem 
eine der schwierigsten Fragen der beabsic;h- 
tigten hessischen Kreisreform. Zwar sei im 
Koalitionspapier erwähnt, daß im 
Tihres 1073 eine Vorlage dazu veröffentlicht 
werden solle, bisher liege aber 
Pine akzeptable Diskussionsgrundlage dafür 
vor. Nach Ansicht von Dr. Schubert kann nian 
es sich nicht so leicht machen, wie es der 
Möller-Plan für Groß-Frankfurt vorschlage^ 
Deshalb lehne der Hessische 
Frankfurter „Eintopf" energisch ab. Je loch 
stehe der Hessische Landkreistag — und somit 
auch seine Mitglieder, die Kreise — einer ver- 
nünftigen Zusammenarbeit tn VerflechtunbS- 
räuinon der Großstädte durchaus ge^en- 
übr-r Der ge.schäftsführende Direktor des Hes- 
sischen Landkreistages kündigte f 
sammenhang die baldige /ero fen^ung 
eines Modellvorschlags an, der die bisherige 
Kooperation weitgehend verbessern konnte. 

Eine Kostenredinung für die Kreisreform 
hält der Hessische Landkreistag für dringend 
notwendig, da die Reform In Rheinland-Pfalz 
Eezcigt habe, daß eine Zusammenlegung von 
Kreisen erhebliche Anforderungen, an den . 
Landesetat stelle. In Hessen habe sldi mit den 
finanziellen Vorstellungen bisher nur das Prä- 
sidium des Hessisdien Landkreis ages belaßt 
Wenn man es mit der Verwaltungsreform 
ernst meine, müßten die Kosten sdion Jetzt 
mitbeliandelt werden, betonte Dr. Schubert. 
So sollten zum Beispiel 12 bis 15 Millionen 
Mark für den möglicherweise nolwendigen 
Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes für den 
Großkreis in Redinung gestellt werden sowe 
die weiteren unmittelbaren Kosten durdi Um- 
stellung der Gemeinden und der übrigen Ver- 
waltung, audi von Organisationen wie dem 
Deutschen Roten Kreuz. 

Sollte die Kreisreform in ihrer bis jetzt 
praktizierten Form weiterlaufen, müsse der 
Hessische Landkreistag ernste Bedenken an- 
melden. Zunächst seien nur die leichten Lo- 
sungen über die Bühne gebracht worden. Vor 
allem müsse man eine Gesamtkonzeption vor- 
legen 

Nach der Auffassung von Dr. Schubert 
braudit man für eine gediegene Verwalturigs- 
reform mehr Zeit, als es die jetzigen prakt - 
seilen Bemühungen zuzulassen scheinen. Die 
Bevölkerung müsse sich erst an die neuen Ge- 
danken und Verbindungen gewöhnen. Dinge, 
die von der Bevölkenang nidit durchschaut 
und begriffen würden, forderten zunächst Ab- 
lehnung heraus und brächten unnötige Schwie- 
rigkeiten. Deshalb sei die Vorlage klarer 
Dfnkmodelle dringend notwendig. 

Langen aus der Vogelperspektive 

,n Bildmitte das Rathaus. Weiter oben: das Kreiskrankenhaus Dreieich. 

Planfest.stcllung darauf noch Einfluß ausutx n 
könne. Da aber die Ausweisungen des 
nutzungsplane.s eine Optimallosung als Ba is 
/^ Bemessung der Infrastruktur darstellten 
und nldit an zeitlldie Dar^ellungen gebunden 
sind würden die Untersdiiedc bei den F a 
ehpnau.swcisungen in beiden Planen al; 
bedenklich betrachtet. 

tinrealistisch jedoch erscheine die im Huuni- 
ordnuTigsplan Bngestrebte B^ilkerungsv.r- 
teilunß. Während für die acht hieuiun^ 
Schwerpunkte als Gemeinden oder Gemeinclc- 
«mnnen mit zur Zeit 81 546 Einwohnern l)is 
zum .Jahre 1980 ein Bevölkerungszuwadis uin 
inOOüO Einwohner 7Ü\^"chs- 
lür das Gros der Gemeinden, d e als Zuwachs 
üomeinden deklanert sind und z. Z. 1 SO» iib/ 
Einwohner der Region aufnehmen, nui ein 
Gesamtzuwachs um 80 000 Einwohner in A - 
satz gebracht. Das bedeute in einem /chn- iährigc-n Zeitraum einen jährlichen .'-v.-M-hs 
um 5,3 pro tausend Einwohner. 

für Wamlerungsgewinn im 1 l.in «nth.ilun 
HinwohiuTzuwiuhs crh.-lili<h Rr..llci 

Die Situation in Langen sei gicichBelageit. 
Die Finhuitung der Planansätze wurcle bedeu- 
en ciaß Langen für die nächsten 10 .Jahre mit 

einem Bevölkerungszuwachs von 
Finwnhnern zu rechnen hatte. Allein die 

RAlisierung der bereits reditskräftigen Be- 
b^uungspläne Nördliche Ringstraße, Linden. 
NeuroU Dieburger Stralie und im Innenstacit- 
t^^reich bringe eine Zuwac-hsrate n dev Grö- 
ßenordnung von rd. 2500 K'X°'Beb'.uun. 
7uiierechnet werden müssen die Bf b.iui nt^ 
Ä am Friedhof und nördlich d(>r Nq.c^- 
Mchen Ringstraße, die Bebauungsplani am 
Bahnhof am Lutherplatz {StadtverdichlunU 
und ä.'inberg", die zumindest teilweise ini 
n-ichsten .lahr/.ehnt realisiert würden. D.imit 
ließe sich nachweisen, daß die l-ianprogn-sen 
für Langen zu n'ertrie angesd/t ^eien 

ViTkehr.M>la"""R kinuiiit /.ii l.U'- 
Bei der Beurteilung der X^Ver^ 

Bedauern festRc.stellt ,^verden daß ehe \ c r 
kehrsDlanung zu kurz komme. In der btral.u n 
darsiellung seien außer den Autobalnien nur 

dendes Glied nicht gekennzeichnet sei. 
Die regionalen Grünzüge seien im 

ordnungsplan noch nldit i'" 
gelegt. Nach Abschluß von zusätzlichen Unter- 
suchungen soll Ihre Ausweisung zu einem spa- 
teren Zeitpunkt festgelegt werden. 

Um die am 20. 2. abgelaufene Brist^ 
wahren wurde diese Stellungnahme der RTO 
^?Serecht, vorbehaltlidi der Besd^luß- 
fässung der Stadtverordnetenversammlung, 
übersandt. 

,Vird Langens Wachstum eingeschränkt? Studienreise "»oh Rom.r,n.in 

Stadtverordnete nehmen Stellung zum Raumordnungsplan der RPU 

Auf der Tagesordnung der weileretntvSlu'ng. 
Stellungnahme der Stadt zum Regionalen ^ befallt, die von der Verbands- 
Ausführlich hat man sieh mit einer eine v«> ijntcrmain (KPU) in einem geniein- 
versammlung der Regionalen Planungs^geme^^^^^^^^^^ 

s?':::n r S.„: aer Reihe, ihre Meinung zu sagen. 

Mit einem Bericht des Regierenden 
mei^ters Klaus Sdiütz über aktuelle politis^e 
Fragen Berlins begann am Montag eine Sit- 
zung des Bundestagsausschusses für 'ver- 
deutsche Beziehungen Im Reichstagsgebaude 
in West-Berlin. 

Der Regionül-Rauinordnunpplan legt die 
Siedlungs.struklur innerhalb der 1 
sechs Punkten hat der Magistrat seine Auf 
fassungen dargelegt, die den 
zur Annahme empfohlen werden. Gruiicl^U 
lieh findet der Plan Zustimmung, Jedoch wer- 
den in einzelnen Punkten Einwände erhoben 
oder Ergänzungen vorgeschlagen ^-rster Stadt- 
rat Karl Heinz Liebe begründete die Auffas 
sung der Stadt: ^ • j- 

Die grundsätzliche Zustimmung gelte für die 
Ausweisung der Stadt Langen als Zuwachsge- 
meinde innerhalb der Gliederung in Gemein- 
degruppen und als Mittelzent^rum '"nerha b 
der Gliederung in zentrale Orte. Die Stad 
Langen erheize jedocii Bedenken gegen die In 
Ansatz gebrachte Bevöikerungsvertei^ng und 
den ange.strebten Bevölkerungszuwachs. 
• Der Anschlußpunkt der «ep^nten Nord- 
Süd-Verbindung zwisclien Buchschlag-Sprend- 
lingen und Nordumgehung Langen sei dem Flächennutzungsplanentwurl der Jr® 
gen entsprechend nach Osten zu versdiieben. 
• Es werde vorsorglich darauf hingewiesen. 
daß im Flächennutzungsplanent^rf der St am 
Langen die zukünftigen Bauflachen über (lie 
ffiellung der künftigen Siedlunesbereu4ie 

im Raumordnungsplan ^niausgehen. E .^ns^ 
fehlen im Bereich der 
entsprediende Ausweisungen des .•Erholung 
Xl Freizeitparks Langen" Im Langenei Stadt- 
wald. 

In der Begründung wird zunächst noch ein- 
mal auf die Anfänge der Regiona'-R''"'""'^" 
nung hingewiesen; In einem früheren P an 
war Langen als Siedlungsschwerpunkt und 
Mittelzentrum ausgewiesen. Dieser P'an fand 
auch die Zustimmung der Stadtverordn^en- 
versammlung, die Im Januar 196!) lediglich in 
zweT'^^kten eine 
gen der Siedlungsflachen und eine Verschi 
Lng der Anbindung der Nord-Sud-Achse als 
notwendig erac+itete. 

der Region fortgesetzt werden. 
Da die Überarbeitung des La"Bener Fläzen- 

Tm luni werden vom Fördererkreis für 
eurwäiX Partnersdiaften drei Studien- 
reisen nach Langens französischer ^ar nei- 
sfadt Romorantin-Lantheney »rganisiei t zu 
denen sidi Interessenten bis zum 30. Marz, 
anmelden sollten. 

Tn einem Zusatzprogramm, das mit en 
1, nrion «Stellen in Romorantin ausge- sprechenden Stellen i „ ,,^j^„s.Rundfahrten 

de. Uon-T.le.. 
einem'^ür''difLandsAaft der Sologne 

gründlich kennenlernen, ^eben ^esen 
grammen soll i«detn 
Zelt und Gelegenheit bleiben, aui eifc.ei Exkursionen zu unternehmen. 

Im Langener 
Fahrt mit vo^lT^MarkunddasZu- 
pension zum Preis \ angeboten. Da auf 
Satzprogramm für .' letzten Mo- 
Grund der P^®'®®*%®®nkreldi zu verzeidinen 
nate, die audi In ^ nicht mehr zu 
sind, diese bittet der Veranstalter, 

bu'Tu ''elnerindgiilUgen Festlegung die.se 
Preise als Riditpreise zu betrachten. 

Müll gefährdet Trinkwasser 
Nur 15 der 3416 viTrschn^^'M.' 

Württemberg entsprechen den V"rscii 
Die anderen e«£-h^<^^«/"EVrot"gsUnd:a^ 

Zt ÄrJder'vU'ntinig^n die Luft. 
teilte das Innenministerium mit. 
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Neuer Vorstand des Fördererkreises 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 2:i. Miirz 1971 

Tief durchatmen ! 
Miin kann ininier wieder lesen, daß man 

sich nleht so viel und häufig arRern soll. 
Arger ist «diädlith, heißt es. Arger macht 
krank. Da.s Ist keine all/.u neue Rrkcnntni.s, 
denn .schon unsere UrRroßväler .sprachen von 
j^ich zu Tode örgem" — und die wußten zum 
Beispiel von Managerkrankheit überhaupt 
niclils. Es gal) und gibt viele Hatschliige, wie 
man siel! verhalten .soll, wenn's Ärger gegeben 
hat: „Ziihlo langsam bis zehn, ehe du nnt- 
wortc.'-.t" oder „Kr.st einmal tief durchatmen!" 

Man .sollte vielleicht beide.s verliinden und 
Canz einfach zehn tiefe Alemzügn zählen. Denn 
litfes und lang-sames Atmen ent.spannt und 
beruhigt; jede fernöstliche Weisheit rüt dazu, 
Und wer's mal probiert hat, wird auch weiter- 
hin „Tiefatmer" bleiben und aufsteigenden 
Arger mit diesem kleinen Kniff zu dämpfen 
Versuchen Immer wird es nicht glücken (das 
kommt darauf an, wer (Hier was uns ärgert) — 
mm, datm muß man eben mal „explodieren". 
Das konnton übrigen.s auch unsere Urgroß- 
väter schon ganz gut. Das mit dem ExpliKlie- 
ron soll man niclil unterschätzen. Man ist 
nämlich darauf gekommen, daß es jedem 
Men.schen zum secll.schen Vorteil gereicht, 
Wenn er mal mit der Faust auf den Tisch 
schlagen und .seinem Unmut freien I^aut las- 
sen kann. Und da das Holzhacken bei uns aus 
der Mode gekommen Ist, empfehlen Psydiolo- 
geii immer mehr di«; Arbelt am Boxball. 
Schlagen Sie ruhig mal zu! 

. . . ll>irn l'iiui .Sdiwanitz, Wiihelmsliafje til, 
»luii 7K. und Frau Luise Kundrat, Nordend- 
Straße 13, zum ßl, Geburtstag am 21. 3. 
,. . Herrn Wilhelm Berg. Südl. Ringstraße Ifil, 
»um 8,1., Herm Karl Huck, GoethestraHe 4ß, 
»um 78. und Herrn Wenzel Macek, Im Wiesen- 
grund 1, zum 7ü. Geburtstag am 25. 3 
.. . Frau Ida Mro.ss, Südl. Hingsüaße 261, zum 
82 . Herrn Walter Schmidt, Mühl.straße 49, zum 
77., Herrn .lakob Kühler, I,angcRtraße 7, /um 
Vß. und Herrn Max niegel. Friedrich-Ebert- 
Straße ."iH, zum 87. Geburt.slag am 2ß. 3. 

Die br.sten Wiinsche für ein weiteres Wohi- 
Prpehen entbietet aurh die 1.7. 

• Slürllischr Hiilnien l''ranklurl. Am .Sams- 
taj;. dem 27. IMiirz, kommt für dn.s .Samstag- 
Abnnncment D die Oper „Der Barbier von 
S( \ illa" von Rossini zur Aufführung. Beginn 
2(1 Uhr. .Abfahrt mit riem Bus an der Ho.sen- 
ApolheUe IHTi.T Uhr. am Strosemann-Ring 19 
Uhr. An die Zalihmg der letzten Rate wird 
IT -iimfils erinnert. 

Tj»ter gefaßt — Einbruch in Fotogeschäft 
Sflinelles Zugreifen fler Polizei führte ziu* 

Krmittlung der Täter, die vor einer Woche in 
einem Fotogeschäft in der Babnstraße bei 
einem Kinbruch Kameras im Werte von rund 
Ifi O'in !\Iark erbeutet hatten. Als Täter wurden 
ein 22jährigi r au.s Niederri.ssigheim im Kreis 
Hanau und ein 24jähriger US-Soldat aus der 
Fliegerhorstkaserne I.angendiebnch überführt. 
Bei einem Finhruchdiebstahl In Frankfurt 
wurden sie jetzt festgenommen. Das Diebesgut 
konnte bei ihnen noch siehergestelll: werden. 
Ge;;en beide wurde Tl.iftbefehl erla.ssen. 

Erneut wurde am vergangenen Wochenende 
In einem Fotogeschäft in der Südlichen Ring- 
straße eingebrochen. Unbekannte plünderten 
aus Regalen und Schaufenstern Kameras und 
Fotoartikel im Gesamtwert von rd. 5000 Mark. 
Die Polzei bittet um Hinwei.se. Di-r Einbruch 
geschab in der Nacht zum Samstag. 

Die Mitgliedcrver.sammlung des Förderer- 
kreises für europäische Partnerschnfton wählte 
um Freitaff ihren Vorstand. Einstimmin wurde 
unter Leitung von Werner Heinen Heinz For- 
st« r für zwei weitere .fahre ztun Ersten Vor- 
sitzenden gewählt. Einstimmig erfolgts an- 
scliließend die Wahl der drei zweiten Vorsit- 
zenden Dr. Ro.senkranz, Reiffcnkugel u, Eisen- 
bach I'.rste Schriftführerin blieb Frau Schlicht- 
mann. zweite .Schriftführerin wurde p'rau 
SIehr (Herr Esters, seitheriger zweiter Schrift- 
führctr, gab wegen anderweitiger Verpflich- 

tungen sein Amt ab. bli-b jedoch BeiBitzer) 
Lr.^le K.issiererin blieb Frau Isbary. zweiter 
Kassierer Herr Seifert. Bürgermeistor Hans 
Kreiling schied auf eigenen Wunsch als Bei- 
sitzer aus. An seine Stelle tritt nun .Stadtrat 
Heinrich Davide. Für die auf eigenen Wunsch 
nu.sge.schiedene Frau Anthes wurde Bernhard 
Kurth in den Vorstand als Beisitzer gewählt 
Auf Vorschhig der Versammlung kam Frau 
Sus.inne Martin ebenfalls neu in das Gremium 
der Beisitzicr. 

MltKlIPdor des Vorstandes des Fftrderer- 
Iirriea'hlte •-ster. der wi:. 

LZ-Bild 

Vom Schülerbesuch bis zum Mandoh'nen-Konzert 

Umfassende Reisetätigkeit der Menschen aus den Partnerstädten 

Aus unserer SehuTslerstadl Kornnranttn Ira- 
feii 2ß SHiülerinnen und Schüler mit »wel Leh- 
rerinnen in Lunxen zu einem Besuch ein, der 
In diesem .lahr Auflaki für weitere Reisen 
und BegeRnunKcn sein wird. Niehl nur xur 
grollen Itlnxvcr.schwisteningNfcier an rring- 
Blen wird Besiirti aus den Partnorstädlen er- 
wartet. nas Programm de.s Fiirdererkreises 
sieht manilies vor, was zeigt, wie eng schon 
die purtnersehaftliehen Reriehiingen sind. Ne- 
ben einer Heise der Sladiwerke narii Frank- 
reich. einem Konzerthesiieh des Mandollnen- 
orchesters und einer Studlenfiihrt der Volks- 
hochschule stehen /usaninientrerfen der Fud- 
lialler und llundballer, der FlieRer und SHiül- 

auf cloni Programm. 
Der Schülerhesuch in Langen fällt in die 

Osterferien. Er wurde vorverlegt, damit die 
Schüler in den entscheidenden Wochen vor 
ihrem Examen wieder zu Hause sind. 

Eine Abordnung der Stadtwerke Langen 
reist zu einer Exkursion nach Frankreich, 
um tlie dortigen Einrichtungen zu be- 
sichtigen und Erfahrungen auszutauschen. 
Diese Rei.se erfolgt noch Ende März auf Einla- 
dung der französi.schen Kollegen. 

Ein Deutsch-Student aus der französischen 
Partnerstadt wird dieser Tage In Langen zu 
Gast sein, um .seine Deutsch-Kenntni.sse zu er- 
weitern. „Wir brauchen keinen Minister zu be- 
mühen", .sagte Vorsitzender Heinz Förster, „um 
solche Studienaufenthalte zu vermitteln —, wer 
hier lernen will, kommt persönlich zu uns zu 
Besut+i." 

Gegen Gartenzaun gerutscht 
Etwa gegen 23 Ulir rutschte am Freitag an 

der Lorscher Straße ein Personenwagen gegen 
einen.. Gartenzaun. Auto und Zaun wurden 
beschädigt. Der Fuhrer des Autos setzte je- 
doch seine Fahrt fort. I-Is wurde beobachtet, 
daß der Fahrer nach dem Unfall in Richtung 
Egclsl)ach weitei'gefahren ist. Das noch unbe- 
kannte Personen fahrzeug muH vorn .stark be- 
schädigt worden sein. Wer kann Hinwci.se 
geben, fragt die Polizei? 

Das Mandolinen-Orchesler Langen hatte 
sich schon im vergangenen .lahr darum be- 
müht, eine Konzertrei.se nach Frankreich zu 
unternehmen Wegen allzuvieler Termine kam 
PS jedoch nur auf die „Warteliste" und ist 
jetzt an (li'r Reihe. Zwei Konzerte sind ge- 
plant. Eins findet in Romorantin statt das 
andere im bennchbarten Selles-sur-Cher, mit 
dem Langen ebenfals alte f':nint!s(+iaftlicho 
Bindungen hat. 

Für Mai plant der Automobil-Club Langen 
(At,L) eine Fahrt zur französischen Schwe.ster 
Pläne des Tischtennis-Clubs gerieten voriges 
.fahr „ins Wanken", weil sich in der Partner- 
stadt Romorantin in dieser Sportart eine 
,,Bai.s.se" ergab. Im .luni fahren die Fußballer 
des 1 FCL nach Frankreidi. Die Studienfahrt 
der Volkshochschule wird im gleichen Monat 
stattfinden. Sie ist als „Reise für Jedermai 
gedaclit, um partnerschaftliclie Begegnun 
einem weiteren Kreis zu erschlieflen. 

Auf eine Einladungskarte wartet noch ge- 
duldig der Roll- und Einssport-Club. In Ro- 
morantin soll eine Rollschuhbahn eröffnet wer- 
den. Der Zeitpunkt hat sich jedoch verzögert. 
Im .luli wird für vier Wochen eine Deutsch- 
lehrerin aus Romorantin nach Langen kom- 
men. Die Motorsportflieger haben einen „Luft- 
sprung" in die Partnerstadt Romorantin vor. 

Im friedlich-sportlichen Schützenwettkampf 
werden sich In diesem Jahr zum erstenmal, 
vorausslchtlidi im September, die Schützen 
Langens, Romorantins und Long Eatons „aus 
der Feme" messen. Schon im vergangenen 
Jahr fand ein solcher Fernwettkampf zwischen 
Langen und Romorantin mit großem Erfolg 
statt. In diesem Jahr wird nun der Club im 
englischen I.ong Eaton als dritter im Bunde 
dabei sein. 13as Jahr 1971 hat also Termine in 
HuHe und Fülle. 

Am Donnerstag Stadtverordnetensltzung 
Am kommenden Donnerstag. 20 15 Uhr tre- 

ten die Mitglieder der Stadtveror' enver- 
«ammlung wieder zu einer offen ,rn Slt- 

f-''"' 'listhen StadtkirchengcnTelnde zusammen Die um- 
fangreiche Tagesordnung enthält eine Reihe 
wichtiger Punkte, darunter die Stellungnahme 
der Stadt zum Regionalen Raumordnungs- 
plan. Erneut stehen Bebauungspläne zur Be- 
ratung und Beschlußfassung an: Bebauungs- 
plan 22 ..Wohngebiet westlich der Nord-Süd- 
AAse im Bereich der Feidberg,straöe, Nord- 
ondstraße und verlängerter Annastraße" der 
Bebauungsplan 10 „T.inden". sowie der' Be- 
bauungsplan 19 ..Wohngebiet zwischen der 
Dieburger Straße, östlich der Straße .Am 
Steinbrrg und Südliche Ringstraße". Die Mit- 
glieder des .Stadtparl.imentes werden weiter 
(Iber eine verstärkte kommunale Zusammen- 
arbeit ber.Men. Ein C DU-Antrag fand diesbe- 
zuglicti im Au.sschuß keine Mehrheit. Dagegen 
wurde ein erweiterter Antrag der .SPD-Fiak- 
iion im Haupt- und Finanzaus.schuß angenom- 
men, der eine Zusammenarbeit nicht nur mit 
r.gelsbacii sondern allen benachbarten Städ- 
ten und Gemeinden ei uagt. — Die Benennung 
einer .Straße. Erweiterung d's Feuerwehige- 
ratehausc.-. und eine Erhöhung der Gesell- 
schafterleistung bei der Hes.;lschen Flugplatz 
, 2 Egei.sbach stehen im öffentlichen Teil der Tagesordnung, die mit dem Aussetzen der 

i.ebiihren für die Kehrmaschine beendet wb r' 

Betriebsräte tagen in Langen 
In der nächsten Arbeitstagung am morgigen 

Mittwoch (24. März) um 13.30 Uhr im Sitzungs- 
saal der Stadtwerke I.angen werden sich die 
Betriebs- und Personalräte der Betriebe und 
Verwaltungen mit der .Situation der ausländi- 
schen Arbeitnehmer in der Bundesrepublik 
beschäftigen. Neben dem Deutschen Gewerk- 
H^aftsbund bemühen sich verschiedene Orga- 
nisationen. die Lebensbedingungen dieser Ar- 
beitnehmer zu verbessern. Auch in Langen 

Zeit im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses. Nach Mitteilun-; 
des Ortskartellvorsitzenden, Stadtverordnc' 
Georg See], hat auch Bürgermeister H.n,; 
Kreiling zuge.sagt, an die.ser Arbeistanung te'l- 
Eunehmen. 

Altpapiersammlung des Jugendrotkre- 
Am Samstag führt das Langener Juvi r - 

rotkreuz, wieder eine Altpapiersamt.il.ng 
durch. Die Bevölkerung wird gebeten alte 
Zeltungen und Illustrierte gebündeil -'i 
8.30 Uhr bereitzustellen. 

Fußgängerin kam vor Kraftrad 
Ein 17jähriger Egelsbachcr fuhr mit seinem 

Kleinkraftrad am Freitag gegen 20.15 Uhr in 
der Rheinstraße eine 16jährige Fußgängerin 
ari. die die Fahrbahn überqueren wollte, Beide 
stürzten. Mit einem Beinbruch und Prellungen 
wurde die Fußgängerin in das Krankenhaus 
gebracht. Der Kleinkraftradfahrer erlitt Haut- 
abscliürfungen im Gesicht. Etwa 100 Mark 
betrug der Schaden am Kleinkraftrad. 

Führerschein sichergestellt 
Vor dem Hau.so Südliche Ringstraße 52 

wurde am Sonntag gegen 4.45 Uhr ein ge- 
parkter Personenwagen von einem anderen 
Fahrzeug beschädigt, das in Richtung Bahn- 
uberführung gefaliren war. Der Fahrer setzte 
seine Fahrt zwar fort, wurde von der Polizei 
jedoch ermittelt. Es handelte sich um einen 
30-Jahrigen aus I.angen. Eine Blutprobe 
wurde vorgenommen und der Führerschein 
sichergestellt. 

In Schlangenlinien gefahren 
Auf der Südlichen Ringstraße fiel der Funk- 

streife der Polizei ein Fahrer auf, der mit 
seinem Auto in Richtung B 3 in Schlangen- 
linien fuhr; es handelte sich um einen Fran- 
zosen, der in Langen arbeitet. Er mußte sich 
der üblichen „Formalitäten" unterziehen. 

Passionsmusik von Johann Sebastian Bach 

wird in Langen autgetührt 

»Lücke im Kultur-Angebot verkleinern« 

C'lub Voltaire bildet Film-Arlieiisgruppe 
Die Palette des Filmangebots, besonders was 

an.spruchsvolle Titel angeht, dürfte in naher 
Zukunft im Räume Langens und des Drel- 
eich-Clebiets erweitert werden. Dies hat sich 
Koenfnlls eine Arbeitsgruppe in Langens Club 
volta re vorgenommen, die sich dieser Tage 
konstituierte. 

Vorgehen der Film-AG: man glaubt feststellen zu können, daß in den weni- 
gen vom großen Kinosterben verschont geblie- 
»fiT? I fast ausschließlich Zelluloldstreifen mit viel Herz und Busen, aber 
inlt wenig anspruchsvollen und künstlerisch 
gochwertigen Themen laufen. Um hier für den 

um einen neuen mo- 
Wlmsll der wenigen nimstutlios fahren mußten, auch in Langen 

Kl®u anzubieten, will man 
Brnm,i laufende Filmpro- gramm kräftig aufmöbeln. 

Zum Zuge kommen sollen dabei vor allem 
"«"hon der gr^ßL vi;? 

ziellen v" den kommer- 
h Konkurren« In dieser Hin- geht nwcJien. Konkurrenz für die Langener 

Kmountemehmen kann »chon doshalb kaum 

entstehen, da der entsprechende Clubraum nur 
etwa dreißig Personen Platz bietet. Ende Ap- 
ril, Anfang Juni soll das Experiment beginnen 
und Namen wie Godard, Faßbinder oder Bu- 
nuel auf der Leinwand Einzug halten. Da 
diese Produkte bei öffentlidien Verleihen wie 
etwa deni Landesfilmdienst, von dem man bis- ner das Programm bezog, kaum auf der An- 
gebotsliste stehen, muß der Club jedoch audi 
hier erstmal in die Tasche greifen, um gute 
Filme an Land ziehen zu können. Ein kleiner 
Teil dieser Kosten soll durch Unkosienbeiträge 
nprcmgeholt werden, so der Club, weiter er- 
hofft man sich Zuschüsse aus der öffentlichen 
Hand. 

Damit der Besucher mehr als den bloßen 
Leinwandblick erhaschen kann, wollen die 
Mitglieder der Film-AG die einzelnen Strei- 
fen bereits vorher durcharbeiten und so vor- 
bereiten, daß neben einer Einführung stets 
Diskussionen über den Film-Inhalt stattfinden 
können. Beginnen will man vorerst mit etwa 
ein bis zwei derartigen Filmen im Monat, der 
Kest soU noch weiter aus der Liste des Lan- 
^filmdlenstes ausgewählt werden. Je nach 
&folg wollen die Film-Agier Ihre Palette wel- 
ter ausbauen oder beibehalten. nh 

In vielen nuisikwi.ssen.->ciiaftlichen Bücliern 
unserer Zeit findet man bei der Be.sprechung 
der großen Werke Bachs manchmal nur 
einen ganz nüchternen Hinweis, daß es wahr- 
scheinlich neben den beiden Passionsmusiken 
nach Matthäus und Johannes nodi für uns als 
verschollen geltende Passionsmusiken geben 
konnte. Dem bekannten Mainzer Musikpro- 
fc^or Diethard Hellmann ist es vor einigen 
Jahren gelungen, in einer sehr differenzierten 
Weise die „Passionskantate .secundum Mar- 
cuni--Geh Jesu, geh zu deiner Pein" als die 
Bachsche „Markus-Passion" zu rekonstruieren 
Der für unsere Zeit gültige Beweis, daß eine 
solche Passionsmusik da war, ist des Textdich- 
ters Picanders Erstdruck von 1732 und die 
2. Auflage von 1737 „Passions-Musik nac^ dem 
Ev^gelisten Marco" für den Karfreitag des 
Jahres ipi. Der große gegenwärtige Bachfor- 
»eher Alfred Dürr schreibt zu diesem Werk- 
„Wenn auch wesentliche Teile der Markus- 
Passion al3 unwlderbringlich verloren gelten 
müssen und die hier vorgelegten Chöre, Arien 
und Choräle nicht darüber hinwegzutäuschen 
vermögen, daß es sich um einen Torso handelt 
so glaubt man doch, die Veröffentlichung 
der rekonstruierten Stücke mit gewlditigen 
Gründen rechtfertigen zu können. Es steht 
nußer Zweifel, daß diese Komposition zu den 
bedeutsamsten Schöpfungen Bachs ge- 
r^net werden kann. Trotz mancher Schwä- 
nen der Picanderschen Dichtung ist dieser 
T^t auch heute aussagekräftig, da sein Inhalt 
sich von der Zeugniskraft des biblischen Be- 
richte« nährt. Durch ein verständnisvolles Ein- 
dringen In das Wesen det Bachschen Werkes 

werden hier Brücken geschlagen über Verlore- 
nes und Bruchstücächaftes hinweg zu einem 
Geist, der audi im Fragmentarischen noch mit 
elementarer Gewalt spürbar wird, dem Gei=t 
Johann Sebastian Bachs!" 

Dieses Werk — und damit zum erstenmal 
eine Bachsche Passionsmusik — wird am 
Sonntag, dem 28. März, 20 IThr, in der .Mar- 
tin-Luther-Kirchc, Berliner ."Vllee 31, erklin- 
gen. rrogramme zum l'nkostenpreis von 2.— 
l\Iark sind auf dem Pfarramt der Martin-Lu- 
ther-Kirche, bei den Chormitgliedern und an 
der Abendkasse erhältlich. Wir weisen auf 
dieses Konzert hin und laden dasu herzlich 
ein. 

In den zur Zeil in den evang. Gemeinden 
Offenbachs gehaltenen Passionsandachten wur- 
den am Donnerstag In der Kapelle des Schlos- 
ses und am Sonntag im Gottesdienst der Lu- 
kas-Kirche die „Passionsmusik nach dem 
Evangelisten Matthäus" von Thomas Mancinus 
aufgeführt. Die Partie des Jesus sang am Don- 
nerstag Jürgen Blume, am Sonntag Ingo Dress- 
ier, der in Langen den Gesangverein „Froh- 
sinn" leitet. Eberhard Seeliger, in Langen 
nicht mehr unbekannt, hatte die Partie des 
Evangelisten übernommen. Mit dem Chor der 
Lukas-Kirche vereinigten sidt eine große An- 
zahl Sängerinnen und Sänger des Martin- 
Luther-Kirchenchores Langen. Die große Chor- 
gemeinschaft wurde von Jürgen Blume ge- 
leitet. 
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Dienstag, den 23. März lini 

Jiigendblasorchetter beim BvD zu GasI 
Am Samstag Im LandesflüdUUngsheim 

Das bekannte Jugendblasorchester aus Nau- 
heim Ist am kommenden Samstag. 27. Marz, 
•t.rr\ 90 TThr beim BvD zu Gast. Es spielt im 
großen Saal des Landesflücfitlings-Wohnhelms 
an der Ellsabethenstraße. Die Mädchen und 
Jungen des Orchesters haben seit vielen Wo- 
dien für dieses Konzert geprobt und 
mit einem neuen Programm, Sie 
ebenso wie der BvD freuen, wenn die vielen 
Mühen und Vorbereitungen durch einen regen 
Besuch belohnt werden. 

Platzkonzert zum fünfjährigen Besteiien 
Der Spielmanns- und Musikzug des Turn- 

vereins spielt unter der Leitung von Fri^l 
Breidert am 29. März anläßlich c^s fünfjähri- 
gen Bestehens des Kaufhauses Braun in cler 
Bahnstraße vor dem Kaufhaus. Das Geschäft 
ist an diesem Tage durchgehend von 9 Ws 
18 30 Uhr geöffnet. Die Besucher erwarten 
besonders günstige Angebote. Luftballons und 
Plastikbälle werden für Kinder bereitgehalten. 

Waldverlust durdi Autobahnbau 
Allein elf Hektar Wald gehen für den An- 

schlußbereich der Autobahn {A 91, f™hcrer 
Main-Neckar-Schnellweg) an der Neuhofer 
Straße bei Neu-Isenburg verloren, wo 120jah- 
rige Kiefern mit Buchen versetzt sind. Der 
Leiter des Forstamtes Isenburg, Oberforst- 
melster Franke, berichtete, daß zusammen 
mit einer neuen 
diesem Teil des Autobahnbaues 20 Hektar 
Wald verlorengehen. 

Zusammenstoß 
An der Kreuzung Bahnstraße und Friedrich- 

straße stießen gestern früh ein Persoiienwagen 
und ein Lastwagen zusammen. Der Fahrer d^es 
Pkw der sich auf der Bahnstralte befand, 
hatte offensichtlich die vor einiger Zeit geän- 
derte Vorfahrtsregel übersehen. Bei dem Zu- 
sammenstoß wurde der Pkw auf die Seite 
geworfen und kippte um. Das Fahrzeug ^u^de 
Irheblich beschädigt, währenci die Insassen 
zum Glück mit dem Schrecken davonkamen. 

Geparl(ter Wagen beschädigt 
Ein vor dem Hause Friedrichstraße 3 ge- 

parkter Personenwagen wurde in der Nac^t 
von einem unbekannten Fahrzeug beschädigt 
Es wurden Schäden In Hohe von 800 Maik 
verursacht, um die sich der Fahrer des Un- 
fallfahrzeugs nicht kümmerte. Zeugen werden 
gesucht. 

FDP fordert Einstellen Steinheims 
Eingemeindungsverhandlungen 

Die Generalversammlung der FDP Stein- 
heim am Main fordert in einer Erklärung die 
sofortige Einstellung aller Eingemeindungs- 
verhandlungen mit Hanau. Derartig wichtige 
Entscheidungen könnten nicht von einem Ver- 
handlungsausschuß geführt werden, sondern 
müßten von der gesamten Burgerschaft und 
den Stadtverordneten gebilligt oder abgelehnt 
werden. Die FDP Steinheims tritt für die Bei- 
behaltung der Selbständigkeit ihrer Stadt ein. 

»Nachtschicht« des Landtagsabgeordneten Demke 
Informationsbesuch In der Staatlichen Polizeistation Langen 

eine „Nachtschicht emicgic. r.r w nicnst und die Probleme der Hcamten kcn- 
eigcner Erfahrung den verantwortu g. i„ristpn u Mitgliedes des Innenausschusses 

suchte Demke, den Dingen auf den Grund zu gehen. 
Der Langener Vertreter im Hessisciien Par- 

lament ist zugleicli im Fraktionsausschuß der 
CDU für innere Sidierheit, bei dem Polizei- 
fragen von Bedeutung sind. Umfassend lieiS 
er sich daher zu Beginn seines Besuches In 
der Polizeiwache Einzelheiten schildern, wi 
umfassend die Arl>evt die5;cr Dicnststoile is . 

Gefährliches Überholen 
Am Freitag gegen 18 Uhr stießen in der 

Fladi.sbachstraße in Höhe der FabrikstralJe 
zwei Personenwagen zusammei. Zu dem Un- 
fall kam es. als ein Personenwagenfahrer das 
vor ihm fahrende Auto überholen wollte, das 
jedoch nach links abbog. Man schätzt den 
Schaden auf 1500 Mark. 

Rund 40 000 Einwohner betreut 
Von der seit dem 1. Januar 11)71 be.stehen- 

dcn Polizeistation (die aus der früheren L^"" 
gener Sladtpoüzei hervorgegangen ist) worcJen 
auf rund 44 Quadratkilometern etwa 40 000 
Einwohner von 31 Schutzpolizeibeamten be- 
treut Davon sind 2,'i Beamte im Scliicht^ienst 
eingesetzt. Neben den einzelnen Dienstgrup- 
pen besteht eine Ernittlungsgruppe für be- 
stimmte Arten von Kriminalität, sozusagen 
die „einfachen" Straftaten. Eine Unmenge Ar- 
beit, nicht zuletzt — wie bei den Dlenslgrup- 
pen selbst — ein erheblicher Schreibaufwand 
kommt auf die Beamten zu. denen eine ge- 
eignete Schreibkraft für derartige bürokrati- 
sche Angelegenheiten fehlt. 

Demke wollte sich, so sagte er uns, als wir 
Ihn bei seinem Besuch antrafen, „an Ort und 
Stelle Anregungen zur Pobzeiausbildung 
holen, die er für seine Ausschußarbelt Im 
Landtag benötigt. Was muß ein Polizeibeam- 
ter Im täglichen Dienst beherrschen? Antwort 
auf diese Frage wollte er in der Praxis er- 
halten. Der stellvertretende Dieii-stgruppen- 
leiter, Polizeihauptmeister Fllgge, hatte am 
Telefon gut zu tun. 

An der Unfallstclle 
Unfall in der Rheinstraße. Mit Verletzun- 

gen DRK-Krankentransport wurde verstän- 
digt Das Unfallaufnahmefahrzeug der Pcjlizcl 
sauste ab. Demke war mit an der Unfallst«lle, 
erlebte, wie umsichtig und verantwortungs- 
voll der Polizeibeamte draußen handeln muß. 
Später eine Meldung bei der Wa^e: in 
bacli hatte jemand Fahrerflucht begangen. Die 
Streife fuhr hin und spürte ihn auf. 

In Langen ist übllclier Streifendienst, un- 
regelmäßig und an verschiedenen Stellen, die 
nicht in gleichem Turnus aufgesucht werden. 
Ein Autofahrer kommt in der Siedlung Bir- 
kenwäldchen ohne Licht herangefahren — die 
Streife stellt Ihn und erfährt; der Fahrer hat 
keinen Führerschein bei sich. Er 
Egelsljach. Also fährt man nach Egelsbach, 

damit dort der Mann seinen Führerschein 
vorweisen kann. 

Oft in Sekunilenbruchtcilen entscheiden 
Zwischendurch schaut sich Demke intimer 

wieder in den Diensträumen um. Er blickt in 
die Arrestzelle im Keller des Kathauses laßt 
sich die Türen der Waffenschränke offnen, 
fragt nach den Vorscliriften für den Waffen- 
gebrauch und bekommt Auskunft damber, 
wann jemandem Hand- oder gar I'ußschellen 
angelegt werden dürfen. Die Beamten mus.sen 
ecnau wissen, was Ihnen in bestimmten 
len erlaubt CKier nicht erlaubt ist. Einer der 
Beamten bestätigt im Gespräch, was Demke 
nur vermutet hatte: im Ernstfall des Dienstes 
muß oftmals in Sekundenbruchteilen entschie- 
den werden. Das erfordert das Beherrschen 
der Vorschriften und Ge.setze. Auch hier er- 
hält der Abgeordnete Tips für die Ausbil- 
dung.sregeln. , , 

Natürlich kommen auch personliche CjC- 
spräche zustande, etwa "^er 'lie Fpge der 
Beamtenbesoldung, oder ob der Pc>lizist und 
Junggeselle mit seiner Wohnung hier zufrie- 
den ist. Mehr dienstlich versucht Demke s-<;hon 
ein Bild zu erhalten, wie sicli für die einstigen 
Langener Stadtpollzl.sten der Dienst im Staate 
Hessen auswirkt. „Noch Ist nach einem Viei- 
teliahr kein abschließendes Urteil mogiiui , 
meint der Abgeoordnete. Doch er weiß bc- 
reiU: „Die Besoldung ist nicht der Veiant- 
wortiing angemessen, die ^escinders ein 
Dienstgruppenleiter tragen muß, der vier 
•sechs Untergebene hat." 

Kriminalität nicht besorgniserregend 
Aufmerksam ließ sich Demke auch darüter 

informieren. Inwieweit in L^^l^en und Lm- 
gebung die Kriminalität zu Sorgen Anlaß Mbt. 
Sorgen bestehen Immer bei diesem l roblem. 
So besorgniserregend wie in 
ren großsiadtnahen Bereichen ist s'c hier 
glücklicherweise nicht. Die Jugendkrimina - 
tat in Bezug auf Rauschgift ist h'cr ebenfalls 

wie Demke feststellte — „erfreulich nied- 
rig". Das hänge gewiß mit dem Bemuhen in 
dieser Stadt zusammen, ein reges Jugend- 
'trwir gegen Mitternacht die Pohzeistation 
verließen, war der Besuch des 
keinesfalls sclion beendet. ,f„p 
es an Freilagen - nachdem die Uhr zwölf ge- 
schlagen hat — erst lurbul<;nt. Auch das 
wollte Demke möglicherweise miterleben. 

Der Frühling ist da! 
Am Sonntag um 7 Uhr und 38 Minuten nüt- 

teleuropäischer Zeit war es soweit: der Früh- 
ling ist da. Zu diesem Zeitpunkt erreichte die 
Sonne den Frühlingspunkt ihrer Bahn und 
machte die Nacht ebenso lang wie den Tag. 
Die Biologen freilich gehen mit dem iruhling 
der Kalendermacher nicht ganz einig. Sie lesOT 
ihren Frühlingsanfang direkt in der Natur ab. 
Nach ihrer Auffassung erscheint der Lenz in 
drei Abschnitten bei uns. Der Vorfrühling be- 
ginnt mit dem Stäuben der Haselkätz^en, die 
übrigens nicht abgerissen werden sollten, weil 
sie den Bienen als erste Nahrung dienen, und 
endet mit dem Laubaufbruch der Roßkastanie. 
Zu diesem Zeitpunkt setzt für die Biologen 
der Erstfrühling ein, der wiederum dem Voll- 
frühling Platz macht, wenn die Roßkastanie 
ihre Blütenkerzen aufsteckt. 

Fü' die meisten Menschen beginnt der Früh- 
ling dann, wenn das Wetter schön wird, wenn 
man morgens kein Eis ""ehr von den Auto- 
scheiben kratzen muß und für die Kmcäer, 
wenn sie die langen Strümpfe oder die war- 
mende Strumpfhose mit den KniestrümpKn 
tauschen können. Und cJamlt waren wir bei 
einer weiteren Form, die den Frühling an- 
kündigt: der Mode. 

Ein heißer Sommer scheint sich anzukiin- 
dlgen, Zumindestens für die Männerwelt, die 
nun fast ein Jahr lang den Anblick von hüb- 
schen Mädchenbeinen entbehren mußte, well 
die Maxi-Mode es so wollte. Der Mini kommt 
wieder und zwar in einer noch kürzeren Form: 
Hot pants heißt der letzte Schrei. Zum 
Schreien sind sie auch. Mitunter sieht man sie 
schon, diese „heißen Höschen", zwar noch auf 
kalten Beinen unter dem alles verdeAenden 
Maximantel, aber versdiledentlicii auc^ schon 
frei und offen. Wenn auch dafür die Tem^- 
ratur wirklich noch ein wenig niedrig ist. 
kümmert das die Trägerinnen kaum. Aullal- 
len heißt die Devise — und das tut man denn 
auch. Selbst wenn es kein überragender An- 
blick ist, so ein vor Kälte zitterndes Etwas 
mit einer verlängerten Badehose, dafür aber 
herausfordernden Bllc:ken, über die StraiSa 
laufen zu sehen. 

Wie schön waren dagegen die guten alten 
wippenden Mini-Röckchen. Die heißen Hoschen 
sind da und werden audi getragen werden. Es 
bleibt zu hoffen, daß es wirklic:h nur die tun, 

jflie auch die Figur dazu haben. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Kaufhof" bei. 

SnTan|rn'ü"b1rde^nTntagT''u®nÄ^^^ 
ordneten (links) der Diensthabende Polizeihauptmeister Fligg .  

Neuerungen im Kulturprogramm 

ger an. Bei den sachkundigen ^ Langen 
Kulturgcmeinde Langen e. V.. 1970 neugegründeten örtlichen Arbeitsge- 

^meV^affVertreter der In Langen vorhandenen 
kulturellen Vereine. 

Auf der Tagesordnung standen folgende 
Punkte: Finanzierung einer Monographienr^he 
über Persönlichkeiten auf dem Sektor <ter bil- 
denden Kunst durdi die Stadt Langen, 
lung zeitgenösslger Originalgraphiken dur^ 
die Stadt Langen. Ausstellung Atelier Lan- 
gen". Durchführung eines Jugendkonzerts. Er- 
fahrungsbericht über das Volksho^chulpro- 
gramm 1970/71 und das Gesetz über Volks- 
hochschulen vom 12. Mai 1970. 

Die den beiden ersten Tagesordnungspwk- 
ten zugrunde liegenden Vorschlage hatte Pr^ 
fessor Johannes Schreiter aus Langen 
Magistrat schriftlldi unterbreitet. Er erläuterte 
noch einmal ausführlich seine 
Vorstellungen hinslciitllch der VenwirkUciiwg 
seiner dargelegten Ideen. NaA einer ins I^- 
tail gehenden Diskussion soll nun besonders 
die Frage der Finanzierung einer ernsthaften 
Uberprüfung unterzogen werden. 

Zu dem Tagesordnungspunkt „Ateher La . 

Zur S-Tage-Woche an der Grundsduile 
Zu dem Bericht der LZ vom 19. März 1971 

über den Diskussionsabend zur Einfülirung d(?r 
.■i-Tagc-Woche an der Ge.schwister-Seholl- 
Schule, Langen, nehmen wir als Eltern schul- 
pflichtiger Kinder und Teilnehmer an dic^- in 
Gespräch Stellung: 

Die geplante Neuerung kann nicht isoliert 
von der allgemeinen Schulsitiiation betrachtet 
werden. Seit Jahren ist das Problem Lehiei- 
mangel, häufiger I.ehrerwechsel, zu große 
Klassen und ausgefallene SchiilsUinden be- 
kannt Trotz Versprechungen ist bis hi iitc! 
keine spürbare Verbesserutig der Situ-.fion 
eingetreten. 

Die erteilten Unterrichtsstunden (Ist-Stun- 
den) liegen noch immer unter den vorgeschrie- 
benen Sollstunden! 

Wäre es nicht sinnvoll, zunächst die vor- 
geschriebenen Sollstunden zu erteilen? Dabei 
betonen wir ausdrücklich, daß dieser Vorwui f 
nicht den Schulleitern und den Iy>hrerk(i'le- 
gten zu machen ist, die die häufig schwierigen 
Situationen nur durch persönliche Bereilsch.nft 
und VerantwortungsbewiiRt.sein meistern kon- 
nen. 

Bei Realisierung des Vorhabons würden dio 
seitiier auf 6 Tage verteilten Unterricht.sstvin- 
den auf 5 Tage konzentriert. Dabei ist zu fra- 
gen ob die Kinder die Stundenkonzentration 
_ auch mindestens ein Nachmittagsunterricht 
— verkraften können, da sie erfahrungsgemäß 
bei länger andauernden Belastungen Ermü- 
dungserscheinungen zeigen und damit das 
Schulpcnsum nicht oder in nicht ausreichen- 
dem Maße schaffen können. ^ 

Untersuchungen haben ergeben, daß der 
Leistungshöhepunkt bei Kindern zwischen der 
2 und 4 Schulstunde — zwis^en 9 und 11 
lihr liegt und danach ein starker Leistunu.s- 
abfall feststellbar ist. Von medizinischer Seite 
wird darauf hingewiesen, daß der zweite Lei- 
stungsanstieg erst am spätf-n ' 
setzt. . 

Dies sind die Bedenken, die die huciii wan- 
rend des Diskussionsabends vorgetragen - 
bcmund die nicht entkräftet werden konnten. 

Diese Bedenk(!n werden gestutzt durch ein 
Sclireibcn vom 14. 1. 1971 der Landesai/.te- 
kammer an den X.andeselternbeirat, in dem es | 
u. a. heißt: „Die ^-Jage-Woche sollte eist 
dann eingeführt werden, wenn die dafür er 
forderlichen Voraussetzungen, 
tagsschulen mit entsprechenden 
ten ausreichendem, qualifiziertem Betreu- 
ungsptrsönal und die Möglichkeit zur Em- 
nahme einer Mittagsmahlzeit sowie der Tr.ins- 
port der Schüler durch Schulbus.se gewahr- 
leistet sind." Präsidium und Beirat der Lan- 
desärzlckammer Hessen haben dieses 
bcn „aus Sorge um das Wohl unserer Schu- 
ler" verfaßt. i, 

Wie die Frankfurter Rundschau am 12. 11. 
«70 in einem Artikel zu diesem Thema a s- 
führt, sollten "RequemlichkeitsgesichtspLmkte 
der Fieizeitgesellschaft keinen Maßstab für 
dfe sAulische Erziehung der Kinder abgeben/' 

Solange die notwendigen schulorganisato- 
rischen Voraussetzungen nicht erfüllt sind und 
die vorließenden Bedenkon von Ärzten und el^m Teif der Lehrerschaft zur F-'n/^hrung 
der 5-Tage-Woche nicht beseitigt sind, haben w'r uns entsprechend dem Auftrag der m 

Gesetz über die Mitbestimmui''g der Erzie 
hungsberechtigten" verankert ist, mit diesem 
Sngspolitilchen Problem auseinanderzu- 

Schulreformen sind ver- 
um der Reform willen, .sondern um eine besserung zu erreichen. 

Aufgrund der vorhandenen Situation kon- 
nefwi^hL und heute der Eini^rung der 
5-Tage-Woche noch nicht zustimmen. 

Guido Michel 
Hans Oskar Hoffmann 
Günter Blinda 

gen" waren von Herrn Oberstudienrat Forster 
iehr ausführlldie Vorschläge mit entsprechen- 
den Begründungen ""terbreltrt worde^^ Da- 
nach soll eine Trennung der Werke von Be 
rufskünstlern und von gL 
künstlern voneinander erfolgen. Eine ge 
meinsame Kommission soll e'"® 
weise Auswahl vornehmen und den Aufbau 
In einem gemeinsamen Ausstellungslokal be 
sorgen Diese vorgeschlagene Form verursacht 
keine neuen Kosten oder zusätzliche perscjnello 
Ädlrungen und wird das Gesarntniveaü 
der Ausstellung optimal verbessern. Über 
künftigen zeltlK^en Turnus der Ausstellim^^ 

Atelier Langen wurde keine testiegung »= 
IVoffen Äe Mitglieder der Kulturkommission 
w°arS. dir Auffissung, die Ausstellung „A_^e- 
11er Langen" bereits in diesem Jahr im Monat 
November (Einbeziehung des Büß- und Bet- 
tages in dem Ausstellungszeitraum) durchzu- 
führen. 

7ur Durchführung eines Jugeiidkonzerts 
sollen die musikalischen Interessen 
eher stärkere Berücksichtigung tinclen. 
Kommission kam r^t Mehrheit zu der Auf- 
fassung. daß nur ein Beat™ 

Z'sirKaÄ^ 
^Ik^TaÄ BÄranstaltete werden sollen. 

Zum Tagesordnungspunkt 
rieht über d^ Vo^^ 

wSS»t7V™r.™i!c.t.lW SO'.»« 

"^'tThpr'das Gesetz über Volkshochschulen" 
(wir berichteten darüber) wurde alischließend 

'^'ln"'.!^etracht des z. Z. nocäi ungewiß» 
künftigen rechtliciien Status der Kreisyolta» 
hochsdiule sollen In einer der 
gen der Kulturkommission noch einm^ 
lieh durch die Verabschiedung des Hess. Vol^l 
hodischulgesetzes für die rt wer« 
Städte ergebenden Probleme diskutl 
den. 
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Reger Flugbetrieb 

am Wormser Weg 

Das frühlingshafle Wetter des Wochenend r - 
hatte zahlreiche Mitglieder und Freunde des 
Modellflugklubs Langen zu dem „Flugpliil/■ 
am Wormser Weg gelodct. Lautlos schwebten 
die Segler, wie von Geisterhand gezogen, ül>er 
das Gelände. Motorflugmodello schwirrten 
wie große Hummeln durch die I,uft. 

Wie wir horten .werden alle Modelle fim- 
gesteuert .Je narh den Windverhiiltnis.wn hüi' 
sich ein Rogolflugmodell bis zu 30 Minuten in 
der I.iift und kann bis zu SOO Meter hoch 
fließen Die Motorflugmodelle haben einen 
Vtrbrennung.smotor mit bis zu 10 ccm Hub- 
r.Tum, fließen bi.s zu 150 Meter hoch und kfin- 
nen Je nnnh Motorensl.'irke bis zu 150 Stun- 
denkilometer erreichen .Terinch ist die hohe 
Grsehwindißkeit nebensrirhlich. In erster Linie 
vollführen diese kleinen Flitzer K.npriolen und 
I^onninf"; 

Die otUi» 50 Mitglieder des 19t)B gegründeten 
Modcllflußklubs freut.'n sidi. d;iü sie nun wie- 
der in verst.lrktcm M:.ße ihrem Hobby nach- 
"nl'on I-."i..r.rn 

'' ^ ItliiKmodpll hat eine Spannweite 
von J,25 AIcUt. (ßild rechts) 

Über 30 neue Mitglieder gewonnen 

Jahrrsvfrs.mmlung dei CDU-Ortaverbande> 

StaH ""'"'"" die Motorflug-Modelle und uai'U'irn 

Starker Aufschwung 

bei der Handballjugend der SSG 

Seit man im vergaiiKcnen Jahre einen neuen 
JuRendau.sschuß bei den Handliallern der SSG 
Keßründet hat, ist ein starker Aufschwiuig bei 
der .lußend unverkennbar: In drei von vier 
moßlichon Alter.sklas.sen drangen die .Jußend- 
lidien d(>r SSG ins Kreisendspiel vor, bei der 
C-,TuRond wurde man .sogar Kreismeister und 
dann aurh ganz .souver.'in Bezlrksmeister. Da- 

^ fWfn die Meister der Krei.se Asrhaffenburg, Erbai+i, RerRstralJe 
f^roß-Gerau — zählt die C-.Igd. der S.SG zu den sechs besten Mannschaften 

Hessen.s. E.s ist sehr schade, daß man In die.ser 
Altersklasse nur den Rezirksmeister au.ssDlelt 
derm ohne Zweifel wäre die.se Mannschaft 
noch zu prtirt"rpri Frfnltren fähig. 

Viel Kriol«! in Kreundsrliaftsspielen 

m'u"Kon 
^ SSG und .sdiloß sofort eine Ranze Reihe von Freundschafts- 

^lelen ab. Ein nicht ganz leichtes Untemeh- 
spielte man bei der SSG mit nicht weniger als sieben Jußend- 

m.mn.schaften. Eine stolze Zahl, die kaum eine 
^dere Jugendabteilung erreicht. Daß dle.se 
Mannschaften aber auch etwas leisten, davon 
rirTw f-rgebnisse, die In den letzten drei Wochen erreicht wurden- 

Rüsscl.sheim 5:1. f,eRen Gotzenhnin 7:2 und 14:0. 
C-,Iiißend: Sieg gegen Rü.sselsheim 6 3 und 

geßen Götzenhain 6:5. 
R-Jußend: Sieße gegen Arheilgen 30 3 Göt- 

zenhain 17:10, wobei dieser Sieg be.sonders 
wertvoll war, da Götzenhain Meister der B- 
Jugend im Kreis Darmstadt i.st. 

A-,Tugend: Siege gegen Arheilgen 13 12 
tierach lo-in und Sprendlingen 23:1!). 

Nun internationale Begegnungen 
T vergangenen Jahre wurde auch 

JTale 'ntornatio- 
?ei.^e r I ^ crfolg- 
W m und T 1er SSG-Handballer war in »len und ßewann dort ein Turnier und an 
Engrai^d^n r ■Inp'""" Mann.schaften aus r.ngiand In Langen zu Ga.st, was ein Novum in 
der Handbnllge.schichte war. "^«vurn in 

-lugend fährt in dieser Woche 
nach Düneniark 

diesem Jahr den 
25 b?s OH m""''.*'''"/''" Beeegnungen. Vom 
Qn», "1 l'f'n IIC FieI.struD 
bände die"^ssr^l!!r d"" ^''-cundsdiafts-' 
aus WnrH. V.1 panischen Freunden aus Nordschleswig. Nach einem Besurti fn 

fahrt nehmen'''"di"'''i^''*°'"'®'^''" Hafenrund- ein^ nahmen die Jungen Handballer an 

Im iVliilelpunkt der letzten Mltgiiederver- 
:r.mlung der I^ngener CDU standen die 

:wohlcn der Delegierten des Ortsverbandes 
dem Krei.sparteitäg. Es wurden gewählt: 

I. indtagsal>K(.'ordn€ler Claus Demke, Ortavor- 
rilzender Werner Keinen, Kreisgruppenvorsit- 
/.cnder Frank Müller, Stadtrat Fritz Brendel, 
d<'r 1. Vorsitzende der Langener Jungen 
Union, Helmut Hendrich, Stadtverordneter 
Werner Kegler, Hans-Georg Eckstein, Stadt- 
vorordneter Ernst Pfeffer, Hans-Joachim Slo- 
wig, Christel Buff und weitere zehn Mitglie- 
der als Ersatzdolegierte. Erst* Aufgabe der 
Delegierten wird am 27. März die Wahl des 
neuen Kreisvorstandes sein. 

Der Erste Vor.sit/>>nde Werner Heinen gab 
einen ausführlichen Tätigkeitsbericht über die 
Arbeit des Jahres 1970. Unter anderem be- 
tonte er. <l:.ß die CDU vor der I^andi^gswahl 
nicht mit Filzpantoffeln vor dem Fem.seher 
gese.ssen. .sondern einen dynamischen einfalis- 
rei^en Wahikampf geführt habe. Ferner hob 
er hei^or, daß der Ortsverband In den Wahl- 
kampfmonaten über 30 neue Mitgllodor ge- 
worben hat und heute mit über 90 Mitgliedern 

zu d«n stärksten de« KreisverbandM -bh,, 
Atechüe^ gin, Hein^no^^"«,, 

Plane der nacteten Zeit ein. Für April isf 
ein kommunalpoUtischer Abend vorgehe, 
und im Mai eine Diskussion üb^ d^ ^ 

vers't^ndÄr^ 
Moii^t Sonntag im 
L FC Lan^ei'i ^ Gaststatie* ci^ 

«äer CDU im Langener 
Pr!u. die beiden stellv Fraktionsvorsitzenden Werner Kegler und 
Franz KalLsch. Beide riefen den Mitglied^ 
n(^i einmal kum die zahireidien Anträge und 
Anfrafeen in Erinnerung. Nach der Zustim 
mung der Mitfiliederver.5^n,n,,ung die äu^ ord ntlidi gut be.sucht war, zu den veAc+ü^e 
nen Berichten, dankte Josef 
Hemen u"(i seiner Mannsdiaft für den großen 

Mitgliedschaft in der CDU geehA 

Internationales Osterturnler 
SchOT wenige Tage später Ist die Jugend 

der SSG Gastgeber. Die C-Jugend erwartet 
die Freunde der „Länderbank" Wien und des 
j Berc^em aus Luxemburg. In der Halle 4''°"-R®'*WPin-Sdiule wird aus diesem Anlaß ein Turnier veranstaltet, an dem neben 
den beiden ausländischen Mannsdiaften nodi 
Urberach und Ober-Roden teilnehmen. Natür- 
Hcli wird ein Rahmenprogramm den Gästen 

rSf f Luxemburg den Aufenthalt 
o u .1" Langen nodi angenehmer machen. 

Verantwortlidien der die Ihnen anvertrauten Jugendlichen 
nidit nur .sportlich anzuleiten und auszubilden, 
s^dern au^ dai-über hinaus Ihnen noch ein 
sAones Erleben in der Gemeinsdiaft der 
t>h[.-jugendabteilung zu vermitteln. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 75 Jahren 

Besucher unterhielt. Ein Beispiel dafür gibt das Programm des Lun- 
pner Turnvereins für eine Abendunterhal- 
tung die am 21. März 1886 im Gasthaus Cont« 
abgehalten wurde. Die Turner stellten in 
nuH versdiiedene „Lebende Bilder . Darüber hinaus aber sorgte man 
durch gesangliche humoristische Darbietungen 

Abwechslung. So wurden Couplets nach 
woit^ n vorgetragen, belspiels- 
wJw' "i r V"'"''?«". "Die Reise um die We t „Ich und mein Alt«r". Die Duette han- 

dPs Gretel", vom Abschied 
" ""<1 von Gevattersleut". 

liederliche Kleeblatt , Petermann geht zu Bett" und 
„Seine bessere Hälfte". Sie wurden als ko- 
ml.sche bzw. drastische Schauspiele angekün- 
digt Der ^trltt zu der Abendunterhaltung 

nnftn%f zweite Dame zahlte nur 10 Pfennig. 

rahlingsfest im Autokino Gravenbruch 
Zehnjahresfeier des 

^ den°m ™ Jahr hatte 
A Filmfreunden so leb- hafien Anklang gefunden, daß es nahe lag und 

wohl auch begrüßenswert erscheint, eine in 
den Grundzügon ähnliche Veranstaltung, dies- 

Dimlt f- vorzusehen. Damit ist für Freitag, dem 26. März neben 
einem besonders auserwählten Filmprogramm 
ge^Bt riT""' h"® Verlosung fest- gelegt die zehn schöne Preise, darunter als 
Hauptgewinn einen neuen, sportlidien Ooel 

,°"eriert. Alle Eintrlitskarten ab 1 ^ 
nuar bis 26. März stellen die rx)se dar, nadi 
^ei^n Nummern die Verlosung vor sich gehen 

ERZHAUSEN 
cz Goldene Hodizeit. Karl Ludwig Bocker 

und Trau Katharine Becker, geb. Grob beide 
aus Erzh.iu.sen feiern am 27. März ihre Gol- 
d^e H.^chzeit. Der Jubilar erlernte das 

damali- g n Reichsbahn. Hier war er beschäftigt bis 
zu .semem Ruhestand Während des 1 Welt- 
V ^1'" Rußland und Frankrcidi Der Jubilar gehört .sdion über 50 
^ihre der Gewerk.schaft an. ist .seit 41 Jahren 

i-^I V''"^'=fi^'"sorgc-Versicherung 
r h ^"ssi'^rer. Außerdem ist er 50 .Tahre Mitglied des G<>sanRvcreins .Sängeilust 
Aus der Ehe ßingen 2 Töditer hervor, die mit 

Rp^de^i-h herzlich gratulieren. 
Fr u 71 n "eine l-r.iu 73 Jahre alt, sind noch bei guter Ge- 
sundheit und nehmen mit Interesse an dem 
allgemeinen Zeitgesdiehen teil. Wir gratulie- 
ren heiv.lich Kiiiuiii 

OFFENTHAL 

K ° «'•atulicren. Am Mittwoch (24. März) begeht Herr Georg Groh, Schulstraße 39 .sei- 
nen 71 Geburtstag. 70 Jahre alt wird Frau 
Leopoldine Cermak, Taunu.sstraße 31. Auch 
die LZ gratuliert herzlichst. 

o Silberne Hochzeit. Am heutigen Diensta« 
cfr" n .Eh^aar Hans Seibert, Dieburgef 
fiv,® ii' slll^ernen Hochzeit be- gehen. Herzlidien Glückwünsch. 

o Prüfung der Zugmaschinen. Es wird nodi- 

D^iner«^"" {''"««wIesen, daß am kommenden 
T^mhffi Jahnstraße (an der 

j. % überprüft wer- 
von n hK Of/enthal ist die Zelt von i,j bis 14 Uhr vorgesehen. 

o Spre^stunde des Finanzamtes. Das Fi- 
nanzamt Langen hält am Donnerstag (25. März) 
hnn«! 1 ^ S't'^unßszimmer des Rat- hauses eine Abendsprec^stunde ab. In der An- 
träge auf Lohnsteuerjahresausglelch entgegen- 
genommen und auch gleich bearbeitet werden. 

Of°fe^b»^'''')fJiVKreisgesundheltaamt 
Sei 1?^ ,» tL "tommenden Donnerstag 

ir Wingertschule In Gf- fenthal, Friedhofstraße, eine Mütter- u Säug- 
lingsberatungsstunde ob. 

o Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenteuverelns. Der Obst- und Gartenbau- 

iTK Samstag (27. März) 
sammlu^'ab Jahreshauptver- 

Kindergärtnerin gesucht. Wie Bürgermeister Albert Zimmer 
dieser Tage bekanntgab, soll bis Anfang Juli 
?hli M J^"']<*rgarten der Gemeinde Offcn- 
nnÜ genommen werden. Nun wird nodj eine Kindergartenleiterin und eine Kln- 

fesucht. Bewerberinnen können 
n« telefonisch mit der Gemeindeverwaltung Offenthal unter Nummer 06074/52 14 In Ver- 
bindung setzen. 

^er Susgo. Die Susgo wählte in ihrer Jahreshauptversammlung 
euien neuen Vorstand. Vorsitzender Konrad 
Zimmer bezeichnete das Jubiläumsfest Irn 
vergMgenen Jahr als den Höhepunkt der 
Veroinsarbelt und als einen organisatorischen 
und finanziellen Erfolg. Einen breiten Raum 
nahm der Austritt der früheren AH-Fußballer 
ein, die Inzwischen den FC Offenthal gegrün- 
det habm. Das Gemeinschaftskonzert der 
bu^o mit dem Musikverein sowie die Neu- 
grtndung der Gymnastikabteilung wurden 

f P®"" Kassenbericht von Ge- Friedrich Jung zeugte von 
ordentlichen Kassenverhäitnissen. Auch die 
Abtdlungsvorsitzenden Friedrich Wolfenstät- ter Gesang) und WUll Kaller) gaben ihre Be- 
li. !f» Vorstand wurde Entlastung 
wifni'i, wurde einstimmig Heinrich Wolf zum 1. Vorsitzenden gewählt 
Neuer 2 Vorsitzender wurde Heinz-Dieter 
Donner. Um den Geschäftsführer gab es eine 
Kampfabstimniung zwischen Frledridi Jung 
und Reinhold Groh. Letzterer erhielt mehr 

sind Friedridi Jung und JMTist Zimmer, Inventarverwalter Walter Hal- 
ler Vereinsjugendleiter Rudi Haller, Sdirift- 

Walter Haller, Revisoren Willi Bitsch 
. Wolfenstätter. Die Vorstands- mitglleder In den Abteilungen sind: Sport- 

abteilung, Spielausschuß- und Abtel'.ungsvor- 
sitzender Willi Haller, welter« Mitglieder: 

Donner. Gg. 
Iulnrf^° ' ■ S^>'^'"ührei- Walter Halle Ju^cndlxtreuer: Herbert Reltz. Reinhoh 
Groh, Rudi Haller, Philipp Haller und Hau 

cSorK Peter Gerhardt und ^ I^-Jugend: Heinz Rath und 
: yergnügungsausschuß: Man- 

H Erdmann Hdiis Ganß und Hans Fester. Die Gesangs- 
w folgenden Vorstand: 1 Vons ^iedridi Wolfenstätter, 2. Vors. Heinr. Wolf 

Är'^M f » Ha"®»-. 
Vßr^7 Haller und Anneliese Haas 
ElS^t>i""^n^ D?" Fuhrlander, 

.i®''- Vorstandsmitglieder der Gym- 
Konrad Zimml;,''''' 

Götzenhain 
gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

HoH heutigen Dix?nstag Frau Hedwig Hocke, Goldgrubenstraße 27 (75), am 
Stanislaus Zodka. Im I^änger^ ^h 10 (86), am 25. März Frau Klara Gott- 

9 4, ** Andreas ^sd^er, SAillerstraße 31 (85) und Frau Erna 
Wiedn^, Am Wolfgang 3 (83). Mag ihnen 
^len ein gesundes und gesegnetes neues Le- 
bensjahr besdiieden sedn. 

Absprache. Die 
treffen sich am Mittwoch, 

»ii'r A^' ""Ii. ? ^ „Darmstädter Hof" 
^ K I ^ Programme für das nödiste Halbjahr. 

g Glaubensgespräche. Am morgigen Mitt- 
vorletzte „Glaubensge- spradi für ei^adisene Christen" In der Grund- 

sdwle statt Oberstudienrat Becker aus Offen- 

PeHchT Thema „Das letzte 
T U den Weltunter- gan« bewirken?" be.sdiäftlgen. 

g Sprechstunden der Famlllenfürsorgerin 
Wegen der Osterferlen findet die nächste 
Sprechstunde nicht wie üblich am zweiten 
Montag im Monat, sondern am 5. April von 
10—11 Uhr In Zimmer 5 Im Rathaus sUtt 
^ dieser Gelegenheit könn«i auch Kuran- 
träge für Kinder gasteilt werden. 

g Anmeldung der Schulanfänger. Die An- 
meldmg der Schulanfänger wird audi in die- 
sem Jahr wieder mit der amtsärztlichen Un- 
tersuchung verbiuiden. Sie findet am Mitt- 
wo(^, dem 21. April für die Buben und am 
Fr^tag, dem 23. April für die Mädchen, je- 
w^ls zwischen 8 und 12 Uhr In der Grund- 
^ule statt Dem Arzt müssen auch die Kin- 
dor vorgestellt werden, die erst zwischen dem 
1. Juu und 31. Dezemljer üiren 6. Geburtastag 
l^ben, wenn ihre Eltern die Absicht haben, 
sie am 1. September dieses Jahres zur Schule 
zu sdiicken. 

g HSV-Melsterschartefcier. Zu einer dop- 
^'Iten Melstorschaftsfeier lädt der HSV alle 
Mitglieder und Freunde für Samstag, den 
27. Marz In seine Sporthalle ein. Gefeiert wird 
die erste Mannschaft, die die Meisterschaft In 
^ Leistungsklasse OffenbachHanau/Geln- 
hausen errang und die B-Jugend des Ver- 
©ins, die Kreismeister wurde. 

g SSG-A-Jugend wurde Meister. Uie A- 
Ji^end der SSG bezwang ihren Rivalen aus 
Offenthal und wurde dadurch Meister. Viele 
^er Freunde gratulierten gleich nach dem 
Spiel auf dem neutralen PlaU In Dreieichen- 
hain, andere sdilossen sidi inzwlsdien an. Die 
Freude über den Erfolg ist besonders darum 
groß, well die Mannschaft erat vor einem Jahr 
aufgelegen war. Besonderer Dank wurde 
dem Trainer Kdl Midialek abgestattet. 

Richtfest für Bürgerhaus 
Der Neubau des Sprendlinger Bürgerhauses 

ist so weit vorangekommen, daß am 26. März 
das Richtfest stattfinden kann. Zu diesem 
Festakt wird der Hessische Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt, selbst Einwohner von Sprend- 
lingen, der als Stadtverordnetenvorsteher ent- 
scheidende Welchen für das Bürgerhaus gelegt 
hatte, anwesend sein. 

B-3-Kreuzung wird ausgebaut 
Bald beginnt an der Kreuzung der Bundes- 

stralJe 3 mit der Dreieichstraße / Gabelsberger 
Streite In Sprendlingen der entsdieldende 
Bauabschnitt zum Ausbau dieser wlditlgen 
Kreuzung In etwa 14 Tagen wird auf diesem 
Teilstü ckder B 3 mit Umleitungen zu rechnen 
sein Sie werden reditzeltlg bekanntgegeben. 

Nr. 2a 

u.FÜLLGRABE 

Schweinekamin 
ideal fOr 6fn«n zarten, saWa«" Braten, 500 Gramm nur 

miW, xart» «afttg. schmecKen gut *u Sauerkraut, W 

lglo"Stedklets 
statt 2.85 

Vagat^Urtd" Fruchtjoghurt 
mit Prüften jUitertegt, 3af Packung »tatt l^.tar nur 

kQirtHchl S*)}«»!! f^llionbeoh«; 

Frah«ö^8CHetCänairil»rls, 

BliMikUkl 
Klasse tM2er Sortierung, Stück 

Wir empfehlen diese Woche: 
Hackfleisch, gemischt  500 g 1.78 
Zigeunerbraten 
eine delikate Abwechslung  500 g 4,7R 
Gek. Vorderschlnken 100 g —,72 
Schinken-Dauerwurst, extra, 4 Sorten , 100 g 1,18 

Elidor Haarspray, große Dose statt 5,95 nur 2,98 
Shamtu-Shampoo, Tube statt 1,35 nur —.75 
Mauxiun-Prallnen, 48 Stück. Pck. statt 6,— nur 2,98 
Alpenkrone Kondensmilch, 7,5 "/o, ?40 g 

groite Dose nur —,59 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annasital^e 43'45. Telslon i 16 81 

Gaststätte 1 
Westendhaile 

Langen, Bahnstr. 13' 

Das gemütliche 

Abendlokal 

bietet kalte und 

warme Küche 

bis 24 Uhr 

Ab Herbst Konjunkturzuschlag zurück ? 
Der Parlamentarische Staat.ssekretar Im Bundesfinanzministcrium, Dr. Gebhard Kc's<W 

(SPD) ist der Ansicht, daß noch im Herbst 
1!)71 die erste Rate dos Slcuer-Konjunkt^- 
Zusdilags zurückgezahlt werden ^ 
Zuschlag soll in zwei bis drei Abschnitten 
7ui-ücit!4eR<'ben werden. Reischl ist der Ansic^ 
daß die Auszahlung beginnen kann, weil si^ 
die Konlunktur bei uns deutlich verlangsamt 
hat 

Landwirte protestierten 
biwa 35 000 Landwirte haben gestern bei 

der größten Baucmdemonstration na^ dem 
Kriege in Schleswig-Holstein durch Kolonnen- 
fahrten mit nahezu 30 000 TreAern den Ver- 
kehr in weiten Teilen des Landes lahmgelegt. 
Zu Zwlsdienfällen ist es nach Angaben der 
Behörden bei dieser diszipliniert durchgeführ- 
ten Aktion nidit gekommen. Die Demonstra- 
tion richtete sich gegen die Agrarmml.ster- 
konferenz der EWG, die eine fünfprozentige 
Erhöhung der Agrarpreise in Erwägung zieht, 
während die Landwirte ihre Produkte um 
15 Prozent verteuert wissen wollen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 2550 DM, 

2. Rang 50 DM. 3. Rang 6,00 DM. 
Auswahlwette: 1. Rang 30 361 DM, 2. Rang 

800 DM, 3. Rang 54 DM, 4. Rang 4,00 DM, 
C. Rang 1,10 DM. 

Zahlenlotto: Gewlnnklasse I: 500 000 DM, 
Klasse II: 90 000 DM, Klasse III: 2400 DM, 
Klasse IV: 55 DM, Klasse V: 3,30 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: 27. Sitzung der Stadtverordneten- 1 
versiuninlung | j 

Am Donnerstag, dem 25. März 1971, um 1 
20.15 Uhr findet die 27. Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Genielndehaus Mr | 
Ev. Sladtkirchengenieinde, WUhelm-lveusch- I 
ner-Platz, statt. 1 

Tagesordnung | 
Teil A 

Tagesordnung I I 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- | 

Stehers | 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 1 

wortung von Anfragen 1 
3 Offenlegung des Regionalen Kaumord- 

nungspianes, hier: Stellungnahme der 
Stadt Langen ioum Hegionalen Raumord- 
nungsplan — Teilplan I 

4 Bebauungsplan Nr. 22 „Wohngebiet west- 
lich der Nord-Süd-Aclise im Bereich der 
Feldstraße, Nordendstraße und verlän- 
gerter Annastraße; hier: Beschlußfassung 
über Anregungen und Bedenken und er- 
neute üirentiiche Auslegung 

5. Genehmigung des nördlichen Teils des Be- 
bauungsplanes Nr. 10 „Linden" 

6 Umlegung für das Gebiet des Bebauungs- 
planes Nr. 19 „Wohngebiet zwisdien der 
Dieburger Straße, östlidi der Straße ,Am 
Steinberg' und Südliche Ringstraße" betr. 
Festsetzung des Flächenbeitrags 

7. Verstärkte kommunale Zusammenarbeit 

Bols Advokaat 

i Edle Tropfen 
InNuB Sick Pckg 

nimbler 
JOSSWAIIEN 8PinitU0«IN WtlNI 

Ihr pr«l»vi>wt— 

Tagesordnung 11 
8. Benennung einer Straße 
9. Erweiterung des Feuerwehrgerätehauses, 

hier: Aufhebung des Sperrvermerks 
10. Erhöhung der Gesellschafterleistung der 

Hess. Flugplatz GmbH, Egelsbach 
11. Einsatz einer Kehrmaschine im Stadtgebiet 

Langen — Gebührenerhebung 

Teil B 
Tagesordnung II 

12. Finanzle e Angelegenhelten 
13. Grundstücksangelegenlvelt 
14. u. 15. Pachtverträge 

Langen, 18. Mörz 1971 
Der Stadtverordnctenvorsteher: 
gez. Jensen 

SclmiciK: 

Kiieitn 

<uu 

WELT 

CDU errang absolute Mehrheit 
.rsrnt^rÄ''r^DS"are'^'Ä 

sip konnte ihren StimmeiiRowinn 
von 4fi,7 auf 50 ^^,V"auA ' d e 

ger^e^u rn^G^wi"..^^ d%s^"tnd- 

den Wähl<Mii cntiäusdit. Sie 
noih i!) l'i' '>nt (B.3) der ahgcgebenen Stim- 
mr'ti sodali sie nur noch über drei Sitze ini 
n It^« rlüLn (bisher artit). Die NPD wird 
niX in Her Mn'nzor Landtag einziehrn. 

donn-äesuch abgesagt 
Ler britifi+ie Premiermini.stcr Edward llrath 

hat seinen geplanten Besuch in Bonn wegen 
de Krise in Nordiriand «bgesagl^ James 
Chister-nark der Chef der nordirischen Re- 
grerung. gab seinen «üAtritt bekannt, als es 
ihm nicht gelungen war, die bntist-he 
rung zu noA schärferen Maßnahmen gegen die 
Extremisten Nordirlands zu bc^^pgen. Es 
Se vereinbart, daß der britisdie Premier- 
minister Anfang April seinen Bonner Desudi 
nadiholt 

Laos-Aktion gescheitert 
Die Aktion südvietnamesischer Truppen In 

Laos mll der die Nadisrhubwegc für den 
Vietcong über den 
Bchnitten werden sollten, ist nadi Beiicliten 
aus Saigon gescheitert. Trotz der starken IM- 
terstützung durch amerikanische Truppen btl 
dieser Aktion haben die südvletnamesischen 
Truppen keinen Erfolg erzielen können. S^ 
befimien sich auf der ganzen Linie auf einem 
überstürzten Rückzug. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Pferd rannte gegen Motorrad 
Ein 24jähriger Motorradfahrer aus I^ampert- 

heim kam durch einen eigenartigen Unfall am 
Wodienende ums Leben: er fuhr Nahe 
von Lampertheim auf der Landstraße, als 
plötzlich ein Pferd aus einem Waldweg auf 
die Straße gerannt kam und In das Motorrad 
lief. Der Motorradfahrer wurde von «m 
Pferd umgestoßen und brach sidi das Ge- 
nidt. Das Pferd wurde ebenfalls s^wer ver- 
letzt und verendete an der Unfallsteile, fcs 
gehörte einem Mann aus Lampertheim, der 
im Wald spazierengeritten war. Kurz vor der 
Straße hatte das Pferd gesi+ieut und den Rei- 
ter abgeworfen. 

Der Tod auf der StraBe 
Wieder hat sich der Tod Opfer auf der 

Straße geholt. In Grünberg bei Gießen wollte 
ein fünf Jahre alter Junge vor einem heran- 
kommenden Personenwagen, der von einer 
Frau gesteuert ^\^rde. über die Straße. Er 
wurde aber erfaßt und starb auf dem Weg 
ins Krankenhaus, 

Ein sieben Jahre alter Junge in einem Vor- 
ort von Wetzlar, der zusammen mit einigen 
Kameraden auf der Hauptstraße ging und 
plötzlidi losrannte, wurde von einem Perso- 
nenwagcn erfaßt und starb auf dem Wege 
ins Krankenhaus. 

Beim Zusammenstoßen von zwei Personen- 
autos in Annerod oei Gießen wurde ein « 
Jahre alter Mann an der Unfallstelle USdlich 
verletzt. 

Zwischen Friedberg u. Rosbadi wurde eine 
65jährige Frau auf dem Überweg an einer 
Signalanlage, die defekt war, von einem Auto 
erfaßt und 50 Meter mitgeschleift. Sie starb 
nodi an der Unfallstelle. 



— publlc relatioriA  
N«d(ermann-Filmverleih Im Fotokatalog 

Lange erwartet - bei Neckermann verwirk- 
licht: das private Heimkino mit gemieteten 
Filmen. In seinem 40selflgen Foto-Spezial- 
katalog, der dieser Tage ersdiienen Ist und 
dem Hauptkatalog mit einer Auflage von 
5 Millionen Exemplaren beigelegt wird, prä- 
sentiert das Frankfurter Versandhaus das 
erste komplette Angeljot an Kassetten-Filmen 
vind den dazu passenden Projektoren in Kuropa. 

Bereits Jetzt werden Im Neckermann-film- 
vrrleih 28 verschiedene Titel angeboten, dar- 
untoi- eine Musikfilmserie, Krimis, Western 
C harlie Chaplin- und Kinderfilme. Bestellt 
worden können die Filme beim „Nedtermann 
Iilmverlelh, 605 Offenbach/Main 4. Post- 
fi'h rnv nie r.eihKrbühr für 7 Tage (Post- 

Ah I t -KasseHenfilm-I'roJektor zum Abspielen Kcmieteler Kasscttcn-Spiclfilmi- 
und eigener Filmaufzrirhnungen. Selbst Ver- 
tomingen sind dam» möglich. Da» Oerät bie- 
tet Neckermann In seinem Folo-Spe/.lalkatalog 

Aufnahme: Nerlcermann 

l»ic WIssen.sdiaft liestätigt: 

laufzeit wird nicht mitgerechnet) beträgt 9 90 
D-Mark einschließlich Rückporto - Einwurf in 
den nächsten Briefkasten genügt. 

So sensationell wie die Eröffnung des Film- 
verleih* ist auch das übrige Angebot des Foto- 
Spezlalkataloges. Das Programm reicht von 
der problemlosen Autokamera für Pak-Kas- 
settenfilme bis zur Spitzen-Profikamera Ricoh 
TLS 401 für höchste Ansprüche. 

Nidit teurer als das Fotografieren von Dias 
Ist das Filmen bei Nedcermann. Komplette 
Filmkamera-Ausrüstungen gibt <s bereits ab 
139 DM. Entsprechend günstig sind auch die 
Filme dazu. Für Filmclubs und Großabnehmer 
bietet Neckermonn erstmals den Super-8- 
Schmalfilm „Kodachrome H" In 200-.Stüdt- 
Packungen zu 2 398 DM an. Damit kostet der 
fcinzelfiim nur noch 11,99 DM gegenüber 12 90 
D-Mark in der .^er-Packung. 

Keinen Schnappschuß braucht man sicfi ent- 
gehen zu lassen mit dem neuen hochempfind- 
Ucnen Dlafilm „Brillant Superchrome High 
•Spwd" (21 DIN) zu nur 7,50 DM. Bei diesem 
niedrigen Preis kann man immer einen Film 
schußbereit in der Kamera eingelegt halx?n. 

Von Negativen und Dias fertigt der Nedter- 
mann-Labordienst preisgünstige Papierbilder 
an. Schon für 0,50 DM liefert er 6x9-cm-Farb- 
bilder ohne Rand im Vollformat. Eine Tri- 
Print-Sofortkopie vom K.issettenfilm-Farb- 
negativ kostet nur 0,60 DM. 

Exklusiv In Deutsdiland führt Nedcermann 
sowjetisdie Ferngläser von hödister Präzision 
Einen gestochen sdiarfen Fernblick liefen 
schon für 29,90 DM ein sowjetisches Mono- 
kular 8 X 30. Besonders für Flugurlauber eig- 
net sich das 7 x 25-WeItwlnkeIglas zu 69..50 DM. 
Es wiegt nur 340 g und kann leicht im Gepäck 
mitgenommen werden. 

Motto 1971t Flach auf den Orlll 
E« maß nirlit Immer FIrlsdi sein 

Aktueller denn je - das naturliche Heilmittel 

«"»"Pf 8e«cn jahrtausendealte Geißeln der Mensdihelt 
mdditen - es Ist noch kein halbes Jahrhundert 

kräften "atüriidien Heil- kräften der Pflnnzen nur nilzu leicht. 

türiiäe'''H Erkenntnis, daß na- turliche Heilmittel weitaus weniger uner- 
wünschte Nebenwirkungen - oder sogar keine 
- hervorrufen, führte die Wissensdiaft wieder 
mIk ^"^"'schung der Heilpflanzen 

.Iif".,!"' exotischen Drogen werden Heilkräuter unserer Breitengrade 
gewis.sermaßen ein zweites Mal neu entdedtt. 

zlnP^f^pn Küßten medl- znisdien Forsdiungsmüglldikeiten - steigt 

Heilmm«}''^® Produktion rein pflanzlidier H<ilmlttel im Laufe von 10 Jahren um das 
Siebenfache Eine »hnlldie Entwiddung be- 
obachten wir audi in Deutschland 

Meinung.',fürscher entdeckten: Jeder zweite 
trwach.sene hat Naturhellmittel genutzt. Und 

a's 70 Prozent bestätigen die Wlrk.samkeit gegen die Alltagsbeschwerden 
unserer Zeit. Es hat sich interessanterweise 
herausgestellt, daß vor allem der edite Klo- 
sterfrau Melissengeist als das bewährteste 
Naturheilmittel gegen die bekannten Alltags- 
wsdiwerden ge.sdiätzt wird. Klosterfrau Me- 
lissengeist l.st von der Wissenschaft exakt ge- 

Wirkung eindeutig be- ■ität gt worden. Er Ist der einzige Melissen- 
i,elst, dessen Wirkstoffgehalt standardisiert 
werden konnte. Was die gleid.bleibend hohe 
Wirksamkeit seiner natürlichen Bestandteile 
•garantiert, die sich gegenseitig Ideal ergän- 
/.en und steigern. Zudem l.st er frei von un- 
erwünschten Nebenwirkungen, weil er 100 
Prozent reine Natur l.st. Kein Wunder also 
wenn auch Millionen Menschen bestätigen; 

Aktueller denn je: das natürliche Heilmittel. 

Hausherren, die sich bei Haushaltsarbeiten 
Im allgemeinen unglaublldi ungesdiickt an- 
ste len, verwandeln sich in perfekte Küchen- 
meister wenn es darum geht, am Oartengrill 
zu »Pie en. Mit dem Einzug des Frühlings be- 
ginnt die große Zeit der Grillfreuden. Sei's im 

Balkon. Selbst der 
Oril? "«'ein«! 

1 i.* Grillgerät» In allen Größen und Formen angeboten 
sei", das 

FfsdfT'rm«" "• 
l. . . ,"i'' Freunde zu 

^ '"'seh als ein 
belastendes Le- 

u L "ffln'erte Grill-Party an. ^nuß ohne Reue sozusagen, denn Fisch hält 
Bchlank und Ist außerdem auch noch gesund 

Die Vielseitigkeit des Seeflsdies verlangt ge- 
radezu nach einem Orlll. 

Allein der Hering, von dem schon Bismarck 
' Delikatesse, wenn er nicht so billig wäre, ist auf die verschiedensten 
Arten vom Grill zu genießen. Ganze grüne 
Heringe nebeneinander am Spieß aufgereiiit 
- der Spieß wird durch die Köpfe gesteckt - 
eicht mit einem guten 01 bepinselt, sdimek- 

ken vorzüglldi. Der Anblidt dieser Heringe 
hat nodi dazu Romantlsdies, denn wer kennt 
sie nidit, die kleinen Fischerdörfer in fast 
allen Ländern, wo man aufgereihte Fische 
hangen sieht. 

Zur echten Gastlidikeit gehörte sdion immer 
ein guter Sdiuß Phantasie. Es muß übrigens 
nicht nur der Hering sein. Thunflsch-Steaks. 
Heilbutt, Makrelen und viele tiefgefrorene 

Jischprodukte passen nicht minder. Alsoi 
«"cht einmal die lieben Gäste wirk. 

®'"' ganzes Menü » ii FischgeriAten vom Grill anbieten? Versdue- 
dene Soßen, von allen Familienmitgliedei n 

lAließlich noA®'' gibt «s s^cmieülich noch einen regelrechten Wcit- 
erfunden hat! E n Fisch wird erst richtig lecker durch eine gute 

Erfnio" Grillparty wird mit Sicherheit ein rfolg, wenn einmal eine ganz neue Idee da- 
mit verbunden ist. 

Das Motto für die Garten-GrUlparty in die- 
sem Jahr deshalb: Fisdie auf dl» Grills' 

Fisdie-C^illen ist folgendes zu be- 
P®'' Fisd) muß nach dem Waschen 

sein (mit Tudi), ehe er geölt auf den ebenfalls eingeölten heißen Rost 
«elW Wird. Da,s Würzen erfolgt erst nac? dem 

Und hier ein Rezeptvorsdilag: 
■Seemann.sspieB 

Fisdiwürfel (Goldbarsdi, Lengfiidi, See- 
la(A3 oder audi Hellbutt), kleine, ganze Zwit 

P® Tomatenwürfel, rote und grüne Paprikaschoten, Salz, Pfeffer öl 
Fis^würfel abwediselnd mit den anderen 

Beigaben auf den großen Grillstab Stedten 
''t. u? i ®''" reichlich öl bepinseln 
" häufigem Drehen über dem Grill garen' 
■'emar.M '''®'"® Portionsspießdien 
Horn ? .if^® ®"' ^'® unmltteÄar aut 
rrntrfj ^®'"'^en- Hierzu muß der 
Dii kräftig einffeftit werden. Ule Splencnpn 'iftcr wondon 

Grüner Riese für den Gartenputz 
Die Fußböden In deutschen Häusern sind 

bekonntli^ so blank, daß man davon essen 
Konnte. Die Autowäsche wird von den Vätern 
Mlebriert wie ein Tanz ums goldene Kalb, 
Selbst des Familienpudels Fall wird ge* 
schrubbt, gekämmt und onduliert. In mandien 
inserer Gürten sieht es aber noä so aus wie 
luf einer Pferdekoppel der Shilo-Randi. Mit 
lern Mähen Ist es nidit getan. Der Garten, 
früher ein Stüdtdien Klelnlandwirtsdiaft 
komplettiert heute als Grüne Stube den Wohn- 
raum der Familie. Seine Pflege gehört zum 
musputz. Die Männer, Meister Im Rasen- 
smneiden, haben jedoch von Chemie und Phy- 
sik der häuslichen Putz-, Reinigungs- und 
Pflegemittel nur wenig blauen Dunst. Dia 
Frau, erfahren in der Bekämpfung von Mot- 
ten, Ungeziefer, Flecken, Flechten, Verfärbun- 
gen und Brandstellen, weiß, daß auch bei der 
Pflege des Rasenteppichs das Schneiden nidit 
genügt. Ihr grüner Riese, der den Rasen so 
?rün färbt, wie es grüner nidit mehr geht, 
heißt „park", „park"-Rasendünger madit müd» 
Gräser wieder munter, „park"-Dlmethoat- 
Pflanzenspray bekämpft zuverlässig tierische 
Schädlinge an Zierpflanzen, „park" Hasen-UV 
vertreibt lästige und hartnäckige Unkräuter 
und „park" Total-UV vernichtet alle Stören- 
friede. 

Klaviere 
die schönsten Modelle 7 verschiedener Fabrikate von der 

Frankfurter Frühjahrsmesse 
sind eingetroffen. Verkauf und Ausstellung bei 

Klavierstimmer F. Kuhn 

Nieder-Roden 
Frankfurter Straße 33. am Bahnhof 

Seit 25 Jahren Piano-Service 

In besonderen Fallen 
können wir kurzfristig 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kornmt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute wenn für die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 
Buchdrucketel Kühn KG 
607 Langen 
Oarmstädlei Straße 26 
'elefon 87 46 

Gute» Abendessen bei Hahnchen-ErIch 
an dei B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöftnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

DM 400,— können Sie monatlich durdi 
i^teressatiten Kosmetikverkauf (kein 
Tur-/u-Tür-Verkauf) zusätzl. verdienen. 
ORIFLAME International Schweden- 
Kosmetik, Tel. 9 — 19 Uhr: (0 61 50) 77 65 
oder Zuschriften u. Off.-Nr. 375 a. d. LZ 

kauf- park 

Suppen- 

fleisch 
wl« gewachsen 
mit Knochen SOO g 

Fußball- 

Schuhey^^lQS 

ÄV-« 

Qualltät«ben«ln; Normal 50,9 Super 55,9 

BÜROHILFE 
möglichst mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen, 

zum Bedienen von Kunden und Telefon sowie für leichte Büroarbeit 

gesucht. Gute Bezahlung. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 409 an die Langener Zeitung. 

Wenn Sie auf einen 

Büroberuf umsatteln wollen . . . 

. . . nutzen Sie die Chance für einen neuen Start 

in eine gesicherte Zukunft. 

Wir bilden 

Damen bis Mitte 30 

an modernen Buchungsmaschinen aus, auch wenn 

sie keine kaufmännischen Vorkenntnisse haben. 

Die Bezahlung ist zeitgemäß und leistungsgerecht. 

Die Sozialleistungen unseres Hauses sind vorbildlich. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und 

Zeugnisabschriften bitte an unsere Personalabteilung. 

HESSISCHE LANDESBANK 
. GIROZENTRALE • 

6000 Frankfurt a. M.1. Jungholstraße 26, Postfach 3288,Tel. 28641 ^Pj^^ndling^, Offenbacher Straße 

31.März 

Zusatx-lforteil 

bei 

Wüstenrat 

Wer bis zum 31. März Wüslenrot-Bausparer wird, 
kann zusätzlich zu den Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind, noch Zeit und 
Geld einsparen. Es lohnt sich also jetzt ganz 
besonders, Wüstenrot-Bausparer zu werden. 

SON DERANGEBOT! 

Federkissen 80/80 cm, sehr gute 
Aussteuerqualität, Füllung: 2 Pfd., 
halbweiße orig. Gänsehalbdaunen 

per Stück nur 38,- DM 
Nur solange Vorrat I 

BETTEN-REISER 

Langen/Hessen, Fahrgasse 

LKW-Fahrer 

für Mercedes Allrad in Baustelleneinsatz 
gesucht. 

GERHARD PETERS 

Langen, Ohmstraße 4, Tel. 71425 

Sonderangebot: Praktik-Haus! 

Für Bausparer mit handwerklichem Ges^ick 
hält Wüstenrot ein kostensparendes Son- 
derangebot bereit: Das Praktik-Haus zum 
Selberbauen. Senkt die Baukosten bis zu 
30%. Diese Broschüre ist überall erhältlich 
bei Wüstenrot.     

Am besten wenden Sie sich an die nächste 
Wüstenrot-Beratungsslelle oder ans Wüstenrot- 

Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 85 43 06 
Beratungsstunden in Langen, Langener Volks- 

bank, Ecke Bahn/Friedrichstraße u. Wernerplatz 
Montag und Donnerstag nachmittag 

.. übrigens: jetzt auch Wüstenrot-Lebensversicherung 

wüsten rot 

Formen, Farben, Mut und Mode — das Ist 
der Steckbrief unserer neuen Sonnenbrillen 
aus der Kollektion von Metzler internatio- 
nal. Sie werden blendend damit aussehen. 

mmM»mI w 

Bahnstraße ti (am Luthcrplatz), Bahn- 
straRe 122, und im Oberlinden-Ladcn- 

zentrum (alle Krankenkassen) 

Schlicht und einlach war Dein Leben; nur für die Deinen sorg^ 
Du dachtest nie an Dich, Dir ^Is höchste Pflicht. 

Am Montagfrüh verschied nach langem, mit großer Geduld ertragenem Lei- 
den unsere liebe gute Mutter, Oma, Schwester, Tante, Schwägerin 

Auguste Kraft 
geb. Debi'" 

im Alter von 67 Jahren. 

Langen, Goethestraße 120 

In stiller Trauer: 
Ilse Molle geb. Kraft 
Frledrtcf) Molle 
Sabinchen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. März 1971, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am Samstag, dem 20. März 1971, 
meine liebe Frau, Mutter und Tante 

Gerda Klubberg 

im Alter von 47 Jahren. 

geb. Gruzsin 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen; 
Willi Klubberg 
nebst Kindern und Verwandten 

Langen, Goethestraße 108 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. 3. 1971, um 15 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns mor- 
gen, Mittwoch, 14.30 
XJhr zur Beerdigung 
unserer Schulkollegin 

Helene Reichert 
geb. Wlttlch 

an der Friedhofshalle. 

Kleiner Betrieb mit 10 BeschaftlRten .sucht zum SofortiRen 
oder späteren Kintritt 

gute Bürokraft 

Der Bewerber soll in der Lage sein, alle anfallenden .\rbeilen 
Im Büro zu erledigen. 

Fehlende Kenntni.sse können bei uns norh erworben wenien. 
Wir bieten Ihnen gutes Betrieb.'^klima und gute Bezahlung. 

Eine 3-Zimmcr-Neubau-\Voliniing mit 70 tim Wolinfläthe 
kann gestellt werden. 

Puhlmann & Gebhardt Tankbau 

Egelsbach, Jahnslr. 1 — 3, Telefon ORl 0:i ' 1 93 40 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, 
unser lieber Vater, Schwiegervater und Opa 

Alois Hoffeiner 
• 10. 6 11 t 21. 3.71 

In stiller Trauer: 
Marie Holfeiner geb Wild 
Kinder, Enkelkinder 
und Anverwandte 

Langen, den 22. März 1971 
Leukertsweg 86 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. 3. 1971, um 13 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet starb unser Mitarbeiter 

Herr Posthauptsekretär 

Richard Gottwald 

Im Alter von 60 Jahren. Wir betrauern In dem Verstorbenen 
einen lieben Mitarbeiter, den wir in steter Erinnerung behalten 
werden. 

Der Personalrat 
GIslssner 

Langen, den 22. März 1971 

Postamt Langen 
Müller 

Nach einem zweiten Herzinfarkt wurde heute mein herzensguter, 
treusorgender Mann, Vater. Schwiegervater, unser geliebter Opa, 
Schwager, Onkel und Neffe 

Willi Herrmann 
Amtsrat a. D. 

ins himmlische Reich abberufen. Sein Leben war Liebe, Treue 
und Pflichterfüllung. 

In stiller Trauer: 
Emmi Herrmann geb. Riebow 
Um Henning geb. Herrmann 
HansjOrgen Henning 
Peter und Karin 
■owia alle Angehörigen 

Langen/Hessen, den 19. März 1971 
Frledrich-Ebert-StraBe 1 
Im Qlnsterbusch 7 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. 3. 1971, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 

Am 22. März 1971 wurde nach langer, schwerer, mit so bewundernswerter 
Geduld ertragener Krankheit unsere liebe Mutter, Freundin, Tochter, Schwe- 
ster, Schwiegermutter und Oma 

Helene Reichert 
geb. Wittich 

im Alter von 57 Jahren von ihren Schmerzen erlöst. 

In stiller Trauer: 
GOnter Reichert und Familie 
Erich Reichert und Familie (USA) 
Irma Saubke 
Johann Wlttlch und Frau 
Anna Bauer geb. Wlttldi u. Familie Langen, Vierhäusergasse 7 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. 3. 1971, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
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UT - FILMBÜHNE TEL29131 
Verlitnsrrt Dlrnstaf^. Mittwoch und 

I>onnrrslHK täuMch 20.30 L'hr 

DAS 

FREUDENHAUS 

Ein Film, der zwar die Hüllen, aber 
nicht das Niveau fallen läßt. 

KIn Kilm ohne Prüderie, aber mit Niveau. 
Dies ist. mehr als eine gewöhnliche 

Bördel Igcschlclite. 

TEL-22209 LICHTBURG Olentlsg und Mittwoch 20.30 
Gregory Peck In einem explosiven und dramatischen Thriller ! 

Ein Wissensdiaftler Im tödlichen Netz von Intrigen, Spionage und Verrat 
DER GEFXHRLICHSTE MANN DER WELT 

DunnrrstaK 20.30 l'hr 
Charles Chaplin, Sophia Loren und Marlon Brando 

DIE GRÄFIN VON HONGKONG 

1. Billardclub 
Langen 

«•cnrmlvprsammlung 
«m Freitag. 2G. 3. 1971, 
um 20.00 Uhr in der 
Weslendhallr. 

r' 

Wir heiraten am 25. Marz 1971 

^riede( 

Langen, Riedstraße 2 

geb Weber 

Urberach, Robert-Bloch-Slraße 32 

Dr. Franke Augenarzt 

wegen Krankheit bis einschl. 26. 3. 
geschlossen 

Dringende Fälle Frau Dr. Schade 

1-2 möbl. Zimmer 
für Ehepaar zum 1. April 1971 gesucht. 

Telefon 711 01 

Inserieren bringt Gewinn 

7,u un.screr 
.lahrrshRupl- 
vcrsaminluHK 

am Freitag, dem 2, 4. 
laden wir alle Mitglie- 
der herzlich ein. - An- 
trüge bitten wir bis 
.')0 3, an den Vorstand 
einzureichen. 

Di r Vor.^land 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2715 

Statt Karten ! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 80. Geburtstages sage ich auf diesem Wege 
allen lieben Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
meinen herzlichsten Dank. Gleichfalls spreche Ich der fG Bau- 
Steine-Erden sowie der SPD, der SSG und der Firma Ph. 
llol/.mann AG für freundliches Gedenken und Geschenke 
meinen herzlicht.sen Dank aus. Auch der evangelischen 
•lohannlsgemcinde .sei herzlich gedankt für die Gratulation 
durch Frau Pfarrer Trösken aus ihrem Urlaub.sort. 

Joh. Peter Hartmann 
I.angen, Neckarstraße 42 

Markt Hans Gärtner 
Langen, 
SOdl. Ringstraße 118 

bietet an: 

Schivrineschiiil'/.rl  500 g nur 3,»8 
llackflrisch gemi.scht .WO g nur 2,48 
PfUI/er .luRdwurst am .Stück . . , 500 g nur 2,48 
Knituursl mittcignib  500 g nur 2,78 
Kaihslfhcr« urst, Snil/oiKiuHliliit 
D.[,.c:. prämiiert um g nur 0,98 

Flora-Torf 
.Supcr-Manural 
.Super-Manural 3 plus 
Thomaskali 
nUngckalk 
Klauhorn 
Kalkstlckstnff und 
Klumen-Tnrferdc. 

Gg. Keim Söhne 
OHG 
Annastraße 18 

Dr. med. Heinz Hancke 
Gartenstreße 72 

Praxis geschlossen vom 26. März bis 10 April 1971 
Vertretung: Dr. Greifenstein, Dr. Kober, Dr. Jork, Dr. Otto, Dr. Streck 

Hausbesuche bitte bis 9 00 Uhr bestellen. 

NEUBAU-ERÖFFNUNG 
Anläßlich der Fertigstellung unserer neuen Betriebsräume geben 
wir am 

Samstag, dem 27. März 1971, 9-12 Uhr 
unserer geschätzten Kundschaft und der interessierten Bevölke- 
rung die Möglichkeit einer 

Betriebsbesichtigung 

Wir zeigen aus unserem Lieferprogramm: 
Industrie - Wasserkühlanlagen. Spülgerate, explosionsgeschützte 
Solekühler, Gaskühler, Krankenhaus-Sondereinrichtungen sowie 
unseren modernen Reparatursland für vollhermetische Kälte- 
aggregate. 

Lehrer, 2 Kinder, sucht 
3—3'/f-Zi.-Wohng. 

In Langen oder Egels- 
boch (evtl. Altbau). 
Off .-Nr. 270 an die LZ 

Ehepaar sudit bald- 
möglichst In Langen 

2V.-3.ZI.-Wohng. 
Ofl.-Nr. 405 an die LZ 

1 Zi., möbl., Drh., 180,. 
1 Zw. Lg., möbl. 200,- 
1 Zw. Lang. 15. 5. 22.5.« 
3 Zw Eg. an Ehrpaar 
mittl. Alters 320,-. 
Karin Medler Immnb., 
I.g., Nordendstr. 37 
Telefon 2 34 48 

Baugrundstück 
bis 1000 qm. zu kaufen 
gesucht. 

Büro Frey 
Tel. Ffm. 45 36 18 

( HELFMnNN 1 

K. Wllh. Hellmann & 
Söhne OHG 
6070 Langen, Vollast.'. 5 
(Im Industriegebiet 
Pittlerstraße) 

Rentner 
für Arbelten im Archiv 
und Registratur für 
einige Tage In der 
Woche gesuc+it. 
Off.-Nr. 407 an die I.Z 

Junge kinderliebe Frau 
nimmt 

Baby in Pflege 
Telefon 4 94 95 ab 
IP Uhr 

m 
I ■'VSSk 
m 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Beziricsleiter DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

m 

Landes.® 

der He«siich«n Landeibank und der SpariauMn 

SCHONKOST 

Ab sofort führen wir verschiedene Sorten 

Schonkost-Wurst 

fettarm, salzarm, italorlenarm — trotzdem pikant 

iVIETZGEREI KIRCHHERR 

Langen, Bahnstraße 21 

Verkaufe 
R 4 Export 

Rj. 67, 42 000 km, guter 
Zustand, DM 3100,-. 

Breidert, Dreieichen- 
hain, Am Kircheck 27 
Telefon 0 20 80 

Pumpen für Sickergru- 
ben 2G5.— 
Rosenkranz, Darmst.< 
Im Güterbahnhof 

Ein 
Oibelstellherr' 

und ein 
Kohlebeistellherd 

prei.swert abzugeben. 
Telefon 2 21 93 

Wegen Umbau 
mod. Eisentor 

sehr günstig zu ver- 
kaufen, 3tlg., 4,50 X 1,70 
Meter. 

Tel. (06103) 6 19 03 

Stehlampen 
schwere Bronze 
45,— DM. 

Rosenkranz, Darmst, 
Im Güterbahnhof 

Abgab« nur In haushaHtüblldien 
Mvngtn, tolang« Vorrat rtlchti ^ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fOr die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 23 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 23. März 1971 

Frühjahrsputz 
sie gehört seit Jahrzehnten zu den Parade- 

üguren der Witzzeichner, die besenschwin- 
gendc Hausfrau, die In Jedem Frühjahr ver- 
stärkt In Aktion tritt. Frühjahrsputz —• das 
Ist ein Wort, daß audi jetzt wieder umgeht. 
Es klingt den Frauen mahnend, den Männern 
bedrohlich In den Ohren. Denn Frühjahrsputz 
bedeutet gardinenleere Fenster, aufgerollte 
Teppiche und den Geruch nadi Seifenlatige 
und Bohnerwachs, Das ansonsten so behag- 
liche Heim wird ungemütlich, der bisher nach 
der Erkenntnis, daß Liebe durch den Magen 
geht, abgestimmte Speisezettel, unerfreulich 
dürftig. Und die erheblich überarbeiteten 
Hausfrauen zeigen sich nervös, unduldsam 
und streitlustig. Kein Wunder, daß die Herren 
der Schöpfung diese vorösterlichen Wochen, 
besser gesagt die Einschränkung ihrer Be- 
quemlichkeit, fürdilen. Aber ihr Pi-otest hält 
sich gottlob nur an der Oberflädie und ver- 
fliegt in dem Augenblick, da sde eine vor 
Sauberkeit und Glanz strahlende Wohnung 
be.'ilchtigen und wieder in Besitz nehmen kön- 
nen. Und in diesem Augenblick wird es Ihnen 
auch nicht schwerfallen, all die vorausgegan- 
genen Bemühungen ihrer besseren Hälfte ge- 
bührend zu würdigen. Und vermutlich auch 
das ersehnte Frühjahrskostüm zu bewilligen. 

. . . Frau Anna Jirasek, Geschwindstraße 8, 
zum 81. Geburtstag am 24. 3. 
. . . Herrn Edmund George, Westendstraße 11, 
zum 87., Frau Mina Wild, Bahnstraße 50, zum 
78., Herrn Emil Galle, Frankfurter Straße 1, 
zum 73., Frau Anna Kern, Am Berliner Pl. 7, 
zum 77. und Frau Helene Knöß, Rheinstr. 34, 
zum 71. Geburtstag am 25. 3. 
. . . Herrn Adolf Ludwig. Mainstraße 2, zum 
71. u. Frau Marie Werkmann, Woogstraße 19, 
zum 70. Geburtstag am 26. 3. 

Möge das neue Jahr den Geburtstagsjubl- 
laren nur Gutes bringen, das wünscht Ihre LZ. 

Autoabstellplätze bei Neubauten 
e Um die durch parkende Kraftfahrzeuge 

Immer schwieriger werdende Verkehrssitua- 
tion für den fließenden Verkehr innerhalb der 
Gemeinde zu verbessern, wird bei Neu- oder 
Umbauten von Häusern eine der Zahl der 
Wohnungen angepaßte Zahl von Garagen oder 
Einsteilplätzen auf dem zu bebauenden 
Grundstück gefordert. Nur bei Erfüllung die- 
ser Auflage Ist der Gemeindevorstand bereit, 
Bauanträge und Bauvorhaben an die Bauge- 
niehmißungsbehörde befürwortend weiterzu- 
reichen. 

Ahnliche Auflagen werden auch Industrie-, 
Gewerbe- und Handelsunternehmen gemacht, 
wobei sich die Zahl der benötigten Einstell- 
bzw Parkplätze nach anderen Kriterien er- 
rechnet. Mit dieser Maßnahme erhofft man 
sich eine Erhöhung der Verkehrssicherheit auf 
den Gemeindestraßen. . 

Mangelnde Straßenreinigung 
kann bestraft werden 

e Immer wieder muß festgestellt werden, 
daß einzelne Grundstücksbesitzer ihrer Stra- 
ßenreinigungspflicht nicht so nachkommen, 
wie es die dafür erlassene Satzung vorschreibt, 
obwohl die Gemeindeverwaltung schon wie- 
derholt auf diese Pflicht hingewiesen hat. Be- 
dienstete der Gemeinde werden demnächst 
die Befolgung der Reinigungsvorschriften 
überprüfen. Bei hartnäckiger Unterla.ssunp 
soll avich von der Möglichkeit der Festsetzunf 
eines Bußgeldes Gebrauch gemacht werden. 

Neue Trassen-Führung 
e Das Straßenbauamt in Darmstadt bereitet 

zur Zeit das Planfeststellungsverfahren der 
Kreisstraße 168 von der Wolfsgartenstraße bis 
zur Bundesstraße 3 In Verbindung mit einer 
zukünftigen Landesstraße von der Überfüh- 
rung Egelsbach Richtung Erzhausen — Darm- 
stadt vor. Die vom Straßenbauamt gefundene 
Lösung hat noch nicht die Zustimmung der 
gemeindlichen Gremien gefunden. 

Es wird Aufgabe von Gemeindevertretung 
und Gemeindevorstand sein, für den Bereich 
des Bauwerks an der Bahnüberführung einen 
Vorsdilag für die Trassenführung zu erarbei- 
ten. damit die Verbindung zwischen Erzhau- 
sen und Egelsbach möglichst nahtlos In die 
Tras.se der Kreisstraße, die in der Bundes- 
straße 486 zwischen Langen und Mörfelden 
endet, einmündet. 

Farb-Llchtbllder-Vortrag Im Waldhelm 
e Der Touristenverein „Die Naturfreunde" 

Ortsgruppe Egelsbach lädt seine Mitglieder 
und Freunde zu einem Farbvortrag am Sams- 
tag, dem 27. März, um 20.00 Uhr ein. Dieter 
Schober wird von seiner Urlaubsreise nach 
Irland berichten. Um i'echt zahlreichen Besuch 
wird get>cten. 

Am Sonntag darauf, am 28. März, treffen 
sich die Mitglieder zu einem Arbeitsdienst im 
und um das Waldheim. Auch hier wird um 
zahlreiche Beteiligung gebeten. 

der Naturfreunde geht zum 
Heidehäuschen nach Wiesbaden-Schierstein. 
Uber die Abfahrt wird noch recjitzettig be- 
richtet. 

nie Jubiläumstage der Sängervereinigung Egelsbach begannen mit dem Sängerball, Uber den 
wir bereits berichteten. Unser Bild: Vorstandsmiigiiea isecKer an diesem Abend als Ansager. 

Erfolgreiches Vereinsjahr der Sängervereinigung 

Gutbesuchte Jahreshauptversammlung ! Vorbereitungen zum Sängerfest 

e Bei der Jahreshauptversammlung am vor- 
letzten Sonntag konnte der Vorsitzende der 
Sängervereinigung, Manfred Keil, zahlreiche 
Mitglieder begrüßen. Man gedachte der im 
abgelaufenen Geschäftsjahr verstorbenen 
Mitglieder und ging zur Tagesordnung über. 
In seinem Geschäftsbericht konnte Manfred 
Keil erfreut feststellen, daß gute Arbeit ge- 
leistet wurde und der Mitgliederstand eine 
steigende Tendenz aufweist. 15 Sängerinnen 
und Sänger wurden mit dem traditionellen 
Römer als Anerkennung für besonders eif- 
rigen Singstundenbesuch geehrt. 

Das herausragendste Ereignis des Vereins- 
Jahres stellte zweifellos die Begegnung und 
das gemeinsame Konzert mit dem holländi- 
schen Chor Togido Aalst in Egelsbach dar. Der 
Besuch der holländischen Gäste vom 7. — 9. 
Mai war nicht nur für die Sängervereinigung, 
sondern für die ganze Gemeinde Egelsbach 
ein Bekenntnis der Freundschaft zu den hol- 
ländischen Nachbarn und zum völkerverbin- 
denden Chorgesang. 

In seinem Kassenbericht zeichnete der 

1. Kassierer, Manfred Weigt, ein günstiges 
Bild der Kassenlage, das zu einem hoffnungs- 
vollen Auftakt des Jubiläumsjahres berech- 

Besondere Bedeutung schenkte die Sänger- 
vereinigung auch den Auswärtsbesuchen, von 
denen besonders die Freundpch:ifl.s.>iingen in 
Götzenhain, Dietzenbach und Erzhausen er- 
wähnt seien. In alter Verbundenheit werden 
es sich daher alle in den letzten Jahren von 
der Sängervereinigung besuchten Gesangver- 
eine hicht nehmen lassen, in diesem Jahr das 
große Sängerfest mit Wertungs- und Freund- 
schaftssingen in Egelsbach zu besuchen, das 
aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des 
Frauenchors und 110jährigen Bestehens des 
Chorgesangs in Egelsbach stattfindet. Auch 
die Geselligkeit kam wieder auf ihre Kosten. 
So werden der Sängerball unter Mitwirkung 
des Tanz- und Gesellschaftsclubs „Blau-Gold" 
Langen sowie der Vereinsausflug an den Rhein 
unvergessen bleiben. Zum Abschluß seines 
Geschäftsberichtes bedankte sich Manfred Keil 
bei seinen Mitarbeitern im Vorstand für die 
geleistete vorbildliche Arbeit. 

tigt. Die Revisoren Heinrich Schroth u. Hein- 
rich Werner konnten dem Kassierer eine sehr 
Siiubere und ordentliche Kassenführung bo- 
scheinigen. Auf Antrag wurde dem Gesamt- 
vorstand ein.stimmig Entlastung erteilt 

Zum Punkt Neuwahl des Vorstandes schlug 
der Ehrenvorsitzende, Karl Gärtner, die Wie- 
derwahl des alten Vorstandes vor. Der An- 
trag wurde angenommen und die Anwe.sondcn 
ent.schicjden sich einstimmig wieder für Man- 
frt?d Keil als 1. Vorsitzenden, Gustav Bareu- 
ther als 2. Vorsitzenden, Karl I.udwig als 
Schriftführer und Manfred Weißt als 1. Kiis- 
■scnverwalter. Dem erweiterten Vorstand rc- 
hören wieder an; Hans Keil als 2. Kassen Ver- 
walter und Annemarie Kolloch als 2. Schrift- 
führerin. Revisoren sind Gisela Metzger. Ri- 
chard Zettel und als Ersatzmann Werner Just. 
Auch die Ausschüsse setzen sich \*'e''"ohend 
wie bisher zusammen. 

Zum Punkt Festjahr 1971 teilte Manfred 
Keil dann mit, daß er über die Bildung fl -s 
Ehrenausschussc^s besonders glücklich .sei. Die- 
ser wurde vor einiger Zeit gebildet und h.ilie 
Walter Schweitzer als 1. Vorsitzenden be- 
stimmt. Kassierer ist Eberhard Schäfer und 
Schriftführer Walter Littwitz. Als 2. Kassierer 
gehören dem Ausschuß Leonhard Kirschniok 
und als 2. Schriftführer Ludwig Fink an 

Zu den Veranstaltungen im Festjahr, die 
mit dem Jubiläumsball am vorletzten 
Samstag in stimmungsvoller und harmonisclier 
Weise begannen, führte Manfred Keil folgen- 
des aus: Anstelle des hessischen Polizeiorche- 
sters Wiesbaden wird das verkleinerte Sin- 
fonieorchester des Hessischen Rundfunks die 
Begleitung der Chöre beim Chor-Orchester- 
Festkonzert am 8. Mai übernehmen. Kben.-;o 
ist das Gastspiel der Egerländer Musik.nnten 
unter Leitung von Ernst Mosch im großen 
Fcstzelt am 2. Juli eine beschlossene Sache. 
Für den Festabend mit Jubilarehrung und die 
weiteren Veranstaltungen im Festzelt wurde 
das Langen-Egelsbacher Orchenter unter T..ei- 
tung von Walter Lenk gewonnen. Zum Kritik- 
und Freundschaft.ssingen erwartet man noch 
eine Anzahl von Meldungen von befreundeten 
Vereinen. Der Wertungsrichter ist der Vorsit- 
zende des Musikausschu.sses des hessischen 
Sängerbundes. Herr Alexander von Hamm 
aus Michelstadt. Unter Iicitung von Gustav 
Becker sind die Vorbereitungen für ein sehr 
gut ausgestattetes Festbuch in vollem Gange. 

Nach Erreichung seines 65. Lebensjahres 
wurde Sangesbruder Heinrich Schroth zum 
Ehrenmitglied ernannt. — Die dem Verein 
von einigen Mitgliedern zuteil gewordenen 
Spenden nahm man dankend zur Kenntnis. — 
Nacli Erörterung einiger vereinsinterner Fra- 
gen schloß Manfred Keil um 20 Uhr die .Sit- 
zung mit der Bitte an alle Mitglieder, zu einem 
guten Gelingen der Jubiläumsveranstaltungen 
beizutragen. bar 

»Karamba, Karacho ein Whisicy . . .« 

Helno begeisterte beim vierten Egelsbacher Xpfelweinabend 
e Schon Tage bevor der vierte Egelsbacher Xpfelweinabend von Schlappewirt Robert 

Rond6 über die Bühne ging, war das Haus Eigenheim restlos ausverkauft. Der zugkräftige 
Schlagerstar Heino hatte die Fans jeden Alters zu den Kassen gedrängt. Allerdings trieb 
am Samstagabend ein Umstand dem Scfalappewirt die Schweißperlen auf die Stirn. Der 
Schlagerstar war vor seinem Egelsbacher Gastspiel Gast der Thomas Hecfc'schen „Hit- 
parade" im Fernsehen in Berlin. Während »Ich im Eigenheimsaal schon die Äpfelweln- 
abend-Gäste drängten, flog er erst von Berlin zum Rhein-Main, um von dort nach Egels- 
bach zu eilen. Hunderte von Leuten bevölkerten Saal und Galerlen und es war kaum noch 
ein Winkelchen frei. 

um kurz darauf, als der erste Beifall ver- 
rauscht war, das „Eia - iiiii - aloma" anzu- 
stimmen. Die Gunst des „gut durchwachse- 
nen" Publikums wurde ihm bei „Ave Maria" 
besonders zuteil. „Treue Bergkameraden" (mit 
herrlichen Bergen, sonnigen Höhen) waren 
ebenfalls so recht nach dem Wunsch der An- 
wesenden. 
(Lesen Sie bitte auf der nächsten Seite weiter) 

Zur „Halbzeit" des Programmes raunten es 
sich die Besucher zu: „Heino ist angekom- 
men". Der Star hatte sich erst in das „Blaue 
Zimmer" zurückgezogen, um ein wenig zu 
verschnaufen und „Luft zu holen" für seinen 
„Vierzig - Minuten - Auftritt". Bürgermeister 
Wilhelm Thomin und der Erste Beigeordnete 
Friede! Welz begrüßten den Schlagersänger 
und führten ein kurzes Gespräch mit ihm. 
Dann lief das Programm auf vollen Touren 
weiter, während einige eifrige Verehrerinnen 
versuchten, vom Heino ein Autogramm zu er- 
halten. 

Mit viel Schwung lief auf der Bühne ab, 
was der Schlappewirt dieses Mal gemixt hatte. 
Werner Wörle, fast schon der „Stamm-Con- 
ferencier" in diesem Hause, plauderte mit 
Charme und Witz zwischen den „Runden". 
Das Publikum ging bei seinen Späßen mit, so 
daß mancher es in der Tat als eine kleine 
Aufforderung empfand, als Robert Rond6, der 
Hausherr und Veranstalter, sein Wirtslied 
sang: Schlag doch dein Bett beim Schlappe- 
wirt auf, du bist doch nie daheim ..." 

Schlappewirts bestes Programm 
Kenner meinten, dies sei das beste Pro- 

gramm, das der Schlappewirt bisher in Egels- 
bach geboten habe. Dabei war man noch lange 
nicht beim Finale angelangt Ftirwahr; Arti- 
stik, Tanz und Gesang wurden in einer her- 
vorragenden Qualität dargeboten. Da waren 
die „Sechs Fiadelos" die für Ihre artistischen 
Leistungen der Körperbeherrschung lebhaften 
Beifall erhielten. Die „T-WilUams-Cowboy- 
Bchau" brachte viel Tempo, und das „Rein- 
hold-Terzett" tollen Schwung. 

Ein munterer Musikalclown mit „zcrstüdccl- 
ter" Trompete und „Kniegeige", hielt virtuos 
den Bogen zwischen den Knien und bewegt« 
die Geige über den Bogen. Als Drahtseil- 
künstlerln gefiel die junge Vini Nex:cl durc±i 
außergewöhnliches Können, das sie autil 
schon ins Femsehen brachte. Ihr Sprung auf 
dem SeU ins Unbekaruite hinein, durch pa- 
pierverhüllte Reifen, war ein lebhaft applau- 
dierter Höhepunkt dieser Show des Schlappe- 
wirts. 

Benny Maro überraschte mit „El Condor" 
Benny Maro, ein sympathischer junger 

Mann mit Gitarre sang sich in die Herzen des 
Publikums hinein. Auf einer Melodica spielte 
er „El Condor pasa", den ..Schlager der Sai- 
son", den er auf eigene Weise mit Zwischen- 
gesang interpretierte. Er hatte „für jeden 
etwas" in der Stimme, ob „Mendecino", „Mäd- 
chen die am Sonntag weinen" oder „Komm 
und bedien dich bei mir". Mit „The Song of 
Joy" verabschiededte sich der junge Schlager- 
star. 

Helno verzauberte das Publikum 
Heino's Auftritt kam früher als erwartet. 

Conferencier Wörle hatte zuvor schon ange« 
deutet: „Uns drängt die Zeit, Heino muß diese 
Nacht noch nach Dortmund weiter . . ." Der 
blonde Troubadour mit der dunklen Brille 
erschien vor einem Riesensombrero Rond6' 
scher Dekorationskunst, die — im Hinblick 
auf das Motto des vierten Äpfelweinabends —< 
auf eine „Bar in Mexiko" abgestimmt war, 
zugleich Titel eines neusten „Hits" von Helno. 

Der Star aus Düsseldorf begann seinem 
„Sound" angemessen — mit einem Song aus 
heimischem Liedgut: „Wir lieben die Stürme", „In einer Bar In Mexiko": Helno EN-Blld 
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Karamba, Karacho, ein Whisky 
(Fortsetzung von der 2. Soitc) 

„Sie brauchen gar nidit so viel zu klat- 
idien", meinte Heino, „ich hätte sowieso noch 
mehr gesungen." Dann wartete er mit „Me 
capello" auf. Klatschender Rhythmus der 
Fans begleitete ihn, und mit „Karambo, Ka- 
racho, ein Whisky" kamen die Zuhörer erst 
recht in Schwung. Das Reißen einer Saite sei- 
ner Gitarre warf den blonden Slar nicht um, 
In Sekimden hatte er sich selbst geholfen. 

Der Motto-Sdilager des Schlappowirts für 
die.sen vierten Apfelweinabend von der „Bnr 
in Mexiko" veranlaßte die Heino-Verehrerin- 
ncn, mit langem Beifall noch eine Zugahc /u 
versuchen. Doch die Zeit drängte den Publi- 
kumsliebling, der der Kapelle „Fidelio" be- 
sonderen Dank für den ausgezeichneten Zu- 
sammenklang — ohne Vorprobo — sagte. Per 
Schlnppewirt schleuste ihn schließlich durch 
die autogrammhniscliende Menge. Als sidi 
nach Mitternadit der Vorhang schloß, schieden 
die Besucher in dem Bewußtsein, einen glanz- 
vollen Apfclweinabend miterlebt zu haben. 

CDU-Kreisgruppe tagte in Egelsbach 

Meudt, Müller und Major als Kreisvorstandsmitglieder vorgeschlagen 

e Auf der letzten Sitzung der CDU-Kreis- 
gruppc im Egelsbachcr Eigenheim wurde Bür- 
germeister Hans Meudt (Buchsdilag) erneut 
zum stellvertretenden Kreisvorsitzenden vor- 
geschlagen. Als weitere Kandidaten für den 
Kreisvorsland nominierte die Versammlung 
als Beisitzer den Krcisgruppenvorsitzenden 
Frank Müller (I,angen) und den Kreisvorsit- 
zenden der Sozialausschüsse Willi Major 
(Sprendlingen). 

Als Delegierte für den kommenden CDU- 
Landesparleitag wird die Kreisgruppe-West 
dem Kreisparteitag am 27. März in Mühlheim 
MdL Claus Demke, Bgm. Hans Meudt und 
ihren Vorsitzenden Frank Müller, sowie Willi 
Major, Dr. Curt Brinkmann (Neu-Tscnburg) 
und Dr. Albrecht Magen (Buchschlag) vor- 
schlagen. 

Die Mitgliederversammlung, an der die Ver- 
treter der CDU Buchsdilag, Egelsbatäi, Göt- 
zenhain, Langen, Neu-Isenburg und Sprend- 

lingen teilnahmen, beschüftigte sich zuvor ein- 
gehend mit dem Beridit Müllers und den Be- 
riditen der Ortsvorsitzenden. Müller nannte 
als Sdiwerpunkte seiner bisherigen Arbeit die 
Informations- und Kontaktgespräche mit den 
einzelnen Ortsvorsitzenden. Er hat bereits — 
Müller wurde erst am 22. Januar 1971 als 
neuer KreLsgruppenchef gewählt — alle Orts- 
verbönde besudit und überall die Bereitschaft 
zur verstärkten Zusammenarbeit gefunden. 
Für die kommenden Monate sei, so meinte 
Müller, ein Treffen der Orts- und Fraktions- 
vorsitzenden geplant, auf «dem konkrete Be- 
schlüsse hinsiditlich des Kommunalwahl- 
kampfes 1972 gefaßt werden. 

Besonderen Beifall erhielt der Ortsvorsit- 
zende der CDU Egel.sbadi für seinen Bericht. 
Leonhard Kirschniok gab bekannt, daß nadi 
dem Erfolg des Informationsstandes nun die 
nächste Veranstaltung vorbereitet wird, eine 
Tanzveranstaltung für die Jugend. 

Akrobalischrr „Fußballer" EN-Biid 

e Der Jahrgang IBS.VSß trifft sich am Fred- 
tag, dem 2B. März, um 20.30 Uhr im „Egels- 
bacher Hof" zur Besprediung der Jahrgangs- 
feior. Audi Zugezogene sind herzlich einge- 
laden. 

25 Jahre Boxabteilung der SGE 
e Auf eine rege Tätigkeit in zweieinhalb 

Jahrzehnten sieht jetzt die Boxabteilung der 
Sportgemein.sdiaft Egelsbadi (SGE) zurüd<. 
Das 25jährige Jubiläum soll in einer Feier- 
stunde am 15. Mai Im Eigenheim-Saalbau mit 
einem Rückblick auf die wechselhafte Box- 
tätigkeit vom Gründungsjahr bis zur Gegen- 
wart gewürdigt worden. Am 22. Mai findot — 
ebenfalls im Eigcnheim-Saalbnu — eine Box- 
Großveranslaltung statt, bei der eine promi- 
nente Staffel gegen eine verstärkte Egcls- 
bacher Kampfgemeinschaft antreten wird 

Anerkennung für SGE-Theaterspieler 
e Vereinsjugendleiter I-eo Wängler ver- 

brachte mit „seinen" Theatersplelem und .lu- 
gendlichen Helfern einen gemütlichen Nach- 
mittag im „Erzhäuser Hof". Leo Wängler be- 
dankte sich besonders bei den Herren Becker, 
LamiM»rt, GeiS, Waldhaus und W. Welz sowie 
dem Bürgermeister Thomin für die zuteilge- 
wordene Unterstützung. Audi dem Sdilappe- 
wirt Ronde wurde Dank gesagt. Die KGE und 
die Sängervereinigung unterstützten mit Ma- 
terialien den Theaterabend der SGE-Jugend. 

Wieder Einbrecher am Werk 
e Eine Gartenhütte und zwei Hütten eines 

Bienenzüchters wurden am Wochenende in den 
Fariiwiesen von Einbrechern heingesucht. Die 
Gebäude wurden aufgebrochen und durch- 
wühlt. In einem Falle wurde ein großes Kü- 
chenmesser gestohlen, In dessen Holzgriff ein 
auffallendes großes W eingeritzt ist. Die Er- 
mittlungsgruppe der Staatlichen Polizeistation 
bittet um Hinweise. 

Vereinsmeisterschaften 
der Egelsbacher Schützen 

e Am Sonntag trugen die Egelsbacher 
Sportschützen auf dem KlelnkaUberstand der 
Schützen-CJesellsdiaft in Budisdilag ihre 
diesjährige Vereinsmeistersdiaft im Drei- 
stellungskampf 50 m KK-Schießen aus. Die 
Beteiligung war sehr gut. Neuer Vereins- 
molster wurde nach spannendem Verlauf des 
Kampfes Günter Eisenbadi mit 260 Ringen. 
Auf den weiteren Plätzen folgten: Lorenz 
Fink, Hdi. Cebula, Schönig, Pläglng, Schäfer, 
W. Friedl, Hupfer, Anthes, Böhm und Hede. 

Der Vorstand hofft, den Schießbetrieb im 
Luftgewehrschießen noch in diesem Jahr auf 
den Ständen im neuen Schützenhaus aufneh- 
men zu können. Die Mitglieder werden ge- 
beten, den weiteren Ausbau des neuofi Hau- 
se.s, samstags an den angesetzten Ari>eits- 
.stunden, weiterhin tatkräftig zu unterstützen. 
In der vergangenen Woche wurde durch die 
Gemeinde Egelsbach der Wasseranschluß her- 
gestellt. Man hofft, daß in Kürze auch der 
Stromanscliluß gelegt wird, damit dann auch 
noch die nötigen Innenarbeiten fertiggestellt 
werden können. 

Das Training für Luftgewehr findet weiter- 
hin auf dem derzeitigen Stand Im Keller des 
Bürgerhauses dienstags um 20,00 Uhr statt. 
Freunde des Schießsportes sind hierzu einge- 
laden. 

Morgen heulen die Sirenen 
Morgen, am Mittwoch, wird im gesamten 

Bundesfreblet eine Erprobung der Sirenen 
durchgeHihrt. Die Auslösung der einzelnen 
Warnsignale erfolgt über eine zentrale Be- 
tätigung. 

Um 10 Uhr wird als Beginn der Erprobung 
das Signal „Entwarnung" ertönen. Um 10.04 
Uhr ertönt das Signal „Luftalarm" und um 
10.08 Uhr als AbsdiluB der Übung wieder das 
Signal „Entwarnung". 

Geparkter Wagen gestreift 
e Am Freitag wurde gegen 21 Uhr in der 

Wolfsgartenstraße ein geparkter Wagen vor 
dem Hause Nr. 36 von einem anderen Fahr- 
zeug (vermutlldi einem Personenwagen Ford) 
ge.streift und beschädigt. Der Sach.';chadcn 
wird auf rund 800 Mark geschätzt. Sollten 
Zeugen den Vorfall beobachtet haben, bittet 
die Polizei um Mitteilung. 

Fjühlmgitegen bringt Stgen 
Baiiernwcisheiten und Wetterregeln 

zum I.,enzheKinn 
Aijendrot im Lenz bei West gibt dem Winter 

den Rest. 
Es lenzt nicht, ehe es gewintert. 
I'rühlingsregen bringt .Segen. 
Wenn im Frühjahr das Feld trauert, lacht der 

Bauer im Herbst. 
Wenn's ins junge Laub donnert, gibt es wohl- 

feile Zeit. 
Wer im Frühling den Pflug trocl<en hinaus- 

fährt, bringt ihn naß im Herbst ein. 
Hört man im Frühjahr die Frösche, geraten 

die Erbsen. 
Frühe Schlehdornblüh' — fi-ühe Emtemüh'. 
Wie das Wetter um die Tag- und Nachtgleiche 

ist und Anfang April, so ist's den ganzen 
Sommer. 

Im Lenz wird jeder Bauer ein Bauherr. 
Wenn Frühling.swind die Wolken treibt, zum 

Ende gutes Wetter bleibt. 
Im Lenze trübe Finsternis gibt wenig Korn, 

dodi Wein gewiß. 
Wer im Frühjahr nidit sät, wird im Spätjahr 

nicht ernten! 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Bibel und Dogma 

e Die katholisdie Gemeinde lädt an diesem 
Dienstag, dem 23. 3. um 20.15 Uhr zu einem 
Vortragsabend In den Pfarr.saal, Main.straße, 
ein. Thema: „Bibel und Dogma, biblischer 
Glaube und theologische Lehre." Referent ist 
Oberstudienrat Becker, Offenbach. Gäste herz- 
lich willkommen. 

Stiefmütterchen 
zu verkaufen. 

Joh. Haas 
Egelsbach 
Heidelberger Str. 28 

1 Konfirmations- 
Anzug 
dunkelblau 
1 Popelinemantel 
mit auswechselbar. 
Futter 
1 Windjacke 
1 Sakko 

alle Kleidungsstücke 
Größe 164, sehr gut er- 
halten, zu verkaufen. 

Tel. Lg. 4 90 08 

Jahrgang 1935/36 
trifft sich am Freitag, 
26. 3. 1971, 20.30 Uhr 
Im „Egelsbacher Hof" 
zwecks Besprediung d. 
Jahrgangsfeier. Zuge- 
zogene sind herzlich 
eingeladen. 

Saatkartoffeln 
(Vorbestellungen) 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Sdiulstr. 18—20 
Telefon 4 90 80 

SPORT AUS DER HEIMAT 

Mit dem 100. Tor einen Punkt gerettet 

TSV Goddelau — SG Egelsbach 1:1 (1:0) 

fast hatten die Sdiwarzweißen im 25. Spiel 
llire erste Niederlage erlitten, denn bis zur 
82 Minute lag der Gastgeber Goddelau nadi 
einem Konlerangriff in der 26. Minute 1:0 in 
Front. Ein Tor für den Spitzenreiter wollte 
einfach nidit fallen, zu dem hatt£ in der 
57. Minute Spielfülu'er Basler einen an Graf 
verur-sachten Foulelfmeter vergeben und nldit 
eine der übrigen Möglichkeiten wurde zuvor 
und danach genutzt Erst als Karl-Heinz Grat 
adit Minuten vor dem Abpfiff zu seinem 
Spielfühier Friedhelm Basier zurückpaßte 
imd dieser nur noch über die Linie zum 
100 Tor zu drücken brauchte, blieb dde erste 
Niederlage noch einmal aus. Die Gründe für 
die überraschende Punkteinbuße lagen wohl 
am wenigsten in der Einsatzfreude des Ta- 
bellenführers, sondern wohl eher am bis zum 
Letzten kämpfenden Gastgetier, der die letzt- 
ten Reserven gegen einen splelerisdi ständig 
überlegenen Gegner aus seiner Elf heraus- 
holte. Im übrigen mußten die Schwarzweißen 
nel)en dem erkrankten Linksaußen Bernd 
Blodier, für den Edgar Fischer spielte, auch 
noch die zweite Sturmspitze Hans Werner 
Schmidt ersetzen, für den Peter Schmitges 
zum Einsatz kam. Diese Umstellung war 
eigentlidi während des ganzen Spieles zu 
spüren, obwohl man beiden vom Einsatz her 
kaum Schwädien nachsagen konnte, beide 
gaben im Rahmen Ihrer Möglidikeiten alles. 
Das größte Handicap war aber der vom Ober- 
Rodener Spiel nodi angeschlagene Basler; hier 
sah man, was der Spielführer in seiner Mann- 
sdiaft wert ist, sein ständiges Pendeln zwi- 
schen Abwehr und Angriff, sein Einsatz vor 
des Gegners Tor, er fehlte besonders oft an 
diesem Tag, weil die Egelsbadier Nr. 6 ein- 
fach nicht im Vollbesitz Ihrer Kräfte war. 
Dennch, und das war das Positive in diesem 
Spiel, gab aldi die gesamte Elf in keiner Se- 
kunde gescUagen. sie wollte weiterhin auch 
im 25. Spiel ungeschlagen bleiben, was ihr 
lei:-tlich auch vöUig verdient, wenn auch erst 
kurz vor SdüuB gelang. Das Lob, das der 
Kgi'isbadier Elf galt, lieB sich im gleichen 
Maüe auf Schiedsrichter Sdunerker (Michel- 
stadt im Odenwald) umlegen, der diese auf 

hoher kämpferischer Stufe stehende Partie 
einwandfrei, mit dem Prädikat Hervorragend 
leitete. Soldie Unparteiische wünsdit man sidi 
des öfteren. 

Die Schwarzweißen können trotz des Punkt- 
Verlustes nun aufatmen, das 100. Tor ist ge- 
fallen, die Veriirampfung gelöst, auf ein 
„Neues" in den letzten verbleii>enden fünf 
Spielen, in die Egelsijadis Mannschaft nodi 
immer ungeschlagen geht. 

Gleich zu Begirm ließen die in der Rück- 
runde zu Hause noch ungeschlagenen Gast- 
geber erkennen, daß sie nicht gewillt waren, 
dem Spitzenreiter nur Punktelieferant zu sein. 
So hatten sie auch nach der 8. Minute die 
erste Chance nadi einem Steilangriff. Die 
Feldüberlegenheit der Sdiwarzweißen wurde 
vor der Pause nur unterbrochen, als in der 
26. Minute dem Gastgeber die 1:0-Führung 
gelang. Die Egelsbacher Abwehr konnte nicht 
verhindern, daß die aufgerückte Nr. 6, Duschl, 
aus etwa 10 m ins Netz traf. Nur für Augen- 
blicke schien die Egelsbacher Elf geschockt, 
doch schon in der 28. Minute stand Karl-Heinz 
Graf bei einer Linksflanke von Peter Schmit- 
ges völlig frei, köpfte jedoch genau in die 
Arme von Schlußmarm Martin. Auch Dietmar 
Werner bradite Sekunden später den Ball an 
der schwach abwehrenden Nr. 1 nidit vorbei. 
In der 32. Minute hatte die Nr. 10, Werner, 
dann doch den Ball ins Netz gebradit, aber zu 
Recht kam der Abseitspfiff. Nur kurze Zeit 
später fing die Nr. 1 eine Bialonedce vor dem 
kopfballberelten Basler ab und bei einem 
DlrektschuQ von D. Werner stand die Nr. 1, 
Martin, wieder Im Wege. In der Pauseiunlnute 
hatte Sdunitges bei einer Kopfballvorlage den 
Ausgleich parat, aber die Abwehr der Gast- 
geb^ schlug vor Ihm den Ball zur 7. Ecke. 
Auffallend in den ersten 45 Minuten, daß 
Goddelaus sonstiger Spielmacher Nehren hier 
wie später von Heinz Jäkel nahezu völlig ab- 
gemeldet wurde; einfadi großartig, wie der 
Egelsbadier alle Zweikämpfe für sich ent- 
sdUed. Bei einem Weitschuß der Nr. 10, Här- 
tung, in der 51. Minute mußte daim Eddi 
Hausmann glänzend parieren, um seine Mann- 
sdialt vor einem weiteren Treffer zu bewah- 

ren. Im Gegenzug war der Schuß von Karl- 
Heüiz Graf zu schwach, um den Ausgleich zu 
bringen, doch dafür winkte nur fünf Minuten 
danach die große Chance zum 1:1, als Karl- 
Heinz Graf, aussichtsreidi stehend, von den 
Beinen geholt wurde, Friedhelm Basler aber 
den Strafstoß nicht plaziert genug schoß, so 
daß Martin zur Edce abwehren konnte. Die 
Kräfte der Gastgeber sdiienen unerschöpflich, 
denn weiterhin rannten die Schwarzweißen 
dem Ausgleich nach. Ein Bialonschuß flog 
knapp über den Balken, und In der 75. Min. 
wurde Edgar Fischer gegen Klaus Leonhardt 
ausgetausÄt. Der großartige Einsatz bei sei- 
nem Solo in der 79. Minute hätte Dietmar 
Werner den Ausgleich bringen müssen, so 
aber kam noch ein Abwehrbein dazwischen. 
Eine Minute später bombte Karl-Heinz Graf, 
doch Martin wehrte großartig ab. Dann aber 
In der 82. Minute endlidi der erlösende Tor- 
schrei, nachdem Karl-Heinz Graf sich wiesel- 
flink über die ausgestreckten Beine wand und 
vor dem Abschluß von der rediten Seite zum 
besser stehenden Frledhelm Basler hereingab, 
der nur nodi einzulenken braudite. Dieser 
Treffer zum Tor Nr. 100 war wie eine Er- 
lösung, und so verzieh man auch bald die 
Punkteinbuße, nadidem In der Sdilußminute 
noch Dietmar Werner In der gleichen Situa- 
tion wie Graf zuvor anstatt den völlig freien 
Leonliardt anzuspielen, aus schrägem Winkel 
einen Schuß wagte, der aber nur zur 11. Ecke 
sprang. In die aucii der Sdilußpfiff fiel. Als 
dann audi noch die Niederlage von Raunholm 
in Ginsheim bekarmt wurde und somit der 
Vorsprung des Spitzenreiters trotz eigener 
Einbuße auf sieben Punkte anwuchs, war die 
Freude im Egelsbacher Lager groß, denn nun 
kann nur noch ein Wunder die Meisterschaft 
der Schwarzweißen verhindern. 

Im Reserv-esplel mußten die Schwarzweißen 
kurz vor dem Binde noch eine 2:1-Niederlage 
cjuittleren. Vor der Pause war den Gastgetiem 
das 1:0 gelungen. Den Ausgleich schoß eine 
Viertelstunde vor Schluß Klaus-Dieter We- 
ber, der wenig später einen an Ihm verur- 
saditen Foulelfmeter unkonzentriert über die 
Lati» hob. GlUdc und Können bewiesen 
die Platzherren; sie verwandelten in den 
Sdilußminuten einen von Werner Pschom 
verschuldeten Strafstoß zum 3:l-Erfolg. 

Die Junioren spielten am Ostpark torlos 
Wenig Freude machten Egelsbadis Fußball- 

Junioren ihrem Anhang am Sonntagvormittag 
beim FFC „Olympia" Frankfurt. Nadi ihrem 
hohen 8:l-Vorspielsieg glaubten die Sdiwarz- 
weißen auch in Frankfurt an ein leichtes 
Spiel, dementsprechend war auch schon zu 
Beginn die Leistung und der Einsatz der 
Egelsbacher Elf. Entschuldigend konnte zwar 
ins Feld geführt werden, daß Stammspieler 
wie Werner Kaden, Edgar Fischer und Ger- 
hard Jost fehlten und daß Waldemar Janko 
verletzt ausscheiden mußte, aber über das 
Spiel der Juniorenelf hüllt man doch diesmal 
am besten den Mantel des Schweigens. Ledig- 
lich Hans-Peter Seng, der Wolfgang Helfmann 
und Hans-Jürgen Fischer zwisdien den Pfo- 
sten vertrat, verhinderte einige Male durch 
gute Abwehrleistungen einen Sieg der Platz- 
herren. 

A-Klasse Darmstadt 
TSV Goddelau — SG Egelsbadi 1:1 
TSG Wixhausen — Wolfskehlen 2:1 
SKV Büttelbom — SV Biebesheim 0:3 
SKV Mörfelden — SKG Erfelden 3:1 
SV Weiterstadt — TSG Messel 1:1 
VfB Ginsheim — SV Raunheim 1:0 
SV Kleln-Gerau — SV St. Stephan 2:1 
TS Ober-Roden — Rüsselsheim 3:1 

1. Egelsbach 
2. Raunheim 
3. Mörfelden 
4. Biebesheim 
5. Wolfskehlen 
6. Klein-Gerau 
7. Goddelau 
8. Ginsheim 
9. St. Stephan 

10. Erfelden 
11. Wixhausen 
12. Weiterstadt 
13. TSG Messel 
14. Büttelborn 
15. Rüsselsheim 
16. Ober-Roden 

26 
25 
24 
25 
24 
25 
24 
25 
26 
25 
24 
24 
25 
25 
25 
22 

100:24 47:5 
71:26 38:12 
39.32 32:16 
54:38 32:18 
36:23 30:18 
45:43 27:23 
45:46 24:24 
37:46 24:26 
38:51 22:30 
33:51 21:29 
35:44 19:29 
47:68 19:29 
31:48 19:31 
44:54 18:32 
26:49 15:35 
24:67 7:37 

Die nächsten Spiele: TSG Messel — VfB 
Ginshelm, SV Bieiieshelm — SKV Mörfelden, 
SG Egelsbadi — TSV Wolfskehlen. VfR Rüs- 
selshelm — TSV Goddelau. SV St. Stephan 
gegen TS Ober-Roden, SV Raunheim — SV 
Klein-Gerau, SKG Erfelden — SV Weiterstadt, 
SKV Büttelbom — TSO Wixhausen. 

Dienstag, den 23. Mön 1971 

Br/irksklasse Darmstadt 
Club auf Platz sieben 

Durch einen 3;0-Erfolg vor heimisdiem 
Publikum über Opel Rüsselsheim rückte der 
1. FC Langen auf den siebenten Tabellenplatz 
vor. Spitzenreiter Gernsheim fertigte Dieburg, 
den näclisten Gegner des Clutis, mit 5:3 Toren 
ab und vergrößerte dadurch seinen Punktvor- 
sprung vor Olympia Lorsch, das zu Hause 
gegen Lampertheim mit 1:3 Toren unterlag. 
Neuer Tabellenzwoilcr wurde Griesheim nach 
seinem 3:0-Erfolg gegen Schaafheim. Audi die 
TG Ober-Roden wahrte ihre Chance auf einen 
der vorderen Plätze durch einen 3:0-Sieg über 
den Nachbarn Viktoria Urberadi. Der FV Hof- 
heim konnte sich durch einen I:0-Erfolg über 
Schlußlicht Darmstadt vom 16. auf den 13. Platz 
verlje.ssern. Die Mannschaften ab dem 14. Ta- 
bellenplatz giben alle beide Punkte ab. Am 
kommenden Sonntag wird dem Langener Club 
in Dieburg keine leichte Aufgabe bevor.'itchen, 
denn die Gastgeber befinden sich noch in aku- 
ter Abstiegsgefahr und werden auch vor eige- 
nem Publikum die am Sonntag erlittene Nie- 
derlage wettmachen wollen. 
Hofh"im — 7,') Darmstadt 
Bensheim — Pfungstadt 
Ob<T-Roden — Vikt. Urberach 
O»-' •ibrim — Schaafheim 

1:0 
0:0 
3:0 
3:0 

Lorsch — Lampertheim i ;3 
KSV Urberach — Bischofsnein 2:0 
Traisa — Heppenheim 0:1 
Gernsheim — Dieiiurg 5:3 
Langen — Opel Rüsselsheim Amii re 3:0 

1. Gemsheim 25 67:34 37:13 
2. Griesheim 25 61:35 34:16 
3. Olympia Lorsch 25 64:32 33:17 
4. Ober-Roden 2.'i 44:27 32:18 
5. I.ampertheiin 26 3i!:37 20:24 
6. Heppenheim 26 45:46 2B:24 
7. 1. FC Langen 25 41 14 27:23 
8. KSV Urberach 25 25-31 27 23 
9. Pfungstadt 26 3.")'41 27:25 

10. 07 Bensheim 25 45:39 26:24 
11. Bischofcheim ?6 34-38 2."! 29 
12. nü.ssel.shelm Amateure "5 28:37 21:29 
13. FV Hofheim 25 32:47 21:2!) 
14. Dieburg 25 4n:,i7 20-30 
15. Schaafheim ?5 30 50 rn-r?n 
16. .SV Traisa 25 41:18 10:31 
17. Vikt. Urberach 26 34:52 lP::t3 
18. 75 Darm.stadt 26 38:60 14:38 

Die nächsten Spiele: Ht-ppenhe'm — Gerns- 
heim, Bischofsheim — Traisa, Lampertheim 
gegen KSV Urlx'rach, Vikt. Urberach geger 
Schaafheim, Pfungstadt — Oher-Hoden, 75 
Darmstadt — Ben.-<heim, Ojiel Rüsselsheim 
Amat. — Hofheim, Dieburg — Langen, Lorsch 
gegen Grieshelm. 

Niederlage nach 104 Minuten 
VfL Germ. 94 Ffm. — SSO Langen 3:2 (2:2) 

Diesmal schoß der Club seinen 3:0-Sieg in fJer ersf*in Ha!h?:eit 

Die SSO-Fußballer waren am Sonntag nicht 
nur vom Glück verla.isen, sondern hatten auch 
noch den Unparteiischen gegen sich. Der 
Schiedsrichter ließ nämlich aus unerklärlichen 
Gründen in der zweiten Hälfte .54 Minuten 
lang spielen Dabei gab e.s nicht eine größere 
Verzögerung im zweiten Durchgang, die diese 
Verlängerung gerechtfertigt hätte, während 
der der Siegtreffer der Gastgeber fiel. Der 
Unwillen der zahlreidien Langener Srfilach- 
tenbummler nach dem Spiel war durchaus 
verständlidi. Ein I.ob muß man der Mann- 
schaft zollen, die bei den Rangeleien nach dem 
Schlußpfiff nicht mitmachte. 

Zum Spielverlauf: Die Gä.ste aus Langen 
begannen recht vielversprechend. Bereits in 
der 2. Minute setzte H. Schreiber jr., nach 
Vorlage von Bigalke, den Ball zum 1:0 in die 
Masdien. Aber sechs Minuten später schockte 
Germania 94 die SSGIer mit einem wuchtigen 
Schuß aus acht Metern zum 1:1-Ausgleich. 
Einen Frei.stoß in der 18. Min. setzte Bigalke 
über den Kasten. Der schönste Spielzug in der 
20. Minute brachte I^angen erneut ml* 2:1 die 
Führung. Über Schreiber, Jesdike und erneut 
Schreiber lief der Ball zu Braukmann, der 
den Torwart überlistete. Eine Unaufmerksam- 
keit der Abwehr in der 33. Minute brachte 
dem Gastgeber erneut den Ausgleich. Kurz 

-gen die Amateure von Opel Rüsselsheim 
w:i' der 1 FC Langen kurzfristig zur Um- 
sfc'Uing seiner 1. Mannschaft gezwungen, weil 
die Gebrüder Hoffelner wegen eines Todes- 
falles in der Familie nicht zur Verfügung 
standen. Spielau.s.schuß und Trainer entsdiie- 
den sich für Böhm als Außenverteidiger und 
ließen außerdem Berger von Anfang an mit- 
spielen, so daß die Gastgeber in folgender 
Aufstellung einliefen: Pawclka, Lupp, Köpp- 
chen, Böhm. Berger. Scheddel, Homann, V. 
Schneider, Smasal. H. Schneider und Dohmen. 

Trotz dieser Anderimg der in den letzten 
Wochen recht erfolgreichen Foi-mation fanden 
sich die Platzherren bald gut zurecht und 
übernahmen nach einer kurzen Anlaufzeit von 
wenigen Minuten auch eindeutig das Kom- 
mando. Im Gegensatz zu den vorangegangenen 
Begegnungen gegen Pfungstadt und Darm- 
stadt blieb es aber nicht lange bei einer rei- 
nen spielerischen Überlegenheit und einer 
Reihe guter Möglichkeiten, sondern diesmal 
wurden die Chancen frühzeitig genutzt und 
der 3:0-.Sieg bis zum Seitenwechsel bereits 
herausgeschossen. 

Um alle bisherigen P^fahrungen völlig auf 
den Kopf zu stellen, gelang dagegen in der 
2. Halbzeit, in der der Club sonst erst richtig 
in Fahrt zu kommen pflegt, dann kein Treffer 
mehr. Obwohl dies natürlich nicht ganz nach 
dem Geschmack der rund 250 Zuschauer war, 
steht fest, daß ihnen eine schwächere zweite 
Spielhälfte sicher lieber war, als ein Versagen 
vor der Pause, das eventuell einen Rückstand, 
strapazierte Nerven und schließlich wie gegen 
Pfungstadt nur eine schwer erkämpfte Punkte- 
teilung zur Folge gehabt hätte. 

Sn eab es eigentlich lediglich in den ersten 
fünf Minuten echte Aufregung für die Anhän- 
ger des Clubs, denn Rüsselsheim begann mit 
einem Blitzstart, bei dem der schnelle Halb- 
linke Jung einmal an Scheddel vorbeikam und 
Mittelstürmer Keller einsetzte, der jedodi aus 
vollem Lauf zum Glück am Tor vorbei sdioß. 
Außerdem bekam Pawelka beim nädisten 
Angriff der Gäste eine Flanke von Keller nicht 
richtig zu fassen und mußte kurz vor der 
Linie nachgreifen. 

Mit dem Gegenzug wurde dann eine lange 
Drangperiode der Platzherren eingeleitet. 
Smasal, der auf halblinks im Strafraum unge- 
deckt Maß nehmen konnte, scheiterte zwar 
am gut reagierenden Schlußmann Bodi, war 
aber in der 10. Minute beim etwas kuriosen 
1:0 indirekt mit beteiligt, denn obwohl er 
einen hohen Freistoß von H. Sdineider aus 
ca. 25 m Entfernung mit dem Kopf nicht er- 
reichte, irritierte er mit dieser Aktion den 
gegnerischen Torhüter, so daß dieser den 
Aufsetzer in die lange Ecke springen ließ. 

Dieser Treffer stärkte einerseits das Selbst- 
vertrauen der Langener Stürmer, verleitete 
aber die Abwehr andererseits mitunter zu 
Leichtsinn und Lässigkeit. Eine absolute Aus- 
nahme machte in diesem Punkte wieder ein- 
mal Scheddel, der neunzig Minuten lang mit 
voller Konzentration und vorbildlichem Ein- 
satz sehr effektvoll und erfolgrelA spielte, 
seinen gefährlichen und spurtschnellen Geg- 
ner Jung sehr bald In den Griff bekam und 
mehr und mehr abmeldete. 

Neben ihm verdiente sidi erneut Köppdien, 
der stets klaren Kopf behielt und mit guter 
Übersicht und viel Routine als letzter Mann 
für Ruhe sorgte, eine gute Kritik in der Ab- 
wehr. 

H. Schneider übertraf mit genauen Vorlagen 
Im Mittelfeld und gekonnten Freistößen dies- 
mal Mannsdiaftskapitän Homann und in vor- 

Schwaches Spiel In Bürgel 
Sparta Bürgel — SSG Offenthal 1:1 (0:1) 

o In einem Spiel ohne Höhepunkte erreichte 
die Susgo Offenthal am Sonntag in Bürgel 
ein 1:1. In der 1. Halbzeit zeigten die Offen- 
thaler eine ansprediende Leistung, nutzten 
aber ihre Chancen nicht genügend aus. Rath 
gelang mit einem überlegten Sdiuß die 1:0- 
Halbzeitführung. 

In der 2. Halbzeit kamen die Gastgeber 
nach einer schwadien Abwehr des Offenthaler 
Torhüters Becker zimi Ausgleidt Audi Jäckel, 
^»r fiir den sciiwach spielenden Karadi ins 
. piel kam, konnte nichts mehr am Ergebnis 
andern. 

Ks spalten: Becker, Erb, Reitz, Zeiske,Gans. 
Cr. rliurdt. Haller, Karach, Rath und Keller 

'\^®fye'nannschaft der Offenthaler 
Toren. Torschützen waren 

Mittelham- nier und Hoffmann Je 1. 

vor dem Wechsel hatte M, Hau.smann die 
Möglichkeit zum erneuten Führungstreffer 
doch er sdioß über das Tor. Audi nach der 
Pau.se hatte Braukmann kein Glück mit sei- 
nen Schüssen. Die Langener drängten mit Ge- 
walt auf den Sieg, doch zuviele Chancen wur- 
den vergeben. Eine große Möglichkeit hatte 
•Teschke, der von Bigalke großartig eingesetzt 
Wirde. Er scheiterte an dem Torwart, der 
bravourös hielt. 

Alles wartete auf den Schlußpfiff, doch der 
Schioclsricliter lintte seine Uhr scheinbar nicht 
riditig programmiert. In der 94 Min, brachte 
ein indirekter Frei.stoß dem Ga.stgeber den 
unverdienten 3:2-Sieg. Wer dan.Tch diiclile, 
das Spiel sei aus, sah sich getäuscht. Fjr 
wurde noch fünf Minuten weitergekämpft. 
Bin Einspr-jch der SSG wird nadi den be- 
stehenden Bestimmungen leider wenig ein- 
bringen. 

Es spielten: Zuber. Emmer, P Sdireiber, 
Fiala, Betz, Braukmann, Bigalke. Starke, M. 
Hausniann. H. Schreiber, Jeschke und Hanke. 
Die stärksten Spieler waren .Teschke. Brauk- 
mann, Starke, Fiala und H. Schreiber jr., aber 
auch die übrigen .spielten und kämpften 
großartig. 

Die Re.serve verlor ihr Spiel mit 2:5 Toren 
derster I.inie vermochte Dohmen an diesem 
Tage nicht, so wie In den letzten beiden Be- 
gegnungen zu glänzen, sondern lieferte ebenso 
wie seine Nelienleute nur durchschnittliche 
Leistungen. 

Nachdem Homann in der ?3. Minute mit 
einem 16-m-Schuß aus vollem T.auf nur die 
Latte getroffen hatte, erzielte Berger zwei 
Minuten .später sein Tor und sorgte damit 
schon recht früh für eine Vorentscheidimg. 
Diesem Treffer waren ein Alleingang und eine 
Flanke von V. Schneider vorangegangen. 
Freund und Feind verfehlten das Leder zu- 
nächst, dodi im Nach.setzen kam Berger heran 
und verivandelte aus kürzester Distanz. 

Am 3:0 unmittelbar vor der Pause hatte 
H. Schneider mit einem hohen, weiten Frei- 
stoß aus ca. 35 m Entfernung maßgeblichen 
Anteil. Dabei senkte sich der Ball kurz vor 
das Regnerische Tor, Smasal fälschte mit dem 
Kopf ab und der Rü.sselsheimer Libero R. 
Krauß konnte das Leder erst hinter der Linie 
erreichen und nur noch ins eigene Netz 
schlagen. 

Die Berichterstattung von der 2. Halbzeit 
kann man sehr kurz fassen. Der Club büßte 
seine klare Überlegenheit ein und während 

Wie kam der Ball Ins Tor? Verdutzt schaute 
Rfissclsheims Torhüter und die Abwehrspieler. 
Es hieß 1:0 fiir den Cluh. Es war offensicht- 
lich ein Abwehrfehler nach einem 25-m-Sdiufi 

von H. Schneider vom 1. FCL. 

Scheddel und Koppchen kritische Situationen 
am und im eigenen Strafraum weiterhin stets 
bereinigten, wollte es im Angriff vor allem 
beim Ausnützen der herausgespielten Tor- 
chancen einfach nicht mehr klappen. Die Ge- 
brüder Schneider, Dohmen, Berger, Smasal, 
Homann und der schließlich für Sma.sal einge- 
setzte Brunst vergaben nacheinander gute 
Möglichkeiten, so daß es bis zum Schluß beim 
3:0 blieb. 

Im Vorspiel feierte die Reserve des Clubs 
nach zwei 0:1-Niederlagen einen hohen und 
verdienten 6:1-Sieg, wobei Dieter allein drei 
Tore schoß. Die übrigen Treffer besorgten 
Hoffmann, Bach und Püsche. 

SSG-Erfolge bei den 
Kreis-Waldlaufmeisterschaften 

Boi den Krei.smeistersdiaften im Waldlauf 
in Pfungstadt konnten die Leichtathleten der 
SSG schöne Erfolge erzielen Bei der mann- 
lichen Jugend B wurde Rudi Tilhof Meister 
vor seinen Vereinskameraden Edgar Schino- 
linski und Ullridi Krippner. In der Mann- 
schaft.swertung wurde das SSG-Tcam mit den 
drei Genannten und Andreas Krappner eben- 
falls Meister. Bei der weiblichen Jugend B 
holte sich die Langenerin Jutta Sadis den 
Titel, Bei den Schülern A über 1200 m wurde 
Günther Gahl Vizemeister. Über die zu lau- 
fende 2400-m-Strecke stellte die SSG gleich 
zwei Mannschaften. Auf den 4. Platz kamen 
Oljenik Wilhelm Golger/Schmolinski; Hartmut 
Oljenik wurde auch Vierter in der Einzel- 
wertung, und auf den 6. Platz kamen Jürgai 
Endlein, Richard Nötzold, Thomas Traser und 
Wolfgang Lautenschläger. 

SGE-Jugendturnerinnen siegten 
überlegen gegen Bessungen 

e Am Sonntag standen sich die Jugendtur- 
nerinnen der SG Egelsbach und der TG Bes- 
sungen gegenüber. Der Egelsbaciier Nachwuchs 
zeigte allgemein gute Leistungen und siegte 
deutlidi gegen die Konkurrenz. Die 1. Mann- 
schaft erreichte 72,6 Punkte gegenüber 64,95 
Pkt der Bessunger Mädchen. In der Einzel- 
wertung gewann Jutta Becker mit 26,25 Pkt., 
den 3. Platz erreichte Christel Schönweitz mit 
23,30 Pkt. vor Ina Müller, die es auf 22,05 Pkt. 
bradite. Die beste Wertung hatte Jutta Becker 
rnit 8,05 Pkt. am Stufenbarren. Die verletzte 
Sigrid Keil konnte leider nur zuschauen. 

Die 2. Mannschaft siegte mit 65.60 Pkt. zu 
41,20 Pkt. der Gäste. Beste Einzelturnerin war 
auch hier eine Egelsbadierin. Ute Werner 
siegte hier mit ebenfalls 26,25 Pkt. Sonja Graf 
wurde mit 20,70 Pkt. vor Martina Krahne, die 
auf 18,30 Pkt. kam. Dritte. Redit gute Lei- 
stungen zeigte noch Heike Thomin, die ihren 
ersten Wettkampf bestritt Die höchste Wer- 
tung erreichte audi hier die Einzelsiegerin, 
Ute Werner, mit 8,05 Pkt. beim Bodenturnen. 
Die Egelsbacher Mädchen gewannen an fast 
allen Geräten, außer beim (bekannt .schwadien) 
Sprung. 

Hochbetrieb zum Saisonbeginn 
bei der SchUtzengesellschaft Langen 
Nachdem am 20. März die letzten Diszipli- 

nen zur Vereinsmeisterschaft gesdio.ssen wur- 
den, ist die 1. Etappe abgeschlo-ssen Die ein- 
zelnen Sieger werden noch bekannt gegeben. 

Der Auftakt zu den Krei.snieisterschaflen dei 
Kreises Offenbach beginnt bereits am 27. unc; 
28. März in den Disziplinen Luftpistole unc' 
Luftgewehr. Es werden die Einzel- sowie 
Mannschaftsmeister ermittelt. Insgi>samt neh- 
men voraussichtlich 320 Schütz'nnen unc 
Sdiützen teil. Ein harter Kampf, auch für di( 
Langener Sdiützen, steht bevor. Es gilt, die 
Führungsrolle im Kr. Offenbach zu behaupten 

Die Langener Schützengesellschaft richtet 
dieses Kräftemessen aus. Durch Umbau Steher 
für diese beiden Di.sziplinen 27 Stände zui 
Verfügung, sodaß ein reibungsloser Ablau 
auch in schießtechnischer Hinsicht voll ge 
währleistet ist. 

Beginn: Luftriistole: Samstag, 27. 3., a 
13.00 Uhr; Luftgewehr: Sonntag, 28. 3., a 
8.30 Uhr. 

Der ein-/,igc Minuspunkt bei dieser Ausridi 
tung ist der schlechte Zufahrtsweg zum Schüt- 
zenhaus und die fehlende Beleuchtung. Leider 
wird der Endausbau des Sportzentrums Ober- 
linden wegen der Finanzlage der Stadt Langen 
immer wieder hinausgeschoben. 

B-KIasse Offenbach-Wcst 
Tgm. Sprendlingen — Blau-Weiß Offb. 1:0 
SV Dreieichenhain — VfB Offenbach 1:2 
TSG Neu-Isenburg — FT Oberrad II 7:0 
Wiking Offenbach — Zeppelinheim 2:1 
Olympic Ffm. a. K. — Dreieichenhain 1:3 
Tempelsee Offenbach — Götzenhain 1:0 
Sparta Bürgel — Offenthal 1:1 

1. TSG Neu-Isenburg 22 77:15 41:3 
2. Tgm. Sprendlingen 21 53:16 33:9 
3. Tempelsee 22 64:29 30:14 
4. TV Dreieichenliain 21 53:30 29:13 
5. SSG Offenthal 21 47:36 24:18 
6. SG Götzenhain 22 27:35 26:24 
7. VfB Offenbach 21 29:i0 18:24 
8. TuS Zeppelinheim 21 32:39 18:24 
9. SV Dreieichenhain 22 32:43 18:26 

10. Sparta Bürgel 23 26:57 16:30 
11. FT II Oberrad 20 24:57 14:30 
12. SG Wiking 22 19:58 12:34 
13. BW Offenbach 22 23:61 7:37 
a. K. Olympic Ffm. 23 26:58 9:37 

Die nächsten Spiele: Sparta Bür^ gegen 
Tempelsee Offenbach, C Itzenhain — olympic 
Ffm. a. K., TV Dreieichenhain — Wiking Of- 
fenbach, Zeppelinheim — TSG Neu-Isenburg, 
FT Oberrad II — SV Dreieichenhain, VfB 
Offenbach — Tgm. Sprendlingen, Offenthai 
gegen Blau-Weiß Offenbach. 

Dieses Ist der dritte StreldhI. Gleich wird stA der BsII lum 3:0 In dss Rflsselihehner G«. 
Uuse senken. — Bilder vom Spiel 1. FCL — ROsselsheiBi. LZ-FotM 

A-Klasse Offenbach 
SG Dietesheim — Spvg. Seligenstadt 3:0 
03 Fechenheim — Kl.-Krotzenburg 2:0 
Germania Ffm. — SSG Langen 3:2 
Froschhausen — Klein-Welzheim 0:3 
Teutonia Hausen — FG Seckbach 3:1 
05 Oberrad — TV Hausen 3:2 
BSC 99 Offenbach — Tgm. Jügesheim 3:3 
Eiche Offenbach — SKG Sprendlingen 1:1 

1. 05 Oberrad 23 48:18 35:11 
2. Teut. Hausen 24 35:25 30:18 
3. Dietesheim 23 49:32 27:19 
4. Jügesheim 23 42:34 27:19 
5. TV Hausen 23 40:37 25:21 
6. Froschhausen 23 33:37 24:22 
7. Germania 94 23 46:34 23:23 
8. Kl.-Welzheim 23 36:31 23:23 
9. Eiche Offenbach 23 34:35 23:23 

10. Sprendlingen 22 35:38 22:22 
11. Seligenstadt 23 35:40 21:25 
12. BSC 99 Offenbach 23 41.53 20:26 
13. Fechenheim 23 31:38 19:27 
14. Seckbach 22 28:38 18:26 
15. SSG Langen 22 31:53 15:29 
16. Klein-Krotzenburg 23 26:47 14:32 

Die nächsten Spiele: FG Sedcbadi — SO 
Dietesheim, TuS lüein-Welzheim — 03 Fedien- 
heim, Germania 94 Frankfurt — Germania 
Klein-Krotzenburg, TV Hausen — TuS Frosdi- 
hausen, SSG Langen —Teutonia Hausen, Tgm. 
Jügesheim — Ei^e Offenbadi, SKG Sprend- 
lingen — 06 Oberrad, Spvg. Seligenstadt gegen 
BSC 99 Offenbach. 

Iii 



Kr.tS LANOENER ZEITUNO Dienstag, den 23. M.-ir/ 

Menschen auf Besuch beim Mann im Mond Wir nähen uns ein Federmäppchen 
Geglttiktei Unternehmen Apollo 14 regte M«rkenentwerfer an 

Legion l«t dl« Zahl <ler Briefmarken lu Fragen der Raumlahrt, und *1« 
wSchat itändlg, Immer wieder angeregt durch neue Erfolge. Wehrend slA 
turn BelipUl dlt Besatzung von Apollo 14 auf die Heimkehr vorbereitet«, 
gelangt« In Jugoslawien eine aechsstufige Sonderserle mit dem Tit« 
Weltraum Im Dienst« der Wlsaensdiaft" an die Schalter. Ihre «Inzelnan 

barstallungen führen dl« Teilnahme vieler Länder an der Weltraumfof« 
sdiung vor Augen nilt Sonden von den USA, der UdSSR, Großbritannien, 
FrankrelA, Kanada und Italien sowie deren Bedeutung im Femmeld«- 
wesen, der Meteorologie, der Navigation und beim Aufspüren von Bo- 
densdifttzen. Zwei weitere Marken veransdiaulidien die weidie Landung 
automatlsdier Statlonfn auf dem Erdtrabanten und Ihre Rückkehr sowl« 
das Vordringen von rorschungsraketen In die Nahe der Planeten Mars 
und Venus. 

Auf den beiden hohen Stufen sind abge- 
bildet der VersuA einer ersten, die Erde um- 
kreisenden Laborkombination durch Sojus 
und die Mannschaft von Apollo 11 bei Ihrei 
Arbeit auf der MondoberflBche. 

Zu den Nennwerten von 0,50, 0,75, 1,25, 2,50, 
*,28 und 5,75 Dinar gehören Auflagen t.wI- 
sChen 2 und 0,2 Millionen. Herstellung In der 
Wiener Staatsdruckerei in Bogen zu neun mit 
Einzelformat 43 x 31 mm. 

Einen regelrechten Lehrgang in Weltraum- 
fahrt veranstaltet die im südlichen Atlantik 
fielegene britisdie Insel mit dem bezeichnen- 
den Namen Ascenslon (d. h. Himmelfahrt) an- 
lüßllch der Umstellung ihres Rechnungswesens 
auf das Dezimalsystem. Diese 14 Marken um- 
spannen 700 Jahre Geschichte. 

Im einzelnen geht es um eine chinesische 
Rakete von 1232 (unser Bild), um einen Kon- 
greß arablsclier Astronomen im Mittelalter 
um den Quadranten von Tycho Brahe mit dei 
Supernova des Jahres 1572 und um das Fern- 
rohr des Italieners Galileo Galilei mit seiner 
Mondzeichnung. 

Auf den nächsten vier Zeichnungen finden 
Beaditung der Mathematiker und Physikei 
81r Isaac Newton, der 1735 von Harrison ge- 
baute Chronometer, Amerikas erster bematUl- 
ter Raumflug am 20. Februar 1987 und der 
SOO-Inch-Reflektor auf dem Mount Palonjftr 
mit einem Sternennebel aus der Lyra im Hin- 
tergrund. 

In der dritten Abteilung sind zu besichtigen 
das britisdie Radioteleskop In Jodrell Bank, 
US-Mariner VII mit Marsansicht, sowjetischer 
Sputnik II mit Hündin Laika, Gemlnl-Astro- 
naut beim Verlassen der Kapsel am 3. Juni 
1965. r antiof.nVirp von Apollo 11 auf dem Mond 
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In der Schule braucht ihr nldit nur FOiler 
und Bleistift, da sind «ovlel ander« Ding^ 
nötig, die Ihr immer bei euch haben müßt. lA 
denk« dabei an Buntstifte, Filzstifte, Radier* 
gumml. Spitzer und Zirkel. In ein kleines F«- 
dermäppchen, wie Ihr es bal «ucfa führt, pa.cs«a 
all diese Dinge nicht hinein. In der Ta.schc 
die euch die Abbildung zeigt, könnt Ihr all«| 
unterbringen, sie nimmt nicht viel Platz weg 
und ihr habt alles immer griffbereit. 

Aus weichem Leder oder Filz sdineidet Ihr 
euch zwei gleichgroße Teile von 20 cm mal 7 
Zentimeter. An der einen langen Seite werden 
die Ecken abgerundet. Dann legt ihr die beU 
den Teile mit der Außenseite aufeinander und 
nHht sie an den beiden schmalen Selten und 
der langen Seite mit abgerundeten EcScen mil 
Steppstichen zusammen. Solltet Ihr für das 

Täschchen Leder verwenden, dann müßt ihi 
«uch vorher ein« L«d«madtl kaufen und den 
Faden vor dem Nähen «in paarmal durcH 
Wach« ziehen. Seid Ihr mit Nähen fertig, dann 
wird das TSschchen gewendet, und In die 0(>ff- 
Oung wird «In Reißverschluß eingenäht. Aul 
PIU oder Lederreiten schneidet Ihr «uer Mo' 
nogramm und klebt es »uf das Täschchen. 

Der Zirkuü 

Vom 4. bis 13. Juni findet In Basel die Briei- 
.narkenausstellung NABA statt. Ein Zuschla^- 
blodt mit Schalterprels von 2 und 1 F sichert 
die Finanzierung und zeigt vier Typen del" 
Rayon I aus dem Jahre 1850. 

und geplantes Raumlaboratorium. Nennwert« 
von Vt P bis 1 Pfund als mehrfarbiger Litho- 
grafledruck. 

Martin Luther vor Kaiser Karl V. 
Die 450-.lahr-Feier des Reichstages zu Worm.s findet bei der 

Bundespost ihren philatelistischen Niederschlag in Gc.stalt einer 
Gedenkmarke. Sie stellt dar, wie sich Im Jahre 1521 der Refor- 
mator D. Martin Luther vor Kaiser Karl V. verantwortet. Der 
Nennwert zu 80 Pfennig, rot und sdiwarz, wurde Im Offsetdru<ät 
in Berlin gefertigt. Der Schalterbogen umfaßt 50 Formate 32,8x27,8 
Millimeter auf fluoreszierendem Papier. Die Auflage beträgt 
30 MlUionen. 

Wer weiß, 
was eine Galionsfigur ist? 

Ihr werdet sie kaum noch an einem Schiff 
entdecken, es sei denn, es handele sich um ein 
Museumsschift, das in einem Hafen fest ver* 
ankert ist. Im Museum könnt Ihr sie vielleicht 
finden. Siciher aber habt Ihr in alten Seefahrti- 
geschichten davon gehört, und eucli gefragt, 
was das eigentlich für Dinger seien, die da 
vorne am Schiffsrumpf befestigt waren. 

Also: Gallonsflguren sind aus Holz ge- 
schnitzt und prä^tig bemalt. Es sind Dar- 
stellungen von Gottheiten, Menschen, Tieren 
und Fabelwesen. Sie dienten vom 17. bis 19. 
Jahrhundert als Schmuck der Segler, waren 
aber aucih Talisman für Schill und Besatzung 
gegen böse Wind- und Wassergeister, wäh- 
rend der gefahrvollen Fahrt über die weiten 
Weltmeere. Oftmals Ist es auch eine Statue 
der Persönlichkeit, nach welcher das Schiff be- 
nannt ist, so sdimückt zum Beispiel die Büste 
des Dichters Friedrich Schiller vor hundert 
Jahren ein Bremer Vollschlff. Weibliche Figu- 
ren waren manchmal die Bildnisse von Ree- 
ders- oder Kapitänsfrauen. Woher der Nam« 
kommt? Gallon heißt der Vorbau am Bug 
(also vorneJ älterer Echiffe. 

Von links nach rechts: 1. Fluß in Ober« 
Italien, 3. Blasinstrument, 4. westlichst« dei 
kleinen Sundalnseln, 6. Fluß in Llvland, 7* 
r.and in Ostasien, 10. Balkonblume, 12, 
Schweizer Fluß, 18. männlicher Vorname, IB. 
^febenfluß des Rheins, 16. spanischer Fluß. - 
Von oben nach unten; 1. alter Tanz, 2. Stern- 
bild, 3. Ausruf, 4. gefährllcjies Raubtier, 8. TI- 
i'oler Winter- und Sommerluftkurort, 6. türki« 
^dier Titel, 8. südamerikanische Hafenstadt, 
!). Sitz einer Behörde, 11. italienisciie Tonstufe, 
12. Papageienart, 14. Teil des Kopff"; 
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GefMhriidie Träume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

22. Fortsetzung 
Seine Sanftmut, die Bereitschaft, ihre Vor- 

würfe hinzunehmen, regten sie Immer mehr 
auf. Sie bemerkte Jetzt audi, daß sein Gesicht 
nicht mehr so voll und braungebrannt wie 
sonst war. Er war hager geworden und wirkte 
ein wenig versorgt. Vielleicht sogar verlebt, 
setzte sie in Gedanken hinzu, um Ihr ärger- 
liches Mitgefühl zu vertreiben. Jedenfalls 
machte er nicht mehr den Glndrudc des unbe- 
kümmerten jungen Millionärs, in den sie sich 
auf der Pnrty bei Bette so heftig verllebt 
hatte 

„Nun hast du dich ja davon überzeugen 
können, wie wunderbar es mir geht, und nun 
scher dich zum Teufel!" stieß sie erbittert her- 
vor. Jetzt war Carolin wütender auf sich als 
auf Axel. Denn sie war eine Riesengans und 
ihm im stillen no(^h danl.bar, daß er überhaupt 
nach ihi gesehen hatte. 

Axel hielt die Hände in den Hosentaschen 
vergraben. Seine Hosen waren ungebügelt, die 
Schuhe leicht grau vom Staub, und auf seinen 
Wangen stand ein blonder Flaum. 

„Du machst einen ausgesprochenen ver- 
wahrlosten Eindruck", stellte sie fest. 

„Mir Ist alles gleidi!" brummte er. 
„Hoffontlich ist deine Wohnung nicht in 

einem ebenso traurigen Zustand wie du 
selbst!" sagte sie dann. Sie wußte, die Frau 
von Axels Hausmeister, die bei ihnen sauber- 
machte, nahm es damit niclit sehr genau. 

„Ohne dich ist es leer bei uns", gestand er. 
„Gib mir deine Jacke! Hast du nicht be- 

merkt, daß ein Knopf nur noch an einem Fa- 
den hängt? Und dann geh in den Wascliraum 
und rasiere dich!" 

Ungeduldig suchte sie in einer der Schreib- 
tischladen nach ihrem Nähzeug. 

Axel erschien mit einem kleinen Rasier- 
apparat in der Hand. „Ach, gibt's den auch 
noch?" fräste er erfreut. 

Carolin nickte, tief über die Jacke gebeugt. 
Kurz nach ihrer Trauung hatten sie ein paar- 
mal hier die Nacht verbraciit. 

„Es ist wie in alten Zeiten", erklärte er tief- 
sinnig 

In das Surren des Apparates hinein be- 
merkte Carolin verbittert: „Das kann Ich nicht 
finden. Damals waren wir kurz getraut, heute 
stehen wir dicht vor unserer Scheidung!" 

Wohlweislich verzichtete Axel, darauf eine 
Antwort zu geben. 

Als er zurücickam, waren seine Wangen 
glatt. Jetzt sah man noch deutlicher als vorher, 
wie hohl sie waren. 

„Carolin, schick mich nicht gleich wieder 
fort! Laß mirti noch ein blßdien bei dir!" bat 
«r. 

Ihm wurde unangenehm bewußt, daß man 
sie von dem gegenüberliegenden Bürohaus be- 
obachten konnte. Rasch trat er an das Fenster 
und zog den Vorhang zu. 

„Was machst du denn da?" fragte sie un- 
willig. 

Er nahm Ihr die Jacke aus der Hand und zog 
Carolin dabei mit hoch. Dann preßte er sie so 
hart an sich, daß sie sich nicht bewegen 
konnte. Lange betrachtete er sie schwelgend. 
Ihre Wangen waren erhitzt, das Violett Ihrer 
Augen beinahe schwarz. Ihr honigfarbenes 
Haar war so nett verwirrt. Sie war das Eben- 
bild dessen, was man sich unter einer begeh- 
renswerten Frau vorstellt: jung, schön, bezau- 
bernd und süß. Er kam sich wie verdammt 
vor. Geschlagen mit der Leidenschaft für 
Paola, einer kranken, unbegreiflichen Leiden- 
schaft, und der Liebe zu Carolin, die so rein 
und klar und frisch wie das Wasser einer 
Bergquelle war. 

„Carolin, komm zu mir zurück! Bitte! Ich 
brauche dich!" bat er heiser vor Erregung. 

Carolins Vorsätze, hart zu bleiben, began- 
nen dahinzuschmelzen. Ihr Verlangen, wieder 
bei ihm zu sein, wurde stärker als alle Ver- 
nunft. Gegen ihren Willen erwiderte sie: „Be- 
stimmt nicht, so lange deine Geliebte bei dir 
aus- und eingeht!" 

„Das ist doch gar nicht wahr!" log er. „Du 
bist hysterisch! Rennst mir davon, nur well 
Ich eine neue Verkäuferin eingestellt habe!" 

„Nicht deswegen!" verteidigte sie sich. „Aber 
mir widerstreben Dreieckverhältnisse. Ich 
kann mich nicht damit abfinden, daß du außer 
mir eine Geliebte hast!" 

„Ich habe nichts mehr mit Paola!" log er 
erneut, doch er vermied dabei, Carolins Blick 
zu begegnen. 

„Daß du nur an dieser Lüge lücht erstickst!" 
Ihr Zorn verlieh Ihr die Kraft, sich aus seinen 
Armen zu befreien. „Vergiß nicht. Ich bin bis 
zu meinem fünfundzwanzigsten Lebensjahr 
ohne eine Ehe mit dir ausgekommen, und ich 
werde mich wieder an das Alleinsein gewoh- 
nen. Ich habe mir geschworen, kein zweltes- 
mal zu heiraten." 

„Das kannst du ja gar nicht, Carolin, weil 
du noch immer mit mir verheiratet bist!" 
Plötzlich lagen seine Lippen auf Ihrem Mund. 
Sein langer, leidensdiaftllcher Kuß machte sie 
willenlos. Unwillkürlich erwiderte sie Ihn mit 
der glelclien Leidenschaft. 

„Oh, Carolin, ich hab" dich ja so lieb!" 
„Wie kannst du dann Paola Long zur Ge- 

liebten haben?" Erbittert stieß Carolin Axel 
von sich. 

Wie ein Geschlagener ging er zum Tisch und 
bcidiente sich mit einer Zigarette. „Ich liebe sie 

nicht", beichtete er dann mit tonloser Stimme. 
„Was ich für sie empflnde, Ist etwas anderes ... 
eine Krankheit... ein Wahnsinn ..." 

Sie trat dicht zu ihm. „Du sagst, du liebst 
diese Long nicht. Wenigstens streitest du es 
ab. Ich aber habe Lennard Swenson aufrichtig 
gern, trotzdem würde ich niemals mit ihm in- 
tim werden!" 

„Wie Interessant! Also Lennard Ist mein 
Nachfolger! Ich habe es mir ohnehin schon ge- 
dacht. Darum also hast du mich einfach auf- 
gegeben und mich verlassen!" Axel war jetzt 
von wilder Eifersucht erfaßt. 

„Beurteile mich bitte nicht nach dlrl" 
herrschte sie ihn an. 

„Und was hindert dich daran, Lennard zu 
deinem Freund avancieren zu lassen?" fragte 
er voll Bitterkeit. 

„Ich kann dich nicht vergessen... Wenig- 
stens nicht so rasch", gab sie ehrlich zu. „Und 
jetzt geh endlich und laß mich allein!" 

Die Entschiedenheit, mit der Carolin dai 
verlangte, veranlaßte Axel unwillkürlich, Ihr 
zu gehorchen. Schwerfällig verließ er Ihr Büro. 

■5|^' 
Paola Long saß in wütendes Schwelgen ver- 

sunken in einer der eleganten Konditoreien 
auf der Königsallee. Carl Christian, der sie 
hierher begleitet hatte, wagte nicht, sie anzu- 
sprechen. Der Junge Whlte sich von der an- 
gebeteten Frau vex'nachlässigt. Als kleinen 
Trost sonnte er sich In dem Aufsehen, das 
Paola erregte. 

Ihr Hut glich einer Perücke aus Strauß- 
federn. Das schwarze Gefieder warf inter- 
essante Schatten auf Ihr weißes Gesicht. Die 
überdimensionale Sonnenbrille verstärkte die 
Vermutung, daß hier ein Filmstar unerkannt 
bleiben wollte. Paolas Seidenmantel war wi« 
ein Leopardenfell bedruckt. 

Paola quälte verzehrendes Helmweh nach 
Rom und nach der Welt, die für sie verloren 
war. Sie betrachtete ihr Hiersein als eine Buße 
für den an John vergangenen Verrat. Sein Tod 
und ihre Schuld daran verdüsterten ihr Ge- 
müt. Dazu kam, daß Ihre Tätigkeit in Axel 
Languards Autosalon viel weniger interessant 
war, als sie angenommen hatte. Axel benahm 
sich neuerdings Ihr gegenüber wie ein Ehe- 
mann, der eine andere Im Kopf und Im Blut 
hat. Die Ironie des Schicksals hatte es gefügt, 
daß sie, Paola, für Languard der Alltag ge- 
worden war, während Carolin, seine ange- 
traute Frau, zur Unerreichbaren, Heißersehn- 
ten avancierte. 

Paolas dunkle Brauen zogen sich zusammen. 
Haß gegen Carolin Languard erfüllte si«r Es 
war von dieser Intellektuellen ein verdammt 
schlaues Manöver, ihren Mann einfach zu ver- 
lassen. Warum nur hatte sie sich ihm nicht an 
die Fersen geheftet und ihm mit täglich neuen 
Szenen das Leben verbittert? 

Carl Christians Stimme schreckte sie aus 
ihren Betrachtungen auf. Er erkundigte sich, 
ob sie noch einen Martini wünschte. 

Stumm schüttelte Paola den Kopf und ver- 
sank sofort wieder in die vorherige, nachdenk- 
liche Schweigsamkeit. Eins wußte sie jetzt ge- 
nau: Ihr Verhältnis zu Axel Languard w:n in 

semer Entwicklung viel weniger erfreuucn an 
sie vorausgesehen hatte. Dazu kamen die Be^ 
lästigungen durch Doug Adams, der sie bereit^ 
regelrecht aussaugte. Von allem, was sie aui( 
Axel Languard herausholte, mußte sie Ihsoj 
ihren Tribut zahlen. Zu seiner Zermürbungs<H 
taktik gehörte vor allem, daß Doug zu jedes 
Tages- und Nachtzelt bei ihr auftauchte. Die^i 
ser Idiot glaubte ihr noch immer nicht, daß sll^ 
tatsächlich ohne Schmuck und Geld aus Rorfli 
geflohen war. 

Ein Herr trat an ihren Tisch. Carl Christiaa 
stand unwillig auf. „Nanu, Lennard, wie kom» 
men Sie denn hierher?" hörte ^Paola den Jun- 
gen fragen. Sie blickte interessiert auf. 

Lennard Swenson nahm schwelgend und 
ohne Aufforderung an ihrem Tisch Platz. Sei» 
Gesicht wirkte verschlossen, der Ausdruck' 
seiner Augen war kalt. 

Paola konnte ein Auflachen kaum unter« 
drücken. Oh, sieh da, der große Meister scheii^ 
sittlich entrüstet zu sein, daß der Junge sic9 
In meiner Gesellschaft befindet, dachte sM 
schadenfroh. 

Ihr strahlendes Lächeln blieb völlig unbe- 
fangen, als sie sagte: „Herr Swenson, wie 
schön, Sie so unverhofft wiederzusehen' Sie 
leisten uns doch sicherlich Gesellschaft. Wa« 
für ein netter Zufall hat Sie denn ausgerech- 
net in dieses Caf6 geführt?" 

„Ich war auf dem Weg zu Ihnen. DabeJ, 
habe ich Sie Im Vorübergehen hier entdeckt"» 
antwortete er, eine Nuance zu schart. 

Paolas Lächeln vertiefte sich. Das Inter« 
mezzo bereitete ihr nicht allein einen Hei4en« 
spaß, sondern es lenkte sie auch von ihren 
unerfreulichen Gedanken ab. 

Der Bildhauer gab seine Bestellung auf unci 
wandte sich dann wieder an Paola: „Ich wun» 
dere mich, daß Sie sich mit einem so jungen 
Gentleman als Begleiter begnügen." 

Carl Christian bekam einen roten Kopf uncj 
streifte Lennard mit zornigem Blick. Paola 
aber lachte gurrend auf. 

Die Tische standen hier sehr eng beisam- 
men. Wenn man die Stimme nicht dämpfte, 
konnte an den Nebentischen jedes Wort ge- 
hört werden. 

„Was soll Ich tun, wenn sich kein reifer 
Gentleman meiner erbarmt?" fragte sie zu- 
rück. Ihre knochigen großen Hände spielten 
dabei mit den Bügeln ihrer maskenartigen 
Sonnenbrille, ihre dunklen Augen aber senk- 
ten sich mit einem verlangenden Blick in die 
seinen. 

„Nanu, höre Ich recht? Trägt Axel Lan- 
guard denn nicht mehr Ihre Schleppe?" Len- 
nards Stimme war voll unverhohlenen Spottes 
Er war immun gegen Paolas Sex. Er fand 
dieses Frauenzimmer heute genauso unsym- 
pathisch wie beim ersten Zusammentreffen. 
Obwohl er dieser Person eigentlich hätte 
dankbar sein müssen. Sie hatte sich als Kefl 
in Carolins und Axels Ehe hlneingetrlebeS 
und ihm dadurch einige, wenn auch schwach« 
Chancen bei Carolin verschafft. 

„Axel Languard ist ein vielbeschäftigter 
Geschäftsmann", erklärte Paola. 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Wollen und können 

(dtd) — Die Widersprüchlichkeit zwischen 
dem. was die Regierung will und dem. was 
sie kann, ist noch nicht ausgeräumt. Das 
zeigte die .iüngste Debatte des Bundestages 
über die inneren Reformen. Daß diese Pro- 
blematik — leider — nicht vom Tiscli zu 
wischen ist. hat auch der Bundeskanzler in 
einem Satz bestätigt als er sagte: ..Natürlich 
kosten die meisten Reformen Geld. Dieses 
Geld muß von den Steuerzahlern aufgebracht 
werden. Sie können davon ausgehen, daß wir 
sie nicht überfordern werden. Daß wir auf die 
stabilitätspolitischen Erfordernisse Rücksicht 
nehmen. Und daß wir die gesamtökonomi- 
schen Kosten bedenken, damit unsere Wirt- 
schaft konkurrenzfähig bleibt." 

Die Opposition tat sich durch ihren Sprecher 
Stoltenberg nicht sehr schwer. Stellung zu be- 
ziehen und Kritik zu üben. Der Kernpunkt 
des Stoltenbergschen Angriffs freilich war 
nidit allein die Kluft zwischen reformerischem 
Wollen und finanziellem Können der Regie- 
rung. Stoltenberg hat vielmehr die, wie er es 
nannte ..Reformsucht" der Sozialdemokraten 
als Ursache des augenblicklichen Übels dia- 
gnostiziert. Er meinte, der von der Regierung 
geförderte Eindruck, daß alles und jedes 
reformbedürftig sei, weil die vorangegange- 
nen Regierungen angeblich alles und jedes 
ver.«chlafen hätten, sei nicht nur ungerecht 
gegenüber den Vorgängern der SPD'FDP- 
Regiorung. sondern auch ungerecht dem Volk 
und der Gesellschaft gegenüber-. 

Nun, das sind Worte, über deren Richtig- 
keit oder Unrichtigkeit man gewiß streiten 
kann. Und vielleicht hat sich die Bundesregie- 
rung beim ersten Spurt in der Tat etwas zu- 
viel vorgenommen. Allein, daß sie es über- 
haupt tat. entsprang der drängenden Einsicht 
in die Notwendigkeiten. Jetzt an dem Reform- 
programm harte Kritik zu üben, ist das gute 
Rocht eines jeden und — natüi'lich — vor 
allem der Opposition. Doch was hätte eine 
andere Bundesregierung getan? Nichts? Ohne 
Reformen Icommen wir nicht mehr aus. Daß 
dabei im Hinblick auf die finanziellen Mög- 
lichkeiten Prioritäten gesetzt, Abstriche ge- 
macht, zeitliche Einstufungen vorgenommen 
weiden müssen, weiß man schließlich auch in 
Bonn. E. Mergenthin 

Sieg oder Mäßigung 
(dtd) — Mit 26 zu 4 Stimmen hat sich das 

nordiri.sche Parlament für den gemäßigten 
Kandidaten Brian Faulkner als Minister- 
präsidenten entschieden — zweifellos zur 
großen Erleichtei-ung Londons, das damit we- 
nigstens vorläufig der Verpflichtung entho- 
ben ist. die Regierungsgewalt in Belfast direkt 
zu übernehmen. Ob mit der Wahl Faulkners 
unter den nordirischen Politikern wieder die 
Vernunft anstatt der Leidenschaft Platz grei- 
fen wird, wagt aber niemand zu prophezeien. 

Der zurückgetretene Premierminister Chi- 
chester-Clare hat in seiner letzten Paiia- 
nentsrede ein Wort ge.sprochen, das wie ein 
Vermächtnis an seinen Nachfolger klingt: 
Man kann politiscjie Führer ersetzen, die 
lolitischen Gegebenheiten ändern kann man 
licht " Er hat damit angedeutet, daß sein 
"Nachfolger nicht weniger als er selbst nicht 
lur durch den Gegensatz zwischen Prote.stan- 
en und Katholiken, sondern auch durch die 
Differenzen zwischen dem rechten und linken 
Flügel der Regierungspartei einer schweren 
ZeneiCprobe ausgesetzt sein wird. In der Tat 
kann Faulkner nichts anderes tun, als den 
bisherigen Kurs fortzusetzen, der einerseits 
sich auf die Bekämpfung der Extremisten, 
andererseits auf die Reformen zur Verbesse- 
rung der l.age der unterprivilegierten katho- 
li.schen Bevölkerung konzentrieren muß. 

Nordirland krankt nicht nur an seiner 50- 
jährigen Vergangenheit, sondern vor allem 
auch an der Fiktion von der nordirischen 
Autonomie. Solange Irland den Anspruch auf 
dieses Gebiet nicht aufgibt, muß London die 
letzte Entscheidung über diese britische Pro- 
vinz in der Hand behalten. Nordirland ist ein 
Labyrinth aus religiöser Verstocktheit, sozia- 

■^r Verbitterung, nationalistischem Haß und 
Ocuultätigkeit. Wird Brian Faulkner einen 
Weg hindurch finden? 

Lange Auloschlangen s\r.d in den Spitzenzeiten des Verkehrs kein ungewöhnliches Bild in der Darmstädter Straße. Baustellen 
dem ihren Tribut. 

Gespräche über kommunale ZusammenarbeitmitNachbargemeinden 

führten zu heftigen Debatten in der Stadtverordnetenversammlung 

Raumordnungsplan und verschiedene Bebauungspläne wurden einstimmig beschlossen 

In der 27 Sitzung der Stadlverordnetrnvcrsammluiig am Donnerstag im evangelischen 
Gemeindehaus am Wllhelm-Leuschner-Platz kam es zu erregten Debatten über Anträge der 
CDU- und SPD-Fraktion, die Gespräche mit den Nachbargemeinden über eine engere kom- 
munale Zusammenarbeit beinhalteten. Die Stellungnahme der Stadt Langen zum Regionalen 
Raumordnungsplan, über die wir am Dienstag ausführlich berichteten, wurde 
gebilligt. Verschiedene Anträge des MaRistrats über Bebauungsplane mnerhalb der Stadt 
fanden ebenfalls die Billigung des Parlaments. 

Zu Beginn der Sitzung gab Stadtverordne- 
tenvorsteher Frieclricii Jensen bekannt, daß 
der Leiter des Stadlbauamtes, Peter Krent- 
scher, Langen verläßt, da er in Kaiserslautern 
einen nach seiner Ansicht geeigneteren Posten 
annimmt. Der Stadtverordnetenvor.steher wür- 
digte die Verdienste, die sidi Krentscher wäh- 
rend seiner Tätigkeit In Langen erworben hat 
und wünschte ihm für seine weitere I.aufbahn 
alles Gute. In seinen Dankesworten stellte er 
heraus, daß Langen während der letzten drei 
•Tahre an äußerer Silhouette gewonnen habe 
und Krentscher einer Reihe von Bebauungs- 
plänen seine Handschrift aufgedrückt habe, 
deren Auswirkungen in positivem Sinne auch 
in Zukunft an seine Tätigkeit erinnern werde. 

Als Novum in den Stadtverordnetensitzun- 
gen wurde eingeführt, daß alle Reden auf ein 
Tonbandgerät aufgenommen werden, um je- 
weils bis zur nächsten Sitzung wortwörtlich 
zur Verfügung zu stehen. 

In .seiner Erläuterung zur Stellungnahme 
der Stadt zum Regionalen Raumprogramin 
der Regionalen Planungsgemeinschaft er- 
wähnte Erster Stadtrat Liebe, daß in diesem 
Plan kein Vorscliiag für eine S-Bahn-Trasse 
enthalten sei. daß jedoch die Bürgermeister 
der Gemeinden des Westkreises Offenbach von 
der RPU die Erstellung eines Kostenanschlages 
über Untersuchungen zur günstigsten Trassen- 
führung angefordert hätten. Die Stellung- 
nahme der Stadt wurde einstimmig angenom- 
men. 

Ein Antrag des Bauaussihusses über ein 
Wohngebiet im Bereich der Nordendstraße, 
I'eldbergstraße und verlängerter Annastraße 
mit einer geringe. Abänderung wurde ge- 
billigt. Dieser Bebauungsplan wird erneut 
öffentlich ausgelegt. 

Auch einem Bebauungsplan, der in einem 
festgesetzten Teil des „Linden'' Einzelhäuser 
bzw. ei.iseitige Grenzbebauung gestattet, wurde 
einstimmig stattgegeben. Ebenfalls einstimmig 
wurde ein Antrag verabschiedet, der für das 
umzulegende Gebiet zwischen Dieburger 
Straße, Südlicher Ringstraße und ö.stlich der 
Straße Am Steinberg den Flächenbeitrag auf 
30 Prozent festlegte. Eine Ringstraße In diesem 
Baugebiet soll den Namen Dreieichstraße er- 
halten. Die Aufhebung des Sperrvermerks im 
Haushaltsplan für die Erweiterung des Feuer- 
Mvehrgerätehauses in Höhe von 10 ODO Mark 
•wurde gegen die Stimmen der FDP beschlos- 
sen. Die Gesellschafterleistung bei der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH Egelsbach wurde auf 

.52 000 Mark erhöht und die Gebühren für die 
Straßenreinigung bis zum 31. März aufgehoben. 

Zu einer heftigen Debatte kam es über einen 
Ergänzungsantrag der SPD zu einem dem 
Haupt- und Finanzausschuß eingereichten 
CDU-Antrag. Die CDU hatte darin um den 
Beschluß gebeten, Mitglieder des Gemeinde- 
vorstands und der Gemeindevertreter von 
Egelsbach zu einem Gespräch über eine ver- 
stärkte kommunale Zusammenarbeit einzu- 
laden. Die SPD wollte den Antrag dahingehend 
erweitert wissen, daß man nicht nur die Ge- 
meinde Egelsbach, sondern auch die anderen 
Nachbargemeinden zu einem solchen Gespräch 
einladen sollte. Stadtverordneter Klaus Demke 
wandte sich leidenschaftlich gegen die „Um- 
funktionierung" des Antrages seiner Fraktion 
und warf der SPD vor, unter dem Druck des 
„kleinen Koalitionspartners in Wiesbaden" 
heute erst — seine Partei habe schon 1965 
eine Verwaltungsreform vorgeschlagen — „mit 
offensichtlicher Hast und KonzeptionsioslRkeit" 
dieses Problem in Angriff zu nehmen. 

Eine Verwaltungsreform, und hier wandte 
er sich wieder den kommunalen Gegeben- 
heiten zu, solle den Bedürfnis.sen der Bürger 
entsprechen, die steigenden Verwaltungskosten 
stoppen und die kommunale Selbstverwaltung 
stärken. Die CDU sei deshalb gegen den 
Möller-Plan und auch gegen eine Dreieich- 
stadt. Das heiße jedoch nicht, daß man mit 
dem gegenwärtigen Zustand zufrieden sei, man 
befürworte eine ver.stärkte Zusammenarbeit 
mit Egelsbach, die sich nach der Situation bei- 
der Gemeinden geradezu anbiete. In einigen 
Zweckverbänden (Wasser, Kläranlage, Hug- 
platz GmbH und Erholungsgebiet Kiesgrube) 
arbeite man ohnehin schon zusammen und 
auch verschiedene staatliche Ämter in I.an- 
gen (Finanz-, Zoll- und Forstamt, Kranken- 
haus und Schulen) hätten Egelsbach in ihrem 
Einzugsbereich. Sicher gäbe es noch mehr 
l^unkte der Zusammenarbeit, zu der aber nicht 
nur die verwaltungsmäßige Koordination, 
sondern auch die politische Entscheidung not- 
wendig sei. Man wolle keine Eingemeindung, 
sondern einen Zusammenschluß, der einer 
eventuellen baulichen Entwicklung planend 
vorgreifen könne. 

Stadtverordneter WyszormirskI (SPW er- 
widerte, dieser Antrag wecke gerade In Egels- 
bach Emotionen und er könne: nicht verstehen, 
warum die CDU nicht auch 
Nachbargemeinden Gespräche wolle. Der 
Vorsitzende Weber gab Meinungen aus cler 
Egelsbacher Bevölkerung wieder, eile eine Ein- 
gemeindung fürciite. Außerdem könne er sim 
nicht vorstellen, daß nach einer Fusion die 
Aufgaben Im Interesse der Bürger beider Ge- 
meinden besser erfüllt werden konnten 

als bi.sher. Der Antrag seiner Fraktion geh« 
auch nicht auf eine Dreleichstadt hinaus, son- 
dern auf Gp.?präche mit allen benachbarten 
Gemeinden zu einer effektiven Zusammen- 
arbeit. 

Stadtverordneter Bahr von der FDP erklärt^ 
im Namen seiner Fraktion, daß man sich dem 
Antrag der CDU anschließen werde mit der 
Ergänzung, daß sich die Gespräche auf eine 
verstärkte Zusammenarbeit in Verkehrs-j 
Raumordnungs- imd Planungstragen erwei- 
tern. Wenn von Emotionen die Rede sei, würde 
ja der SPD-Antrag solche' in allen anderen 
Gemeinden hervorrufen. 

Kür die NEV sagte Stadtverordneter Anthes, 
wenn man mit einer Gemeinde sprechet» 
wolle, dann könnte man dodi ebensogut mit 
allen sprechen, denn es gehe ja vorerst nut 
um das Sprechen und um nichts anderes. 
Schließlich habe man auch mit den anderen 
Gemeinden gemeinsame Interessen und Mog- 
lichkelten. 

An Hand von Bebauungsplänen wies Stadt- 
verordneter Göhr (SPD) nach, daß sich eine 
Zusammenarbeit mit Egelsbach aus der Slciit 
der baulichen Entwicklung garnicht so sehr 
anbiete, wie es Demke dargestellt hätte. Der 
Lansener Flächennutzungsplan gehe konkret 
nach Norden, während der von Egelsbach in 
entgegengesetzter Richtung zeige. Außerdem 
seien Langen und Egelsbach von Verwaltung 
und Bürgerschaft her gewachsene und lebens- 
fähige Gemeinden. Die SPD strebe vielmehr 
kontinuierliche Gemeinsamkeiten nüt allen 
Nachbargemeinden an. Die Mittelpunktfunk- 
tlon der staatlichen Einrichtungen in Langen 
sei ebenso auch für andere Gemeinden als 
Egelsbach gegeben. 

Daraufhin entgegnete der 
Demke. die Funktionen der staatlichen Stellen 
sei nicht deckungsgleich, für Langen und 
Egelsbach dagegen seien alle ^ 
sein Antrag der weitergehende sei well kon 
krete Namen genannt seien, bat er, über die 
sen abzustimmen. Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen entschied jedoch, da^B der 
SPD-Antrag, nnit allen NachbargernemcJen zu 
fpi^chen, der umfassendere «^1 und heß dar- 
über abstimmen. Dieser Antrag erhielt 13 Stim- 
men der SPD, 6 der NEV. Dagegen stimmten 
7^ CDU-Vertreter, 2 FDP-Vertreter und eine 
Stimme der NEV. Ein NPD-Abgeordneter ent- 
hielt sich der Stimme. 

Damit wurde die Debatte, die durch Zwi- 
schenrufe und manche gefühlsbetonte und par- 
teipolitische Aussagen mitunter den Boden 
der Sachlichkeit zu verlieren drohte, beendet. 

Im nichtöffentlichen Teil der Sitzung wuid« 
anschließend über Finanz- und Grundstücks- 
angelegenheiten beraten. 
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„Ich bitte um Bedenkzeit!" 
Ks gibt einen alti-n Bauern- und Mei.ster- 

sprurh der wie mit vier «emiiehliehen, aber 
linl,f>irrbaren Wort.schritlen daherzultommen 
seliciiU: „Krst besinns's, dann beßinns!" Es Ist 
so, als Rehe die.se Erkenntnis wie ein Wander- 
bursche recht unzeitgemäß auf Sehu.sters Han- 
pen Uber einen FußweR neben den Autobah- 
nen her. über die wir alle in alltÜRlicher Ha.st 
iae( n. Wer hat noch Zelt, sich zu besinnen? 
ölitz.schnell reaRieren, sofort zupacken, wenn 
sic-tt u-Rendwo eine Chance bietet, schlagfertlH 
sein immer der Erste: das erscheinen uns als 
Forderungen der Gegenwart! Wenn wir uns 
cret lang be.sinnen wollten, wären andere 
smnoller und erfolgreicher als wir. Denn „Zeit 
J.>rt Geld!" lautet die Parole, seit Elektronen- 

. "1 tlas leisten, wozu ein Mensch früher Tage, ja Wochen braudite 
Jene Leute, die erst gründlich überlegen, ehe 
sie i'twas anfangen, leben nach weit verbrei- 
teter Meinung im „Vorgestern"; sie sind 
..falsch programmiert!" Und dennoch gilt die 
Weisheit vom Be.sinnen vor dem Beginnen 
no.h immer. „Ich bitte um Bedenkzeit" sagen 
( e Kandidaten bei den Tau.sendmarkfragen 
Ti .4 ■ ihnen gewiihrt Und was ist unser aller Stoßseufzer; „Wenn 
Uli doch niehr Zeit halte!" anderes als die un- 
bewußte Sohn.sucht nach Be.sinnen und Be- 
sinnung. Wer ehrlich mit sich selbst ist wird 
zugel^ii müs.sen, daß der Wunderpfad des al- 
ten Spruches ihn zwar lanR.samer, aber doch 
Sichel er an ein Ziel gebracht hiitle als das 
A^.V , ß^'^Kt ist halb gewonnen!" eines Auiosdinellwoj^cs. Stimnil 's? 

Bunte »Visitenkarte« der Stadt 

Orientierungs- und Informationshilfe in drei Sprachen 

Die Stad« Langen hat eine Broniliüre herausgeKeben die — ui.. hü, . . 

     
In enger Zusammenarbeit de.s Magistrates 

unci unter Beteiligung des Verkehrs- und Ver- 
schcmerungsverelns wurde diese aufsehluß- 
reuhe Schrift in der Buchdruckerci Kühn Kfl 
hergestellt und wird In Kürze an die verschie- 
denen Stellen ausgeliefert. Die Statten des Be- 
herberRung.sRewerbes und der Verkrhrs- 
iH't riebe erhalten einen Teil lier Auflage. 

Die Gestaltung lag in Händen von Wolfram 
Siegi'l. Den Text besorgte Wilhelm Kompel 
der iKbeii seiner Tätigkeit als Leiter des 
Amte.s für öffentlirho Ordnung, für Wirtschaft 
und Verkehr in der Stadtverwaltung zugleich 
Vorsitzender des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsverelns i.st. Es handelt sich hier, wie der 
Burgcrmc^i.ster hervorhob, um eine , echte 
Teamarl)elt Langener Bürger". Industrie- 
Dolmetscher besorgten die Überset/unß In 
Französisch und Englisch. 

Keine iihliehe Fremdenverkehrsurrhung 
Dies Ist, wie Wilhelm Kömpel darlegte der 

erste Prospekt Langens seit insfi. Die Orien- 
tierungs- und Informaflon.shilfe soll nicht 
einer üblichen Fremdenverkehrswcrbung 
gleichge.setzt werden. Langen hat nicht die 
Aufgal)e einer Fremdenverkehrsgemeinde und 
hat daher die.se Schrift nach anderen CJesichts- 
punkten gestaltet. 

Fast täglich, .so schilderte Herr Kompel 
kommen Fremde ins Hathaus, die sit+i über 
unsere Stadt informieren wollen. In uii.seren 
Stadl mauern finden sich aus allen Teilen der 

Bundesrepublik aber aucli darüber hinaus 
MensAen zusammen, die auf Tagungen wich- 
tige Dinge miteinander be.sprechen. Auch 
ihnen einen kleinen Einblick in unsere Stadt 

ZrZr- üroschüre orS 

Auch „Werden und H aehsen einer .Stadl" 
wird neu hcraus^o^rlien 

"«--ft'- nur eine begrenzte Akluahlat besitzen. In drei .lahren, so rechnet 

KMH O Stuck wohl vergriffen sein. Erg;i,.zunRen 
jveiden dann nötig werden. ISürgermc isler 
Kreiling erwähnte^ in die.scm Zusammenhang 
es .sei angebracht, bald aucti das Buch „Lange7i 

Wachsen und Werden" zu überarbeiten und 
neu herauszugeben. Es soll auf den neuesten 
n il f u1 ^."'Wicklung gebracht werden. Die Durchsicht des nun fast vergriffenen Buches 
ze^te w e .sdineU doch das U'ben bei uns 
fortsclireitet. Vieles Neue ist hinzugekommen 
das nun berücksichtigt werden muß. 

Die Stadt wird Wert darauf legen, so be- 
nchtete der Bürgermeister, demnächst auch 

''Z' In zweiter Auflage herausgeben zu lassen. Man mödite 
gerne, daß dieses Buch von Dr. Eduard Betzen- 
dorfer die jüngsten Entwicklungen Langens 
mitberu^si^tigt. Schließlid, wird auch ein 

fias zur Zelt bei 
dei^^ Buchdnickerei Kühn zusammengestellt 

LV Südliche King- 
Kirnn. i f""' .Ioh;mn Prattki, mraßc der deutschen Einheit 4, zum 77 und 

Kli.sabc'tlienstniße 57, »um 78. Gcburtst^ij; am 27. 3.; 

Margarete Zölzer, Teidislraße 22, 
- 7 'I- Wenzel Spedi, Jos»-ph-von- 

^''rau Marga- rete Metzger, nudolf-Breitsdieid-Str. 24, zum 
jr>. und Herrn Josef Hawlil.sdu k, Anemonen- 
^\eg 7, zum 81. Geburtstag am 28. 3, 
I . Herrn Augu.st Gümperlein, Am Stein- 
perg 35, z.imi 80. und Frau Kalharine Werner, 
Bnhiist.r. 47 A, zum 78. Geburtstag am 29 3,; 
t. . trau Elise Steitz, Lerdigasse 6, zum 7B.. 

i.iu Margarethe Neubecker, Mühlstraße 49 
Jin 79., trau Marie Walter, Dieburger Str. 21 
M," -J!;' Euler. Bahnstraße 10. •im 7b. und Frau Charlotte Burgemeister 
tfiibenstr. 48. zum 77. Geburtstag am .'iO. 3, 
Ein gesundes und glückliriies neues Lebens- 

jahr wünsdit audi die LZ. 

Titel- und Rückseite der neuen Broschüre über Langen. 

I 1 ? i itelblatt zeigt in gekonnter Ciiaphik auf einen Blick Langen einst und 
Ii Li • ' Vierrohrenbrunnen bis zu den Hochhäusern in unseren modernen Sladtvier- 
teln reiclU die Spanne der Betrachtung. Die 
letzte Seite enthält eine farbenfrohe, gut über- 
siditlidie Orientierungskarte von Langen und 
Umgebuiig. Seme günstige Verkehrslage zwi- 

Ti,- ""d Darmstadt 
'.®'' tJcutlich und die Nähe von Rhein und Main angedeutet. Taunus- und Odenwald- 

Nahe werden erkennbar. Das Band der Auto- 
bahnverbindungen zwisdien Nord und Süd 
Ost und West kennzeichnet die günstigen Ver- 
kehrsverbindungen ebeiitio wie der nahe 
Rhein-Main-Flughafen Frankfurt und der 
Flugplatz Egelsbach. 

Ein Luftbild un.serer Stadt von Westen her 
al.so von Oberlinden aus gesehen, vermittelt 
einen Eindruck der Ausdehnung. Die Ge- 
sdiidite der Stadt ist in einem kurzen Text 
dargelegt, der zugleich audi auf die künftige 
Entwicklung hinweist. Viele Fotos von der 
Altstadt und den modernen Wohngebieten 
vom Lutherplatz, von der Bahnstraße, vom 
Bahnhof, von Sdiulen, Kindergärten und vom 
Dreielch-Kreiskrankenhaus, von Kirchen und 
Werkshallen der Großbetriebe, von den Ein- 
richtungen für Freizeitgestaltung und Gesund- 
tieitspflege geben einen anschaulidien Ein- 
c rudt der vielseitigen Möglidikeiten wieder 
die den Mensdien geboten sind, die hier woh- 
nen, arbeiten und sich erhol"" Goldene Hochzeiten 

Am Samstag, dem 27. März, feiern in Lan- 
|eii. Mierendorffstraße GO, die Eheleute Auguk 

Husshauer das 
im in hrr,"«^" f;":. wohnten ms ia40 in Ihrer Heimatstadt, Preßburc hlp 

Aussiedlung in^S'eUi' 
ßnd Alle Kinder, Enkelkinder 

? wünschen für die weiteren Jahra Ölles Gute und Wohlergehen. Die „Langener 
geu^g- schließt sich diesen Wünsci.en her" 

t om,/( n" n 5 Marie, Langen 
Ir« p 4*^^ Sonntag, 28 März 

1 Goldenen Hochzeit. Sie sind beide noch bei bester Gesundheit. Ein Sohn eins 
Enkelkinder werden Ihnen Qerzlidje Glückwünsdje sagen. Die Laneenep 

2eitung" gratuliert ebenfalls heSlch ^ 

♦jio Hgdweit. Am kommenden Diens. 
F«.. Arthur Frey u^ 
StaiR^^^ Ä Dreieldii^harrJ 
begäm Hp;p «"bemen Hociizeii 

Obs», nnd 

All« 

Oberbaurat Krentscher verläßt Langen 
Der Leiter ides Stadtbauamtes Langen 

Oberbaurat Peter Krentsdier, verläßt unsere 
Stadt. Er hat in Kaiserslautern eine neue Auf- 
gabe übernommen. Ab 1. AprU 1971 wird da- 
ner der Leiter der Hodibauabteilung des 
Stadtbauamtes, Bau-Ingenieur Hartmann, die 
jtommiasarische Leitung des Stadtbauamtes 
übernehmen. Er wurde bereits mit der vorläu- 
tigen Wahrnehmung der Dienstgesdiäfte be- 
auftragt. Bürgermeister Hans Kreiling er- 
klärte auf einer Pressekonferenz, der Magi- 
strat und er persönlidi bedauere den Fort- 
g^g von Oberbaurat Krentsdier außerordent- 
,,^i' Langen als StSdteplaner wert- wlle A^rt>eit geleistet. Man müsse jedoch dem 
Wunsch des Scheidenden, In einer größeren 
Sin n" Vewtändnis entgegenbrin- Der Leiter der Bau Verwaltung. Walter 
Eftprs n®' f'®}Jvertreter des Stadtbauamts- kiters. Die Stelle des Amtsleiters wird in 
Kürze öffentlich ausgesdi rieben. 

Jahresversammlung des VW 
Zu ioiner Jahreshauptversammlunfi hit 

etzl der Verkehr,- „nd Vers,-hän™g?vereln 
^mgcn ..mgehiden. Sie findet nm Donnert 
dem H. April, um 20 Uhr im Hotol ..Weingold"' 
Rhr,n,s r.,ße. statt. Der Vorsitzende und der 
K sscnlc.ter werden wie immer über das ab- 
gelaufene .Tiihr beriditen. Natürlich ist auch 
A nii*ifmoincn Aussprache Gclcßonhoit Audi die Neuwahl drs Vorstand^ 
der laRcsordnunR. D e M^lBliorier haben gI- 

1-P^^ AVorschläge elnzu- retdien. Anträge S'.lli n bis zum 5 April an 

in^iesöm "fr.len Die Neuwahl 1^1. n r- '' •"■soMflerer Wichliß- 
nrr (it .icht .hihron diosos vcnmtworiimoc 

iirhPilsreidic Ami mit Rroßem Ge- 
<^i^de*'n f.'i!'"') •""" ß'^'^'ndhfilliehen gründen fui dieses Amt nidit mehr knndidie- 

Kirchlirh.-»«; Zeitgeschehen 
.Alls tlrr ^tarltkirrhenecnioiiidr 

Ain Piilinsomititß. dem 4. 4 1971. 18 ou Uhr 
\uid in der Stadlkiix4ie ein okumenischei Got- 

Gemernri kalhoHschen Albertus-Magnus- Oemeindc und der evangelKschen Stadtkir- 

te?dfn^Pf' •'''•"'findon. ge.sfaltet von den beiden Pfarrern unter Assistenz von zwei 

Dr Knr[^',tr 
Aus der Martin.I.uther-(;emeinitc 

20.00 Uhr im Pfarrsaal der Kirche St. Thomas 
von Aqum im Rahmen unserer ökumenischen 
Vortragsr";lie ein Vortrags- und Ausspradie- 
Auwir','""' ..Freiheit und Autüiitdt in der Erziehung' . Das Referat hält 
Herr Dr Dr Sigurd Hild. Zentrale Erale- 
hung.s- und Ehebcratungssteile der Evange- 
lischen Kirche in Hessen und Nassau. Frank- 

Wn V.'ii laden zum Besuch herzlich 
Aus der .lohannes- und PetrusRemeinde 
Neuaufnahmen für den Kindergarten, 

l'hlandstraße 24. zum 1. 7. 1971 
Anmeldungen zur Neuaufnahme füi den 

Evangelischen Kindergarten. Uhlandstr. 34. 
für Kmder aus der Johannes- und Petrii>co- 
meinde, die das 4. Lebensjahr vollendet hn- 
^n. sind bis zum 15. 4. 1971 schriftlich beim 
Gemeindeamt, Bahnstraße 46, einzureichen 

Anmeldeformulare sind in der Zeil von 
?i ?r"nl freitags von 8—12 und 
. r .V Ev.nng Gemeindeamt, B.ilm- stniße 4fi, erhältlich. 

Ärzte 

Apofheken 

Halogenscheiowerfer abraontiert 
In der Nadit zum Dienstag wurden von 

Pe^enwagen, der an einer Tank- 
^Ue in der Berliner Allee abgesteUt worden 

Halogjrwcheinwarfer abmonUert. 
T«t«rhlflw«iM MWttfft dl« Polizrt. 

Österliches Basteln 
Die SPD-Frauengruppe veranstaltet unter 

I^itung von Frau Susanne Martin am 31. März 
um 15 Uhr im Kleinen Saal des TV am Jahn- 
piatz wieder einen Bastelnadimittag für Müt- 
ter und Kinder. Frau Kartin wird zum bevor- 

r* Anregungen geben, 
f f!l '^'®''^sch und die Ostomester im Hause farbenfroh und nett auszugestalten. Die Teil- 
nehmerinnen braudien nicht weiter als Schere, 
Bleutift und Klebstoff mitzubringen. Die er- 
st'Jnt^'^ übrigen Materialien werden ge- 

Theaierring Langen: „Paradies auf Erden" 

, i'^'® '2. Dezember ausge- fallene Theaterveranstaltung „Die Schule der 
Frauen" wird den Abonnenten des Theater- 
rmgs Langen am Sonntag, dem 4. AprU, das 
Kammerrausical „Paradies auf Erden" In 
einer Aufführung des Stadttheaters Mainz ge- 
boten. Dct Theaterring Langen hat alle seine 
Abonn^ten auf diese In den Spielplan ein- 
geschobene Veranstaltung aufmerksam ge- 
madit. Die Veranstaltung findet am Sonntag, 
^m 4. April, um 20 Uhr im großen Saal der 
iv-TurnnaUe am Jahnplatz statt Elnzel- 
lurten Preis von fünf Mark eüid erhält- 

Westendstraße 43. Tel. 
Darmstädter Straße 61, Telefon 21829; Budihandliing PoUtzer Bahn- 

straß« Elite Wagner, Wemerplatz' 6 und, 
•owelt nodi vorhandtn, an der Abendkasse. 

Arztli^rr Nolfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

Son'^24~ '«• 
Notsprc^stunde sonntags und feiertags von 
11 Dis Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notlalldienst: Nur wenn der 
liauszahnarzt nicht erreichbar: 

27./28. März — Zahnarzt Metz. 
Schnaingartenstraße 12'/i, 
Notspre^stunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr. 

Sonntags- und 
143^Uhr beginnend Samstag um 

Vom 27. März bis 3. April um 8.30 Uhr: 
Kosen-Apotheke. Ecke Bahn- u. Kriedrichstr. 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis frei»,igs 8.30 — 12.30 Uhr und 

14 30 — 18 30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieieh-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankenhaustransport. Telefon: Langen: 23711 

Langen, Wilhelm-Leusdiner- 
Platz 3—5, Telefon 2 20 01 

*-»n«en, Wilhelm-Leusdiner-Platz 
3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 

Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5: 
Notruf (Überfall, Verkehrsunfall u Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 22008 bei Tag und Nacht 
(mit telefonischem Anrufbeantworter) 

Stadtbü<Aerei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet 

r'f?" i" Uhr, mlttwodis von 14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschattsdienst der Stadtwerke 
Vom 26 März. 16 Uhr, bis 2. April, 7 Uhr. 

telelonlsch zu erreidien unter Langen 27 71. 
F^r Gas und Wasser: Günter Lang, Langen 

Dieburger Straße 51. 
Für Strom: Lanfred Schmitt, Langen. 

Llebigstraße 9. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestem 
Am 27./28. März hat Stadtschweater Re^ 

Wurm. Langen. Neckarstraße 6, Tel. 220001, 
App. 230, Sonntagsdienst. Patienten westlidi 
^ Bahnlinie Om Linden, Oberlinden, Steu- 
^.straße, Neurott) werden ausschließlich von 
der Gemeindeschwester der Martüi-Luther- 
Gen^d«, Langen, Berliner Allee 31, Telefon 
71210, l>etreut 

I. /\ N K N K R Z H I I N <1 I i di'n 2fi März 1971 

Tanz in den Frühfing 
Der Männcrgesangverein „Frolisinn" veran- 

Btaltet am 3. April unter Beteiligung der be- 
kannten Kapelle Ramona im Saalbau „Zum 
Lämmdien" sein diesjähriges Frühlings fest. 
Bei dieser Gelegenheit werden auch verschie- 
dene langjährige Mitglieder geehrt. Wieder 
hat der Verein keine Mühen gescheut, um 
seinem Namen Ehre zu machen und^ allen 
Besuchern einen Abend voller Gemütlichkeit 
und froher Stimmung zu bieten. 

Wer gerne tanzt, singt und sdiunkelt, der 
sollte an diesem 3. April zum „Frohsinn" kom- 
men um einen Abend froher Stunden zu ver- 
leben Allen, die Humor und Gemütlichkeit 
suchen, ist am 3. April um 20 Uhr beim „Froh- 
sinn" diese Gelegenheit gegeben. 

Liederkranz-Konzert 
Der Männerchor „Liederkranz" 1R38 veran- 

staltet am Sonntag, dem 18. April sein dies- 
jähriges Chor-Konzert im Evangelischen Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße. Auch dieses 
Mal wird eine Reihe auserlesener Chöre dar- 
geboten. Als Solist ist der Bariton Roland 
Kunz zu hören und am Flügel begleitet Ka- 
pellmeister Horst Welter. 

Herr Kunz war früher an der Deutschen 
Oper in Beriin. Heute sind beide Herren als 
Dozenten an der Musikhodisdiule in Frank- 
furt tätig. 

Eintrittskarten zum Preise von 3 Mark sind 
In Kürze in den Vorverkaufsstellen erhält- 
lich. 

Konzert des TV-Musikzuges 
Die Abteilung Spielmanns- und Musikzug 

des Turnvereins 1862 Langen weist bereits 
heute auf ihr alljährlldies Konzert hin. Es 
wird am 24. April in der vereinseigenen Turn- 
halle am Jahnplatz stattfinden. Die Besucher 
der Veranstaltung erwartet ein vollkommen 
neues Programm. Der Beginn des Kartenvor- 
verkaufs wird an dieser Stelle noch rechtzei- 
tig bekanntgegeben. 

Sitzung der „Kerbeburschen" 
Zum erstenmal seit 21 Jahren sind wieder 

„Kerbeburschen" zusammengekommen, um 
nach allhergebraditer Art die Kerb auszu- 
richten. Die „Langener Kerbeburschen 1971" 
treffen sich zu einer Besprechung am Sonntag 
um 15.30 Uhr im „Lämmchen" in der Schaf- 
gas,se. Es wird über Satzungen, Finanzen und 
Veranstaltungen der „Kerbeburschen" gespro- 
chen. Um zahlreiches und pünktliches Erschei- 
nen aller Kerbeburschen wird gebeten. Wer 
den Jahrgängen 1950/1953 angehört, kann sich 
gern noch zur Beteiligung als „Kerbebursch" 
bei Heinz-Georg Sehring, Wassergasse 2, 
melden. 

1 RUND UM DEN 

Vierröhrenbrvnaen 

Behinderungen 
Bei einem Gang durdi die Straßen unserer 

Stadt fiel Tobias auf, daß nidit alle Autos 
vorschriftsmäßig geparkt sind. Man könnte 
dem entgegenhalten, daß sich nicht Imrner und 
überall eine Parkmöglichkeit bietet, wie man 
sie sich gerne wünscht und konnte außerdem 
behaupten, daß dies in anderen Städten bei 
der Zunahme des Autoverkehrs ebenso sei. 
Schön und gut. Tobias weiß nur zu genau um 
die Sorgen und Nöte der Autofahrer. Was er 
jedoch meint, ist etwas anderes. Er fragt sich, 
warum sich Autofahrer genau vor Einfahrten 
und Hoftore stellen, wenn nur einige Meter 
weiter genügend Platz vorhanden Ist. Selbst 
werm man ein Stückchen laufen muß, was 
außerdem manchen Autofahrern sehr gut täte, 
sollte man aus Rüdcsidit auf die Bewohner 
der entsprechenden Häuser einige Schritte In 
Kauf nehmen. 

Es ist nämlich nicht nur eine Rücksichts- 
losigkeit, anderen den Eingang zu versperren, 
sondern darüber hinaus nach der alten und 
auch nadi der neuen Verkehrsordnung straf- 
bar. Dabei muß nidit unbedingt ein Sdiild am 
Hoftor angebradit sein mit der Aufschrift 
„Einfahrt freihalten". Wenn ein Eingang als 
solcher erkennbar wird, ist davor das Parken 
nidit gestattet. 

Ein Hausbesitzer beklagte sidi vor kurzem 
bei Tobias, daß In seiner Straße, es handelt 
sldi um eine verhältnismäßig enge Straße Im 
alten Langen, immer sehr viele Autos parken. 
Durch eine Baustelle wird die Lage nicht 
besser. Um andere Kraftfahrzeuge nidit am 
Durchfahren zu behindern, stellen die Parker, 
darunter audi Dauerparker, die In benach- 
barten Straßen arbeiten, Ihre Fahrzeuge ein 
Stückchen auf den Bürgersteig. Dies ist an 
sich logisch und wird auch, sofern rüemand 
behindert wird, von der Polizei Im Interesse 
eines reibungslosen Verkehrsflusses geduldet. 
Das darf jedoch nicht so weit gehen, daß man 
sein Fahrzeug dem besagten Manne vor das 
Hoftor stellt, sodaß er nodi nicht einmal mit 
seinem Fahrrad herauskam. Wenn man dazu 
noch hört, daß man ihm auf seine Beschwerde 
hin andeutete, wegen eines Fahrrades doch so 
kein Theater zu madien, dann kann man 
verstehen, daß dieser Bürger nicht gerade gut 
auf die Autofahrer im allgemeinen zu sprechen 
ist und das Vertrauen in Verkehrsordnungen 
bei ihm schwindet. 

Es wäre schade, wenn durch solche kleine 
Nachlässigkeiten die Polizei gezwungen würde, 
eine genaue Einhaltung der Parkvorsdirlften 
zu verlangen. Dann müßte mandier Autofahrer 
noch weiter laufen und noch länger na<^ einem 
Parkplatz suchen. Einfacher Ist es, Rücksicht 
zu nehmen, damit kommt man weiter, meint 

Ihr TOBIAS 

SP1: Alte Leute besser betreuen 
Du S'iidivcrordnclcnfr:)ktion der Sozial- 

denioUntten ist der Ansicht, daß die älteren 
Mitbürger durch die Stadlverwaltung besser 
nodi als bisher betreut und informiert werden 
sollten. In einem Schreiben an die Stadtver- 
ordnetenversammlung hat die SPD-Fraktion 
jetzt einen diesbezüglichen Antrag eingebracht. 
Danach soll der Magistrat prüfen, welche 
Wege es zu einer be.sseren Information und 
Betreuung der älteren Bürger gibt. Fraktions- 
vorsitzender Kurt Göhr begründet diesen An- 
trag: 

„Die SPD-Fraktion hat festgestellt, daß es 
bei unseren alten Mitbürgern noch sehr an der 
ausreichenden Informierung über wichtige An- 
gelegenheiten fehlt. Das trifft hauptsächlich 
auf die Möglichkeiten der Freizeitgestaltung, 
über soziale Einrichtungen, über Krankenver- 
sicherung u. a. soziale wichtige Angelegenhei- 
ten zu. Wir sind auch der Meinung, daß seitens 
der Stadt die Betreuung un.serer alten Men- 
schen noch verbessert werden könnte. Nach 
dem Vorliegen des sdirifllichen Berichts des 
Magistrats wird unsere Fraktion zusätzlich 
Vorsdiläge unterbreiten." 

Bekommt Langen ein Streichorchester ? 
öfters schon gab es in unserer Stadt Veran- 

staltungen, wo man sich dem Anlaß und dem 
Programm dieser Feiern entsprediend, die Mit- 
wirkung eines Streichorchesters gewünscht 
hätte. Dabei weiß man andererseits, daß es in 
Langen viele Menschen gibt, die Geige, Brat- 
sche, Cello oder ein zum Streichorchester pas- 
sendes Instrument spielen. Hin und wieder 
hörte man auch sdion bei Feiern ein Streich- 
quartett, das Walter Lenk, der verdienstvolle 
Leiter des Orchestervereins, ins Leben gerufen 
hat. 

Es soll nun versudit werden, interessierte 
Damen und Herren, die ein Streichinstrument 
spielen und gern gemeinsam musizieren möch- 
ten, zu einem Orchester zu vereinen. Aus die- 
sem Grund wurde für kommenden Dienstag, 
dem 30. März um 20 Uhr Im Caf6 Marweg-ein 
Treffpunkt vereinbart, an dem eine gemein- 
same Aussprache erfolgen .soll. Nähere Einzel- 
heiten können auch telefonisch unter der Num- 
mer 7 20 0(i erfragt werden. 

Einbruch in Apotheke 
Wenige Tage nadi Neuerötfnung der 

„Mündi'schen Apotheke" im Hochhaus des 
„Krone-Grundstücks" haben dort Unbekannte 
eingebrochen. Sie drangen in der Nacht zum 
Mittwoch in die Räume ein und bradien einen 
Schreibtisdi auf, aus dem sie sich den Schlüs- 
sel zu einem Schrank verschafften. Die Täter 
konnten jedodi nur, wie die Kriminalpolizei 
feststellte, Betäubungsmittel entwenden. Die 
gestohlenen Betäubungsmittel haben einen 
Wert von etwa 500 bis 800 Mai'k. 

In diesem Jahr schon 21 Brände 

Fliirhonbrändc niadton der Fourrwchr zu schaffen 

In dirsrni .lahr mußte die Krelwilligp Feuerwehr schon 2lnial bei Bränden eingreifen. Das 
ist im VerRlei<4i zum Vorjahr erheblich, denn 1970 wurde die Zahl von 21 Brandeinsät/en 
ersl am 7. September errriiht. Diese hohe Zahl von Feueralarm mit insgesamt I.-)2 Stunden 
Finsatz der Feuerwehr hat zu ernsten t'l>erleBungen Anlaß gegeljen. .Allein 15 Brände sind 
duri4i Fahrlässigkeit im Freien entstanden. (Iröllere Kläehenhrände. wie ersl kürzlich im Be- 
reich des „Kronenhofes" im Stadtteil Neurott, braehten grünere (iefahren mit sieli. 
Laut Gesetz ist das Abbrennen von trok- 

kenem Gras und von Sträucheni nicht mehr 
zulässig. Trotzdem sind in Unkenntnis dieser 
Bestimmungen nach wie vor Menschen am 
Werk, die größere Grasflächen aiibrennen. 
Auch wegen einer verhältnismäßig großen 
Trockenheit haben sich in den letzten Wochen 
immer wieder Flächen selbst entzündet. 

Das Feuer im Neurott entstand, als altes 
Holz auf einem Haufen im Freien verbrannt 
wurde und Funken das trockene Gras anzün- 
deten. Die Flammen griffen schnell auf das 
umliegende Gelände über. Stärkerer Wind be- 
günstigte das Ausbreiten des Feuers. Die 
Feuerwehr mußte mit vier Fahrzeugen aus- 
fahren u. bekämpfte den Brand mit 25 Mann. 
Trotzdem brannte auf einer Fläche von 3000 
Quadratmetern das Gras ab. Funkenflug ge- 
fährdete auch den „Kronenhof", doch glück- 
lic+ierweise schlug der Wind um, so daß grö- 
ßere Gefahr für das landwirtschaftlidie An- 
wesen mit seinen Stallungen nicht entstand. 

Auch der naheliegende Wald war gefährdet, 
doi+i auch hier gab es glücklidierweise kein 
Übergreifen der Flammen. 

Ortsbrandnieister Hans Jückel hat küi/lich 
bei zwei Vorträgen auf die Gefahr von Wuli- 
nungsbränden hingewiesen und den El lern 
dabei die Gefahren geschildert, die inrner 
wieder durch das Spiel mit dem Feuer l)ei 
Kindern entstehen. Nicht selten Kpii len imch 
im Frühjahr Kinder mit Streichhölzern fder 
mit Brenngläsern und lö.sen dadurch Fi ler 
aus. 

Nach neuesten Bestimmungen werden lie- 
.ienigen, die für ein Feuer verantwortlich ge- 
macht werden können — bei Kindern sind es 
stets die Eltern — bei Fahrlässigkeit für den 
Schaden verantwortlich gemacht. Die Feuer- 
wehr ist bereditigt, sich in soldien Fällen len 
Einsatz bezahlen zu lassen, was unter Ums .in- 
den teuer zu stehen kommen kann. Vorsicht 
ist daher anzuraten. 

Die Manner der Freiwilligen Feuerwehr hatten viel Arbeit und Mühe, einen Flächenbrand 
im Neurott zu lösdien. Bild:Steinbrenn..r 

Jagdhornklang zum 50. Geburtstag 

Ein profilierter Bürger unserer Stadt, Oberforstmeister JoaAim Lütkemann, feierte gestern 
seinen 50. Geburtstag. Groß war die Zahl der Gratulanten, die dem verdienstvolle^ Forst- 
mann und Freund der Natur zu seinem Ehrentage herzliche GluAwunsche ausbrachen. Der 
Bläserchor der Forstbctriebsbeamten brachte dem Geburtstagskind ein Standchen. 
Die Beamten und Angestellten des Forst- 

anites überraschten ihren Chef mit einem 
Zinnkrug und Bechern mit Jagdmotiven und 
braditen bei ihren Glückwünschen das gute 
Verhältnis auf dem Amt zum Ausdruck. Der 
Bund für Vogelschutz, dessen Vorsitzender 
Lütkemann für die Gruppe Dreielch ist, fehlte 
ebensowenig unter der Schar der Gratulanten 
wie die Vertreter der Sdiutzgemeinsdiaft 
Deutscher Wald, deren Vorsitzender, Ehren- 
bürgermeister Wilhelm Umbadi, als ein Freund 
des Geburtstagskindes die Glückvwnsche über- 
brachte. Bürgermeister Hans Kreiling brachte 
ein Geschenk und würdigte die Verdienste des 
Forstmannes, und Wilhelm Kömpel vom Ver- 
kehrs- und Versdiönerungsverein überreichte 
ein Bild, selbstverständlich mit einem Motiv 
aus dem Reich des Forstbeamten. Die Zahl der 
Glückwunsdikarten und -Briefe bewiesen den 
großen Freundeskreis, den Joachim Lütke- 
mann nicht nur als hervorragender Beamter, 
sondern audi als Mensch besitzt. 

Joachim Lütkemann stammt aus Wolfenbüt- 
tel. Nach seiner Schulzeit studierte er In Hann. 
Münden Forstwirtschaft. Sein Fachstudium 
wurde durc:h die Kriegszelt unterbrochen, 
während der er schwer verwundet wurde. 
Nach dem Kriege setzte er sein Studium und 
seine praktische Lehrzeit fort und legte im 
Jahre 1951 sein Staatsexamen für die höhere 
Forstlaufbahn ab. Seine anschließende Forst- 
einrichtungstätigkeit, während der er sich mit 

der Bewertung von Waldgebieten befaßte und 
Vorsciiläge zur langfristigen BewirtsAaftung 
und Aufforstung machen konnte, gab ihm Ge- 
legenheit, sein umfassendes Wissen durch die 
Praxis zu erhärten. Von 1953 ab war er an 
der höheren Forstbehörde beim Regierungs- 
präsidium In Darmstadt tätig, ehe er am 
1. September 1959 die Leitung des Forstamtes 
in Langen übernahm. 

Oberforstmeister Lütkemann ist seit 1944 
verheiratet und hat zwei Söhne, von denen 
ihn einer kurz vor seinem 50. Geburtstag zu 
seiner großen Freude zum Großvater werden 
ließ. 

Für unsere Stadt hat sidi Joachim Lütke- 
mann nicht nur als Leiter des Hessischen 
Forstamtes Langen große Verdienste erwor- 
ben. In vielen Vorträgen und seinem überzeu- 
genden Engagement füf den Schutz der Na- 
tur und eine saubere Umwelt versucht er der 
Bevölkerung die Schönheiten der Heimat nahe- 
zubringen. Erinnert sei in diesem Zusammen- 
hang nur an die „Wanderungen durch die 
Koberstadt" mit Lichtbildern oder an seine 
Vorträge zum Umweltschutz, die sich durch 
Ihre Qualität auszeiciineten und ein großes 
Echo fanden. 

Die Langener Zeitung wünscht dem ver- 
dienstvollen Hüter des Waldes gute Gesund- 
heit und die Kraft für ein weiterhin segens- 
reiches Wirken. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Poslheziehern, je eine Beilage der Firma 
Kjufhaus Braun, Langen, und der Alpensole- 
Gi.scllschaft, Bad Reichenhall, bei. 

Bürgermeister Hans Kreiling beglü<kwü«scht den Oberforstraeister (rediis) lum ^^ Ge- 
burtstag. 

Schaufenster eingeschlagen 
Ein Unbekannter schlug am Montag gegen 

23.25 Uhr ein Schaufenster eines Schuh- 
gesdiäftes in der Fahrgasse ein und ent- 
wendete einen Schuh. Er scheint bei seinem 
Vorhaben gestört worden zu sein und muß 
durdi die Wassergasse das Weite gesucht 
haben. Zeugen werden von der Polizei ge- 
sucht. Für die Aufklärung der Tat ist vom 
Inhaber des Schuhgeschäftes eine Belohnung 
ausgc.setzt. 

»5 Jahre Kaufhaus Braun« 
Anläßlich seines 5jährigen Bestehens startet 

das Kaufhaus Braun in der Zeit vom 29. März 
bis 10. April eine große Verkaufsveranstal- 
tung mit sehr preisgünstigen Angeboten in 
allen AbteUungen. Unterstützt wird die Ver- 
anstaltung am ersten Tage durch musikalische 
Unterhaltung des Spielmanns- und Musik- 
zuges des TV 1862 Langen unter Leitung von 
Friedel Breidert. Für die kleinen Kunden gibt 
es dabei Luftballons und kleine Plastikbäll^ 
Das Geschäft ist am Montag von 9 bis 18.30 
Uhr durchgehend geöffnet. 

Die Leitung des Unternehmens berichtet zu 
ihrem 5jährigen Bestehen: „nachdem Im März 
1966 das Kaufhaus im Erdgesdioß mit einer 
Fläche von 500 qm eröffnet wurde, kamen 
noch im gleidien Jahr, und zwar im Novem- 
ber 1966 weitere 240 qm Verkaufsfläche im 
Tiefgeschoß hinzu, so daß seitdem eine reine 
Verkaufsfläche von 740 qm vorhanden ist. Im 
Mai 1968 wurde eine erste Filiale in Kelster- 
bach/Main mit einer Verkaufsfläche von 205 
Quadratmeter von demselben Unternehmen 
in Betrieb genommen. Schon ein Jahr später, 
am 1 April 1969, pachtete das Kaufhaus Braun 
das Kauf ring-Ansdilußhaus Moster in Pir-. 
masens, das auf einer Verkaufsfläche von ru. 
900 Quadratmeter ein vollständiges Kaufhaus« 
Sortiment mit der Stärke in Damen-Oberbe- 
kleidung, außer Lebensmitteln, darbietet. 

Im November 1970 eröffnete das Unterneh- 
men ein drittes Haus in Obei-ursol mit einer 
Verkaufsfiacäie von 2 000 Quadratmetern ein- 
schließlich eines Erfrischungsraumes. Di« 
Firma Sdiade & FüUgrabe ist im Oberurseler 
Haus mit einem sehr attraktiven Schade- 
Markt vertreten. Das rührige Unternehmen 
begann im März 1966 in Langen mit einer 
Verkaufsfläche von 500 Quadratmetern heute 
nacii fünf Jahren besitzt es mit den hinzuge- 
kommenen drei Häusern eine Ges;initver- 
kaufsfläche von rund 4 000 Quadratmetern. 
Der Umsatz hat sidi vom Jahre 1960 bis heute 
jährlicii verfünffacht. 

Nun ist an eine Vergrößerung des Langener 
Hauses gedacht. Ein Nadibargrundstück dafür 
Wurde bereits im Jahre 1969 erworben. Es ist 
eine Erweiterung auf 2000 bis 2500 Quadrat* 
meter Verkaufsfläche, einscäiließlich eines at« 
traktiven Erfrischungsraumes, geplant. Außer- 
dem ist bei dieser umfangreiciien Erweiterung 
auch an einen leistungsfähigen L«bensnutteX« 
markt gedaciit. 
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Schülerkonzert 

Norbert Mat^io 
Am vorHimui'ncn Siimstii(4 /.ciK'cn (Up Schu- 

ler des iKkannlcn l.anKeiicr Pianisten und 
Klavicrpiidiigopon Norbert Mat/.ka im ev. (le- 
meindehaus in der Kranltfurter Straße ihr 
Können. Ks war fa.st jede Altersstufe von 8 
bis 17 Jahren vertreten. 

Das Programm war nach dem Scliwierig- 
keit.sRrad geordnet, und zwar von den ersten 
Anfängen, Kindcrlic^ler und einfache Volks- 
lieder, bi.s zur konzertanten Klaviermusik, wie 
z. n. der Hallarie As Our von Fr. Chopin, oder 
dem Satz des italienischen Konzertes von 
.T. S. Bach. 

Ks war erstaunlich, mit welcher Selbstver- 
ständlichkeit und ohne Lampenfieber die Kin- 
der und .lugendlichen musizierten. Man muß 
dabei bedenken, daß es lauter Kinzelvorträge 
waren, die ja viel mehr Mut erfordern wie 
das Musizieren in GnipiH'n, wo sich einer an 
den anderen etwas stützen kann. 

Das Konzert verlief prächtig und ohne Pan- 
nen. Charnkteri.sti.sch war <lie klassische lland- 
haltung bei allen, der volle abgerundete An- 
sehlag und der wohldurchdachte Pedalge- 
brauch. Ks war ein sehr .sauberes Musizieren. 
Es ist nicht möcli(+i, jeden Einzelnen zu er- 
wähnen, doch es gab etliche, die ein zweites 
Mal aufs Podium mußten, um sich für den an- 
haltenden Beifall zu bedanken. 

7,iim Abschluß spielte der Sohn Rudi von 
Norbert Matzka in höchster Vollendung die 
Toccata von R. Schumann. 

Wie zu erfahren war, sollen im nächsten 
Konzert auch modernere Komponisten zu Ge- 
hör gebracht werden, wie etwa Bartek, Kaba- 
levsky, auch Franzosen wie Debussy, Ravel 
usw. 

Her Saal war bis zum letzten Platz besetzt, 
und es herrschte bei Eltern und Gästen große 
Begeisterung. E. N. 

Ein unbeschwerter, heiterer 

Stenografenball 
Am vergangenen Samstag setzte der Steno- 

grafenverein Langen e. V. mit seinem „Tanz in 
den Frühling" die schon zur Tradition gewor- 
dene Ballserie fort. 

Vor gutbesu<+item Hause, in einem wirklich 
originell dekorierten Saal (Dekorateuer Heiner 
Umbadi) und einer sehr geschmackvollen 
Tisch- und Bühnendekoration, gestaltete die 
Turnierkapelle „Wildhardt" einen „Tanz in 
den Frühling". Mit einem bunten Tanzpro- 
gramm lockte sie die große Schar der Tanz- 
paare auf das weiträumige Parkett. Als be- 
.sonders angenehm wurde festgestellt, daß von 
Verstärkeranlagen kaum Gebrauch gemacht 
wurde, .so daß man Wilhelm Busch nicht zu 
zitieren brauchte. Dem sehr gepflegten Tanz- 
on+iester unter T.eitung von Kapellmeister 
lilättel mußte mitn neidlos seine Anerkennung 
zollen. 

Zur AuflocktMung des Programms sang der 
Darmstädter Schlagersänger Karl-Heinz Fi- 
scher moderne I.ieder zur f.aute. Er fand 
schnell seinen Z.uhorerkreis. 

Zu Beginn des Abends begrüßte Vorsitzen- 
der Günther Krumm alle Mitglieder u. Gäste, 
u. a. Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
sen mit Frau, Ehrenmitglied Wilhelm Umbach 
und zwei größere Gi*uppen der Nachbarver- 
cine Sprendlingen und Egelsbach. Zu begrüßen 
hatte er weiter von Egel.sbach den Vorsitzen- 
den Hans Hofmann mit Frau, Fräulein An- 
nette Gruber (Neu-l.senburg) von der Hessi- 
sclien Stenografenjugend, die Leiterin der Ju- 
gend dos Bezirks Darmstadt, Fräulein Ursula 
Hoffart. Lungen, und den Vorsitzenden des Be- 
zirks Darmstadt und stellvertretenden Ver- 
bandsvorsitzer Hans Eichner mit Frau. 

X'orsitzender Günther Krumm verlieh für 
10jährige Mitgliedschaft das Bundesabzeichen 
mit halbem Silberkranz an Frau Heide Eisel, 
Langen, und an Fräulein Rosemarie Keim, 
Leeheim. 

Die Polonaise leitete den Abend ein. Die 
Hausbar unter der Bühne erfreute sich bis in 
die frühen Morgenstunden regen Besuches. Es 
Katj für die Veranstalter ein sehr gutes Urteil; 
Beim nächs'i-n kommen wir wieder. ha 

^us der Polizei-Mappe: 
„l.irbhabor" für Sturmlaternen 

Eine eigenartige „Liebhaberei" bewies ein 
Unbekannter, der in der Zeit zwi.schen dem 
IB. und 24. März bei einer Straßenbau.stelle in 
der Ell)estraßo 29 Sturmlaternen „mitgehen" 
ließ. Zehn weitere Lampen wurden mutwillig 
zerstört. Die Verkehrssicherheit wurde durch 
den Diebstahl we.ientlich beeinträchtigt und 
man kann von Glück reden, daß nichts Em.st- 
hpftes pa.ssiert ist. Die Bevölkerung wird um 
Mithilfe bei der Suche nach dem Täter ge- 
beten. Der angericlitele Sachschaden wird auf 
300 Mark geschätzt. 

* 
Zwisclien dem 22. und 23. März ereigneten 

sich im Bereich der Staallichen Schutzpolizei 
Langen vier weitere Verkehrsunfälle, die im 
Schnellverfahren aufgenommen wurden. D'e 
.stliuldigen Kraftfahrer wurden mit einem 
Verwarnuiigsgeld nach dem Bußgeldkatalog 
belegt. Der Gesamtschaden die.ser Unfälle um- 
fußt rund 4000 Mark. 

OFFENTHAL 
o Haushaltsplan im Kniwurf vorKPirKt. Bür- 

germeister Albert Zimmer hat jetzt den 
Fraktionen seinen Entwurf für den Haus- 
haltsplan 1971 vorgelegt. Der Haushalt hat 
im ordentlichen Teil ein Volumen von 
1 20.'» 0(MI Mark. Der außerordentliche Teil um- 
faßt .■>28 000 Mark. Nach den Beratungen in- 
nerhalb der Fraktionen der Gemeindevertre- 
tung wird der Haushaltsplan nodi im Haupt- 
und Finanzausschuß beraten und dann der 
Ge meindevertretung vorgelegt. 

o Übung der Feuerwehr. Die Freiwillige 
Feuerwehr Offenthal hält am Sonntag, dem 
28. März, ihre Übung ab. 

o Obst- und Oartenbauverrin nach lluni^en. 
Zur FrauenabschluOfahrt am Dienstag, dem 
4. Mai, nadi Hungen in Oberhessen lädt der 
Vorstand des Obst- und Gart/'nbauvcreins 
herzlidj ein. Die Abfahrt wird um 8.10 Uhr 
sein. Rechtzeitige Anmeldungen für die.se 
Fahrt bitte beim Vorsit7x>nden Friedrich Wol- 
fenstötter, Langener Straße 32, abgeben. 

o .Tahreshauptversammluni; de* Obst- und 
Gartenhauverrins. Der Obst- und Gartenhau- 
verein lädt zu seiner Jahreshauptversammlung 
für Samstag, den 27. März, um 20 Uhr in den 
Saal des Gasthau.ses „Lsenburger Hof" ein. Da 
der Tei-minablauf für das Jahr 1971 schon 
festliegt, dürfte es für alle von Interesse sein, 
sich zu informieren. Um pünktliches und voll- 
zähliges Ersdieinen bittet der Vorstand. 

ERZHAUSEN 
ez Konzert im Sportheim. Der Spielma, ..j- 

und Musikzug der Sportvereinigung Erzhau- 
sen veranstaltet am Samstag (27. März) um 
20.00 Uhr sein lange geplantes Konzert im 
Sportheim. Der Zug tritt in moderner Beset- 
zung auf. desgleichen auch der Schülerspiel- 
mannszug. Bei allen aktiven Spielleuten sind 
noch Karten im Vorverkauf erhältlich. Die 
Einwohnersdiaft von Erzhau.sen ist zu dem 
Konzert herzlich eingeladen. 

ez Jahreshauptversammlung des Reit- und 
Fahrvereins Erzhausen. Vorsitzender Erwin 
Breidert zeigte sich bei seiner Begrüßungs- 
ansprache erfreut über den sehr guten Be- 
sudi. Man gedadite zu Beginn der im letzten 
Jahr verstorbenen Mitglieder Georg Heller 
und Friedrich KnöQ. Danadi gab Schriftfüh- 
rerin Käthe Jakobi ausführlichen Geschäfts- 
bericlit. Im Mittelpunkt ihrer Ausführungen 
standen das letzjährige Reit- und Fahrtumier 

sowie die Fuchsjagd. Beide sportlidie Veran- 
staltungen hatten die bisher größte Teilneh- 
merzahl aufzuweisen. Auch die Voltigier- 
gruppe unter ihrem I^iter Peter Kisselbach 
wurde lobend erwähnt. Der Kas.senbericht von 
Georg Hiinkel ließ eine zufriedenstellende 
Knssenlage erkennen. Nadi der Entlastung 
des gesamten Vorstandes wurde unter der 
Versammlungfleitung von Ehrenvorsitzendem 
Georg Bormet folgender Vorstand gewählt: 
I. Vorsitzender Erwin Breidert; 2. Vorsitzen- 
der Willi Büttner; I. und 2. Sdiriftführer 
Brigitte und Peter Stubenrauch; Rediner 
Georg Hunkel. Als Beisitzer fungieren: Käthe 
.lakobi, Hans Knöß, Karl Mühlbach und Kurt 
Schmidt. Jugendleiter P. Kisselbadi; Pres.se- 
und Platzwart Heinrich Wannemacher Die 
Versammlung beschloß eine Beitragserhöhung 
von 0.50 DM, so daß nunmehr der Vereins- 
beitrag l.,50 DM beträgt. Vorsitzender Erwin 
Breidert gab folgende Termine für die.ses Jahr 
bekannt: ,30. April: „Tanz in den Mai" im Ver- 
einslokal „Zum Erzhäuser Hof"; 7. und 8. 
August: Reit- und Fahrturnier auf dem Reit- 
platz am „Heegborg". Dabei ist samstags Tanz 
im Festzelt vorgesehen. 2.3. Oktober: Fuchsjagd 
mit anschließendem Hubertusball. Zum Ab- 
schluß der Jahreshauptversammlung zeigte 
Peter Stubenraudi einen Film über das letzt- 
jährige Reit- und Fahrtumier sowie über die 
Fuchsjagd, der großes Interesse der Anwesen- 
den fand. 

Erstmals in I.angrn: 

Markus Passion in der Martin-Luther-Kirdie 

Am Sonntagaijend wir<l um 20 Uhr in der 
Martin-Luther-Kirdie in I.aiigen (Berliner 
Allee 31) die Markus-Passion von Johann Seb. 
Badi erklingen. Ober das Zustandekommen 
des Werkes und seinen Zusammenhang mit 
der „Trauer-Ode" haben wir bereits berichtet. 
Heute soll nun eine kürzte Angabe zur Auf- 
führungspraxis erfolgen. 

Die Chöre, Arien und Choräle werden nacHi 
der Anordnung des Picanderschen Textos in 
den gelesenen Evangelienberidit — Markus 
14, 1 bis Markus 15, 47 — eingegliedert. Der 
Eingangschor „Geh .Jesu, geh zu deiner Pein" 
hat einen sehr leicriich-schreitenden Rhyth- 
mus. Eine be.sondero Dramatik wird durch die 
imperati\-ische Anrcnle „Geh Jesu" hineijige- 
braciit. Flöten, Oboen, Gamben, Violinen, 
Bratsche und Generalbaß sind die instrumen- 
talen Mitgestalter dieses Chores. Die folgende 
Alt-Arie „Mein Heiland, dich vergoß idi nicht" 
bringt durch die Begleitung zweier Gamben 
einen recht trostvollen Charakter zum Aus- 
druck. Die Sopran-Arie „Er kommt, er ist vor- 
handen" kündigt das Herannahen des Judas 
an. Gerade diese Arie hat eine sehr starke 
Spannkraft, die auch durdi die Streicherbe- 
gleitung besonders her\'ortritt. Die nächste 
Arie, die mit den Worten „Falsdie Welt, dein 
schmeichelend Küssen ist der frommen Seelen 
Gift" auf den Kuß dos Judas Bezug nimmt, 
stammt aus der Kantate „Widerstehe doch der 
Sünde". Mit der neuen Te.xtunlerlegung wird 
so recht das Trügeri.sche des Judaskusses dar- 
gestellt. Je zwei Violinen und Gaml)en be- 
gleiten mit dem Generalbaß die Altstimme. 

Zu Beginn des zweiten Teils erklingt die 
einzige Tenor-Arie dieses Werkes: ..Mein 
Tröster ist nidit mehr bei mir". Hier soll die 
Entrückung des Jesus gezeigt werden, die zu 
den weit ausladenden Flötenfiguren und dem 
klagenden Klang der Oboe so reßt paßt. In 
der Sopran-Arle „Welt und Himmel nehmt zu 

Ohren, Jesus schreiet überlaut" meint man 
umgedeutet den Ruf „Eli, Eli, iama asabthani" 
zu hören. 

Zwisdien den Arien erklingen Choräle, die 
nicht ein musikalischer Ruhepunkt oder eine 
Besdiaulichkeit sein sollen, sondern Inter- 
pretation des Geschehens in Arien und Le- 
sung. Der Schlußchor ist in seiner Art ein- 
malig packend und tröstend zugleich. Alle In- 
strumente vereinigen sich wieder wie im An- 
fangsdior mit den Singstimmen: „Bei deinem 
Grab und Loidienstein will ich midi stets, 
mein Jesu, weiden, und über dein verdienst- 
lich T,eiden von Herzen froh und dankbar 
sein". Als kraftvolles Unisono — alle Stim- 
men singen ein.stimmig — erklingt dann, 
gleichsam in musikallsdie Anführungsstriche 
gesetzt und im Imperativ hervorgehoben, 
„Schau, diese Grabschrift sollst du haben: 
Mein Lel)en kömmt aus deinem Tod, hier hab 
ich meine Sündennot!" Eine Flötenstimme 
un<l Einwürfe der Streidier geben diesem 
Teil das tiesondere Gepräge. Machtvoll schließt 
es dann: „Und Jesum selbst in mich be- 
gi'aben!" Bildhafte Sprache des Barock als 
musikalische Glaubensau.ssage in unserer Zeit! 

Die Ausführenden sind: Leonore Kratz (So- 
pran), Gertrud Braun-Sehrlng (Alt), Manfred 
Steinberg (Tenor), Hildegard Stöckmann (Vio- 
line), Wolfgang Spohr und Christa Roth 
(Viola da gamba), Christa Bareiß und Mari- 
anne Harrison (Querflöte), Joadiim Tolksdorff 
(Oboe). Die Generalbaßinstrumente spielen: 
Hans-Dietridi von Pilgrim (Cello), Alfred 
Sapper (Kontrabaß), Wilhelm Kraft (Fagott) 
und Rudolf Göridi (Orgel). Es singen der 
Martin-lAJther-Kirchenchor und das Vokal- 
linsemble, es spielt der Instrumentalkrois, 
Pfarrer Otto Lauber liest den Markustext. 

Programme zum Unkostenbeitrag von zwei 
Mark sind beim Pfarramt der Marün-Luther- 
Kirche, bei den Mitgliedern des Kirdien- 
chores sowie an der Abendkasse erhältUch. 

I SERVICE 2 

. sofortige Fachverlegung " 

■ von Zimmern, Fluren, Treppen mit _ 
■ erstl<lassigen Teppichböden. Be-1 
^ fragen Sie uns tel. 6 75 01 Sprend- 
^ iingen oder l<ommen Sie unver- 

bindlich in unser Teppich-Haupt- " 
■ lager, Fichfestraße 13 ■ 

Ldncpsncr Volksbsnk m Dreieichenhaln, 
     Offenthal und Sprendlingen 

GÖTZENHAIN 

g Badi-Kantate im Gottesdienst. Zu einem 
musikalischen Höhepunkt der diesjährigen 
Passionszeit soll der Gottesdienst am Sonntag, 
dem 28. März, in der evangelischen Kirdie in 
Götz^nhain ausge.staltet werden. Statt der 
üblichen Liturgie wird die „Kreuzstabkantate" 
von J. S. Badi zur Aufführung kommen. Die- 
ses eindrucksvolle Work „Ich will den Krouz- 
stab gerne tragen", Bach-Kantate Nr 56. war 
In der vergangenen Woche in der Matthäus- 
gemeinde in Offenbach zu hören. Jürgen 
Blume übernahm dabei das Bariton-Solo und 
Joachim Tolksdorff den Oboe-Part. Beide 
wirkten audi sdion in verschiedenen kirdien- 
konzerten in Götzenhain mit und gaben ihre 
Zusage für den Passionssonntag. Die weitere 
Ausgestaltung übernehmen ein Streicher- 
ensemble und der Chor der Götzenhainer 
Kantorei, Die Gesamtleitung liegt in Händen 
von Helmut Eckert. 

g Einstimmig. Die Gemeindevertreter be- 
wältigten zügig und in sehr kurzer Zeit ihre 
Tagesordnungspunkte in ihrer letzten Sitzung. 
Alle Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt 
Darunter fiel audi die wichtige Entsdieidung 
über die Haushaltssatzung und den Haushalts- 
plan für das Jahr 1971 und den damit ver- 
bundenen Stellenplan. Die Sprecher aller Par- 
teien begründeten ihre Zustünmung damit, 
daß der Plan die begrenzten Mittel der Ge- 
nielnde so eingesetzt habe, daß das Bestmög- 
lidie für die Bürger daraus zu erwarten sei. 
Frau Reitziein hob als Spredierin der FDP 
hervor, es sei anzuerkennen, daß trotz des 
ständigen Wachstums der CJemeinde der Stel- 
lenplan nicht erweitert worden sei. Hoit Bein 
dankte für die Fraktion der SPD der Verwal- 
tung für die guten Unterlagen, die alle erhal- 
ten hätten. — Etwas ausführlicher entwickelte 
sich die Auseinandersetzung über einen Bau- 
antrag von Herrn Gottsdiämmer in der unte- 
ren Rheinstraße, mit dem sidi die Gemeinde- 
vertretung schon mehrfadi zu befassen hatte. 
Nodi immer war keine Einmütigkeit darüber 
zu erreidien, wie man den Wünschen des An- 
tragstellers auf Bau von drei Häusern und 
den Ansichten des Kreisbauamtes, daß das 
Gelände nur Möglichkeiten für zwei Häuser 
ergäbe, Redinung tragen könne. Sdiließlidi 
einigte man sich darauf, den Antrag nochmals 
an den Bauausschuß zu verweisen. — Eine 
längere Diskussion galt danach der Frage, ob 
Gotzienhain sich dem Zwedcverband zur Un- 
terhaltung der Bieber ansdiließen solle. Aus- 
schlaggebend für den am Ende gefaßten ein- 
stimmigen Besdiluß, dem Verband beizutre- 
ten, waren folgende Erwägungen: Der Zwedt- 
verband befaßt sidi mit der Unterhaltung der 
Bieber „von ihrem Ausfluß aus dem Kirdi- 
bomweiher in der Gemarkung Götzenhain bis 
zu Ihrem Ende in der Gemarkung Mühl- 
heim," Somit gehört nur ein kurzer Lauf %-on 
einigen hundert Metern in der Gemarkung 
Gfitaenhains zu den Aufgaben des Verbandes. 
Der Kostenanteil Götzenhains für die allge- 
meinen Aufgaben dürfte darum nur gering 
sein. Für die nSdiste Zelt sind audi keine be- 
sonderen Unterhaltungskosten im eigenen 
Verlauf der Bieber zu erwarten, weil eine Re- 
gulierung und Bereinigung bei der Flurbe- 
reinigung erfolgte. Gemeindevertreter\'orste- 
her Karl Arnold übertrug dem Gemeindevor- 
stand jedodi, einmal „nadi dem Rechten zu 
•ehen", bei den Zuläufen zum Bieberbadi von 
den Aussiedlerhöfen her, um dort die Ge- 
ruchsbelistifung abzustellen. 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Tod vor dem Bahnhof 

In der Nacht zum Donnerstag fanden Pas- 
santen im Fußgängertunnel vor dem Frank- 
furter Hauplbahnhof die Leiche eines 4Üjäh- 
rigen Mannes, der von der Rolltreppe gestürzt 
war. Die Obduktion soll ermitteln, ob der Tod 
als Folge dos Sturzes eingetrotcn oder der 
Mann vorher einem Horz.sdiiaR erlegen ist. 

Rätsel um einen Toten 
Auf einem Autobahnparkplatz bei Weis- 

kirchcn wurde die Leiche eines 48jälirigen 
Tierarztes in seinem Wagen gefunden. Der 
Mann hatte kein Gold bei sich. Etwa 30 Meter 
vom Auto entfernt wurde eine leere Blau- 
säure-Ampulle gofimden. Wenn der Mann 
Selbstmord begangen haben .soll, ist es rätsel- 
haft, wie die leere Ampulle so weit vom Auto 
entfernt lag. 

Miindi und noch eine Reihe anderer Gebäude in der Darmstatltrr Straß .  

..inpf der Luftverunreinigung 
mit dem ADAC-Co-Test 

,.;il Jahren bemühen sich viele Institutio- 
nen, der mit wachsender Industrialisierung 
steigenden Luftverschmutzung, die in manchen 
Gebieten Douschlands schon zu starker Be- 
lästigung der Bevölkerung geführt hat, Herr 
zu werden. Durch einschneidende gesetzliche 
Maßnahmen wurden viele Verbesserungen 
erreicht; jetzt ist auch die Abgaszusammen- 
setzung von Kraftfahrzeugen gesetzlichen 
Richtlinien unterworfen worden. 

Der Kraftfahrer wird also in Zukunft auf 
die Einhaltung dieser neuen Vorschriften zu 
achten haben. Zu diesem Zweck führt die 
ADAC-Straßenwadit in ihren bekannten gel- 
ben Zelten erstmals einen Co-Test durch, bei 
dem mit modernsten, vom Gesetzgeber zuge- 
lassenen Cieräten, die Zusammensetzung der 
Abgase kontrolliert und analysiert wird. Jeder 
Kraftfahrer, der sein Fahrzeug überprüfen 
läßt, erhält nach der Kontrolle ein Diagramm, 
auf dem die Co-Antoile des Abgases seines 
Fahrzeuges im Leerlauf aufgezeichnet sind. 
Für ADAC-Mitglieder erfolgt dazu eine Ein- 
stellung auf den gesetzlich vorgeschriebenen 
Werl von unter 4,5 »,'o Co-Anteil, was bei 
vielen Wagen zu einer spürbaren Verminde- 
rung des Verbrauchs führen kann. Dadurch 
■werden die recht iiohon Kosten für den Bo- 
trieb eines Kraftfahrzeuges mit Hilfe dieser 
Einrichtung vielfach reduziert. Kraftfahrer, die 
nicht dem ADAC angehören, können mit die- 
ser Überprüfung feststellen, ob der Vergaser 
ihres Fahrzeuges riditig arbeitet und evtl. bei 
Bedarf eine richtige Einstellung bei ihrer 
Wf^rkstatt vornehmen lassen. 

Der Abgase-(Co-)Test befindet sich vom 
Montag, dem 5. April, bis einschließlich Mitt- 
woch, dem 7. April, In Langen, Festplatz an 
der Südlichen Ringstraße und wird von 9 bis 
13 und von 14 bis 17.30 Uhr, am Samstag bis 
16 Uhr, tätig sein. ADAC-Mitglieder werden 
In der Zeit von 14 bis 17.30 Uhr bevori^ugt 
abgefertigt. Die technischen Prüfungen sind 
kostenlos 

Ich mache meinen Garten schön 
Der Torfstreuverband in Oldenburg hat ein 

Interessantes kleines Brevier herausgegeben. 
„Ich mache meinen Garten schön" lautet der 
Titel. Wie man den Rasen richtig pflegt, kann 
r.-' 1 zum Beispiel im Brevier lesen. Oder wie 
Rosen gesetzt werden. Wußten Sie, daß Rhodo- 
dt.idren und Azaleen gleich nach dem Frost ge- 
pflanzt werden müssen, wenn sie im Jahr noch 
blühen sollen? Bei Fichten wachsen bis „Jo- 
hanni" nur die Wurzeln. Erst dann geht es 
„oben" richtig los. Vor allen Dingen, wenn man 
dem Boden genügend Nährstoffe gegeben hat. 
Der Torfstreuverband empfiehlt „Super Ma- 
nural 3 plus" — ein Produkt, das eine hervor- 
ragende Düngewirkung und eine ausgezeich- 
nete Ilumusbildung bewirkt. 

Auch beim Pflanzen und Pflegen anderer 
Blumensorten, bei Beeren und Gräsern, Kräu- 
tern und Sträudiem, gibt es widitige Hilfs- 
mittel. Super-Manural ist eines der wirksam- 

- sten. Richtig angewendet madit es aus jedem 
Boden, ob sandig oder steinig, morastig oder 
staubtrocken, fruchtbare Gartenerde. Fragen 
Sie Ihren Gartenfachmann nach dem kleinen 
Brevier „Ich mache meinen Garten schön", 
wenn Sie mehr über erfolgreiche Arbeit Im 
Garten lesen wollen. 

.(iU'Chll'rilC Tjcicäi'd^i 

Sonntag, den 28 MBri 1971 (.fudika) 
Stadtkirclic 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Gal. 5, 1 
11.15 Uhr: Kindergottesdierust 
Mittwocli, den 31. März 1971 
20.00 Uhr: 4. I'assionsandacht (Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemolndrhaus. Rahnstraßo 4ß 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stcfani) 

PredlRttext; 2. Mos. 32, 15—20, 30—34 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-l^uther-Kirdic. Rerliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Gnme) 

Predigttext: 1 Petrus 5, 5—11 
mit anschl. Feier des Hl. Abendmalils 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
20.00 Uhr: Markus-Pa.ssion 

.lohanneskapelle, Carl-l'lrich-Straflr 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zicglor) 

Predigttext: Mark. 10, 32—45 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadlmission Langen 
Sonntag, den 28. März; Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 30. März: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Nruapostolisrhe Kirche 
Sonntag 9..30 Uhr und 16.00 Uhr Gottesdienst. 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

R 4 
Baujahr 1962, TÜV bis 
1973, gegen Höchstge- 
bot zu verkaufen. 

Klohs, Langen 
Rheinstr. 3 (Laden) 

NSU Prinz 4 
Bauj. 1963, AT-Motor, 
30 000 km, Reifen zum 
Teil neuwertig, viele 
Teile erneuert, a. Bast- 
ler zum Ausschlachten 
gegen Gebot zu verkf. 

Göbeler, 
Nördl. Ringstr. 89, 
Telefon 2 22 85 

Kleinanzeigen 

sind nützlich und 
kosten nicht viel, nie 
Vi-rwaltungskosten 
dafür stehen ledoch 
in keinem Verhältnis 
zum Anzeigenpreis. 
Deshalb bitten wir 
um Ihr Verständnis, 
wenn wir in*. Zuge 
der Vereinfadiung in 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Autgabe bzw. 
um umgehende Uber- 
weisung bei telefo- 
nischer oder schrift- 
licher Bestellung bit- 
ten. Herzlldien Dank. 

Bosch-Batterie 
6 V. 77 A, Original 
verpackt, trodiengela- 
den, für 70,- DM sowie 

Ford 12 M P 4 
Bj. 1963, ATM, f. 400,- 
Z'.i verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 2 27 67 

Versicherungen 
allei Art 

;<fz-Zulassungs- 
dlenst 

Herberl Kirchht-n 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 22893 

Java 50 
2 700 km, fast neu, zu 
verkaufen. 

Sander, Annastr. 35 

BMW 1500 
fahrbereit, f. DM 500,- 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 4 94 GO 

Opel Kapitän 
Bj. 1964, gut erhalten, 
geg. bar zu verkaufen 
für DM 1200,-. Besich- 
tigung: Sonntag, 28. 3., 
zwischen 10 u. 12 Uhr. 

Wixhausen 
In der Hahnhecke 8 
(Industriegebiet) 

Lkw-Hanomag 
F 76/35, 100 PS, abge- 
federtes Führerhaus, 
Baujahr 1969 

3 Seitenkipper 
27 000 km, 400 mm, 
Bordwände, Ilalb- 
gcländereifcn, zu verk. 

Reinhardt 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 107 
Tel. (06103) 6 75 28 

Simca 1100 
Bj. 68, 4tür„ 51 000 km, 
TÜV 10/72, für 3500,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 14 86 

Fiat 850 Coupö 
rot, Bj, 70, für 4900,- 
zu verkaufen. 

Tel. (06150) 61 85 

Opel Kadett Car. 
1. Zulassung Nov. 63. 
2 Jah. TÜV, 55 000 km, 
für DM 1400 zu verkf. 

DKW F 12 Junior 
Motor 16 000 km, TÜV 
3 72, für 650 DM zu 
verltaufen. 
Al>sclileppdienst Erhart 

Egelsbach 
Thüringer Str. 47 
Telefon 46 44 

Hanomag Garant 
2,5 to, in gut. Zustand 
zu verkaufen. 

Telefon 4 93 80 

Alfa Romeo 
1600 Spider, Bauj. 8/66, 
TÜV 2/73, Motor 25 000 
km, 5-Gang-Gotrlcbe, 
Halogen-Lampen, mit 
Hardtop, la Zustand, 
für DM 3000,- zu verk. 

Langen, Tel. 7 91 11 

VW 1300 
Bj. Juni 1969, 23 000 
km, Radio, 3-Punkt- 
SichorhoitsRurte, Gara- 
genwagen, TÜV März 
1973, für DM 3900,— 
zu verkaufen. 
Freier, Darmst. Str. 17 
Od Tel. 9 / 2 60 55 82 

R 4 Export 
Bj. 1968, 65 000 km, ca. 
DM 2900,- zu verkauf. 

Röder 
Hagebuttenweg 81 
Telefon 7 10 70 

17 iMS P3 C 
58 000 km, 1. Motor, 
^itze ca. 160 km/h, 
Stahlsdilebedadi, 
sehr preisgünstig. 

Manthel, Langen, 
Fr.-Ebert-Str. 28 

Simca 1300 GL 
Baujahr 64, 85 000 km, 
TÜV 12/71, preiswert z. 
verkaufen. Zu bosich- 
tigtn: 

Tankstolle Ritter 
Steubenstraße 

Audi, 72 PS 
Bj. 67, TÜV 3/73, sehr 
guter Zustand, unfall- 
frei, Radio, 3-Punkt- 
Gurte, für DM 3400,— 
zu verkaufen. 

Telefon 7 1514 

VW 1500 S 
Bj. 65/66. ATM, 3000 
km, gepfl., Garagenwa- 
gen, Extras, unfallfrei, 
VB 2600,—, zu besich- 
tigen tägl. ab 18 Uhr. 

Dreieichenhain, 
Taunusstraße 48 

Ford 12 IM 
Garagenwagen, 69 000 
km, TÜV 1/73, für 
1500,— DM zu verkauf. 

Telefon 2 38 63 

Ford 12 M 
50 PS, 1487 ccm, Bj. 66, 
TÜV 7/72, geg. Höchst- 
gebot abzugeben. 

Fritz Jericho, Egels- 
bach, In den Ober- 
gärten 32, Tel. 4 93 33 

DKW F 93 
z Ausschlachten, 
tor 5000 km. 

Telefon 2 21 54 

Mo- 

VW 1300 
Bj 67, 80 000 km, beige, 
Rcpfl. Gnr.-Wagen, zu 
verkaufen. 

Kohl, Langen 
Garten.straße 59 
Telefon 2 24 64 

Opel Rekord B 
1700 S, Bj. 66, 4lürig, 
TÜV 6/72, Extras, Ver- 
handl.-Basis 2600 DM. 

Tel. Langen 7 91 40 

Opel-Rekord 
1900 C—1^, 4700 km, 
Viergangetriebe, Sport- 
sdialtung, heizb. Heck- 
schelhe, Breitstrahler- 
Vinyl-Dachbezug u nd 
viele Extras. Anzuseh. 
Sam.st, u. abends. 

Egelsbach 
Langener Str. 19 

2 Camping- 
Newcommer 

sudien Steilwandzelt, 
evtl. mit Ausrüstung. 

Tel. 4 90 63 ab 17 Uhr 

Rentner 
tüi Arbeiten im Ardüx 
und Registratur für 
einige Tage In der 
Woche gesucht. 
Oft.-Nr. 407 an die LZ 

Friseurin 
bei gutem Lohn und 
Umsatzbeteiligung ge- 
sucht. 

Salon Oberlinden 
Anemonenweg 113 
Telefon 77 10 

2-27s-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad In 
Langen, Egelsbach, 
Mörfelden oder Umge- 
bung f. sofort gesucht 
von solidem Ehepaar 
mit Tochter. 

Tel. Ffm. 9/2641270 
von 8—17 Uhr 

Wer tapeziert 
Wohnung? 

Off.-Nr. 144 an die LZ 

Verkaufe 
R 4 Export 

Bj. 67, 42 000 km, guter 
Zustand, für 2900 DM. 

Tel. (06103) 8 20 80 

Übornehmo nach 
Schlecht wetterbeginn 

sämtliche Dach- 
sowie Kamin- 
srbelten 

zu günstigen Bedingg. 
Anruf genügt, komme 
sofort. 

Telefon 06102/32 53 

BESTATTU NGEN 

\ »PietSt« 

IjlörleWa» 
Ruf 71116 

Sarglager ' SterbewStch* • Aulbahrungen - Ztomman 
Formalltaten 

Machen Sie mehr auyiirem Typ 
V. jr 

Schöner werden, »Itraktiver wiriten 
vertrauen Sie dem f 

- Erfoigsrezept - 

/ 
Bitte besuchen Sie uns. Wir bei ate^ 

DROGERIEN Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Telefon 23551 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon 

Ztui' ilireiia 

Glo.ck-' 

GeM TOll^I]ns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Sie haben einen guten Start, weil 
, ' sie eine gute Verbindung haben: 

^Ihr Girokonto bei vms^ 
sichert ihnen Kredit. 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Nach kurzer Krankheit verstarb für uns alle unerwartet 
unser Innig geliebter 

Roland 

Im Alter von zwei Jahren. 

Langen, den 23. März 1971 
Woog-straße 4 

In stiller Trauer: 
Filadclfo PIcrionc und Frau 
Roswitha geb. Eberhardt 
Adam Eberhard und Frau 
Familie Waldemar Weber 
sowie alle AnftehKrlgen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. März 1071, um 
14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Statt Karten I 
DANKSAOUNG 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen 
Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Willi Herrmann 

sprechen wir allen unseren aufrichtigsten Dank aus. Beson- 
ders danken wir Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen 
Worte am Grabe, der Hausgemeinschaft, dem Altenkrels der 
Martln-Luther-Gemelnde sowie allen Verwandten aus fern 
und nah. Freunden, Nachbarn und all denen, die un.serem 
Heben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Emmi Ilerrmann und AnRchürigc 

Langen, Im März 1971 
I'riedrich-Ehort-Straßo 1 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Maria Berger 
geb. Petzka 

sprechen wir allen unseren aufrichtigen Dank aus. Femer 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und all 
denen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, Im März 1971 
Telohstraße 28 

In stiller Trauer: 
Anna Keim geb. Petzka 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Sclirlft sowie für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Elfriede Kunze 
geb. Franke 

sagen w!r unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stetanl für die trostreichen Worte sowie allen 
Nachbarn, Freunden und Bekannten und allen, die unserer 
Heben Verstorbenen das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Walter Kunze 
und alle Angehörigen 

Langen, im März 1971 
Südliche Ringstralic 48 

Denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Schwarzen Anzug 
und 
schwarz-grau 
gestreifte Hose 

Gr 49, beides gut er- 
halten, zu verkaufen. 

Telefon 7 91 19 

Paldi-Klnderbett 
Größe 50 x 100, mit 
Matratze, und 

Baby-T ragetasche 
zu verkaufen. 

Göbel, Sofienstr. 33 

Zu verkaufen; 
Doppelbettcouch 
und 2 Sessel 

gut erhalten, für 250,- 
Telefon 78 67 

Guterhalt, moderner 
Kinderwagen 

und Gehfrel, zu verkf. 
Leukertsweg 26 

Suche gebrauchten 
zwei- od. 3türlgen 

Kleiderschrank 
Ofl.-Nr. 423 an die LZ 

Achtung I 
Sdiwerer 

W oll vcinurtcppich, 
Persermuster, durch- 
gewebt, 2,50x3,50 m. 
neu, für nur DM 190,— 
von Privat zu verkauf. 

Tel. 0611/85 3R 10 

Wohnzimmer- 
schrank 

2 m breit, 1,60 m hoch, 
preisgünst abzugeben. 

Annnstr 49/1 recht.s 

Konfirmanden- 
Kleid 

Gr, 40, schwarz, einmal 
grtrngen, zu verkauf 

Jaxt, 
Am Belzborn 9 

1 Konflrmanden- 
kield 

Gr 36—38, einmal ge- 
tragen, prclsg. zu verk 

Walter-Rathenau- 
Str. 13, Parterre 

Schwarzes 
Konfirmanden- 
Kleid 

mit Jäckchen, Gr. 164, 
Preis 40 DM, zu verkf. 
Ofl.-Nr. 419 an die LZ 

Kindersportwagen 
mit Verdeck und Fuß- 
sack zu verkaufen. 

Egelsbach, Ostend- 
Str. 48/1. Stock 

Modernes 
kompl. 
Schlafzimmer 

hell, mit Matratze, Ta- 
gesdedce, Lampen und 
Toppichen, sowie 

Kinderbett 
mit Matratze und Ta- 
gesdecke, und 

Kohlebeisteilherd 
neuwertlg, zu verkauf. 

Jacobitz, Langen, 
Fladnsbachstr. 36 / II. 

Gebrauclites 
Schlafzimmer 

kompl., m. Sprungrah- 
men, Matr. u. Feder- 
bett, prelsg. zu verkf. 
Off.-Nr. 404 an die LZ 

Lieselotte Müller 
geb. Heberer 

in so großer Zahl das letzte Geleit gaben, Ihre Ruhestätte mit Blumen 
schmückten und uns In herzlicher Weise durch Worte Trost spendeten 
danken wir von Herzen. 
Auch den Schulkollegen, dem Vorstand, den Bediensteten und dem Posau- 
nenchor der evang. Gesamtgemeinde gilt dieser Dank. 

Friedrich Müller 
Gerhard Müller 
Adam Müller 

Langen, Im März 1971 
GutenbergstraBe 28 

Rio Pallsander 
neu nicht furniert 

1 EBzimmertisch 
uii.sziehbar 

4 Stühle 
Lnderbezug, neuwertig, 
Neupreis DM 1250, um- 
.'ländehalber für 700,- 
abzugeben. 

Telefon 7 94 57 

Mädchenzimmer 
heil Esche 

bestehend aus 2 groß. 
Unterschränken, 
I klein. Unterschrank, 
I Kleiderschrank, 
1 Liege, 
1 Couditisch, verstell- 
bar für 600,— DM 
sowie 

Mädchenkleider 
für 13—14 Jahre zu 
verkaufen. 

Telefon 7720—7721 

Guterhaltene 
Kinder- 
bekleidung 

füi geistig und körperl, 
iichlnderte Kinder Im 
Kinderheim erbittet 
(wird auf Wunsch ab- 
geholt). 

H. Hoffmann, 
I-imgen, Goethestr. 102 
Telefon 2 94 17 

Im Räume narmKtndt 
KulKPhende 

SpeisegaslstäHe 
/u vorpai+ilen 
Ofl -Nr 37« an die LZ 

Komm.-Anzug 
Gr 152. m. Zubehör u. 
Schuhen 

Schnallen- 
Skischule 

(Montana), Gr. 41. prs.- 
wert abzugeben. 

Tel 2 18 91 n. 18 Uhr 

Briefmarken I 
14 50(1 Stücke titi gan- 
zei Pullmann Kolfe? 
vull zut KapitalanlaRi 
fOi nur DM 135,- 

rel OH 11 / 3 51 32 IP 
VVelgand 
8 Mündien 13 
Frankfurter King 2" 

Schlagzeug 
200,— DM zu verkaul 
mii viel Zubehör füi 

Relnhoid Thomas, 
G.-Hauptmann-Str 3 

Öltank 
IO(M; l.itcr, fast neu, zu 
verkaufen. 
Ofl - Nr. 43» an die LZ 

Olofen 
last ntuwfilig, Fabrik. 
Gaggenau, .5000 WE, 
Afegeti Umzug zu ver- 
kaufen Verhandlungs- 
bas!.' 170.— DM. 

Brlx 
Wllhelmstr 40 pari. 

Rtd 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Anteilnahme und die zalilreldien Karlen. 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Richard Gottwald 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank, auch all denen die 
ihm das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Hertha Gottwald und Kinder 

Langen, den 25, März 1971 
Forstring 33 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied am 25. März 1971 unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Lebensgefährte. Opa und Bruder 

Arthur Trübner 
geb. 15. 11. 1912 

In stiller Trauer: 

Martin, Christine und Barbara 
Renate Mahnhardl geb. Trübner und Gatte 
Hans Trübner und Frau 
Hann! Heddergott 
Enkelkinder, Geschwister 
und alle Verwandten 

Langen, Darmstädter Straße 59 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 30. März 1971 um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Am Dienstag, dem 23. März 1971, verschied nach langem, schwerem Leiden 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Wilhelm Köhler 

im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Köhler 
und alle Angehörigen 

Langen, Bornga.<;se 4 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. März 1971, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wir sind noch ganz benommen, 
uns wurde viel genommen, 
sie hat nur Liebe ausgeströmt 
und war mit allen stets versöhnt. 

Am Dienstag, dem 16. März, entriß uns der Tod durch einen Verkehrsunfall 
meine liebe Schwiegermutter und Schwester, unsere herzensgute Oma, 
Uroma, Schwägerin und Tante 

Frau Anna Bürger 
verw. Breiier 

kurz vor ihrem 76. Geburtstag. 
Langen, Gutenbergstraße 15 
Die Beisetzung fand am Freitag, dem 19. März 1971, statt. 
Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die Liebe, mit der er sich für 
sie einsetzte. Dank auch ihren Bekannten von Tagesraum und Kirche, 
aber auch allen, die sie durch Kranz- und Biumenspenden, Beileidskarten 
und Geleit zur letzten Ruhe geehrt haben. 

Im Namen der Trauernden: 
Luise Breiier 

Langen, Im Birkenwäldchen 1 

UT-FILMBOHNE LICHTBURG 

Kr. u. Mo. 20.30, Sa. 18.0(1. 20.:«). 
So. 14 00. Iß.OO. l«.On, 20.30 

Wer Zuletzt lacht, 

lacht am besten 

Theo Lingi'n, llja Hichter, IMer Weck 
und Eddi Arent. 

Ein be/.aut)('mdcs Liebespaar u. ein 
sprühendes Komikerteam begeislem mit 

tollen, zündenden Cberra.srtiungen. 
Da bleibt kein Auge trocken. 

DROGERIE HERFURTH 

Langen, Flaciisbachstraße 42 

^ÖTAL-AUSVERKAUF! 

Wir führen in gr. Auswahl 
Jersey-Kleider in den 
feinsten Drucks, 
Clubjacken, Hoser 
Hosenanzüge, und Jersey- 
Mäntel. 

Persönliche Beratung in 
allen Modefragen. 

vor dem Haus. 

HERTHA- 

^unge WoDe 
LANGEN 
Wernerpiatz 3 

Nähe Eisenbahnüberführg. 
Telefon 7 10 58 

SPD 

Ortsverein Langen 

Wir laden die Langener Muttis, Omas 
und die Kinder herzlich ein zum 

Österlichen Basteln 

mit Susanne Martin 
am Mittwoih. 31. !März. l."> L'lir, 
Turnhalle .lahniilatz. Kleiner Saal 

Bitte Schere, Beislift 
mitbringen. 

und Kicl)stof( 

Der gute Eindruck in der 
geschäftlichen Korrespondenz 
*Ird Immei «Ki d«fl QesrbÄiisdrunksflchen 
bestimmt Deshalb teqer wir stets Werl aut 
moderne Gestaltung, sauberen Druck und 
gutes Paplei. 

Buchrtruckerei Kühn KG 
5070 Langen, Oarmstfldlai Sti. 26. Tal 274f 

ranaiiB 

OnAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon (06102) 55CO 
Spezialheizlüfter bleiben einsatzbereit I 

Heule. Freitag, uns. gr. FRÜHLINGS-SONDERSCHAU, 20,30 Uhr: 
Ein atlrakliver Film und eine tolle Verlosung 1 
Rod Taylor - Suzy Kendali - Jane Russell In 

McGEE — bei allen hieß er DER TIGER 
Ein Gentleman-Dotektiv geht aul die Jagd . 

(Dieser Breltwand-Farblilm läuft bis einseht Montag !) 

Spätvorst. Fr.u.Sa, 23.15 Uhr Die Schreckenskammer d.Dr.Thosti 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Georg Thomalla in 

HERZBLATT - oder wie sag' ich's meiner Tochter ? 
Die amüsante, farbige Sex-Geschichte mit Mascha Gonska 

• In unserer Freitag-Verlosung sind 10 Aiertvolle Preise vor- 
• gesehen - Hauptgewinn ein fabrikneuer OPEL MANTA! - 
• Eintrittskarten der laufenden Besuchszeit vom 1, 1 1971 bis 
• Freitag. 26. März gelten als Lose I 

^uir ffCudy ittmxkt ^finen 

fiHi'H ni'neH Cituitme 

Eine .,Fair-Lady"-Perücke macht einen berücl<end 
neuen Typ aus Ihnen. Ihr Aussehen verw/andelt sich - 
aber Sie selbst bleiben so natürlich me immer. 

SatoM &tet[urtk 
berät Sie gern 

ACHTUNG 1 

Stiefmütterchen 

zu verkaufen, - Wassergasse 2 

Gaststätte Westendhatle 
Langes • Bahnstrafie 134 

Das gemOtliche Abendlokal bietet 
kalte und warnne Küche bis 24 Uhr 

Gute* Abendessen bei HShnchen-EilQh 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

1 Farn. Haus. od. Bungalow 
in Langen oder Umgebung gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge.sucht. 
Angebote mit Wohn- und Grundstüeks- 
flädic unter Off.-Nr. 441 an die LZ 

Chic 

*• . Praktisch 

Uns0T FruWin9^"P* rrr 
jk pef8onenwaa3® . 9.15 

Preiswert ^ 10.95 

15.50 

Morgenmante» 
Duolan DoppeWelour 
mit    
Herren-Unterwäsche 

eiio und Sportlacke 
Äch bedruckt - • 

29.50 

4.90 

Bügeltisch 
Stahlrohr lackiert 

Tellonpt#""* 
24 cm. rr»'* Deckel 

Haushalts- 
Blcherheltsleiter 

48tufig . • • * 

13.95 

13.50 

poniWeervlce31-ttfl. 
Krfeeu.T«fel.erv»c 

Boliefporzellat» . • 

pflegeleicht. - 

Herren-PuW 
Heianca mit QualUMs-^ 
garahtle • • • ' * 

Reise- 

zwelseitla gemustert, ^ ^ 
Bandeinlassung • 

GeschUrtttcber 50X70 
Halbleinen goi^irnt, 
3er Packung  

9.75 

Servierwagen 
klappbar, teak und 
palisander • • • 

xlSensch»"" 75 

Ova* Original Kobold . 

9.75 

4.90 langen 



iMnnarchop 
UEDERKRANZ 

Heutf Kreit., 2n.l5 Uhr, 
SinKMundr 

Im Vereln.slokiil, Vor- 
her, l!t.45 Uhr. kleine 
firup[)e. Wir sind alle 
<la! Zum Ständchen am 
Sonnlnsvorm. Näheres 
In der .Singstunde. 

IG Bau-Steine-Erden 
Am kommenden Sonn- 
ig«, 2H 3.. um 10 Uhr 
findet im Lokiil „Zur 
Wilhelmsruh" un-Jor 
nächster 

I'rühsrhopix'ii 
für Itauarliriter 

.statt. Da iiktuelle The- 
men zur IJisku.ssion 
stehen, erwartet zahl- 
rcidten Besuch 

Der Vorstand 

Obst- u. Garten- 
bauverein Langen 

SonnliiK, den 28. Mürz 
um 1.') Uhr findet im 
Gaslhiius „Zur Ro.se' 
unsere 

.laliri-shaupt- 
vi'rsanuiihiMK 

Sinti 
.sordnunfj: 

1 Bcgriiliung 
2 Jahre.sbericht 
3. Kassenbericht 
4. Entlastung de.s 

Vorstandes 
5. Vorstand.swahl 
(! Versc+iiedenes 
7.1'reiverlosung. 

D<'r Vorstand 

Neuwerllge 

Anbauküdit 
mit Kühlschrank und 
Elektroherd. Verh.-Ba- 
si.s 1200 DM. 

Teifcon 7 !I2 fil 

Langes 
Brautkleid 

(Jr 38/40, .sehr elegant, 
Kanz aus Spit/e, Neu- 
preis 400,-, preiswert 
abzugeben. 

Tel. LanKcn 1 !)5 84 

r 

(iiilr 
Mädchenkleider 

fir. 114—128, Stck. 10,- 
abzugeben. 

Telefon 4 !)(> 08 

WIR HEIRATEN 

'Dietmar TDoHHer * (Alfriede TDonner 
geb. Helfmann 

Langen, Friedrichstraße 3 Langen, Hegweg 3 

Kirchliche Trauung am 27. März 1971 um 14.15 Uhr in der Stadtkirche 
zu Langen. 

V- 
r- 

Guterhult., helles 
Kostüm 

Gr. 34, für 50 DM ZU 
verkaufen. 

Kottwitz, 
W.-Busch-Str. 3 

Zu iniserer 
•lahrrshaupt- 
vrrsummliinK 

am Freitag, dem 2. 4. 
laden wir alle Mitglie- 
der herzlich ein. - An- 
träge bitten wir bis 
3t 3 an den Vorstand 
einzureichen. 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schaft1889 e.V. 

i-sSäBV Langen 
Ahl l'tilihall 
Mi'isferschafts.spiel am 
.Sonntag. 28. 3.. gegen 
Teutonia Hausen. Be- 
ginn Ifido Uhr. v()rher 
üeserve (Spurtplatz an 
der Zhnmerslraße). 

Konfirm.-Anzug 
Gr. 48, reine Schurw., 

Vorstellkleid 
Gr. 40, beides neuv/er- 
tlg, preisw. abzugeb, 

Telefon 7 20 70 

Aquarium 
mit sämtlichem Zube- 
hör und Fischen billig 
zu verkaufen. 

Schlweck, I.angen, 
Gartenstr. 18 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^L'rfiurd yOut^Hef * t^ydia Wayner 
geb. Giesen 

26. März 1971 
Langen, Luisenstraße 24 Eddersheim/Main, Parkstraße 14 
Die kirchliche Trauung findet am 27. März 1971 um 13 00 Uhr 

in der evangelischen Kirche in Eddersheim statt. 

1 Stahl-Kotilen- 
Säureflasche 

neu komi)l. u. gefüllt, 
ti kg, m. amll. Beschei- 
nigung, für 7.') DM ab- 
zugeben. 

Telefon 7 20 (iß 

Suche liebevolle 
Betreuung 

für einen 5-,iährlgen 
Jungen. Taglich stun- 
denwoi.se. 
Ofl.-Nr. 3(5!) an die LZ 

wir heiraten 
klaus groh 
Christina groh 

geb. tannert 

I SDNKINri- 
Gas-Raumheizer 
AV BOOO Kcal/h 
1 linke ll-Zarge 
1,01—2,01 m 
I linke Kc-k-Zarge 
1,01—2,(11 m 
I rrdile l*'i'k-/arge 
1,01—2,01 m 

neu p. Stck. Ifi,— zu 
verkaufen 

EgeLsbach. 
LangenerStr. Ifi 

Erstes Damen-.\Ieister- 
schaft.sspiel gegen SG 
Westeiul Ffm. Sams- 
tag. 27. 3., 17.30 Uhr; 
vorher Sorna. 

.l.\IIU(i\N(i 1912/13 
Samstag, 27 3.. 20 Uhr 

/.usaniinenkiinft 
im „Hebenstock". 

Jahrgang 1893/94 
Nächste 

ZuNammeiikiint't 
Im Caf6 UT am Frei- 
tag dem 2. April um 
l.'i I hr 

Es gibt nichts 
Schöneres als 
Komplimente. 
Wir verhelfen 
Ihnen dazu. 

FAC'HDKOCJEIUE 

Kosmetik- und Fuß- 
pllegesalon, Babystube 
Langen. Lutherplatz u 

Bahnstraße 

1 Gabelstapler 
Yalt — BKS, nur 500 
Stunden gefahren, zu 
verkaufen. 

Heinhardt 
Sprendlingj-n 
Frankfurter Str. 107 
Tel. (06103) 6 75 28 

Die Dame, 
die auf die Off. 200 
(Heidi) geantwortet 
hat. bitte Ich, einen 
Brief V. der Langener 
Post abzuholen. 

1 Rechen- 
maschine 

3 elektr. Schreib 
maschinen 

10 Aktenböcke 
8-10 SM-Tische 
8—10 Orehstühle 

sehr preiswert, auch 
einzeln, abzugeben. 
Alles In .sehr gutem 
Zustand. 
\V. S(-liAKI) 
•ilUI (irateiihaus 
Taunusstr. 42 
Telefon (OOKiO) 73 ßO 

Gerüststangen 
sowie 

2 Heißluftöfen 
zu verkaufen. 

Felds! raße (i part. 
Verkaufe preisgunstiir 

AEG-Elektroherd 
Regent 

neuestes Modell, nur 
kurzfristig gebraucht, 
4 Platten, Edelstahl- 
mulde, Grill m. Motor, 
Elektrouhr und Koch- 
zeitwecker usw. 

Tel. Langen 2 12 10 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Pasdieke, 
Elbestraße 9 
Allein schon der 

Auswahl und guten 
Beratung 

wegen, geht man beim 
Kauf von Gardinen, 

Tcppichen und Boden- 
belagen 

am besten gleich zu 

Fahrgasse 17 

Ehepaar sucht bald- 
möglichst In Langen 

2'/>-3-Zi.-Wohng. 
Ofl.-Nr. 405 an die LZ 

26. märz 1971 
langen, südliche ringstraße 158 merktingen, hauptstraße 39 

darmstadt, draustraße 56 a 
kirchliche trauung: samstag, den 27. märz 1971, um 15 uhr 

in der stadtkirche zu langen. 
 V    
r 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Stfttuö * ^enute Suuub 
geb. Mathes 

Langen, Annastraße 61 Neu-Isenburg, Forstweg 12 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 27. März 1971, um 13.30 Uhr 

in der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

WIR VERLOBEN UNS 

^Jtene Wörner + &ter6ett %üIih 

27. März 1971 
Südliche Ringstraße 55 Langen Mierendorftstraße 41 

V    

WIR VERLOBEN UNS 

"Voris Steitz * WoC^yrny ^mliny 

27. März 1971 
Langen, In den Tannen 12 Langen, Südliche Ringstraße 47 

Dame mittleren Alters 
sucht nach 16 Uhr 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 420 an die LZ 

Moderner Haushalt In 
Budischlag sucht mög- 
lichst sofort 

Reinemachefrau/ 
Haushaltshilfe 

Wir bieten beste Be- 
zahlung. Über Ihren 
Anruf würden wir uns 
sehr freuen. 

Tel. (0(il 0,3) 6 Iß 15 

Führe nebenberuflich 
Elektro- 
Schweißarbeiten 

aus. Eigenes Schweiß- 
gerät vorhanden. Auch 
Anfertigung von Zier- 
gitlern. 
Off.-Nr. 417 an die LZ 

Zwei Stewarrles.sen su- 
chen in Bahnhofsnähe 
eine 

2—3-Zi.-Wohnung 
mit Kochnische oder 
Küche, Bad u. Tel. ab 
1. 4. 1971. 
Off.-Nr. 382 an die LZ 

Zwei junge Herren su- 
chen ab sofort 

1-od. 2-Zi.-Wohng 
in Langen od. Umgeh 
OfL-Nr. 430 an die LZ 

Wir suchen für einen 
Mitarbeiter (Install.) 

1 —2-ZI.-Wohnung 
mit Küche. 

Fa. Hch. Wanne- 
macher, Langen, 
Bahn.straße ,38 

Dringend 
Jg Mann sucht möbl. 
oder leeres 

Zimmer 
mit Dusche und Koch- 
gelegenheit in Langen, 
Tel. 4 94 3!) ab 17 Uhr 

Moderne 
1-Zimmer-Wohng. 

mit Kochnische, Bad, 
ZH, Warmw. in Lan- 
gen zum 1. 4. 71 zu 
vermieten. 

Telefon 70 !)2 01 

SUCHE 
1-2-Zimmer- 

Wohnung 
in Langen oder 

Langen-Obartinden 
Miele bis 200,- DIM 
Angebote unt. Ofl.- 
Nr. 443 an die LZ 

1- oder Mehr- 
familienhaus 

zu mieten oder kaufen 
gesudit. Autti Miet- 
kauf oder auf Renten- 
basis. 
Off.-Nr. 384 an die LZ 

Luxusbungalow 
in Erzhausen (Neubau) 
5 Zimmer, 119 qm 
Wohnfläche, Grund- 
stück 400 qm, 154 000,- 
direkt vom Bauträger, 
Bezug Herbst 1971. 

Telefon 06172 20606 

Junge, kinderliebe Frau 
ninmit 

Baby o. Kleinkind 
in Pflege. 

Tel. 4 04 95 ab 17 Uhr 

Elektro- 
Obermonteur 
sucht Stellung 

Langjäiir. Erfahrung 
als Betriebseleklriker. 
Vollkommen selbstän- 
dig in allen Arbeiten 
Hodi-Niederspannung- 
Netz-Leitungsbau. 
Steuerung - Tiefküh- 
lung - Heizungen - 
Tankstellenbau. Gute 
mech. Kenntnis.se, A u. 
E schweißen u.sw. Füh- 
rerschein. Beste Refe- 
renzen. Auch als Haus- 
handwerker od. Haus- 
meister geeignet. 
Off.-Nr. 428 an die LZ 

Ruhiges italieni.sches 
Ehepaar sucht 

2-Zimm.-Wohnung 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 438 an die LZ 

Wir möchten heiraten ! 
Suchen 

1—2-ZI.-Wohnung 
Off.-Nr. 436 an die LZ 

Herr mittleren Alters 
sucht sofort ein 

möbL Zimmer 
Off.-Nr. 432 an die LZ 

Rentner sucht 
möbl. Zimmer 

1. Egelsb. od. Langen. 
Off.-Nr. 433 an die LZ 

IZosemarie Xeim 

ßfkkehaitf Ü^okl 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

27. März 1971 
Leeheim, Taunusstraße 7 Langen, Bahnstraße 120 

Junger Mann mit Füh 
rersc+icin sucht 

Neben- 
beschäftigung 

für nachmittags. 
Off.-Nr. 437 an die LZ 

Lagerverwalter 
Lagerleiter, stellvertr., 
möchte sich baldmögl. 
veränd, 44 Jahr., engl. 
Kenntnisse, Führersch. 
KI. III, in ungekündg 
Stellung. 

[iOff.-Nr. 434 an die LZ 

NEUERÖFFNUNG 

Am Donnerstag, dem 1. April 1971, eröffne ich in 

Langen, Fahrgasse 9 ein Lebensmittel-Geschäft. 

Sie finden bei mir alle Lebensmittel sowie ital. Spezialitäten. 
Auf Ihren Besuch freut sich 

MARIA FATTIZZO 

ZAHNARZT 

Dr. med. dent. Gerhard Block 

in Urlaub vom 29. März bis 14. April 1971 

Vertretung In dringenden Fällen: 
Dr. Kummer bis 7. April — Dr. Saehrendt — ZA Stahl 

ZA Funk, Egelsbach, nur 8.00 — 9.00 und 18.00 — 19.00 Uhr 

Herzlichen Dank spredie Icli hiermit 
allen aus, die midi aus Anlaß meines 
80, Geburtstages mit Glüdtwünschen 
und Geschenken so überreich bedacht 
haben. 

Friedrich Fink 

Rheinstraße 40 

Lehrer erteilt gründl. 
Nachhilfe 

audj während der Fe- 
rien, für alle Sdiulen, 
in Französisch, Eng- 
lisch, Deutsdi, Latein. 
Off.-Nr. 426 an die LZ 

Haushaltshilfe 
I mal wöch. gesucht. 

Beerbaum 
Rob.-Kodi-Str. 3 
Telefon 7 10 09 

Zuverlässige Frau 
für die Reinigung von 
Büroräumen sof. ges. 

Barth, Annastr. 80 

Haushaltshilfe 
für sofort zur selbstän- 
digen Führung eines 
Vollautomat. 4-Per.s,- 
Haushaltes gesucht. 
(Ehepaar berufstätig). 
Beste Bezahlung. 

Telefon 77 13 

Anwaltsgehilfin 
übernimmt Schreibar- 
beiten für zu Hause 

Telefon 7 92 61 

Stenotypistin 
perfekt Schreibmasch,, 
Steno, Band, sucht nur 
in Langen vormittags 
f. etwa 4 Std. Arbeits- 
platz. Evtl. audi Helm- 
arbeit. - Angebote mit 
Gehaltsangabe unter 
Off.-Nr. 418 an die LZ 

Suche gebrauchten 
Schreibsekretär 

Off.-Nr. 435 an die LZ 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Feldstraße 14 

Ferkel 
zu verkaufen. 

Jost, Offenthal 
Aussiedlerhof 
an der Messeler Str. 

Möbliertes 
Appartement 

mit Bad, Kodinische u. 
mögl. Telefon von led. 
Gesdiäftsführer ges. 
Zuschriften mit Preis 
erb. u. Off.-Nr. 431. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Z-Heizg., 
Kalt- u. Warmwasser, 
Dusche, WC, für 120,-. 
Keine Ausländer. 
Off.-Nr. 429 an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

ab Anfang April oder 
später. 
Off.-Nr. 427 an die LZ 

Kleines 
Einfamilien-Haus 

von Privat zu kaufen 
gesuch.t 
Off.-Nr. 425 an die LZ 

3-Familien-Haus 
in Mörfelden, schöne, 
ruhige Lage, zu verkf. 
Kaufpr. 220 000,- DM. 
Im Auftrag Tel. 22157 

Alleinstehende beruf.s« 
tätige Dame (Beamtin) 
sucht baldmöglichst 

komfortable 
3—4-ZI.-Wohnung 

Off.-Nr. 440 an die LZ 

Amerikanische Familie 
sucht baldmöglichst 

4—5-ZI.-Wohnung 
mit zentr. Warmwas- 
ser-Heizung. 

Telefon 2 95 85 

Suche 
3-Zimm.-Wohnung 

In Langen. Miete bis 
DM 400,—. 

Telefon 7 11 37 

3-Zimm.-Wohnung 
In ruhig. Lage — kein 
Hochhaus — ZH, Bad, 
Balkon, ohne Garage, 
mögl. Neubau, Miete 
bis DM 400,— Incl. NK 
von ruhigem Ehepaar 
(2 Pers.) per .luli oder 
August gesucht. 
Off.-Nr. 408 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
mit Balkon (Westselte), 
ruhige Lage, sep. Ein- 
gang, zu vermieten. 
Off.-Nr. 415 an die LZ 

3-Zimm.-Wohnung 
(Altbau), Stadtmitte, ab 
1. 5. 71 frei. Bevorzugt 
älteres Ehepaar oder 
Enepaar mit 1 Kind. 
Off.-Nr. 421 an die LZ 

Bungalow- 
Bauplatz 

In Erzhausen, schöne, 
ruhige Lage, im Neu- 
baugebiet zu verkauf. 
Im Auftrag Tel. 2 21 57 

Grundstück 
in Urberach, 600 qm, 
Bahnhofsnähe, gegen 
Höchstgebot zu verkf. 
Off.-Nr. 445 an die LZ 

Suche 
möbl. Zimmer 
Telefon 77 13 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Lutherstraße 61/11. 

Garage 
zu vermieten. 

Vor der Höhe 
Telefon 2 27 83 

Garage 
gesucht, Nähe Hügel- 
straße. 

Richter, Hügelstr. 28 
Telefon 8 10 64 

Wellblechgarage 
günstig zu verkaufen. 

Teubert, 
Turmgasse 15 

Lehrer, 2 Kinder, sucht 
3-3'/..ZI..Wohng. 

In Langen oder Egcls- 
boch (evtl. Altbau). 
0£f.-Nr. 270 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
2V»jährig. Kind bietet 
100,- DM für Vermitt- 
lung einer 

2Vj-3-ZI.-Wohng. 
Miete bis ca. DM 250,-, 
Off.-Nr. .364 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Heizung, 
Telefon an einz. Dame 
od. älteres Ehepaar zu 
veriräeten. 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

Ehepaar mit 1 Kind 
sudit zum 1. 6. oder 
später 

3-Zimm.-Wohnung 
In Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 385 an die LZ 

3-Zimm.-Wohnung 
ca. 80 qm, ZH, Balkon, 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 406 an die LZ 

Jung. Ehepaar, 1 Kind 
sucht 

2-Zimm.-WQhnung 
Telefon 7 22 52 

2'A-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Terrasse, 
Heizung, 60 qm, beste 
Wohnlage, an älteres 
Eliepaar oder ältere 
Dame ab 1. 6. 1971 zu 
verrrueten. 
Ofl.-Nr. 424 an die LZ 

Student sudit 
2-Zimm.-Wohnung 

Miete bis DM 250,—. 
Off.-Nr. 422 an die LZ 

Nr. 24 LANGENER ZEITUNO Freitilg, den 26, Miirz t-'Vl 

Maschine der Gerechtigkeit 
. . . macht Richter überflüssig / Neueste Erfindung in den USA 

Wir haben Ehevermittlungs-Apparate, Ro- 
boter, die zu komponieren und zu malen ver- 
stehen, Elektror.engehirne, die uns Schlaf ver- 
mitteln, jetzt endlich kommt aus den Ver- 
einigten Staaten die Kunde, daß es einem 
Team von Tedinikem und Juristen der Uni- 
versität Kalifornien gelungen Ist, die „Ma- 
idiine der Gerechtigkeit" zu erfinden. 

Es handelt sich um ein Elektronengehirn, 
das in der Lage ist, alle Strafen für die ver- 
sdiiedenartigsten Delikte und Verbredien tu 
»peidiem. Ef kennt die Paragraphen besser 
als der erfahrenste Richter. Um festzustellen, 
ob ein Angeklagter sdiuldig oder niditsdiul- 
iig Ut, muß die Masdiine der Gereditlgkelt 
mit Daten gefüttert werden. Der Name des 
Angeklagten, sein Alter, die Art seines Ver- 
gehens usw. finden Ihren Niederschlag auf 
Lodikarten. Mit Hilfe der gelieferten Daten 
fällt das Elektronengehim sein Urteil, und 
zwar Jenseits Jeder gefühlsmäßigen Beein- 
flussung in völlig nüditemer Objektivität. 
Vorteile: In Zukunft gibt es keine sich wider- 
spredienden Urteile mehr, die von den ver- 
schiedenen Gerichten für das gleiche Ver- 
gehen ausgesprochen werden. Durch die Ma- 
sdiine der Gereditigkeit kommt es zu dem 
von Gelehrten und Philosophen sdion immer 
ersehnten Idealzustand der einen, unteilbaren 
Justiz - das behaupten wenigstens die Er- 
finder. 

Schluß mit den Staatsanv;ällen, Richtern, 
Verteidigern! Schluß mit den «diwarzen Ro- 
ben' Sdiluß mit den Zuhörern im Geridits- 

saal, denn wen interessiert es schon, einen 
nüditernen langweiligen Apparat anzustarren, 
der einen Zettel mit dem Urteil ausspuckt?! 

Bleibt nur zu hoffen, daß bei der Maschine 
der Gereditigkeit keine Betriebsstörungen 
auftreten und daß sie immer tedinisdi ein- 
wandfrei funktioniert, denn sonst könnte es 
gesdiehen, daß verhängnisvolle Justizirrtümer 
entstehen und Mensdien ungerechterweise 
jahrelang hinter Gittern verbringen müssen, 
nur weil vielleicht ein Rädchen in der Ma- 
sdiine blodcierte. 

Schledite Zeiten 
für Gretna Green 

Ein katastrophales Jahr war 1970 für Gretna 
Green, das Heiratsparadies für Jugendliche 
Ausreißer kurz hinter der schottischen Grenze. 
Die Zahl der Ehesdiließungen belief sidi auf 
sage und sdireibe 85, während im Jahr zuvor 
300 Junge Paare gekommen waren, um dank 
der großzügigeren schottisdien Gesetze elter- 
lidiem Widerstand zum Trotz den Bund fürs 
Leben zu schließen. Schuld am Verblassen 
der romantisdien Aura Gretna Greens i.st die 
Lodterung der Gesetze in England, die es 
jungen Ehewilligen Jetzt gestatten, schon mit 
18 anstatt wie zuvor erst mit 21 Jahren gegen 
den Willen der Eltern eine Ehe einzugehen. 
Somit bleiben als potentielle Kunden für 
Gretna Green nur nodi die 16- bis ISjährigen 
übrig und natürlich Ausländer, in deren Hei- 
matländern nodi strengere Gesetze gelten. 

Mary Ist hinter Männern her 

Detektivin jagt Familienväter / Hilfe für verlassene Ehefrauen 

Mary Crouk, 29 Jahre alt und hfibsoh, ist 
ununterbrodien auf Männerjagd. Ihre „Ob- 
jekte" sind ausscfaließlicb verheiratete Män- 
ner, und bereitwillig rSumt Mar; Crouk ein. 
daß sie mre sdi8nen Augen ant Millionen 
Ehemänner geworfcD hat. Jeder Mann, dem 
sie begegnet, findet Ihr Interesse, denn er 
könnte zu jenen 500 000 Ehemännern gehören, 
die in den Vereinigten Staaten Jahr fär Jahr 
ihre Familien sitzen- und nichts mehr von sidi 
hSren lassen. Der einzige Wunsdi der Mary 
Crouk: Sie will den fahnenflüchtigen Ehe- 
männern und pflichtvergessenen Famllien- 
Htern Mores beibringen. 
Daraus hat Mary Crouk einen Beruf ge- 

nadit. Sie ist Leiterin der „Staatlidien Unter- 
;ialts-ErfassunK.sbehörde" in Washington und 
hat jeden Tag mit verlassenen Ehefrauen zu 
tun. Durch die „Flucht" dos Mannes in Not 
geraten, kommen sie zu Mary Crouk und 
litten um Hilfe Sie wird ihnen vor allem 

dann nidit versagt, wenn kleine Kinder da 
sind, um die «ich der Vater nicht mehr ktim- 
:Tiert. 

Die resolute unvciheimltlt Helferin ver- 
lassener Ehefrauen packt die Sadie von der 
praktischen Seite an. Sie hat eine Lizenz als 
Detektivin und bringt es fertig, durch detek- 
tivische Kleinarbeit immer wieder geflohene 
Ehemänner aufzuspüren. Ein Stab von Kri- 
minalisten, die ihr Fingerabdrucke und 
Schriftgutaditen liefern, erleichtern ihr das 
ungewöhnliche Handwerk. Das Resümee ist 
vom amerikanischen Bundeskriminalamt zu 

hören; Die Fluchtchancen für Ehemänner und 
Familienväter sind erheblich gesunken. 

Wenn Mary Crouk selbst unverheiratet ist 
dann betrachtet sie das nicht als eine „Be- 
luf.skrankheit" Sie hat zwar von Männern 
nidit die allerbeste Meinung, aber das bezieht 
sidi allein auf die halbe Million „Flüditlinge". 
„Das sind Versager, die Schwierigkeiten nicht 
meistern, sondern sidi ihnen entziehen," Mary 
Crouk wartet nur auf den Richtigen. Und den 

vfrd sie, so kündigt sie an, niemals entwiscnen 
assen. Vielleidit hat sie ihn deshalb noch 
licht gefunden. 

Keep-smiling 
Eine gefährlidie Kurve der Autostraße 15 

in New Jersey (USA) wird Jetzt langsamer 
befahren, seitdem die Polizei von Jeiferson ein 
großes Schild mit der Mahnung aufgestellt 
hat; „Lädieln Sie - Sie befinden sich im Bild- 
schirm des Pollzci-Radars." 

Hund als Vorbild 
Dr. Fred Bunson aus Washington hat seinen 

Foxterrier zu einem mustergültigen Verkehrs- 
teilnehmer erzogen. Das Tier hat vor den 
Regeln des Straßenverkehrs so großen Ra- 
spelet, daß es heute In Schulen als Vorbild 
für die Kinder vorgeführt wird. Der Hund 
überschreitet niemals eine Straße, wenn <}«r 
Uebefgang nidit freigegeben Ist. Wenn der 
Hund Kinder beobachtet, die auf der Fahr- 
bahn mit einem Ball spielen, bemäditigt er 
sich sofort des Balles und gibt ihn erst dann 
wieder zurüdc, wenn die Kinder Ihm auf den 
Bürgersteig gefolgt sind. 

Seit dem 1. Januar 1971 fährt der um- 
sichtige Autofahrer günstig mit einer 
Vollkaskoversicherung. 

Nunmehr wird die Vollkaskoversicherung 
in die gleiche Schaden-Freiheitsklasse 
eingestuftf wie die Kraftfahrzeug- 
Haftpflicht-Versicherung. Durch unfall- 
freies Fahren sparen Sie bis zu 
50 Prozent des Betrages. Der Versiche- 
rungsbeitrag für einen 70-PS-Wagen, 
mit DM 300,— Selbstbeteiligung, 
schrumpft dadurch von DM 594,— auf 
DM 274,50. 

Wie Sie sich selbst an der Vollkasko- 
versicherung beteiligen sollten, 
errechnet mit Ihnen unser Versicherungs- 
fachmann Herbert Lohr, auf Wunsch bei 
Ihnen zu Hause oder in 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Die Kurzgeschichte: 

Der Lenz ist da 
Ber Manu, der sich an die Bar setzte, be- 

stellte sidi einen Drink. Er kippte ihn auf 
einen'Zug hinunter. Dann trank er noch einen, 
und nodi einen, und noch einen. Nadi dem 
fünften Drink begann er zu singen: „O Tan- 
nenbaum, o Tannenbaum..." 

Der Mixer fragte; „Darf's noch ein Glä.s- 
■iion sein?" 

„Natürlich!" lallte der Gast und trank. Dann 
^ang er: „Leise rieselt der Schnee .. 

Dem Mixer war as peinlich vor den anderen 
Gästen. Er sdiob dem Gast unaufgefordert 
ein neues Glas hin. Wer trinkt, kann nidit 
■fingen. 

Der Gast schüttete den Inhalt des Glases in 
sldi hinein. Dann verdrehte er die Augen und 
begann erneut zu singen: „Ihr Kinderlein 
Itommet.. 

ber Mixer mixte in aller Eile einen extra 
starken Drink. „Machen Sie Schluß mit dem 
Gesang!" sagte er. „Hier, trinken Sie das, das 
wird Ihnen den Atem verschlagen!" 

Dem Gast versdilug es nicht den Atem. Er 
trank das Teufelszeug wie Wasser. Dann 
riditete er siA auf seinem Hocker auf, blickt« 
mit glasige^ ^ugen in die Runde und riefi 

„nun - rrotiliche WeihnaHhTeh all - aller- 
.-eits...!" 

Nun konnte der Mixer nidit mehr an sich 
halten. „Hören Sie", zischte er aufgebracht, 
„draußen weht ein warmes Lüftchen und die 
Knospen brechen auf! Weihnachten ist längst 
vorbei!" 

„Vorbei...?" stammelte der Gast. „Sagten 
Sie vor - vorbei...?" 

„Natürlich sagte ich das! Draußen grünt und 
blüht es! Mit anderen Worten: Der Lenz ist 
da!" 

Jetzt sackte der Gast in sich zu:>ammen. 
„Mein Gott", jammerte er, „was - was er- 
zahle ich jetzt blo - bloß meiner Frau? So » 
so sehr - liidc - habe ich mich noch nie ver - 
verspätet...!" Heinrich Rosen 

Fortsetzung folgl 
Ein Supermarkt in New York hat auf sein 

.'erpackungspapier einen Fortsetzungsroman 
n Bildern abgedrudit. Das Verpadtungspapier 
'.vird jede Woche gewediselt, damit die Kun- 
ien den Fortgang der spannenden Handlung 
suen können. Die Direktion des Supermärkte« 
rhofft itdi durdi diesen Trid< ein Ansteigen 
ler Kundenzahl. 

Einträgliches Geschäft 
Täglich steht Harvey Owen« vor einem 

«lodesalon In Miami und pfeift bewundernd 
iurdi zwei Finger, wenn eine neu eingeklei- 
lete Kundin das Gesdiäft verläßt. Eintretende 
brauen 180t er unbeaditet. Owen« Ist vom 
Geschäftsführer angestellt und hat in einem 
Jahr den Umsatz um 23 Prozent gesteigert. 

l]ii^'\brsclilag 

i^^für^eEin- 

richtung eines 

Apartments. 
In der Regel besteht der Wohn-Schlaf- 

Bereich in einem Apartment aus einem einzigen 
großen Raum. Was liegt näher als eine sinnvolle 
Gliederung? Bei diesem Einrichtungs-Vorschlag 
wurde ein Element der Schrankwand als Raum- 
teiler eingebaut. Das Ergebnis: Ein S6par6e für 
die Liege mit der eleganten Sitzgruppe. 

Scharfe Sachen linden 
Ihren Platz im geräumigen 
Barfach mit Spiegel und 
Innenbelei/chtung. 

Wenn Sie diese Lösung 
einer Liege vorziehen, werden 
ihre Gäste tagsüber nicht 
vermuten, daB sich hinter den 
repräsentativen Fronten eirt 
bequemes Belt befindet. 

Die Möbelciiy Wesnsr In Frankfurt-Höchst ist das 
größte Einrichtungshaus Im Rhein-I^aln-Gebiet. 

Mit Möbeln aus eigener Herstellung, mit der groflen 
Musterring-Koilektion, mit Modellen lührender 

Markenhersteller aus dem In- und Ausland. Mit einem 
Straßennetz von mehr als 1000 Meier, mit 367 Meter 

!!-haufensIerfronten • Exklusive Qualität zu günstigen 
f n • Eigene FInanzierungshiife • Unverbindliche 

irichtungsberatung ■ Kostenloser Kundendienst- 
Li-. . jng frei Hau# • Wohnferlige Möbel-Aulsteüung. 

Diese Einrichtungslosung ist eine von vielen Mogiichl<eilen aus unserem 
Sf^hrankwand-Programm MOSAIK. (Aus eigener Herstellung!) Korpus und Fronten bestehen 
aus v/eißem Schleiflack, MOSAIK erhallen Sie aber auch mit Nußbaum-Fronten.Und außerdem 
haben Sie die Wahl zwischen 2 verschiedeien Höhen. Die Zusammenslellung der verschie- 
denen Bausteine bestimmen Sie selbst-ganz nach Ihren Wünschen.Unsere Einrichtungs- 

berater hellen Ihnen gern. 
Übiigens, in der Möbelciiy präsentieren v/ir Ihnen 34 v. eitere Schrankwand- 

Programme -• selbstverständlich immer in Verbindung mit einer ungav.öhnlichen 
Viellall praktischer Wohnideen. 

i^b^ity WESNER 
 wo Kaufen richtig Freude macht 

Der Couchtisch Ist sicher nicht 
die richtige Grundlage (Or die 
Erledigung der Korrespondenz. 
Das Schreibfach aus dem 
MOSAIK-Programm belindet sich 
in der idealen Sitzhöhe. 

t Gutschein 
CD 
2 

Sljfnfnhaus 
6230Fir«*furt-Höchlf 
Kumainzar Slra6« 18-36 
T«Man300t31 

im kauf-park Sprendlingen 
6079 Spfendlingen 
Oflenbacher Straß« 
Telefon 6)523 

im kauf-park Mainz-Weisenau 
6500 Mainz-Weisenau 
Weberstraße 
Telefon 89169 

I Ich möchte gern all«* 
I ChM die Wohnideen 
I der Möbelcity Weiner wieeen. 
I Bitte aut Karte kleben I 
I Adresse nicht veigestenl 



"Oetslchi, (4^anbet^üncn! 

Vor 100 Jahren bedrohten sie das ostpreußische Fischerdorf Pillkoppen 

Die Wanderdünen der Kurischen Nehrung, 
ilese« «eltsame Naturwunder Ostpreußens zwi- 

dien Haff und Meer, gefährdeten vor rund 
00 Jahren ein ganzes Fischerdorf: Pillkoppen 
Irohte In dem fliegenden Sand der Dünen zu 
rstidien. In der „AltpreuBisdien Monats- 
dirift" des Jahres 1871 hat Ludwig Passarge 
lie Geschichte dieser Naturkatastrophe, die In 
etzter Stunde durch Befestigung, Bepflanzung 

ynd Aufforstung der gefährlidien Düne ver- 
lfiic>den werden konnte, ansdiaullch geschil- 
dert: 

„Schon im 17. Jahrhundert wird von der 
Nehrung ausdrticklldi gesagt, sie bestehe aus 
»andichten Hügeln und Wäldern. Es wird von 
#inem Sandberge Bleß erzählt, der bei Kun- 
den gelegen und vierzehn %'om Memelschen 
Warkte nach Königsberg zurückkehrende 
Wanderer .dur<h seinen Einfall auf einmal 
•rsdilagrn'. 

Die Kirdie von Sarkau leidet sdion 1733 
vom Sandfluge und wird umzäunt. 1743 ver- 
sandet die halbe Hufe des Bauern Kantrowltz 

i^lück 
Nun ist der Winler nicht tiiclir sdiuiicrio: 
Schon stürzen sich die Gänse yierig 
Ins Abflußwasscr - aufgetaut; 
Denn sichtlich juckt sie ihre Haut. 

Das Hiihneroolk bezieht den Sand 
An der durchgeträrmten Sonneniuantl. 
Der Imker macht die Bienen frei. 
Daß reguliert ihr Stuhlgang sei. 

Ich lüpje meine Wintermütze 
Und hüpfe über eine Pfütze - 
Man merkt vergnügt: es steigt das Jahr, 
E* steigt schon mit dem februar. 

Noch glänzt der Schnee und leuchtet weiß. 
Der Brunnen protz mit dickem Eis. 
Doctt dauert's ntir ein kleines Weilchen, 
Do lacht vom Hang das erste Veilchen. 

Fahr, Frühlingsmonat, froh dtihin. 
Weil ich mit dir zufrieden bin! 
Die Krähen zieh'n sich scheu zurück; 
Und da.f bedeutet sicher Glück. 

Alfons llayduk 

Im Schütze der ungeheuren Sturzdüne dalag. 
Dafür wurde es in ähnlicher Welse bedroht 
wie Kunzen. Indem der 80 Meter hohe Dünen- 
wall plötzlich zum Niveau des Haffes abfällt, 
bietet er seine beiden Wände den Weststür- 
men dar, welche den Sand erfassen und - ein- 
gepreßt in die Röhre des Dünentiefes - ihn 
mit großer Gewalt nach Osten führen. Es muß 
daher, dieser I-<age gemäß, an den beiden Ab- 
fällen des Dünenwalles sidi dauernd eine 
Sandwehe bilden, welche sidi eine Zeitlang 
vergrößert, dann - wie jede größere Sand- 
masse - von dem Massiv des Dünenzuges los- 
gelöst, freigeworden welterwandert. 

Nachdem In der Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts Alt-Pillkoppen durch einen solciien los- 
gelÖDten Sandberg bedroht und teilweise ver- 
niditet worden, scheint sidi gegenwärtig ein 
gleic)ies Verderben vorzubereiten. Ich fand im 
Jahre 1868 die südlidie Sandwehe nodi ein 
paar hundert Schritte von dem gemütlichen 
Schulhause, dem nächsten am Dünenwalle, 
entfernt und glaubte nichts fürchten zu dür- 
fen. Im Jahre 1869 war sie so weit vorgedrun- 
gen - namentlich In Folge eines trodcenen 
Sturmes im Juni daß die Entfernung nur 
noch wenige Schritte betrug, in dem Kartoffel- 
garten des Schullehrers der Sand aber bereit» 
fußhoch lag. Geht es so weiter, .so wird in 
zwei bis drei Jahren das vor kurzem neu- 
erbaute Schulhaus abgebrochen werden müs- 

Wandrrdünen »n der Kurisrhen Nehrung. 

Heiligtum und Wahrzeichen 

Aus dem weiten Odertal im obersdilesischen 
Kreise Groß-Strehlitz erhebt sich wie ein Lug- 
ln.sland der .St. Annaberg, das Heiligtum und 
Wahrzeidien Oberschlesiens. Auf der höchsten 
Kuppe des Berges, In einer Höhe von 407 Me- 
tern, krönen das Kirdilein und das Franziska- 
nerkloster die Spitze des „Chelongebirges". 
Diese Gnadenkirche auf der Bergesspitze, der 
heiligen Mutter Anna geweiht, war seit Jahr- 
hunderten alljährlich das Ziel von Hundert- 
tausenden von Wallfahrern. Das kostbare 
Kleinod dieses Kirchleins war eine aus Bu- 
dicnholz gesdinitzte Figur von „St. Anna 
Seibdritt" aus dem 15. Jahrhundert. 

Die Gegend ist uraltes Kulturland. Man fand 
hier Münzen aus den Tagen des Kaisers Tra- 
jan und des Imperators Hadrian. Zuerst stand 

in Kunzen. Der dortige Krug muß 1749 wegen 
Versandung abgebrochen werden. 1746 war 
der Kunzener Krug sclion so versandet, daß 
man seewärts, d. h. von Westen, nidit mehr 
hineinkommen konnte. 

Die Lage Alt-Pillkoppens zeichnet sich vor 
der aller Dörfer nördlidi von Rossitten da- 
durdi aus, daß es einen kurzen ebenen Zugang 
?ui See hat. Der Dünenwall trennt überall die 
HalTbewohncr von der See ebenso bestimmt 
wie ein mehrere tausend FuU hohe.s Gebirge, 
vielleicht noch entsdiiedener. Wer es je ver- 
sudit hat, eine Sturzdüne hinaufzugehen, wird 
es begreifen, daß diese Nehrungsdörfer sich 
nur an solchen Steilen bilden können, wo eine 
Einsenkung oder Einsattelung den Uebergang 
ennöglidit. Soldie Stellen sind aber gerade 
die gefährlichsten für die Dörfer, weil der 
Zwisdien zwei Höhen eingepreßte Wind diese 
Pässe fegt, den Sand nach Osten treibt und das 
Dorf bedroht. Diesem Umstände ist der Unter- 
gang von Karwaiten und Ncgeln zuzusdirei- 
ben. 

Pillkoppen entging dei Cefahr einer solchen 
Situation, da es einen vollkommen freien Zu- 
gang / See durdi sein Dünentief besaß und 

St. Annaberg - Obcrschlcsiens Wallfahrtsort 
auf der Berge.shöhe eine dem heiligen Georg 
geweihte Kapelle. Um das Jalir 1500 trat so- 
dann die Verehrung der heiligen Anna In den 
Vordergrund. Nikolaus Strzela, der Besitzer 
von Poremba, erbaute auf dem jetzigen Sankt 
Annaberge an Stelle der Georgskapelle zu Eh- 
ren der hl. Mutter Anna eine neue Kapelle. 
Bereits damals begannen Wallfahrten. Einen 
großen Aufschwung nalimen die Pilgerzüge, 
nachdem im Jahre 1609 Reliquien der heiligen 
Anna, die Herzog Georg von Sadisen im Jahre 
l.iü4 aus dem Kloster Vilie bei Lyon hatte ho- 
len lassen, die in der St.-Annen-Kapelle ihre 
Stätte fanden. Ueber die Herkunft der Reli- 
quien sind Berichte überliefert, nicht aber 
über das Gnadenbild. 

Infolge der Wallfahrten entstand im Jahre 
1655 auf dem St. Annaberg das Kloster der 
p'ranziskaner. Graf Gaschin hatte ihnen zu- 
näch.st eine aus Holz errichtete Helmstätte er- 
baut, die den Mönchen fast 90 Jahre lang Un- 
terkunft bot, bis von 1733 bis 1749 der ma.ssive 
Klosterbau errichtet wurde. Graf Georg Adam 
von Gaschin glaubte dann in der Landschaft 
des Annaberges eine gewisse Aehnlichkeit mit 

dem Kalvarienberge in Jerusalem festzustel- 
len und hat „von 1700 bis 1709 die Kalvarien- 
anlage mit 33 Kapellen zu Ehren des leidenden 
Heilands erbaut". 

Nach jahrzehntelanger Unterbrechung in- 
folge der Schlesischen Kriege wurden vom 
Jahre 1764 ab wieder Kaivarienandachten ab- 
gehalten. Dreimal mußten die Franziskaner 
den St. Annaberg verlassen, und zwar zur Zeit 
der Säkularisation bis 1852, während des 
„Kulturkampfes" von 1875 bis 1881 und dann 
1841. Mandie baulichen Veränderungen und 
Ergänzungen haben Kloster und Kalvaria er- 
fahren, insbesondere durch den Anbau des 
Klosterflügels im Jahre 1905 und den Bau ties 
Pilgerheimes »Annaheim" in den drelRiger 
Jahren. 

Hunderttausende, auch aus weiter Kerne 
außerhalb Oberschlesiens, wallfahrteten all- 
jährlich dahin, besonders die Männei am 
29. Juni, dem Feste Peter und Paul, die Frauen 
am 26. Juli, dem Annafest, wie zu vielen an- 
deren kathollsdien Festtagen. Insgesamt wa- 
ren es ulijährlich über 270 Prozessionen, die 
nach St. Annaberg kamen. 

So lacht der Oberschlesier 

Die Kirdie auf dem St. Annabrrg 

Der aus Gleiwitz stammende Romansdirift- 
steller Max Ring erinnerte sidi gern eines 
zerstreuten Professors. Dieser beglückte seine 
Schüler mit den .selt-samsten Stilblüten, über 
die herzlich geiadit wurde. 

So erklärte er zum Gaudium .seiner Gymna- 
siasten bei der Behandlung der Raubritterzeit 
treuherzig: „Man konnte damals nidit durch 
unsere Heimat reisen, ohne mehrere Male 
überfallen und totgeschlagen zu werden!" 

* 
In den ober.schlesischen Wäldern lebte ein 

bärtiger Forstmann, der versdimähte keines- 
wegs einen guten Tropfen. Vielmehr war er 

darauf bedacht, daß ihm in dieser Hinsicht kei- 
ner über war. 

So paßte es iiim gar nicht, daß am Sc^llu.sse 
einer Treibjagd der jüngste Treiber es ebenso 
lange an der Theke aushielt wie er selber. 

„Als ich so alt war wie du - du Grünhorn", 
so maulte er brabbelig hinter seinem Barte, 
„da habe ich überhaupt noch nicht gewußt, 
was eigentlich ein .Weißer Zwirn' ist - von 
einem ,Roten Ungar' gar nidit zu reden!" 

„Jäsder, Herr Foschtmeister", verwunderte 
sich da höchst ehrlich der wadcere Sohn der 
obersdilesisdien Wälder, „da haben Sie's ja 
aber noch ganz naditrägilch begriffen!" 

Einer der bekanntesten und berühmtesten 
Kirchenbauer der ersten drei Jahrzehnte 

unseres Jahrhunderts war der in Marienwer- 
der geborene Arthur Kidjton. Er entstammt 
einer alten o.stpreußischen Familie, die, nadi 
der Familienüberlieferung schottischen Ur- 
sprungs. um die Mitte des 16. Jahrhunderts in 
Elbing einwanderte. Zwei Brüder Kickton be- 
suchten Ende des 17. Jahriiunderts das Elbin- 
ger Gymnasium, einer die Universität Königs- 
berg. Der Urgroßvater erwarb 1805 das Ritter- 
gut Pachutken im Kreise Rosenberg. Zwei 
Oheime waren Landmesser und Vermessungs- 
In.spektoren in Ostpreußen. Sie führten be- 
deutsame Ingenieurarbeiten durch, u. a. die 
Trockenlegung des Bischdorfer Sees, und er- 
warben die Rittergüter Lengehnen und Sa- 
puhnen im Kreise Allenstein. 

Der Vater Arthur Kicktons, ein begeisterter 
Naturfreund, widmete sich dem Forstfach; er 
wirkte zuletzt als Forstmeister In Obersdile- 
sien und besdiäftigte sich in den Mußestun- 
den mit Landschaftsmalerei. Zum Ruhesitz 
wälilte er als heimattreuer Altpreuße das an 
der Danziger Bucht gelegne Zopiiot. 

Arthur Kickton wurde am 28. Mai 1861 in 
Marienwerder geboren und studierte an der 
Technischen Hodischule Berlin Ardiitektur 
und Kunstgesdiidite. Nach Ablegung der 
Staatsprüfung wurde er als Regicrungsbau- 
führer dem damaligen Landbauinspektor 
Steinbredit zur Ausbildung bei den Wieder- 
herstellungsarbeiten der Marienburg zugewie- 
sen. Das Sehidtsal hatte ihn in die alte Heimat 
geführt, für die er ein Künder ihrer Schön- 
heiten blieb, vor allem von der stolzen Burg 
an der Nogat. Die weitere Ausbildung Kick- 
tons folgte bei den Bau- und Verwaltungs- 
behörden in Danzig. dann wurde er in das 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten In Ber- 
lin berufen. 

In den Jahren 1902 und 1905 trat Kickton 
auf der Großen Berliner Kunstausstellung mit 
stimmungsvollen Aquarellen von der Mnrien- 
burg und des Doms in Marienwerder an die 
Oeffentlichkeit, ebenso fand eine Ausstellung 
von Einzelheiten der Marienburg aus der Zeit 
der Hodimeister in farbigen Darstellungen 

Der Kirchenbauer 

Arthur Kickton - Maler und Architekt 

starke Beaditung und weitgehende Anerken- 
nung. Die ausgezeichneten Architekturbilder 
von der Marienburg gaben einen ungemein 
fesselnden Gesamteindruck von den Schönhei- 
ten des alten Ordensschlosses, das als herr- 
liche nordische Gralsburg die Ufer der Nogat 
beherrschte. Gesamtan.sichten und Einzelheiten 
waren mit der Gewissenhaftigkeit des Ardii- 
tekten in wundervollen jahreszeitlidien Stim- 
mungen wiedergegeben. 

Nadi mehrjähriger lehrreidier Beschäfti- 
gung mit den verschiedensten Aufgaben der 
Staatsbauverwaltung übernahm Kickton die 
Bauleitung für die Erlöserkirche in Potsdam, 

an die sidi in rasclier Folge die Bauleitung 
für die Kirchen in Neuendorf und Bornim und 
für die unter dem Protektorat der Kaiserin 
stehenden Kirdien in Zoppot und Schidlitz bei 
Danzig und für viele andere anschloß. In 
einem im Jahre 1907 ausgeschriebenen Wett- 
bewerb für die Pauluskirdie nebst Pfarrhäu- 
sern und Gemeindehaus in Breslau erhielt er 
den ersten Preis und die Bauleitung. Nadi der 
Versetzung zu der Regierung in Potsdam er- 
wartete Ihn eine neue ehrenvolle Aufgabe: die 
Planung und Ausführung der Hofkirdie in 
Cadinen. Sie wurde unter reger persönlicher 
Anteilnahme des Kaisers im Charakter der 

Zoppft: BUok Ulf den Strand. 

heimischen Ordensbaukunst im Jahre 1913 be- 
gonnen und mitten im ersten Weltkriege, 1916, 
vollendet. Auf waidumkränzter, dünenartiger 
Erhebung am Haftufer, am Fuiie reichbewal- 
deter Höhen gelegen, beherrschte sie als ein- 
drucksvolles Wahrzeichen weithin die male- 
rische Hafflandschaft. 

Im Frühjahr 1916 wurde Arthur Kickton 
zum Geheimen Baurat und Vortragenden Rat, 
1920 zum Geheimen Oberbaurat ernannt. Nun 
widmete er sidi mit hingebender Liebe seiner 
Hauptaufgabe, dem Wiederaufbau der kriegs- 
IIIIIIIIMIIIIIIinillllinillllllMIIMIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIIII 

Was nötip ist, hob ich zum Leben, will mir 
der Himmel mehr noch geben, so geb er mir 
tmr einen Freund! Joh. Wiih. Ludwig Gleim 
iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiMiiiiiiiiiiiiiintiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiMii 
zerstörten Kirdien in der Provinz Ostpreußen. 
So wurden die Stadtkirchen in Lydt, Neiden- 
burg, Allenburg, etwa 20 Landkirdien in den 
Regierungsbezirken Königsberg, Allenstein 
und Gumbinnen, die bedeutenderen Kirdien 
in Gr.-Engelau, Kreis Wehlau, Edcersberg, 
Kreis Johannisburg, und Kalinowen, Kreis 
Lydc, wie auch das Kopernikus-Denkmal in 
Allenstein, der Turm der Bartholomäus-Kir- 
che in Pr.-Holland, das Gemeindehaus in 
Cadinen nach Kicktons Entwürfen erbaut. 

Kurz vor seinem Eintritt in den Ruhestand 
im Herbst 1926 entwarf Kickton für die Kreuz- 
kirdiengemeinde in Königsberg Pr. die ein- 
drucksvolle Baugruppe der Kirche mit Pfarr- 
und Gemeindehaus, von der aus finanziellen 
Gründen zunädist nur die Kirdie ausgeführt 
und im Mai 1933 geweiht werden konnte. Sie 
bildete mit ihrem in zwei Eckbekrönunget» 
endigenden breiten Fronttuim eine Bereidie- 
rung des Königsberger Stadtbildes und um- 
schloß einen lichten, architektonfsch reizvollen, 
akustisdi völlig einwandfreien Inneriraum. 
Aus grauroter Mauerfläche leuchtete ein ge- 
waltiges Kreuz aus Cadiner Majolika als dia- 
rakteristisches Wahrzeichen der Kirdie. 

Aber nidit nur in Ostpreußen auch in 
Oberschlesien, in Oppeln, Beuthen und Hir\- 
denburg. erri^tete Kicktou Meisterwenise »ei- 
ner Kirchenbaukunst. 
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Justitia lächelte 
Von Erna Klostermann 

yeb«rtrieben sdiUmm war Ajax eigentlich 
niait. Er hatte keinen Zerstörungswahn, fiel 
keine Mensdien an und besaß ludem noch 
» wie alle Boxer - ein weldies Gemüt. Ge- 
fährlich sah er nur aus, aber es war Ja seine 
Aufgabe, so auszusehen. Das genügte, und das 
wußte er auch. Außerdem hing er mit über- 
hündisdier Liebe an seinem Herrn und dieser 
mit dem gleichen Ausmaß an ihm. Das paßte 
al^r dem Hausbesitzer nidit. Beide« paßte 
Ihm nidit, weder das menschliche Ausmaß 
noch die Hundeliebe. Und weil Hausherren 
Immer redit haben, wenn sie einer Hunde- 
•cele begegnen, wurde erwogen und richter- 
lidi bekräftigt: Die Seele muß weg. 

Jetrt muß man erklären, daß Ajax nldit 
mal mit dem Hausherrn unter einem Dach 
wohnte, sondern In einem Zwinger auf dem 
Nadibargrundstück. Nur abends kam er in die 
Freiheit. Herrchen holte ihn nadi Dienst- 
schluß ab, lustwandelte mit ihm und Iwachte 
ihm Seltensprünge bei. Viclleldit hatte Ajax 
ahnlidie Lehrtalente, aber das braudien wir 
nicht zu untersudien. Nachts durfte er in der 

Wohnung bleiben. Um hineinzukommen, ging 
es durdi ein Stückchen Garten, und der Gar- 
ten hatte Aschenweg«, die vom Mäddien de.i 
Hausbesitzers Immer schön geharkt wurden. 

Nun sollte Ajax weg. Herrchen legte Be- 
rufung ein. Bei der Verhandlung wurde ge- 
fragt, ob der Boxer schon einmal was ange- 
richtet hätte. Nein, aber er könnte ja mal eine 
Tür bekratzen, meinte der Hausherr, Das 
leuchtete ein. Schließlidi kam es doch zu einem 
Vergleich. Vergleiche sind etwas Versöhn- 
liches. Es hieß: Ajax muß morgens nodi zwei 
Stunden früher aus dem Haus, damit er 
nirgendwo etwas beschädigen kann. Er darf 
nldit abwarten, bis Frauchen den jüngsten 
Familiensproß angezogen hat, wobei Ajax im- 
mer eifersüditlg seine Vorderpfoten auf Mut- 
tis Knie legte. Er hielt «Ich eben auch für 
anziehend und wünschte, daß man es be- 
merkte. Abends darf er nur erst bei Dunkel- 
heit ins Haus, wvnit seine Stellung als Nacht- 
wäditer klar umrissen ist. 

Dan Si« mit dem Hund nicht niifs Dach 

steigen", sagte der Richter und drohte dabei 
mit dem Zeigefinger wie ein Sdiulmeister, der 
Gemüt hat und gar nicht erwartet, daß man 
ihn ernst nimmt. 

„Ich werde es nidit tun", antwortete Herr- 
dien mit dem emstesten Gesic+it der Welt 

„Und in den Keller dürfen Sie auch niilit 
mit ihm'" 

„Mitniditen", beteuerte Herrdien, „ich will 
midi audi zusätzlich bereit erklären, Ajax 
morgens um fünf durch den Garton zu tragen, 
damit er keine Kratzer in den Aschenweg 
macht " 

Ailmorgendlldi um fünf Uhr erwitdite nun 
der Hausvater, denn Ajax, der wohl Wind von 
der freundlichen Einstellung ihm gegenüber 
bekommen hatte, begrüßte ihn unter dem 
Schlafzimmerfenster in lautstarker Weise, 
wenn Herrchen die siebzig Pfund Lebendge- 

Leider konnte man nicht sehen, wie Justi- 
tias Augen lächelten, denn sie waren verbun- 
den. Die des Riditers blinzelten. Herrdien 
lädieite. Nur der Hausvater blieb amst, und 
das war das Erheiterndste im Gerichtsszena- 
rium. 

wicni in aen ^.wingcr trug. Mne iMeiniginn| 
war das gerade nicht, denn Herrchens Füßf 
zeichneten in langen S<+ileifspuren im Asrheq^ 
weg die Mühe des Tragens ab Nach drei TM 
gen wußte Ajax allein, was sich gehörte. Et 
sang sein Morgenlied ohne die Aufforderung 
„Gib Laut!", wenn Herrdien mit ihm unter 
dem bewußten Fenster hielt 

Vergleidie haben es in sich, sie befriedigen 
die Gemüter. Ajax ist sozusagen der lebend« 
Beweis für die.se Behauptung 

Das Ist die schöne Frühlingszeit 
der jungen Säfte, die rings quellen; 
zu großen Taten kühn bereit, 
fühlt jeder seine Kräfte schwellen. 
Zu ungeahpten Zielen zieht 
es selbst die hoffnungslos'sten Seelen, 
sogar der Dackel ist bemfiht 
sich einer Dogge zu vermählen 

Siegfried ron Vegesadt 

AUCH IN DER 2. WOCHE 

PREISLEISTUNGEN 

BEI LATSCHA 

Sehweine-Schulter 
wie gewachsen, mit 
Knochen, 500 g Leislungspreis , 

Hinter-Eisbein 
auch zum Grillen zu 
empfehlen! 1 
500 g leistungspreis . > I «w J 

Vorder-Eisbein | 
500 g Lcisiungspreis    ■ • ^ 

Schweineschnitzel 

A90 
im Latscha-Qualitäfs 
zuschritt, 500 g 
Leistungspreis . . . 

HINTER-EISBEIN IN RAHMSAUCE.BtbeinmliSaUundPf0fferwürzen,lnheißeittFettanbralen,l/4 liierWatser 
zufließen, gut zudecken und Im mlHelhelOen Badeofen gar tchmoren. Den Schmortaff mit kaltem Wasser auf 
1/2 Liter ergänzen und mit zwei Päckchen Dellkateß-Brotentoße eine Soße bereifen. Rahm untermischen, ob- 
sdimecken und über dat Fleitch gießen. 

Bratwurst 
nach Hausmacher Art, frisdi aus ^ 
eigener Produktion, 500 g Leislungsprei«. Jm%M \ß 

Leber 0% 7^ 
vom Schwein, frisch, 500 g Leislungspreit W 

Bratwurst 
gebrOht, frisch aus eigener 
Produktion, 500 g Leitiungtpreli. .. 

Rippchen ^ 
gekocht, im Lafscha-uualltäts- 
zuschnitt, 500 g Leistungspreis . . 

Kasseier Kotelett 
goldgelb geräuchert, 
500 g Leiiiungsprels < i . . , . 
goldgelb geräuchert, 2.90 

I Große Tortenböden 
zum Belegen mit FrOchten Q Q 
Leistungspreis  DOPf 

Abgabe nur in Hauthaltsmengen, solange Vorrat 

Buigarische 

1k«ibhaiisguricen 

bitterfrei, Klasse I 
400 - 500g Stock 

KOTELETT 
vom Sciiwein, zart und 
saftig, 500 g 
Leistungspreis 

Buls.Treibhous 
Papriica 
Klasse 1,500 g 

1.35 
Leiatungsprels 



Nr. 2 t I. A N (i h N I. K K K I 1 L N (j FrelUg, den 2a. MSrz 1971 

Im Mittelpunkt: „Perle" 

Eine Kriminalgesrhichte von llelmuth Runge 

^SonntaKsmalerin Foto; Jorde 

Am Ende der t.elne in 
Mister Reginald Loatns 
Hand auf der Mainstreet 
lerrte „Pearl", zu 
deutsch „Perle", ein» elf- 
jäiirige fette Dackelhün- 
din mit sdiwarzglänzen- 
dem Fell, roten Beinen 
und roter Brust, die 
ebenso wie der Nascn- 
rüdten von weißem 
Flaum überhaucht war. 
Niemals hätte man der 
energischen Hundedame 
ihr hohes Alter ange- 
sehen. 

An diesem Morgen zog 
Pearl den jungen Regi- 
nald, der von seiner Ar- 
beit als Barkellner im 
Naciitklub übermüdet 
war, von einer Hausccke 
zur anderen und steuerte 
dann auf ein Restaurant 
zu, aus dessen offener 
Tür der Duft von gebra- 
tener Kalbsleber wehte, 
di« Pearl neben Schoko- 
ladenplStzchen und 
Plumpudding über alles 
liebte. Während Loam 
die Dadcelin fortzubewe- 
gen suchte, fiel von der 
Daciiterrasse ein Gera- 
nientopf schart an Regi- 
nalds Schulter vorbei 
zwischen Ihn und den 
Hund und krachte auf 

Kurzer Besuch 
Von Robert Kahl 

Die Mittagsmaschine aus Chicago setzt plan- 
>Tn:<ßig zur Landung an. „Da Ist er", sagen zwei 
[l^crren auf der Plattform. Sie beobaditen mit 
einem Femglas die aussteigenden Pasiagiere. 

Gemeint Ist der berühmte William Cramp- 
ton. Er betreibt - natürlich gegen Vorauskassc 
> der Welt einziges Beratungsbüro für Bank- 
faub. Als Computermechaniker Anthony Wll- 
iams passiert er in Frankfurt die PaOkon- 

'trolle. Er ist unscheinbar gekleidet, hat kurze 
£toppelhaare und trägt in der rechten Haiid 
einen Koffer von der Größe einer Reiseschreib- 
maschine. 

„Willkommen, Mr. Williams", sdiütteln Ihm 
die beiden von der Plattform aufdringlich die 
Hand. 

„Gehen wir an die Arbelt", knurrt Cramp- 
to'. 

Im Hauptquartier der Bankräuber warten 
bereit* die Experten. Crampton begrüßt die 
Anwesenden durch Kopfnicken und Oftnet sei- 
nen Schreibmaschinenkoffer. Er holt darau5^ 
einen handlldien Tisdicoraputer hervor imd 
verbindet diesen über einen Trafo mit der 
Steckdose. 

„Worum geht es?" 
Der Boß der Gruppe berichtet von einem 

nach seiner Ansicht lohnenden Objekt und 
nennt einige Zahlen. 

„Das müssen wir gründlicher untersuchen", 
sa';t Crampton, „ich brauche auch Angaben zu 
Bilanzen, Geldtransporten, Sicherheitseinrich- 
tungen, Kundenzahl, Grundrisse der Gebäude, 
Personalbestand, Versidierungsprümien." 

F,3 Ist für Cramptons Auftraggeber nicht so 
einfach, diese Daten kurzfristig zu beschaffen. 

Crampton füttert seinen Computer mit den 
zusätzlldicn Informationen und zieht einen 
Streifen hervor: Bestand minimal 40 000, 
Trnsorbestand minimal 80 000, maximal 

220 000. Erfolgswahrschelnlidikeit 20 Prozcni, 
Autklärungschance 90 Prozent. 

„Das ist schlecht", stöhnt der Boß enttäuscht. 
Er beschreibt nun eine kleinere Bank im 

Vorort, deren Sicherheitseinrichtungen erst in 
einigen Monaten wesentlicj) verbessert Jt/er- 
den sollen. t,eise tidcert aus dem Gerät der 
Streifen hervor; Bestand minimal 40 000, 
maximal 130 000. Ertolgsdiance 30 Prozent, 
Aufklärungswahrschelnlidikelt 9S Prozent. 

„Wem kann man denn lumuten, unter der- 
art ungünstigen Bedingungen zu arbeiten?" 
empören sidi die Gangster. 

„Gerade deswegen Ist Crampton hier", wehrt 
der Boß ab. Es werden eine Reihe weiter^ 
Möglichkeiten untersucht, und jedesmal sieht 
man in der Kunde enttäuschte Gesichter. 

Wenn eins Frau aus der Not eine Tugend 
macht, toird sie bald erkennen, daß diese Tu- 
nend nur ein Notbehel/ Ist. 

Wenn es die Frau war, die den Mann aus 
dem Paradies vertrieben hgt, so ist e* doai 
immer nur die Frau, die ihn dahin zurüctc- 
führen kann. 

Plötzlich verfärbt sich audi Mr. Crampton. 
Er verpadtt hastig sein Gerät und drängt dar- 
auf, schnellstens zum Flughafen gebracht su 
werden. 

„Was ist denn los?" fragt der Boß, „wir sind 
mit unseren Problemen noch nicht am Ende." 

Crampton häl»Men Männern einen weiteren 
Streifen hin. 

„Ich fragte den Computer gerade nach mei- 
nem eigenen Sicherheitsrisiko", sagt er und 
ist schon im Mantel. 

Die Gangster lesen es schwarz auf weiß; 
Fahndung nach Crampton frühestens In einer 
Stunde, spätestens in iwel Tagen. 

die Granitplatten. Der junge Mann blickte er- 
schrocken auf und sah einen kahlköpfigen 
Munn hinter der Balustrade verschwinden 

Lioam riß die bellende Pearl von der Tür 
zurück und lief in die stille Ladengasse der 
Juweliere, um sich von dem Schreck zu er- 
holen. Seitdem er vor genau einem .Jahr den 
Hund zusammen mit zehn Pfund v.'üdientlicher 
Rente aus dem Besitz der reidien Miß Rain- 
bow geerbt hatte, verging kaum ein Tag ohne 
Zwischenfälle. In der vorigen Woche versudite 
ein junges Mädchen die Dacäcelin im Stadt- 
park mit Wur.st an sieh zu locken und zu grei- 
fen, als Loam am Kiosk Zigaretten kaufte. 
Pearl biß der Entführerin so heftig in die 
Hand, daß diese .schreiend davonlief. Vielleicht 
war sie die gleiche Dame gewesen, die einige 
Tage vorher am Abend, als der Kellner eben 
zur Arbeit gegangen war, bei seiner Wirtin 
unter dem Vorwand erschien, sie solle auf sein 
Geheiß die Hündin noch etwas spnzierenfüh- 
ren. Pearl kläffte und kreischte und stemmte 
sich mit allen vier Beinen bremsend gegen die 
Leine, bis sie das Hal.sband Uber die Ohren 
gestreift hatte. 

Und vor knapp einem Vierteljahr, als Loani 
die Dadcelin am Parksee eben von der Leine 
geknipst hatte, stürmten zwei junge Burschen 
aus einem Busch auf den Hund zu. Der eine 
stieß mit dem Fuß nach Pearl und versuchte 
sie über die steile Böschung zu stoßen. Doch 
Pearl sprang, so fett sie auch war, wie eine 
Feder in die Höhe, verbiß sich in der Wade 
des Mannes und behielt das halbe Hosenbein 
in der Schnauze. Reginald zog die Schultern 
hodi und lächelte, als er an den keuchenden 
Burschen und seinen Kumpan, die reißaus ge- 
nommen hatten, dachte. 

Es wer übrigens auch der gleiche Parksee 
gewesen, aus dem er Pearl im Winter vor über 
zwei Jahren bis zum Bauch im Morast watend 
gerettet hatte, als der Hund eingebrochen und 
beinahe ertrunken war, während MIß Ralnbow 
händeringend am Ufer stand. Sie schenkte Ihm 
drei Pfund und ließ ihn von ihrem Chauffeur 
helmfahren, nachdem sie seine Adresse notiert 
hatte. 

Eines Tages nun wurde er durch einen ein- 
geschriebenen Brief zu dem Notar Mister 
Wlcjclnghouse gebeten. Der Notar eröffnete 
Ihm. daß MIß P^inbow teeetorben sei und ihm 
eine Rente von zehn Pfund wödientllch aus- 
gesetzt habe, falls er die Dadcelhündln Pearl 
in Pfleg* nehme, solange sie lebe. Niemand 
sonst als ihm, den sie als Tierfreund kennen- 
gelernt habe, würde sie Pearl anvertrauen, 
uam sagte zu. Er verpflichtete sich, alle vier 
Wociien mit dem Hund bei Widclnghouse vor- 
^preciien, um den Gesundheitszustand der 
Dadielin überprüfen zu lassen und die Rente 
IB Empfang zu nehmen. 

Heute war wieder Zahltag, Loam blickte 
sidi um, ob die Luft rein war, dann verließ er 

die Kolonnade der Juweliere und bog wieder 
in die Mainstreet ein. Der Verkehr war nicht 
groß. Ein Lieferwagen zischte vorbei, Ihm 
folgte ein schnittiger grüner Sportwagen mit 
einem kahlköpfigen Herrn als Lenker. Er 
setzte das T(>mpo herab und fuhr dicht neben 
Loam am Rinnstein entlang ,\n der nächsten 
Kreuzung wollte der junge Mann bei Grün 
die Straße überqueren als der Sportwagen 
plötzlich scharf anfuhr Loam riß Pearl an 
der I,eine zurück, und das Auto srhoß die 
Straße hinab und ver.sdiwsnd 

Aufregend!, dachte der Kellner Er blieb 
eine Weile stehen dann ging er bis zur Brücke 
weiter und rannte, Pearl hinler sich herzie- 
hend, m die vornehme Avenue, wo der Notar 
wohnte. Vor dem Maus Nummer 47, das Mister 
Wickinßhnti«e Kohorte nr seinen 
Schritt. 

Als er an dtM Turcinliihi l sienenbiieb, hörte 
er ein Zischen hinter steh, er sprang schnell 
beiseite, bückte sich über die Hündin und 
nahm sie in den Arm Im Sfhut? des Tor- 
pfeilers iiört» er ein Krachen, Splittern von 
Gla.s. kreischende Räder und sah den grünen 
Sportwagen mit zertrümmerter Karosserie an 
der Wand. In der zerbrodienen Windschutz- 
scheibe hing wie leblo.« der T.enker. aus einer 
Stirnwunde blutend. 

„Bedauerlicher Vorfall", sagte dei Notar zu 
Loam, der bleich vor ihm stand, als die Am- 

Wahre Liebe ist Su stark dafi sie den Ge- 
liebten nimmt, wie er ist. Sie hat es nicht 
nötig, ihm Tugenden nnzvdiditen, die er nfc^it 
besitzt. F V. Schilling 

bulanz mit dem Schwerverletzten abgefahren 
war. „Ich kenne den Herrn. MIO Rainbows 
einziger Neffe imd Erbe. Nehmen wir an, es 
war ein Unglücksfall." 

„Wie meinen Sie das?" fragte Loam und 
itreichelte Pearl, die sidi von Mister Wlcking- 
house mit Pralinen füttern ließ. „Nichts wei- 
ter! Denken Sie nicht darüber nach. Vielleicht 
wird Mister Brown die Geschichte nicht über- 
stehen." Er setzte sich an den Schreibtisch und 
schloß die Schublade auf. ..Uebrigens auch 
sonst ein denkwürdiger Tag. Pearl ist heut* 
genau zwölf Jahre alt, so alt, wie Miß Raln- 
bow geworden ist, nämlich sieben mal zwölf. 
Dabei Immer noch kerngesund Vor allem dank 
ihrer Pflege, lieber Loam." 

Er zog ein Schriftstüdc hervor. „Und au» 
diesem Grunde hat Ihnen meine Klientin für 
den Fall, daß Pearl dle.sen Tag erlebt, fünf- 
tausend Pfund testamentarisch vermacht. Ich 
vermute, Sie nehmen an. Wollen Sie bitte 
quittieren!" Fünftausend Pfund! Loam unter- 
schrieb zitternd. Er würde sich selbständig 
machen, eine Bar eröffnen, und die Bar sollte 
heißen: „Zur Heben Pearl". 

Die ungemalten Bilder 
Der bekannte Berliner Zeichner Zille zeldi- 

net* eines Tages „Hinterhof-Mlljö" im Norden 
Ötriini. Da kam einer hinzu: „Nu, Zlllec^en, 
wlllste mir porträtieren?" 

Zllle schaute etwas unwillig über die Stö- 
rung von der Arbelt auf, maß den Mann mit 
einem Blick und sagte dann: „Nu - ick weeß 
nich recht - wenn ick dir zeichne, ob ick dir 
bei und mit deiner Visage und Figur losbringe 
oder letzten Endes noch druffzahle? Ja, wenn 
du eene bekannte Persönlichkeit wärst!" 

„Nu, mach een Punkt, Zlllecjcenl Kennst du 
mir denn nich? Ick bin doch der bekannte 
.Maxe'l Icjc kenne viele hohe Persönlichkeiten 
und mir kennen viele hohe Persönlichkeiten! 
Erst kürzlich hat der hohe Jerichtsrat zu mich 
jesagt: ,Da kommt ja een alter Bekannter 

wieder!' Und er hat mir einjeladen, sechs 
Wochen zu Besuch zu bleiben! Nu, bin ic^ 
etwa keene bekannte Persönlichkeit, Zil- 
lecken?" 

Da lachte Zille aus vollem Hals und meinte; 
„Weeßte, nu bist mich wIeda zuuu bekannt 
zum Porträtieren, mein lieba Maxe'" 

Picasso wurde gefragt, was er als Wunder 
betrachte. Er antwortete ohne zu zögern: 
„Rubens!" 

„Wieso, halten Sie dessen Werke für so 
gut?" 

„Nein, das nicht", lächelte Picasso, „aber 
Rubens hat etwa 2 000 Bilder gemalt, von 
denen heute noch 4 000 erhalten sind!" 

Hus der Ouelte^aizhaimner! 

Herrenuhr mit'^ 
»magischer SekurKjc« 
Vollankerwerk. W Rubls.l 
Stoßg$8ichert. 8 | 
Wassergeschutzt 
Cc fa 

iSO] 

Sonderangebot-. 

l4Karat,58^^|- 

je Gramm 

Wählen Sie gp Ostern, Konfir 
Palette. Denk^ ^^gt.Komniunion. 
mationundan cw 

Modische Damenuhr 
Verkürzbares Band. Verchromt. 
Vollankerwerk. 
17 Rubis. mU a. 
Stoßgesichert. ■ 

Damen-Sportulir 
Vollankerwerk. 17 Rubis. 
Chromgehäuse. 

3080 
Stoßgesichert. 

Übrigens: |  
Armbanduhren mit Metallglieder- 
Armband gibt es bei Quelfa 

schon ab 32^ 
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Unverstandene Frauen 
Eins Umfrage in Frankreich hat ergeben, 

daß 4« Prozent aller Ehefrauen mit dem Beruf 
Ihres Mannes nicht einverstanden sind und es 
lieber sähen, wenn Ihr Gatfe einer anderen 
Beschäftigung nachginge. In «rster Llnij spielt 
bei dieser weiblichen Abneigung gegen den 
Beruf des Manne» die „sdilechte Bezahlung" 
eine Rolle. Als weiterer Grund wird angege- 
ben, daß der Beruf nicht den eigentlichen 
F.'ihli'koiten "-"nes entsprechen würde. 

Demonstrationszug zu vemaufen 

Geschäft mit Protest / Proxy Pickots organisiert jedermanns Aufbegehren 
Man erkennt sotort, wenn bei einer Demon- 

stration Irgendwo In den Vereinigten Staaten 
Proxy Picicets die Hand im Spiel hat. Dann 
läuft die Sache gleich ganz anders ab, viel 
si'hmissiger. viel überzeugender. „Mit Proxy 
P.dcets demonstrieren Sie am besten", wirbt 
dieie amerikanische Organisation, die einem 
si hr zeitgemäßen Bedürfnis abhilft: Sie orga- 
ni.siert jedwede Demonstration Im Auftrag 
ihier Kunden. Dabei wird freilich auch fleißig 
kommerzialisiert, aber das ist eine Rand- 
er.,dieinung, die man der Demonstration nicht 
unbedingt ansehen muß. 

Die cleveren Geschäftsleute, die in der De- 
monstration ein neues Gewerbe entdecii 
haben, betreiben ihr Metier streng wissen- 
schaftlich. Si* treiben fleißig Marktforschung, 
sie untersuchen die Demonstrationsmittel auf 
ihre Wirkung. Demonstriert man besser mit 
Plakaten, Transparenten oder Schildern? In 
welchen Farben? In welchem Format? 

Worauf ein elnfadier Demonstrant, den die 
Dringlichkeit seines Anliegens zum Protest 
auf die Straße treibt, niemals kommen würde: 
Der Montag ist zum Demonstrieren am besten 
geeignet. Denn dann haben »loh die Mernehen 

nach dem Wociienende noch nicht voll ihrer 
Arbeit zugewendet, lassen sich gerne ablen- 
ken und sind aufnahmebereit. Freitag sind sie 
schon wieder zu sehr mit dem Worhonende 
beschäftigt. 

Bei Proxy Pick.'ls in New York weiß man 
das alles. „Jede Demonstration muH anders 
organisiert werden", belehrt man den Kun- 
den, „denn jede Demonstration hat andere 
Ziele. Eine Demonstration, die hauptsächlidi 
weibliche Interessen vertritt, muß anders lau- 
fen als irgend etwas Männliches " 

Die Berufsdemonstranten finden nichts da- 
bei, ihre Arbeitskraft fremden Interessen zur 
Verfügung zu stellen. „Postens machen das dl* 
meisten Mensch.n, und zweitens dienen wir 
einem guten Zwecic, well jede Demonstration 
einen guten Zweck hat Wir verkaufen nur 
unseren Idealismus " 

Dabei helfen ihnen zahlreiche gelegentliche 
Mitarbeiter, die sich mit der gleichen Begrün- 
dung zu jedem gewünschten Demonstrations- 
zug formieren. .leder Plakatträger kostet 3,50 
Dollar pro Stunde. Für SOO bis 1000 Dollar 
(1 800 bis 3 600 DM) bekommt man bei Proxy 
P'rkets schon eine ganz schöne Demonstration. 

Dieb stellt Tresor auf 
Direkt vor der Bank / Geschäftsleute werfen Geld hinein 

Warum sollen dl* Bankkunden nicht gleidi 
Ihr Geld zum Ganoven bringen, fragte sich der 
29iährige englische Femsehmechanlker Mal- 
coim Bell angesichts der vielen Banküberfälle. 
Die Idee brachte Ihm zunäciist Uber 20 000 DM, 
dann aber eine Gefängnisstrafe von fünf Jah- 
ren ein. Beils Trick: Er hatte neben dem 
Nachttresor der Midland Bank in Grimsby 
(Mittelengland) ein selbst gebasteltes Dupli- 
kat angebradit. Seine Arbelt war so fach- 
männisch, daß niemand Verdacht schöpfte, 
zumal er auch noch ein Schild daneben an- 
b! nehte: Provisorischer Ersatztresor. 

Um ganz sicher zu gehen. Installierte ei 
auch noch ein Mikrophon In seinem Tricic- 
k.isten. An der nächsten Straßenedte konnte 
er mithören, ob etwa jemand mißtrauisch 
würde. Neun Geschäftsleute ließen sich täu- 
schen und steckten ihre Tageseinnahmen in 
Beils Privat-Tresor. 

, ■ '■ •'j 

In Australien warde 1905 der ernte I.anEspirlfllm Redreht. Foto: Kii.ciel 

Das Hollywood Australiens 

Jener Kontinent war einmal bahnbrechend in der Geschichte der Filmindustrie 
Die mit vier kohlrabenschwarzen Pferden 

bespannte Postkutsch« rattert mit knarrenden 
Rädern durdi den Hohlweg. Jim Morris, dem 
Mann mit der langen Perkussionsbüchse neben 
dem Kutscher, ist ein wenig unheimlich zu- 
mute. Haben nicht erst vor zwei Monaten an 
der gleichen Stelle... da sind sie schon, die 
Banditen. Schüsse peitschet^, ein dicker Baum- 
stamm rollt von der Höh* quer Uber den 
schmalen Fahrweg. Tödlldi getroffen sinkt der 

Geschnappt wurde der clevere Techniker 
wegen gestohlener Fernsehapparate, wobei er 
unvorsichtigerweise auch gleich seinen Trick 
verriet. Der Richter war von den Fähigkeiten 
des jungen Mannes angetan: „Sie haben viel 
Talent. Schade, daß Sie es am falsdien Objekt 
vergeuden." Bell hat nun 8 Jahre Zelt, ehien 
legalen Mechanismus auszutüfteln, um an an- 
(fprer T.eute Geld zu kommen. 

Der letzte Sdirei 
Eine wirkungsvolle Waffe, die vor Ueber- 

fällen schützen soll, Ist soeben In den Ver- 
einigten Staaten auf den Markt gekommen. 
Sie hat die Form eines Revolvers, schießt aber 
nidit, sondern heult wie ein* Sirene, wenn 
man den Abzug bewegt Dat schrill* Heulen 
Ist über SOO Meter weit zu hören und dürfte, 
so nehmen die Hersteller an, einen Verbrecher 
schnellstens in die Flucht schlagen. 

Dank an Ganoven 
In der „New York Times" wurde dieser 

Tage «in Leserbrief v«rOj|T*ntlicht, in dem 
den Berufsverbrechern für ihr „staatsbür- 
gerlidies Verantwortungsbewußtsein" ge- 
dankt wird. Als nämlidt die New Yorker 
Polizei cor Wochen streikte, nutzten dit 
Berufsverbredier diese Situation nicht aus. 
Der Leser meint, daß man dies anerkennen 
müsse und ein Dankeswort durdiaus am 
Platze sei. Er bezeichnete es als „eine der 
edelsten Stunden", die New York in diesen 
Tagen erlebte. 

Beifahrer vom Bock. - „Aus", ruft der Regis- 
seur, „den ganzen Salat nodi einmal." Und 
dann beginnt die Postkutsche erneut durch 
den Hohlweg zu rumpeln. 

Nur die wenigsten dürfen wissen, daß Au- 
stralien in der Geschieht« dsr Filmindustrie 
einmal bahnbrediend g«wes*n ist. D*r Strei- 
fen „The Kllllgg Gang", der Im Jahre 190S 

von einer australischen Filmgesellschaft ge- 
dreht wurde, war der erste Langspielfllm, den 
es je gab. Australien ist ein Land, das jedem 
Filmgewaltigen Rufe des Entzückens entlocict. 
Fast ständiger Sonnenschein, klare Luft und 
Naturkulissen in reichlicher Auswahl. Man 
kann hier ohne große Mühe den knallig-har- 
ten Western ebenso drehen wie den herzig- 
romanti.schen Helmatfllm oder d^n Tierstrel- 
fen. 

Viele Filme sind schon in Australien gedreht 
wojrfen, einige von australischen Filmgesell- 
sd:^ten, andere von britischen und solchen 
aus Hollywood, die dort Ihre AuReno'ifnah- 
men abdrehten 

Gegen Ende des letzten Krieges gründet* 
dl* australische Regierung di* Australien Na- 
tional Film Board, dl* Erzlehungs- und Doku- 
mentarfilme über Australien produziert. Etws 
zwanzig Filme werden pro Jahr hergestellt 
Einige haben bereits auf internationalen Festi- 
vals hohe Auszeichnungen erhalten. 

Richter vor leeren Bänken 
Aus einem recht ungewöhnlichen Grund 

mußte das römische Amtsgericht soeben einen 
Prozeß vertagen: außer den Richtern und dem 
Angeklagten war niemand erschienen. Der 
auf die Suche nadi Zeugen und Verteidiger 
geschickte Gerichtsdiener entdeckte, daß zwrf 
der Zeugen wegen Scheckfälschung, die Zivil- 
partei wegen Trunkenheit am Steuer und dsr 
verteidigende Rechtsanwalt v"""" ■ni'>i',rHieb- 
■^tahls im sit7Pr> 

Schweinekotelett 
zart und mager   500 g 

gekochte Rippchen 
  500 g 

grobe Mettwurst 
  250 g 

Export- und Pils-Bier 
Kasten mit 20 Fl. ä 0,5 Ltr., ohne Pfand   

Milkana-Aimschnitten 
verseil. Sorten, 200-g-Packung statt 1,M 

Jaffa-Orangen 
Klasse II, 75er Sortierung, 15 Stück   

Puddingpulver 
10 Beutel, sortiert   

Erdbeer- oder Kirsch-KonfitOre 
je 450-g-Glas      

AutowaschstraBe 

vollautomatisch 
Einführungspreis   

Auch Sonntag von 8 bis 14 Uhr geöttnet 

GROSSTANKSTELLE 

Benzin, normal 51,9 Pfg. pro Liter 

Benzin, Super 57,9 Pfg. pro Liter 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9.00 bis 19.00 Uhr 
Samstag 8.00 bis 17.00 Uhr 
Sonntag 8.00 bis 13.00 Uhr 

Obstwässerle A 98 
40 Vol. •/«, Vi Flasche   ^ 

Maxwell A 48 
200-g-Glas     H 

Trinkmilch Q 65 
3,5*/i, l-Llter-Blodcpacfcung     ^ 

Fruchtjoghurt 
sortiert, 8 Becher 6 150 g  • « S • • •.« ft.« ».s • • 

toom-MARKT. 6103 Griesheim/Darnistadt 
Flughafenstraße 7 Tel. (06155) 2068 

OMiiungs^etlen 
Montag bis Freitijg 9 00- lö 30 Uht durcnqehftnd 

S.ifnstiKj 8 00 • 14.00 Uhi (lurchyohütul 
1 Siin)bt«ig irn Morutt bib Ib 00 Uhr 
Ahoiibf* <illei Arliktl nur in hau'.haltäubiichci 
M( f>9e. sol.tnt|0 nicht 
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Internationale 

Ausstellung 

Sanitär ■ Heizung 

Klima 

Frankfurt am Main 

31.3.-4.4.1971 

Messe- und Ausstellungsgelände, 
täglich 9-18 Uhr, Eintritt DM 5,-. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Sie finden auf der 6.ish 
eine Fülle neuer 

Anregungen für den 
technischen Komfort 
Ihrer Wohnung, Ihres 
Hauses. Ober 1000 
Aussteller zeigen Ihnen 
das International 
aktuellste Angebot in 
den Bereichen Sanitär-, 

Heizungs-, Lüftungs- 
und Klimatechnik. 

Größte Handelsgruppe Europas 

mit EDEKA 

in den Frühling 

CINZANO A TQ 
rot odtr welO Vi Flasche "fa f Q 

NATURELLA 100 xrtintr 

Orangensaft 
mit vifl Fruchtflilsch Mtr.-Fl. t48 

^ür den Gartenfreund 

Prachtvolle Blüher für den Sommer 

Rosen; aus weißlichen Knollen werden leuchtende f{lumen 
tlg: warm und hell itellen, gleichmaßig feucht 
halten. 

Bald entwiok«ln sich Wurzeln und Augen. 
Bei Verwendung von reinem Torf werden die 
vorgetriebenen Knollen später einzeln In kräf- 
tige Erde umgepflanzt. Von Ende April an 
wird Abhärtung notwendig. Die Gefäße mit 
den wachsenden Knollen müssen täglich ein 
wenig an die frische Luft. Ende Mal, Anfang 
Juni - nun besteht keine Frostgefahr mehr - 
wird Ins Freie ausgepflanzt. 

Auch bei Dahlien lohnt sldi das Vortreiben 
ab Ende März. Ein luftiger Keller und 10 Grad 
Wärme genügen. Sparsam feucht halten, Zei- 
ijen sich dl« ersten Triebe; langsam mehr Was- 
ser zugeben. AuspHanzen dann Anfang Juni. 

Die Canna pflanzt man Anfang Miirz In 
große Gefäße und stellt sie zum Treiben warm 
und hell. 

Kompostwirkung 
Eine Reihe von Versuchen diente der Ueber- 

pi-üfung versdiledener organischer Dünger 
(4-8 kg,'qm Stallmist, Komposterde) mit und 
ohne Mineraldüngerzugabe. Kompost brachte 
im ersten Jahr den höchsten Ernteertrag. Stall- 
mist wirkt nicht so schnell. Die mineralischen 
Zusatzdünger wirken sich be.sonders stark Im 
zweiten und dritten Jahr aus, sofern früher 
eine Humusdüngung erfolgt war. Die Grund- 
lage einer jeden Düngung ist und bleibt des- 
halb reife Komposterde, 

Gesunde und gut eriiührte Ku^en biüiicn 
immer sch8n. Das Foto lelgt die gelbe Tee« 
hybride „Spek's Tellow", die allmählicb zum 
voHen Rrbiahrn kommt. Fotos: Wilhelm 

Frühe Gemüseaussaaten 
Bohnen, Spinat, Möhren und Zwiebeln 

Verschieden« Gemüsearten eignen sich für 
die Aussaat Im Vorfrühling. Mit der Hen-ich- 
tung der Beete beginnt man, sobald der Frosi 
aus dem Boden Ist und die Schollenspitzen slcli 
hell gefärbt haben, Gemüse braucht Im all- 
gemeinen lodceren und nahrliaften Boden In 
sonniger Lage, besonders Im zeltigen Früh- 
jahr. Nahrhaft macht man den Boden vorteil- 
haft mit einem Humusdünger, außerdem gibt 
man Komposterde und Düngetorf bei. Man 
vermischt die Stoffe mit der Krume, hält da.«; 
Beet acht Tage feucht, harkt noch einmal und 
kann dann einsäen. 

Dlcj(e Bohnen oder Pufibohnen entwiilceln 
sld) bei ganz früher Aussaat am gesündesten. 
&lan legt die Samen mit IS bis 20 cm Abstand 
In Rillen, die man anschließend wieder 
schließt. 

Da Spinat an kurzen Tagen die größte Blatt- 
masse bildet, zögere man die Aussaat nldit 
hinaus. Im Abstand von 15 cm zieht man 3 cm 
tiefe Rillen, In die man ziemlich dicht hineln- 
(ät. Die Samen werden 2 cm hoäi mit Erde 
bededtt und laufen In gut feuchtem Boder 
bald auf. 

Auch die Mohrenaussaat beginnt zeitig in; 
Jahr. Man sät Jetzt frühe, mittelfrühe und 
))ilttelspäte Sorten, die um den ganzen Som- 
mer über mit saftigen Wurzeln versorgen. Man 
brauclit einen Reihenabstand von U bis 20 i 
ijnd sät 1 om Uaf. Da die Bamen sehr 
dind, fallen sie meist zu dicht, so daß al« Säm- 

ge später verzogen werden müssen. Diese 
ihe kann man neb sparen, wenn nten 

Bat tnlt trocknen land vermischt 
Ueitfaatgut verwendet 

Radieschen bleiben besonders zart, saftig 
ind gesund bei zeitiger Frühjahrsaus.saat. Zur 
Knollenbildung brauchen sie viel Licht, weite 
Abstände und kühlen Boden. Man legt die 
itörner mit etwa 2 cm Abstand 1 bis 2 cm tief, 
/.wischen Möhren kann man auch größere Ab- 
■itände wählen. Besonders groß entwickeln sich 
Radieschen zwischen Salat und Petersilie, nicht 
iagegen zwischen Spinat. Zur Zwischensaat 
i-ignen sich nur kurziaubige Sorten. '■•'<> Hanb- 
ners Frühwunder. 

Wer grünen Salat scliätzt, säe l'lluai- und 
Sdinittsalat In 20 cm entfernte Reihen mäßig 
tief. Schnittsalat kann dichter gesät werden 
als Pflücksalat, da dieser schon kleine Köpfe 
bildet. Wird er allmählich auf 5 bis 10 cm ver- 
zogen, so erhöht sich der Krtrni» Mpn wiiccne 
wiederholt. 

Der Anbau von Speisezwiebeln im Gauen 
lohnt sich durchaus. Im Abstand von 16 cm 
zieht man ganz flache Rillen und streut die 
Zwiebelsamen ganz weitläufig ein, möglich.st 3 
bis 8 cm voneinander entfernt. Die Samen sol- 
len nur 0,5 cm hoch mit Erde bedeckt werden. 
Bs Ist gut anzudrücken. Später, wenn das junge 
Grün In der Küche verwertbar ist. verzieht 
man allmählich auf 7 bis 10 cm. Im Verlauf 
des Wadistums Ist bei Bedarf zu gießen und 
der Boden flach zu lockern. Durch Steckzwie- 
beln kommt man auch zum 'Ziel. Vorteilhaft 
-ind Schalotten, da jede eine ViPlrnVil Zwie- 
beln hervorbringt. 

Petersilie sollte unter den eisicii Aussüutcn 
nicht fehlen. Man unterscheidet Schnitt- und 
Wurzelpetersilie. Letzter« in mittellangen Sor- 
ten verdient den Vorzug, von Ihr kann man 
auch genügend Blattgrün gev/innen. 

Ole Schalotte, eine milde Speiseiwlebel, eignet 
sich ganc beionder« fflr leicht« bla mittler« 
Bilden, wo sie lufrledenitellend« Ernten brlngi. 

riditigu AulLUltialtüurl. li^riit wem sie aul- 
getaut sind, dürfen sie aiisgepacitt werden. 

Dann kommen die Pflanzen für mehren 
Stunden ins Wasser Kann man nicht sofort 
pflanzen, so schlägt man das kostbare Gul 
vorübergehend in feuchte Erde oln. Dem, 
Sonne und Wind sind schädlich 

Der Pflanznrbeit geht eine sorglültige Bo- 
denvorbereilnne voraus. Der Boden wird ge- 

Krunke i^immerlinde 

graben, mit Vorratsdüngern (je 200 g Thomug- 
phosphat und ICallmagnesla) versorgt und mit 
Düngetorf und Kompost angereichert. 

Vor dem Pflanzen der Busch-, Stamm- und 
Kletterrosen werden die starken Wurzeln 
etwas eingekürzt. Dabei schneiden wir auch 
die Kronentriebe zurück: bei Busch- und 
Stammro.'ien auf 2 bis 4 Augen, bei Kletter- 
.osen auf 8 bis 10 Augen. Schwächliche Triebe 
ATorden entfernt. 

Man kann die Rosenwurzeln vor dem Pflan- 
en in einen Lehmbrei eintauchen. Das bringt 
iber nur Vorteile, wenn der Lehm an den 
■Vurzeln nicht antrocknet. In einem gut vor- 
)ereltetcn Boden gedeihen Rosen auch ohne 
f.ehmbehandlung. 

Das Erdloch für jede Pflanze muß giofj ge- 
nug sein, um alle Wurzeln bequem auszubrei- 
ten. Die Veredlungsstetle am WurzelhaU 
kommt 3 bis 4 cm unter die Erdoberfläche. 
Man füllt Erde auf, tritt sie fest und schlämmt 
sie gut ein. Nun wird jede Rose noch 10 t>ls 20 
Zentimeter hoch behäufelt, bis zum Antrieb. 

Liebevolle Pflege läßt aus häßlichen Knol- 
len leuchtende Blumen werden: Dahlien, Knol- 
lenbegonlen und Indische Canna. Die ideale 
Pflanzzelt: Mal bis Anfang Juni, Nur muß 
man auf die Blüte lange warten, wenn man 
die Knollen nicht vorher behandelt. Vortrei- 
ben nennt es der Gärtner, Damit soll man be- 
reits Im Marz beginnen. 

Das Verfahren Ist für alle Knollenpflanzen 
ähnlich. Bei Knollenbegonien z. D. werden zu- 
erst die Kiiollen gesäubert. Blumenkästen oder 
-töpfe werden mit Humuserde gefüllt. Günstig 
st die torfrelche Etisso-BIiimenerde Hinein 
commen die Knollen, mit der hohlen Seite 
lach oben Darüber gibt man 1 cm Erde Wlch- 

Kaum hat der Gartenbesitzer Zelt, sich über 
die ersten wärmenden Frühjahrs-Sonnen- 
strahlen zu erfreuen. Denn wieder beginnt die 
Arbeit. Eine neue Sendung ist angekommen 
was tun? 

Haben die Ku^cn unterwegs Frost bekom 
men (st ein kühler Keller fürs erste dei 

Wenn eine ältere Zimmerlinde infolge un- 
günstiger Standortbedingungen Im Winter fast 
das gesamte Laub verloren hat, ist im Früh- 
jahr damit zu rechnen, daß sie sich wieder be- 
laubt, da das dicke Holz über viele Reserve- 
stoffe verfügt. Bei jungen Pflanzen mit scliwa- 
chen Trieben darf dagegen kaum mit einer Er- 
neuerung der Blätter geredinct werden. Ent- 
laubte Zimmerlinden werden um ein Drittel 
und mehr zurückgesdinitten. Sie 
von unten viel be.sser durdi. Es ist ratsam, die 
Linde zunächst noch in der alten Erde zu be- 
lassen, diese mäßig feucht zu halten und den 
Neutrieb abzuwarten. Sind die ersten Aus- 
triebe l bis 2 cm lang, so Ist ss vorteilhaft 
unter Verkleinerung des Ballens In frische 
Erde umzutopfen. 

Nach dem l'lianzi'ii werden die starken Triebt 
der Busdirosrn auf 2-3 Augen zurUekgeschnit- 
teii, die schwachen ganz entfernt. Danach wiri 
die Pflanze ganz behäufelt, um du llnl/ < - 

dein Aii«(rnoknen zu srhiHzi n. 

( ^ 1 
A Möhrensaft 

350-ccm-Flasche 

1 

5 

.1 Franz. Camembert 

>>Normanoir« 45%Feui.Tr., y| 

250-9-s|5el^?l,0< B 

Keine Angst vor Heizöllagerung 
Wir kMMM k*liiMi OLAlAtMi Wfr liefern In otl«n Grö6«n 

tp*zial-Kunttsteff-Oltanli> 
Unb*i|r«fif1 liotlb«r K»fretl»4i 

I. Z. lofofttg# U«f«rung — ouf Wuntdi Montag« 

ENGELHARDT & CO. s» 
OW»iibod> Moln, tlr««« III, T«l. I11« 44 41 

(Tof vfid N«dit) 

Sarotti Marken- 

schokolade 
In vertdiladenvn tert«n 

100-g-Tfl. "ffU 

Eierteigwaren 

-,85 

■aiHlniitfclii, tpfllil*, 
HSnil*, Makkareiri, 

500-g-Beutel 
Hnrf daiH 
Oriflinal ««fbtochM 

RIndsgulascIt 
tolalfsrtlg 

400-g-Dose 1,88 

Gewürzgurken 

1/1 Gl. "idS 

Joghurt natur 
„Out Rsianhef" 

150-g-Becher 

Werbepreli 

SPAR Export-Bier 

< Kasten ä20Q QC 

0.5-l-FI. gfSIU 

Rlesenvitamlnpaket 

4 große 

JAFFA Orangen 

2 Riesengrapefruits 

2,49 

SPAR zum 

Sonderpreis von 

Bulgarische 

Treibhaus- 

gurken 

500/600 g 1Stücl( -.89 

Onkel Tucas 

sonnige 

Bananen 

O 500 g -.69 

R 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von hötai- 
Mit dem bekannten 

höta-Service. 
(Dekorationsdienst und 

eigenes Nfihateller) 
•* 

Die Deste Emptehlung: 

häta 
Langen. Qartenstraße 6 
Tel (06103)2791 

Wellpappe-Kartons 

390 X 290 X 190 mm, laufend billig ab- 
zugeben Telefon 83 61 

BIOTEST DREIEICHENHAIN 

Gestern bestellt • 
heute geliefert 
In besonders eiligen Fällen kflnncn wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es komnnl Ihret 
Drucksache zugute, wenn ffli die Her- 
stellung mehr Zelt zur VerfOgung steht 
Bestellen Sie dahet Immer reci>tzeltlg 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Lanirn 
Uarmstädtet Straße 26 - Telefon 27 46 

•9® I Isl.sHjjMi 

li1il|i?iH)I 

Wir haben s schon entdeckt: 
Das Neue für Sie. Wenn Sie 
kommen, nehmen Sie doch 
gleich ein Stückchen mit. Der 
Modefrühling wird die schönste 
Jahreszeit! 

II modehaus 

Wallenfels 

Textil und Mode 

Bahnstraße 120 

Regenschirme 
aller Art ttlr Damen. 
Herren- u. Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
audi Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg Werkstatt. 

Schirm-Llska 

Langen, Nediarsti. 3 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Transporte und 
UmzQge 

tfigl. Ptm. • Oarmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Bgelsbadi 

Heidelberger StraOe 7 
Telefon 4 93 80 

Mainz 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Kluvierstlmmer 
B. Wenier 
Tel 0011-444949 

TAG DER OFFENEN TÜR 

Freie Besiclitigung am Sonntag, dem 

28. März 1971 von 14-18 Ulir. 

ttti^etuferksiätien 

Joh.Georg Schmidt KG. 

SPRENDLINGEN-MAINSTR. 1-3 

EinricMungshaus ■. 

Der Möbel ^f^arkl 

TELEFON 06103/6 7310-«-1578 
• Vil 



Exciusiv - 1 

Eigentumswohnungen 

I Mehrfamilienhaus! 

Langen 

\ 

In ausgesprochen guter Wohnlage. Südliche RingstraBe/Ecke 
RIedstraBe (an der Omnibushaltestelle nach Ffm.) 

entsteht ein Mehrfamilienhaus, das selbst den anspruchvollsten 
Wohnvorstellungen gerecht wird. Wohnräume und Flure 

mit Teppichböden ausgelegt, Marmorfensterbänke, Edelholztüren, 
Isollerverglasung. Edelstahlspüle und Elektroherd in der Küche. 

Bezug Ende 1971/Anf- ng 1 11972. 

Ja 

KaufprclM; 
1-ZW,27qmDM 37.800,-EKDM 7.800,-, 
3-ZW, 73 qm DM S5.200,-EK DM 19.200,-] 
3-ZW, 77 qm DM 101.500,- EK DM 20.500,- 
PKW-Ab«tellp<atz « DM 1.790,- 

huSAt 

6» 
c,0 

Immobilien 6 Franklurt/Main 
Finanzierungen An der Hauptv^^ache 7-8 

Hausverv,/altungen Tel. 0611/281172-201217 

AIS .MKINKM ANOIClUVr ! 
I.rcr- iiiitl iniihlirrlc Zinimor in I.anK«"" 
1 ZU' Lunsen, konif. einher. Kochn . Hail, 

Toppiihb , Balk,, f. ){■ Khcp. Rof. 2!)0,- 
2 Z\V SprrtKlIg., s. komf., 1. 6. 31tO,- 
2 Z\V .Sprundl^;., Alciicrwht;., Uoinl 3il0,- 
li ZW Kupl.'iljarh, sdiiüg, OlonhU. 2.50.- 
■{ ZW Laiim'n, pIw. sehr., 1. 7., o. Ki. 300,- 
U ZW Lannon. Neub., 70 qni, part. 430,- 
3 ZW SprcndlR., 80 qm, NB. 500,- 
■} ZW Kfni.-Sachsenliausen. 100 qin 300,- 
4 ZW I.anKcn, part., 90 qm. Garase 4riO.- 
4 ZW Walldorf. 110 qm Ind. Hol- 

zuiiK, Garage .'iHO,- 
4 ZW Dielzeiihach-SUinberg 480.- 
1 RH l.aiiKon-OborlInden 720,- 
1 HH l.anRon-ObtMlinflen 780,- 
1 Rll Dreicichcnhaln 700,- 
1 KII <löl/.cnhain, 210 qm Wohiifl. 1750,- 

l-CK liANDKI. UND (iEW KKBK 
Git)|jraiitnbüro.s in Langen, 3.30 und 350 

qm, neu rcnov., gün.'itiK, 05 qm Büro 
in Neubau, sofort 500,- 

— LAGER-PLÄTZE — 
in Langen, Egelsbach, Sprendlingen 

I.ager und [..agerliallen 
in Langen 3,- bis 6,- pro qm 

400 qm La.nerhalle Dreloichenhain 4,50,- 
4H0 qin Lagertialle Dreielclienhain 

mit 120 qm Büro günstig 
BAUPL.itTZE 

F;Kelsbaih. 814 qm 70 000,- 
Urberach, 800 qm 40 000,- 

BAl^ERU ARTUNGSLAND 
Langen In den Fluren 5 und 17 

weitere günstige Grundstücke als 
Kapitalanlage 

HAI'SEK 
1 Fani.-Haus Urberach 130 000,- 
2-Fam.-Haus Urberach 120 000,- 
3 Fam.-Haus N. Langen, 

1 X 5 ZW, 2x4 ZW, s. gt. Ausstattung 
Neub. 1970, steuert. Vorteile, 
1 ZW sep. ausgeb. 380 000,- 
sehr 7.U empfehlen. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr 25, Tel. 06103-22220 

Nur noch einige 2- und 2'A-Komf.- 
Wohnungen Im Neubau Krone zum 
1. 4., 15. 4. und 1. 5. frei. 
2-ZW, 60 qm (große Küche), Teppichboden, 
eingab Schrank, Isolierglas, Balkon etc. 

DM 375,- 
2'/i-ZW, 65 qm, Ausstatlung wie oben 

DM 410,- 
Ferner: 
1-4 ZW, ab Juli/Aug. In Langen auf Anfrage; 
4 ZW In Egelsbach DM 390,- 
1-3 ZW In Egelsbach, zum 1. 5.; 
4 ZW in Olfenthal. 100 qm, 1. 6. DM 500,- 
2 ZW möbl.. Langen, elnschließl. Umlage 

DM 295,- 
100 qm Büroräume In Langen-City; 
Büro-, Praxis- und Ladenflachen In vielen 
Größen vorhanden. 

Rufen Sie uns an - ganz gleich wann. 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 

A. JAGER 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

2'/i-3-Zimmer-Wohnung, Küche 
wenn möglich mit Bad (aucli Altbau 
oder Behelf.shelm) für sofort gesucht. 
Angebote an die Geschäftsstelle des 

Haus- u. Grundbesitzervereins eV. 
Langen, Taunusstr. 22, Tel. 2 22 94 

Suche laufend 

Wir suchen Erdgeschosse ablOO^iii. 
Wir sind eines der bedeutendsten Lebensmitfel-Filialuntemehmen. Albrncnt-^iffalBn gibt es 
in über 200 Städten der Bundesrepublik 1 

Hausbesitzern bieten wir viel: 
• . Uberdurchschnittliche Mieten 
• Zinslose Mietvorauszahlungen 
• Renovierungen, Umbauten, 

Ladener^eiterungen auf unsere Kosten 
• Alle baulichen Veränderungen werden 

sofort Eigentum der Vermieter. 

Ihr Angebot wird sofort und vertraulith 
bebandelt (auch Maklerangebote) 

ALBRECHT 
6834 Keltclt (Rhein), IndustrlestraOe, 
Telefon (0 62 02) 24 96 

möblierte und Ceerzimmer, 
l—4-Zlmmpr-Wohnungen, AU- a. 
Neobao, Hluser rar Miete, Uden, 
LaKermSKlIdikelten and Büros. 
Omndstfloke. Baupifitze. Indiistrle- 
(frandatfldce, 1—8-Pamll.-H8iiser 
Mehrfamlllen-HSaser. 

IRMGARD KOCH 
tnunobnien - Vennletungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 28. Tel 06103-22220 

Suctien für kaufmännischen Mitarbeiter 

2-3 Zi.-Wohnung 

REHAU Plastiks gmbh 

Dreieichenhain, Telefon 83 25 

Kiimf. Wohnungen 
l.anKen, Hochhaus, 01- 
/M Lift, Balkon. 7. bis 
i'l. Stock, Bezug Mal 71 
Nur noi-h wenige 
Uonhungrn froi ! 
1 /.« . 33 qm ab 2.34.- 
2 '/.W, IK) qm 3.'>.'),- 

IVnlhnuM'-Wohnuni;, 
■ .•j. Stock, Lux.-Ausst.. 
2 /.W. 63 qm 398,- 
3ZVV,84qm 512,- 
l/.W,94qm 5,'57,- 
I./.\V, 1.30f|m 798,- 

I /.imniiT, 1.50,- 
1 ZW Sprendl.. 411, 295,- 
2 ZW Mörf., 50. 275,- 
3 7.W Sprendl., 82 420,- 
3'/iZW,Urb.,110 510,- 
O-Zi.-RhM., Langen, 130 
qm, 1.4., renov. 780,- 
Gewerbl. Räume, LSd., 
Büros, Lagerraum In 
I.,angen u. Umgebung 
auf Anfrage: 
Verkäufe; 
3-Fam.-Huus, Neubau, 
Kgelsbach, 2 x 90 qm. 
1 X 60 qm. mod. Aus- 
stattung 275 000,- 
BunKaiim- Egelsbach, 
1.30 qm, ? ? ? Grdsf. 
700 qm, Garage, gute 
T.agc. kurzfristig 

180 000," 
Eigent.-Wohnungen in 
I.angen. IVs- bis 5-ZW 

ab DM 55 400,- 
Rui'hschlag: Neubau, 
koml Ausstattung 
Relhhs., 4 ZI, 99 qm. 
Hobbyraum Garage, f 
DM 175 000,- 
Reihhs.. 5 ZI., 108 qm. 
Hobbyr., Garage für 
DM 185 000,- 
Rauplälzr 
Er/liau.son, 37(i qm. für 
Bungalow 80,-/qm 
Incl. Anliegerkosten 
SACrf? Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

100 Bauplätze 
In verschiedenen Lagen des sQdhessischen Raumes und bebau- 
bare. preiswerte Woetienend- und Feriengrundstücke In herrlich 
schönen Lagen des Naturparks Odenwald, bereits ab DM 6 - per 
qm. - Telefon 0 60 63 - 3 21 oder 3 22. 

j Finanzierungsbüro STEPKAN oHG 
6121 Langen-Brombach, Dammweg 30 

Penthouie-Elgentumi-Wohnungen In Dieburg 
3-Zimmer-Wohnungen, 72-87 qm, ab DM 69 750,- 
Logla / Balkon, erstkl. Ausst. - Parkett-TeppIchböden - ÖZH, 
Warmwass.-Versorgung Alle Vortalle nach Paragraph 7b EStQ. 
Grunderwerb steuerfrei. 
Preiswarte Elgentums-Wohnungtn in MOnstar/Dieburg 
3-Zimmer-Wohnungen, 69-78 qm, ab DIM 59 000,- 
Logia/Balkon. Abstellraum. Teppichböden, ÖZH. Warmwasser- 
Versorgung, sofort beziehbar. • Alls Vorteile nach Paragraph 7b 
EStQ. Qrunderwerbsteuerfrel. 
IMMOBILIEN-BÜRO KUCK 
6115 Münster, WalferstraBa 6. Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

Gelegenheiten: 
l-Fam.-Ils., Buchschi., 
135 qm Wfl., 550 qm 
Grund 185 000,- VB 
Reihenhaus, Dietzen- 
bacli, Bj. 64, 4 Zi., 110 
qm Wfl., 400 qm Grd., 

DM 135 000,- 
Reihrnhaus b. Langen, 
I.uxusausst. 175 000,- 
l-Fam.-Hs., Urberach, 
3 ZI., B.i. 1965, 135 qm 
Wfl., 650 qm Grund, 

DM 130 000,- 
3-Fam.-IIaus, Mörfel- 
den. Bj. 1960, 3X3 ZI., 
ÖI-ZH DM 220 000,- 
Konif. Bungalow, Lan- 
gen, Neubau 220 000,- 
Mehrfam.-Ilaus, Neu- 
bau b. Langen, 6 Woh- 
nungen DM 280 000,- 
1-, 2-, 3-. 4-Zi.-EiRcn- 
tums-Wohnungen In 
Langen, versdiiedene 
Preislagen; 
2-Fam.-Iiaus in Egels- 
bach, Bj. 05 170 000,- 
Bauplätze 
1300 qm. Langen, für 
2'/tgesch. Doppelhaus 
580 qm, Urberach, für 
1-Famlllen-Haus 
400 qm, Erzhausen, für 
Bungalow 
Bauerw.-Land, Lan 
gen, Flur 20 
Zu vermieten: 
l-Zi.-Wohng., Langen, 
1. 4. DM 230,- 
Reib.-Hs., Langen 750,' 

PROFELD 
ImmobllleD 
807 l4mgen-Oberl. 
Breslauer StraOe 6 
Telefon 7 II 14 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen Besucht - 
OtL-Nr. 1724 a. d. LZ 

ZI., möbl., Drh. 180,- 
ZW, Lg., möbl, 200,- 
ZW.Lg , 15. 5. 225,- 
ZW, Eg., 110 qm 500,- 

Kinder angenehm; 
Reihenhaus, 4 Zimm,. 
1 Hobby räum: 
1- bis 5-Zim.-Eigent.- 
Wuhnungen In Langen, 
Hattersheim und ?Iof- 
heim im Angebot. 
Suche für vorgemerkte 
Kunden 1- bl.s 4.-Zlm.- 
Wohnungen. Grund- 
stücke und Häuser. 

KARIN MEDLER 
Immubilien 
607 Langen.'Hessen 
Nordendstraße 37 
Telefon 23448 

Für ordentliche spanische Mitarbeiter suchen wir 

möbl. oder unmöbl. Zimmer 

und 1-2-Zimmer-Wohnungen 

Angebote erbeten an 

DUPOL-RUBBERIVIAiD GMBH 
Personalabteilung 
6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon: 8016-18 

In Münster/Dieburg 
2- u. 3-Zi.-Wohnungen 
ab DM 210,- 
ab sot u. später, Neu- 
bau, komf, Ausstattg. 
I-Zi.-Appartement, 
30 qm, sehr gut möbl., 
ab sot., Miele DM 275. 
Iramobiiicnbüro Kuck 
6115 Münster 
Walterstral3e 6 
Telefon 06071/31648 

EOvermann ^ai 
7619 Eppingen 

Haul 
aragen ProipeM fril I 

Eppingen Tel. 07262/84151 

Baugrundstücfc 
bis 1000 qm, zu kaufen 
gesucht. 

Büro Frey 
Tel. Ffm. 45 36 18 

Oepllegtc 
Gastlldikdt bei 

Hähnchen-Erich 
tm schönen 

Waldrestanranl 
JSdiQtsenbaiu* 

Lancen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr gefiffnet 

IVerbliilgte I 
Transporte und 

Umzüge 
J-deraeit - Tel. 2 IS 2» 

Besichtigung und Verkauf direkt 
am Bau 

Dieburg, J.-S.-Bach-Str., am 27. 3. 
von 14-16 Uhr 

Komfort-Eigentums-Wohnungen 
1 -Zimmer-Appartement, 
39 qm ab DM 40 800,— 
2-Zimmer-Wohnung, 
56—63 qm .... ab DM 50500,— 
4-Zimmer-Wohnung, 
84 qm ab DM 81 500,— 

Bezug April und Juni 71, Gas-ZH, alle 
Steuervorteile 

Penthouse-Eigentumswohnungen 
in Dieburg 

3-Zimmer-Wohnungen, 
70—84 qm .... ab DM 69740,— 

Günstige Eigentumswohnungen 
Münster und Dieburg 

1 -Zimmer-Appartement, 
30 qm ab DM 26 000,— 
3-Zimmer-Wohnungen, 
69—78 qm .... ab DM 59 000,— 

Bezug sofort und August 71, alle Steuer- 
vorteile. 

Köhl-Immobilien, 875 Aschaffenburg 
ErthaistraBe 18, Telefon 06021/26716 

iHMrlerwi bringt Gewinn 

Besichtigung u. Vermietung direl(t 
am Bau 
Dieburg, J.-S.-Bach-Str. 10-12, am 
Samstag, 27. 3. 71 von 14-16 Uhr 

l'/i Zimmer, Küche, Bad, 
Loggia ab DM 192,— 
2 Zimmer, Kü., Bad . ab DM 2R5,— 
4 Zimmer, Kü., Bad, 
Loggia ab DM 368,— 

Köhl-fmmobilien, 875 Asctiaffenburg 
ErthaistraBe 18, Telefon 06021/26716 

■S: 
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Weiter aufwärts beim TV Langen 

Gut besuchte Jahreshauptversammlung / Harald Pilder wurde Ehrenmitglied 

Auf der ,IahreshanplversammlunK des Turnvereins am letzten SonntaR, 
lincshaften Wetter» erfreulidierw eise einen sehr guten Besuch zu verzeichnen hatte, w lir- 
diete geschüftsführender Vorsitzender Blinda in seinem .lahresberidit die Leistungen der 
Mitglieder, die den Verein wieder ein gutes Stück vorangebracht haben. Dank der 
stiitzuna durch die Stadt Langen konnten auch an den vereinseigenen Räumen und 
an agen wesentlidie Verbesserungen durdigefiihrt werden. Harald Pilder. der sieben .lahre 
?anrVorsUzender war, und nun von seinem Amt zurückgetreten ist. xvurde zum Ehren- 
mltgti^d ernannt. 
In seinem Jahresbericht faßte der geschäfts- 

führende Vorsitzende Blinda die Hauptereig- 
nisse des vergangenen .Tahres noch einmal zu- 
sammen. Dabei madite es ihm siditlldi 
Freude, von einer ansteigenden Tendenz be- 
richten zu können. Wörtlich sagte er: ..Die 
snortlichen Krfolge sind gestiegen, die Mit- 
gliederz.nhl ist gestiegen, der materielle Wert 
unseres Vereins ist gestiegen — aber auch die 
Ko-ten sind gestiegen. Die An.spriiche der Ab- 
teilungen sind gestiegen und die Arbeit ist 
grstieeen! D.tR wir weiter expandieren und 
weiter snortliche F.rfolgo iT.ihen. ist ein 7,>>i- 
chrn dafür. daR wir ein moderner, nnfge- 
S{+>losspnpr und dvnami.'ichpr Verein sind." 

.■\ls crrnRten Krfole bezeichnete er den Auf- 
st'pB der Kiinstturnriege in die nundosliea; 
7i>m ersten Male in der Grsehichte sei der 
Verr^in und die .^tadt T.aneen in der höchsten 
deut'fhen Snielklnsse vertreten. Aber auch 
der Tiirnernnchwiichs gibt zu großen Hoff- 
nnneen ArlnR- rlie .Tueendturner und -lume- 
rinnen wurden Gaiimeister und die MHdchen- 
Tii'-'ierrieee Hessischer Vizemeister. 

Sehr erfolgreich ist auch die naskethall- 
abteilune Insgesamt elf Mannschaften kämp- 
fen 'im die Punkte, wobei die Damenmann- 
schaft zum zweiten Male Kessisrher Meister 
wurde imd in der Oberliga die Qualifikation 
für die Ausscheidung zur höchsten deulschen 
■Spielklasse ernmgen hat. Auch die .Tuniorin- 
nen wurden zum zweiten Male He.ssi.sdier 
Meister. Berufungen in A\iswahlmannsdiaf- 
ten zeigen das hohe Niveau der Spieler. Die 
l.angener Basketballmädchen siegten .als Ver- 
tretung Hessens in einem Länder\'ergloichs- 
kampf gegen Bayern. Baden und das Rhein- 
land. 

Auch in der Handballabteilung gehe es auf- 
wärts. konnte der Redner berichten. Sieben 
Mannschaften sind dem Handballverband ge- 
meldet. von denen die .Tugendmannschaften 
besonders erfolgreidi waren. Aber auch die 
erste Mannschaft habe sich bedeutend ver- 
bessert. was der zweite Platz in der Hallen- 
und der vierte Pl.itz in der Feldrunde beweise. 
Auch die Faustballer haben sich mit sechs 
Mannschaften in ihren Gruppen vordere Ta- 
bellenplätze erkämpft. Schließlich sei auch der 
Frfolc der durch die italienischen Freunde ge- 
bildeten Fußhallabteilung sehr erwähnens- 
wert In einem Wettbewerb für italienische 
Gaslarbeitermannschafien wurden die TVler 
Meister von Hessen und Rheinland-Pfalz. 

Nricuncsgrunpen und .-Mtenkameradschaft 
Gute Leistungen seien auch von den Leicht- 

athleten und den Fechtern zu melden. Die 
Neicungsgruppen des Vereins, die .Teder- 
mannsturner und G.vmnastikgruppen für 
Frauen und Mädchen sowie die vielen Kinder- 
gruppen machen einen großen Teil der Ver- 
einsarbeit aus. Besonders auch hob Blinda die 
Altcnkameradschaft hervor, in der sich die 
älteren Mitglieder zu geselligen Anlässen zu- 
sammenfinden. Gerade diese Mitglieder, so 
fülirte er aus. machen sich bei allen möglichen 
Gelegenheiten um den Verein verdient und 
sind immer dabei, wenn es gilt. Veranstaltun- 
gen vorzubereiten und dadurch dem Verein 
Kosten zu er.sparen. 

Last not least gelte sein Lob auch dem 
Spielmanns- und Musikzug. der durch sein 
hervoiTagendes Können weit über die Gren- 
zen Langens hinaus bekannt und gern gese- 
hen sei. Seine eigenen Konzerte und die Mit- 
wirkung bei Veranstaltungen anderer Vereine 
fänden immer wieder ein erfreuliches Echo 
unter der Bevölkenmg. 

Mit fast 2300 habe audi die Mitgliederzahl 
einen Höchststand in der Vereinsgeschichte 
erreicht. Zwanzig Trainer und Übungsleiter 
sowie eine große Anzahl ehrenamtlicher Hel- 
fer seien bemüht, die Kinder und Aktiven aus- 
•'.ubilden und zu betreuen. Allgemein bedauert 

wurde das Aussdieiden des seit acht Jahren 
hauptamtlich tätigen Turnlehrers Hubert Ull- 
ridi, der eine Stelle al.s Sportpfleger beim 
Landratsamt Main-Taunus angenommen hat. 
Ihm wurde für seine aufopfernde Tätigkeit 
in Ijangen herzlich gedankt. 

Auf dem Übungsplan des Vereins sind 120 
Stunden in der Woche verzeichnet. Dies führe 
trotz der vereinseigenen H.alle zu Schwierig- 
keiten in der Raum- und Personal fr.-ige. Man 
sehe daran aber aucli deutlich, daß die Sport- 
vereine in verstärktem Maß den mangelnden 
■Sportunterricht an den .Schulen auszugleichen 
hätten. Während früher zumeist sportlich in- 
teressierte Kinder zu den Sportstunden kamen, 
würden die Fitem heute oft ihre Kinder 
schicken, damit sie unter Aufsicht bewegt 
werden. 

Sdtöiic gcsellsrhaflli<'bc Krffilge 
Neben den reinen Sportereignis.>=en konnte 

man im vergan.cenen Jahr auch auf eine Reiiie 
gesellschaftlicher Veranstaltungen blicken die 
dem Namen des Vereins zur Khre gereichten 
Angefangen mit dem Konzert des Musikzuncs 
das einen starken Resutli zu verzeichnen 
hatte, über die Sportveranstaltung, die das 
beachtliclie T.eislungsniveau zeigte, und den 
F.hrenabend im November, bei dem den Brü- 
dern Georg-Heinz und Hnns Peter Sehring 
für ihre Verdienste das Goldene Ehrenzeiehf^n 
des Vereins überreicht wurde. Der Winterb:>ll 
im Dezember win'de wiedenim zu einem be- 
deutenden gesellschaftlichem Ereignis. In die- 
sem Zusammenhang dankte der geschnfts- 
führende Vorsitzende noch einmal allen Hel- 
fern und vor allem auch den Gönnern und 
Snendem für ihre Unterstützung, sei es durch 
Gegenstände für die Tombola oder durch die 
Übernahme von Paten.schaften für einzelne 
Abteilungen, wie es verschiedene t.angener 
Firmen mit Erfolg getan haben. Auch die 
Nikolausfciern für .lunge und Alte und die 
Fastnachtsveranstaltungcn verdienten es. be- 
sonders hervorgehoben zu werden. 
Anschließend kam Blinda auf die Finanzlage 

zu sprechen. Dabei dankte er besonders der 
Stadt T.angen. die im vergangenen Jahre eine 
neue Heizanlage in der Turnhalle einbauen 
ließ, verschiedene Renoviei-ungsarbeiten ver- 
anlaRte. im Oberlinden eine Hochsprunganlage 
und einen Baske'ball-Freinlatz errichten Heß 
und die Pflege der Sportanlagen übernalun. 

Auch mit der Beteiligung an den Kosten für 
eine Bodenturnmattc habe sie dem Verein 
»ehr geholfen. Für diese großzügige Unter- 
stützung hatte der Musikzug vor Monaten als 
Zeichen des Dankes den Stadtverordneten ein 
Ständchen gebracht. 

Nicht geringe Sorgen bereitete dem Vor- 
stand auch die Bewiii.schaftung der Turn- 
halle. Wie zu hören war, wird auch der der- 
zeitige Wirt nach einem Jahr wieder ausschei- 
den, .so daß man sich audi in dieser Beziehimg 
wieder Gedanken machen muß 

Sparsamkeit — oberstes Gebot 
Der Haushaltsplan des Vereins, der später 

auch von Georg Schulmeyer. dem Rechner des 
Vereins, eingehend erläutert wurde, zeigte 
zwar, daß man sehr sparsam gewirtschaftet 
hat und auch ausgeglichen abschließen konnte, 
er machte aber auch deutlich, daß im kom- 
menden Jahr noch einschneidendere Maßnah- 
men erforderlich sind, um den gestiegenen 
Kosten Herr zu werden. Der Vorschlag, zur 
Abdeckung eines im neuen Haushalt noch 
offenen Betrages einen 13. Monatsbeitrag zu 
erheben, wurde aus diesem Gesichtspunkt von 
der Vers:>mmlung gutgeheißen. 

Die aufopfer\uigsvolle Tätigkeit von Herrn 
Schulmeyer, die nach der Aussage von Blinda 
nicht hoch genug einzuschätzen .sei. wurde 
durch einen her/lit'hen Applaus der Anwesen- 
den gewürdigt. H Becker hob im Namen der 
Kassenpi'üfer die vorbildliche Buchhaltung des 
Rechners hen-or und bat um die Entlastung, 
die die Versammlung bereitwillig erteilte. 

Zum Abschluß seines Geschäftsberichtes 
teilte Blinda der Versammlung mit. daß 
Harald Pilder. der sieben Jahre lang dem Ver- 
ein vorstand, aus beniflichen Gründen s<'in 
Amt zur Verfügung stellen müsse Er betonte, 
(laß der Verein in diesen sieben Jahren stän- 
dig gewachsen sei vmd schlug vor. Harald Pil- 
der in Würdigung seiner Verdienste zum 
Ehrenmitglied zu ernennen. Die Versammlung 
stimmte diesem Vorschlag uneingeschränkt zu. 

Tn der nachfolgenden Vorslandswahi wurde 
der seitherige geschärtsführende Vorsitzende 
Günther Blinda zum 1 Vorsitzenden einstim- 
mig gewählt Stellvertretende Vorsitzende 
sind Jürgen .Sommer. Frau Alt und H Kretz- 
schmar. Werner .Tahn wurde als Scliriftfiihi*er 
in seinem Amt bestätigt und Manfred Thal- 
häuser wurde 2 Schriftführer. Georg S('hul- 
meyer blieb 1. Rechner, ihm zur Seite steht 
Attila nitozi. Als Beisitzer wählte die Ver- 
sammUmg die Mitglieder Harth. Battmi. 
Becker und Maurer. Die Abteilungsleiter wur- 
den alle in ihren Ämtern bestätigt. 

-Ms erste Amtshandlung übeiTeichU- der 
neue Vorsitzende den Basketballdamen im 
Auftrag der Stadt Langen die An.stecknadelii 
als äußeres Zeichen der Bronzenen Ehren- 
plakette der Stadt für die Erringung der 
Hessischen Meisterschaft. 

Im Punkt Verschiedenes gab es eine rege 
Aussprache. Viele gute Anregungen und Vor- 
schläge wiu'den unterbreitet. Nach Abschluß 

Neuer Vorstand des TV 1862: Ottfried Kretzschmar stv. Vors.. Elisabeth Alt stv. Vors.. Günter Blinda I. Vors., Jürgen Sommer 2. Vors. 1. Kassierer Georg Schulmeyer wurce 
wiedergewählt. 

der sehr harmonisch verlaufenen Versanun- 
lung blieben die Mitglieder noch lange zu- 
Bammen, 

Rege Tätigkeit der .Sportangler 
Auf der Jahreshauptversammlung des An- 

gelsportvereins bezeictinete Vorsitzender Kurt 
Cieslinski im Jahre.sbericht das vergangene 
Jahr, das 12. .seit der Gründung, als ein ganz 
besonderes Jahr für den Verein. Für mehr als 
20 000 DM wurden Fische eingekauft, u. a. 40 
Ztr. fangfähige Schleie, 15 Ztr. fangfähige 
Karpfen. 3 Ztr. fangfähige Forellen, 3 Ztr. 
Einpfünder Hechte und 4 000 Jungzander. Die- 
.ser Besatz war nur für die Kie.sgrube, für die 
Waldteiche wurden 2 000 Schleie und 2 000 
Karpfen eingekauft, die nach 2 Jahren schon 
fangfähige Größen erreicht haben müssen. 
Der Vorsitzende dankte allen Vorstandsmit- 
gliedern für die geiei.Mete Arbeit der letzten 
zwei Jahre. 

Die anschließende Vorstandswahl btachte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzender Kiu't 
Cieslin.ski. 2. Vorsitzender Josef Metzger. Kas- 
sierer Alfred Gobel. Jugendwart Martin 
Riesz, GewH.sserwarte Alfred Pfaff und Josef 
Dieling. Beisitzer Günter Pothoff. Gprh,ird 
."=cheps und Willi Kolloff. 

Der ASV Langen ist bereit, noch einige 
Sportangler in den Verein aufzunehmen, 
schriftliche Antrage sind an den Vorsitzenden 
zu richten (6078 Neu-Isenburg. Gocthestr. 40). 

Mittags sind Kinder am stärksten 
gefährdet 

.■\uf dem Heimweg von der Schule 
passirren die meisten Unfälle 

Untersudiungen über die ständig steigende 
Zahl von Straßenunfällen von Kindern haben 
ergeben, daß 70 Prozent der als Fußgänger 
verunglückten Kinder erst zwischen vier und 
zehn Jahre alt waren. Die eigentliclie große 
Unglückswelle beginnt beim seciisten Lebens- 
jahr, wenn das Kind sich auf den Schulweg 
begibt. Im Tagesverlauf eines Kindes kom- 
men dabei eindeutige Sciiwerpunkte zutage. 
Zwischen sielien und acht Uhr morgens auf 
dem Weg /.um Unterricht verunglücken sieben 
Prozent aller bei Unfällen zu Schaden gekom- 
menen Kinder im Alter bis zu 15 Jahren. 
Weitaus größer i.st die Zahl der Kinderunfälie 
zwisciien 11 und 14 Uhr, ai.so nach Unter- 
richtsende. In dieser Zeit, wiwierum auf dein 
Schulweg, ereignen sich ungefähr ein Viertel 
aller Kinderunfälie. 

Nach den Polizeiberichten konmien in den 
ersten Naclimittag.sstunden, wenn die Kinder 
daheim ausruhen (Xler sich ihren Schularbei- 
ten widmen, nur wenige zu Schaden, .^ber 
dann gibt es /.wischen 16 und 18 Uhr zwei 
kritische Stunden. In ihnen spielen die Kin- 
der auf den Straßen, und das zu einer Zeit, 
in der es keine Scliülerlotsen und zusät/liciie 
Polizeibeamte an den besonders gefährlichen 
Stellen gibt. 

Die Verkehrswachten und Verkehrsver- 
bände haben fe.stgestellt, daß .seit zehn Jaii- 
ren die Zahl der kinderunfälie um 42 Prozent 
zugenommen iiat. Zu einem erhebliclien Teil 
sind sie an den Unfällen selbst schuld. Am 
schlimm.sten ist es bei radfahrenden Kindern. 
Sie verschuldeten fast 90 Prozent aller Un- 
fälle, in die sie verwickelt waren. Ihre größ- 
ten Fehler machen sie beim Einbiegen und 
Wenden. .Außerdem begingen sie zumel.st 
Vorfahrtsverletzungen. 

Insgesamt werden jährlich TU ÜOO Kinder in 
der Bundesrepbiik Opfer des Straßenver- 
kehrs. Zwölf Prozent aller Verkehrsopfer in 
der Bundesrepublik sind Kinder unter fünf- 
zehn Jahren. 

Mezzo-Mode für den Herbst 
Wenn auch gerade erst der Frühling begon- 

nen hat. so haben die Modemi.cher auf der 
Damen-Oberbekleidungs-Musterung in Stutt- 
gart schon die Riclitung für die kommende 
Herbts-Winter-Saison festgelegt. Mezzo ist 
Trumpf, das bedeutet kniebedeckt. Mini und 
Maxi sind nur noch bei ausgesprochen jugend- 
lichen Modellen zu finden. Ho.senanzüge smd 
noch immer sehr gefragt, obwohl ein leichtes 
Nachlassen der Nachfrage registriert wird. 

Eine gewisse Unsicherheit über die modisclie 
Entwicklung, so sagen die Exi)erten, sei 
nunmehr überwunden. 

Es wird 

wieder 

Am letzten Sonntag begann der Frühling offi- 
ziell. Jetzt brauchen Sie für viele Anschaffungen 
grünesLicht.GebenSieessich rechtzeitig, damit 

Sie den Anschluß nicht verpassen. Überlegen 
Sie doch mal, was für Sie wichtig ist. Vielleicht 
ein neuer Wagen? Oder die Bereifung für den 
alten? Oder ein Wohnwagen? Oder der schon 
lang ersehnte Swimming-pool? Oder die Jalou- 

sien gegen die Sommerhitze? Oder die Cam- 
pingausrüstung? Oder Rasenmäher und Garten- 

zaun? Am Geld sollte es jedenfalls nicht 
scheitern. Dafür gibt es den COMMERZBANK- 
Kleinkredit OH» bis 2.000,- DM und das 
COMMF.RZBANK-Anschaffungsdarlehen GlID 

bis 20.000,- DM; schnell und unbürokratisch. 
Hier ein paar Beispiele: 

grun 

Oarlehnsbetrag 36 Monatsraten 48 MC natsraten 

DM 3.000,- 
DIM 5.000,- 
DM 8.000,- 

I.Rate DM 65,— 
1.RateDM155,- 
1. Rate DM255,- 

35 Raten ja DM 101,- 
35 Raten je DM 167,- 
35 Raten je DM 267,- 

I.Rate DM 67,- 
1. Rate DM 96,- 
I.Rate DM163,- 

47 Raten je DM 79,- 
47 Raten je DM 132,- 
47 Raten je DM 211,- 

»AM X COMMERZBANK 

. . . eine Bank, die Ihre Kunden kennt 
Internationale Partner: 

BANCO DI ROMA.ROM ■ CRtOlT tYONMAI». PARI» 

cm 



Bisher hahcn sii> nur das Stiinmrcrht für die Bundcswahlcn / Kantone müssen nachziehen 

Die Schweizer sind stolz auf die alte dc- 
Idokratische Trudition ihres Landes. Die hatte 

adoch lange ihre Grenzen, wenn es darum 
,iiig, daß Evastöchter auch wühlen dtirften. 
;le Argumente der Eidgenossen lauteten mci- 
tens so: Der Mann ist das Oberhaupt der 
"amilie. Ei ernilhrt sie. Er leistet seinen Wehr- 
lienst ab und sichert damit die Unabhhngig- 
;eit des I<nndea. Mithin muß er auch wäliieni 
ürfen. 
Die Krauen dagegen hätten ihren Wirltunga- 

kreis in der Familie, am helmischen Herd. 
(Man täte ihnen iieinen Gefallen, wenn man 
Sie durch das Wahlrecht mit in die Politik 
hineinzöge. Es sei dann Ja schließlich auch zu 
befürchten, daß Frauen beim Wählen ihre 
ßtimmen nach dem Gefühl abgiiben, nicht aber 
Oer Vernunft echorchend. So etwas könne sehr 
Bclilimme t-'olgen haben. 

Wenn nun die Schweizer neulidi ihren 
Frauen trotzdem das Wahlredit zuerkannt 
haben, dann spiegelt das dennoch nidit die 
tvirkliche Stimmung. Für das Frauenwahl- 
redit stimmten 621 000, dagegen 323 000. Das 
aleht auf den ersten Blick nach einem über- 

wältigenden Sieg au«, doch die Wahlbeteili- 
Rimg hetruR nur 57 Prozent. Ueber die Grün- 
de der großen Abstinenz gibt es Dutzende von 
Vermutungen, aber keine belegten Erklärun- 
gen. 

Außerdem ist der „Sieg für die Frauenrech- 
te" nicht so vollkommen, wie es oft und gerne 
behauptet wird. Zur Urne gehen dürfen die 
Evastöchter nach diesem Entscheid nur bei 
den Bundeswahlen. In den Gemeinden und 
Kantonen sieht es anders aus. In mehr als der 
Hälfte der 25 Kantone und Halbkantone gibt 
es keine politischen Rechte für das „Schwache 
Geschiedit". 

Die Gemeinden und Kantone aber sind nach 
der Form der Demokratie, wie die Schweiz 
sie kennt, in ihrer Gesetzgebung weitgehend 
unabliangig. Nur in verhältnismäßig wenigen 
Dingen, wie etwa der Verteidigungspolitik und 
der Außenpolitik, ist der Bund zuständig. Ge- 
rade diese beiden Gebiete freilidi dürfte dia 
Mehrzahl der Frauen nicht übermäßig inter- 
es.sieren. 

Zwei Gründe für den Sieg derer, die sich 
zum Frauenwahlrecht bekannten, dürften aus- 

sdiiaggebend gewesen sein. Einer davon ist 
der: Ohne dieses Recht kann die Schweiz die 
Menschenrechtskonvention des Europarates 
nicht unterzeichnen, weil sie deren Bestim- 
mungen nidit erfüllt. Diesen Makel wollte man 
offensichtlich nicht auf sich sitzen las.sen. Der 
zweite Grund ist In einer innerpolitlschen Ver- 
änderung zu suchen. In der konservativen 
Schweiz geraten die alten Fundamente lang- 
sam ins Schwanken. Die Jugend wird zusehends 
unruhiger, tendiert nadi links. Im Jura gibt es 
eine Separatistenbewepmj» Man braucht zwar 
Ga.sfarbeiter, befürditet aber bisweilen durch 

Einweg-Wästhe stoppt Infektionskette 
Weitere Fortschritte in der Krankcnhaushygienc - Fachtagung in Baden-Baden 
Einweg-Wäsche für die Infektionsabteilun- 

gen, Intensiv-Pnegeeinheiten, wie z.B. Früh- 
goborenen-Stationen, Entblndungs- und post- 
ppcrative Wachstationen sämtlicher Kranken- 
häuser, aber auch für Unfallaufnahme-Statio- 
hen, Krankenwagen und Ambulanzen forderte 
Pbermedi/.inaldirektor Professor Dr. Dr. H. 
Baron in seinem Eröffnungsreferat „Konven- 
tionelle und/oder Einweg-Wäsche?" auf der 
10. Arbeitstagung für Bekleidungsmedizin des 
fctutschen Medizinischen Informationsdienstes 
Im Kongreßhaus Baden-Baden. Gemeint sind 
dumit u, a. Bettwäsche, Operationstüdier, 
Aerzte- und Schwesternbekleidung aus nidit- 
gewebteii, ventilierenden Vliesstoffen, die nadi 
gebrauch nicht gewa.schen, sondern verbrannt 
Verden, bei entsprechender Qualität aber ob- 
jektiv und subjektiv akzeptable Eigenschaf- 
ton gegenüber der konventionellen Bettwäsche 
haben. 

Der Hauotvorteil dieser neuartigen, moder- 
nen Einweg-Wasche aus textilem Vlies liegt 
nach Professor Baron auf dem Gebiet der 
iCvimkenhnus-Hyglene. Er hilft nicht unwe- 
entlich mit bei der Unterbrechung der so ge- 
öhrlichen Infektionskette Im Krankenhaus, 
lle für den berüchtigten Hospitalismus - der 

,Krankheit des Krankenhauses' - verantwort- 
lich ist. 

Was die Herstellung solcher Einweg-Wäsdie 
aus Vlies angeht, so forderte Professor Baron 
aus der Sicht des Mediziners, daß man dabei 
nidit nur von Fragen der Wirtschaftlichkeit 
ausgehen dürfte, selbst auf die Gefahr einer 
damit gegebenen Preiserhöhung hin. Textil- 
hygienische und mcdizinisdie Forderungen 
müßten unbedingt den Vorrang haben. Venti- 
iations- und Wärmeleitfähigkeit der textilen 
Vliese seien dabei besonders wichtige Fakto- 
ren für den optimalen Einsatz von Einweg- 
Wäsche im Krankenhaus. 

Oberstes Ziel bei der Herstellung von Vlies- 
stolTen müsse schließlidi ihre Wundfreund- 
lichkeit sein. Denn gerade auf den Unfall- und 
Intensivpflegestationen (z. B. Brandverletzte 
höheren Grades! d. Red.) der Krankenhäuser 
sei der Kontakt solcher Vliesstoffe unmittel- 
bar mit den Wunden der Verletzten immer 
wieder gegeben bzw. unvermeidlich. 

Die Einweg-Wäsche als Freund erfolgreidier 
Kl ankenhaushygieno und als geschworener 
Feind des Hospitalismus werde in der Zukunft 
ihien Platz im medizinischen Bereich behaup- 
ten. ohne konventionelle Textilien in ihrer 
Bedeutung zu mindern. 

Kurz und amüsant 

Mit großen Schildern 
forderten In einer umcrikanischcn Uni- 
versitätsstadt die Bürger die langmäh- 
nigen Studenten auf: „Verschönert 
Amerika! Geht noch heute zum Friseur!" 

F.ine neue Masche 
entdeckten die Hersteller von Glück- 
wunschkarten, um das Geschäft zu be- 
leben. Sie bringen Karten für Tier- 
freunde, wenn deren Hund oder Katze 
Geburtstag haben oder Junge bekom- 
men. Beileidskarten sind allerdings 
noch nicht auf dem Markt. 

Die Steuerbehörde 
In Malmn mahnte einen Jungverheira- 
teten Friseur in einem Brief: „Wir ver- 
missen das Vermögen Ihrer Frau." 
Worauf jener lakonisch xurUdMdirieb: 
„Ich auch!" 

sie eine Ueberfremdung. Aus Analysen ande- 
rer westeuropäischer Länder glaubt man her- 
auslesen zu können, daß Frauen überwiegend 
konservativ wählen. Mithin versprechen sich 
die Befürworter des Stimmrechtes für Frauen 
in der Schweiz eine Stabilisierung der alten 
Verhältnisse in der Bundesregierung. 

Ob die Rechnung aufgeht, muß man erst ab- 
warten. Voraussagen sind bislang nicht mög- 
lidi. So mancher Urenkelin der Eidgenossen 
mag es in den Sinn kommen, sich für die frü- 
here Männervorherrsdiaft zu rächen, die sie so 
lange haben ertragen müssen. Zumal in der 

Auch sie brauchen Wärme und Hoffnung 

Schweizerin in Berner Tracht. 

deutschsprachigen Schweiz, wu die Männer 
überwiegend den Frauen politi.schen Verstand 
völlig abspredien. 

Immerhin ist etwas in Bewegung geraten. 
Was inzwischen Bundesrecht geworden ist 
muß sich zwangsweise auf die Kantone und 
Gemeinden auswirken. 

In der Schweiz gibt es mindestens 700 000 
alleinstehende Frauen, die im Berufsleben ste- 
hen. Wie werden sie sidi bei den nächsten 
Bundeswahlen entscheiden? Sagte eine Frauen- 
rechtlerin: „Wir werden nach diesem Sieg das 
Mannerwahlrecht nicht abschaßen." Mit dem 
Zusatz: „audi wenn wir die Mehrheit haben". 

Dagegen sehen die Männer, vor allem in den 
Gegenden, wo man noch die direkte Form der 
Demokratie unter der Bezeichnung „Lands- 
gemeinden" kennt, schlimme Zeiten kommen. 
Dort trifft man sich unter freiem Himmel zu 
den kommunalen Wahlen. Stimme hat nur, 
wer seinen Wehrdienst abgeleistet hat Da 
trägt man noch den Säbel als Zeichen der Wür- 
de, liebt man eine derbe Sprache, wenn es dar- 
um geht, Stimmen zu gewinnen. In diesen Ge- 
genden kann man es sich nidit vorstellen daß 
ein „Frauenzimmer" aut die Rednertrilmna 
steigt und eigene Programme entwid<cll ^ar 
etwa einem Mann vorwirft, er sei verkno( )ioi t, 
tue für dies oder das nicht genug, und des- 
wegen solle man ihn abwählen. Doch genau 
das wird wohl in zehn Jahren auch im entle- 
gensten und konservativsten Kanton der Eid- 
genossen passieren. 

public relations/anzeigen 

Kinder braiidieii Liebe, Ver- 
trauen und die Sicherheit, daß 
sie in geordneten Verhältnis- 
sen aufwachsen können. Das 
gilt für unsere Kinder ebenso 
wie für die Kinder in den 
Entwicklungsländern - doch 
eim iii großen Teil von ihnen 
ist diese Hoffnung versagt. Die 
Aktion IHisereor will diesen 
Kindern und ihren Eltern hel- 
fen. Sie will dazu beitragen, 
daß sie gesunde Nahrung und 
ein festes Dach über den Kopf 
erhalten, daß die Kinder aus- 
gebildet werden und später ei- 
nen Arbeitsplatz bekommen. 
Misereor will von Grund auf 
helfen. Spenden können über- 
wiesen werden auf das Konto 
Nr. 556 bei allen Sparkassen, 
beim Postscheckamt Köln, bei 
den Raiffeisenbanken und 
Spar- und Darlehnskassen, 
bei den Vulksbanken, der 
Deut.sdien Bank. Dresdner 
Bank, CommerzDank. der Bank 
für Gemeinwirtschaft, der 
Bayerischen Hypotheken- und 
Wcchselbank und der Bayeri- 
schen Vereinsbank. 

Frisch und gepflegt in den Tag 
„Odoronu forle" verhindert lastigen Körpcrgerueh 

Zuverlässige Hilfe an den Feiertagen garantiert der Muitiquirl 
Ein Braun Multiquii'l tut alles, was die 

pausfrau sonst mühsam mit Kochlöffel 
Sdineebesen oder mit der Hand selber tun 
mußte. Aber er tut es wesentlich schneller. 
Und das bedeutet für die umfangreichen Vor- 
bereitungen der Ostertage oder der Feierlich- 
keiten zu Konfirination oder Kommunion eine 
froße Entlastung. In jedem Topf, In jeder 

duissel kann man mit dem Muitiquirl rüh- 
ren, Teig kneten, Sahne sdilagen, Saucen pas- 
Bieren, Mandeln reiben. 

Mit seinem reichhaltigen Zubehör wird er 
«ogar zur kleinen Küchenmaschine. Schneid- 
stab, Sdinitzelwerk, Passierstab und Zitrus- 
presse garantieren dafür, daß dieses Gerät 
mnen täglichen Einsatz in der Küdie hat 
Durch einen praküsdien Wandhalter, der im- 
mer rnltgeliefert wird, hat es seinen festen 
^iatz. So gibt es kein Problem bei der Unter- 
bringung und ist Inuner sofort zur Hand. Der 
Stufenschalter treibt den Motor wahlweisa 
schnell, noch sdineller oder - durdi den Mo- 
mentschalter - mit Gefühl an. Der Braun 
IV • quirl leistet wirklich ganze Arbeit. 

B.ai,n Muitiquirl M 140 - Tedinlschcr Pfifft 
nioments^alter. Er ermSgllcht langsames An- 
rühren. behutsames Unterheben. I\laterlal: 
, .7 '«,"?® rostfreiem Edelstahl. LeUtung: ' Watt I.elstuniTNaufnahmi-. Zubehör: 2 
1. ••rbesen. 2 Knetwendel. 1 Wandhalter, la 
srhuner Oeschcnkpackuui OM 59,^ 

Das morgendliche Duschbad reicht nicht aus, 
um den ganzen Tag über frisch und gepflegt 
zu sein. Körperliche Anstrengung bei der 
Hausarbeit und die Hetze im Berufsleben ha- 
ben oft unangenehmes Schwitzen zur Folge. 
Sie brauchen also unbedingt einen zusätzlichen 
wirksamen Schutz gegen Körpergerudi und 
Schweiß, der Ihnen während des langen Acht- 
Stunden-Tages ein gepflegtes Frischegefühl 
garantiert. 

Wir haben für Sie einige pruktisdie Tips 
zusaminengestelit, wie Sie am besten den Tag 
beginnen sollten. Denn die für das täglidie 
Wohll)efinden unentbehrliche morgendliche 
Körperpflege muß nicht zeitraubend sein. 
Selbst wenn Sie ein „Langsdiläfer-Typ" sind: 
Gönnen Sie Ihrem Körper ein bißdien Früh- 
sport. Er macht Sie nicht nur garantiert mun- 
ter, sondern hält auch fit! Fünf Gymnastik- 
minuten wirken Wunder! 

Danach gehen Sie unter die Dusche. Beson- 
ders heiß-kalte Wechselduschen fördern die 
Durchblutung und regen den müden Kreislauf 
an. Danadi kräftig abfrottieren. Selbst wenn 
es nötig wäre, haben Sie tagsüber keine Ge- 
legenheit mehr, sidi so gründlich zu wa.schen. 
Deshalb sollte es selbstverständlich 
lieh einen Deodorant zu benutzen, der 
gepflegte Frische verleiht. 

Die Kosmetikfirma Pond's hat jetzt ein Pro- 
dukt entwickelt, das mehr ist als nur ein 
gewöhnlicher Deodorant: „Odorono forte", ein 
Antitranspirant in praktisdier Sprühdose. 
Morgens nach der Dusche ein Druck auf den 
Knopf, und schon sind Sie den ganzen Tag 
über gegen lästigen Körpergerudi und uner- 
wünsditen Schweiß, der auf Blusen und Klei- 
dern so unangeneiini sichtbar werden kann, 
gefeit. 

Sie kennen den Untersdiied zwisdien einem 
Deodorant und einem Antitran.spirant nicht? 
Ein Deodorant tötet die beim Schwitzen ent- 
stehenden Bakterien, die in Wirklichkeit am 
Körpergeruch schuld sind. Sdiweiß ist nor- 
malerweise geruchlos. Ein Antitranspirant 
verhindert aber von vornherein weitestgehend 

„Weiße Fahrräder" in Ostende 
Amsterdamer „Provos" waren es, die als 

erste vorschlugen, weiße Falirräder zur ko- 
stenlosen Benutzung für jedermann in großer 
Zahl über das Stadtgebiet zu verteilen, nach 
dem Motto: fahren und stehenlassen, für die 
nächsten Interessenten. Zwar konnte sidi die- 
se frappierende Idee in Amsterdam nicht 
durchsetzen, und schüchterne Versuche in an- 
deren Städten, das „Gemeinschaftsrad" auf 
die Räder zu stellen, fanden nicht den rech- 
ten Widerhall. Trotzdem besann man sich 
kürzlidi in Ostende auf die „weißen Fahr- 
räder", mit fünf von ihnen in versdiiedenen 
Stadtteilen wurde ein Anfang gemacht. Der 
tiefere Grund: ein Fahrrad erzeugt keine Ab- 
gase, und gesund ist Radfahren auch! 

die Schweißbildung. In „Odorono forte" hahcn 
Sie beide Wirkungsweisen in einem Produkt 
vereint, es schützt Sie also auf zweierlei 
Weise. Hierbei ist der besondere Vorteil bei 
„Odorono forte", tUiß dieses Produkt nur dann 
wirksam wird, wenn tatsächlich Schweiß ab- 
gesondert wird. Es wirkt somit nur dann, 
wenn es wirklich notwendig wird. 

„Odorono forte" gibt es in größeren Sprüh- 
dosen fürs Badezimmer, aber auch in einer 
handlichen Tasdienpackung, so daß Sie sich 
auch während einer kurzen Büropause mit 
einem Druck aufs Knöpfchen neue Frische und 
Sidierhpit schenken können. 

George Monro 

- ein Name und eine Stimme, die im Kommen 
ist. Er wurde zwar in Griedienland geboren, 
ging aber in Hamburg zur Schule, in der glei- 
chen Klasse wie seine erfolgreiche Lands- 
männin Vicky. Er fing mit dem Beat an, stieg 
dann aber auf den Sologesang um. Allerdings 
bekannte seine Lehrerin, eine bekannte, büh- 
nenerfahrene Gesangspädagogin bereits nach 
der 10. Unterriditsstunde: „George, ich kann 
dir nichts mehr beibringen, du bist ein Natur- 
talent!" Man erlebte ihn bereits auf großen 
Festivals, in Sdieveningen, in Zoppot usw. 
Kritiker sagen von ihm, seine Stimme hätte 
fast den „Kaminraudi-Charme eines jungen 
Belafonte". Jetzt hat die Musikproduktion der 
BASF eine neue Single mit ihm herausge- 
bracht: „Magdalena, Magdalena" (Best.-Nr. 
CQA 036) 
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„schick wie die Großen!- 

Sportlich-schicke 
Mfldchen-Klelder 
100% Dacron, vollwaschbar. 
Modische Farben: grün/weiß, 
blau/weiß. 

röße 92-116 

Größe122-146 

® 
Größel 52-164 

Riesen-Auswahl in hübschen 
Mustern und Schnitten I 
Alles fantastisch preiswert I 

SchulumhSngetasche »clou« 
Abnehmbarer Schulterriemen, 
2 Vordertaschen, 
ca. 35x28x8 cm, '1090 
in Rot und Beige 19 b 

KnabMi'Blazer „ . 
DIolen/Schurwolle, modisch 

liniert. Riickenschliu. Marinv. 
röße 98-164 ^ 

Rollkragen-Pulll 
Pflegeleicht, Syntric, viele 
modische Farben, 
Größe104-164 O«"" 

Knaban-Hose 
) Trevira/Schurwolio, mit brei« 
' tem Gürtel, In vielen Farben. 

Qr0ßa116-170 2350 

Kinder-KnIestrUmpfe 
Die modische Ergänzung zu 
diesen Kleidern sind die weißen 
KnleÄflmpfe aus 100% 
Baumwoll-Makoflor 195 
Größe 2-4 ■- 
Qr.B-7 2.W,Gr.8-10 2.95 

G^uellE 

Warenhaus 

Knaben- und Burschen- 
Halbschuhs 
Größe 29-39 ab 
Mfidchan-SIIpper 
Größe 27-38 ab 
MUoiMn-Slina 
CröBe 27-38 ab 
Klndar-MokaMln 
Größe 23-30 ab 

Am vergangenen Freitag hatte die 1. Lan- 
gener Karneval-Gesellschaft zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung In die Brunnenstube des 
„Haterkastens" eingeladen. Der Vorsitzende 
Robert Lang konnte unter den zahlreichen 
Mitgliedern auch den Ehrenvorsitzenden Dr. 
Eduard Betzendörfer sowie den Ehrenpräsi- 
denten Willy GeiBels begrüßen. 

In seinem Geschäftsbericht konnte Robert 
Lang eine Vielzahl von Veranstaltungen auf- 
führen, die im vergangenen Jahr besucht wur- 
den. Überall habe die LKG einen sehr guten 
Eindruck hinterlassen, stellte er mit Genug- 
tuung fest. Ein besonderes Lob des Vorsit- 
zenden galt den beiden Garden, die durch 
Ihren unermüdlichen Fleiß beim Training und 
auch bei Bühnenaufbau viel mit dazu beige- 
tragen haben, daß es bei der LKG standig 
aufwärts gehe. Die eigenen Veranstaltungen 
bezeichnete Lang als wohlgelungen und dankte 
allen Mitgliedern und Freunden für ihren Bei- 
trag, den sie dazu geleistet haben, den guten 
Ruf des Langener Karnevals weit über die 
Grenzen Langens hinaus zu bestärken. 

Der Berldit des langjährigen Schatzmeisters 
Georg Skiimldt zeigte einerseits, daß man gut 
gewirtsdiaftet hatte und mit der vergangenen 
Saison zufrieden sein konnte, er ließ aber auch 
erkennen, daß die Belastungen, denen die Ver- 
anstaltungen und das Vereinsleben gegenüber- 
■tehen. Immer größer werden. Die Redinungs- 
prüfer bestätigten dem Schatzmeister eine ge- 
wissenhafte Buchführung und baten um Ent- 
lastung, die auch einstimmig erteilt wurde. 
Neu bei dem Kassenberidit waren die wohl- 
gesetzten Reime, mit denen Georg Schmidt — 
er hat seine Liebe zur Bütt' entdedit — die 
trodcene Materie der Abrechnungen zum Ver- 
gnügen der Anwesenden auflockerte. 

Der Bericht des Kommandeurs der Garde, 
Horst Nlkoll, ließ die Unmenge an Arbeit er- 
kennen, die sich die Garde macht, um zur 
Kampagne fit zu sein und die Kameradsdiaft 
aufrecht zu erhallen. Nidit nur In der Kame- 
valszeit sind die jungen Leute aktiv, sondern 
planen schon das ganze Jahr über Veranstal- 
tungen und Zusammenkünfte, Wanderungen 
und Fußballspiele. 

Auch die Chefin der Minigarde, die Ehren- 
kommandeuse Marianne Nlkoll, konnte zur 
Fteude der Versammlung beriditen, daß das 
Interesse der Kleinsten der LKG sehr groß sei 
und zu den besten Hoffnungen Anlaß gäbe. 

Eine Vorstandswahl war nldit notwendig, 
da der LKG-Vorstand noch bis In zwei Jah- 
ren gewählt Ist. Daher kam man gleldi zu den 
Punkten Anträge und Verschiedenes. Im Hin- 
blick auf die gestiegenen Kosten und einige 
größere Ausgaben, die unerläßlich sind — die 
Uniformen der Lange-Latten-Garde müssen 
erneuert werden und auch die Mlnlgarde 
braucht neue und mehr Kostüme — schlug der 
Vorsitzende eine Erhöhung des Mitgliedsbei- 
trages vor, der nach einer Aussprache auch 
•tattgegeben wurde. 

Schließlich gab der Schriftführer und Pro- 
grammgestalter Kurt Werner einen Überblick 
auf die kommende Karnevals-Kampagne. An 
•Idi beginnt nach dem Terminkalender die 
Reihe der Veranstaltungen und Verpflichtun- 
gen schon Im Mal mit einem Gardeausflug, 
ednem Bierabend mit dem Ehrensenat und 
einem Fußballspiel gegen eine Darmstädter 
Kamevalgesellsdiaft. Die Herrenpartle am Va- 
tertag geht wieder In die Pfalz, Im Juni sind 
zwei Gartenfeste und eine Wanderung vorge- 
sehen, für August Ist ein Famlllenausflug ge- 
plant und im September ein fröhlldier Abend 
beim Wein. Dann beginnt schon die Karneval- 
saison mit der Eröffnung Im November, am 
2. Januar Ist die Erstü mung des Rathauses 

und am 8. Januar der große Ball der Garden. 
Eine Reihe von auswärtigen Verpflichtungen 
liegt schon vor und auch der Termin der gro- 
ßen Langener Fremdensitzung, die am 29. Ja- 
nuar stattfinden wird. Dazu sind sdion einige 
Kräfte und die Kapelle verpflichtet. „Wir sind 
also schon mitten drin" meinte Kurt Werner 
und nannte auch gleich die Daten für weitere 
Veranstaltungen der LKG, die im kommen- 
den Jahr eine größere Veranstaltungspalette 
zeigen wird. 

Der oftiziclle Teil dieser harmonisch verlau- 
fenen Versammlung war schon nach kurzer 
Zeit beendet und man konnte sidi dem kühlen 
Pilsener widmen, das ein guter Freund des 
Vereins ge.stiftet hatte. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Januar 1971 

Geburten : 
1. 1. Corinna Kern, Langen Sofienstraße 52 
1. 1. Claudia Brice, Langen, Darmstädter 

Ätraße 32 
2. 1. Maria Guzma.i y Garcia, Egelsbach, 

Auf der Trift 52 
2. 1. Erdogan Marsah, Erzhausen, Rhein- 

straße 18 
2. 1. Ilonka Bergmann, Offenthal, Philipp- 

Bitsdi-Straße 4 
2. 1. Kai Lindner, Götzenhain, Heinrldi- 

Heine-Straße 2 
2. 1. Marcel Deggau, Egelsbach, Niddastr. 21 
3. 1. Sabrina Nehls, Langen, Forstring 7 
3. 1. Ute Warmut, Langen, Lutherplatz 5 
4. 1. Gabriele Umbach, Langen, Heinridi- 

straße 27 
5. 1. Oliver Cezanne, Langen, Egelsbacher 

Straße 40 
5. 1. Martina l.eonhardt, Egelsbach, West- 

endstraße 28 
5. 1. Francesco Ferlita, Langen, Berliner 

Allee 65 
6. 1. Jochen Klippstein. Götzenhain, 

Langener Straße 57 
6. 1. Markus Göbel, Langen, Wiesenstraße 4 
7. 1. Rita Streb, Langen, Goethestraße 29 
7. 1. Ljiljana Petrovic, Egelsbach, Ernst- 

Ludwig-Straße 14 
7. 1. Gerald Maitleck, Langen, Anna- 

slraße 64/71 a 
8. 1. Tanja Koch. Dreieichenhain, Ochsen- 

waldstraße 7 
9. 1. Sandra Zimmermann, Götzenhain, 

Feldstraße 36 
11. 1. Theresa von Wuthenau, Langen, 

Nördliche Ringstraße 14 
13. 1. Florian Menzel, Dreieichenhain, 

Zeisigstraße 42 
14. 1. Charlotte Kodi, Langen, Bürgerstr. 
14. 1. Markus Prothmann, Offenthal, Ma. 

Straße 16 
15. 1. Erik Kuiper, Egelsbach, Birkenseeweg 4 
16. 1. Dirk Degner, Dreieichenhain, Philipp- 

Holzmann-Straße 69 
16. 1. Andreas Scholz, Egelsbadi, Branden- 

burger Straße 53 
17. 1. Christine Strohschnitler, Langen, 

Bahnstraße 17 
19. 1. Regina Westphal, Langen, Riedstraße 21 
19. 1. Edeltraut Roncak, Langen, Südlidie 

Ringstraße 119 
20. 1. Silke Ott, Langen, Königsberger 

Straße 11 
20. 1. Kenan Tasdelen, Erzhausen, Friedndi- 

Ebert-Straße 31 
22. 1. Serife Güzel, Götzenhain, Friedrich- 

straße 3 

»Heiße Reifen« für die Jugend 

Am letzten Samstag wurde bei der Eröff- 
nung eines Kraftfnhrzeug-Zubehörgeschäftes 
in der Südlichen Ringstraße ein Motorrad 
„Honda Dadis" verlost. Die glückliche Gewin- 
nerin war Birgit Winter aus der Breslauer 
Straße (unser Bild), Leider konnte sie nidit 
gleich damit losbrausen, da sie erst nodi 
ihren Führer.'schein machen muß. 

Neben den ausgestellten Maschinen der 50- 
ccm-Klasse fanden 2.'i0er und 450er Modelle 
der Marke Honda das Interesse der zahlreich 
anwesenden Jugend. Eine „Harley Davidson 
Electra Glide" erregte die uneingeschränkte 
Bewvinäerung, die Nennung des Preises jedoch 
ließ für viele der Jugendlichen diese Traum- 
maschine eben ein Traum bleiben. 

23. 1. Horst Keim, Langen, Eiisabethenstr. 11 
23. 1. Matthias Liditnauer, Langen, Forst- 

ring 41 
Eheschließungen: 

8. 1. Helmut Wenzek mit Klara Thomas, 
Langen, Walter-Rietig-Straße 4 

IS. 1. Stefan Vinkov mit Margot Dibowski, 
Langen, Lutherstraße 58 

15. 1. Günter MüUer mit Johanna Burghardt, 
Langen, Südlidie Ringstraße 45 — 

15. 1. Manfred Hamann mit Gisela Stardc, 
langen, Südlidie Ringstraße 174 

22. 1. Norljcrt Preusch mit Brigitte Gaber, 
Langen, Thomas-Münzer-Straße 6 

22. 1. Eberhard Bachmann mit Margarete 
Neukirch, Langen, Wilhelmstraße 53 

29. 1. Erhard Fade mit Ingeborg Stubenvoll, 
geb. Sdimitt, Langen, Bürgerstraße 33 

29. 1. Ulridi Kindermann mit Margarete 
Hertrampf, Langen, Berliner Allee 53 

Sterbefälle: 
2. 1. Reinhard Fischer, Langen, Dieburger 

Straße 34 
3. 1. Ludwig Odi, Egelsbach, Am Tränk- 

badi 6 
4. 1. Robert Fischer, Langen, Dieselstraße 5 
5. l.-'Eva Milla, Langen, Robert-Kodi-Str. 14 
8. 1. Heinridi Spengler, Langen, Goethesir. 69 

10. 1. Maria Groß, geb. Groß, Langen, 
Potsdamer Straße 7 

13. 1. Maria Lemberg, geb. Hausner, Langen, 
Schweriner Straße 10 

13. 1. Elisabeth Raiß, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 18 

14. 1. Adam Hoffmann, Langen, Im Birken- 
wäldchen 79 

14. 1. Wilhelm Stroh, Dreieichenhnin. 
Schillerstraße 54 

15. 1. Mathilde Pons, geb. Ruppel, Langen, 
Bahnstraße 90 

15. 1. Johann Barton, Dreieichenhain, 
Niddastraße 8 

18. 1. Jakob Wernicke, Langen, Südliche 
Ringstraße 134 

18. 1. Eridi Diehl, Langen, Gartenstr. 77 
19. 1. Anna Welzendörfer, geb. Herzum, 

Langen, Stettiner Straße 10 
28. 1. Elise Schäfer, geb. Knöß, Egelsbach, 

Weedstraße 31 
28. 1. PhUipp Krämer, Dreieichenhain, 

Waldstraße 23 
29. 1. Elisabethe Lorenz, geb. Bellhäuser, 

Egelsbadi, Kirdistraße 22 
29. 1. Fritz Mertig, Langen, Gartenstr. 4 
30. 1. Emma Kricke, geb. Titzmann, Langen, 

Reichtnberger Straße 7 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle Postamt 1): 

Versorgungsrenten, VAP, VBL, BZ, Kn, An, 
und Ar Nr. 1 — 1200: 

Mittwoch, den 31. März 1971 
von 8.00 — 12.00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

Ar Nr. 1201 — ScIiluB, Unfallrenten: 
Donnerstag, den 1. April 1971 
von 8.00 — 12.00 und 14,00 — 18.00 Uhr 

Egelsbadi (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten, BZ, An: 

Dienstag, den 30. März 1971 
von 8.30 - 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 1 — 4000, Kn. VBL, VAPs 
Mittwoch, den 31. März 1971 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 - 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 4001 — SdiluB, Unfall- 
renten: 

Donnerstag, den 1. April 1971 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Götsenhaln (Zahlstelle Postamt): 
Versorgung*- und Versidierungsrenten: 
(aUe Renten) 

Dienstag, den 30. März 1971 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 bis 16.00 Uhr 

Oftenthal (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 30. März 1971 
von 9.00 — 10 30 Uhr 

Versidierungsrenten: 
Mittwoch, den 31. März 1971 
9.00 — 12.00 Uhr 

i 
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Zwei wertvolle Sportpokale gestohlen 

Dichstahlscric rcilJt in Ensland nicht ab / TrophäenjäRer am Werk / 1895 wurde der F. A. Cup erstmals entsendet 
Innerhalb von 14 Tagen wurden In England 

wieder rwei werlvolle Sportpokale gestohlen: 
Aus dem Sdiaufen^ler eines Londoner Ge- 
schäftes verst^iwand der aus massivem Gold 
bestehende „Hennessy Gold Cup", dessen Wert 
550 Pfund Sterling betrug. In einem Hotel von 
Bradford entwiTirtrtrn unbekannte Täter - 
vielleicht Sportfans oder TrophSenjäger - den 
Pokal der Welt-Rugb.v-Liga. Er wog 18 Kilo 
und war aus Silljer. war aber nur im Wert von 
200 Pfund ver'jdiert. Bei der letzten Cup-Ver- 
leihnnp wurde bereits .sein etwas kleinerer 

Zwei-Parleien-Syslein 
Bei einer Wahlrede in Glasgow Segen Demon- 
Ktrationen Liberaler verteidigte der Labour- 
Aliftcordnele Maxwell das rnelisrhe Zwel- 
rarleicii-SysU'iii. Es uar '.clioii im Paradies 
vorhanden, mit Adam und Kva. Sie vertrugen 
siih au<^ce7r!«4i>n-l bis die Srhiangc dazukam. 

und jiL-.'icinn.iLKvuiiL-it.i Nuciilolger an die au- 
.strali.sche IWannsriiafl vcr^fiien. 

Die Liste der in Enpland geslohlunca Sport- 
trophüon ist lang Rah es einen Skandal 
als der Ix'rühmte F A Cup zum ersten iVIal 
••ntwcndet wurde „A.^ton Villa" hatte ihn mi! 
einem l O-Sieg über ,West Bromwich Albion' 
fic'wonnen und .sirlitf ilin /u Hau.sc in Birming- 
ham im Laden einer Fiißballschiihfirma aus. 
Nachts wurde eini;cbi oi-hen und der Pokal ge- 
stohlen IVIan mußte von ihm eine Replik an- 
fertigen 1958 l)ekannte der damals B2jährig( 
Il.iriy Bürge, einer d(?r Ktnl)rech('r gewesen 7u 

hatttyi den Cup eingeschmolzen und 
Ualbkronenstücke daraus gegossen, weicht 
siimtlich in Bier umce.setzt wurden. Bürge 
wurde .strafrcehtlidi nicht belangt 

in07 verschwand beim Rennen in A.scot der 
.■\scot Gold Cup. Während des Rennens, an 
welr^em König Edward VII. teilnahm, war er 
vor der Rennbahn auf einem Tisch ausgestellt. 
Die Augen von Zehntausenden sahen ihn In 
der Sonne glitzern. Zwei Wäditer standen da- 
•iebcn_ WShrend eines Laufes drängten sich 
wei Manner in bunten Jodcei-Uniformen an 

den Tisch. Seitdem wurde der Pokal, weldier 
2 OOO Pfund gekostet hatte, nldit mehr ge- 
sehen. 1950 bekannte der 78jfihrige ehemalig« 
Jockei Herhiert Grim.'-haw, den Cup im Vor- 
beigehen einfach mitgenommen und unter dem 
Regenmantel verborgen zu haben. Er grub ihn 
auf dem Ascot-Gelände ein. Fünf Stunden 
spater nahm ihn ein dritter Jockei in einem 
Lederkoffer mit. Auch dieser Pokal wurde ein- 
ge.schmolzen. Grimshnws Reutennteil betrug 
ganze 19 Pfund. 

1947 stahlen Einbrecher den Greyhound 
Derby Cup und den Guineas Cup aus der Woh- 
nung Peter Leahs, der sie gewonnen hatte. Im 
gleichen Jahr wurde der Lambton Gold Cup, 
welcher 1924 endgültig in den Besitz eines 
Rennstalles tibergegangen war, aus einer Lon- 
doner Wohnung entwendet. Wenige Wochen 
spater verschwand bei einem Rennen der 
Macke.son Gold Cup, der 300 Pfund wert war, 
spurlos. 1948 vermißte Rennstallbesitzer Ro- 
bort Middlemass aus Upminster in einem 
Schrank zwei wertvolle Trophiien, den Roval 
Hunt Cup und den Queen Elizabeth Cup. Die 
Zeitungen erwähnten in ihren Berichten über 
den Diebstahl, daß Middlemass Wohltiiier vie- 
ler armer und kranker Kinder sei und 15 000 
von ihnen geholfen hätte. Am niiclisten Mor- 
gen standen beide Trophäen wieder unver- 
.sehrt vor seiner Ha'j.stüre. 

/n der Ferse, nn der Stelle, wo etwa der 
Halbschuh aufhört oder etwas tiefer, setzt am 
Knochen des Fersenbeins die Achillessehve 
an. Dort ist diese Sehne durch einen Schleim- 
lieutel abgepolstert. 

Dort drückt aber auch der Sc/iuh, besonder: 
der mit hohen Absätzen, und reizt das Ge- 

Verdickung der weichteile, die gerötet ist und auf Druck 
sc/imerjf. Bei dieser Schleirnbeutelcntziindung 
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kann sich noch durch Frost eine Frostbeule 
aufpfropfen. 

Die Behandlung muß das Gewebe vor Reiz 
schützen und die Entzündung mildern. Am 
bcsfcn geschieht das durc^ gut passende 
Schuhe mit nicht zu hohen Absätzen. Die 
Schwellung deckt man m« einer Schaum- 

Audi auf kleineren Sportveranaaltimgen 
und Ausstellungen werden oft Pokale gestoh- 
len. 1964 stahl man einer kanadisdien Dudel- 
sackpfeiferinnen-Band alle 7 Pokale, die sie 
auf einer Tournee durch Sdiottland gewonm n 
hatte. 1966 ereignete sich der Dicb.ilahl des 
massiv goldenen JuIes-Rimct-Pol:al,s. 

Kuriose Welt 
Gcfüngniskuricr 

In Massachusetts (USA) wurde der Polizei 
eine verirrte Brieftaube abgeliefert. In der 
Metallkapsel trug sie eine Bestellung auf fünf 
Pistolen und Heroin. Man Heß sie fliegen und 
verfolgte sie. Die Taube landete im Staats- 
gefangnis von Walpole. Dort fand man in einer 
Toilette Pistolen und in der Zelle des Häft- 
lings, dem die Taube gehörte, große Geld- 
summen. 

Liebesmauer 
Eine nette Sitte für Hodizeitsfciern hat das 

Blarney Hotel bei Cork in Irland eingeführt 
Jedes jungvermählte Paar erhält einen wei- 
ßen Klinkerstein mit Kupferplatte, auf dem 
Namen und Hochzeitsdatum eingraviert sind. 
Das Ehepaar mauert den Stein in eine , Liebps- 
mauer" ein, die schon 90 Steine aufweist. 

uummikappe ab, damit sie nicht gedrückt wird. 
und nachts packt man die Ferse in einen Sal- 
benverband mit Kastanienextraktsalbe. Oft 
wird das helfen, sonst muß operiert, der ent- 
zündele Schleimbeutel entfernt und eventuell 
der Knochen geglättet werden. 

Auf der Fußsohle setzt am Fersenbein eben- 
falls eine Sehne an. Ihr Ansatz kann den Kno- 
chen spitzig ausziehen und so den sogenann- 
ten „Fersenspom" bilden. Der „Sporn" zeigt 
dabei in der Tiefe der Fuß-Sohle nach vorne 
Auch hier kann sich das umgebende Gewebi 
bzu! ein entsprechender Schleimbeutel ent- 
bunden. Das hat zur Folge, daß der Patient 
nur unter größten Schmerzen auf der Ferst 
auftreten kann und auf der Fußspitze geht. 

Die Behandlung Isf ähnlich loie bei der Ent- 
zündung des Schleimbeutels an der Achilles- 
sehne. Durch Umpolsterung und Aussparunv 
versucht man das entzündete Gewebe vorn 
Druck zu entlasten. Man kann durch Packun- 
gen (Lehm, kalte Prießnitzumschläge) oder 
durch entsprechende Salben die Entzündung 
angehen. Audi WeOiselfußbäder und Wärme 
jeder Art können helfen. So wird es meUt ge- 
lingen - eventuell erst nach Tagen der Scho- 
nung ohne Operation mit den Besdiwerden 
des vorderen Fersensporna fertigzuwerden. 

Dif Kurzeeschichte: 

Dreimal Bankraub 
Waclitmeister Hübler sah das ziltemdc 

Fraulein Hase mit stahlblauem Blick hypno- 
^sch an. Fräulein Hase war Kassiererin der 
Bank am Ort und zitterte deshalb, weil bei ihr 
vor einer halben Stunde ein Herr mit einer 
Pistole vierzigtausend Mark abgehoben hatte 

„Bitte beschreiben Sie uns den Tater haar- 
ßenau , sa^tp WaHitrppt'sfor Wio ernR 
war er*"' 

kiaMisdies Hochdeutsch und konnte so um die Dreißig ge- 
wesen sein", gestand Fräulein Hase. 

„Besondere Kennzeichen hatte er keine'" 
Fräulein Hase pflügte ihr Kleinhirn um. 

Furche um Furche, n.-mn seufzte sie- Nein 
I3edaurp pohr- nrin " " 

zweite Mal, daß Waditmeister 
Hubler Fraulein Hase einer Gehirnwäsche 
unterzog. Denn Fräulein Hase war in ihrer 
Bank zum zweiten Mal überfallen worden 

-Sie sind überzeugt, daß es derselbe Tiiter 

„Uii könnte daiaul äcnwoien. Ki vvai wieder 
ü sprach klassi.sches Hochdeutsch und konnte so um die Dreißig gewesen sein. 

Nur ließ er diesmal 60 000 DM mitgehen." 
„Und wieder ist Ihnen nichts Besonderes an 

ihm aufgefallen?" 
Fräulein H.ise wirkte am Rand einer Neu- 

rose. 
„Nein", bedauert sie. „Nicht, daß ich wüßte 

Mein." 

Als Waditmeister Hübler Fräulein Hase ein 
irittes Mal gegenübersaß, spürte die.'se eine 
.eichte Drohung in seinem Blick 

„Fräulein Hase" bemerkte Waditnieisler 
riübler markant. „Es ist nun das dritte Mal, 
laß derselbe Mann Sie in der Bank ausgeiaubt 
hat. Diesmal kam er sogar mit 80 000 DM da- 
von. Aber immer noch ist Ihnen nichts Beson- 
deres an dem Kerl aufgefallen. Ich Ijefehle 
Ihnen jetzt: Krempeln Sie Ihr GedMhtnis 
■orgfältig von redits nach links. Denken Sie 
drei Minuten still nadi und dann .." 

„Es ist mir etwas aufgefallen", gestand Fräu- 
lein Hase Jäh. 

Waditmeister Hübler federte hoch. „Was ...?" 
zischte er. 

Fräulein Has« gab es kund: „Nach jedem 
Bankraub", sagte sie, „war der Mann besser 
angezogen." Mia Jertz 

Rund um das Fersenbein 

Gefährliche Iräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

23. Fortsetzung 
„Ein schwadler Ersatz dieser Junge! Er ist 

ja noch ein Schüler. Für ihn wäre es zuträe- 
hdier, wenn er daheim säße und sein Pensum 
an Hausaufgaben erledigen würde!" 

Christians Miene und 
ni^h» I "Lennard, vergessen Sie 
Äer hefJ*her"or 

Partei, „darum 
nVcht 1«>?^ ä® u Mutter nicht lönger wie em Baby behandelt wird." 

I-ennards eisige Miene schüdilerte sie kei- 
' entwaffnender Unversdiämt- versudie, aus Carl 

etwic ^ madien. Haben Sie etwas dagegen einzuwenden?" 
®°"dern seine Mutter!" gab Len- nard Swenson trocken zurück. 

In Paolas Augen funkelte Zorn, um ihren 

^Mi^° bildete sich ein häßlicher Zug. ..Mir »cheint, Bette Bertram ist nur eifer- 
sÄ "erausforde^d ^ sie den Bildhauer an. „Na ja, sie wird sdion 

ereicht. Sie soll's ja selbst In ihrer Jueend 
ziemlidi wild getrieben haben!" 

Lennard.s schwere Gestalt beugte sidi lane- 
sam Uber den Tisch. „Woher haben Sie diesen 

blei^Ten «»«"üht. ruh^^C 
Christian. Lennard blieb vomUliergebeugt sitzen nur 

seine Augen wandten sid, nui S'dem 

dü"a^ Bett';'* glauben, daO au auf Bette... auf deine Mutter" verhon- 
ser e er sidi sofort, „Schmutz geworfra hast!" 

Carl Christians Gesicht färbte sich unter 
Lennards Blick blutrot „Aber nein, wie kSn- 

•rz"itflt® Paola nur nicht weiß, wer... Die G®- 
i™" "»einem Vater, daß Bette mir icrsrhwiegen hat..." 

i -ipicl 'st, da« meinst du dodi?" 
n halblaut und sehr scharf. n<!r Junge nickte. 

^er gewesen, du hättest dir die Pei son, der du dein Vertrauen schenkst bes- 

h ist"»?^® Lennard strafend. JDu 
Um wir H ^""^erbare Mutter, mein Junge, 
r . r ,n - n 8®^» »"«nide äSln 
! . ro n über Carl Christian rlfl 
I -MaArt du deiner Mut- cht schon genug anderen Kummer? Du 

Wahmcheinli* vw- 
ni(hi rinifi 1 Schule. Findest du 
F P I 1 Begleiter für eine 
t.:s. - ^ j*""« «n Jahren 

Dieser beißenden Ironie war Carl Christian 
nldjt gewachsen. Sdiweigend und hilflos wie 
em Schuljunge, der von seinem Lehrer ge- 
scholten wird, hockte er auf seinem StuhL 

,,Lassen Sie den armen Jungen in Ruhe!" 
2? Carl Christian In Sdiutz. ,Jlalten Sie sich Ueber an midi, Herr Swenson. Ich bin 
es dodi, die den Zorn von Madame Bertram 
verdient Ich gehe wohl nldit fehl in der 
Aimahme, daß Madame Bertram Ihnen ihr 
Leid geklagt hat?" 

„Stimmt genau! Bette möchte nicht, daß Sie 
den Jungen fürs ganze Leben vei^erbenl" 

Sroben Offen- heit. „Schaffen Sie sich doch noch einen ande- 
re Freund an. wenn Axel Ihnen nidit ge- 

, ^ä^,elnd beugte sich Paola zu ihm über den Ti^. „Und wen würden Sie mir als 
Ers^ Wr Carl Christian vorsdilagen?" Ihre 
dunkle Stimme vibrierte. 
I^ard zudcte die Adiseln. Verdammtes 

Luder, dadite er. Sie läßt nicht lodter! „Gehen 
Sie alrads auf der Kö hin und her, klappern 

i Augen, da werden Sie raM finden, was Sie braudien I" sagte er kalt 
Paola stand unvermittelt aut „Was für eine 

Unver^fimtheitl" rief sie laut Als sie die 
neu^erigen Blicke an den Nebentischen be- 

s'«* «nlt eiserner Dis- uplin. So, daß nur Lennard sie verstehen 
konnte, antwortete sie: ,31e haben Ihre Mel- 
nu^ übw mich von Ihrer Freundin Bette 

ein Call-Glrl hält Was für eine Infamie!" 
Lenn^ zog veräditUdi die Brauen hodi. 

fragen, aU was Sie eine Frau bezeidinen« die sich von dem Mann einer 
anderen aushalten läßt?" 

„Ich aij>eite als Autoverkäuferin!'* trumpfte 
Paola auf. 
„MaAen Sie sidi doch nicht lächerUdi mit 
dieser Tarnung!" 

J^om und gekränkter Stolz erstidtten 
Paola fast. Sie bradite nur einen sdiwadien 
Laut heraus. Dodi die Augen verrieten Ihren 

Haß, als sie Swenson 
anbUckte. Dann madite sie eine Kehrtwen- 
dung und verließ das Caf6. 

Mit einm befriedigten Grinsen verfolgte 
Weggang. Dann wandte er selM Aufmerksamkeit dem Jungen zu. 

Carl Christian hatte das Gespräch wie er- 
starrt verfolgt Nun wollte er aufstehen, um 
Paola zu fol|{en. 

lennards Hand hielt ihn lest ,Jlun zu dir. 
Junxe. Du dummer, unreifer Bencel, du 

verdientest eine Tradit Prügel !<• 
- Cari Christian muckte sofort aut .Was er- 

lauben Sie sidi eigentlich? Sie sind nidit mein 
Vater!" 

„Nein", gab Lennard zur Antwort, „und idi 
bin froh darüber. Für einen solchen Sohn, der 
seine Mutter bloßstellt und einem Biest wie 
Paola Long seine Familiengeheinuilsse preis- 
gibt, müßte ich mich nur sdiämen!" 

„Idi verbiete Ihnen, Paola ein Biest zu 
nennen!" 

Lennard zwang sidi zur Besonnenheit „Du 
bist verllebt und hast nrüt Frauen noch keine 
Erfahrung, Carl Christian! Glaube mir, Paola 
ist nicht nur raffiniert, sie ist mit allen Was- 
sern dieser Erde gewasdien. Natürlich kann 
ich es verstehen, daß sie didi fasziniert. Aber 
nun komm mal für ein paar Minuten aus dei- 
ner verllebten Vemebelung heraus, mein 
Junge. Wie stellst du dir vor, daß es mit 
Paola weltergehen soll?" 

„Darüber zerbredie ich mir nidit den Kopf 
antwortete Carl Christian störrisch. 

„Natürlldi nicht! Aber weißt du audi, daß 
sie dich fortwirft wenn sie didi satt hat? Das 
wird dir verdammt weh tun! Also, zieh du 
didi lieber von ihr zurüdc!" 

Lennard beobaditete die Wirkung seiner 
Worte auf den Jungen. „Hast du was mit ihr?" 
fuhr er ihn dann an. 

Carl Christian gab keinen Ton von sich. 
„Denk dodi an deine Mutter! Findest du 

es nidit selbst unfair, zu einer Frau zu halten, 
die deine Mutter derart beleidigt hat? Du hast 
die Frau im Stidi gelassen, die didi über alles 
liebt, mein Junge! Deine Mutter, die nur für 
didi gelebt hat!" 

„Ich habe es nicht von ihr verlangt Außer- 
dem hätte ich sehr gern einen Vater gehabt." 

„Ich kenne deine Probleme besser als du 
denkst. Deine Mutter hat auf eine Ehe ver- 
richtet um dir Unruhe zu ersparen, und damit 
du in einer absolut harmonischen Atmosphäre 
aufwachsen kannst." 

„Das verstehe ich nidit!" 
„Brauchst du auch nicht!" Lennard winkte 

die Serviererin herbei, zahlte und zog den 
Jungen mit sich hoch. Als sie auf der Straße 
standen, sagte er: „Ab sofort übernehme Ich 
die Rolle deines Vaters. Hast du etwas da- 
gegen einzuwenden?" 

Noch vor kurzem hatte sich Carl Christian 
nidits heißer gewünscht, als Swenson zum Va- 
ter zu haben. Jetzt ak>er erwiderte er hoch- 
mütig: „Ersparen Sie sidi die Mühe. Idi brau- 
che keinen Vater!" 

lennard Ut aU habe er Carl Christians 
Widersprudi nicht gehört. „Und nun rate idi 
dir dringend: Nimm wieder Vernunft an und 
mache deiner Mutter weniger Sorgen wie bis- 
her! Paola Long ist für dich zu gefährlichl 
Du bist für sie nur ein Spielzeug, mein Klei- 
ner. wenn du etwas älter sein wirst, wirst 
au mich verstehen können und dir sagen, daß 
idi es gut mit dir gemeint habe." 

Er zwang Carl Christians BUdc in den sel- 
*5^ II willst du mich nidit mal auf einen richtigen MBnnerbummel begleiten?" 
»Neliv ich habe dazu kein« Zelt, ich gehe ]• 
•»««* in die SdMiIer •rUIrt« er bissig. Danadh 

Lennard grußlos stehen. Er war so 
rasch iin Menschengewühl verschwunden, daß 
Lennard ihm nicht folgen konnte. 

erschrak. Das Treppenhaus war er- 
füllt von dem süßlidien Geruch, den Doug 
Adams Zigaretten hinterließen. Er hatte sidi 
also wieder einmal in ihrem Appartement ein- 
genistet Ihre Gereiztheit steigerte sidi zu ver- 

Zorn. Adams hatte ihr letzt gerad# 
nod) gefehlt, nadidem sie sidi von diesem ar» 
rog^ten Bildhauer bereits hatte wie ein leich- 
tes Mädchen behandeln lassen müssen. 

Ohne Hut und Mantel abzulegen, ging sie 
ins Wohnzimmer. Doug kauerte, die Zigarette 
ta Mundwinkel, vor der Couch und zog Im 
Zeitlupentempo die Hand unter der Polster- 
auflage hervor. 

„Mistet Adams auf der Schatzsudie!" rief 
sie ihm höhnisch zu. „Glaubst du nodi immer 
M das Märdien, daß Ich aus Rom Geld und 
Soimuck mitnehmen konnte?" 

Doug erhob siA gelassen. „Langsam beginne 
zu glauben, daß du verdammte Idiotin tat- 

sächlich mit leeren Händen hierhergekommen 
bist, denn .. " 

„Wähle deine Worte vorsichtiger!" herrschte 
Paola ihn an. „Deine Gangstermanieren sind 
einfadi widerlich!" Ihr Ton war hodimütig. 

Sein Blick im harten Pokergesicht schüch- 
terte sie nidit ein. ,,Da du ja kaum zum ersten- 
mal bei mir herumgesdinüffelt hast, wundert 
mich nur, daß du dich nldit längst \*on der 
Aussichtslosigkeit deiner Bemühungen über- 
zeugen konntest." 

„Du bist nodi im Mantel. Darf ich ihn dir 
abnehmen?" 

Sie wich angeekelt zurück und zog sidi allein 
aus. 

„Nun, ich habe angenommen, du steckst mit 
Languard unter einer Ded?e. Es wäre doch 
gut möglich, daß du Ihn zu deinem Vertrauten 
gemacht hast." 

„Du also warst es, der seinen Wagen aus- 
einandergenommen und seiner Wohnung 
einen nächtlichen Besudi abgestattet hat?" 
fragte sie spöttisch. 

„Ich verbiete dir diese unsinnigen Verdäch- 
tigungen!" wehrte er sidi. 

Ihr Blidt streifte mißtrauisch prüfend sein 
ausdrucksloses Gesicht. 

„Ich dachte", fuhr er unbeirrt fort, „du 
könntest dlA nun sicher fühlen und das, was 
du so hartnädcig zu besitzen ableugnest, wie- 
der an dldi nehmen." 

„Nachdem Axel Languard es für midi ver- 
stedtt hat, meinst du?" Sie lachte schallend 
auf. „Vielleicht hat es seine Frau bei ihrer 
Flucht aus dem ehelichen Heim mitgehen las- 
sen'" höhnte sie. 

„Wenn es um solche Summen geht, wäre 
alles möglidi", meinte er nachdenklich. 

„Mach didi nidit lädierlich! Das glaubst du 
Ja selbst nicht!" 

Neben der Balkontür stand ein Tisch, voll- 
besetzt mit Flaschen und Gläsern. Paola goß 
•ich einen Whisky pur ein. Doug trat neben 
sie und füllte sich ebenfalls ein Glas. Sie trän- 
ken stehend und blickten Ins Freie, ohne d6D 
Im sanftem Abendrot verglOhenden IflmnMl 

Fortsetzung folgt 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Schlem- 

mer, 8. Elemi, 9. Uri. 11. nah, 13. Rade, 15. 
Adam, 16. Berater, 19. Niger, 21. Aas, 23. Jan, 
25. Rips, 2G. Mars, 27. Ire, 29. Et§, 30. Krach, 
33 Etagere, 35. Elan, 3G. Rind, 38. Pik, 40. gar, 
41. Enare, 41. Kellnerin. - Senkrecht: 1 stur, 
2. Heidenspekt.'^kel, 3. U, 4. een, 5. mm, 6. Min- 
derjähriger, 7. Ruhm, 10. Rab, 12. Aar, 14. 
Erl, 15. Ate, 17 Aga, 18. Paris, 20. Insel, 22. 
Air 24. Art, 28 Tag, 31. Ran, 32. Oer, 33. Eli, 
34. Ena, 35. Epik, 37. Drin, 39. Fan, 42. NT., 
43. Re. 

Bcsuchskartcnrälsel: Vermessungsamt. 
Konsonanten-Verhau: Morgenstund' hat 

Gold im Mund. 
Hier darf gestohlen werden: Wer hört Ent- 

schuldigungen, wenn er Handlungen hören 
kann? , . „ 

Rätselgleidiung: a) Rade, b) Ade, c) Ase, 
d) Se, e) Darm, f) Arm, g) Amsel, h) sei., i) Es- 
sen, k) Sen. = Radames. 

Komhinationsrätsei: Doppelt hält besser. 
Wortfragmente: Der Appetit kommt beim 

Essen. 
SchUttelrätsel: Helm - Uhr - Stern - Utah 

Maus. = Husum. 
Silbcndoniino: On kel - Kel 1er - Lei ch« 

Che mie - Mie te - Te nor - Nor mal - 
Mal ta - Ta lar - Lar ve - Ve ne - Ne on. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Gotisch. 2. AuguT) 
3. Ballade, 4. Erosion, 5. Landung, 6. WaU 
küron, 7. Eskader, b. Istar, 9. Hamster, 10. 
Elende. = Gabelweihe. 

Im Handumdrehen: Mal - Inn - Teint 
Riffe - Aller - Storm - Amme - Terz - Hera 
anno. = Intermezzo. 

Schachaufgabe Nr 12: 1. Kf6-g6 Sg2-f4 (h4) t» 
2. Kg6- f7 S beliebig, 3. Se7 g6 matt. 

Mixrätsel: Ilmenau ■ neutral Narkos« 
opulent - Zentrum - Elefant - Natrium - zit- 
tern ■=• Innozenz 

Heiterfes Mlevlet 

Ein Vermögen für eine Seereise 
Humoreske von Heinrich Bott 

    

GAST + DEIN — Wochentag 
VERS + REE ~ Zurückhaltung, 

Vorrat 
FERSE + ULME — elektrische Lichter- 

scheinung bei Ge- 
witterluft 

KIPPEN + LEDER 
OSTEN + MORD 

STEREO + VOL 

— Uhrenpendel 
altdt. Name für 
April 

"= Präsident der USA 
1901 1909 

BERGEN + SIE - Stadt in Thüringen 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre .An- 
fangsbuchstaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge - eine vor allem in der Südsee 
vorkommende Korallcnart. 

Konsonantenverhau 
mßstnhrtnß 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Sprudi über eine 
Nuß. 

SchachaufRabe Nr. 13 

Weiß zieht an und setzt in viei Zii^en malt 
Kontrollstellung: Weiß: Kgl, DeÖ, 

Tc2, Te4, Lß7, Lh5. - Srhwar/,: Kd3, Daß, Tb4, 
Th7, Sd4. 

SilhendiMiiino 
Die naclitolgenden Siliien sind so zu ord- 

nen, daß sid. eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt, deren Endsilben je- 
weils die Anfangssilbon des nächstfolf-onden 
Wortes bilden. 

ja — ncr — pan — sen — sit — te — tll 
von. 

Wortfragmente 
enda — herz — unge — dasg — sung 

luec — luec — kwoh — kau* — ntim — der« 
Vorstehende Wortfrigmente sind so zu ord- 

nen, daß sidi ein japanisches Sprichwort er- 
gibt 

Hotelboy, 59. Schadiausdruck, fi2. deutsdier 
Komponist. 63. Hinweis, 65. griechische Göt- 
tin, 67. Fremdwortteil: drei, 69. Flugzeug- 
kennzeichen Albanien, 70. persönliches Für- 
wort. 

Rätsclgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) 
+ (i — k) = X 

Es bedeuten; a) fladier Kahn, b) Mildifett, 
c) posit. Elektrode, d) Gedichtsform, e) Drama 
von Ibsen, f) ägypt. Sonnengott, g) Strom in 
Afrika, h) Wurfwaffe der Germanen, i) See in 
Lappland, k) sdiweizer Flächenmaß. — x 
Name der Donauprovinz im Römerreich. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a a u sind den folgen- 

den Mitlauten b h s s n so beizuordnen, 
daß sich eine Oper von Weber ergibt. 

lilllllllHIIIlMllltlllllllMIMIIIIllllltItlllllllMIIIIIIIMIItllllülillllillllinilll 

Herr Meyer spricht im Schlaf 
Die Dame, die zum Doktor in die Spredi- 

stunde kam. machte einen niedergeschlagenea 
Eindrudc. 

„Guten Tag, Frau Meyer", sagte dei Arzt. 
,Wo drückt der Schuh denn heute?" 

Frau Meyer sagte „Die Sache ist die, Herr 
Doktor, daß mein Mann neuerdings im Schlaf 
spricht Deshalb bin ich hier " 

„Nun la", lädielte der Arzt, „es gibt viel« 
Menschen, die das tun. und das ist nicht wel- 
ter tragisch." 

„Das dachte ich mir auch schon" nickte Frau 
Meyer. 

Sehen Sie", fuhr der Arzt fort. ..die mo- 
derne Zeit mit ihren vielen Anforderungen 
führt l)el berufstätigen Mannen) oft zu eit-.M 
nervlidien Dauerbelaslung Das äußert 
dann in Form von Nervosität leichtem Schlaf 
und verstärktem Traumleben Und so wie der 
eine mitteilsam und der andere wenigei mit- 
teilsam ist, so plaudert eben der gespra^ige 
Mensch seine Traumerlebnisse beiiri SrJiiaien 
aus. Ich werde Ihrem Mann ein kleines 
Sdilafrflittel verschreiben Er schläft dann 
wieder tief und ruhig, und der Tiefsclilaf ist 
ja bekanntlich traumlos." 

„Traumlos...?" . . 
„Ja. Und wer nicht träumt, hat nichts mit- 

zuteilen und spricht folglich nicht mehr im 
Schlaf." ^. . . 

Jetzt schüttelte Frau Meyer entschieden den 
Kopf. 

Sie mißverstehen mich. Herr Doktor! sagte 
sie fest „Ich finde den augenblidUiihen Zu- 
stand meines Mannes hodiinteressant, und ich 
bin nldit gekommen, daß Sie meinem Mana 
ein Schlafmittel verschreiben! Vielmehr . . ." 

„Vielmehr ...?" 
„Vielmehr möchte Ich Sie bitten, mir ein 

Mittel zu verschreiben, das mich nachts wach Paul Minx 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht; 2. Sdiulraum, 7. Vulkan- 

> Trichter, 13. europäischer Strom, 15. Südfrucht, 
16 BlasinFtrument, 19. Brotaufstrich, 21. Kir- 

'• chenbau, 22. biblischer König, 23. leichter 
• Sclilag, 24 gleichgültig. 26, Zuditrind, 28. Ope- 

rettenkomponist, 29. Abtrünniger, 32. afrika- 
nischer Strom. 33 kleine Kirche. 35. Plunder, 
37 Stadt in Holland. 39. 1. UNO-Generalsekre- 
tär 40 Einspruch, 41 Teil des Auges, 42. Klo- 
stek'orsteher. 44. Flächenbegrenzung, 46. Stadt 
in Saudi-Arabien. 48 russische Teemaschine. 
51 feirrlif+ie.'! Gedicht 53 nordamerikani.-JCher 

FUilJ, 57 suüarabisdie Halenstadt, 5H Kirdien- 
lied, 60. Fuldazufluß, 61 gegerbte Tierhaut, 
63. Handlung, 64. Stadt an der Thaya, 66 
weibliclier Vorname, 68. Sterbeort Wallen- 
steins, 69 l'abakware, 71. robust. 72 südita- 
lienisciie Hafenstadt, 73. Himmelskörper (Mz). 

Senkrecht: 1. Berliner Witzfigur, 2. 
Halsteil der Kleidung, 3. Zeichen für Ameri- 
cium, 4 Kfz-Z. Sdiwandorf, 5. geckenhafter 
Menfch, 6. Männername. 7. Zehennagel der 
Tiere, 8 Kopfputz für Frauen im MA.. 9. 
Spruchsanimlung. 10 Zeichen für Tellur, 11. 
Aufgaben der Schauspieler, 12. Mastspitze, 13. 
deutsche Spielkarte 14. Hir.schtier, 17. Kinder- 
spielzeug, 18 italienisches Fürstengeschlecht, 
20 Filmwitz, 23 Vorgebirge, 25. Palast in Rom, 
27. chinesisches Wegemaß, 28. Gemeinsdiaft 
von Blutsverwandten, 30. Heidekraut. 31. An- 
gehöriger eines Mischvolkes in der SU, 33. 
weiblicher Vorname, 34 inneres Organ, 36. 
französisch nein, 38. Wurfbild, 43. nach dem 
Zeiteeschmack. 45 Operettenkomponist, 46. 

Die lieben Kleinen 

Der einzige 
Klein F.rna hatte wegen einer Ungezogen- 

heil voll iiiiem Vater eine Ohrfeige bekom- 
men Schreiend iätifl sie zur Mutti und ruft 
eriipürt 

„Mami. wai denn der Papa wirklich der 
einzine Mann den du bekommen konntest?" 

\Vi'ih! iehen (lesch Iechts 
„Warum ist die Erde weiblichen Ge- 

sdiU-clits?" fraate Frit'chen Grünhut seinen 
VaK'r 

„Ganz cinladi" l<larte da Papa Grünhut sei- 
nen Sprößling auf. weil man nicht genau 
weiß, wie all sie ist" 

Kleines Diuckmittel 
„Papa, gib mii dot+i bitte Ge'd fürs Kino! 

Idi müciite mir .Kieopatra" ansehen", bettelte 
Frilzihen Grünhut. 

„Nein" erklärte Papa Grünhut, „für diesen 
Film iX'konunst du kein Geld"' 

„Ja nun" meinte Fiitzdien, „dann bleibt 
mir nichts anderes übrig, als zwei Stunden 
auf meiner Geige zu üben'" 

Klevcrcs Mä.\chcu 
„Mäxdien, schläft der Opa?* 
„Teilweise!" 
»Wieso teilweise?" 

„Er hat gerade gesagt, daß ihm die Füße 
eingeschlafen sind!" 

Berechtigte Frage 
Peter kann die Fragen des Lehrers nidit 

beantworten Er steht stumm wie ein Fisch. 
Da wird der Lehrer wütend; „Geh mal schnell 
in die Apotheke nebenan und hole für zehn 
Pfennig Verstand." 

Darauf erfolgt Peters erste Antwort: „Soll 
ich sagen, daß es für Sie ist?" 

Klar 
Bernd und Gerd gehen zusammen in die 

Badeanstalt zum Schwimmen Als sie sich 
ausgezogen haben, sagt Bernd: „Gerd, du hast 
aber sdimutzige Füße!" - „Deine sind aber 
noch viel schmutziger'" antwortet Gerd. Sagt 
Bernd: „Na klar, müssen sie Ja audi sein, ich 
bin ja auch ein Jahr älter als du!" 

Armer Schutzengel 
Sabindien kommt ganz aufgeregt nach 

Hause: „Mutti, jedes Kind hat doch seinen 
Sdiutzengel, nicht wahr?" - „Ja." - „Geht der 
Sdiutzengel vor oder hinter einem her?" - 
„Nun. ich glaube, er geht vor einem her." - 
Schludizt Sabindien: „Mein armer, armer 
Schutzengel - ich konnte gerade noch vor 
einem Auto zurückspringen, aber mein Schutz- 
engel ist dann bestimmt ttlierfahren worden." 

„Nun fahr doch der Teufel drein!" wetterte 
er.' „Da wUl man eine kleine Seereise unter- 
nehmen, und da wird einem dafür ein Ver- 
mögen abgefordert! Wissen Sie, was Sie sind, 
mein Herr? Ein Halsabsdineider sind Sie!" 

„Ein was...?" 
„Sie sind ein Anarchist, ein Antidirist, ein 

Ausbeuter!" 
„Wie, bitte...?" 
„Ein Armeleutesdiinder, ein Erpresser, ein 

Unhold!" 
..Oho!" .. 
„Sie treten die Mensdienrechte mit Füßen! 
Jetzt bekam der Zahlmeister einen flackern- 

den BUdc. ^ 
„Ich werde Ihnen zeigen, was ich trete! nef 

er erbost: „Nämlidi Ihren Koffer!" - Spradi's, 
Der Anwalt hat das Wort 

Der Verteidiger begann sein Plädoyer: 
„Heute hat der Herr Staatsanwalt den Um- 
stand, daß mein Mandant den Diebstahl am 
hellichten Tage begangen hat, alt besonders 
strafersdiwerend bezeichnet. Jn der vorigen 
Woche hat der Herr Staatsanwalt bei einem 
anderen Mandanten von mir als besonders 
erschtücreud angesehen, daß er eine dunkle 
Nacht für seinen Diebstahl ausgenutzt habe. 
Ich darf deshalb den Herrn Staatsanioalt vor- 
weg fragen, toann meine Klienten nun eipent- 
lich stehlen sollen?" 

CAROLU^ 

„Edi-i-th, der Toast brennt!" 

McPenny, der Sdiotte, wollte eine kleine 
Seereise machen. Von Aberdeen nadi Stone- 
haven, um Verwandte zu besuchen. 

Als er das Küstenfährsdiifl betrat, sagte der 
Zahlmeister, der am Fallreep stand: »Wohin, 
mein Herr?" 

«Nach Stonehaven." 
„Macht ein Pfund, mein Herr!" 
McPenny stockte der Atem. 
„Wie", rief er, „für diese lumpigen paar 

Mellen ein Pfund?" 
„Genau!" 
„Aber ich will keine Weltreise madien I" 

ereiferte sidi McPenny und bekam einen ro- 
ten Kopf. „Ich sagte Stonehaven und nldit 
New York!" 

„Eben!" blieb der Zahlmeister kühl. Audi 
er war Schotte und hatte nldits zu versdien- 
ken. „Es bleibt dabei: Sie zahlen ein Pfund 
oder verlassen das Schiff!" 

McPenny setzte seinen Koffer ab und 
stemmte die Fäuste in die Seiten. 

volkstümlich: ein Bier, 47. Gottesdienstord- 
nung, 48. Salzlösung, 49. Insektenlarve, 50. 
Fragefürwort, 52. dort, 54. weiblidier Kurz- 
name, 55. Opernlied. 56 biblischer König, 58. 

MIETE 
Mixrätsel 

+ DINER 

DRACHE + MONA 

■» nachdenken; sin- 
nend betrachten 

— Hektors Gemahlin 
in der Illas 

versetzte McPennys Koffer einen Tritt und 
sdileuderte Ihn ülier Bord ins Wasser. 

Da war es mit McPennys Fassung vorbei 
„O weh!" rief er. „Was sind Sie nur für ein 

Mensdi! Nicht genug, daß Sie einen armen 
Familienvater um die letzten Ersparnisse 
bringen wollen - Jetzt versuchen Sie auch 
noch, meinen Sohn zu ertränken'" 

- ! 



„Ein heißer Tip, diese Qewinntage beim Opel-Händler (bis zum 
31. März 1971). 
Sie wollen doch auch einen der 6 Opel Rekord, 2türig, Luxus, 
gewinnen! 12 Farbfemsehgeräte und 60 Cassetten-Recorder 
werden außerdem verlost! Gratis, 
versteht sich. Und dann der Rekord, 
Export zum Sonderpreis! Hier 
steckt der zweite Gewinn für ^ ^ 
kluge Rechner. Obendrein 
gibt's noch eine Über- 
raschung. Also schnell zum 
nächsten Opel-Händleii Ich • 
finde, es lohnt sich. Minde- 
stens doppelt.Toi,toi,toi!" 

Das neue Konzept 

Der französische Chryslei^ 

Irwöslsche Technik Amerikanischer Komfort 
Bei allen 1Ö80 CHRySLER-SIMCA-Servicestationen In 

' Deul8chlan<H(önnen6le ihn besichtigen und probetahren- den französischen CHRYSLER. 
; -ff Don Wagen m« dem phantastischen Fahrkomfort 

und der serienmäßigen Luxu^-Ausstattung. 

Es gibt ihn 

|;niß)smU schonfür 

II DM 8.598^ 

Ein Produkt von 

CHRYSl£R16(M60Gi;i80 ^ 
Die Neuen der CtunfSUR-SIMM Organisathm veritauft imd 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 LANQEN 

Am weißen Stein 24 
Telefon (06103) 2 37 84 

Ernst Jugert 
6073 EGELSBACH 

OstendstraSe 27 
Telefon (06103) 4 9069 

GELEGENHEIT I 

CAPRI2300 GT 
XLR 
mit Extras, 27 000 km, 
günstig zu verkaufen. 

Herbert GelB, 
Langen, 
Darmstädter Str. 1 
Hochhaus, 9. Etg. 
oder bis 16.30 Uhr 
Buchdruckerei KOhn 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FGr Ablösungen plus Neuanschaffungen 
schon ab 
DM 5.000,- > 130.- DM 18.000,- - ni," 
^Hl^^ougonaWronner^jn^el^^ 

DM 10.000,- « 2».- 
DM 80.000,- - 441,- 

Name 

Vorname Qeb. Dat. 

Postiz. Wohnorl OF 

StraBe Tel. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., WIelandstr. 55. Tel. 59 17 09 

GRAVIERANSrnr WERNER SCHODER 

Firmenschlldar, Miscbiunschililir, tick-Schildtr 

Knau* Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B S, Tel. 06103/22807 
Fadunfinnlsdie und nette Beratung) 

FIAThäiaUesX 

Auch wenn Sie ei/ieiT 

Limousine weit unter 

5000 Mark suchen: 

Und wenn Sie trotzdem nicht auf 
Geräumigkeit, gediegene Serien-Aus- 
stattung, gute Fahrleistungen und hohe ^~ 
technische Reife verzichten möchten, 

i Kf-i « r-sf' V 
Fiat 850 NL... ^ 

''843 cctn, 34 Spitze 72^0, für 5 Personen^ 
ihm 2ugela^en, Kompjett: DM 4.460,- a W. 

Fiat 850 Special ^ ^ 
843 ccm, 47 PS,^Spitze 135, für 5 Personen 
zugelassen, Scheibenbremsen vorn. 
Eine Sportlimousine für DM 4.760,- a. W. 

Scha/tautomati/( "Idroconvert" 

Auch ein dichtes Servicenetz: nahexu JSOO F/at-Stütxpunkte In Deutschland. 

Ihr FIAT-HSndter 

EIUIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

Offenbach a.M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 8335 21/83 63 20 

F/J /AjT 

f "   "•--rTri«!"*!!'1.1     

jede Größe - jede Leistung 

Hängt 

ander 

Wknd 

und ist 

sdiifin...? 
tTEX - Edelholzpaneele I 

chtfn und praktisch zu* 
gleich. In 12 verschiedenen 
Holzarten für Wand* und 
Deckenverkleidunoen. Sei- 
denmatt lackiert, pflege- 
leicht, einbaufertig, leicht 
zu veriegen. Überraschend 
günstige Preise. Informie- 
ren Sie sich bitte unver- 
bindlich bei: 

HOLZ-STÖRMER 

Inhaber Willi und Herbert Störmer 

Nur 607 Langen, PIttlerstraBe 68, TeL 7 23 40/7 23 46 

Bitte besuchen Sie uns - wir beraten Sie gerne I 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

:amin-sorgeis[hb 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. f^etei 

ab DM 50,- 
Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

ab DM es.- 
Rüttelverfahren, lfd. Meter ab DM 65.- 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
BOro: 8752 Qoldbach, Aschaflenb. Sir. S 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 od. 0 96 22 / 6 28 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

Große Auswahl in Club- a. lL«ae- 
lampen, Kronen- u. Wandleuditen 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraBe 89 
Telefon 22565 
Verkauf c. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geSffnet 

///// 

Für Freunde 

des Exklusiven, 

IRMbel- Schwind Aschaffenburg Tel.06021/21054 

Sehr wichtig für Sla: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht in der Helnsestraße 

Wenn Sie Geld 

brauchen ^ 

kommen Sie 

zu uns! 
f:-/ 

SOFORTKREUT 

FÜR JEDEN 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Geselischaft 
eGmbH 

Agentur In Langen, Bahnstraße III 
(Drogerle Enste), 1. Stock, TeL 2 36 77 
BUrozelt: Mo.-Fr. 10-12 und 16-13 Uhr 

Klaviere 
die schönsten Modelle 7 verschiedener Fabrikate von der 

Frankfurter Frühjahrsmesse 
sind eingetroffen. Verkauf und Ausstellung bei 

Klavierstimmer F. Kuhn 

Nieder-Roden 

Frankfurter Straße 33, am Bahnhof 

Seit 25 Jahren Piano-Service 

Langen. Büigerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

AutoVermietungen - Selbstfahrer 

FINA-Großtankstelle Neu-Isenburg - Telefon 2 3111 

GRABSTEINE 
and aratjelnXassungeji In aUen Farben (GroBlager) 
stellt selbst bei und versetzt 
Unverbindliche Beratung ^ | ^ 

Spezialwerl( füi Grabdenitmaie A \ ^ I »-< 
8143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
t- Olrektetiikaul — Günstige Preise (f* 

Steckzwiebel 

Marke Flora 

Beutel 500 g jetzt 

nur DM-.8S 

KÄUFHÄi 

In 

■ ( 
) 

JS 

ur ^11 

LANG E N 

4 

bunte 
OSTERTAGE 

8i9. 4. - 12.4.1971 
mit 
RHENORV 
und der 

KURZ-REISEN nach 
DIESSEN (Ammersee) 
3 Übernachtungen m. Frühst, 
und 5 Hauptmahlzeiten Ind. 
Bahnfahrt (resen/lerte'JQ _ 
Plätze) ab Ffm nur DM ' *»» 
Weitere preisgünstiga Oster- 
zlale PFRONTEN/Allgäu • 
SCHONACH/Schwarzwald • 
REUTTE/Tirol • 
ITALIENISCHE RIVIERA- 
ROM • GARDASEE (Limone) 
KOPENHAGEN/Dänemark 
^uvefiUiMi^u.6€<icte*K 

Anmeldungen und Auskünfte 
in ihrem Reisebüro oder bei 
RHENOPA. Ffm.Kalserslr.20 

RADIO HAUPTVyACHE 
Ihr Farbfernseh-Speiialist mit15 Filialen 

Viele sprechen von höheren Preisen 

Wir senken die Preise 
Ein Beispiel für viele andere Reduzierungen: 

Blaupunkt Geier CTV250 
Bisher 1898,-, jetzt 310,- billiger 

d. mtl. 1 COOi- 
nurlDoOf 72,- 

Unsere speziellen Celorvertelle: 
181 Coiorgeräte In unseren Läden vorführbereit # 
Besonders günstige Coiorlinanzierung 9 Alle Coior- 
geräte auch zur Probe • 32 Monate Voligarantie 
bei Mletkauf • Niedrigpreise, vergleichen Sie bitte: 

Kuba 
1188,- 

od. 58,- mtl. 

Grundig 
1328,- 

od. 63,- mtl. 

Loewe 
1468,- 

od. 68,- mtl. 

Telelunken 
1588,- 

od. 72,- mtl. 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

WeiB-Gerät bis zu 500,- 
beim Kauf eines Forb- 
fefnsehers In Zahlung 

MERKE: 
foiblernselikoul Isl Verlrauenssaclie. 
deshalb RADIO HAUPTWACHE 

Weitere 
Koflerlernseh. 

kaum sch 
Tltchfernseh. 

agbare M 
Muslkschr. 

41-cm-Ch!ko 
OOO od. 24x wOO)* 19,.. 

59 cm Spezial 
288, 

m. lO-Pi.-Sp. 
298,- 

nipreise: 
Waschmasch. 

5 kg VollauL 
384,- tl*"" 

Tonbandger.\ Kühlschrank TIefkühllruh. Sleuergerüt 

NEU und 
gebraucht 

vom 
Fachmannl 

Viele Mod.ab 
128,- 

1- t. • 'i 
145 I Kompr. 
158 In barj 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298,-1°.'!^*'' 

DOLMAR-Hessen 
E. Walter 

NECKURA-Versicherungen 

H. Engelbadi, Neu-Isenburg 
Gartenstrafle 1, Telefon 23111 

joacoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässan 

Preis DM 6.50. Nur in Apotheken. 

4 HIFI-Stereo-Studlos mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stiimöbein 
•Wegen Preis und Kundendienste 

nur bei Radio Hauptwache itaufenl w 
Sofortige Lieferuno ohne Anzahlung 

llire 1. Zahlung im Juli 
oder bei - Barzahlung höchaJrulässiger Rabalt 

i # Blltz-Farn»ah- u. Rundt.-Reparaturdlenit m. Ob. 80 • 
Z Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerit nicht von unt Itt S ] 

I # MeMer-Zentralwerkatatt mit Color-Sp^alalabteliung 9 

HBchstpreis» lOr llir Aitaeratl 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

ÜK 



Jetzt Reifen 

umrüsten. 
(Spikes nur noch bis 31.1 
zugelassen.) 

Die besten 

Gürtel reifen der Welt. 

Mit Hochleistungsgarantie 

für sportliches fahren. 

Ein Höchstmaß an 

Sicherheit, von Spezialisten 

für Sie zusammengestellt. 

Eine bessere Investition 

zum Schutz Ihrer Familie 

gibt es nicht!!! 

ohne Zusatzkosten an den kauf-pork-Tankstellen 

///// 

Qualitütsbenzin 

normal 50,9 super 55,9 
«1 

Sonstige Marken-Gürtelreifen für 
alle gebräuchlichen Wagentypen. 
Normal-Diagonal-Reifen ebenfalls 
zu sensationellen Preisen: 

VW-Käfer, Größe 560x 15, ab 27,50 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

CONTINENTAL n 
Radial-Gürtelreifen 
155SR15 
tB. für VW-Käfer 

vorgMchlag«n«r Vtrkaufiprtit 88/47 

kouf-iMirk-Prelf 49.- 

Sie tparen 39,47 

MICHELIN ZX 

Radial-Gürtelreifen 
155SR13 
r B. für Rai 840/124, NSU 110/1200, 
Simca 1100, Opel Kadett B, 

vorgeschlagener Verkaufipreit 77/26 

kauf-parlc-Preis 59*" 

Sie sparen 18/26 

PHDNIXP110 
Radial-Gürtelreifen 
165SR13 

2. B, für BMW 16/2002, Rekord, Simca 1300, 
vorgeichlogener Verkaufipreit 88/69 

kMuf-park-Prelfl 65.- 

Sie sparen 23/69 

SEMPERITM301 
Radial-Gürtelreifen 
165SR14 

2. B. für BMW 1500/1800/2000, Rei<ord, Commcdore, 

vorgeschlagener Verkaufspreis 99/90 

kauff-park-Preis 69«* 

Sie sparen 30/90 

KLEBER V10 
Radial- 

Gürtelreifen 640/7/00 3R13 | 
z.B.für Ford 17M/20M, Rekord, 

vorgeschlagener Verkaufspreis 101/79 

kauff-park-Prels TiS*" 

Sie sparen 26/79 

Rinderbraten Q fliC 

Deutsche Molkereibutter f |;n 
•'••••••••»# 25O9 EyöSS 

* Deutscher Buttericäse QQ 
• 200^ 
Pizza gefroren | qq 

400g Pck^* 
Eierravloll qq 
   .Vi Dose w 
Pudding sortiert cq 

a  10er Pckg. ""^UÖ 
Brötchen |rn 
    10 Stück ""jwSJ 

Rindergulasch o ne 
    600g 

Rote Beete 
■ Vi Glas -,69 

GemUsemischung qq 

Kraft Tomatenicetchup n qq 

Sauerkraut cq 
• ••••••••••• aViDose 
Gewürzgurken qq 

• Glos ""pSfö • • • • • 

Kuschelwelch jt qc 
• •••tteee* .3/61(9 

Persil 70 
• 3 kg Traget. 7,95 

Elshompoo f |-Q 
• ••••••#•• «lOOOccmFli 

Frucht-Joghurt | qq 
• •••••.••• 10er Pckg. lywD 

After Eight 
Pckg. 2,45 

Kaugummi n qq 
• ••••••.. 1100 Stck. Pckg, fcySf«f 
Rlzkröcker "JQ 
• ...•••.i.ia. Pckg. ""j ■ 
Mineralwasser « qq 
12Fl.äOyUtero.Pf. • .. .Kosten ly«fD 

Orongeniaft 11Q 
 .Vierkantflasche lylO 

Doppelwacholder A qq 
. . .   ViFi. 4,90 
Schloßbier O AR 
10Fl.ä0,33LiterEInwegfl. . .Karton 

j!#» 
SCHNELLRESTAURANT 

gemütlich, preiswert. 

■ • Kirtdergedecke zu Kinderpreisen l fSüfflKtkitL - Auch sonnlogs geöffnet - 

Unsere Buffeterla biete! an: 

Spießbraten /[ 
Welßkrautialat unci Bauftrnbrot 

Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1, Samstag Im Monat 8.00-18.00 

Die Buffeterla hat gesonderte Öffnungszeiten; Montag bis Freitag9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1 .Samstag im Monat 8.30-18.30 « Sonntag 11.00-18.00 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit I .n amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 24 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Freitag, den 26. März 1971 

Über das Schicksal 
Niemand wird bestreiten, daß es ein Schldc- 

sal gibt, ein gutes und ein schlechtes, je nach- 
dem: wobei das Seltsame Ist, daß man dabei 
nicht objektiv werten kann. „Was dem Einen 
sin Uhl. ist dem Anderen sin Nachtigall" sag- 
ten schon die Alten. Jeder von uns hat also 
sein Sdiicksal, sein gnz persönliches, mit 
dem er fertig werden muß. Dabei bleibt es 
auch dann seine ganz persönliche Angelegen- 
heit, wenn dieses Los in das Geschick einer 
größeren oder kleineren Gemeinschaft einbe- 
uen ist: im Erfolg oder Mißerfolg des Werkes, 
in dem er tätig ist, in den Wirren dos Krieges 
wie in der Not einer Naturkatastrophe. In die- 
ser Erkenntnis des Persönlidien im Schicksal 
aber liegt zugleich die Möglichkeit, seinen ne- 
gativen Einflüs.';en zu begegnen. „Was man als 
Blindheit des Schicksals bezeichnet, ist in 
Wirklichkeit bloß die Kurzsichtigkeit der Men- 
sclien" — schrieb William Faulkner. Oiese 
Kurzsichtifikeit umschreibt den von uns allen 
gegen jede Erfahrung immer wieder erhobe- 
nen Anspruch, daß der Mensch sozusagen einen 
Garantieschein für Dauerglück mit auf den 
I.ebensweg bekommen hätte. Ein glückliches 
Schicksal sei .sozusagen das Normale auf der 
Welt, und das Unglück eine unverdiente Un- 
terbrechung. Wer nicht kurz- sondern weit- 
sichtig genug ist, wird den Kampf ums Dasein 
als naturgegebene, sich in der Natur unauf- 
hörlich bestätigende Tatsache hinnehmen, wie 
Tag und Nacht, Sonnenschein und Regen. 
Durch die .Jahrhunderte klingt uns aus dem 
Fernen Osten eine Lebensweisheit zu: „Nicht 
ewig freut man sich der Kuhe und des Frie- 
dens, und doch ist Unglück und Zerstörung 
nicht das Ende. Wenn das Gras vom Steppen- 
feuer verbrannt ist. sproßt es im Sommer 
neu . . 

. , Frau Anna Glaser, Henri-Dunant-Str. 2, 
/.um 7.'!. Geburtstag am 27. 3. 
. . . Frau Katharina Wannemacher, Nidda- 
;str. 29. zum 72., und Frau Auguste Heck, Ernst- 
Ludwig-Str. 25, zum 71. GeburUtag am 28. 3. 

Frau Elisabeth Den gier, Wolfsgarten- 
straße 52. zum 82., und Frau Luise Seiler. 
Sdülierstraße 10, zum 75. Geburtstag am 29. 3. 

Frau Marie Schäfer, Woogstraße 2, zum 
72., Frau Emma Rux, Ernst-Ludwig-Str. 69, 
zum 79., Frau Auguste Lötz, Rheinstraße 49, 
zum 73., Frau Marie Fiedler, Frankfurter 
Straße 1, zum 75., Frau Margarete Fmk, Weed- 
straße 3, zum 73., und Frau Anna Plaum, 
Mainstraße 4, zum 71. Geburtstag am 30. 3.^ 
Mag Ihnen allen auch im neuen Jahr viel 
Gesundheit und Freude beschieden sein. 

e Silberne Hochzeit. Das Eiiepaar Otto und 
Hilde Prochnow geb. Kühn, Ernst-Ludwig- 
Straße 64, feiern am 29. März ihre silberne 
Hochzeit. — Herzlichen Glückwunsch! 

immer wieder Autos im Wege 
e Nacli wie vor wird von Einwohnern und 

Fußgängern beanstandet, daß auf den Geh- 
wegen in den Straßen der Gemeinde Fahr- 
zeuge so abgestellt werden, daß die Passanten 
behindert werden. Der Gemeindevorstand 
appelliert an die Einsicht der K*'aft£ahrer und 
bittet darum, die Wagen anders zu parken. 

• U 

Ein neuer KoIIwcr wird a\if dem Flugplatz Eeelsbach anReleRt. FN Hild 

Taxi-Way auf dem Flugplatz 

Air-Marl(et wird eifrig vorbereitet 

Auf dem Flugplatz werden mit Hochdruck die Vorarbeiten für den Air-Maket 1971 ge- 
troffen Wenn vom 20. bis 23. Mai die Motorflugzeug-Interesssenten der Allgemeinen 
Luftfahrt zu dieser Internationalen Messe kommen werden, steht ihnen eine Anlage 
zur Verfügung, die in dieser Größe und in diesem Umfang bisher nicht vorhanden war. 

Eine ausgedehnte neue Flugzeughallo wird 
niclit nur Modelle neuer Flugzeuge aufnelimen 
können, sondern auch eine Anzatil von Stän- 
den der Flugzeug-Zubehör-Industrie. Von lie- 
soiiderer Widitigkeit aber Ist eine weitere 
Anbindung an die Start- und Landepiste mit 
iluvr Asphaltdecke, Zur Zeit ist eine Spe/ial- 
finna an der Arbeit, diesen .^nrollweg für die 
I'isie. den sogenannten „Taxi-Way" herzu- 
ricliten. 

Schwere Baufahrzeuge lialien die Erde tief 
aus'4i'hol)cn, um ein festes Fundament für die- 
•sen Kollweg zu sdiaften. Außerdem werden in 
das Erdreich noch einige Versorgungsleitun- 
gen verlegt. Wenn in Kürze Hie Fundamento 
der IlolllMihn fertiggestellt sind, wenien wei- 
tere Uaumasdiinen auf das Vorfeld des Egels- 
badier Flugplatzes kommen, mit denen die 
Oberschicht der Rollbahn angelegt wird. Man 
hat dafür ein be.sonderes Material ausuewählt, 
das jeder Witterung standhält. 

Dieser Rollweg wird den zusät/.Iiili in l'.geis- 
badi stationierten Flugzeugen den Weg zur 
Haupt-Start- und [.andebnlui erleichtern. Um- 
wege werden vermieden. Zugleich liietet dii se 
neue .Anlage auch eine größere Sicherheit für 
alle Beteiligten, und der Betrieb auf dem 
Flugplatz läßt sicli liesser l<""i'•"'liiren und 
al)wickeln. 

Geschäftsführer Karl Wei-, . . .n aei IKs- 
si.'^chen Flugplatz GmbH ist übei* den Zuwachs 
an Einrichtungen sehr erfreut. Die neue Hallo 
wird nach ihrer Fertigstellung und nach dem 
Air-Market voll und ganz jenen Motorfliegern 
zur Verfügung stehen können, die seil langem 
darauf warten, einen Platz im Hangar zu er- 
hallen. Viele Flugzeuge mußten in den letzten 
Jahren _ auch im Winter — im Freien stehen. 
Dieser ungünstige Zustand wird für die mei- 
sten nun bald beendet sein. 

Darüber hinaus aber kommen auch \i>m 
großen Nadibarn, dem Rhein-Main-Flughalen 
Frankfurt, einige kleinere Motorflugzeuge 
nach Egelsbadi, weil der Beirieb auf Rhein- 
Main für sie immer schwieriger wird. Mit der 
Flughafen AG Frankfurt (Main) hat die Hes- 
sisdie Flugplatz GmbH Egelsbach eme ent- 
sprechende Vereinbarung getroffen. Die 
Frankfurter haben dafür finanzielle Hilfe ge- 
lei.stet. 

Haushalt 1971 einstimmig verabschiedet 

Fielschwlmmbad wichtigste Aufgabe / Wasserwirtsctialtsplan gebilligt 

Die Gemeinilevortreter billigten gestern abend in ihrer Sitzung im Rathaus einstimmig den 
Haushalt für das Jahr 1971, der im ordentlidicn Teil rund 4,3 und im aullerordentliehen 
Teil rund 3 Millionen Mark umfaßt. Bürgermeister Wilhelm Thomin sagte m seiner Haus- 
haltsrede, wichtigste Aufgabe in diesem Jahr sei der Bau des neuen Freischwimmhades. 
Zugleich wurde der Wirtsehaftsplan der Wasserwerke gebilligt, der im Erfolgsplan rund 
267 0000 Mark und im Finanzplan 105 000 Mark umfaßt. Die Hebesätze für Gemeindesteuern 
bleiben gegenüber dem Vorjahr unverändert. 

In seiner Haushaltsrede sagte der Bürger- 
meister weiter, man wünsche und erwarte, 
daß das Freischwimmbad den Bürgern ab 
Mitte 1972 zur Verfügung siehe. Der Sprecher 
des Gemeindevorstandes wies auf die fortzu- 
setzende Sanierung des alten Ortskemes hm 
und äußerte in diesem Zu,sammenhang im 

Immer auf 23 Grad Temperatur 

Piäne für das-neue Freischwimmbad 

e Noch sind nicht alle Gedanken ganz aus- 
gereift. Nadi wie vor werden im Rathaus und 
im Gemeindeparlament Überlegungen ange- 
stellt, wie das Freischwimmbad südlich von 
Bürgerhaus und Sportplatz beschaffen sein 
soll, um möglichst viele Wünsche zu befriedi- 
gen. Denn es geht auch um die Gesundheit 
und Erholung der Bevölkerung. 

Der Standort ist festgelegt, das Feld — um 
diesen Au.sdruck zu gebraudien — abgesteckt. 
Vorgesehen sind ein Sdiwimmer- und Sprin- 
gerbecken, ein Nichtschwirnmei'becken und ein 
Planschbecken für die Jüngsten, Man wird 
sich auch für den Raum des Schwimmeisters 
keinen anderen Platz als den an zentraler 
Stelle denken können, von der aus alle Bek- 
ken und das Freigelände übersehen werden. 

Wie es um eine Wärme- und Liegehalle 
steht, ist derzeit nodi offen. Viel hängt natür- 
lich von den „leidigen" Finanzen ab. Im Rat- 
haus ist man daran interessiert, durch eine 
geschützte Halle das Baden auch bei kühlerem 
Wetter angenehm 7.u machen. Entscheidend 
aber ist der Wunsdi, das Wasser der Becken 
beständig auf einer Temperatur von 23 Grad 
zu halten. Sie würde nicht nur auch an küh- 
leren Sommertagen Badegäste heranziehen, 
sondern dai-über hinaus audi die Badesaison 
'•erlängern und dadureäi höhere Einnahmen 
•^nngon. 

Freiterrasse und Kiosk 
Ks wird an eine Freiterrasse vor der Wärme- 

halle gedacht. Sie sollte mit einem Kiosk aus- 

gestattet sein, an dem sich die Gäste Erfri- 
schungen holen können. Die Terrasse soll eine 
Reihe von Sitzgelegenheiten erhalten. 

Ein Freibild ohne Garderoben ist undenkbar. 
Mit 39 Umkleidekabinen wird gerechnet. Für 
weniger anspruchsvolle Besucher sollen zwei 
Sammelumkleidekabinen mit rund 16 Meter 
Umkleidebank und 40 Kleiderhaken geschaf- 
fen werden. Eine w^oitcre Sammelgarderobe 
soll 1200 Abhängemöglichkeiten bieten. 

Selbstverständlich sind auch sanitäre An- 
lagen erforderlich. Daß Dusdiräume nicht 
fehlen dürfen, haben die Gemeindepolitiker 
selbstredend bedacht. Sie haben auch einen 
Sanitätäraum eingeplant, ferner Maschinen- 
und Lagerräume, Personalräume sowie Hei- 
zungs- und Filteranlagen gehören zur Aus- 
stattung eines solchen Bades. 

Das Wasser muß im Interesse der Hygiene 
umgewälzt werden. Die vorgesehene Anlage 
wird selbst bei Rekordbesuch allen Anforde- 
rungen gerecht, denn in der Stunde können 
bis zu 560 Kubikmeter Wasser umgewälzt 
werden. 

Das Schwimmerbecken wird voraussichtlich 
21 auf 50 Meter groß. Die Wassertiefe wird 
im flachen Teil zwischen 1,40 und 1,50 Meter 
und in einem tieferen Teil, dA;r als 31-Meter- 
Wasserballspielfeld geeignet sein soll, zwi- 
schen 1,80 und zwei Meter liegen. Das Bek- 
ken soll mit adit Schwimmbahnen mit Start- 
blöcken an der tiefen Stirnseite ausgestattet 
werden. 

Hüiblick auf die Gebietsreform: „Es ist hier- 
für nicht notwendig, Vorort von Frankfurt 
oder auch Teil von Langen oder einer Drei- 
eichstadt zu werden." Die Gimeinde sei voll 
und ganz in der Lage, die selbst gestellten 
.Aufgaben zu erfüllen. 

Für die SPD stünmte In der Debatte Frak- 
tionsvorsitzender Plettau und für die Wahl- 
gemeinschaft Fraktionsvorsitzender Fink dem 
Haushalt zu, weil er sorgfältig aufgestellt 
worden sei. Alle Redner dankten deii Be- 
teili.gt,en in Verwaltung und Gemoindevor- 
stand für die geleistete Arbeit. 

Geld für Jugend und Vereine 
Die SPD-Fraktion hatte zu Beginn cler 

Sitzung noch zwei Anträge zum Haushalt ein- 
gebracht, die Ewald Plettau begründete. Da in 
den Vereinen eine dem Gemeinwohl dienende 
Arbeit geleistet werde, die vielen Bürgern zu- 
gute kommt und da hervorragende ^istungen 
vieler Vereinsmitglieder auf sportlichem und 
kulturellem Gebiet den Namen von Egel.sbach 
weit über die Grenzen hinweg bekannt- 
machten, sollte für Vereine ein Zuschuß der 
Gemeincle von 3000 Mark gebilligt werden. 

Springerbcckcn 4,50 Meter tief 
Am tiefen Teil des Schwimmerbeckens ist 

schließlich noch das rund 4,50 Meter tiefe 
Springerbecken vorgesehen, das eine Sprung- 
anlage von einem bis zu zehn Meter Höhe er- 
halten soll. In einem Knick wird das 
becken verlängert. Es mündet dort in das 685 
Quadratmeter große zwisdien 0,60 und l.p 
Meter tiefe Nichtsdiwimmerbecken ein. In 
dieses Becken soll man über eine Einsteig- 
treppe im flachen Teil und über Einsteiglei- 
tern gelangen. Eine Drei-Meler-Rutschbahn 
ist vorgesehen. Ein Teil des Beckens wird als 
Ubungsfläche von 25 Meiern ausgebildet. Der 
Zugang zu den Bedten soll nur über Dur^- 
schreitebecken möglich sein. Die Becken müs- 
sen deshalb durdi Pflanzbeete von der Lie^- 
wiese abgetrennt werden. Das Kinderplansdi- 
bc-cken wird rund 100 Quadratmeter umfas- 
sen und bis zu 50 Zentimeter tief sein. 

Zum anderen beantragte die SPD. «hii Zu- 
weisungen an Jugendverbände auf 3 000 Mark 
zu erhöhen. Beide Anträge wurden einstim- 
mig gebilligt. 

Wasser Lst kostbar 
In seiner Rede zum Wasserwirtschaftsplcin 

wies der Bürgermeister auf die besondere Be- 
deutung des Wassers hin, das allein schon da- 
durch kostbar sei, daß es nicht beliebig 
mehrt werden könne. Wachsende soziale vei- 
besserungen würden aber den Wasserver- 
brauch ständig erhöhen, ansteigender Wassel- 
verbrauch und eine weitere Verbessei-ung der 
Qualität wiederum zu verstärkten Kosten und 
damit audi zu höheren Wasserpivisen fuhren. 
So sei der Preis vom Vorlieferanten (dern 
Wasserzweckverband Offenbach) von 31 aut 
33 Pfennige für den Kubikmeter heraufge- 
setzt worden. Der Bürgermeister kündigte an, 
daß man sidi im Rathaus voraussidithdi dem- 
nächst mit einer „maßvollen Erhöhung des 
Wasserpreises befassen müsse. 

Gemeinde fordert: Munilager aullösen! 
Einstimmig wurde von den Gemeindever- 

tretern eine Vorlage des Gemeindevorstandes 
gutgeheißen, in der die Auflösung eines in 
Flur 21 und 22 gelegenen Munitionslager ge- 
fordert wird. „Das Vorhandensein derartiger 
Einrichtungen", so heißt es in dem Beschluß, 
„im Ballungsgebiet Rhein-Main und in er 
Nähe der Städte Langen, Mörfelden, Walldorf 
und der Gemeinde Egelsbach bedeutet eine 
akute Gefahr für die Bevölkerung." 

Bürgermeister Thomin sagte, man wolle 
schon aus SolidaritäUgründen für Mörfelden, 
das hier den Anfang gemadit hatte, die For- 
derung unterstützen. Auf die besondere Pro- 
blematik wies SPD-Sprecher Plettau hm. Das 
Munilager sei vom Bund übernommen wor- 
den und man habe 1,5 Millionen Mark m- 
vestiert. Es werde sicherlich schwierig sein, 
mit dem Beschluß einen Erfolg zu erreichen. 

Zum Ende ihrer Sitzung stimmten die Ge- 
meindevertreler bei drei Gegenstimmen der 
Wahlgemeinsdiaft (WG) sieben neuen Stra- 
ßennamen zu, die für das Baugebiet Bayeis 
eich im Rahmen eines Wettbewerbs der Bur- 
ger die meisten Stimmen erhielten: Theodor- 
Heuss-Straße, Kurt-Schumacher-Straße, Eridi- 
Kästner-Straße, Kurt-Tucholsky-Straße, Wolf- 
gang-Borchert-Straße, RingeUiatzstraße una 
M orgen st ernst raße. 
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Wir bauen Nistkästen für unsere Sänger 

„Wohnungsnot der Vögel" — 2. Teil 

e Unter dorn Thema „WohnunKsnot unserer 
VoHC'l" fand im „K;;el.sb!uher llof" die Mottitts- 
vorsammlimK des „Vojjcisthulz- imrt Zucht- 
vereins l!)7n Kfjel^b.uli" statt. Noch dem Vor- 
tr.if! l)ri der letzten Zu.sammenkunft über 
Fn ihriiter und die Schwalben, wurde dieses 
Mal über die licihlen- und NLschenbrüter Re- 
Bi> rochen. 

/u den Hohlenl)rütem gehören Mei- 
eenarten, verschiedene Spechtarten, der 
W'endehal.s, Star, CJartenrotsdiwanz, Muuer- 
se*;lcr, die Ilohllaube, Uohle und einige an- 
dere Zu den Halbhijhlcn- <xler Ni.sehenl)rütern 
gehören der n.iusrotschwan/, Grauschnäpper, 
die I5a<h.stfl/,e usw. Unsere Höhlen- und 
Nl'ichenbrüter hatten früher kaum Schwierig- 
keiten, eine Reeignetc Höhle für eine Nist- 
ßelepenheit zu finden. Heute aber sind In 
Ilausyiirtcn, niei.st als Ziergarten angelegt, aus 
richtig gepflegten Ot)stanlagen und in unse- 
rem Wirischaltswald kaum noch morsdie 
Biiume /.u fijiden. So muß es für uns selbst- 
verständlich sein, den Vögeln einen ent.ijpro- 
chenden Krsalz zu schaffen. 

Diesen Kr.sjitz hat man in Nistkästen ge- 
lunden und die.sc werden auch von den Vögeln 
gerne angenommen. Hierl)el unter.'Jcheiden wir 
die Holz- und die Holzbetonkiisten. Selbst- 
gelertigte Holzkä'Jten dürften, wenn man das 
Holz dazu kaufen muß und die Arl)eitszeit 
rechnet, in Aussi-hen und Preis kaum günsti- 
Ker sein als die HolzlK'tonkasten; ihr Preis 
lie«;! z. Z. bei sechs bis acht Mark. 

Wenn ein Werkraum vorhanden Ist und ein 
Vater mit seinen Kindern, oder die Schul- 
jugend im Werkunterridit einige Holzkä.sten 
anfertigen müdite, dann kommt vor der .\T- 
l>eit die Überlegung; Aus welchem Holz, wie 
stark muH es sein und für welchen Vogel 

arbeile Ich die.sen Nistkasten? Für ihre Her- 
stellung gibt es be.sUmmte Vorschriften, di« 
das Ergebnis Jahrzehntelanger Erfahrung sind. 
Wir wollen uns deshalb mit der Kastengrößo 
und KluglcK-hweite nach den gemachten Er- 
fahrungen richten. 

Oas Holz als Werkstoff sollte gesund, gut 
getrocknet und für die kleineren Vögel bl.* 
Stan-ngröße 20 mm stark sein, für die Oröße 
einer Hohltaube und eines Waldkauzes die 
Wandstärke aber 2,1 mm betragen. Die Flug- 
lorliweite sollte wie folgt betragen: Für die 
OröHe unserer Kohlmeisen, also alle Melsen- 
arlen. Gartenrot.schwanz, Kleiber, Trauer- 
fliegen.sdinSpper usw. 27 bis .'Jß mm. Für 
Stare. Wendehals, Mauersegler usw. 45 bis 
50 rnm. Die Vögel in der Große der Hohltaul)e 
benötigen 75 bis 85 mm und der Waldkau* 
gar 120 l»is 130 mm Fluglochwelte. 

Das Dach sollte bei Holznistküslen der 
Rück- und Seitenwand wenigstens 10 mm 
und bei der Fluglodiwand mindestens 20 mm 
überstehen. Eben.so wlditig i.st. daß man die 
Fluglodiwand leldit herausheben kann, um 
im Herbst den Kasten leicht reinigen zu kön- 
nen. so daß die Vögel die Möglichkeit haben, 
im Winter in den Nistkästen zu sdilafen. 

Bei Nischenbrüterkästen verwenden wir den 
gleitlien Werkstoff wie für Höhlenbrüter, las- 
•sen aber unterhalb des Datlies ein Driltel der 
Fluglodiwand weg. 

Hichtig aufhängen; Nistgelegenhelten .sollten 
gi'undsatzlldi mit der Fluglochwand in der 
Süd- cKier Südo.strichlung hängen. Die Vögel 
bevorzugen dichtes Blattwerk mit Morgen- 
soniie: zugige und sehr schattige Stellen mel- 
den sie. Eichen. Birken. Lärdien und Obst- 
baume eignen sich für Nislkflsten recht gut. 

Im Wald und an offenen CJebfiuden befestigen 
wir die Nistgelegenhelten 3 bis Meter hodi, 
im geschützten HausgarU-n innerhalb von Um- 
zäunungen und dort, wo k(?ine Störungen zu 
befürchten sind, 1.,'iü Meter hoch. 

In kat7.enreichen Gärten niüs.sen die Nist- 
kästen hoher oder mit Drahtbügeln weiter 
außen in den Zweigen angebracht werden. 
Die richtige Anzahl von Nistkästen ist immer 
dann erreicht, wenn etwa zwei Drittel der 
Kästen besetzt .sind. Im allgemeinen reichen 
in unseren Hau.sgärten bis 2000 Quadratmeter 
zwei Meisen- und ein Nischenbrüterkästen. 

^ F#inzlheiten dieses Themas und mehr über 
\ ogelsdiutz, -pflege unfl -aufzudit können 
Intere-sslerte beim 2. Vorsitzenden Friede! 
Büs.<ie, Langener Straße, beim Kassierer Heinz 
Stiefel, Schillerstraße oder anderen Mitglie- 
dern des Vereins gerne erfahren Der Termin 
/ür die Vogelstimmenwanderung im Mai wird 
reditzeltlg tjekanntgegelwn. B. B. 

Freitag, den 26. MSrz 1971 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangflisrhr (iemriiide Fgrl.sbach 

Sonntag. 28. März: 
9..30 Uhr Gottesdien.st (Pfr Maar) 

11 <K) L'lir Kindergottesdier 
Mittwoch, 31. März: 

20.00 Uhr Pas.siün.sgotte.sdienst (Pfr Giebner) 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kvaiigclisoho (irmi-inilr KgeNhach 

I)ie Evatigelische Frauenhilfe trifft sich am 
Donnerstag (I. Aprili um 15.00 Uhr zu ihrem 
NachmittaRskrei«j. 
Mitglieder und Freunde der Krankenfratenii- 
tat .sind herzlich eingeladen für Samstag, den 
3. Apn um I4..30 Uhr Im Evangelischen 
Gemeindehaus beridiiet Pfr Maar von .seiner 
rinnlandrcise im letzten .lahr 

Rauschgift-Broschüren können nicht helfen 
Informationen zum Suchtproblem - Eltern und Schüler diskutieren 

e Am letzten Mittwoch fand Im Bürgerhaus 
ein Vortrag mit einer Diskussion über Hausrh- 
gift und Suchtprobleme stptt. Aufgerufen 
hatte die Freireliglilse I,;indesgcmeinschaft 
Hessens Sie bot Interessante Aspekte über 
das hodiaktuelle Problem. Vortrag und Dis- 
kussion führte Herr Kilian. Referent für 
Suchtkrankenhilfe des Diakonischen Werkes. 

Die Landesgemcinsdiaft hatte ihren Vortrag 
mit dem Satz begründet; „Weil für mandien 
Information nützlidi ist", mit dem der Kern- 
punkt der etwa zweieinhalb Stunden dauern- 
Üen Veranstaltung getroffen wurde. Sie bot 
ausführliche, interessante Informationen über 
Herstellun!?, Wettei-verteilung und Kon.sumie- 
ning der verschiedenen Rausdimittel; Ha- 
schiich, Marihuana, Meskalin. LSD und an- 
dere Haluzinogene. Referent Kilians Infor- 
mation stammte voi-wiegend aus Gruppenge- 
spriichen mit suchtkranken .Tugendlidien und 
Erwachsenen aus Untersudiungsgefängnissen 
und Heilanstalten. 

Die Rauschmittelthematik, so betonte er, 
wäre nur ein Bestandteil des gesamten Sucht- 
problems In Deutschland und aller Welt. Im- 
mer n\ehr Hausfrauen, Akkordarbeiter und 
Lehrlinge griffen zu Schlafmitteln, Auf- 
put.schmltleln imd Araphetaininen wie Prelu- 
din und Capt;igon, die sogar meist von Ärz- 
ten versdirleben werden, um den T..i>uten das 
Rli-essgefühl am Arbeitsplatz und die Depres- 
sionen im Alltag zu nehmen. 

Tatsächlich sind in den letzten zwei .lahren 
ftllein in Deutsdiland über 30 Millionen 
Sriilafmlttel und zirka 1,6 Millionen Wec4ta- 
fnine verkauft worden. 70 Prozent der Frauen 
und 50 Prozent der Männer nehmen wöchent- 
lUh ein Medikament ein. Die Zahlen seien er- 
schreckend, wenn man bedenke, daß mit der 
Eeit bei labileren Personen der Medikamen- 
tenkonsum zu seelisdien Störungen, Angstzu- 
ständen imd zu Verfolgimgswahn führen 
könnten. Aitl5erdem existieren in Deutschland 
8ur Zeit über 600 000 Alkoholiker. 

Das kiekannte Hasdiisdi sei im Vergleidi 
EU Marihuana ein ziemlidi starkes Rausdi- 
mittel. Es wird aus indischem Hanf gewon- 
nen. Es sei möglich, daß Haschisdi Hominun- 
gen beseitige und zu GUlcksgefühlen führen 
könne, wenn man die nötige Bereitschaft und 
die seelische Grundhaltung habe, es regel- 
mäßig zu konsumieren. Aber es verführe 
ebenso,zur Minderung der Selbstkritik und zu 
seelischer Abhängigkeit. Von .Tugendlidien 
werde es als Vorstufe zu stärkeren Drogen 
benutzt. 

Besondere Bcr.chtung sdienkte Herr Kilian 
dem Rauschgift LSD. Es wirke bereits bei 
einer Dosierung von 0,02 Milligramm und sei 
tausendfach stärker als Meskalin. So wurde 
gerade hier darauf hingewiesen, wie gefähr- 
lidi es ist, sich mal aus Neugierde einen I^D- 
Trip zu besdiaffen. Diese Süchtigen spielen 
mit dem Tode, sagte der Redner, ebenso wenn 
sie zu noch härteren Drogen und Opiaten 
greifen. 

Die Zuhörer waren zum Teil ersdiüttert 
über die Ergebnisse der Untei'suchungen in 
Ben Gefängnissen und Anstalten. Aber audi 
die handelsüblichen Sdilafmittcl und Medika- 
mente wurden Immer mehr zu Rauschmitteln 
umfunkNoniert. Besonders darin liege die Ge- 
fahr, daß Apotheken überfallen oder Ärzte- 
praktiken ausgeraubt werden. 

An der Diskussion nahmen die Zuhörer 
regen Anteil Die Landesgemeinschaft Hessen 
hatte alle Sdiüler ab der sechsten Klasse mit 
Ihren Eltern eingeladen, die zahlreich erschie- 
nen w-^ren. Der angekündigte Lichtbildervor- 
trag konnte leider wegen tedinischer Schwle- 
ngkeiten nicht gezeigt werden. So blieb die 
Darstellung der Tatsachen ein wenig nüch- 
tern, wenn auch Herr Kilian seine Informatio- 
nen sehr farbig darstellen konnte. Die Anfor- 
derung des Themas sdiien für die zehn- bis 

zwölfjährigen Sdiüler etwas zu hodi. obwohl 
sie es ja b:ild sein werden, die mit diesen 
Problomen konfrontiert werden. Mancher 
Schüler konnte sich unter „psychi.silicn De- 
pressionen, mcnsdilicher Idi-Werdung'* oder 
dem „Stress" sidierlidi wenig vorstellen. An- 
sonsten war das schwerwiegende I'roblem 
klar herausgestellt und später sadilich disku- 
tiert worden. 

Bro.sdiüren allein können heute nicht mehr 
helfen, die .lugend u. die Erwachsenen im aus- 
reidienden Maße aufzuklären, «leder einzelne 
niuß sich mit dem Suchtproblem auseinander- 
setzen und dazu beitragen, kranken .Tugend- 
lichen zu helfen und befriedigende Antwor- 
ten auf die Frage zu finden, warum die Men- 
schen zu Rauschmitteln otU*r Metllkaineiiten 
greifen. jq 

Rechnungsprüfung der Gemeinde 
e Durdi das Redinungspi-ufung.samt wurde 

die .lahresrechnung UliB fi!) der Gemeindever- 
waltung Egelsbath überprüft. Üal>ei ergaben 
sich keine wesentlichen Beanstmidungen. 

Arbelten für Freischwimmbad vergeben 
e Der Gemeindevorstand hat die Arbeiten 

für die Anlage des neuen Freischwimmbades 
Küdlidi vom Bürgerhaus und ö.stlich vom Rat- 
haus vergeben. Mit den Arbelten kann bald 
begonnen werden. 

Programm der Jungsoziatisten 
e Für die näiiisten Wochen hat der Juso- 

Vorstand ein Veranstaltungsprogramm zusam- 
mengestellt. Es beginnt mit einer Zusammen- 
kunft am Sonntag, dem 28. März, um 9.30 Uhr 
im Juso-Keller der Wilh.-Leusdiner-Sdiule. 
Am 1. April treffen sich die Mitglieder zu 
einem Vortrag über Müllbe.seitigung in Egels- 
bach. Am 22. April findet eine öffentliche Ver- 
anstaltung zur Frage der Kriegsdienstverwei- 
gerung statt. Sie wird am 8. und 15. April vor- 
bereitet. Für den 29. April ist ein Gesprächs- 
abund vorgesehen, an dem ein Zwischenberidit 
über Kinderspielplätze In Egelsbach gegeben 
wird. Die Arbeitsgemeinschaft Freizeitgestal- 
lung gibt am 6. Mal einen Situationslierlcht. 
und am 13. Mai wird ül)cr die Möglichkeit 
beraten. Arbeitsgruppen zu bilden. 

Farblichtbilder-Vortrag „Irland" 
e Die Ortsgruppe Egeisbach des T. V. „Die 

Natui-fi-eunde" bringt am Samstag (27. März) 
um 20 Uhr den Liclitbilder-Vorlrag über eine 
Urlaubsrei.se nach Irland. Dazu sind Mitglie- 
der. Freunde und Gönner herzlich eingeladen. 

.^m Sonntag, dem 28. März, trifft sidi um 
8..t0 Uhr die Ortsgruppe zum Arbeitsdienst im 
Waldheini. Auch hierzu wird um zahlreiche 
Beteiligung gebeten. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar: 

27. und 2R. März, und Mittwoch. 31. März 
von 14 bis 24 Thr: 

Dr. Krämer, Bahnstralli- 21, Tel. 4 92 03 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 

Apolbekrn-Bereitsehaftsdienst: Sonntags- und 
Na(±tbercilfchaft beginnend Samstagnadi- 
mittag: 

Vom 27. März, 13 Uhr, bis 3. April, 8 Uhr: 
Egelsbach-Apolheke, Emst-Ludwig-Str 48 
Telefon 49077 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhausiransport, Telefon: Langen: 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Oemeiiideverwaliung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und N.icht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Alienwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, WoogstraOe 20 

Nach schwerem Leiden entschlief am 24 März 1971 mein lieber 
Qutor Mann. Sdiwager und Onkel 

Philipp Schneider 

im Alter von 70 Jahren 

In stiller Trauer: 

Anna Schneider geb Meister 

Egelsbach Ostendstraße 26, den 24. März 19^ 

Die Beerdigung findet am Montag, 29. Marz 1971, um 14 Uhr statt. 

Müh und Arbeit war dein Leben, 
Ruhe hat dir Gott gegeben. 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden, in Wort und Schrift, bei dem plötzlichen Heim- 
gang unseres lieben, treusorgenden Bruders, Onkels und Paten 

Valentin Ludwig Rühl 

sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Giebner für seine trostreichen Worte und die Hausandacht, dem 
Schuljahrgang 1895/96 für die Kranzspende, allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten und all denen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Luise Heek Witwe geb. Rühl und Kinder 
El. Friedmann Witwe geb. Rühl u. Kinder 
Mg. Stein Witwe geb. Rühl 

Egelsbach, den 16. März 1971 

Gut erhalt., fast neuer 
Knaben-Anzug 

beige (für 14—ISJähr.), 
Ijillig abzugeben. 

Andreas Kraß 
0073 Egelsbadi 
Schafhofstr.!) 
Telefon 48 87 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2T«6 

Geräte für Feld, 
Haus u. Garten 
preisgünstig bei 

GEiSS 
Gartenbedarf 
Schulstr. 18—20 
Telefon 4 90 80 

Hellblauer 
Wellensittich 

entflogen, sehr zutrau- 
lich, Ring-Nr 937245, 
gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Sdiroth Woogstr. 27 
Telefon 4 94 05 

Alles In einer Hand 
Veraicheningen 

•Oer Art 
624-DM-Oese t> 

Bausparen 
Reditsscfauti 

Kfz.-Zulassungeo 

ERHARD LOSCH 

Gothaer Versicherung 

6073 Egelsbacfa 
Rbetnstrafle 28 
Telefon 40136 

Am Donnerstagfrüh ist nach kurzer schwerer Krankhell meine liebe Frau, 
unsere gute, treusorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin. Patin und Tante 

Margarete Becker 
geb. KnöB 

im Aller von 77 Jahren für immer von uns gegangen. 

in stiller Trauer: 

Familie Peter Becker 
Familie Wilh. Seifried 

Egelsbach, Erzhäuser Straße 4 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. März 1971 um 11 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 
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Schwierige Aufgabe des Clubs 
In Dieburg 

Aufgrund des 3:0-Sleges über die Amateure 
von Opel Rüssel.sheim rückte der Club auf den 
7. Tabellenplatz vor und erreidite damit mne 
Position, die ihm nadi dem äußerst schwanen 
Start in der Bezirksklasse Darmstadt no^ am 
Ende der Vorrunde sidier kaum jemand zu- 
getraut hatte. Von Abstiegsgefahr kann d^- 
halb inzwischen natürlldi Rede mehr 
sein sondern es besteht sogar die Möglioi- 
iceit' daß er sidi nodi weiter verbessert, denn 
die unmittelbar vor Ihm stehenden Vereine 
Heppenheim und Lampertheim haben, ob- 
wohl sie sdion ein Spiel mehr ausgetragen 
haben, nur einen Pluspunkt mehr aufzuwei- 
sen Die.'^e günstige Aussicht sollte den 1. FC 
Langen am Sofintag bei Hassia Dieburg zu 
einer besonders guten kSmpferlsdien Lc'stunR 
anspornen, denn mit rein spielertsdien Mit- 
teln und tedmisdien Vorteilen wird er die^ 
bevorstehende Partie zweifellos nicht für sich 
ent-scheidon können, weil die Gastgetyer nodi 
zu stark vom Abstieg bedroht sind und des- 
halb alles auf eine Karte setzen und mit vol- 
lem Einsatz auf Sieg spielen werden. 

Auf jeden Fall darf man das Vorspiel, das 
der Club ohne allzu große Mühe mit 2:0 ge- 
wann, nicht als Maßstab für diese Rückrun- 
denbegegnung verwenden, sondern man muß 
sich auf eine wesentlich schwierigere Aufgabe 
einstellen. 

Vier Punkte noch zum Titelgewinn 
Am Sonntag empfangen die Egelsbaclier 

Wolfskehlen 
Aus eigener Kraft muß der Tabellenführer 

der Darmstädter Fußball-A-Klasse-West, dte 
SO Egelsbach, nod\ vier Punkte In den noch 
auslebenden fünf Spielen erringen, um die 
Meisterschaft in dieser Klasse slcdierzustellem 
Der Weg für die Schwarzweißen Ist an siesi 
frei, denn nur noch auf dem Papier können 
sie eingeholt werden. 

Am kommenden Sonntag erwarten sie auf 
eigenem Gelände am Berliner Platz im vor- 
letzten Heimspiel mit dem TSV Wolfskehlen 
eine Mannsciiaft. gegen die ihr in der Vor- 
runde nur eine 1:1-Punkteteilung gelang. 
Allerdings wurde damals bereits nach zwanzig 
Minuten Hans-Werner Schmidt wegen angeb- 
licii mehrmaligem absichtlichen Handspiel des 
Feldes verwiesen und so mußte die Egels- 
bacher Elf siebzig Minuten lang mit zehn 
Spielern ihren knappen I:0-Vorsprung ver- 
teidigen. den sie aber erst gegen Schluß mit 
dem glücklichen Ausgleich.streffer Wolfskeh- 
lens einbüßte. Gegen diese Elf haben die 
Sc^iwarzwelßen also einiges gutzumadien. zu- 
mal die Riedelt auch neben der SG-Abwehr 
die bisher wenigsten Gegentreffer, niimlidi 
23. hinnehmen mußte. Diese Tatsache allein 
zeijgt davon, daß die hinteren Reihen des 
sonntäglidien Gastes vom 100-Tore-Sturm 
erst einmal überwunden werden müssen. Be- 
stimmt wird das kämpferische Moment, wie 
sdion am Vorsonntag gegen Goddelau auch 
bei Wolfskehlens Mannsdiaft überwiegen. Wie 
schwer ein solches Bollwerk zu überwinden 
ist. erfuhren die Sdiwarzwelßen gerade in den 
letzten Wociien zur Genüge. 

Wie zu erfahren war, wird Bernd Blöcher 
am linken Flügel wieder dabei sein können. 
Bei Hans-Werner Schmidt bestehen jedodi 
noch einige Zweifel, ebenso ist der Einsatz von 
Friedhelm Basler noch nicäit ganz sicher und 
auch Karl-Heinz Graf ist an Grippe erkrankt. 

Ein Sieg des Tabellenführers bringt die bis- 
her ungeschlagene Elf bis auf zwei Punkte 
an das große Ziel heran und sollte dann gar 
Raunheim sein Heimspiel gegen Klein-Gcrau 
verlieren, dann heißt t)ereits am Sonntag der 
Meister SG Egelsbach. 

Die Mannschaft weiß also, daß ein Sieg am 
Sonntag praktisch vier Punkte wert sein kann, 
dafür lohnt es sich bestimmt, mit größtmög- 
lichem Einsatz noch einmal zu spielen und zu 
kämpfen. Für Egelsbadis Fußballanhang noch 
mehr Grund, die Elf im vorletzten Heimspiel 
durch zahlreichen Besuch in diesem wichtigen 
Spiel zu unterstützen. — Spielbeginn Sport- 
feld am Berliner Platz um 15.00 Uhr. Vorspiel 
''er Reserven um 13.15 Uhr. 

Die Junioren erwarten den SV Blau-Gelb 
Frankfurt 

Um 10.45 Uhr am Sonntagvormittag treffen 
Egelsbachs Fußbulljunioren an gleicher Stelle 
auf die Mannschaft des SV Blau-Gelb Ffm., 
der sie im Vorspiel dort, mit 3;4, beide Punkte 
abnehmen konnten. Nadi der mäßigen, ja 
augenblicklich schwacäien Form der Junioren- 
elf. ist keine.swegs sidver, daß ihr der Platz- 
vorteil genügt, um erneut zu siegen. Der Ver- 
lust weiterer Punkte hat sidier die Einbuße 
der Tabellenführung zur Folge. 

SSG-FuBballer gegen Tabellenzweiten 
Am Sonntag um 15 Uhr erwarten die SSG- 

Fußballer den Zweiten der Tabelle, Teutonia 
Hausen. Wenn auch die Gäste aus dem Rod- 
gau die Chance nodi nicht aufgegeben haben, 
Meister zu werden und deshalb alles daran- 
setzen werden, aus Langen beide Punkte mit- 
zunehmen, wird ihnen dieses Vorhaben von 
den Einheimisdien nidit lelciit gemacht wer- 
den. Die SSG-Mannsdiaft hat in letzter Zelt 
wieder zu einer beachtlichen Stärke gefunden 
und hat den festen Willen, dem drohenden 
Abstieg zu entrinnen. Nach ihrer mehr als un- 
glüciclichen Niederlage am letzten Sonntag — 
der Schiedsrichter hatte 14 Minuten über die 
Zeit spielen lassen — wollen die Langener 
ihrem Publikum zeigen, daß mit Ihnen zu 
rechnen ist. Mit Hilfe der moralischen Unter- 
Stützung durch eine große Zuschauerkulisse 
.sollte es gelingen, zumindestens zu einem 
Teilerfolg zu kommen. 

Das Spiel der Reserven beginnt um 13.15 
Uhr. 

Offenthaler Fußballer kassleren 2 Punkte 
ohne Spiel 

Das nach dem Spielplan für kommenden 
Sonntag angesetzte Punktspiel der Offentha- 
lei- Fußballer fällt aus, Ida der Gegner Blau- 
Weiß Offenbadi für diesen Spieltag gesperrt 
Ist. Der Grund; Schuld an einem Spielabbrudi 
In Neu-Isenburg. Die Punkte bekommen die 
Offenthaler. 

Erste Niederlage der SSG-Soma 
FC Hanau 1860 — SSO-Sorna 4:2 

Ihre erste Niederlage mußten die Soma- 
Fußballer der SSG beim Tabellenersten In 
Hanau hinnehmen. Nach einem Spiel voller 
Spannung jubelte Hanau 1860 über den glücdc- 
lidien Sieg. Ein Unentsdiieden wäre das ge- 
redite Ergebnis gewesen. 
Vom Anstoß weg gingen die Gastgeber über- 

raschend mit dem liO in F*ührung. Aber die 
Langener fingen sich schnell und nach zehn 
Minuten erzielte W. Keim den Ausglelcii. Zehn 
Minuten später kam eine Flanke von Hunkel, 
die Sdimidt vom 16-m-Punkt kommend ein- 
schob. Doch der Sdiiedsrichter erkannte zum 
Entsetzen aller auf Abseits. Hanau erzielte 
nodi vor der Pause das 2:1. 

In einer Drangperiode der Langener nach 
der Pause fiel ein weitres Tor für Hanau. 
Doch die SSG erzielte durch W. Hunkel den 
2-3-An.sdilußtreffer. Von nun an stürmte die 
SSG m.it aller Macht auf den Ausgleich, 
mußte aber nodi das 2:4 hinnehmen. 

Es spielten: Müller, Zabel, Friedridi, Lipp, 
Herdt, Bock, Desdi, Vf. Keim, H. Sdireiber 
sen Esdorf, Hunkel, Schmidt und H. Haus- 

1. FC Langen AH spielt gegen 
FV 06 Sprendlingen 

Nach der am vergangengen Samstag beim 
SKG Bickenbadi erlittenen 1:4-Nlederlage ist 
die AH der FV 06 Sprendlingen am kommen- 
den Samstag Gegner der Club-AH. Das Spiel 
findet im Waldstadion um 16 Uhr statt. 

Den Ausrutscher in Bickenbadi sollte man 
nidit allzu ernst nehmen, denn die Mann- 
sdiaft spielte mit Ersatz für LehrniOTGl, 
Schwarze, Kardes, Rascher und Steitz Drei 
dieser genannten Stammspieler sind am 
Samstag wieder dabei, so daß mit einer ge- 
wohnt guten Mannschaftsleistung gerechnet 
werden kann. 

SSG-Damenfußball 
Am Samstag beginnen die Damen der SSG 

Langen mit ihren offiziellen Verbandsspielen, 
Der erste Gegner ist die Mannschaft von SG 
Westend Frankfurt. Recht zahlreiche Besucher 
sollten die Langener Damen zu ihrem ereten 
Sieg anfeuern. Die SSG hofft, daß noch einige 
Damen zum Damenfußball finden. 

TV-Handballer steigen auf 
Die erste Mannsdiaft der TV-Handballer 

stand am Mittwochabend In einem Entsdiei- 
dungsspiel um den Aufstieg in die B-Klasse 
der TG 46 Darmstadt gegenüber. Die Lange- 
ner zeigten sich überlegen und konnten das 
Spiel mit 11:8 Treffern für sicii entscheiden. 
Damit haben sie den Aufstieg in die nächst 
höhere Spielklasse geschafft. 

Am kommenden Sonntag stehen sicii die 
l. und die 2. Mannsdiaft des TV in einem 
Trainingsspiel auf dem Sportplatz im Ober- 
linden gegenüber. Das Spiel beginnt um 10.00 
Uhr. 

TVl,-Faustl>:iller wurden ungeschlagen 
Gaumeiftrr 

Am vergangen Samstag fand in der Felsing- 
I lalle in Darmstadt die Rückrunde um die 
Gaumeisterschaft statt. Die 2. Mannschaft des 
TV Langen hatte die Vorrunde als Gruppen- 
erster mit 8:0 Punkten abgeschlossen. 

Im ersten Spiel traf der TV Unngen auf die 
SSG Langen. Dieses Spiel gewann der TVL 
mit 26:18 Bällen. Auch Im zweiten Spiel ge- 
gen die SSG Darmstadt blieb der TVL mit 
2514 erfolgreich. Das dritte Spiel gegen Wall- 
dorf gewannen die Langener souverän mit 
25:9. Im letzten Spiel gegen Bessungen errang 
der TVL kampflos 2:0 Punkte. Damit hatte 
der TV Langen als Gruppenerster mit 16:0 
Punkten die Endrui.de erreicJit. 

Im ersten Spiel der Endrunde besiegte der 
TV Langen Bensheim mit 23:17. Das zweite 
Spiel gegen Darmstadt-Grleshclm gewann 
Langen mit 26:22. Somit stand der TV Langen 
als Gaumeister fest. 

An diesem großen Erfolg der 2. Monnschait 
der TV-Faustballer waren folgende Spieler 
beteiligt; W. Reuter. K. Väth, D. Vftth, D. 
Seitz, H. Sturm und G. Rüschoff (Vorrunde). 

M I/l sicherte Klassenerhalt 
Ebenfalls am vergangenen Samstag kämpfte 

die l. Mannschaft der TVL-Faustballer um 
den Klassenerhalt in der Bezirksklasse (in der 
Halle). Durch drei Siege konnte der Verbleib 
in der Bezirksklasse sichergestellt werden. 

Hier die Ergebnisse: 
TV Langen — Gorxheim 26:18 
TV Langen — TV Nauheim I 24:19 
TV Langen — Dort Erbach 31:22 

Es wurden folgende Spieler eingesetzt: Her- 
bert Becker, Heinrich Becker, M. Kluge, G. 
Beckmann, G. Rüschoff. 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
die TVL - Faustballabteilung noch einige 
.sportlich talentierte Jugendlidie für die neu 
aufgestellte Jugendmannschaft sucht. 

Die erfolgeiche TVL-FaustballmanTisihaft von 
links stehend: Trainer H. Becker, K. Väth, 
H Sturm W. Reuter, kniend: D. Väth und 

D Seitz. 

LG Bayerseich in BftH König er'olqreich 
Zwei Titel bei den -'rks-Wal'!' 

meistcr- f'en 
Nahezu 600 Läufer und I..•iiiferinnen landen 

sich im Kurpark von Bad Kiinig ein, um Ihre 
Meister zu ermitteln. Die Waidlaufstrecke war 
nach Ansicht vieler zu eben. Dadurch gab es 
durchweg schnelle Rennen, von den C-Schü- 
lern bis zu den Langstrecklern! 

Die Leichtathleten der LG Bayerseldi, der 
TV 1862 Langen stellte wiederum alle Läufer, 
zeigten sich gegenüber dem Vorsonntag in 
Pfungstadt verbessert. 

Die beiden B-Jugendlidien, Jürgen Loröscü 
und Sven Jozefowskl, hielten sldi über 8 000 
Meter redit gut und belegten Plätze Im Mit» 
telfeld. Bei den Männern erreichten die Kurz- 
streckler über 1 500 Meter den 2. Platz In der 
Mannsdiaftswertung hinter der LG Bensheim 
und vor dem TV Viomheim. In der Einzel- 
wertung belegte Berthold Kauer den 4., 
Micäiael Mauch den 7. und Dieter Zsdiätz^di 
den 8, Platz. Bei den Mittelstreck'.em über 
4 500 Meter übernahm Horst Pohl vom Start 
weg die Führung und gab sie bis zum Ziel 
niciit mehr ab. Durch den 3. Platz von Dieter 
Steitz und dem 6. Platz von Fritz Lötz wurde 
auch die Mannschaftswertung gewonnen. 
Nach seinem 3. Platz bei den Krrismeister- 
schaften erkämpfte sidi Günter Woiczewski 
In der Altei-sklasse IV über 4 500 Meter einen 
erneuten 3. Platz. 

Ab kommenden Dienstag findet das Training 
der Leichtathleten des TV 1862 Langen wieder 
auf dem Sportfeld in Oberlinden statt. 

Dienstag 18.00—19.30: Jugend — Aktive 
Donnerstag 18.00—19.30: Schüler — Jugend 

— Aktive 
Samstag 14.30—17.00: Alle Altersklassen 
Sonntag 9.30—12 00: Alle Altersklassen ^ 

SSG bei Bezirkswaidlaufmeist^r- 
schatten erfolgreich 

wie bei den vorausgegangenen Kreismei- 
stersdiaften in Pfungstadt, so wirkten sIcJi 
auch bei den diesjährigen Bezlrkswaldlauf- 
meisterschaften im Kurpark von Bad König 
der stetige Formanstieg der SSG-I.K3ichtathle- 
ten aus. Dabei waren die aufgeweichten Strek- 
ken nicht dazu angetan, Spitzenzeiten zu lau- 
fen. Für alle Beteiligten war es jedoch ein 
eciiter Leistungsvergleich, von dem als über- 
raßcndes Ergebnis der Sieg über 3 000 m der 
mannlichen B-Jugend zu nennen ist. TeU- 
nohmer dieser Disziplin: Rudolf Tilhof, Ulridi 
Kr'"pner, Edgar Sc^molinski und Andreas 
Küiipner. Mit 14 Punkten belegte damit dl# 
SSG den 1. Platz, vor dem ASC Darmstadt 
mit 37 Punkten und der LG Bensheim mit M 
Punkten. Vierter wurde die LG Odenwald, 
den 5. Platz belegte der TSV Pfungstadt. 

Weitere Ergebnisse: weibliche B-Jugend 
über 1 100 m: Siegerin Jutta Sachs, SSG Lan- 
gen in 3:50,5 min, bei den Kurzstreciclem 
(Männer) über 1 500 m belegte Gerhard Wer- 
ner den 8. Platz. 

Hnrinuit Olejnik erreichte mit 2:33,9 min bei 
dci " ''ülern unter 75 Teilnehmern einen 
bei t verten 4. Platz. Sieger wurde hier 
Bernt Heidemann vom SC Bergstraße. 

Blumen zum 5. GeburfstaR für die noch" bei defz" HerrenpieUK (1. AbtcilungsUitor in der <»runilorzcit, der in diesem Jahr vorsit/eiidcr des TV 1862. 
Uwe Jahn (soiiurzeil Basketball-Initiator in KanRen) und 1. Vorsitzender Günter Blinda. 

Ihr Garten, 

hat Hunger! 

Jetzt braucht Iv Garten Super Manural 3 plus. 

Super Manural 3 plus 
mit den natürlichen 

Wachstumskrätten: 
1. Plus: alles wächst 

üppiger . 
2. Plus: alles blüht reicher 

und voller 
3. Plus: alles bleibt viel 

länger schön. 
Siver Manural 3 plus 
last alles besser v/achsen. 

GUTSCHEIN > 
für die Floratorf- 

Frühjahrs-Broschüre 
»Ich mache 

meinen Garten schön. 
Im Frühjahr«. 
Diesen Gutschein lösen 
Ihnen Ihr Fachhändler und 
die Genossenschalten ein . 
Floratorf 

j /n Produkte 

1 Torfstreuverband 
V 29 OUtcturg, Pottfach 1229^ 
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SSG-Handballer spielten unentschieden 

SV Blau-WfiB Ffm. — SSfl I.nnKrn 11:11 

Hcrht zufriodon konnte der Tniincr, Herbrrt 
M.icU. in der ersten Srlelhiilfte mit seinen 
Scl iilzlinncn sein. Im Sturm lief es bedeutend 
b( !>ls am Vor-ionntnK <md nuoh die Ab- 
\^f hr leistete sirb keine nllzu großen Sehnit- 
7.cr IlervorniKend zum Teil der rrrhte T.nnRe- 
ner Sturm mit Lehr, Stcuernngel und Kauf, 
die bereits pr,lebt iß miteinander spielten und 
dadurch aurh zu TorerfolRon kamen. Als sieh 
jedneh d'^r Trainer jjezwimRenermaßen In der 
zweiten Splelhiilfte an einer anderen Forma- 
tion versuebto, war es mit dem Spielfluß Im 
I,anRen(T Angriff dahin und aurh in der Ab- 
wehr klappte es nlrtit mehr so recht. 

Jeflof+i war dies^ Umsteliimg in der zweiten 
Iliil'izelt für den Trainer sehr wfihllR, konnte 
er doeb aus manchen Fehlern und llnacht- 
Siimkelten seine Schlüsse ziehen, flines dürfte 
sich mit Sicherheit auch für den Trainer er- 
wiesen haben — eine (?roße Auswahl an zu- 
verlüKslKcn und Ruten Kriiften iiat er nicht. 
Dazu war diT l.eistunKsabfall der Mannschaft 
In der zweiten Halbzelt zu deutlich. Auch die 
beiden 'i'orleute Sparr und Eberlein werden 
sieii noch stelRern müssen. Jedoch dürfte es 
bei beiden nicht allzu schwer sein, sie aufzu- 
bauen Mit Sicherheit wird aber auch das 
Fehlen von Scheele, Rikler, Metzger imd Zim- 
mer mit zu der schlechten I^lstunR Im zweiten 
Spielabschnitt belRetraRen haben. Mit den Rc- 
nannten Spielern fchlK-n immerhin vier 
Stammspieler der ersten Mannsdiaft. Auch 
hier besteht also kein Grund zur BesorRnls, 
dazu war die erste Halhz/>ll in Frankfurt doi+i 
zu ßut. 

fjs spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Sparr. M. Friedet, .lunkert, V. Müller. Steltz, 

SG KRcIsbach 1 — TV AsbacJn T 12:6 (4:3) 
Sr, ERelsbach II — TV Asbach II 14:5 (11:1) 
Zum .Sai.ionauftakt hatten die ERelshacher 

Ii indballer di-n Aufsteifier der Hallen-A- 
K'asse narmstadt. im Felde noch B-Klasse 
spielenden TV Asbach zum GeRner. Für 
Eselsbach war der dlesjftbrlRe Start beson- 
ders schwer, da man wegen der schleriiton 
Wet.t/erbedlnRimRen noch nidit auf d<?m Groß- 
feld trainieren konnte Dies machte sich be- 
senders in dem manRelhaften Spiel über die 
FlüRel und dem unqenüRenden Spiel ohne 
B:ill bemerkbar. Auch die Schußsidierhelt der 
Griinweißen, besonders in der ersten Halb- 
7.elt. ließ viele Wünsdie offen. So bleiben für 
Trainer .lost noch viele AufRaben, die bis zum 
Start in die Punktspiele verbessert werden 
müssen. Aber nicht nur der Trainer kann dies 
bcwSltigen, sondern die Spieler müssen mit 
Traininssfleiß ihren Rückstand aufholen. 

In der 1. Hälfte kam e.s zu einem wechsel- 
vollen .Spiel, in dem die Güsto in Führung 
RlnRen, .lost durch 14 m ausRlIch und Welz den 
zweiten Treffer anbraciit«. In der Ifi. Minute 
kamen die Gast« wieder zum AusRleich und 
nach manchem verfieblidiem Bemühen der 
F.Relsbacher kam in der 2."). Minute das dritte 
Tor durch Zusammenspiel Knöß mit Sdilerf 
zustande. Durch einen groben Deckunßsfehler 
kamen die Güste wieder zum Ausgleich, bevor 
H. .Schlerf das Halhzeitresuitat von 4:3 her- 
stellte. 

Nadi dem Wechsel lief das Spiel der Grün- 
weißen etwas besser. Vorerst verwarf Sdilerf 
eine gute Möglichkeit, ehe P. Welz sich dann 
eine Chance zum 5:3 nicht entgehen ließ. 
KnöQ kam durdi eine Bogenlampe ziun 6:3 
und nadi einem Zuspiel von Kappes erreidite 
P. Welz das 7-3 F.ln .^'IeinRang von RüMer 

Mühlhause, I^chr (ß). .Steuernagel (2), K.uif (.5), 
M Müller (1), .Schroth und Kobelt. 

Am Sonntag kam die zweite Mannschaft 
dr-r S.SG-IIandballer zu einem ll:S-ErfolR ge- 
gen die zweite aus Arheilgen und auch die 
dritte Mannschaft scIiIur die erst#^ der -SG Ar- 
heilRcn mit dem gleiehen ResuItVit. 

S,S(i-IIandballrr empfanRcn den TV Iloflwim 
Die Vorbereitungsserle der S.SG-Handhallcr 

nimmt kein Ende. Am kommenden Sonntag 
empfangen sie den TV Hofheim und m.in 
darf ge.<.pannt sein, welche Experimente Trai- 
ner Mack dieses MmI wagen will. Die Zeit imd 
der G^'gner sind dazu angetan, weiterhin zu 
probleren. Natürlich wird man versuchen <lle 
bestmöglichste AufsteliunR bald zu finden, 
damit sich diese I.<'ute dann auch aufeinander 
(insplelen können. Zum ersten Male hat aber 
auch Trainer Mack nur die Spieler für die 
1. M.mnschaft nominiert, die im Training 
waren. Außerdem fehlen die Spieler Metzger. 
Röder luid Steitz wegen Verletzung bzw. 
Krankheit, so daß die Welchen für neuere 
Experimente gestellt sind. Im Vorspiel tref- 
t^^n beide Reservemannschaften aufeinander. 
Hier die beiden Aufstellungen: 

1. Mannschaft (Spielbeginn 10.30 Uhr); Eber- 
lein, V. Müller, M. Friedet, .lunkert. Ix'hr. 
Kauf, Scheele, Sdiroth, M. Müller, Steuer- 
nagel, Kobelt und Fronius. 

2. M.mnschaft (Spielbeginn 9.15 Uhr): Ko- 
belt, Hau.smann, Schreib, Elger, Mühlhause, 
Zimmer, Späth, Sievort, Urban, Regenauer, 
Helm und Th. Maul. 

gegen die jetzt schwach spielende Asbacher 
Ded<ung führte zum nädisten Kgelsbachcr 
Treffer. Glüdc hatten die Egelsbacher dann, 
als Lorenz einen Deckungsfehler seiner 
jetzt leiditfcrtig spielenden Vorderleute mit 
einer glänzenden Parade ausbügeln konnte. 
Kappcs kam dann zu zwei weiteren Treffern. 
Durch einen Wurf des völlig freistehenden 
Gttstemittelstürmers und einen von Sudianek 
abgefälsdilen Ball, den Lorenz nur nodi an 
den Innenpfosten ablenken konnte, erzielte 
Asbach zwei weitere Treffer, konnte aber nicht 
verhindern, daß Welz mit einem Fladiwurf 
zum 11:5 kam. Kappee hatte mit seinen Wür- 
fen aus der zweiten Reihe In der Endphase 
kein Glück, sondern bekam nur eip"n 14 m 
zugesprodien, als er unfair am Wt gehin- 
dert wurde. Den fälligen Strafwurf verwan- 
delte Schlerf. Im Gegenangriff stellten dann 
die Gäste den 12;6-Bndstand her. 

Für die Egelsbadier Mannschaft mit Lorenz, 
Benz, Sudianek, Hickler, Jost (1), Sdiönweitz, 
N. Rüster (1), P. Welz (4), H. Sdilerf (2), Kap- 
pes (2), W. Knöß (2) gibt es trotz de« Sieges 
nodi viel zu tun, um die in diesem Spiel auf- 
getretenen Sdiwädien auszumerzen, denn bei 
den Punktspielen in der A-Klasse Darmstadt 
hat der Angriff nicht so leichtes Spiel und 
auch dio Deckung muß aufmerltsamer spielen. 

Die Re.serve zeigte sich In der ersten Spiel- 
hälfte von der besten Seite und ging mit 11:1 
in Front, ließ aber in der zweiten Splelhiilfte 
merklidi nadi und kam nur zu einem 14:5- 
Endsland. Meinelt, Leiser, Sdilapp, Lampert, 
Hecht, Sd:reibweiß, Mix (1), K. H. Schreib- 
weiß (4), Heller (3), Müller (2), K. Schlerf (2) 
und Sehring (2) spielten für Egelsbadi. 

Wir möchten nochmals auf die Trainingszeit 
donnerstags von 18 bis 20 Uhr hinweisen, an 

der alle .Tktiven Spieler sidi beteiligen möch- 
ten Ab 20 Uhr findet dann In der Kupfi'r- 
pfanne die Spielersitzung statt. An dieser 
Stelle sei nochmals auf die Fahrt Ostcrsams- 
tag bis Ostermontag nach Friedrichshall hln- 

Leider waren am vergangenen Samstag nur 
wenig Zuschauer Zeuge eines dramatisdien 
Spilz,<n.spicls. Obwohl sich alle I«inRener an 
diesem Tag steigerten, blieb der Spitzenreiter, 
TV Hieber, mit 9:4 siegreich. Aber es gab 
viele hodiklassigo und dramatische Begeg- 
nungen, wol)ei die Langener immer unglück- 
lifii unterlagen. Die Langener Punkte er- 
kämpften mit je 2:ü-Siegen Werkmann und 
Lau (gegen Hochstuhl), Jiiger und Heinccke. 
Wie unglücklich die I.angenc'r Niederlage ist. 
beweist die Tatsache, daii 4 (!) Spiele im drit- 
ten Satz In der Verlängerung verloren gingen. 

Zum Spielverlauf: Beide Doppel wurden 
ganz knapp verloren, so lag man bereits un- 
glücklldi 0:2 zurück. Die folgenden 3 Einzel 
wurtlf-n im 3. Satz 20:22, 22:24 und 19:21 ver- 
loren. Dabei zeigte Werkmann gegen Heck- 
wolf eine hervorragende Leistung, steigerte 
sich nach verlorenem 1. Satz, konnte aber 
trotz einer 19:17-Führung im 3. .Satz nicht ge- 
winnen. Auch Best und Heinecke führten Im 
3. Satz noch 18:1B, beide verloren dann In der 
Verlängerung. Trotz eines 0:5-Rückstande3 
ließen sich die Langener nicht entmutigen 
und i^u sowie Jäger gewannen die folgenden 
Einzel. Lau kämpfte g«'gen Hochstuhl hervor- 
ragend, lag 12:18 im 1. Satz zurück und ge- 
wann noch 24:22. Im 2. Satz deklassierte er 
seinen Gegner und gewann „im Schneider". 
Jäger beherrsdite Becker sicher und gewann 
überzeugend. Danadi die wohl unglücklidiste 
Niederlage des Abends für den Langener 
Eitel, der gegen Schneider itn 1. Satz durdi 
einen Kantenball 21:23 verlor, den 2. Satz 
glatt 21:12 gewann, und im 3. Satz erneut 
knapp 20:22 verlor. Danach gewann Heinedte 
klar mit 2:0, während Best mit dem gleichen 
Resultat unterlag. Danach unterstrich Werk- 
mann seine hervorragende Form mit einem 
hohen 2:0-Sicg gegen Hodistuhl. Lau und Jä- 
ger verloren dann jedodi ihre Spiele ganz 
knapp mit 0:2. Somit stand der glückliche Er- 
folg des TV Bieber fest. Trotz der Niederlage 
behielt die Mannsdiaft den 2, Platz, der am 
Wochenende im Helmspiel gegen den Tabel- 
lendritten, TV Schlüchtern, zu verteidigen ist. 
Bei ähnlidi guten Leistungen und etwas mehr 

1. JV Langen vor 
ereignisreiches Wochenende 

Gleidi drei Mei.sterschaften haben die Mit- 
glieder des 1. Langener Judo-Vereins am 
kommenden Wodienende zu bewältigen. 

Ingrid Ohme, Langens erfolgreichste und 
beständigste Judo-Amazone muß sich am 
Samstag bei den Deutschen Einzelmeister- 
sdiaften der Frauen in Frankfurt bewähren. 
Fräulein Ohme, die vor 14 Tagen in Darm- 
stadt trotz einer Verletzung bei den Südwest- 
deutsdien Meistersdiaften den 3. Platz be- 
legte, fährt nidit ohne Chancen nach Frank- 
furt. Im Vorjahr belegte Sie immerhin den 
6. Platz. Aussdinitte aus den Kämpfen um die 
Titel in den sedi» Gewichtsklassen, werden 
vom ZDF im Sportstudio übertragen. 

In Bad Nauheim finden die Hessischen Ju- 
gend-Einzelmeisterschaften statt. Vom 1. JV 
Langen sind folgende Kämpfer vertreten: 

gev/lesen. Es besteht noch Gelegenheit zum 
Mitfahren. Intere.ssenten möchten sich bitte 
in den Spielersitzungen oder bei den Vor- 
stand.>;mitRliedern L. Jost, Taunusstraße, oder 
W. Kappes, Rheinstraße, anmelden. 

Gliuk als beim Spiel gegen Bieber sollten sich 
die Langener für die 2:9-Vorspieln*ederlaRe 
revanchleren können. Das Spiel beginnt um 
10 Uhr in der Alberl-Kinstein-Schule. Der 
TTC würde sich freuen, wenn recht vielr 7u- 
.sph;:uer die Mannsch.ift unterstützen würden. 

Die 2. Mnnn.schnft gev.'ann ohne S--it7veiIiist 
9:0 Pen' n Weiterst;idt 

Die 3. Mannschaft unterlaf; üb( rru.>-diend in 
Ober-Ramstadt 5:9. Wagner. Engel und .Sicb- 
recht blieben ohne Sieg, nur Reidl und Rei- 
chert konnten mit 2 Siegen überzeiioon T'iie- 
mann erkämpfte den 5. Punkt. 

Die 4. Mannschaft kam zu einem glück- 
lichen 9:ß-ErfolR gegen Grfifcnh.tu.sen. wobei 
Becker. Degen und Wernz entt.'iu.schten. Ka- 
leschke. Potthoff und Allhoff legten mit je 
2 .Siegen den Gnmdstein zum Frfolg. 

Tischtennis in der SG Egelsbaeh 
TuS Griesheim Ii — SG F.gelsbach I 4:9 

Einen relativ hohen 9:4-Erfolg konnte die 
St! Egel.sbach bei dem Tabellennachbam 
Grie.sheim landen. Die Egelsbacher Mannschaft 
war durchweg besser besetzt, so daß lediglich 
die Höhe des Sieges infrage stand. Durch über- 
zeugende Leistungen der Spieler Wodiczka, 
Bormuth, Schroth und Branke, die je zweimal 
für ihren Verein erfolgreidi waren und durch 
einen knappen 3-Satz-Sleg des Doppels Wo- 
dlczka/Bormuth kam dieser Sieg zustande. 
Leider hatte Sigwarth an diesem Tag nicht 
seine gewohnte Stärke und mußte gleidi 
zweimal als Verllerer die Platte verla.ssen. 
Die beiden anderen Niederlagen gingen auf 
das Konto von Bertram und das Doppel 
Sigwarth/Branke. 

Pfangstailt III — SG Egelsbadi II 9:1 
Die zweite Mannsdiaft hatte in ihrem Ver- 

bandsspiel gegen Pfungstadt nichts zu be- 
stellen. Wenn auch einige Spiele knapp ende- 
ten, so muß man dodi die Überlegenheit der 
Pfungstadter klar anerkennen. Den Ehren- 
punkt für Egelsbadi konnte der Spieler Erwin 
Kannstädter erkämpfen. 

— 50 kg Martin Gräf (Bezirksmeister) 
— 57 kg Manfred Wenzel (Bezirksmeister) 

Günther Kant (2. der Bezirksmel- 
stersdiaften) 
Siegfried Dauth (3. der Bezirksmei- 
stersdiaften) 

— 70 kg Walter Ohlig (2. der Bezirksmeister- 
sdiaften) 
Wolfgang Huppert (3. der Bezirks- 
meisterschaften) 

— 80 kg Arthur Jeschke (Bezirksmeister) 
Max Zegelmann (3. der Bezirks- 
meistersdiaften). 

Als Drittes finden In Langen die Kämpf« 
zur Sdiüler-Mannsdiaftsmeisterschaft statt 
Am Start sind 8 Mannsdiaften aus Frankfurt, 
Kassel, Darmstadt, Geisenheim, Wiesbaden, 
Rüsselsheim, Hadamar, P\ilda, Heppenheim. — 
Die Veranstaltung findet in der Turnhalle der 
Albert-Einstein-Schule statt. Beginn: Samstag 
um 15.45 Uhr 

Erfolgreicher Start der Egelsbacher Handballer 

Unglückliche Niederlage des TTC Langen 

gegen den TV Bieber 

tr heißt Rekord Export. 
Er hat den zuverlässigen 1.7 Ltr., 66 PS-Motor 

mit obenliegender Nockenwelle und fünffach 
gelagerter Kurbelwelle. Er hat das millionenfach 
erprobte Rekord-Fahrwerk, mit der exakt geführten 
F anflenkw-Hinterachse mit zwei Längsleoketpaarcn 
und einem Querlenker. 

Er hat die konstante Karosserie, die mit aus- 
schlaggebend ist für seinen hohen Wiedervcikaufswert. 

Er hat die breiten, verstellbaren Sitze. Er hat den 
geräumigen Kofferraum. 

Er hat sogar über 6000 Servicebetriebe 
in Europa. Er hat bis auf ein paar Zierleisten und einige 
Ausstattungsdetails ivie z.B. Make-up-Spiegel 
und agarettcnanzünder aUes. was jeder Rekord sonst 
auch hat. 

Doch er hat es für nur DM 7.992.— a. W. 
Vielleicht denkea Sie jetzt, eia Preis allein 

mache noch kein neues Modell. Einverstanden. 
Aber eine Neuheit ist er trotzdem. 

Und im übrigen: Es gibt noch andere Rekord- 
Modelle, die Ihren Wünschen vielleicht besser ent- 
sprechen. Die sind etwas teurer, aber ebenso preiswert 

Rekord: Zuverlässigkeit 

bewährt sich intemäiQiiaL 

WirsteUenllmen 

unser neuestes Modell vor; 

den Rekord unter 8.000Mark. 
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iUGENDFUSSBALl 

1, FC 1 ANGKN 
W.nhrend die B-.Jugcnd des Clubs beim Ta- 

bcllfnführcv, dem SV 9B Darnistudt. mit 10.0 
Torrn unter die Riider kam. konnte audi d.e 
A-JuRcnd in Gcrn:;hfim zu keinem Erfolg ge- 
lanpen Mit 4:1 Toren untcrlne die A-.lu(!(;"d. 
die sich bis 1.'5. Minuten vor .Sctiluß der zweiten 
Halbzeit f.ut R<'hallon hatte r):e 1 ;0-Pauiion- 
führuna der GastRober konnte Krcliek zu Be- 
ginn der 2. Halbzeit ausKleichen. 15 Minuten 
vor Schl>iR dieFor Begegnung — mit emer 
PunldetPilung halte man sich sc+ion abgefun- 
den - nutzten die GaPtßrber eine ,\bwchr- 
schw'ithe d. r Clubiupcrd aus und kiunen. 
Wrn ntH-h etwas Blürl<lich. zu drei weiteren 
Trx>ffoin 11 >r etw;is ciückiiclie 4:1-Sieg der 
Ga-'-ber entsprarh i<eincsweE? dem Spiel- 
verl:iur. 

C-Schiiler de» riubs l<onntP sich bereits 
am \'err^:mRoncn Samstag mit 4:0 Toren gc.^ion 
Ihren Nachbarn SG Fcelsb'ch d\'rch:;etzcn 
(Ha'bzeit 3:0). Wobst (2) und l.ist (2) waren 
für T.nngen erfolgreich. 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die 
B-.TuRend des Clubs der A-.lugend dc.s SV 
Drcicidionhain knapp mit 2:1 Toren. Halbzx^lt 
2 0 für Dreieichenhain. Nach dem SeitcnwecJi- 
sel Relang dem Rechtsaußen Dörge der Ehren- 
treffer Tn der Schlußphase war Langen 
käitipferisch die eindeutig bessere Mann- 
schaft. Zum verdienten Ausgleichstreffer 
reJciite es jedoch nicht mehr. Tn zwei weiteren 
Freundschaftsspielen kam die D2-Schüler des 
Clubs bei der E-Schüler der SG Egelsbach zu 
einem 5:0- und 3:0-Erfolg. 

Am kommenden Wochrnrnde spielen: 
S-imstag: C-Schüicr Roßdorf — 1. FC Lan- 

R. n (Abfahrt 14.45 Uhr ab Waldstadion). 
."^onntag: B-.Iugend Messel — 1 FC l.anRcn 

(11 ÜÜ Uhr im Waidstadionl. — A-Jugend God- 
delau — 1. FC Langen (Abfahrt 9.00 Uhr ab 
„Rebenstock"). 

SS(i I.ANOKN 

Spiele v»m letzten Wochenrnile: 
H-.Tugend S.SG Langen — Ffm -Kii:enheim 4 0 
A-.Iugend .SSG T.nngen — Ffm.-nornheim fi:3 
A-.Tugend SSG Langen — Offenthal f>:2 

Am FreitaRabend empfing die B-.Tur'.end zu 
einem Trainingsspiel die SG Enkheim. Im Vor- 
spiel unterlagen die Ulaiischwarzcn .1:2, dieses 
Tiesultat galt es zu bereinigen, was auch Rc- 
iang In der ersten Hälfte spielten beide 
Mannsdiaften schwach. Block erzielte auf Vor- 
lage von Lukas den läni^st fälligen Treffer. 
Nach dem Wechsel wurde nun schneller und 
zielstrebiger gespielt, ietzt fielen in gleichmä- 
ßigen Abständen weitere Tore. Das 2:0 fiel 
durdi einen Direktsehiiß von Reh aus 10 m 
Entfernung, das 3.0 schoß Block wiederum 
auf Vorlage von Luka" und den Endstand er- 
zielte Greilich auf Ztispiel von R«'h. Die be- 
sten .Spieler waren Mally, Reh. I.uka.s und 
Blodt. 

Am kommenden Sonntag beginnt die Po- 
kalrunde. Die B-.Tugend muß in ihrem ersten 
Spiel zur Rosenhöhe Offenbach. Abfahrt um 
8.15 Uhr. 

Am Freitag empfing die A-Jugend der SSG 
den EHK Bornheim zu einem Flulliditspiei. 

Uie Langener Wann,-.chaft ging bereits nach 
10 Minuten durdi den Alleingang von Deißler 
mit 1:0 in Fühnmg. Fünf Minuten später 
konnte Sctiüler II schon auf 2:0 für Langen 
erhöhen. Dann konnten die Gaste einen Feh- 
ler der I.angener Abwehr nützen und auf 21 
verkürzen. Nach kurzer Zeit stand es alx-r be- 
reits wieder 3:1 für I.nnfien durch den nach 
langer Verletzung wieder eingesetzten .Türpen 
Weber. Kurz vor dem Pau.senpfiff konnte 
Schüler II mit einem Kopfltall auf 4:1 und 
Deißler mit einem herrlichen Schuß auf 5:1 
für Langen erhöhen Nach der Halbzeit hatten 
die Gfiste ihre stärkste Zeit und konnten bis 
auf 5:3 verkürzen. Die T.angener Manns<'haft 
spielte jedoch nach diesen zwei Gegentreffern 
wieder voll auf und kurz vor dem Abpfiff war 
es wiederum IX^ißler. der di^n Encistand von 
fi:3 herstellen konnte. 

Am Sonntag hatte die A-.Tugend die SG Of- 
fenthal als Gegner. Audi in diesem Spiel stand 
es nadi 10 Minuten 1:0 für Langen. Kurz vor 
dem Pausenpfiff konnte Fischer noch auf 2:0 
erhöhen. Anfang der zw»iten Halbzeit konn- 
ten die Gäste auf 2:1 verkürzen, doch Driß- 
ler. der den Führungstreffer erzielte, .schoß 
auch das 3:1, Auf beiden .Seiten gab es große 
Möglidikeiten, die jedodi ausgelassen wurden. 
Im letzten Spieldrittel konnten dann die Lan- 
gener durch Hühl ein FJgentor und Deißler 
drei sdiöne Tore erzielen. Beim Stande von 
4:1 erzielten die Gäste den zweiten Treffer. 

Vorschau: B-Jugend Pokalspiel bei Ro- 
senhölie Offenbach, Abfahrt 8.15 Uhr. A-Ju- 
gend hier gegen TV Dreleidienhaln 10 Uhr. 

Gelungene Meisterschaftsfeier 

bei den SSG-Volleybaliern 

Nachdem sich die 1. Mannsdiaft der Volley- 
ballabteilung der S.SG auf dem Parkett der 
Turnhallen in der vergangenen Spielrunde 
die Meisterschaft ihrer Kla.sse erkämpft hatte, 
verlcRte die Abteilung für einen Abend ihr 
/.usammenireffen auf das Pavi^ett der West- 
endhalle. Tanzschuhe cr.-ielzten Turnsdiuhe 
und st:i11 Trikots und Turnhosen sah man an 
diesem Abend Hot-pants. Maxi, Midi und 
Mini. — Es war keine ..rauschende Ballnacht", 
aber ein Remiitliches und stimmungsvolles 
Zu.sanimensein der LanRcner Volleyball- 
freunde, bei dem viel getanzt und viel ge- 
lacht wurde. Die Abteilung bewies bis in die 
Morgenstunden, daß sie sich nicht nur als 
Meister des Sports produzieren kann, sondern 
daß sie auch die gesell't-'i- Seite des Vereins- 
lebr^ns gut beherrscht. 

Trainingszcitcn 

Männer; Montags 20—22 l'hr Adolf Iteii^h- 
Mcin-Schule. Schüler, .lugendliche. AnfänRi-r: 
nirnKtags 17—19 l'hr Treffpunkt Adolf- 
Ueichwein-Sdiule. 

I.ANGBNF.n 7-EITUNO 
Ver»nlwortllrt) fUi PoUU* unO Lokalnactirirhleni 
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bürkert 

wir sind ein Unternehmen mit mehr als 1000 Beschäftigten 
und produzieren Steuer- und Rpgelgeräte. 
Für unsere Verkaufsabteilung In Egclsbadi suchen wir 

Industriekaufleute 
mit techn. Interesse 

Es wird Ihnen eine interessante und selbständige Aufgabe im 
Veritauf geboten, in die Sie hineinwachsen können. Sie unter- 
stehen direkt dem Verkaufsleiter. 
Wir stellen auch 

Kontoristinnen und 

Stenotypistinnen 
zur Führung der Korrespondenz, der Kartei sowie zum 
Sdireiben der Auftragsbestätigungen ein. 
Ganz dringend wird eine 

Telefonistin 
mit Fernschrelbkennlnlssen 

benötigt. 
Wir bitten Sie, sich mit den üblichen Unterlagen zu hrwerhen 
oder rufen Sie uns an. 

Christian Bürkert 
Bau clcktriR(4ier CSeräte GmhII. 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egel.sbnch, Am Flugplatz. Tel. 0 B1 03 / 41 12 

Wir .suchen dringend 

Tankwart 
— für unsere Betrieb.stankstelle — 
der gleichzeitig das Reifen- und Schmierstofflager betreut 
und in un.serem Hauptmagazin mitarbeitet. 

COMTA Fertigbau GmbH 
6i)7H Neu-Isenburg, Bahnhofstraßo 333, Telefon 4 4(j 04 

Für unser Edelstahl-Lager in nreicidienhain suchen wir einen 

VORARBEITER 

Es handelt sich um eine sehr Interessante Tätigkeit, die eine 
gute Aufstiegschance darstellt. 

Zum Richten von Edelstahl-Kommissionen suchen wir meh- 
rere 

MITARBEITER 

Die Aufgabe erfordert die Bereitschaft, sidi mit der Materie 
„Edelstahl" zu befassen. In der Binarbeitungszcit erfolgt eine 
umfassende Au.sbildung in den verschiedenen Qualitäten. 

Wir zahlen überturiflichen Stundenlohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, Zuschuß zum Mittagessen. Die Arbeitskleidung 
wird von uns gestellt. Außerdem eru-erben Sie eine zusätz- 
ildie Altersversorgung. Die Arbeltswoche hat bei uns 5 Tage. 
Wir sind nur an Bewerbern interessiert, die eine Dauerbe- 
schSftigung suchen. 
Bitte steilen Sie sich montags bis freitags zwischen 8 und 17 
Uhr vor oder rufen Sie uns an unter Telefon 83 55 Amt 
Langen. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW&CO. 

« 07 2 l> K U I E I C II E N II A I N 
Iiidu-strle- / Ecke Landstriiier Straße 7 

Betriebselektriker 
bei Höchstlohn per sofort gesucht. 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Langen, MoselstraBe 3 
Teleton 2 20 27 

Für unseren Betrieb In Sprendlingen 

Techn. Zeichner (in) 
aucJi Halhtagsarbrit möglich. 

für selbständige und Interessante Arbellen 
für sofort gesucht 

Harald Wender KG 
Langen, Garlenstr. 102, Tel. 22318 u 22012 

Wir suchen noch einige 

Reinemachefrauen 
für Reinigungsarbellen In den Abend- 
stunden von montags bis freitags. 

Nähere Einzelheiten erfahren Sie bei 

hfg Glas- & Gebäudereinigung 
Bernhard Neumann 
Langen, Taunusstraße 10, Telefon 2 28 84 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. III für sofort gesudtt. 

Baustoflgroßhandlung 
607 Langen, WallatraSe 41 
Telefon 7 17 85 und 2 27 45 

Gesucht wird 

Serviererin 

Eisverkäuferin 

Hausmädchen 

Gaststätte zur Laube 
Langen-Oberllnden, Tel. 7 22 30 

Tüchtige Mitarbeiterin 
SUlllt 

SQCoh ^tmz ZeHfiter 
Bahnstraße 74, Telefon 2 21 HO 

Friseuse 
für halbtags oder als U'odienendaushllfe 
sowie 

Lehrmädchen 
für 1971 gesucht. 

Friseur-Salon Johann 
Langen, Obergasse 4 

Bei uns sind noch einige Interessante Arbeltsplätze freL 

Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir 

Schleifer 

Profilschleifür 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, gute soziale Leistungen. Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes oder besuchen Sie uns. 

AMPerestraße 7-11 

607 Langen bei Frankfurt 

Telefon: Langen 7091 
DEUTSCHLAND 
OmbH fOr lötfrela Anachlufitechnik 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Modernste Arbeitsräume, gutes Betriebsklima, der füh- 
rende Betrieb in Sprendlingen. 
Wollen Sie mithelfen, In dieser Umgebung unsere Auf- 
qatwn zu bewältigen ? 
Wir suchen folgende Mitarbeiter: 

Betriebselektriker 
zur Instandhaltung und Überwachung unserer zahlrei- 
chen elel<frlschen Anlagen. 

Betriebsschlosser 
für Einrichtung und Pflege unseres Maschinenparks. 
Ferner suchen wir 

Lagerarbeiter 
sowie einen 

Versandkontrolleur 
und zwei 

Mitarbeiterinnen 
für unsere Lippenstift- und Nagellack-Abfeilung. 
Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme 
Arbeltsbedingungen. Urlaubsgeld. Weihnachtsgratifikation. 
Kantinenessen und die sonstigen Leistungen eines mo- 
dernen Unternehmens. 

ELLEN BETRIX ■ 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 
Postfach 125 - Telefon (0 6103) 1011 

Wir sind ein führender Herstelier von Prfizisionsfiltern 
für Flug- und Industriehydraulik und suchen zum 
baldigen Eintritt 

Prüfmechaniker 

für Montage, Funktionsprüfung und Qualitätskontrolle 
unserer Filter. 

Wir wünschen: 

Ausbildung als Maschinenschlosser oder Feinmecha- 
niker sowie Erfahrungen in Montage oder Prüfung 
von Seriengeräten. 

Wir bieten: 

selbständiges Arbeiten, interessantes und ausbau- 
fähiges Aufgabengebiet, überdurchschnittliche Bezah- 
lung nach Leistungsprinzip, gutes Betriebsklima und 
Sozialleistungen. 

Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an 

Pall GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 12 
Telefon (0 61 03) 83 96 

pall: 

AL 

AL 

AL 

AL 

Wir suchen 

Stenokontoristin 
für den Vericauf 

Werkstatt- und 

Kundendienst-Mechaniker 

Kraftfahrer 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Niederlassung in Langen. Oder rufen Sie 

uns an. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfelder Landstrafie 53, Tel. 7861 

JA 

JA 

JA 

JA 

JA 

BLUMEN-GRUND 

Wir suchen für unsere Filiale im Krone-Hochhaus 
eine nette, selbständige 

Verkäuferin 

5-Tage-Woche. 

BLUMEN-GRUND 

Wir suchen einen tüditigen 

Maschinenschlosser 

für Montagearbciten. Iceine Schichtarbelt. verbilligtes Mittag- 
essen und Fahrgelderstattung. 

Phönix Armaturen u. Gerätebau GmbH 
Dreleidienhain, Feldstraße 1, Telefon 83 52 

4? 

Bundesdruckerel 

Betrieb Neu-Isenburg 

Postfach 203. Rathenaustraße 53 

Telefon 4012 

Wir sind ein Unternehmen des Bundes, das für die Behör- 
den Drucksachen herstellt. Unser Betrieb liegt im Industrie- 
gebiet von Neu-Isenburg, direkt am Wald. Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 

für abwechslungsreiche Tätigkeiten und wünschen uns eine 
Dame mit guten Schreibmaschinenkenntnissen, die auch 
gewillt ist, zeitweise nach Phonodiktat zu schreibefi. 

Hätten Sie nicht Lust, in einem Kreis netter Kollegen tätig 
zu sein? 

Wir arbeilen werktäglich auBer Samstag von 7.00 bis 
15.30 Uhr, haben einen verbilligten Mittagstisch und die bei 
einer Behörde guten sozialen Leistungen. 

Rufen Sie einmal ganz unverbindlich bei unserer Personal- 
stelle an. Sie wird Ihnen noch weitere Einzelheiten mitteilen 
können. 

GETRÄNKE 

Wir sind ein aufstrebendes Unternehmen 
der Qetrönkebranche und suchen zum so- 
fortigen Eintritt einen jungen, zuverlässigen 
Mann als 

Verkaufsfahrer 
nir fest «Ingelahrene Touren. 

Sollten Sie Interesse haben. In einem 
Team junger Leute mitzuarbeiten, so bit- 
ten wir um Ihre Bewerbung. 

Rudolf Fuß 
GetrSnkeverlrleb 
Langen, TaunusstraRe 4 
Telefon 2 92 88 

Monteure oder Schlosser 
für Innen- und Außendienst 
für sofort, spätestens 7.um 1, 5. gcsudit. 
FIAT-Gabelstapler- 
Werksvertretung Heinrich Kurz 
6073 Egelsbach 
Lutherstraße 10, Telefon 0R103-4ri47 

Köchin oder Koch 
eventuell Frau mit guten Kochkenntnissen, 
für unsere Betriebskantine sofort oder 
später gesucht. 5-Tage Woche, geregelte 
Arbeitszeit, Elnkaufsvortelle, auf Wunsch 
Neubau-Wohnung, 
Bewerbungen an; 

Fleischwareiifabrik   

60T2 Dreietdienhain 
Infiustrlestr 9. Tel. 08103 / 8391 

BsrnfsiMblldang zum Fihrlehrir 
Obwall mBglkü). AHot M, ,f 
Automation Amkunft. FshnBhrsf»r8CÄewiUfS^^^^5nH 
DQsseldorf, Po®M«<äh 4017»T®l®fon MITO# 

Ingenieur-Büro niil Weiksvertrctungcn 
sucht eine 

Steno-Phonotypistin 
zum möglichst baldigen Eintritt für un- 
seren Bürobetrieb. 
Arbeitszeiteinteilung nach Vereinbarung. 
Sozialleistungen, wie Urlaubs- wd 
Weihnachtsgeld, sind bei uns sdjon 
lange selbstverstfindllch und die Bezah- 
lung Ist angemessen. 
Wir erwarten gern Ihre Bewerbung. 

MASCHINEN-CHEMIE 
Zweigniederlassung der 
Alpine AO, Augsburg 
607 Langen, Karl-Schurz-Straße 51 
Postfadi 1525 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wir suchen für unsere Werbeebteilung eine 

Jüngere Sekretärin 

für eine Interessante Tätigkeit mit vielseitigen Aufgaben 

f^erner suchen wir für unsere EOV-Abteilung eine er- 
fahrene _ 

Locherin 

Es erwartet Sie ein kleiner Kreis netter Kolleginnen. 

Der Vorsteher unserer Registratur-Abteilung wird pen- 
sioniert. Aus diesem Grunde suchen wir als Nachfolget 
einen zuverlässigen 

Registratur-Mitarbeiter (in) 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme 
Arbeitsbedingungen, Urlaubsgeld. Weihnachtsgratifikation, 
Kantinenessen und die sonstigen Leistungen eines mo- 
dernen Unternehmens 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 
Postfach 125 - Telefon (0 6103) 1011 

Siehetüt 

tidtM ^akun^t! 

BIOTEST, pharmazeutisches Unternehmen von internationaler 
Bedeutung, sucht 

weibl. Mitarbeiter 
fOr dl« Produktion 

männl. Facharbeiter 
fOr Lager und Expedition 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie an: 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 

Dreieichenhain, Telefon Langen 83 61 

RAVM: DARMSTADT — LANGEN — 
GROSS-OERAU 

Kaufm. Angestellter 
57 Jahre, zuverlässig, vielseitig, 
Pkw-Führcrsdieln, 

sucht per 1. Juli 1971 entspr. Tätigkeit. 

Ang. erb, u. 329 a. d. Langener Zeltung 

Wir suchen zum 1. Juli 1971 oder früher 

eine jüngere Dame 
die sldi etwas für die Technik 
Interessiert u. über gute Sdirelb- 
masdilnenkenntnlsse verfügt, 

für die Bedienung unseres numerisch 
gesteuerten Sdireibautomaten. 
Für diese Tätigkeit werden Sie von uns 
gründlich angelernt und eingearbeitet. 
Es erwartet Sie ein modern eingerich- 
teter Arbeltsplatz in unserem Ende 1968 
bezogenen Neubau. 
Wir haben die 40-Stunden-Woche, Ar- 
beitszeit von 7.30 Uhr bis 18.15 Uhr. Sie 
erhalten von uns einen Zuschuß zum 
Mittagessen In unserer werkseigenen 
Kantine sowie Urlaubsgeld und eine 
Weihnaditsgratlfikatlon. 
Ihre schriftlidie oder telefonlsdie Be- 
werbung wollen Sie bitte richten an: 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen, Amp6restraße 3 — 5 
Telefon: 0 61 03/7812 

GSI Ist ein vom Bund und dem Lande Hessen getragenes und Im Aufbau befindliches Groß- 

  forschungszentrum, das eine auch stenografierende und maschinenschreibende, aber 

in der Hauptsache selbständig arbeitende 

Mitarbeiterin 

für das Personalwesen sucht 

Entsprechende Erfahrung in der öffentlichen Verwaltung wäre gut, Ist aber keinesfalls 

Voraussetzung. 

Über beiderseits interessierende Fragen sollten wir ohne Umstände ein persönliches 

Gespräch führen. 

GESELLSCHAFT FOR SCHWERIONENFORSCHUNG MBH 

61 DARMSTADT, Postfach 541, Telefon (0 61 50) 70 31 

Büros z. Z.: 6101 Wixhausen, Industriegebiet, 

Messeler Straße 121, an der B 3 und der Bushaltestelle 



Dieses Jugendzimmer ist anders als 
die üblichen 08/15-Programme! 
Jugendzimmer, Kunststoff-Rüster- 
Struktur, weiße Fronten. Kleider- 
sctirank, Schrankaufsatz, Schub- 
kastenschrank, Konsole. Sockelbett 
mit Bettzeug-Schublade, Buchab- 
lage, Regalschrank, Schreibschrank, 
Hangeregal offen und mit'Klappe, 
Lichtblende. Komplett für nur 

999.- 

Element-Sessel, Bezug Synthetik- 
Feincord. Bei uns nur 

119.- 
Passende Armlehne dazu nur 33- 

Ntu-lMnbvrik FronMuiltr StroS* tf, Td 2 2S M «. H II 

SPIKES-REIFEN NUR BIS 31. März 

ZUGELASSEN I!! 

Gerne verkaufen wir Ihnen Neureifen und 
neugummierte Reifen marktgerecht und preiswert - 

versteht sich. 

Genauso gerne betreuen wir Ihren Wagen 
zu Ihrer Fahrsicherheit das ganze Jahr I 

Ummontagen — Radwechsel — Auswuchten 
(auch elektronisch direkt am Fahrzeug.) 

Luftdruck- und Profilüberprütung 
Reifen- und Schlaudireparaturen. 

Von REIFEN-QUARI betreut- 

gut betreute 

Auf uns ist Verlaß t 

Reifen-Quari 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 

(500 Meter vom Bahnhof entfernt) 

Geöffnet montags bis freitags von 7.30 bis 18.00 Uhr 
sonnabends von 7.30 bis 12.30 Uhr 

Formen, Farben, Mut und Mode — das isl 
der Steckbrief unserer neuen Sonnenbrillen 
aus der Kollektion von Methler internatio- 
nal. Sie werden blendend damit aussehen. 

Bahnstraße 6 (am l.utberplalz), Bahii- 
straße 122, und im Obcrlinden-Ladrn- 

/rntrum (alle Krankenkiis.sen) 

Elegante Umstands-Moden und -Wäsche 

Bei Gitta 
Tel. 23 32 15 

Ffm., Schillerstraße 17 

Kaiserstraße 66 
Berliner Straße 4 

Inserieren bringt Gewinn I 

WerkzeuR, DM 1,-, 2,-, 
3,-, 5," je Stück. 

Rosenkranz, Darm.sl. 
Im Güterbahnhof 

BÜROHILFE 

möglichst mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen, 

zum Bedienen von Kunden und Telefon sowie für leichte Büroarbrit 

gesucht. Gute Bezahlung. 

Zuschriften erbeten unter Nr. 409 an die Langener Zeitung. 

Umzüge 
Last-Taxe 

Telefon 2 31 19 

SONDER- 

SIMCA 

SCHAU 

verbunden mit Simca-Preisausscfireiben 

\SUNmM I 3. und 4. April 1971 

Auto-Kuhrfeldt KG 

6070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 

Wollen Sie mehr verdienen ? 
— bei geregelter Arbeltszeit 
dann kommen Sie zu uns 

Wir .sind eine Akliengesoll.schaft und .suchen für unser Lager 
l.angen für .sofort 

Kraftfahrer Kl. III 
zur Auslieferung von Lebensmitteln im Rheln-Main-Geblet. 
Sie sind für un.s ein wichtiger Mitarbeiter, die verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit Ihres Berufes erkennen wir voll an 
durcli ein Gehalt, welches auch Sie überzeugen wird, Prämien, 
S|je.sen, Arbeitskleidung und überdurchschnittliche Einkaufs- 
vergünstigungen für alle Waren. 
Bitte sprei+ien Sie mit uns und bewerben Sie sich bei 

OHZ - HANDELSZENTRALE AG 
fiü78 Neu-Isenburg, Han.s-Böckler-Str. 11, 
Telefon ü 61 02 / 76 47 

AMR 
DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie AnechluBtechnIk 

Für unsere Hausdruckerei (Klein-Offset und 
Vervielfältigung) suchen wir 

1 Mitarbeiter 
(auch älter). 

Erfahrungen im Druckwesen wären von Vor- 
teil, sind aber nicht Bedingung, da sorgfältige 
Einarbeitung erfolgt. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeltsplatz, gute Sozialleistungen, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines oder besuchen Sie uns. 

607 Langen, AMPerestraBe 7-11, TeL Langen 70 91 

Die Lehre entscheidet über ein ganzes Leben 
Daran sollten Sie als Eltern denken, wenn Sie Ihren Sohn oder Ihre Tochter einem Lehrbetrieb anvertrauen. 
A's weltbekanntes Unternehoieri stellen wir Haushaltartikel aus Gummi und Kunststoff her. Die Nachfrage nach 
unseren Erzeugnissen steigt ständig, so daß wir mit Optimismus in die Zukunft sehen können. Eine 

Ausbildung 

zum Industriekaufmann oder Stahlformenbauer 
in unserem Betrieb bietet Jungen Leuten eine sichere Existenzgrundlage. Modernste Einrichtungen (wie elek- 
tromsche Datenverarbeitung) sind die Gewähr für eine zeltgemäße Ausbildung und unsere Sozialeinrichtungen 
smd beispielhaft {z. B. eigene Kantine, kostenloser Werksbusverkehr usw.) 
Rufen Sie doch mal Herrn Murmann an, damit wir einen Termin vereinbaren können, bei dem Sie sich unser 
neuerrichtetes Werk einmal genau ansehen können. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH, 6072 Dreieichenhain, An der Triff Telefon: 83 16 

Sind Sie 

Bilanzbuchhalter (in) 
Fachgehilfe(in) und suclien Sie eine gut 
dotierte. Interessante Stellung in einer 
modernen Steuerpraxis mit angenehmen 
Arbeltsbedingungen, dann bewerben Sie 
sich bitte. 

Dipl. Kfm. Joach. Grau 

Langen, Südl. Ringstr. 72, Telefon 2 34 63 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Fernmeldemonteure 
Mehrere Junge Fernmeldemonteure 
zu Spitzenbezahlung für sofort oder 
später gesucht. 

Ing. G. Krumm 
Langen, Telefon 2 19 04 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.35 DM hir die achtgespaltcne 
Millimeterzeile, im Textteil 0,8.5 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 •/• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeisen- 
preisliste 8. An/eigenanfgabe bis 9 Uhr am \'ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen fnilier. Plat/aiiiiriliiiing unvcrhindlicli. 

Nr. 25 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachuneen 

Bezugspreis: monatl. 3,— DM + O .W DM Tiägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,18 DM MwSt entliulten). Im Postlx-zug 3,.50 DM 
monatlich -t Zustellgelnihr (incl. 5,5'/• Mw.St). Einzelpreis! 
dienstags .U) Pfg., freitags .50 Pfg. - Druck n. Verlag Kühn KG, 
6070 l.angen bei Ffm., Darmstädter Straße 26. Telefon 27-1.5. 

Dienstag, den 30. März 1971 75. Jahrgang 

Auk der Viigelper^pektive; Bliek zu den Wohnbloefcs an I.,eukerls\veg und Südlicher Ring^tralte. 

Straßenkehrmaschine ab 1. April offiziell in Betrieb 

Regelmäßiger Relnigungsablauf / Enge Straßen sind ausgenommen 

Am I. .\prll wird die Slraltenkehnnasehine in Langen nffiziell ihre Tätigkeit aufnehmen. 
Von diesem Tag an werden von den liau.s- und (irundhesitzcrn auch Straßenreinigungs- 
gehUhren zu bezahlen sein. Die Krhrarlicit wird naeli einem fe.s(ge.setzlen Plan durch- 
geführt. .sodaß Kraflfahrzeugbe.sitzer die Möglichkeit haben, zu den bestimmten Zeilen die 
Straße zum besseren Reinigen frei zu halten. 

THEMA DES TAGES 

Hessens Kreisreform 
Die in He.ssen angestrebte, ja bereits ein- 

geleitete Verwaltungsreform wird von 
Woche zu Wodie lebhafter diskutiert. Als 
einen Beitrag zur Meinungsbildung ver- 
öffentlichen wir diesen Artikel des offizi- 
cisen ..Hessendienstes", in dem komprimiert 
die Absichten und Vorstellungen der r,;>n- 
desregierung dargelegt werden: 

Die Territorialrelorm ist Grundlage und 
Voraus.setzung für die Verlagerung vieler 
Verwaltungsaufgaben von oben nach unten, 
um sie rationeller und vor allem bürgernah 
durchführen zu können. Neben der Rildung 
größerer, leistungsfähiger Gemeindeeinheiten 
durch die Gemoindereform wird damit audi 
eine Reform auf der Ebene der I.andkrcise 
und kreisfreien Städte erforderlich. Die Krei- 
se werden durch die Aufgabenverlagerung — 
ähnlich wie die Gemeinden — zusät/.liclie 
Verwaltungsfunktionen erhalten, die bislang 
noch von den Regierungspräsidien oder von 
einer Vielzahl staatlidier Sonderverwaltungen 
wahrgenommen werden. 

Diese neue Verteilung der Verwaltimgsauf- 
gaben im .Sinne einer leichter über.sciiaubare- 
ren Verwaltungspraxis erfordert als moderne 
Verwaltung.seinheit den Großkreis. Auch auf 
Kreisebene zeigt die derzeitige Verwaltungs- 
struktur zahlreiche Mängel. Der hessisdie 
Innenminister Hanns-Heinz Bielefeld hat sie 
kRir umris-sen: Die Zahl der Verwaltungsein- 
heiten ist zu groß. Die Gliederung des Ge- 
.samtaufbaues der Verwaltung ist zu unüber- 
siditlich. Die Größe der Verwaltungseinhei- 
ten mit gleicher Aufgabenstellung ist zu un- 
ter.<chiedlich. 

Schon ein Blick auf die Landkarte bestätigt 
diese Feststellung. Bereits von der räumlichen 
Größenordnung her gibt es ganz erhebliche 
Unter.schiede zwischen den derzeit .'ifl hessi- 
schen Landkreisen. Hinzu kommen nodi die 
neun kreisfreien Städte. Nicht nur die Zahl 
von insgesamt 4K Verwaltungseinheiten auf 
Kreisebene ist zu groß für eine leistungsfähi- 
ge moderne Verwaltung, auch die bestehende 
Grenzziehung widerspricht der heutigen und 
künftigen Aufgabenstellung. 

Während Institutionen wie Handwerkskam- 
mern, Arbeitsämter und Industrie- und Han- 
delskammern ihre Wirkungsbereiche über Be- 
zirke mit mehreren Kreisen oder Kreisteilen 
ausgedehnt haben, bewegt sich die öffent- 
liche Verwaltung im wesentlichen noch inner- 
halb ge.sctzlich festgelegter Verwaltungscin- 
heiten, deren historisch begründete Abgren- 
zungen mordernen Entwicklungen kaum noch 
entsprechen, sie oft sogar behindern. 

Einer zukunfssicheren Struktur- und Re- 
gionalpolitik, die allen Bürgern in allen Lan- 
desteilen optimale Lebensbedingungen und 
Arbeitsverhältnisse schaffen und erhalten soll, 
stehen die starren Kreisgrenzen oft im Wege. 
Für eine fürt.schritlsorientierle Gesellschaft 
sind moderne Verwaltungseinheiten notwen- 
dig. Die angestrebten Großkreise sollen nach 
den Vorstellungen der Landesregierung wei- 
testgehend den strukturellen Verflechtungen 
und regionalplanerisdien Absichten entspre- 
chen. Sie werden aber auch, v.'ie Ministerprä- 
sident .Albert Osswald versichert, einer wün- 
sdienswerten Neugliederung der Bundesländer 
angepaßt sein und für mögliche Lösungen über 
Landergrenzen hinweg offen bleiben. 

Um solche zukunftsbeständige Lösungen zu 
finden, arbeitet die Hessische Landesregie- 
rung als Diskussionsgrundlage Modellpläne 
aus, Sie ist sich dabei klar, daß nur eine stu- 
fenförirNge Umstruktuierung möglich ist. 

Bis zum Ende der Legislaturperiode des 
Landtages soll die Territorialreform auf Ge- 
meinde- und Kreisebene abgesdilossen sein. 
Die dazu erforderliche gesetzgeberische Ar- 
beit wird sich aber nicht nur auf die Festle- 
gung neuer Gemeinde- und Großkreisgrenzen 
beschränken. Nach dem eindeutig bekundeten 
Willen der Landesregierung wird gerade auch 
die kommunale Selbstverwaltung In den neu 
/.u schaffenden größeren Gemeinde- und 
itreiseinheiten durch erweiterte Mitwirkungs' 
Möglichkeiten der Bürgersdiaft im Rahmen 
der Funktionalreform gestärkt und erweitert 
Verden. 

Über die Schwierigkeilen bei der Beschaffung 
einer Straßenkehrmasdiine zur Durchführung 
der Straßenreinigung der Stadt Langen in 
eigener Regie wurde schon mehrmals auch an 
die.ser Stelle berichtet. Die Abhängigkeit des 
Kehrmaschinenherstellers von der Vielzahl 
seiner Zulieferer wird die Lieferung der von 
der Stadtverwaltung gekauften Kehrmaschine 
bis voraussichtlich .Juni verzögern. Deshalb 
wurde erneut eine Maschine gemietet, die seit 
dem 9. März die Kehrarbeit im Stadtgebiet 
aufgenommen hat und zur Zeit in den meist- 
befahrenen Straßen eine Grundreinigung zur 
Beseitigung des Winterschmutzes vornimmt. 
Die Stadtverordnetenversammlung beschloß 
in ihrer Sitzung am 25. März die Erhebung 
einer Gebühr bis zum 31. März auszusetzen. 

Am Donnerstag, dem 1. April, wird nun die 
Kehrarbeit gemäß dem von der Stadtverwal- 
tung aufgestellten Kehrplan aufgenommen und 
ab diesem Zeitpunkt werden auch Gebühren 
erhoben. Die Kehrmaschine wird an gleich- 
bleibenden Tagen die einzelnen Straßen- 
bezirke der Stadt befahren. Die Stadtverwal- 
tung erhofft sich aus dieser Gleichmäßigkeit 
des Kchi'ablaufs eine Unterstützung durch die 
Einwohner. Vor allem die geparkten Fahr- 
zeuge am Straßenrand werden ein unliebsames 
Hindernis darstellen, das jedoch bei einiger 
Einsicht überwunden werden sollte. ' 

Der Kehrplan ist in seinem zeitlichen Ablauf 
so aufgebaut, daß die Maschine nach einer 
gewissen Einfahrzeit zum ungefähr gleichen 
Zeitpunkt im .selben Straßenabschnitt zu er- 
warten ist. Den Bürgern ist dadurch die Mög- 
lichkeit gegeben, ihre Kraftfahrzeuge in die- 
ser Zeit außerhalb des Kehrbezirks, vielleicht 
auf dem eigenen Grundstück oder In einer 
Nachbarstraße abzustellen. So wird die Stadt- 
verwaltung ihre Leistung erbringen können 
und der Bürger den Nutzen für seine Ge- 
bührenzahlung erhalten. 

An den einzelnen Kehrtagen wird die 
wöchentliche Reinigung in den vier Bezirken 
der Stadt wie folgt durchgeführt: 

Montag (Kehrtag I) 
Vormittags: Gesamtes Gebiet westlich der 

Bahnlinie und Mörfelder Land.straße (Indu- 
strie- und Wohngebiet Neurott) sowie der 
Stadtteil Oberlinden (ausgenommen der NE- 
Siedlung): Pittler-, Raiffeisen-, Ampere- und 
Robert-Bosch-Straße, Leerweg, Hermann- 
Bahner-, oberer Teil Steuben-, Grünwald-, 
Spitzweg-, Liebermann-, Kollwitz- und Dürer- 
straße, Mörfelder Landstraße, Diesel-, Carl- 
Schurz- und unterer Teil Steubenstraße, Insel- 
bereich Mörfelder und „alte" Mörfelder Land- 
straße, Nassovia- und Triftstraße. 

Nachmittags: Im Ginsterbusch, Forstring, 
Weißdorn-, Hagebutten-, Anemonen- und 

Farnweg, Im Ha.senwinkel, Zubringer Egels- 
bacher Straße, Fasanen-, Rotkehlchen-, Amsel-, 
Finken- und Meisenweg. 

Dienstag (Kehrtag II) 
Vormittags: Obt..-Inden und Stadtteil Im 

Linden sowie alle Straßen südlich der Süd- 
lichen Ringstraße: Berliner Allee, Lohschneise, 
Dresdner, Schweriner, Potsdamer, Magdebur- 
ger, Erfurter, Stettiner, Danziger, Königs- 
berger, Leipziger, Breslauer und Reichenberger 
Straße, Robert-Koch-Straße, Mozartweg, Beet- 
hoven-, Wilhelm-Burk-, Rudolf-Breitscheld- 
und Mierendorffstraße, Wernerplatz, Na.ssovia-, 
Friedrich-Ebert-, Lortzing- und Brahmsstraße. 

Nachmittags; Friedrich- und Odenwald- 
straße, Sandweg, Gutenberg-, Friedens-, Bür- 
ger-, Birken-, Ahornstraße, Walter-Rietig-, 
Thomas-Münzer-, Heine-, Schiller-, Goethe-, 
Uhland-, Gerhart-Hauptrnann-, Brüder- 
Urimm-, Wilhelm-Busch- und Carl-Ulrich- 
Straße, Im Birkenwäldchen, Josef-von-Eichen- 
dorff-, Florian-Geyer- und Lessingstraße, Im 
Wiesengrund und Wolfsgarten.straße. 

Mittwoch (Kehrtag III) 
Vormittags: Südliche Ringstraße und gesam- 

ter Stadtteil süd-östlich der Bahnstraße ein- 
schließlich August-Bebcl-Straße: Am Weiden- 
busch, Egelsbacher, Darmstädter, Lorscher und 
Friedhofstraße, Am Neuen Wald, Hügelstraße, 
Am Schleifweg, Am Steinberg und östliche 
Ringstraße, Im Singes, Vor der Höhe, Hügel- 
straße. Woogstraße und Dinkelthauerweg, Die- 
burger und Teichstraße, Obergasse, Rhein- 
straße, Lutherplatz, Fahr-, Wasser- und Lerch- 
gasse, Leukertsweg, Wilhelm-, Wolfsgarten-, 
Ried-, Mühl-, Keim-, Sterzbach- und Fabrik- 
straße, Wiesgäßchen. 

Nachmittags: Zimmer-, Neckar-, Flachsbach-, 
Sehret-, Karl- und Jahnstraße. 

Donnerstag (Kehrtag IV) 
Vormittags: Bahnstraße und der nördliche 

Teil unserer Stadt, von der Stadtgrenze im 
Osten bis zur Bahnlinie im Westen: Bahnhofs- 
anlage, Bahnhofsvorplatz, LIebig-, Mosel, Eli- 
sabethen-, Bahn- und Goethestraße, Walter- 
Rathenau-Anlage, Lutherplatz, Friedrich-, 
Elbe- und Annastraße, Straße der Deutschen 
Einheit, Weistend-, Nordend-, Sofien-, Alice-, 
Marien-, Luisen- und Wiesenstraße, Taunus- 
platz, Walter-Rathenau-, Garten-, und Feld- 
bergstraße, Mittelweg, Dorotheen-, Luther- 
und Nördliche Ringstraße. 

Nachmittags: Wilhelm-Leuschner-Platz, Vier- 
röhrenbrunnen, Kirchplatz, Frankfurter Str., 
Hegweg, Feld-, Lange-, Taunus-, Peter-Müller- 
Heinrich-, Blumen- und Gabelsbergerstraße, 

Stre.semannring, Schubert-, Schnaingurten- 
und Wallstraße, Sdiafga.sse und Pestalozzistr. 

In dieser Aufstellung nicht aufgeführt« 
Straßen (Stichstraßen, Wendehämmer, ausge- 
baute und befahrbare Anliegerwege, Park- 
plätze und Parkbuchten) sind ebenfalls im 
Kehrplan eingearbeitet und werden bei der 
Reinigung innerhalb der vorgenannten Kehr- 
tagc berücksichtigt. 

Hier kehrt die Maschine nicht 
Die Straßen Turm-, Kirch-, Kaplanel-, 

Glocken- und Bruchgasse, Schulgäßchen, 
Born-, Vierhäuser- und Bachgasse sowie das 
Sonnengäßchen bleiben von der Reinigung 
durch die Maschine und damit auch von der 
Gebührenerhebung ausgeschlossen. Die Größe 
der Maschine und die Baulichkeit dieser Stra- 
ßen las.sen eine nützliche Kehrung nidit zu. 

Die Stadtverwaltung wird Lemüht sein, 
nach dem Ergebnis der Beobachtimg des 
Kehrablaufs eine genaue Angabe über den 
Zeltablauf anzugeben, zu dem die Kehr- 
maschine die einzelnen Straßenabschnitte be- 
fährt. Bei Verschiebung eines Kehrtagea 
wegen eines Wochenfeiertages, Straßenauf- 
brüchen, starker Regenfälle oder möglicher 
Reparaturarbeiten an der Kehrmaschine ist 
eine Nachkehrung Im KehiTslan vorgesehen 

Kalter März 
Dei März geht zu Ende. Er halte uns zwar 

einen Hauch vom Vorfrühling gebracht, aber 
das war auch alles. Er war viel zu kühl, um 
nicht zu sagen zu kalt. Die Wintcrsportler 
freuten sich allerdings, daß sie noch einmal 
Gelegenheit zur Ausübung ihies Sports hatten. 

Kein Tanz In der Karwoche 
Nadi den gesetzlichen Bestimmungen sind 

In der Karwoche (vom 4. bis 10. April) alle 
Tanzveranstaltungen, auch in geschlossenen 
Gesellschaften, untersagt. Einen besonderen 
Schutz genießt der Karfreitag, an dem öffent- 
liche Veranstaltungen und Sport nur gestattet 
sind, wenn sie einen durchaus ernsten Charak- 
ter tragen. 

Bankraub In Frankfurt 
F.in bewaffneter Mann erbeutete gestern 

nachmittag bei einem Überfall auf eine Bai^k 
in Bornheim 40 000 Mark. Der Räuber hatte 
kurz nach der Eröffnung der Kassenräume am 
Nachmittag den Kassierer mit vorgehaltener 
Pistole zur Herau.'^gabe des Geldes gezwungen 
und entkam danach zu Fuß. 

Zwei Zentner Haschisch sichergestellt 
Polizei und Zoll haben in den letzten Tagen 

In Frankfurt und auf dem Rheln-Main-Flug- 
hafen mehr als zwei Zentner Haschisch sicher- 
l^e.stellt. Bereits in der veruanRenen Wocite 
kam dio Polizei einem RimK''i"'rtring auf dl« 
Spur. 
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Der Ringwerschwisterung Langen-Romorantin-Long Eaton entgegen 

Fördererkrei« „Treuhänder für Partnerschaft / Heinz Förster wiedergewählt 

Der FBrdfrerkrfU Mr curopftUcha Partnerechaftcn Langen hielt am vergangenen Frel- 
tacabend im Sleflleirheim (a rinem wldiU«en Zeitpunkt »eine Jahresx'ersammlunr 
ab- e* «eht der Rinnverichwlsterun« iwlichen unserer Stadt und der bewahrten Partner- 
stadt In Frankreich. Romorantln, sowie der •nulUchen Stadt Lonir f.aton entgegen. In der 
JahresversammlunB worden nicht nur die Weidien fOr das Programm der ^fiziellcn Ver- 
sHiwUterungsfeier zu Pfingsten In Langen gestellt, man bestitlgte ziigleidi den Ersten 
VorKittcnden Heim Förster vertrauensvoll wieder in seinem Am». Die iwelten V<H-sit*enden 
Dr. Rosenkranz. Relffenkugel und Eisenbadi wurden gleichermaßen wiedergewählt. 

Langen, don 30, 1971 

Wer erfand den Aprilscherz? 
UbormorBon Ist 1. April und damit der Tb«. 

■n dem man mit Vergnügen andere Leute „In 
len April schiciit". Natürlich bleibt es dabei 
Rieht au.s, daß man auch selbst einmal einem 
folrhen Srhabernnok zum Opfer fällt. 

Da« Wort „Schabernaik" .steht übrigens mit 
flom ApriUchert »elbol In unmittelbarem Zu- 
lammonhang. Es iit aus den Worten „Scha- 
: i»r und „Nocken" fusammengesetzt und 

leutet damit gleich auf den Erfinder des 
Iprllsdierzps hin. Volkstumsforscher haben 
lerauRgefunden, daß um das Jahr 1475 Im 

■ lannover.'ichen Marktflecken Orinson an der 
Unche (dem heutigen Orlnaau) Frohmut An- 
»Im Sdiaber lebte, ein Barbier und Bader, 

Bpr nicht nur den leidgeprüften Zeltgenossen 
ftuf mehr oder nilnder fuichlerregende und 
Rchmcrzllcho Art die kranken Zähne zog, son- 
dern sl#>tn für Spilße zu haben war. 

An seinem Geburtstag, der auf den 1. April 
fiel, pflegte er manchem seiner Kunden au.? 
pun-m übemuit nicht nur dci\ Backenbart, 
tondein den Nucken bis zum Hinterkopf hln- 
tiuf z\i rasieren Auf die Proteste der auf die.se 
An Ver!"(iiandelten entscliuldigte er sich zu- 
meist mit der Bemerkung, der Herr Kunde 
habe anscheinend verkehrt auf dem Stuhl ge- 
se.Ksen, eine Ausi'ede. die den Spaßvogel ob 
ihrer Dreistigkeit mitunter an den Rand einer 
Tnidit Prügel brachte. Freilich wagte der 
sdtadenfrohe Harbler diese Art der Scliün- 
iieitspflege nur bei reisenden Handwerk.sbur- 
sdu-n anzuwenden, die Grinsener Bürger ver- 
sdionte er mit diesem derben .Spaß, der als 
„Sf habrr-Nacken" (.Schabernack) von eben die- 
^n Wandergesellen in aile Well getragen, 
bald Milde win-de und spSter zur F.rfindung 
äer soKcnannten Hinterhaupiperücke führte, 
Sie auch Goethe in »einen Altersjahren trug 

Der Erste Vorsitzende bezeidinete in seinem 
Beridit den Fördererkreis als einen „Treu- 
händer für Pnrtnersdiaft" und betonte den 
Charakter der Arbelt: tn Frankfurt, so schil- 
derte Förster als Beispiel. mO.sse man slm 
danim bemühen, die Bürgerschaft für die 
Partnerschaft der Mainmetropole mit der 
franzÖKisi^en Stadt Lyon erst nodi zu „erwär- 
men", um aus dem engen Krei« der rein of- 
fiziellen Kontakle herauszukommen. In Lan- 
gen aber seien bereits unzählige und vielfäl- 
tige gegen.seltige menschllch-famlllMre Kon- 
takte vorhanden, die den Oedanken der Part- 
nerschaft tief verankern. 

Bald ist der „Dreierbimd" perfekt 
Die Verschwisterung der Städte Langen - 

Romorantln, und nun zu Pfingsten Long Ea- 
ton. steht Im Blickfeld aller Mühen der näch- 
sten Wochen. Die einzelnen Teanw des Fiir- 
derkreisea werden viel Initiative .aufwenden 
müR.son, den festgelegten Rahmen der Ring- 
verschwisterung mit Leben zu erfüllen. An 
drei Tagen werden sich in unserer Stadt die 
Partner begegnen, die Partnerschaftsurkunden 
zu unterzeichnen. Waren schon seit einlRer 
Zell Romorantin u. Long Eaton sowie Langen 

und Romorantin miteinander versdiwiütert. so 
wird nadi der feierlichen Untersdirlft des 
Vertreters von Long Eaton zu Pfingsten der 
..Drelerbund" der Partner perfekt. Er bedarf 
dann nur nodi der feierlidien Gogenunter- 
zeichnung In Long Eaton. 

Was erwartet die Teilnehmer an der 
pfinRStl!(iien Feier in Ijangen? Pfingstsam- 
sta« wird nadimlttags In der Turnhalle des 
TV, eine offizielle Feier der Unterzeidinung 
stattfinden. Dazu .sagte Herr Förster: „Alle 
I.rfingener sind herzlich eingeladen. Niemand 
braudit eine Einlaßkarte"! Anders am Abend 
des gleichen Tages: Hier wird mit einem bun- 
ten Programm aufgewartet. Wer das Pro- 
gramm mltgestalten mödite. Ist dazu will- 
kommen und im Fördererkreis herzlich ein- 
geladen Zu die.sem Abend sind Eintrittskar- 
ten nötig. 

Bei den Familien zu (iast 
Kür den Pfingstsonntag ist es dem Förde- 

rerkreis übcria.ssen. den Güsten etwas zu bie- 
ten. Fest steht, am Abend werden die Delega- 
tlonsmitglieder in T.angener Familien zu 
Gast sein Der Fördererkreis ist gerne bereit 
falls es miiglich ist und gewünscht wird. 

Gaüte zu anderen Familien außerhalb des 
Kreises zu vermitteln Die mf n.schlichen Kon- 
takte sollen nach Möglichkeit nach allen Sei- 
ten hin ausstrahlen. 

Pfing.stmontag ist dir Stadt selbst an der 
Reihe, den Gästen etwas zu bieten Vorge- 
sehen Ist eine Stadtrundfahrt Abends wer- 
den Stadtverordnetenversammlung und Ma- 
gistrat einen offiziellen Empfang geben Im 
Laufe des Tases findet ein Fußballturnier 
zwischen .Junioren aus Long Eaton. Romoran- 
tin und dem 1. FC I,an?en statt Dafür zeich- 
net der 1 FC I.angen verantwortlich 

Viele wollen zusätzlich kommen 
Offiziell werden aus Long Eaton 25. aus 

Romorantin 10 DelegationsmitBlieder erwar- 
tet. Doch schon letzt sieht fest, daß aus 
Frankreich und England sidier mehr, wenn 
auch nur inoffiziell, an der Verschwisterungs- 
feicr teilnehmen möchten Sicher wird niilit 
vergebens an die Gastlidikeit d Bevölkerung 
Langens appelliert, wenn Quartiere gesucht 
werden. Auch die Teilnehmer des .lunioren- 
Fußballturniers brauchen Quartiere. Gut, daß 
es nun das .Jugendg.tstehaus der Naturfreunde 
am Stelnberg gibt Doch reichen dort die Räu- 
me nicht aus. 

.Stadtverordnetenvorsteher Friedrich .Jensen 
sprach in der .Tahresversammlung dem Vor- 
stand. vor ollem Heinz Förster, den Dank der 
Stadt für die hervorragende Arbeit im Dlen- 
.stc der Verständigung aus. Ohne den Förde- 
rerkreis wäre an das rege L(?ben zwischen 
den Partnerstädten nicht zu denken. 

Breitenarbeit in Dressur, Springen und Geländereiten 

Erfreuliche Bilanz des Reitervereins / Ein Drittel der Mitglieder sind Jugendliche 

. . Frau Anon Würges, Außerhalb SO 77. 
Ivmi 82.. Herrn Kränz Gross. Klisabethenslr. 22, 
!um 77., Frau Martha Wlnklcr, Beethoven- 
|traße 7, zum 70. und Herrn Willi Maiwald, 
lagebuttenweg 40. zum 1)2. G<'burtstag am .31. S. 

. . Herrn Arndt Hokelberg, .\horn»traßc> 4, 
um nn. Gebiu-tstag am 1. 4. 

, . . Herrn Wilhelm Schlapp, Glockenga.sse 2, 
lum 70. und Krau Emilie Leischner. Egels- 
bacher Straße 23, zum 78. Geburtstag am 2. 4. 

Die I,Z wünscht den betagten Geburtstags- 
^""lern weiterhin Glück und Gesundheit. 

2!\Jährlgex Arbeit.sjubliaum 
Ihr 2,'>jähriges Arbeltsjubiläum auf der 

Rheln-Muln Air Base, dem Militürflughafen 
fler Amerikaner, feierten jetzt Gerda Schlich 
Eus Langen und Karl Auster aus Dreteichen- 
haln. Sie nahmen an einem Empfang teil, den 
Her Kommandeur. Colonel Wilbert Türk, den 
jjubllaren gab. Jeder Jubilar erhielt 800 Mark 
als Belohnung für seine Treue. Später nah- 
men die Juhilare an einem Essen und an einer 
Besi(+itlgung jener Teile des Air Base teil, die 
Ihnen aus Ihrer alltäglichen Arbeit nicht be- 
Kannt sind. 

Nodi I'iStze frei: 
Studienfahrt nach Romorantln 

Die vou Volkshochschule und Fördc- 
rerkreis veranstaltete Sludienfahrt naclt 
Romorantin. die voraussiditllch vom 10. 
bis 17. Juni stattfinden wird, ist noch 
nicht ..ausgebucht". Einige Plätze stehen 
noch zur Verfügung. .'Vnmeldungen 
nimmt der Fiirdcrerkreis noch bis zum 
7. April entgegen. 

Im Schnellverfahren . . . 
Bei geringem Sadischaden werden Verkehrs- 

vui fälle im sogenannten Schnellverfahren auf- 
genomiiien. Die Polizei beriditet von zwei 
derartigen Unfällen am Wochenende: Samstag 
gegen 13.50 Uhr an der Kreuzung Dieburger 
Straße / Rheinstraße, sowie Freitag gegen 
Uli Uhr an der Ecke Südlidie Ringstraße / Wil- 

■^Imslraße. 

Kellerräume aufgebrochen 
Zwischen Samstag und Montag wurden in 

den Häusern Nordendstraße 07/71 Kellerräume 
aufgebrochen. Ein Bolzensdmßappiuat und 
viwi'i Schlagbohrmaschinen wurden entwendet. 
Die Polizei (Ermittlungsgruppe) bittet um 
sachdienliche Hinweise. 

Autodiebe festgenommen 
In Frankfurt wurden zwei Junge Männer, 

ein 22-jähriger aus Mühlhelm und ein 21jäh- 
riger aus Kelkheim, festgenommen, die mit 
einem Personenwagen fuhren, der In der Nadxt 
lum 31. Dezember 1970 in Langen gestohlen 
worden war. Die beiden Autodiebe hatten den 
Wagen mit einem anderen Kennzeichen ver- 
sehe'! und diimlt umfangreiche Diebesfahrlen 
unternonunen. 

In den letzten eineinhalb Jahren ist auf dem 
Gelände des Kronenhofes in Langen ein Reiter- 
verein entstanden, der sich heute bereits mit 
moderner Reitanlage sowie 5 Schul- und 
25 Privatpferden als ein stattlicher Verein mit 
festen Vorstellungen über seine weitere Ent- 
wicklung prä.sentlert. 

Zu seiner zweiten Mitgliederversammlung 
waren zwei Drittel der Mitglieder ers(Aienen. 
Zweifellos ein erfreuliches Hlld. aber für einen 
Verein, der ausschließlich auf die private Ini- 
tiative und die tatkräftige Mitarbeit seine 
Mitglieder angewiesen ist. eigentlich selbstver- 
ständlidi. Die Versammlung wurde nidit nur 
zur Pflichtübung für die Abwicklung gesetzlich 
vorKe.schrlebener Vereinsregularlen. sondern 
bot vielmehr Gelegenheit, gemeinsam die für 
die Zukunft notwendigen Uesi hlüsse zu fassen 
und I.ösungen zu diskutieren. 

..Keiterstübriien" als Treffpunkt 
In dem Jahresbericht, den der Spredier des 

Vorstandes. Wolfgang Baumgärtel, vorlegte, 
stand die bisher geleistete Aufbauarbeit an 
erster Stelle. Vor allem Joachim Opperniann 
und Ernst Lorenzen haben in dieser Phase die 
Hauptlast getragen und geholfen, die geräu- 
mige Halle mit allen dazu notwendigen 
Nebenanlagen zu erriditen. Besonders stolz 
sind die Reiter auf ihr „Relterstübchen", ein 
Treffpunkt mit Theke. Sitzecken und Blick m 
die Reithalle. 

Das Wachstum des Vereins übertraf im er- 
sten Jahr selb.st die optimistischsten Erwar- 
tungen. Gewisse Anlaufschwierigkeiten waren 
unvermeidlidi. konnten aber durch Improvi- 
sieren und eigene Initiative der 128 Mitglieder 
überwunden werden. 

Den täglichen Reitbetrieb be.stimmen die 
Pferde, die gepflegt und bewegt werden müs- 
sen. Die Aufrechterhaltung der taglldien Reit- 
stunden in den Zeiten, in denen kein haupt- 
amtlicher Reitlehrer zur Verfügung stand, 
war Friedrich-Wilhelm Graf von der Sdiulen- 
burg vmd dem einst so erfolgreichen Dressur- 
reiter Heinz Rauchfleisch zu verdanken. 

Eine erfreulldie und erstaunliche Bilanz 
konnte Kassenwart Ernst Becher vorlegen; 
Trotz des Neubeginns auf der grünen Wiese, 
der Anfangssdiwierlgkeiten und dem Bau der 
Halle präsentierte er ein ausgeglldienes 
Budget — eine Leistung, die ihm Anerkennung 
und Dank einbrachte. Das glänzende finan- 
zielle Ergebnis war allerdings nur durdi be- 
achtliche Spenden aus den Reihen der Mit- 
glieder möglich. 

Die Langener Reiter spradien auf ihrer 
Versammlung aber nicht nur von Schwierig- 
keiten und harter Arbeit. Sie erinnerten sich 
auch an eine Reihe gesellschaftlicher Veran- 
staltungen. Deren Krönung war der Fasching, 
mit viel Mühe und Liebe von den Herren 
Alester und Steinheimer sowie den Ehepaaren 
Bender. Schröder und Sigismund organisiert. 

auf die jugendlidien Mitglieder, die auch mit 
Begei-sterung bei fler Sadie und zu jeder 
Toge.szelt in den Ställen und in der Halle zu 
finden sind. In der Reiterei ist. will man In 
„höhen? Regionen" vor-t.'ßen, das Training 
und die Beschäftigung mit der gesamten 
Materie von Jugend an aUKsdilagKeijend. So 
wird der Verein noch einige Jahre warten 
müssen, bis Heiter Schlagzeilen machen, die 
aus dem I.niigener „Stall' hervorgegangen 
sind. 

Verein auf Teamwork angewiesen 
Breiten Raum nahm auf der erwähnten Ver- 

sammlung die Delegierung der Verantwortung, 
die Verteilung der Arbeit: kurz: Fragen eines 
„modernen Managements" ein. Ein so junger 
Verein, der ausschließlich von seinen Mitglie- 
dern getragen wird und doch mit erschwing- 
lichen Beitragssätzen auskommen will, braudit 
Teamwork. Für die einzelnen Bereiche sport- 
liche Fragen, .I>igendarbeit, öffentlichkeits- 
arlwlt und Veranstaltungen wurden Gruppen 
gebildet, die in eigener Verantwortung ihre 
Aufgaben lösen sollen. 

Diese Mitgliederversammlung bewies, daß 
der Verein auf dem richtigen Weg ist. um die 
Reiterei .so aufzuziehen, daß sie jedem, dei die 
nötige Begeisteruni? mitbringt, offensteht — 
Ein Vorhaben, das Beachtung verdient 

Dieter Eck-Ii'in 

ZusammenkunH der KrankenfraternitSt 
Am Samstag. 3. April, 14.30Uhr findet im !• v. 

Gemeindehaus In Egclsbach in der r-.Mi t- 
Ludwig-Straße 5fi ein Treffen der Krai.l . n- 
fraternität statt. Hierzu sind alle Miti'l •■der 
und Freimde der Fraternität eingeladen 

Im Mittelpunkt dieser Zusammenkunft steht 
ein Lk+itbildervortrag von einer Finnlaj.d- 
Fahrt .die Pfarrer Maar im letzten Sommer 
unternommen hat. Muslkbelsplele werden für 
die Untermalung .sorgen und den Einblick in 
das fremde Land vertiefen helfen. 

Die Anmeldung für das Treffen soll schnft- 
lidi oder telefonisch bis spätestens zum Mitt- 
woch, 31. März, erfolgen. 

Die Adre.sse lautet: Krankenfraternität, Zen- 
trale Egel.sbach. Bahnstr, 17. und die Telefon- 
nummer von in bis 22 Uhr erreichbar: Ofil 03/ 
48 27. 

Der Vorstand bittet, recht zahlreich am 
Nachmittag zu erscheinen. J- S. 

Großer Bahnhof für Schüler aus Romorantin 

Bis Mitte April bei uns zu Gast 

Die Bahnhofsuhr zeigte 16.54 Uhr, als am 
Samstag der Zug. aus Frankfurt kommend, eine 
fröhliche Schar junger Mensdien mitbradite: 
26 Sdiüleriiinen und Schüler aus unserer 
französisdien Partnerstadt Romorantln-Lan- 
thenay. Mitglieder des Fördererkreises und 
Freunde hatten sieh eingefunden, ihr „Blen- 
venue" zu entbieten. Blumen wurden gereicht. 

Man kannte sich bereits aus früheren Be- 
gegnungen. So waren herzliche Umarmungen 
unti das muntere Geplauder Zeugnis für die 
schon festgefügte Ver.schwisterung zwischen 
Romorantin-Lanthenay und unserer Stadt. 

Besonders begrüßt wurden die freundliche 
Deutsdilehrerin, Mlle Marie-Dan!61e Pin, die 
EnBlisdi-Lehrerin Mlle Francine Relgnoux 
und zwei nidit minder charmante Studentin- 

nen, Catherine CelUer und Mlle Prediet. Die 
beiden Lehrerinnen begleiten die Schülerm- 
nen und Schüler, während die Deutsdi-Stu- 
dentinnen in t-angen in drei oder sogar sechs 
Wochen ihre Deutsch-Kenntnisse verbessern 
werden. Die Schülergruppe reist am 17 Apnl 
wieder zurüd<. 

In der Zwischenzeit wird für die Gaste ein 
klednes Programm für Abwechslung und Un- 
terhaltung sorgen. Wlditlger aber ist für alle 
Beteiligten der persönliche Kontakt In den 
einzelnen Familien, bei denen die Mädchen 
und Jungen Gäste sind. Schon jetzt wird von 
der Verschwistei-ung zwlsdien Langen und 
dem englischen Loiig-Eaton zu Pfingsten ge- 
sprochen. Mancher von ihnen möchte gern an 
dieser Feier in Langen teilnehmen. — Wir 
drücken ihnen die Daumen! 

Nodi in der Aufbauphase 
Bei dem Langener Reitverein tritt in der 

Aufbauphase der Leistungssport notgedrungen 
noch hinter der Breitenarbeit in Dressur, 
Springen und Geländereiten zurück. Denn es 
geht — darauf legten die Gründer dieses Ver- 
eines wert — weniger um einzelne Spitzen- 
reiter als vielmehr darum, den Reitsport auf 
breiter Basis populärer zu machen. Erster 
Erfolg dieser Konzeption: ein Drittel der Mit- 
glieder sind Jugendlidie. Der überwiegende 
Teil der erwachsenen Mitgliedern besieht aus 
„I^eite^n des zweiten Weges", also Leuten, die 
erst verhältnismäßig spät zur Reiterei gekom- 
men sind und diese Sportart als Hobby zu 
ihrem persönlichen Vergnügen ohne sportliche 
Ambitionen betreiben. 

Es sind gegenwärtig nur wenige trwadisene 
dabei, die den Verein im Turniersport reprä- 
sentieren können. Die Fördei-ung des ^ - 
stungssports stützt sid» daher in erster Linie 

Schülerlunen und SchOlor .US Romorantln trafen at.f dem T-'-acener Bahnhof «u eU-e« 
mehrwöchigen Brsudi ein. 

LANOENER ZEITUNG . Iii n 30 Män 197f 

JahresvGrsammluni ( 
des Obst- und Gartenbau sre us 

Der Obst- und Gartenbauverein veranstaU 
tete am Sonntag im Gasthaus „Zur Rose" seinf 
Jahreshauptversammlung. Vom Vertrauen del 
Mitglieder getragen, die an dQ* Versammlunf 
regen Anteil nähmen, der •eithcrigi 
Vorstand wieder im Amt bestätlrtl Erster Vor- 
sitzender Martin Sallwey, ewefier Vorsitzen- 
der Franz Helfmann, erster Schriftführer Jo- 
sef Kopitz, ewelter Schriftführer Günter Hei' 
mann, erster Rechner Friedrich Brendel, zwe; 
ter Rechner Peter Befker; Beisitzer sind Hein 
rieh Breidert, ferlch Hentschel und Ferdinaii. 
Hoffeiner. 

Ein tragischer ™ " i^m Pe"o'cnwa\e"n 'Hn^n'H.^anfa" 
Kraftfahrer aus Michelstadt im Odenwaui^rnii «aiir«im imi r-h-hahn hU kurz vor die Wohnblocks, wo das Auto schließlich 
ztrstlhf;Lrnä*Tm'7s^in\n'raut u^J; S'/rStu'r^de vom ORK ins Krankenhaus gefahren, verstarb jedoch bereits 
unterw^RH an den Folgen des HcrzanfallfH. 

Erfolgreiche Segelabschlußprüfung 

111 Mitglieder beim Dreleich-Segelclub 

Zusammenstoß beim Einbiegen 
Schauplatz eines Verkehrsunfalles war am 

Freitag gegen 14.20 Uhr die Bahnstraße an der 
Einmündung Heinestraße, Dabei wurde eine 
Fahrerin leicht verletzt und es entstand ein 
Sachschaden von 6500 Mark. Die Fahrerin 
eines Personenwagens wollte in der Bahn- 
«traße nach links in die Heinestraße abbiegen. 
Dabei stieß sie mit einem entgegenkommen- 
den Wagen zusammen. 

Kurve geschnitten 
Gegen 17.15 Uhr wurde am Freitag die ge- 

krümmte Linkskurve an der Roberl-Bosch- 
Straße in Höhe der Helnrich-Hertz-Straße 
einem Kombiwagenfahrer zum Verhängnis. 
Ein ihm entgegenkommender Wagen schnitt 
diese Kurve und es kam zu einem Zusammen- 
stoß, obwohl der Kombiwagenfahrer stark 
bremste. Glücklicherweise ging es ohne Per- 
sonenschaden ab, doch wird die Beseitigung 
der Sdiäden etwa 1000 Mark kosten. 

Ins Schleudern geraten 
Auf der Bundesstraße 3 zwischen Langen 

und Egelsbach kollidierten am Samstagabend 
zwei Fahrzeuge, wobei es einen Schaden von 
rund 1500 Mark gab. Der Unfall geschah, als 
ein Fahrzeug plötzlich nadi links ausscherte 
und der nachfolgende Fahrer scljarf bremsen 
mußte, ins Schleudern geriet und einen ent- 
gegenkommenden Wagen streifte. 

Beifahrerin leicht verletzt 
Auf der Kreuzung Nördliche Ringstraße — 

Annastraße krachte es am Samstag gegen 
P.25 Uhr. als zwei Personenwagenfahrer dort 
zusammenstießen. Eine Beifahrcrin wurde 
leicht verletzt. Der Schaden wird auf lOOn Mark 
geschützt. 

Emotionen 
Dii'.ses Worl. das mit ..heftiger Gemütser- 

regung. Aufregung oder gar Volksaufsland" 
zu übersetzen ist, war in der Debatte der 
Stadtverordneten am letzten Donnerstag wie- 
derholt zu hören. Überhaupt hat dieses Wort 
im Sprachgebraudi der Kommunalpolitiker an 
Gewicht gewonnen, seitdem die „Gebiets- und 
Verwaltungsreform" wie ein Damoklesschwert 
über den Köpfen vieler Einwohner des Landes 
Hessens schwebt. Um gleich bei dem zweiten 
Fremdwort zu bleiben: Reform bedeutet von 
der Übersetzung her „Neubildung im Sinne 
einer Verbesserung." Und hier beginnt der 
ganze Komplex bereits Emotionen bei der Be- 
\«oll<erung hervorzurufen, die durchaus nicht 
der Meinung ist. daß Reform auf jeden Fall 
Verbeserungen des seitherU^en Zustandes mit 
sich bringen könnte. 

Der Clironlst will den V'äleni der Gebiels- 
und Verwallungsreform beileibe nicht unter- 
stellen. ohne Überlegung und ohne gewisse 
Vorstellung nur um einer Reform willen „re- 
formieren" zu wollen. Er ist vielmehr der 
Ansicht, daß es im Lande eine ganze Reihe 
kleinerer Gemeinden gibt, deren Verwaltungs- 
aufwand durchaus nicht im realen Verhältnis 
zu den Gegebenheiten steht und für die es in 
jeder Hinsicht ein Gewinn wäre, zu einem 
größeren Verbund zusammengeschlossen zu 
werden. Allerdings scheint man über das Ziel 
hinausgeschossen zu sein, wenn man Fusions- 
bestretiungen in Gemeinden und Sädte hlnein- 
trai',c n oder sogar mittels Gesetz hineinzwän- 
gen will, die Im Laufe der Jahrzehnte und 
Jahrhunderte gewachsen sind und ein glück- 
liches und gesundes Eigenleben führen. Kommt 
man hier mit Zwang, dann weckt man jene 
Emolionen, die nach der Übersetzung bis zum 
Voiksaufstand führen. Warum dies alles? 

Politik und Diplomatie, wenn sie gut sein 
soll, war doch schon immer eine Sache der 
Logil: und vor allem des Fingerspitzengefühls. 
— Man wird sich die Finger verbrennen, wenn 
man Dinge tut. die gegen die Vernunh und 
gegen die Natur sind. Und wer wollte sagen, 
daß Langen. Egclsbach. Sprendlingen oder 
Dreieichenhain etwas anderes seien als die 
Proiluktf eines natürlichen Wachstums? 

Die Zeiten sind doch glücklicherweise längst 
vorbei, wo es lür den Burschen ein gewisses 
Wagn:s bedeutete, in der Nachbargemeinde 
eine Durfschöne zum Tanzen aufzufordern. 
Man ist nicht nur in den Köpfen der „Dorf- 
gren. ianatiker ' loyal und toleranter geworden, 
man setzt sich ja schon seit langem zur Lö- 
sung i'.emeiasamer Aufgaben zusammen, wo es 
die Vernunft von selbst gebietet. Was aber für 
die einzelnen Gemeinden vernünttig Ist, kön- 
nen diese am besten selbst entscheiden. Ein 
Zwang von oben weckt Emotionen und könnte 
Jenen Rivalität.sgedanken von einst Wiederauf- 
leben la.ssen, den man im Sinne einer wahren 
Demokratie begarben und vergessen hat. 

Viel Initiative entwickelt zur Zeit der Drel- 
eldi-Segelclub, der erst vor anderthalb Jahren 
von Herrn Kersten und Herrn Komp gegrün- 
det wurde und jetzt bereits III Mitglieder 
zählt. Die Überzeugung, daß auch im Binnen- 
land genügend „SeemanspotenUal" auszuma- 
chen ist, hat sidi als richtig erwiesen. Durch 
die Erschließung der Sehringschen Kiesgru- 
ben als Segelgebiet sind für den Raum Lan- 
gen nahezu ideale Segelverhältnisse gesdiaf- 
fen worden. Die Begeisterung der Gründer hat 
sich miltlerwelle auf alle Mitglieder übertra- 
gen. Heuto kann der Dreleich-Segelclub schon 
32 Boote, zumeist Korsar-Klassen, aufweisen. 

Natürlich steht die Theorie am Anfang aller 
Dinge. So fand am Freitag die erst« theore. 
tische Segelabschlußprüfung des Dreieich-Se- 
gelclubs Langen statt. 44 Teilnehmer, darun- 
ter auch Mitglieder der SSG-Wassersport- 

Als Dirigent und Orchesterleiter Dobner den 
Auftakt gab, wurde es schnell strll. Wie eine 
Art europäisdier Dokumentation ließ das Kin- 
derorchester zunächst einen Reigen bekannter 
Lieder vom sonnigen Süden unter dem Titel 
„Bella Italia" ertönen. Auf der Bühne und vor 
der Bühne hatten die Bläser und die Sdilag- 
zeuger Platz genommen. Sie trugen zu dunk- 
len Hosen und Röcken weiße Hemden und 
Blusen. 

Die Xltcren werden „Egerländer" 
Voll und melodiös war dieser Klangkörper, 

den Dirigent Dobner straff leilet. Die Mädchen 
und Jungen haben in ihrer Freizeit gelernt, 
ihre Instrumente zu beherrschen. Stets kommt 
neuer Nachwuchs hinzu, wenn die Älteren 
herauswachsen und — teilweise hinübersie- 
deln in ein Salon- und Blasorchester, das sich 
„Egerländer" nennt, dessen Heimat heule 
ebenfalls Nauheim im Kreis Groß-Gerau ist. 

tJber Ostern nach Österreich 
In einer Pause erzählte uns ein Senior der 

Musikhersteller und Begleiter der Kinder ein 
wenig mehr über das Orchester. Stolz berich- 
tete er: „Über Ostern fahren wir nach Öster- 
reich, nach Bruneck, wo vier Konzerte statt- 
finden." Größere Reisen sind diesen Musikan- 
ten Ansporn. In der Umgebung von Nauheim 
sind sde häufig und ständig „auf Achse". Die 
Jüngsten h.iben gerade das Dulz.end an Le- 
bensjahren erreicht. Im Sudetenland war vor 
Generationen den Vorfahren d.^s Fertigen von 
Musikinstrumenten Existenzgrundlage gewor- 
den. Die Blasmusik in diesem Gebiet war 
weithin bekannt. Als der Zweite Wellkrieg 
Heimat und Existenz verlieren ließ, begannen 
die Instrumentenbauer In Nauheim von Neuem 
anzufangen. 

Fern von altgewohnter Blasmusik 
Wir horchten auf. als das Orchester die 

nächste Melodienfolge aufspielte: „Urlaub am 
Bodensee". Ein neuzeltlidier flotter Rhythmus, 
Swingend und fern vom Takt der altgewohn- 
ten Blasmusik. So verstehen es die Nauheimer 
bei Konzerten, jugendliche Zuhörer für sich zu 
gewinnen. 

Es fiel dem Beobachter auf, daß jene großen 
triditerförmlgen Instrumente, die der Eadi- 
mann Sousaphone nennt, statt des goldgelb 
blinkenden Metalls — das man gewohnt ist — 
weiß aussahen. Audi hier gab uns der Senior 
unter den Nauheimer Beglelteni gern Aus- 
kunft: die Sousaphone wurden für dieses Kin- 
derordiester aus Glasfiber gefertigt, das er- 
heblich leiditer als Metall ist. Die Jungen 

freunde, stallten sich der Prüfungskommission. 
In 16 Doppelstunden hatten die Herren Dr. 
Fenske, Grawunder. Meier und Pietsch den 
Segelfrounden Kenntnisse über Bootskunde, 
F.rste Hilfe, Segeltechnik und andere Themen 
vermittelt. Die Leitung des Kurses hatte 
Horst Kersten übernommen, der auch Wert 
darauf legte, daß sich die Teilnehmer mit der 
neuen europäischen Wasserstraßenordnung 
vertraut madilen. , . 

Bei dieser Gelegenheit möchte der Dreleich- 
Segelclub sich vor allein bei dem Schulleiter 
der Ludwig-Erk-Sdiule bedanken, der diesen 
Kursus erst durch die zur Verfügung gestell- 
ten Räumlichkeiten ermöglidit hatte. 

Für das kommende Winterhalbjahr wird 
wieder ein A-Schein-Kiirsus vorbereitet. In- 
teressenten mögen sich beim DSCL melden. 

M. L. 

Der Vorstand wies auf die besondere licdi u 
tung der Knospen-Frühjahrs-Spritzung hii. 
vor allem bei Pfirsich-Bäumen, die von dei 
Kräusel-Krankheit befallen werden. Be.son- 
dere Informationen wurden den Mitgliedern 
für einen modernen Gemüseanbau mit auf de« 
Weg gegeben. Dabei wurden Tips für den An- 
bau ungewöhnlicher Gemüsearten. wie etwa 
Knollenfenchel für Diätkost, gegeben. 

Auf die Bedeutung der Arbeit der Schutz« 
gemeinsdiaft Deutscher Wald für Umweit- 
und Landschaftsschutz — auch im Interesse 
der Obst- und Gartenbauer — wurde hinge- 
wiesen. Die Vereinsmitglleder wurden gebe- 
ten, die Schulzgemein.schaft zu unterstützen. 

Mit einer Freiverlosung schloß die Versamm- 
lung ab. Es waren Blumenstöcke, Rosenbüsche 
und Steckzwiebeln zu gewinnen. 

Antrag zum Ausbau von Rhein-Main 
Die CDU-Landtagsfraklion hat einen An- 

trag der Abgeordneten Dr. Loew, Böhm, Roth 
und Demke an das Präsidium des Landtages 
geschickt, in dem der Landlag aufgefordert 
wii'd, folgendes zu beschließen. 

„Die Landesregierung wird ersucht, über 
den bereits zugesagten Bericht über die auf 
dem Flughafen Rhein-Main vorgesehenen 
Bau- und Lärmschulzmaßnahmen hinaus zu 
berichten, wie der notwendige Finanzbedai'f 
In Höhe von 1.6 Milliarden DM in den näch- 
sten Jahren sichergestellt werden und aus 
welchen Gründen der bestehende Vertrag mit 
dem derzeitigen Flughafendirektor nicht ver- 
längert werden soll." 

ausgestellt, wenn etwa die Tiomputer, .Susa- 
phonisten oder Posaunisten einzeln oder in 
Gruppen ihre Instrumente in tragender Melo- 
die einsetzen. So hörten wir „Grüße aus Ame- 
rika" und erlebten, mit welchem Elfer und 
Können die jungen .Schlagzeuger an der „Ar- 
beil" waren. Zum Abschluß überreichte T a- 
gerleitcr Welske den jungen Musikanten 
kleine Aufmerksamkeiten zum Dank fiir die 
dargebotenen T.eistungen. Er hofft auf ein 
baldiges Wiedersehen und -hören. 

»Urlaub am Bodensee« und »Grüße aus Amerika« 

Das Nauheimer Kinderblasorchester i m BvD spielte im Flüchtlingswohnheim 

Fünfzig Mädchen und Jungen gehören dem können dadurch ihr Instrumenl leichter hand- 
Nauheimer Kinderbla?orchester des Bundes hiibt^n und besser bchcirMhcn. 
vertriebener Deutscher an. Sie stammen alle AusKCzeichnetc Solisten 

ulld^i"^^ wa.^Mu^:;^r"— KS »^ibt kein gleidiförmi^s SPiel, -ndjM^ 
I ti tufz-k Kl'irinetlen Po- Abwct'hsliinj^, niciit nui in dei Mclodicnfolge, 

s'unen FUHon uJd Ä von der höhmischon Polkn bis zum Musi- 
fS ' ist Ter Wohlklang nicht weit. Das - al reidite. Imn-r vied. .• wer.l, n die .inn.-ren 
spürte'man am Samstag beim Gastspiel des Mu. ikantcn als au.-.,cz.cidinete Solisten lici 
Orchesters im Flüchtlingswohnheim an der 
Klisabethcnstraße. Lagerleiter VMIhelm Weiske 
hieß die jungen Gäste herzlich willkommen. 
Dicht gedrängt saßen die Zuhörer, oftmals 
ganze Familien — darunter manche, die vor 
kurzem erst umgesiedelt worden waren — an 
den Tischen, um den jungen Musikanten zu 
lauschen. 

I\Iit grulJer Aufmerksamkeit lausditen die Gäste den Melodien. 

fm Landesfltchlllngswohnheim spielte das Nauheimer Kinderbla*orche«ter. 

tf 
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Gramm 

Schweineschnitzel 
für die gute, scTIrfetfe Küche 
500 Gramm nür^^ ' 

Prince liOUl$frä«ösi§Ws«b 
1/1 Flasche m. g»fa^^r^"'"__aii(iii||!irpwfh\'i'i ii \ 

statt 4.50 nur „«ffliiii, \ 

iSuchard" Schokolade 
Mllka, Nuß, Nolsette, JedelOOgTafel nur 

Wachsbrechbohnen 
aus Italien, fOr Salat und QemDse, 1/1 Dose 

Champignons 
I. Wahl, ganze, geschlossene Köpfe, 1/2 Dose 

Kopfsalat 
aus Holland, Klasse I, vitaminreich, 2stQck 

Frankfurter Gelbwurst 
eine Spezialität, DLQ-QroBer Preis, 200 Gramm 

„Kupferberg" Rosö 
Deutscher Markensekt, 1/1 Fl. Ind. St. statt 8.50 

Advocaat-Elerllkör 
schmeckt köstlich! 1/1 Flasche zum Sonderpreis 4.98 

„Kleine Reblaus" 
Deutschar Perlweln,3er Padoing statt 3.9S nur 

Kreuznacher Kronenberg ^ ^i- 
Qualltätsweln von der Nahe, Karton mit 61/1 Fi. 9a95 

Ein Platzkonzert gab am Montag der Spielmanns- und Munikzug de.s TV 1862 Langen in der 
BalinUrane zum fünfjälirigpn Bestehen de« Ka unimiies Braun. 

^er ^efer /(^< t 'l'fcH 

Einffllirung der 5-Tage-Wodie an der 
Gesdiwister-Sdioll-Sdiule in Langen 

„Sowohl der Bericht In der Langener Zei- 
tung vom 19. 3. 1971 Uber die In der Ge- 
sdiwlster-Scholl-Sdiule durchgeführte Diskus- 
sion zur Einführung der B-Tage-Woche an 
Langener Sdiulen als audi die Stellungnahme 
der Herren Michel, Hoffmann und Blinda in 
der Langener Zeitung vom 23. 3. 1971 bedür- 
fen einiger Anmerkungen: 

1. Der In der Geschwister-SdioU-Schule 
durchgeführte Diskussionsabend litt leider von 
Anfang bis Ende unter einer wenig verständ- 
lichen emotialen Spannung, weldie der sadi- 
lichcn Diskussdon nicht Immer dienlich war. 
Die Veranstaltung sollte und konnte nur der 
Frage dienen, ob an dieser Grundsdiule die 5- 
Tage-Wodie eingeführt werden soll. Die an- 
deren Langener Grundsdiulen haben bereits 
vor längerer Zelt sich für die Einführung der 
5-Tage-Woche entsdiieden, und dem Verneh- 
men nach liegen die Anträge dem Reglerungs- 
präsidenten in Darmstadt als der zuständigen 
Behörde zur Genehmigung vor. Die Einfüh- 
rung der S-Tage-Wodie an anderen Langener 
Sdiulen ist z. Zt. nicht relevant und bedarf 
deswegen keiner entspredienden Diskussion. 

2. Herrn Klinkidits Ankündigung, daß die 
Veranstaltung in erster Linie der Information 
dienen soll, war von vornherein in Frage ge- 
stellt, weil bei den Teilnehmern des Podiums 
kein Vertreter einer Grundschule war, in 
welcher die S-Tage-Wociie bereits durdige- 
führt wird. Ein solcher Teilivehmer hätte mit 
Gewißheit zur sachlichen Information beitra- 
gen und mandie in der Diskussion aufgetre- 
tene Unsicherheit klären wie auch etlidie Vor- 
urteile abbauen können. Es darf hierbei fest- 
gestellt werden, daß Gi-undsdiulen, die die 5. 
Tage-Wodie sdion über eine längere Zeit 
durdiführen, insgesamt über positive Erfah- 
rungen beriditen können. 

3. Die von Hei-rn Midiel, Hoffmann und 
Blinda gebraditen Vorbehalte gegen die Ein- 
führung der 5-Tage-Wodie an der Geschwi- 
ster-Scholl-Schule treffen insgesamt nicht 
ganz den Kern des Problems, wodurch ihre 
Schlußfolgerung nicht bejaht werden kann. 
Die angeführte allgemeine Sdiulsituation 
heute kann kein Argument gegen die Einfüh- 
führung der 5-Tage-Wodie an der Geschwi- 
ster-Scholl-Sdiule sein. Herr Rektor Kalberlah 
hat eindeutig den Nadiwels erbracht, daO er 
In der Lage ist, einen Stundenplan gemäß 
ErlaD des Hessischen Kultusnünieters vom 26. 
0. 1970 zu erstellen. In dem Erlaß heißt es u. 
a.: „Bei der Durchführung der 5-Tage-Woche 

in der Schule ist darauf zu achten, daß der 
Stundenplan pädagogisch vertretbar bleibt, 
damit eine Überbelastung der Schüler durch 
Stundenkonzentration an fünf Vormittagen 
verhindert wird." 

Die Anzahl der an der Schule erteilten Un- 
teriditsstunden ist völlig unabhängig davon, 
ob sie auf fünf oder sechs Tage verteilt Ist; 
sie ändert sidi nidit, wenn die 5-Tage-Wodie 
durdigeführt wird. Vom pädagogischen Effekt 
her gesehen, werden Jedodi unsere Kinder in 
einer 5-Tage-Wodie in der Grundschule bes- 
ser betreut werden können, weil die mittler- 
weile festgestellte hohe Fehlziffer der Schüler 
am Samstag gerade für diesen Tag eine nor- 
male Unterriditsgestaltung in Frage stellt. Es 
ist nidit Sinn und Aufgabe der Schule, am 
Samstag eine „Kinderbewahranstalt" zu sein. 

Die Leistungshöhen der Schüler im Verlauf 
eines Tagees sowie während der Wot+ie sind 
den Pädagogen schon lange bekannt; sie fan- 
den bei der Stundenplangsstaltung Bcrück- 
siditigung, ehe die timpirisdie wlssen.^^chaftli- 
sdie Forschung diese pädagogisdien Erfah- 
rungen verifizierte. Für jeden Gestalter eines 
Stundenplanes ist es Richtpunkt. Fächer in 
denen besondere Denkleistungen und Kon- 
zentration gefordert werden, in die Zeit der 
Leistungshöhe zu legen Der oben aus dem 
genannten Erlaß zitierte Satz verweist insbe- 
sondere auf diese pädagogisdie Erfordernis. 

Bei Beaditung dieser Maßgabe verliert das 
Zitat aus der Stellungnahme der I.andesärzte. 
kammer an Gewicht. Zudem darf nicht über- 
sehen werden, daß der Bezup des Zitates auf 
die weiterführenden Schulen sowie auf die 
Mittelpimktschulen in ländlitiirn Gr-hie'cn ge- 
richtet ist. 

4. Der Schuleltembeirat der Gesdiwister- 
Sdioll-Schule führt nunmehr eine Art „Ur- 
abstimmung" bei den Eltern über die Ein- 
führung der 5-Tage-Woche an der Gesciiwi- 
ster-Scholl-SdiuIe durdi. Diese Maßnahme 
ist zu begrüßen und kann als eine allßemeine 
Orientierung angesehen werden. Das Enschei- 
dungsgremium ist jedoch der Schuleltembei- 
rat selbst. Er kann aus der Zuständigkeit und 
der zu tragenden Verantwortung nidit ent- 
lassen werden. Bei dieser Entscheidung sollte 
er nicht übersehen, daß im ganzen Land Hes- 
sen in den Grundschulen inbesondere die El- 
tern gerade auch aus pädagogischen Gründen 
verstärkt auf die Einführung der 5-Tage- 
Woche dringen. Dort, wo bereits Entschei- 
dungen gefallen sind, wurde mit Gewißheit 
das Für und Wider gründlich diskutiert und 
gewogen, weil Jeweils die SdiulelternbeirSte 
die Zustimmung zu geben haben. Die gefällten 
Entscheidungen, wie die große Zahl der ge- 
stellten AntrSge und erteilten Genehmigun- 
gen vermuten IKBt, weisen darauf hin, daO 
dai Für ausschlaggebend gewesen Ist*. 

Altmeister Kaffee 
Rot-Gold, der Beste von SCHADE 
250 GGamm 
Packung 
statt 4.15 jetzt nur 

FDP denkt an »Grüne Lunge« 

Mit einem Antrag an die Stadtverordneten- 
versammlung wil die Fraktion der Freien De- 
mokraten erreichen, daß die „Grüne Lunge" 
der Stadt aufgeljessert wird. Grünanlagen sol- 
len überall dort geschaffen werden, wo sich 
freie Flächen heute und in Zukunft dafür bie- 
ten. Der Magistrat soll beaufragt werdon, in- 
nerhalb eines halben Jahres einen entspre- 
chenden Beridit zu geben und alle im Oe- 
markungsgebiet vorh.indenen Freifl.lchen 
aufzuführen, die mit Bäumen boflünzt werden 
können. 

In dem FDP-Antraf! wird forner erklärt: 
„Dabei soll auch die Möglichkeit in Betracht 
gezor.en werden, mehr als bisher kleinere 
Flächen in Straßennähe mit Bäumen zu be- 
pflanzen und Hauherren entsprechende Auf- 
lagen zu machen" 

Weiter heißt es in dem FDP-Antrag: „Es 
wird von der Stadtverordnetenversammlung 
angeregt, die Möglichkeit der Bepflanzung 
längs der neuen Autobahn vorrangig zu prü- 
fen, um durch einen Orüngürtel die Patien- 
ten des Kreiskrankenhauses so weit als mög- 
lich vor Lärm- und Abga.sbcjlästigunaen zu 
schützen. Als Sofortmnßnahm" wirrt ' 

sen. durch Neubepflanzung in der BahnstraBe 
und am Bahnhof die bisher enstandenen Lük- 
ken zu schließen". 

Stadtverordneter Eberhard Wolff leifle 
die AnRiehl seiner Fraktion dar: 

„Die FUP-Fniktion ist der Meinung, daß mo- 
derne wissenschaftliche Erkenntni.sse in er- 
sdireckender Weise auf ein Problem hinwei- 
sen. das in der Vergangenheit nur von weni- 
gen Menschen und Organisationen in seiner 
ganzen Tragweite erkannt wurde F.rst In 
letzter Zeit wird den Fragen des Schutzes der 
Umwelt mehr Platz eingeräumt. Die FDP un- 
terstellt, daß für alle Stadtverordneten der 
Mtrn.-ch und die Erhaltung seiner Gesundheit 
im Mittelpunkt jeder Betrachtung steht Sie 
ist der Meinung, daß kommunale Köriier- 
schaften in hervorragende Art und Weise die 
Möglidikeit haben, auf ihrer Ebene einen 
ganz entscheidenden Beitrag zur Rcinerhal- 
tung der I.uft und des Wa.ssers zu leisten, 
indem mehr als bisher für den Baumbestand 
getan wird Die FDP ist steh darüber Im kla- 
ren. daß die finanziellen Möglichkeiten der 
C' 1 1 sind" 

Vorschläge für die StadverordnetenversammlanK 
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Knappe Wiederwahl Osswalds 
Mit nur einer Stimme Mehrheit wurde am 

Wochetiende in Offenbach Ministerpräsident 
Alben Osswald in seinem Amt als Vorsit7en- 
der des Bezirks H.'.ssen-Süd der SPD vom Be- 
zirksparteitag bestätigt. Gegenkandidaten wa- 
ren nicht nominiert worden. Von den 284 
stimnibi . ditigten Delegierten mußte Osswald 
zur Wie i. ' wähl die absolute Mehrheit, näm- 
lich na Slinunen, erhalten. 84 Delegierte 
stimmten gegen ihn, .32 enthielten sich der 
Stimme und 25 halten vor der Wahl den Saal 
verlas.sen. 19G7 hatte Osswald noch 271 Stim- 
men erhalten. Osswald nannte dieses Wahl- 
ergebnis Teil einer „schwierigen Phase, durch 
die wir nach dem Verlust der ab.soluten Mehr- 
heit im Landtag bei den Wahlen 1970 hin- 
durch müssen". Seiner Meinung nach ist das 
Wahlergebnis auf dem Bezirksparteitag im 
Hinblick auf die Verwaltungsreform zu sehen. 
Man sollte Jedoch — so ORs\vald — „Stimm- 
eettel nicht für das geeignete Mittel halten, 
jemanden einen Denkzettel zu geben." 

Keine CDU-FDP-Koalition 
In Rheinland-Pfalz 

A. .iitag stellte in Mainz der rheinland- 
pfälzische Ministeniräsident Helmut Kohl sein 
neues Kabinett vor, das nach der Absage der 
FDP zur Weiterführung der Koalition nur 
noch aus Mitgliedern der CDU besteht. Das 
Durchschnittsalter der Kabinettsmitglieder ist 
mit 42,9 .Jahren das niedrigste in der Bundi'S- 
republik. Die CDU verfügt im neuen Landtag 
über die ab.solute Mehrheit mit 53 Sitzen gegen- 
über 44 der SPD und 3 der FDP. 

Mine tötete DDR-Flüchtling 
Auf der Flucht aus der DDR in die Bundes- 

republik wurde in der Nacht zum Montag ein 
etwa ßOjähriger Mann in der Nähe von Sond- 
heim (Unterfranken) auf DDR-Gebiet von 
einer Miene getötet. Der Flüchtling, der bei der 
Detonation seinen Fuß verloren hatte, konnte 
sich noch ül)er die Grenze arbeiten, veiblutete 
jedoch. 

Als Kreisobmann bestätigt 
Franz Ladek, Kreisobmann der Sudetendeut- 

schen Landsmannschaft für Stadt und Kreis 
Offenbach, wurde von der Mitgliederversamm- 
lung in Offenbach-Waldheim am Samstag ein- 
Btimmig wiedergewählt. 

Kostenlose Verkehrsmittel 
Nach einer Umfrage eines Meinungsfor- 

schungsinstituts würden auch dann etwa 50 °/o 
aller Autofahrer ihr Kraftfahrzeug benutzen, 
wenn die Beförderung mit öffentlichen Ver- 
kehrsmitteln kostenlos wäre. 

Kaum Hoffnung für 20 Seeleute 
Für 20 Besatzungsmitglieder eines amerika- 

ni.sciien Tankei«, der im Atlantik auseinander- 
gebrochen ist, besteht nach Angabe der Kü- 
stenwache kaum noch Hoffnung auf Rettung. 

Lok gegen Lok 
Auf dem Genfer Grenz-Verschlebebahnhof 

stießen zwei Lokomotiven bei einem Rangier- 
manöver zusammen. Dabei kamen die beiden 
Lokführer ums Leben. 

* Der langjährige Heag-Direktor Prof. Dr. 
Wilhelm Strahringer erhielt die Johann-Hein- 
rich-Merck-Ehrung der Stadt Darmstadt In 
Anerkennung seiner Verdienste um die Gesell- 
schaft hessischer Literaturfreunde. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBltalitoto: Ergebniswette: 1. Rang 725 DM, 
8. Rang 39,50 DM, 3. Rang 5,— DM. 
Au.swahlwette „6 aus 39": 1. Rang 119 481 DM 
2. Rang 7467 DM, 3. Rang 305 DM, 4. Rang 
8,9ü DM und 5. Rang 1,55 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 475 000 DM, 
Klasse II: 40 000 DM, Klasse III; 3400 DM, 
Klasse IV: 60 DM, Klasse V: 3,65 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr). 

Im Singrs: Früher drr Name eines Gemarkungsteils, heute eine schöne Straße in ruhigem Wohngebiet. 

Europa-Union besuchte MdB's in Bonn 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Neuer SPD-Vorsitzender 
Der langjährige Vorsitzende dos SPD-Orts- 

vereins Neu-Isonburg, Heinrich Breitwieser, 
der als Erster Stadtrat noch in diesem Jahr 
in Pension geht, wurde bei der Jahresver- 
sammlung des SPD-Orisvtreins nicht wieder- 
gewählt. Die Mitglieder entschicnlen sich für 
den 35jährigen Oberregierungsrat im Sozial- 
ministerium imd SPD-Fraktionsvorsitzenden 
im Neu-isenburger Stadtparlament, Hans Frey. 
Er ist gleichzeitig Bewerber für das Amt des 
Ersten Stadtrates von Neu-Isenburg. 

Rentnerin tödlich verletzt 
Auf dem Weg zum Siadtkrankenhaus in 

Offenbach erlag eine CSjährige Frankfurterin 
Verletzungen, die sie sich bei einem Verkehrs- 
unfall am Samstagmittag in der Offenbadier 
Bettinastraße zugezogen hatte. Bei einem Zu- 
sammenstoß von zwei Autos war die Rent- 
nerin aus dem fahrenden Wagen geschleudert 
worden. Dabei hatte sie sich schwere Kopfver- 
letzungen zugezogen. Das ist bereits der achte 
Unfall in Offenbach, bei dem Todesopfer zu 
beklagen sind. 

Explosion bei Merck in Darmstadt 
Gestern gegen mittag erschütterte eine ge- 

waltige Explosion das Mühlengebäude der 
Chemischen Fabrik Mercäc in Darmstadt, deren 
Ursache bisher noch nicht aufgeklärt werden 
konnte. Durch den Explosionsdruck wurde ein 
vier mal zwölf Meter großes Loch in die 
Außenwand des Gebäudes gerissen. Wie durch 
ein Wunder kam nur ein Mann zu Schaden, er 
wurde schwer verletzt. Der Sachschaden wird 
auf mehrere hunderttausend Mark geschätzt. 

Sechs Fahrzeuge In Unfall verwickelt. Auf 
der Autobahn bei Pfungstadt kam es zu einem 
Zusammenstoß, in den sechs Fahrzeuge ver- 
wickelt waren. Eine Person wurde schwer 
verletzt. 

Rabiater Häftling. Ein 21jähriger Häftling, 
der wegen schweren Raubs in Darmstadt im 
Gefängnis war, demollerte seine Zelle und be- 
leidigte die Wachhabenden. Er erhielt wegen 
seiner rabiaten Haltung eine Geldstrafe von 
500 Mark. 

Vierzehnjähriger Lausbub. Die Polizei in 
Darmstadt erwischte einen vierzehnjährigen 
Jungen, der in den letzten Tagen mehrmals 
von einem Femsprechhäuschen aus die Feuer- 
wehr und das Rote Kreuz ohne Grund alar- 
miert hatte. Die Eltern werden die Anfahrts- 
kosten der Wehr und der Rotkreuzwagen be- 
zahlen müssen. Der Junge sagte, er habe nur 
aus Neugierde gehandelt. 

Tot im Auto. Auf der Autobahn bei Zell- 
hausen wurde In einem Auto aus Bochum, 
das lange an einer Raststätte stand, ein 50jäh- 
riger Mann tot am Steuer aufgefunden. Die 
Ermittlungen ergaben, daß er eines natür- 
lichen Todes gestorben war. 

Nach Bonn fuhr der Kreisverband Offen- 
badi der Europa-Union, um dort mit Bun- 
destagsabgeordneten über europäische Pro- 
bleme zu diskutieren. Eine Gruppe von Jung- 
soziaiisten aus Langen und der Jungen Union 
aus Offenbadi hatte sich angeschlossen. Der 
'^'•eis Offenbach Ist in der glücklichen Lage, 
vun zwei Damen im Bundestag vertreten zu 
werden: Krau Dr. Timm von der SPD und 
Frau Dr. Walz von der CDU. Frau Dr. Walz 
mußte in europäischen Fragen nach Paris und 
ließ sich deshalb von dem Hanauer Abgeord- 
neten Peter Hussing vertreten. 

Der erste Bcauch galt dem Ministerium für 
Arbeit und Soziales. Nach einem freundlidien 
Empfang wurde mit dem Referenten für aus- 
ländisdie Arbeitnehmer diskutiert. Das Mini- 
sterium beginnt aktiv alle Probleme anzu- 
gehen, die sich daraus ergeben, daß die Zahl 
der au-sländischen Arbeilnc^hmer — heute et- 
wa 3 Millionen mit Familienangehörigen — 
kaum geringer werden dürfte. Ein steigender 
Prozentsatz der Gastarbeiter bleibt für meh- 
rere Jahre in der BDR, viele für immer. So 
geht das Ministerium mit kombinierten 
Sprach- und Bcrufskursen in die Heimatlän- 
der, um dort schon einige Grundkenntnisse 
zu vermitteln. In den Gemeinden sollen Aus- 

schüsse gefördert werden, in denen auslän- 
dische Arbeitnehmer ihre Angelegenheitcm 
vertreten können. Ausbildungs- unci Sprach- 
kurse werden auch Im Inland gefördert Vor 
allem für die Schulbildung der Kinder von 
Gastarbeitern — zur Zelt sind es etwa 500 000 
— ist noch viel zu tun. 

Nach dem Mittagessen im Bundeshaus folg- 
te die Diskussion mit den Bundestagsabge- 
ordneten Frau Dr. Helga Timm (SPD) und 
Herrn Dieter Hussing (CDU). Die einseitige 
Direktwahl der Abgeordneten zum Eurupäl- 
schen Parlament bildete das Thema Die Eu- 
ropa-Union vertritt die Ansicht, daß es nicht 
mehr ausreicht. Delegierte der nationalen Par- 
lamente nach Straßburg zu schicken, nach- 
dem das Parlament bis 1975 einige Kompe- 
tenzen erhält und die Europäi.sche Gemein- 
schaft über eigene Einnahmen aus der .^grar- 
abschöpfung verfügen wird, sowie die Wirt- 
schafts. und Währungsunion ihren Anfang 
nimmt. Beide Abgeordnete waren mit ihrer 
Beurteilung zurückhaltend; sie vertraten die 
An.sicht, daß nicht die Bundesrepublick den 
Anfang machen sollte „Hannemann, geh Du 
voran" war die Parole, wenn auch beide sich 
bereit erklärten, jeden Schritt zu unterstüt- 
zen, der die Einigung Europas vorantreibt 

TV-Handballer bezwangen TG 46 Darmstadt 
mit 11:8 Toren und schafften den Aufstieg 

Am vergangenen Mittwoch ging es für die 
Handballer des TV in Darm.stadt gegen die 
Mannschaft der TG 46 Darmstadt um den 
Aufstieg in die B-Klasse Darmstadt. Das Spiel 
war notwendig geworden, da beide Mann- 
schaften am Ende der Verbandsrunde die 
gleiche Punktzahl aufwiesen. Die Langener 
besaßen zwar das bessere Torverhältnis, aber 
dies war für den Aufstieg nicht maßgebend. 
Mit einiger Skepsis begannen die Langener 
das Spiel, denn von den 6 Verlustpunkten, die 
man in der Verbandsrunde hatte hinehmen 
müssen, gingen alleine 4 Punkte auf das Konto 
von 46 Darmstadt. So konzentrierte sich der 
TV auf eine gute und konsecjuente Deckungs- 
arbeit. Riedel und Becker sorgten für die 2:0- 
Führung, Becker ist neben Torwart Diesel 
überhaupt die Entdeckung der letzten beiden 
Spiele. Schon eine Wcxhe vorher, als der TV 
in einem Vorbereitungsspiel die SG Egelsbach 
bezwang, zedgte er slA als brandgefährlicher 
Kreisläufer und Diesel wartete mit einer 
präciitigen Torwartleistung auf. Erst nach die- 
ser 2:0-Führung gelang den Darmstädtern 
nach einer verunglückten Abwehr das erste 
Tor. Doch schon Im Gegenzug stellte Riedel 
mit einem überraschenden und knallharten 
Wurf unter die Latte wieder den alten Ab- 
stand her. Die Darmstädter verkürzten auf 
3:2. Der TV ließ sich jedoch nidit aus dem 
Rhythmus bringen. Beyer erhöhte nach edner 
mustergültigen Ballpassage mit Dröll auf 4:2, 
und schon beim nächsten Angriff glückte 
Dröll das 5:2. Mit dieser Führung schien 
eigentlich für den TV schon alles gelaufen zu 
sein, doch es kam anders. In den letzten Mi- 
nuten vor der Halbzeit kamen die Darmstädter 
noch zu zwei Toren, u. wenige Sekunden nach 
Wiederanpfiff gelang ihnen der Ausgleich. 

In dieser Situation bewies jedoch der TV 

seine Nervenstärke. Durch Tore von Eulen- 
berg und Dröll sah das Resultat schon wieder 
anders aus. Nach einem erneuten Anschlußtor 
sciüen die Damistädter Mannschaft ausein- 
anderzufallen, denn In einem beständigen 
Rhythmus erhöhte Langen zuerst durcii 
Eulenberg nach einer Mustcrkomblnation mit 
Becker und DröU auf 8:6, danach durch Bek- 
ker, der reaktionsschnell einen von Dröll an 
den Pfosten geworfenen Ball auffing und dem 
gegnerischen Torwart keine Chance ließ, und 
schließlich durch Beyer auf 10:6, der einen 
7-m-Strafstoß verwandelte. Die nun folgenden 
Minuten gehörten nun nur noch einem Mann 
ganz alleine: Torwart Diesel. Er brachte da« 
Kunststück fertig, hintereinander drei 7-m, 
die der Schiedsriditer etwas unglücklich gegen 
Langen ausgesprochen hatte, zu meistern. Der 
Jubel der Mitspieler und cler Langener Zu- 
schauer, die recht zahlreich mitgekommen 
waren, um die eigene Mannschaft zu unter- 
stützen, kannte keine Grenzen mehr. Ein ver- 
unglückter Tempovorstoß des TV erwies sich 
als Bumerang, und so stand es wenige Minu- 
ten vor Schluß nodi einmal 10:7. Darmstadt 
versuchte nun sein Hell in einer offenen 
Manndedtung, die an der besseren Kondition 
der Langener Mannschaft scheiterte. Als Mö- 
bius urplötzlicdi am gegnerischen Kreis ange- 
spielt werden konnte, hieß e?s 11:7 und die 
Entscheidung war gefallen. Das abschließend« 
11:8 war nur noch ein kleiner Schönheitsfeh- 
ler. Der Aufstieg war geschafft. Dieser Erfolg 
ist nidit zuletzt dem Trainer der Mannschaft, 
Herrn Creter zu verdanken. Ihm gilt an dieser 
Stelle der Dank der gesamten Mannschaft. 

Es spielten und warfen die Tore: Diesel, 
Jost, Dröll (2), Möbius (1), Seidler, Rössler, 
Eulenberg (2), M. Becker (2), Beyer (2) und 
Riedel (2). 

BANK 

• AHK 

kANK 

• AUS 

• ahk 

Machen 

Sie 

Frühling^ 

Dfe Natur geht mit gutem Beispiel voran. Möch- 
ten Sie nicht auch bei sich manches erneuern, 
FrQhling machen? Doch womit fangen Sie an? 
Mit der neuen FrQhiingsmode ganz bestimmt 
Aber vielleicht ist auch eine Kur fällig. Oder die 
Wohnung muß renoviert werden. Oder der alte 
V\^agen hat ausgedient Oder der Garten muB 
neu bepflanzt werden. Oder es sind Anschaf- 
fungen zu machen. Was sein muB, muB sein. 

Auch wenn Sie im Augenblick vielleicht nicht 
Ober ausreichende Barreserven verfügen, weil 
Sie Ihr Spargeid nicht anbrechen möchten. In 
solchen Fällen hilft ein COMMERZBANK-Kiein- 
kredlt @113 bis DM 2.000 oder ein COMMERZ- 
BANK-Anschaffungsdarlehen CSD bis zu 
20.000DM. Das geht schnell und unbürolcratisch. 
Die RQdtzahlung läßt sich bequem auf Ihre Mög- 
llchlceiten abstimmen. Hier einige Beispiele: 

Darlehnsbetrag 18 Monatsraten 24 Monatsraten 

DMSiMO,- 
DM4.000,- 
DMS.OOO,- 

1. Rate DM 16«,- 
1. Rate DM 241,- 
1.RateDM29r,- 

17 Raten ]• DM 186,- 
17 Raten le DM 247,- 
17 Raten Je DM30»,- 

1. Rate DM 131,- 
1.RateDM167,- 
1. Rate DM 22^- 

23Raten]eDM143r* 
23 Raten Je DM 101,- 
23 Raten Je DM 23^ 

COMMERZBANK 

kMmi 

klS,PAIIIS 

•In« nfc« dl« Ihr« 
IntwittiOMto PMIiiii, 



OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Herr Franz Schmitt, Mainstraße 7, sei- 
nen 84. Geburtstag feiern. Am Mittwoch 
(31. Marz) begehen Frau Katharine Seibert, 
Schulstraße 35, Ihren 74. und Frau Margarethe 
Weilmünster, Dieburger Straße 29, ihren 
12. Geburtstag. Allen redit herzlichen Glüclt- 
wunsch. 

o Sprechtag der Alterskassc. Die Landwirt- 
schaftliche Alterskosse hält am Donnerstag, 
dem 1. April, von 9 — 12 Uhr im Rathaus In 
Dudenhofen eine Sprechstunde ab, In der sich 
die Landwirte über die Rentenversicherung 
beraten lassen können. 

o Konzcssionsvcrtrag unler7,cirhnct. Auf Be- 
schluß der Gemoindevertretimg wurde dieser 
Tage vom Gemeindevorstand und der Süd- 
hessischen Gas-Wasser AG der „Erdgas- 
Konzpssionsvertrag" unterzeichnet. Damit Ist 
die Grundlage für die Versorgung der Ge- 
meinde mit Erdgas geschaffen. Bürgermeister 
Zimmer fügte hinzu, daß die Gesellschaft auf 
die Klausel im Vertragsentwurf verzichtet 
habe, die die Gesellsd-.aft auf zehn Jahre von 
der Zahlung einer Konzessionsabgabe befreite. 
Die Gemeinde erhält nun nach fünf Jahren 
eine Konzessionsabgabe. Die Südhessische 
Gas- und Wasser AG wird demnächst unter- 
suchen, wer an einer Belieferung mit Gas 
interessiert Ist. Für das neue Wohngebiet in 
Teilen der Flur 6 und 7 Ist eine Gasversor- 
gung auf alle Falle vorgesehen. 

o Jahreshauptversammluns der Freiwilligen 
Feuerwehr. In der Jahreshauptversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr im „Darmstädter 
Hof stand Im Mittelpunkt die Beratung über 
die Ge.staltung des mit dem Kreisfeuerwehrtag 
vcrtjuridenen Jubiläumsfestes, das die Feuer- 
wehr anläßlich ihres öSjährigen Bestehens vom 
2. bis zum 5. Juli 1071 feiert. — Es steht be- 
^.■its fest, daß das Zelt neben dem neuen 
Feuerwehrhaus in der Friedhofslraße aufge- 
stellt wird. Am Samstag, dem 3. Juli, wird das 
neue B'euerwehrliaus eingeweiht und gleich- 
zeitig das von den Gemeinden des Westkreises 
angc'schaffte Katastrophenfahmeug vorgestellt. 
Außerdem wird ein umfangreiches Unterhal- 
tung.'sprogramm geboten. Zum Abschluß des 
Festes am Montag findet ein bunter Abend 
mit liekannten Künstlern statt. Bürgermeister 
All)ert Zimmer wurde zum Festpräsident er- 
nannt, Landrat Walter Schmitt ist Schirmherr 
der Veranstaltung, bei der auch verdiente Mit- 
glieder und Jubilare geehrt werden sollen. 
Jugend wart Rudi Haller und Wolfhard Schulz 
vom Spiel mann.szug der Götzenhainer und 
Offenthaler Wehr gaben ihre Berichte. Kassen- 
wart Walter Reitz berichtete, daß die Feuer- 
wehr jetzt 177 Mitglieder habe, davon 42 ak- 
tive und 13 Jungfeuerwehrleutc. Nacli dem 
Bericht der Revisoren und der Entla.stung des 
Vorstandes wurden die beiden Jungwchrmäri- 
ner Stapp und Schulz offiziell in den Kreis 
der aktiven Wehr aufgenommen. Wolfhard 
■Schulz Wurde zum JuRendieiter-Stellvertreter 
gewählt. Als Delegierte der Wehr wurden 
Heinrich Konrad Jost und Willielm Reitz be- 
nannt. -    

UeihiReiihinwois 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbezieliern, eine lieiiagc der Firma Sciiade 
und Füllgrabe hei. 

REWE 

-Markt Hans Glrtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

bietet an: 
Rindergnulasch, beste Qualität . ■ . 500 g nur 3,28 
Schweinebraten wie gewachsen . . 500 g 2,58 
Schwelncstich, mager   500 g 2,28 
Gekochter Vorderschinken, geschn . 100 g —,59 
Ockodit. Vordcrschlnken am Stück ab 500 g nur 2,45 
Holl. Suppenhühner  1200 g-Stück 2,98 

Lauter bunte 

Ostereier 

Formota 

und mehr 
können Sie bei 

uns im Monnt verdienen als 
E-Schweißer 

Stahlbauschlosser 
Metallbauschlosser 

(Alu-Arbelten) 
Rohrverleger 

(Spengler) 
Schweinkenntnisse und Führerschein Kl. II sind 

erwünscht. Unsere Montage- und Betriebs- 
gruppen bestehen aus 2 Mann. 

Wir bieten hohen Stundenlohn, Prämlen- 
lohn und Leistungszulage sowie weitere soziale Leistungen. 

Bewerber — auch Gastarbeiter, t. B. 
Spanler u. Jugoslawen — rufen gleich an, 

schreiben uns oder stellen sich persön- 
lich vor. 

Sie crrcldien uns auch Samstag. 
WERNER BALD 

TANKBAU - STAHLBAU 
fiOS6 Heusenstamm 

Ottostrnße 9 

^1 

demolux 
Tagesllcht-Schrelbprojektoren 

zur Unterstützung unserer Buchhalterin suchen wir 
schnellstens eine 

Buchhalterin 

Wir bieten eine zukunftssichere Dauerstellung In 
einer modernen Firma mit gutem Betriebsklima. 
Richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an 
Herrn Köhler, oder rufen Sie Ihn einfach an: 

KLAUS W. REISER + CO 
Europas erfolgreichster Hersteilsr 
von Schreibprojeklcren 
607 Langen, Wiesenstr. 3, Telefon 27 31 

Stangenspargel 
geschält mlllel/tlark 

800-g 9 QD 

_ Hocildose bf90 

Werbeprelt 

SPAR Frult-Cocktail 

1/1-Dose 1)Qo 

Werbepreli 

Fröhlicher Zecher 
und 

Pfälzer Traubenblut 

die Markenweine von 

Ltr.-Fl. 

ohne Glas 

SRAR 

2,28 

Werbepreli 

Grande Victolre V.S.O.P. 

der groSe Weinbrand von 

1/1-Fl. 

spar 

7,95« 

o 

Verpoorten-Eierlikör 

1/1-Fl. 7,95 S 

Der Selbstzweck 

Plauderei von Irmgard Wolter 

Rührend ist der eigenbrötlerische Hagestolz, 
der seine magere Rente mit Struppi teiltl Aller 
Aditung ist es wert, wie er geduldig In der 
Schlange beim Schlächter steht, um des Hun- 
des Mahlzeit einzukaufen. Ergreifend sein 
Anblick, wenn er sich gegen den Wind stemmt, 
der brennenden Sonne oder des beißenden 
Frostes nicht achtend, um seinen Struppi spa- 
ilerenzuführen! 

Verwerflich hingegen ersclieint uns jene 
Dame, die ihr Hündchen, das edelster Rasse 
Ist und demgemäß nicht Struppi heißt, son- 
der Ildefonsü von der Carissima, passend zum 
eigenen Pelz einfärben ließ und In Ihm gleich- 
sam den Prunkrahmen ihrer selbst sieht! 

So rascli fällt die Umwelt ihr Urteil und 
wird damit doch diesem Haustierhalter ebenso- 
wenig gerecht, wie jenem. Jedes Haustier Ist 
Mittel zum Selbstzwedc, denn es hat Eigen- 
schaften, die seinen Besitzer auf eine Warte 
erheben, wie er sie in solcher Höhe aus eige- 
ner Kraft nie erklimmen könnte. Eigenschaf- 
ten, die kein Homo sapiens auch nur annähernd 
in sich vereinigt. Struppi ist treu und unter- 
würfig. Dankbar ist er, und er widersprldit 
nie. Er hat nicht diesen penetranten Blidt für 
menschliche Untugenden und Schwächen. Er 
liebt mit dem Herzen und nicht mit den 
Augen, 

Struppi lebt in einem totalen Abhängig- 
keitsverhältnis und wäre hilflos ohne seinen 

Herrn, der sich demzufolge,' sehr zur starKung 
de» Selbstbewußtseins, als Wohltäter fühlt. 
Struppi läßt Launen über sich ergehen, und 
wenn er gestraft wird, widersetzt er sich nicht, 
sondern kriecht zu Kreuze. Außerdem ist er 
immer noch kleiner als der Mensch. Und diese 
Tatsache allein macht ihn schon haltens- und 
liebenswert. In Struppls Augen schwimmt, so 
hat es den Anschein, die geballte Sehnsumt 
der ganzen Welt, wenn er bettelnd den Blick 
zu seinem Herrn erhebt, um einen Happen zu 
ergattern oder einen Spaziergang herauszu- 
sdiiagen. 

Struppi Ist auch gelehrig. Er kann „bei Fuß 
gehen", „Plötdien geben" oder gar die Zei- 
tung oder das Einkaufskörbchen zwischen sei- 
nen Zähnen helmschleppen. So etwas macht 
Eindrudc auf die Mitmenschen. Hund und Herr 
werden bestaunt. Man spart nldit mit ISAe^ 
der Anerkennung. Und der Herr fühlt sl® 
groß, wenngleldi - oder gerade well - 
Großes zu leisten vermochte In seinem Da- 

^^Struppl Ist Tröster In der Einsamkeit. Nim- 
mermüder Gespiele Ist er und eine »tete 
Augenweide, da possierlidi anzusehen. Was 
wtmder also, daß es ihm gutgeht, ja ausge- 
zeichnet? Sc^ießUch nutzt und pflegt man ja 
auch den Spiegel, In dem man sidi mit Sonn- 
tagsmiene selbstgelSUig betraditet. Blitzablei- 
ter des Zornes Ist Struppi und Splelball der 
Launen. 

Mandl ein Hund verfettet, weil seine Herr- 
schaft sldi nicht sattsehen kann an seiner 
wedelnden, unterwürllgen Dankbarkeit für 
jeden guten Bissen. Mandl einer magert frel- 
lldi auch über Gebühr ab, weil das allgemeine 
Lob, des Tieres Schlankheit betreffend, seinem 
Herrn glatt eingeht und Ihn hinwegtäuschl 
über die Misere des eigenen Embonpoints. Und 
wie verständig und verständnisinnig guckt der 
Hund, wenn man Ihm Bedrüdtungen und 
Kümmernisse ins Ohr flüsterti Das läßt man 
sich was kosten: Hundesteuer und Futter, neue 
Haussdiuhe anstelle der zernagten alten, sowie 
die Unbequemlldikelt des Ausführens. Wem 
das dennoch zuviel wird, oder wer keine 
Hunde mag, der hält sich Sdilldkröte, Gold- 
hamster, Vögel oder Flsdie. Auch sie sind 
herrlldi abhängig vom Menschen, bieten 
Augenweide und Zeitvertreib. 

Idi habe übrigens eine Katze. Sie schnurrt, 
wenn idi sie streichle. Schmeichelnd umwin- 
det sie meine Füße, wenn l<ä> mit dem Papier 
rasdüe, in dem sie Ihr Futter vermutet. Sie 
war sträpplg, mager und herrenlos, als Ich sie 

Selbständig arbeitende 

Ganztagsaushilfe 

besucht. 
Beste Bezahlung. 

Telefon 2 23 23 

Remy Martin 
V.S.O.P. 

1/1 Fl. 16.90 

■Ohl"  
und steckt wohlgeformt in einem Fell, das wie 
Seide glänzt. Sie Ist nldit so nestflüditlg wie 
meine Kinder, nicht so von wldersprudisgeist 
und Krltiksudat erfüUt wie diese, sondern 
h^gt am Helm und verehrt mich schweigend. 
Eher würde Idi auf die Butter zu meinem 
Brot verzlditen, als daß Idi Ihre Flsdirationen 
sdmiälerte oder Ihre MUdi verwässerte! Wie 
behaglich sie sldi doch detot und stredct unter 
meiner sanft zugreifenden Handl Auf Ihre 
s^mm beredte Welse mactat sie nür täglldi 
War, was die Umwelt mir vorenthält; daß Idi 
ein guter, großherziger und durdiaus liebens- 
werter Mensdi bin! 

[Sprengel 

[Brendli 
250 g Pckg. 
statt 5,50 

3.98 

rliiimbler SOSSWAnEN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
Ihr Pf l»wfte« F«chq«»chift 

GUTSCHEIN^V^ 
für die Floratorf- 

Frühjahrs-Broschüre 
»Ich mache 

meinen Garten schön. 
Im Frühjahr«. 
Diesen Gutschein lösen 
Ihnen Ihr Fachhändler und 
die Genossenschaften ein 
Floratorf 
Produkte 
mltilerVMkrart der Natur 

Torfstreuverband GmliH, 
29 Oldenburg, Postfach 1229 

Ihr Garten 

hat Hunger! 

Jetzt braucht lY Garten Super Manural 3 plus. 

Super Manural 3 plus 
mit den natürlichen 

Wachstumskräften: 
1. Plus: alles wächst 

üppiger 
2. Plus: alles blüht reicher 

und voller 
3. Plus: alles bleibt viel 

länger schön. 
Super Manural 3 plus 
läßt alles besser wachsen. 

LEDERKLEIDUNG 

natürlich von 
ICo(harin«npt. (o. ö Houptw) 

3xFranlifMrt Kolserplatz (geqenüb Fronkf Hof) Houptwoche (U-BohnhoO LEDER-VATER 

Dealschlands gröfites SpesialgeichHIl ffUr Lederbeklaidung hietel einmalig« Vorteile beim Einkauf 

demolux 
Tageslicht-Schrelbprojektoren 

Wir suchen per 1. Juli 1971 oder früher eine 

Fakturistln 
zum Schreiben von Rechnungen und Lieferscheinen 
auf elektrischer Schreibmaschine. 
Umstellung auf Fakturiermaschine kann auf Wunsch 
erfolgen. 
Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung. 
Mittagessen Im Betrieb. 
Sehr gepflegte mod. Büroräume, nette Mitarbeiter. 

KLAUS W. REISER.^CO 
Europa* erfolgreichster Hersteller 
von Schrelbprojektoran 
607 Langen, Wiesenstraße 3. Telefon 27 31 

I I lora-Torl 
Super-Manural 
Sup«r-Manural 3 plus 
Thomaskali 
IMItiRekalk 
Klaukorn 
Kalkstlckstoff und 
RIumen-Torferde. 

Gg. Keim Söhne 
OHG 
Annastraße 18 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • StlftsUaße S2 
Am Eichenheitner Turm • U-Bahn-HalletlelU • Tel. 28 23 30 
CrSSlM Klavler-Fadigeschüft Deutschlands • Elektr. Orgeln 

Plötzlich und unerwartet starb unser Mitarbeiter, Herr Posthaupt- 
sektretär 

ADAM BAUER 

Im Alter von 58 Jahren. 

Wir betrauern In dem Verstorbenen einen lieben Mitarbeiter, den 
wir In steter Erinnerung behalten werden. 

Kleinanzeigen 
sind nützlich und 
kosten nicht viel. Die 
Verwaltungskosten 
dafür stehen Jedoch 
in keinem Verhältnis 
zum Anzeigenpreis. 
Deshalb bitten wir 
um Itir Verständnis, 
wenn wir im Zuge 
der Vereinfachung in 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Aufgabe bzw. 
um umgehende Uber. 
Weisung bei telefo- 
nischer oder schrift- 
licher Bestellung bit- 
ten. Uerzlidien Dank. 

Langen, den 29. März 1971 

Personalrat 
G I e I 3 s n e r 

Postamt 
Müller 

Trauer- 
Drucksachen 
liefert schnell, 
auch samstags 
morgens 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Verlag der 
Langenei Zeitung 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 27. Märr 1971 mein Innigstgeliebter 
Mann, treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager, Neffe u. Cousin 

Georg Ziemer 

im Alter von 58 Jahren. 

Langen, Goethestraße 49 

In tiefer Trauer: 
Ilse Ziemer geb. Lehmann 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 1. April 1971 um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben ist am 
Donnerstag, dem 25. März 1971, meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Irmgard Thierbach 
geb. Holtmann 

im Alter von 56 Jahren von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Herbert Thierbach 
Familie Herbert Thierbach 
Familie Peter Thierbach 

Langen, im März 1971 
Forstring 3 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. März 1971 um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wir suchen zum baidmöglichsten Eintritt für unser Werk Neu-Isenburg 

ANKERWICKLER 

Wir bieten Ihnen neben einer übertarifllchen Bezahlung die üblichen sozia- 
len Leistungen unserer AvK-Werke. 

Sollten Sie Interesse haben, in einem modernen Betrieb zu arbeiten, so 
setzen Sie sich mit uns In Verbindung. 

i9LvanJ^auk 
„AvK"-Generatoren- 
und Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Personalabteilung, Telefon; 60 01 

DANKSAGUNG 

All denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Helene Reichert 
geb. Wittich 

in so großer Zahl die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir unseren auf- 
richtigen Dank. Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -Kollegen des 
Jahrgangs 1912/13 und der Firma Voigt u. Häffner für die Kranzspenden. 
Ebenso herzlich gedankt sei ihrer Freundin Irma Saubke, die unter Auf- 
opferung und liebevoller Pflege an der Entschlafenen ihr Bestes getan hat. 

Im Namen der Trauernden 
Günter Reichert 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Alois Hoffeiner 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte sowie der Bundesbahn, allen 
Nachbarn, Freunden und Bekannten und allen, die unserem lieben Ver- 
storbenen das letzte Geleit gaben. 

Langen, im März 1971 
Leukertsweg 88 

In stiller Trauer; 
Marie Hoffeiner geb. Wild 
Kinder, Enkelkinder und 
Anverwandt« 



-FILMBÜHNE JEL 291^ 

Rentner 
für Arbeiten Im Archiv 
und Registratur für 
einige Tace In der 
Woche gesucht. 
Oft.-Nr. 407 an die LZ 

Reinemachefrau 
lür Kiosk 2 X wöchent- 
lich nienslHR u. Frei- 
lag 3 Std,, Stundenlohn 
DM S,-. gesucht, 

Telefon 2 2621 

20 M 
TÜV 3/7:J, Rauj. l!t(iS, 
in bcsti'in Zustand, für 
DM 2H(l(t,- zu verkauf. 

Garcia, I^angen 
.Südliche Riiigslr. 17(1 
I. Klage, Tel. 2 22 :i4 

Schrauhstiickc, 
gebraucht, p. kg 3.50 

Rosenkran/., Darmst. 
Im GüterViahnhof 

1 Wobnz.-Schrank 
billig abzugeben. 

Trenn 
Nördl. Ringstr. 64 

El. SchweiUgi-rätc mit 
Kabel 239.— 
Rusenkraii'/.. Darmstd.. 

Im Güterbahnhol 

Wegen Wohnungsaut- 
gnbe zu verkaufen: 
AIno-Anbauküche, 
weiß mit braim abge- 
setzt: 3 Hangeteile, 
1 Schubladenschrank, 
1 Besenschrank, 
2 Unter.schrankteile. 
U'ohnziininerhüfrtt, 
klein, poliert 
Wohnzimmerschrank. 
kombiniert 
Srhlafzininirr, dunkel 
poliert, mit 41ürigem 
Schrank u. Matral/eii 
(^uucliRariiilur 
iMusikschrank 
(> /uoiflanim. Pnipan- 
gashcrde. weiß emaill. 
4 Karhockcr aus Holz. 

Giesecke, K.gelsbach 
Schillerslraßc 80 

VerlMngarl Dlantlag, Mittwoch und Donncritag 
täglich 20.30 Uhr 

Ein explosiver ReiBer I Spannend und rasant I 
Die dramatische Flucht eines Mannes und einer 
Frau, die eiskalte Killer last zu Tode heizen I 

CHRYSLER 

SIMCA 

SONDER- 

SCHAU 

verbunden mit Simca-Preisausschreiben 

SUNBU^ '*• 

Auto-Kuhrfeldt KG 

6070 Langen. Pittlerstraße / Am weißen Stein 

Sonderpreis bei bester Qualität 
Schwcinehraten und Riillbratrn 
mager, zart und saftig liOO g .'{,58 
Schwcincsrhulterhraten wie gewachsen . 500 g 2,48 
Grobe Bratwurst  500 g 3.58 
Flcisduvurst, beste Qualität  500 g 2,80 
Streichniettwurst 100 g 0,58 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, AnnastraBe 43/45, Telefon 216 81 

Beratungsstunden 
In den GeschättsrSumon der Commerzbank 

Langen, Lutherplalz, jeden Freitag v. 14-18 Uhr. 
Sie werden von unserem Mitarbeiter, Herrn Karl 

Schirmer, Langen, Feldstraße 6, Telefon 2 93 92 
über alle Bauspar- und Finanzierungsfragen 
kostenlos und für Sie unverbindlich beraten. 

lÜeoiiDctget Bausparkasse 

TEL._2 22M LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 

Ein Western - aber was lür einer 111 - Ein Klassiker für höchste Ansprüche I 
LAUF UM DEIN LEBEN 

Donnerstag, 20.30 Uhr: 
Ein Splonagethriller mit Sophia Loren u. Gregory Peck 

ARABESKE 

OANKI 

Für die zahlreichen Glückwünsche und wunderscliönen Karlen 
sowie die vielen Blumen und Geschenke anläßlich un.serer 
goldenen Hochzelt sagen wir allen Verwandten, Bekannten, 
den Hausbewohnern und Nachbarn sehr herzlichen Dank. 
Ein herzliches Dankeschön gilt dem Hesslsdien Ministerpräsi- 
denten, dem Herrn Landrat, dem Magistrat der Stadt Langen, 
der Evangelischen Kirche In Hessen und Herrn Pfarrer 
Stephanie für seinen Besuch. Ebenso danken wir dem VDK 
und den .lahrgangen ISnS'OB und 1899/1900 für die schönen 
Oschenke. 

Adolf Schneider und Frau Elise 
geb. Schneider 

Südliche Ringstraße 145 

1- oder Mehr- 
familienhaus 

zu mieten oder kaufen 
gesudit. Auch Miet- 
köuf oder auf Renten- 
basis. 
Oft.-Nr. 384 an die LZ 

NEUERÖFFNUNG 

Am Donnerstag, dem 1. April 1971, eröffne Ich in 

Langen, Fahrgasse 9 ein Lebensmittel-Geschäft. 

Sie finden bei mir alle Lebensmittel sowie ital. Spezialitäten. 
Auf Ihren Besuch freut sich 

MARIA FATTIZZO 

Ehepaar mit 1 Kind 
sucht zum 1. 6. oder 
später 

3-Zimm.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 385 an die LZ 

Ehepaar sudit 
2'A-3-ZI.-Wohng. 

in Langen. 
Off.-Nr. 446 an die LZ 

Moderne 
1-Zimm.-Wohnung 

mit Kochnische, Bad, 
ZH, Warmwasser, in 
Langen zum 1. 4. 1971 
zu vermieten. Miete 
DM 235,- u. Umlagen. 

Telefon 70 91 

Schönes, großes 
möbl. Zimmer 

mit ZH u. Badbenutzg. 
in Bahnhofsnähe zum 
1. April zu vermieten. 

Telefon 2 14 00 

BaugrundstUck 
bis 1000 qm, zu kaufen 
gesucht. 

Btlro Frey 
Tel. Ffm. 45 36 18 

Übernehme nach 
Sdilechtwetterbeginn 

sämtliche Dach- 
sowie Kamin- 
arbeiten 

zu günstigen Bedingg. 
Anruf genügt, komme 
sofort. 

Telefon 06102/32 53 

Gutes Abendessen bei Hihndien Eilch 
an dei B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frlsclie Hflhnchen auch zum Mitnehmen 

htoiZUOl|)Ct- 
Vcii'loiduncj 

In Stil und modern 
Fordern Sie Angebot unter Telefon (00 81) 3 18 10 

6. SCHWEIZER 
MnAnhetm, Gelbelttrafie 81 1 

Wir suchen für unsere Fertigung 

Produktionsstätten, 

die in der Lage sind, 

Generatorengehäuse zu 

bewickeln 

Chiffre-Nr. 410 an die Langener Zeitung. 

IM 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landes.® 

Bausparlrässe 
dieBau^Milcaaae 

der HetsStehen Landesbank und der ^aikassen 

• Plexiglas 
ÜBERDACHUNGEN 

für Terrosu • ■alkon • HauitOr 
Wlnlergartsn • Trennwfind« tic. 

KUPFERVORDXCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach MalJI 
Kostenlose Information von: 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Str. 18 Tel. 06103/211 86 

IWABICr 
Abgabe nur In haushatttabllchen 
Mengen, tolangs Vorrat rsIchL 

m 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr 25 Gesdiäftssteile: Langener Zeitung, 607 Langen, Oarmsiädter Straße 26 Dienstag, den 30. März 1971 

Draußen spielen ... 
Es gibt ein untrügliches Zeichen, daß der 

Frühling da ist: Wenn die Kinder wieder 
draußen spielen! Von besorgten Müttern, die 
mit Redit plötzlichen Erkältungen ihrer Lieb- 
linge fürditen, in Schal und Pullover gehüllt, 
tollen nun Mädchen und Buben wieder über 
Straßen, auf Plätzen, Höfen und in Gärten. 
Wobei das so selten gewordene Grün am oder 
hinterm Haus nodi der sicherste Platz für die 
muntere kleine Gesellschaft ist. Denn trotz 
aller moderner Spielsadien aus Mechanik und 
Elektronik blieben die Frühlings.spiele unse- 
rer Kinder doch die gleichen. Wie in unserer 
fernen Jugendzeit fliegen die Bälle, rattern 
die Roller. Und Haschen Verstecken und in 
Quadraten herumhopsen, die mit Kreide auf 
den Bürgersteig gemalt sind, laufen nadi den 
auch uns nodi vertrauten Regeln ab. Freilich 
aus „Räuber und Gendarm" wurde sozusagen 
fernsehgeredit „Cowboy und Indianer"; statt 
unseres handbedienten „Selbsfahrers" gibt es 
naturgetreue Kleinatitos mit Pedalantrieb. 
Aber geändert hat sich sonst bestimmt nicht 
viel. Wenn man älter ist, also schon auf der 
„falschen Seite" der Vierzig lebt, findet man 
das höchst erfreulich. Denn — wenn man 
schon nicht beim Beat mehr mittun kann — 
eine Murmel kann man immer noch recht gut 
ins Loch „kiken". Wetten? 

Gute Zusammenarbeit mit Polizei 
e Der Gemeindevorstand stellte in der Sit- 

zung der Gemeindevertreter fest, daß mit der 
neu gebildeten Staatlichen Polizeistation in 
Langen gut zusammengearbeitet wird. Am 
1. Januar 1971 sei nicht nur die Übernahme 
reibungslos erfolgt, es sei auch eine optimale 
Lösung gefunden worden. Die Wegstredce. die 
die Beamten der Polizeistation Langen zu- 
rückzulegen haben. Ist wesentlich kürzer als 
früher, als die Polizeistation Sprendlingen 
Egelsbach zu betreuen hatte. 

Sauna verbessert 
e Bei den Renovierungsarbeiten in der 

Sauna im Bürgerhaus wurde die Holzheizung 
auf elektrischen Strom umgestellt. Die leichtere 
Wartung hat es gestattet, den Betrieb der 
Sauna zu erweitern. Der Gemeindevorstand 
hat vorgesehen, die Sauna auch freitags ge- 
öffnet zu halten. 

Geldicassette mit 1,50 Mark entwendet 
e Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Samstag in das Tropenhaus einer Egels- 
bacher Firma an der Darmstädter Landstraße 
ein. Sie brachen dort einen Schreibtisch auf 
und entwendeten eine Geldkassette mit blau- 
grünem Metallgehäuse, die jedoch lediglich 
1,50 Mark Bargeld enthielt, das in einem roten 
Plastikeinsatz lag. Die Kriminalpolizei bittet 
um Hinwei.se. 

Kein Unfall, sondern rriifung Im Kurs für Erste Hilfe. Die Müdrhen der Klasse 9 der 
Krnst-Reuter-Srhule koinion vor der Kritik von DRK-Aushilder Walter Diinhöft bestehen. 

. . . Frau Katharina Knöß, Rheinstraße 76, 
zum 82., Frau Marie Kraus, Karlsbacher Str. 15, 
zum Bl. und Herrn Ludwig Ruths, Woogstr. 21, 
zum 75. Geburtstag am 31. 3 
. . . Frau Eleonore Sdiroth, Bahnstr. 27, zum 
70., Frau Emma Mainusch, Schafhof.straße 15, 
zum 74., Herrn Heinrich Schneider, Weed- 
straße 8. zum 77. und Herrn Georg Laumann, 
Westendstraße 27, zum 76. Geburtstag am 1.4. 

Mag ihnen allen auch im neuen Lebensjahr 
viel Ge.sundheit und Freude beschieden sein. 

100 Mark Bußgeld für Müllsünder 
e Das Bußgeld für Müllsünder, die trotz der 

Schließung sämtlicher Müllplätze im Kreis 
Offenbach am früheren Müllplatz der Ge- 
meinde neben der Bundesstraße 3 Müll ab- 
laden, wird auf 100 Mark erhöht. Hinzu kom- 
men die Säuberungskosten, die ihnen eben- 
falls auferlegt werden. Bürgermeister Thomin 
wies darauf hin: „Für das Bußgeld könnte 
man sich jeweils 100 zusätzliche Müllsäcke 
kaufen." 

Für das Ablagern nicht brennbaren Mülls 
ist durch den Landrat im westlichen Teil des 
Kreisgebietes die Müllgrube bei Buchschlag 

worden. 

Blaue Parkzone In der Ernst-Ludwig-Str. 
e Demnächst wird in der Ernst-Ludwig- 

Straße zwischen Querstraße und Kirchstraße 
auf Beschluß des Gemeindevonstands eine 
Blaue Parkzone eingericht^^t. Dort ist Parken 
nur noch mit einer blauen Parkscheibe bis zur 
Höchstzeit von einer Stunde gestattet. Die 
Parkscheiben werden in den Geschäften in 
dieser Zone kostenlos ausgegeben. Der Regie- 
rungspräsident hat die Einführung dieser 
Parkznne genehmigt. 

MUllplatzgelände wird verpachtet 
e Der Gemeindevarstand wird das Gelände 

dos ehmaligen Müllplatzes an der Bundes- 
straße 3 bei Bayerseich einem Reiterverein 
verpachten, der demnächst in Egelsbach ge- 
gründnf werden soll. 

Saisonbeginn 
der Egelsbadier Rolischuhläufer 

e Nach einer langen Winterpause, die von 
den aktiven Läufern der Abteilung Roll- und 
Eissport der SG Kgelsbach mit Ausgleichssport 
genutzt wurde, beginnt am 1. April das Trai- 
ning. das auch In diesem Jahr wieder Frau 
Hecli Müller übernimmt. An Stelle von EYau 
Ulrike Knieriehm, die aus familiären Grün- 
den ausgeschieden ist, kommt Wolfgang Mül- 
ler. der bereits an Weltmeisterschaften teil- 
nahm, als neuer Trainer. Zusätzlich stehen 
genügend Trainingshelferinnen zur Verfü- 
gung, um echte Breitenarbeit zu leisten. Die 
pnaue Gruppeneinteilung mit Zeltplan hängt 
im Kasten auf der Rollschuhbahn aus. Auch 
vom Hessischen Rollsportverband wurde der 
Terminplan schon veröffentlicht. 

I.äufer, die bisher sus beruflichen Gründen 
oder wegen des Schulunterrichts am Nach- 
mittag nicht kommen konnten, haben nun die 
Möglichkeit, am Abend bei Beleuchtung zu 
tr.iinieren. Wem die Rollschuhe über Winter 
zu klein geworden sind, sollte dies doch 
gleich zu Saisonbeginn bekanntgeben, da 
sicher Möglichkeiten zum Verkauf oder Tausch 
gegeben sind. 

T'äufer freuen sich, wenn gelegentlich 
die Muttis oder Vatis das Training ihrer Kin- 
der besuciien, d:miit sie ihnen die Fortschritte 
vorfuhren können. Genügend Sitzgelegenhei- 
ten sind inzwischen Dank der „Bankspende- 
aktion vorhanden. 

"ur zu hoffen, daß es der Wet- 
Aktiven, erholt 

•vv lange Winterpause, wieder voll- ^atuig zum Training erscheinen. I. H. 

Das Schwimmbad soll bi/litte 1972 fertig sein 

Aus der Haustialtsrede von Bür^ v. meister Wilhelm Thomir 

e „r 3 gravierendste Maßnahme, die uns 
in diesem und auch im nächsten Jahr be- 
schäftigen wird, ist das beheizte Frei- 
schwimmbad", sagte Bürgermeister Wilhelm 
Thomin in seiner Rede zum Haushalt der 
Gemeinde für 1971, der — wie schon berich- 
tet — einstimmig von den Gemeindevertre- 
tern gebilligt wurde. Wir setzen die Bericht- 
erstattung über die Verabschiedung des 
Haushaltes mit Auszügen aus der Etatre?de 
fort, in deren Mittelpunkt das Freischwimm- 
bad, die Sanierung des alten Ortskernes und 
eine Stellungnahme zur Gebietsreform stan- 
den. 

Für das Freischwimmbad sind im außer- 
ordentlichen Etat nun 1,7 Millionen Mark 
vorgesehen, so daß mit dem im vergangenen 
Jahr eingesetzten Betrag rund zwei Millionen 
Mark zur Verfügung stehen. Außerdem sind 
Landes- und Kreisbeihilfen in Höhe von 1,1 
Millionen Mark vorgesehen, die in diesem 
Jahr jedoch noch nicht in voller Höhe einge- 
hen werden. Die Gemeinde rechnet mit einer 
Anlaufquote für dieses Jahr und mit dem 
Rest im nächsten Jahr. 

Kosten hängen von Preisen und Wünschen ab 
„Ob der eingeplante Betrag ausreichend 

sein wird, muß abgewartet werden", sagte der 
Bürgermeister. Das hänge von der Preisent- 
wicklung und von „bestimmt entstehenden 
Sonderwünschen" im Verlauf der Bauzeit ab. 
„Wir wünschen und erwarten, daß Mitte des 
Jahres 1972 das Bad unseren Bürgern zur 
Verfügung steht. Bis zu diesem Zeitpunkt 
wird auch die Verkehrsfrage in diesem Be. 
reich zufriedenstellend zu lösen sein". Bür- 
germeiister Thomin fuhr fort; „Es ist nur all- 
zu verständlich, daß diejenigen, die das Pro- 
blem nur aus der Sicht der künftigen Be- 
nutzer kennen und die vielen Vorbereitungs- 
arbelten nicht sehen — beginnend bei Vor- 
planung und Planung über die Lösung der 
Geländefrage, über Sportstättenberatung, in- 
terministeriellen Ausschuß, Bearbeiten bei den 
einzelnen zuständigen Behörden bis hin zum 
Baugenelunigungsverfahren — noch leichter 
ungeduldig werden als der, der laufend mit 
der Sache befaßt ist. 

Alles brauche seine Zeit. Die Bauanträge 
und die geprüfte Statik sind zur Zeit bei der 
Baugenehmigungsbehörde. Im Rathaus warte 
man täglich auf den Bescheid, mit dem der 
Startschuß zum Bau gegeben werden kann. 

Sanierung wird (ortgesetzt 
Anschließend ging Thomin auf ein neues 

widitiges Aufgabengebiet ein; „Wer sich dem 
Haushaltplan aufmerksam gewidmet hat, wird 
feststellen, daß wir uns — um mit den Kar- 
nevalisten zu sprechen — nicht genieren und 
weitersanieren, wie es das Motto unseres 
Fastnachtszuges war. Das gilt aber nicht nur 
für das jedem erkennbare Sanierungsgebiet, 
sondern für viele Ansätze beim Zahlenwerk 
des Haushaltes". Mit kleinen Reparaturen sei 
es manchmal nicht getan. „Egelsbach ist eine 
Gemeinde, die wegen ihres sehr zeitigen Aus- 
baues von Wasser- und Abwasserleitungen 
und ihres vorbildlidien Straßenbaues bekannt 
war. Gerade deshalb wird es notwendig, auf 
diesem Gebiet manche Sanierungsarbeit vor- 
zunehmen". 

Kanal ist 40 Jahre alt 
Nicht nur durch das Befestigen von Stras- 

sen. Wegen und Höfen, sondern auchi durc^h 
die große Zunahme von sanitären Anlagen in 
den Wohnungen und Häusern nehmen die 

Abwasseranlagen zu. Inimei' größere Mengen 
würden in die vor rund vier Jahrzehnten ver- 
legten Kanalrohre geleitet, die die.sem Zu- 
strom nicht gewiiclisen sind. Diese Sanie- 
rungsarbeit wird — und darüber macht man 
sich im Gemeindevorstand nichts vor — gros- 
.<;e finanzielle Anstrengungen erforclern. 
Glücklicherweise sind zur Zeit jedoch noch 
keine größeren Erneuerungen erforderlich. 

Zur Gebiets- und Verwaltungsreform be- 
merkte der Bürgermeister in Übereinstim- 
mung mit dem Gemeindevorstand, dieses 
Problem könne nur in sachlicher Diskussion 
behandelt werden. Aber gerade diejenigen 
Kreise, die so sehr nach einer Sachdi.<!kussion 
rufen, brächten oft emotionale Gesichtspunkte 
ins Gespräch. Thomin fuhr fort: „Oder will 
jemand behaupten, daß der sich ständig wie- 
derholende Versuch, dem Bürger suggerieren 
zu wollen, das Engagement von Kommunal- 
politikern gegen eine Mammut-Regionalstadt 
.sei persönlich, sei personell bedingt, etwa ein 
sachlicher Gesichtspunkt ist"? 

Für weitere Selbständigkeit 
Mit Ernst stellte Bürgermeister Thomin 

fest: „Wir sprechen uns für ein Weiterbeste- 
hen der Selbständigkeit und Selbstverwal- 
tung der Gemeinde Egelsbach aus, weil wir 
überzeugt sind, daß eine Gemeinde, die sich 
anschicitt, die 10 OOO-Elnwohner-Grenze zu er- 
reichen und zu überschreiten, absolut in der 
Lage ist, ihre Aufgaben jetzt und in Zukunft 
— eingebettet in den Kreis Offenbach und die 
Regionale Planungsgcmeinschaft Untermain - 
zu erfüllen". 

Die Gemeinde hütet sich davor, „mit dem 
Finger auf andere zu deuten und dort Zu- 
sammenschlüsse zu fordern oder zu empfeh- 
len". Es sei aber der Gemeinde Egelsbach ge- 
stattet, darauf hinzuweisen, daß es am 31. 
Dezember 1959 insgesamt 2 643 Gemeinden in 
Hessen gab. Davon waren 2 490, nämlich 94,2 
Prozent, Gemeinden bis zu 5 000 Einwohnern. 
91 Gemeinden — das entspricht 3,4 Prozent — 
hatten Einwohnerzahlen von 5 000 bis 10 000. 
Lediglich 62 Städte und Gemeinden zählten 
über 10 0000 Einwohner, das sind 2.4 Prozent. 
Das habe sich durch Zusammenschlüsse zwar 
etwas geändert, die Relation sei aber nach 
wie vor annähernd die gleiche. 

Kommt es zur Gründung eines Tanzclubs 
in Egelsbach ? 

e In Egelsbach haben sich einige Herren mit 
der Möglichkeit der Gründung eines Tanzclubs 
befaßt. Diese Gründung soll, falls sich genü- 
gend Interessenten am Mittwoch, dem 31. 3., 
20.00 Uhr, in der Gaststätte „Kupferpfanne" 
(Kolleg), Ostendstraße ,einfinden, erfolgen. 

Die Egelsbachcr Öffentlichkeit erhält durch 
diese Mitteilung Kenntnis von dem Grün- 
dungsvorhaben. Tanzfreudige Paare, die in 
Egelsbach nach der Möglichkeit zur Pflege des 
Hobbys „Tanz" suchen, sind zur Gründungs- 
versammlung herzlichst eingeladen. 

Mit Krawatten und harten Bandagen 
Das neunte Schuljahr bewies sein Können in Erster Hilfe 

e Ehe die Mädchen und Jungen des neunten 
Schuljahres der Ernst-Reuter-Schule den Weg 
ins Leben beginnen, haben sie noch einen Un- 
terriciit eigener Art zu absolvieren, der nur 
zum Teil auf dem Stundenplan steht und an- 
sonsten ein wenig in den Bereidi des Frei- 
willigen geht: Erste Hilfe. Die Scäiülerlnnen 
und Schüler lernen zuzupacken, wo Menschen 
in Not sind. Eng wird dabei zwiscihen Sdiul- 
leitung, Kollegium und dem DRK-Ortsverein 
zusammengewirkt. 

Waller Dünhöft, seit vielen Jahren erfahren 
im Ausbilden von Menschen aller Altersstu- 
fen In Erster Hilfe und Soforthilfe am Un- 
fallort, war hier selbst Freiwilliger, der an 
Samstagen — außerhalb seines Berufes — den 
Unterricht leitete. Lehrer Helmut Schreiber 
war stolz auf seine Klasse, die mit großem 
Eifer an die gewiß nicht alltägliche Aufgabe 
ging. Am letzten Schultag vor den Oster- 
ferlen fand die Abschlußprüfung statt. Die 
Teilnehmerkarte war Symbol der Anerken- 
nung für die Mühen der Mädchen und Jungen. 

Alle Theorie ist grau. Auch hei der Ersten 
Hilfe. Die Praxis, erst recht aber die Wirk- 
lichkeit, sieht anders au^ ''hnlich ping es auch 
äen Kursteilnehmern, die zwi.^chen Weihn.ndi- 
ten und Ostern erfuhren, wie man einen 
Schodiverletzten such.(;erecht behandelt. Ver- 
bände anlegt und mit ..Krawatten" und .,har- 
len Bandagen" umgeht. Als die Fragen des 
Pi-üfers beendet waren und die praktischen 
Handgriffe begannen, atmeten die Teilneh- 
mer auf. Wo es anzupacken galt, waren sie 
halt nodi besser. 

Einige „Opfer" hielten bereitwillig ihren 
Kopf oder Arm hin. Die anderen wickelten 
schließlich Dreiecitstücher — „Krawatten" ge- 
nannt — um Schultern und Unterarme, roll- 
ten die verwendeten Binden wieder vorsorg- 
lich ein, wickelten Kopfverbände 

Herr Dünhöft war voll zufrieden Er sprach 
der Klasse seine Anerkennung aus, sagte 
etwas, das die Zuhörer zunächst stutzig wer- 
den ließ; „Wir wünschen allen, daß sie die 
erworbenen Kenntnisse niemals anzuwenden 
brauchen." Für die Schüler war das eine ge* 
radezu herausfordernde „Verdrehung" ihres 
Lerneifers. Doch der DRK-Mann ergänztet 
„Weil stets mit Unglück und Not verbunden 
Ist, was Erste Hilfe erfordert." So begriffen 
alle. 

Sciiulleiter, Rektor Hesse, dankte dem un» 
eigennützigen Helfer und Ausbilder des DRK 
mit einer kleinen Gabe. Man wün-!c4ite sich 
„Frohe Ostern" und stürmte in die P'erien. 

LZ-Agentur 

Einhard Lösch 

RheinstraBe 52 

i-2-Ruf 27 45 

Rosen-Dünqer 
Erdbeer-Dünaer 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstr. IB—20 
Telefon 4 90 80 
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Urkunden und Preise zum Ferienbeginn 

Hallenhandball-Turnier In der Ernst-Reutcr-Schule 

e Leben herrscht während der Schulzeit 
täghch in der ErnsUReuler-Schule. Ein Wir- 
bel aber, wie er am letzten Schultag vor den 
Ostcrfcrien in der Sporthalle herrschte, ist 
allerdings selten. Zwischen den Förderstuten- 
klöRson wurclo (ins sclion Irüciilioncllc Höllen- 
handballturnier ausgetragen. Mitschüler, 
Lehrerinnen unfl Lehrer, aber auch Rektor 
Hesse und der Hausmeister feuerten an, 
waren begoistert bei der Sache Am Ende 
siegten immer die Besten. Bei den „Pünfern 
war es die Mannschaft der 5 b. Die „Sechser" 
wollten nicht nachstehen, und so holte sldi 
au* hier »die B" den Siegesprois mit Ur- 
kunde Zugleich überreichte Rektor Hesse 
den Besten bei den Bundesjugendspielen 
70 71, der Klasse 8 R2 .eine besondere Aus- 
zeichnung. 

Je drei Klassen traten in der „Funfer- 
und Sechser-Gruppe" gegeneinander an, um 
durch ein gutes Torverhältnis und den Einzel- 
sieg zum Gesamtsieg zu gelangen. Munter 
ging es zu bei diesen Spielen. Die Anhänger 
waren im Publikum gut verteilt. Hier gab 
es nicht — wie bei anderen sportlichen Spie- 
len und Wettkämpfen dieser Art — nur zwei 
Parteien, hier „hielt" Klasse gegen Kla.sse, und 
die Schar der Nichtbcteiligten des einzelnen 
Spiels „spaltete" sich auf. Sportlehrer 

Schwalm war ganz mit der Abwicklung des 
Turniers beschäftigt .Er tat es in gewohnter 
Ruhe und mit dem Schwung des erfahrenen 
I/:hrers. Das Turnier „lief" schneller als er- 
wartet. Man kam der Siegerehrung eher als 
vermutet entgegen. 

Mit der Ubergabe des Wanderpreises und 
der Urkunden schloß nidit nur das Turnier 
ai), sondern auch die Schulzeit vor dem Oster- 
fest, einst noch mit Zeugnissen verbunden, 
heute nur noch mit der Freude auf Ferlen- 
tage. Zugleich spradi der Sdiulldter über die 
guten Leistungen bei den Bundesjugend- 
spielen 70/71. Die Besten sollten nun ihre 
Anerkennung erhalten. Symbolisch wurde der 
Klasse 8 R 2 die Ehrenurkunde überreicht, 
weil sie den höch.sten Durchschnitt erreicht 
hatte, gefolgt von den Klassen 7 H 1 und 6 b. 

Die Einzelergebnisse der Bundesjugend- 
spiele; bei den Mädchen errrelchte erneut 
Ina Müller (7 H 1) mit 103 Punkten die Spitze. 
An die zweite Stelle gelangte Petra Seifried 
(8 R 2) mit 98 Punkten. Auf den dritten Platz 
kam Petra Albert (7 R) ,ebenfalU mit 
98 Punkten. Harald Brüdc (7 H 1) errang bei 
den Jungen die Spitze mit 98 Punkten. Han.* 
J, Sriionig (7 R) war ihm mit 91 Punkten auf 
den Fersen. Als Dritter „ging" hier Manfred 
Geiß (6 a) mit 85 Punkten durclis Ziel. 

Turn-SchUlerinnen der SGE wurden 
Gau-Schüler-Mannschaftsmeisler 

Die erste Melstersdiaft / Dieses Mal klappte 
auch der Pferdsprung 

In Langen wurden am Wochenende die 
Gau-Jugend- und -Schüler-Mannsdiaftsmei- 
«tersdiaften des Tumgaues Main-Rhein 
durchgeführt. Von der SG Egelsbach trat eine 
Schülerinncnmannschaft zu den Meisterschaf- 
ten an, die gleichzeitig auch als Qualifikation 
für die am 4. April stattfindenden Hessischen 
Jugendmeistersdiaften in Cappel gewerlet 
wurden. 

Die Egelsbacher Turnmädchen zeigten bei 
diesem Wettkampf sehr gute Leistungen und 
siegten ganz klar vor Langen I (50,65 Pkt.) und 
Langen II. 

Gute Leistungen wurden auch diesmal beim 
Pferdsprung gezeigt. Am Stufenbarren erhielt 
Jutta Becker dJe beste Wertung mit fl.95 Pkt. 
Ute Werner war dagegen am Schwebebalken. 
Boden und beim Sprung die beste Teilneh- 
merin. 

In dt-r Einzelwertung gab es einen Egel.s- 
bacher Doppclsieg. Jutta Becker kam mit 26 80 
Pkt. auf Platz 1; knapp dahinter landete Ute 
Werner mit 25.65 Pkt. puf dem 2. Platz. Die 
weiteren Et'cIslMther Teilnehmerinnen. Chri- 
stel Schönwritz und Ina Müller, erzielten 18.85 
bzw. 14,80 Pkt. 

Di« Wertungen an den einzelnen Ceiäten 
für die Egelsbacher Mannschaft: Stufenbarren 
14.75 Pkt., S<liwebebalken 20,10 Pkt., Boden- 
turnen 18,60 Pkt. und Pferdsprung 18,80 Pkt. 
Mit einer Gesamtpunktzahl von 72,25 war si» 
rund 20 Punkte besser, al> die gastgebend« 
Konkurrenz. Mit einer weiteren kleinen I/el- 
stungssteigerung haben die jungen talentier- 
ten Egelsbadier Srhülerinnen gute Plazie- 
rupgschancen bei den ITe^sifchen Jugend- 
meisterschaften. Schon hier in I.angen waren 
ihre Punktwertungen tcilwpi.«e be,=«er. als dl» 
der Jugendlichen 

Auf Kartoffelroder geprallt 
e Nachtr.-iijlich wurde der Polizei ein Unfall 

gemeldet, der sich bereits am 2. Januar 1971 
zwischen 20 und 20.30 Uhr zugetragen hatte. 
Ein Egelsbacher tjcfuhr mit .seinem Personen- 
waeen die I^ngener StraBc in Richtung Orts- 
mitte. Plötzlich pnillte er gcrt'n einen mitten 
auf der Fahrhahn stfhendrn Kartoffelroder, 
den wahrscheinlidi Kinder oder Jugendlich« 
dorthin geschoben hatten. Der Fahrer ver- 
mutete, nur er sclh.<rt sf' dabei geschädigt 
worden und meldete den Unfall nicht. Jetzt 
aber hat der Be.siticr des Kartoffe lrodors sei- 
nen Schaden angemcl let und nachträglich 
Anzeige erstattet Der Pei ^onenwagonfahrer, 
der sic+i bei dem Aufprall am Kartoffelroder 
seinen linken Arm klch* verletzte, ist der 
Polizei als Zi u;;e bekannt. Sein Schaden betrug 
rund 600 Mark. 

ocr Masst o d.       

ein RIESE 

»SONDERANGEBOTE« 

Kasseler Kamm 

Kasseler Kotelett 

  500 g 

500 g 

Kalbsleberwurst 
Spitzenqualität  200 g 

Deutsche Frischeier 
HJl.-Kl A. Gew.-Kl. 6  30-St(k.-Pack. 

All, Vollwaschmittel 
  4,S-kg-Jubiläumspackung 

Kuschelweich, WäscheweichspOler 
4-kg-Jumbonasche statt 7,75 

Wiener Bödrn 
3geteilt, hell und dunkel  Stück 

Französischer Seiet 
 Vi Fl. Inkl. Steuer 

2,48 

2,88 

1,32 

3,48 

8,98 

4,68 

1,59 

2,88 

100 g 
Roher Schinken 

Leberrolle 
  250 I 

Schlesische Würstchen 
pikant gewürzt   250 g 

Aufschnitt 
Sfach sortiert   250 g 
Pfälzer Leberwurst 
  250 g 

1,18 

1,38 

2,18 

1,68 

1,28 

1970er Oppenheimer 
Krötenbrunnen 
Qualitätswein, Vi Fl. I,M 
Karton mit 6 Flasdien .... 

1970er 
Piesporter Michelsberg 
Qualitätiwein, './> Fl. t,15 
Karton mit 6 Flaschen  

Scotch WhUky 
3 Jahr« alt 
„Hlght Time", Vi Flasch« .... 

Wolf NegerkOsse 
25-Stüdc-Packung   

Stollwerck 
Alpio Schokolode 
in versdL Sorten, 
5 Tafeln i 100 g   

8,95 

8,95 

7,88 

1,79 

2,98 

loom 
Preis 

1,39 

2,98 

1,69 

empt. 
Richtpreis 

Leipziger Allerlei 
Vi Dose   

Holl. Champignons 
Hotelqualität, Vi Dos«   
Rotbarsch-Filet 
gefr., 400-g-Padcung   

Dr. Oetker 
Schlemmer«Filet 
nach Pariser Art, 400-g-Packg. 
  1,25 

Dr. Oetker 
Eiscreme Torte 
in d«r Kühlbox  5,90 
.Plasten" Pralinen 
2B0-g-Packung   3,00 

Kraft franz. Camembert 
90 Vt F. i. Tr., 12B-g-Scfaachtel 
   1.« 

Poiy Set 
Tönungsfestiger 
200-ccm-FUs<h«, v«tadi. Sorten 
  »,45 

Poiy Set 
Longlife Hoartpray 
18 oz Dos«   
Meister Proper 
lOOO-g-FlasdM ••• ••• »<• *4 

toOfT».MARKT. 6103 Gr»esheim/Darmstadt 
Flughüfenstriine 7 Tel (06155) 2068 

Qffnuiigs/t-.tun 
Monlag bis FreiMg 9.00-18 JU Utu aufchgehend 

SciHibtiig ö 00-14 00 Uhf durchgehciid 
1. SamsUig mi Monat bi-j '6 00 Uhr 
Abgabe aller Atlikcl nur in haushaltsublichef 
Menge, solange Vorrdt reicht. 
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Club holte Punkt in Dieburg 
In Oi t Hiv.irk.skla.sse Darnistadt leistete sidi 

der Spitzcnreitpi CJrrnsheiin in Heppenheim 
eine 1:2-Niederlage und hiit nun nur noch 
zwei funkte Vor.sprung vor Lorsdi, das sich 
durch einen .3:1-Heimerfolg gegen Griesheim 
Wiedel auf den 2 Platz vorschob, Ober-Roden 
vernab durch eine 0.1-Niederlage in Pfung- 
stadt .seine Möglichkeit, Ansdiluß an das Spit- 
zentrin zu bekommen. Der FC Langen büßte 
in der Tabelle nach seinem 1:1-Unentschieden 
In Dieburg zwei Platze -ein, da Pfungstadt und 
Ben.sheim ihre Spiele gewannen. Die beiden 
Vereine am Tabellenende verloren ihre Spiele, 
Darmstadt 1:2 gegen Bensheim und Viktoria 
Urberach 0:2 gegen Schaafheim, das sich da- 
durch etwas aus der Abstieg.szone entfernte 

Der nächste Gegner des Clubs am kommen- 
den Sonntag im Waldstadion ist Heppenheim, 
das die Empfehlimg eines 2:1-Sieges über den 
Spitzenreiter mitbringt und den F.angenern in 
einem sicher interes.santen Spiel .nlles ahver- 
lanqen «'ird. 

i)ie Spiele im einzelnen: 
Heppenheim — Gernsheim 2:1 
Bi.schofsheim — Traisa 0:1 
Lampertheim — KSV Urberach 1:1 
Viktoria Urberach — Scliaafheim 0:2 
Pfungstadt — Ober-Roden 1:0 

75 Darmstadt — Bensheim 
Opel Rüsselsheim Amateure - 
Dieburg — Langen 
Lorsch — Griesheim 

1. Gernsheim 2fi 
2. I-orsch 26 
3. Griesheim 2B 
4. TG Ober-Roden 26 
5. Heppenheim 27 
6. Lampertheim 27 
7. Pfungstadt 27 
8. Bensheim 26 
9. FC Langen 26 

10. KSV Urberach 26 
11. SV Bischofsheim 27 
12. Opel Rü.s.selsheim 2fi 
13. Hofheim 26 
14. Schaafheim 26 
15. Traisa 26 
16. Has.sia Dieburg 26 
17. Viktoria Urberach 27 
18. 75 Darm.stadt 27 

Hofheim 

6« 35 
67:33 
62:.3B 
44:28 
47:47 
39:38 
.■J6:42 
47:40 
45:45 
26:32 
34:39 
28:37 
32:47 
32:50 
42:48 
41-48 
34:54 
39:62 

1:2 
0:0 
1:1 
3:1 

37:15 
35:17 
.14:18 
32:20 
30:24 
29:25 
29:25 
28:24 
28:24 
28:24 
23:31 
22:30 
22:30 
22:30 
21-31 
21:31 
19:25 
14:40 

Die Schwarzweißen waren auch von Wolfskehlen 

nicht zu stoppen 

so Egelsbach — TSV tVnlfskehlrn 4:0 (2:0) 

Die nädisten Spiele: Ob.-Hoden — 75 Darni- 
stadt, Schaafheim — Pfungstadt, Griesheim 
gegen Viktoria Urberach, KSV Urberach gegen 
Lorsch, Traisa — Lampertheim, Gemsheim 
gegen Bischofsheim, Langen — Heppenheim, 
Hofheim — Dieburg, Bensheim — Opel Rüs- 
selsheim Amateure. 

Schiedsrichter Braun betrog den Club 

um einen Punkt! 

Ilassia Dieburg — 1. FC Langen 1:1 

In der 73. Minute trauten die Anhänger des 
Clubs bei Hassia Dieburg ihren Augen und 
Ohren nicht; Köppchcn wurde im Strafraum 
ganz klar gelegt, doch Schiedsrichter Braun 
aus Bad Soden im Taunu.s, der vorher schon 
durch kleinliche Regelauslegung die Gäste oft 
benachteiligt hatte, gab diesen schulmäßigen 
Elfmeter nicht, sondern ließ weiterspielen und 
entschied, als er daraufhin von den Langener 
Spielern bc?stürmt wurde, gegen den Club. Die 
1:0-P\ihrung der Hassia blieb dadurch weiter- 
hin erhalten, und in der nun noch verbleiben- 
den Viertelstunde gelang Dohmen lediglich 
der 1:1-Ausgleich. Ein Punkt, der durch einen 
Elfmeter leicht zu gewinnen gewesen wäre, 
war auf diese Wei.se dahin. 

Zum Glück tat die.se Ungerechtigkeit nicht 
besonder.»; weh, denn der Klassenerhalt ist 
län.i^st gesichert und die Meisterschaftsanwär- 
ter sind außer Reichweite. 

Für die Platzherren, die nach wie vor nicht 
aus der abstiegsgefährdeten Zone heraus sind, 
war der eine geschenkte Punkt zweifellos eini- 
ges wert, obwohl sie eventuell sogar mit einem 
Sieg gerechnet hatten. Mit der Faust im Nadcen 
zeigten sie auf jeden Fall kämpferisdi stärkere 
Leistungen, während Langen spielerische Vor- 
teile besaß. Aber auch in tedinlscher Hinsicht 
mißlang dem Club diesmal sowohl im Mittel- 
feld als auch im Angriff manches. Zu viele 
Pässe landeten beim Gegner. Außerdem wurde 
zu eng und zu durchsichtig kombiniert, so daß 
die Dieburger Abwehr immer wieder dazwi- 
sdien fahren konnte, und schließlich fehlte es 
über weite Strecken am nötigen Druck der 
Angriffsspitzen. 

Die Härte, mit der die Platzherren ein.stie- 
gen, wird am besten dadurch verdeutlicht, daß 
H. Hoffeiner und V. Schneider verletzt aüs- 
sdieiden und durch Smazal und Brunst er- 
setzt werden mußten. Diese Gangart schmeckte 
den Clubspielern natürlich gar nicht, und 
außerdem wurde mancher Vorteil wegen an- 
geblichen Abseitsstellungen und nicht erkenn- 
l)aren „Fouls" von Herrn Braun abgepfiffen, 
aber trotzdem muß auch festgestellt werden, 
daß die Gäste ohneliin nicht ihren besten Tag 
hatten und sich deshalb unnötig schwer taten. 

Erwartungsgemäß begann Dieburg recht 
stürmisch und setzte die Clubabwehr in den 
ersten zehn Minuten unter Druck. Doch Köpp- 
ciien und Scheddel .standen im Abwehrzentrum 
recht sidier, während die Außenverteidiger 
Lupp und G. Hoffeiner trotz guten Einsatzes 

mit den schnellen gegnerischen Flügelstürmern 
Woitich und Hitzel einige Mühe hatten. Ein 
Direktschuß von Hitzel landete so nur um 
Zentimeter neben dem Pfosten, Woitich ver- 
fehlte mit einem Kopfball im Anschluß an 
eine Ecke das Ziel nur knapp und ein von 
demselben Spieler getretener Freistoß aus 
20 m Entfernung strich haargenau über die 
Latte. 

In der 15. Minute humf>elte dann bereits H. 
Hoffeiner mit einer Prellung am Knöchel vom 
Platz und erst danach hatte Homann die erste 
Chance für den Club, schoß aber von der 
Strafraumgrenze aus vollem Lauf neben das 
Tor. 

Nach ca. einer halben Stunde stieß Libero 
Köppchen bis an die Dieburger Torauslinie 
vor und paßte genau zu V. Schneider zurück, 
der jedoch, vom gegnerischen Stopper be- 
drängt, nur einen harmlosen Roller zustande 
brachte. 

Auf der Gegenseite mußte Pawelka bei 
einem gefährlidien, halbhohen Schuß von Woi- 
tich eine gute Partie zeigen, ehe Dohmen kurz 
vor dem Seitenwedisel nach Vorarbeit von 
Berger und H. Schneider In halblinker Posi- 
tion ungedeckt den Ball erhielt und zu über- 
hastet einen ungenauen Direktsc^uO abzog. 

Auch die zweite Halbzeit begann Dieburg 
wieder mit einer Drangperiode. Pawelka ließ 
dabei in der 47. Minute einen an sich harm- 
losen Ball fallen und durch die Beine rutsciien 
und hatte Mühe, ihn gerade noch vor der Linie 
wegzuschlagen. Diesen Fehler machte er aller- 
dings zehn Minuten später durch eine reak- 
tionsschnelle Parade bei einem Schuß des von 
Sdieddel bedrängten gegnerischen Mittelstür- 
mers Häntschel wieder wett. Nach genau einer 
Stunde brachten dann jedoch Pawelka und 
Scheddel gemeinsam das Leder nicht weit ge- 
nug weg, und Häntschel staubte zum 1:0 ab. 

Dazwisdien lagen zwei gefährliche Konter 
der Gäste, bei denen Berger und V. Schneider 
lediglich etwas Glück fehlte. Es folgte die be- 
reits gesdiilderte elfmeterreife Situation In der 
73. Minute, und erst zehn Minuten vor Schluß 
fiel der längst fällig und verdiente Ausgleich 
durch einen Schrägschuß von Dohmen in die 
kurze EcSie nach einem Solo und einer ge- 
nauen Vorlage von Köppchen. 

Das Vorspiel entsciiied die Reserve des Clubs 
durch Tore von Bach und Brunst mit 2:0 für 
sich. 

Gerechtes Unentschieden der SSG 

SSG Langen — Teutonia Hausen 1:1 (0:1) 

-ii den Tabelicnzweiten Teut. Hausen 
reichte « nur zu einem Remis. Die schwaciie 
erste Hälfte der Langener wurde zwar In der 
2. Halbzeit dun^ Kampfgeist wettgemacht, 
doch Hausens großartige Abwehr verstand es 
immer wieder, die Langener Stürmer zu blok- 
kieren Alles in allem muß man mit dem 
Punkt zufrieden sein. 

Das Spiel begann ziemlich ausgeglichen, mit 
Möglichkeiten auf beiden Seiten. Verschiedene 
Abspielschwächen von Bigallie brachten im- 
mer wieder dem Gegner Gelegenheiten. Här- 
ten und Fouls häuften sidi auf beiden Seiten. 
Freistöße von Braukmann und Bilgalke wur- 
den schwach vergeben. Ein Freistoß für die 
Gäste, knapp an der Außenlinie, wurde in 
der 45. Min. scharf hereingetreten und mit 
dem Kopf zum 0:1 ins Netz gedrückt. 

In der zweiten Hälfte kam M. Hausmann, 
der nodi verletzt war, für Wunderlicii ins 
Spiel. Man muß M. Hausmann bewundem, 
daß er trotz seines Handicaps für Drude auf 

sorgte. In der 49. Minute zwei MogUchkeiten durch Starke und Jeschke 
Knapp am Tor vorbei. 

schoß Braukmann scharf, doch der Torwart lenkte den Ball um den 
P "sten. 8 Minuten später setzte M Haus, 
mann einen Freistoß mit voller Wudit an die 
1 , S i-angen drückte nun mit aUer Macht den Ausgleich. Dieser gelang Jedoch erst 

Minuten vor Schluß. Eine Flanke voa 
i i .uikmann verwandelte der immer wieder 
f'.i h uckende Fiala mit dem Kopf zum 1:1. 

Trotz allem Anrennen auf das Tor des 
Gastes gelang der Sieg nidit mehr. 

Es spielten; Zuber, Emmer, P. Schreilier, 
Fiala, Betz, Braukmann, Starke, Bigalke. 
Wunderlidi (ab 45. Min. M. Hausmann) H. 
Sciireiber jr., Jeschke. 

Die Reserve verlor mit 1:2, wobei H. Haus- 
mann den Gegentreffer erzielte. 

SSG-Soma auBer Tritt 
SSG Langen — BSC M Offenbadi 1:1 (0:1) 

Die FuBballsoma der SSG scheint zur Zeit 
völlig außer Tritt und der Zug zur Meister- 
schaft abgefahren. Gegen den Tabellenzwei- 
ten aus Offenbadi reichte es nur zu einem 
Unentschieden. Die harte Verbandsrunde 
merkt man der Mannschaft an. 

Die 1:0 Führung der Gäste kam in der 12. 
Minute zustande. Ein Abwehrfehler wurde 
konsequent ausgenutzt Ansonsten war das 
Spiel sehr schwach auf beiden Seiten. 

In cka- vorletzten Minute gelang Karl Lipp 
mit einem herrlichen SdiuB ins lange Edc 
doch noch der Ausgleich. Damit wurde der 
Kampfgeist dieses Spielers belohnt. 

Es spielten; Müller, Friedrich (150. Spiel 
In der Sorna), Zabel, Lipp, Herth, Sdimidt, 
Desch (Presch), W. Keim (Bock), M. Haus- 
mann (ISO. Spiel in der Sorna), H. Schreiber 
een. und W. Kunkel. 

Am Freitag um 20.30 Uhr ist die Monats- 
versammlung im Clubhaus. 

Leicht fiel der Egelsbacher Elf dieser klare 
und auch völlig verdiente Erfolg gegen einen 
harten und am Schluß sogar unfairen Gegner 
nicht, denn nicht nur in der Abwehr, sondern 
auch im Angriff bewiesen die Gäste ihre 
Kampfstärke und Kondition. Was dieser 
Mannschaft jedoch fehlte, waren die spieleri- 
schen Glanzpunkte, nur mit Hörte und Kon- 
dition war cier Tabellenführer nur vereinzelt 
In Verlegenheit zu bringen. Bernd Blöcher 
und Hans-Werner Schmidt waren wieder da- 
bei, tioch Karl-Heinz Graf fehlte wegen einer 
Grippe, so spielte die Elf In der Aufstellung: 
Hausmann, I,ehnert, Jäkel. Stapp, Leonhardt, 
Basier, Bialon. W. Anthes. Schmidt, D. Werner 
und Blöcher. In der 56. Minute wurde an 
Stelle des verletzten Horst Lehnert Peter 
Schmitges, der am Sonntag In Goddelau ein 
gutes Debüt gab, hereingenommen. .Sofort 
rückte W. Anthes auf seinen Stnmmpo3f.en als 
„Libero" und W. Stapp verteidigte nun auf 
der rechten Seite. Beide Formationen bewähr- 
ten sich in etwa, wobei wieder einmal Hc^nz 
Jäkel sich durch sein hervorragendes Abwehr- 
spiel auszeichnete. Im übrigen konnte man 
mi' der CJesamtleistung der Mannschaft gegen 
einen ihrer Angstgegner vollauf zufrieden 
sein Immerhin sind die Schwarzweißen jetzt 
dio einzige Elf, die den Gast aus Wolfskehlen 
mil < i'er Toren Unterschic!d schlug, nicht ein- 
m.Tl nannheim gelang dies. 

Daß es schwer werden würde, war den Ein- 
geweihten schon vor dem Anpfiff klar. So 
verteilten sich die Chancen in den ersten Mi- 
nuten auch gleichmäßig. Zunäch.st köpfte Diet- 
mar Werner eine weite Blöcherfl.inkr nur 
knapp über die I«Ttte und auf der Gegenseite 
verpaßte in der 7. Minute die Nr. 10. Lcx^h- 
mann, eine Linksflanke nur um Zentimeter. 
Bei einem Flachschuß der Nr. 8, 5«inntag, 
mußte sich Fxidi Hausmann In der 14 Minute 
schon gewaltig strecken. Auf der Gegenseite 
■schoß Blücher den indirekten Frei.stoß. n.nch 
Foul an Rasier, nur knapp neben den Pfosten. 
Zwei Minuten danach, in der 17 Minute, fiel 
das 1:0 für Egelshach. als „Hennes" Bialon 
zum bef,s<>r stehenden Hans-Werner Schmidt 
köpfte, der den Ball aus kurzer Entfernung 
nach schnellem Antritt über die Linie brachte. 
Dieser Treffer war für die SchwarzueiBen die 
Wende zu spielerischen Vorteilen. So blieb ein 
herrlicher Rc^tsangriff über Schmidt zu D. 
Werner nur deshalb ohne erfolgreichen Ab- 

Haben die Egelsbacher Junioren ihre 
Formicrise Qberwunden 7 

SG Ecclsbadi — SV Blaagelb Frankfuri IIK) 
Nach den zuletzt gezeigten schwachen Lei- 

stungen kamen Elgelsbachs Fußballjunioren 
am Sonntagvormittag zu einem in dieser Höhe 
kaum erwarteten zweistelligen Erfolg, aller- 
dings gegen einen sehr hausbacken spielenden 
SV Blaugelb Frankfurt, der die Egelsbacher 
Mannschaft nicht zur Hergabe ihres ganzen 
Könnens zwang. Es war deshalb auch einer 
der schwächsten Gegner, der sich am Berliner 
Platz vorstellte und wäre nicht ein Teil Un- 
konzentriertheit bei einigen schwarzweißen 
Angreifern hinzugekommen, dann hätte die 
Mannschaft leicht, so wie die erste Garnitur, 
die hundert Tore Schallmauer erreichen kön- 
nen. 

Der Torroigen begann bereits nach fünf 
Minuten, als Edgar Fischer einen Alleingang 
erfolgreich abschloß. Bis zum Seitenwechsel 
waren dann noch Bruder Adolf mit einem 
Handelfmeter und einem Schrägschuß, Walter 
Werner mit Kopfball und Rolf Fischer aus 
kurzer Entfernung zum klaren 5:0 Pausen- 
stand als Torschützen erfolgreich. 

Auch in der zweiten Hälfe bestimmten die 
Egelsbaciier Junioren eindeutig das Gescheh- 
en. Der Gast hatte lediglich ^nmal eine Mög- 
lichkeit zum Torerfolg, doch Hans-Peter Seng 
ließ sich nicht schlagen und klärte im Heraus- 
laufen vor dem völlig freien Gästestürmer. 
Noch einmal fielen fünf Tore für Egelsbach, 
in die sich Rolf Fischer (2), Adolf Fischer, Ed- 
gar Fischer und Walter Werner teilten Im 
Mittelfeld zeigten Dieter Anthes und Lothar 
Gaußmann, der mit zwei Pfostenschüssen Pech 
hatte, ansprechende Leistungen. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: 
Seng, Knauf, Kühn, Jost, E. Jäkel, D. Anthes, 
W. Werner, Gaußmann, A. Fischer und El 
Fischer. 

Nach diesem Spieltag hat die Tabelle der 
Juniorenrunde an der Spitze folgendes Aus- 
sehen . 
1. SG Egelsbach 97:25 Tore 33:7 Punkte 
2. 1. FC Oberursel 47:18 Tore 31:7 Punkte 
8. SV Grünw. Ffm. 45:33 Tore 27:11 Punke 

Sechs Spiele vor Schluß der Runde kämen 
praktisch nur noch Egelsbach oder Oberursel 
für den Meistertitel bei den Junioren in 
Frage. 

Damenhandbail 
endlich auch In Egelsbach 

Nach der Gründung der Damenfußball- 
mannschaft in Egelsbach sind Jetzt sehr viele 
Rückfragen l)ei dem Vorstand der Handballer 
eingegangen, deshalb entschloß sich der Vor- 
stand der Egelsbacher Handballer zu Beginn 
der Feldsaison eine Damenmannschaft im 
HandbaU zu gründen. Das erste Training soll 
am kommenden Donnerstag ab 20 Uhr in der 
Sporthalle stattlinden. Man hofft, daß von 
dieser neuen Sportart in B^elsbach sehr viele 
Damen Gebrauch machen werden und bittet 
um rege Beteiligung. 

Auch an dieser Stelle sei darauf hingewie- 
sen, daß das Training für die aktiven Spieler 
donnerstags von 18.00 bis 20.00 Uhr stattfin- 
det Spielersitzung ist am gleichen Tage ab 
20.00 Uhr in der Kupferpfanne 

Schluß, weil die Flanke der Nr. 10, Werner, 
in der Mitte von Basler und Blöchcr nicht ver- 
wertet wurde Als jedoch Friedhelm Basler 
den Ball in der 25 Minute aus dem Gedränge 
zu Walter Anthes zirkelte, brachte dieser mit 
der Fußspitze das Leder im Netz unter. 
Nach Wiederbeginn schaltete sich sogar Heinz 

Jäkel in den Angriff ein, sein sauberer Steil- 
paß zu Bernd Blöcher, cier in guter Position 
stand, hätte fast zum 3. Tor geführt. In dieser 
Phase riß urplötzlich der Spielfaden bei den 
Schwarzweißen, denn die Gäste hatten nun 
einige Vorteile im Mittelfeld Es lief nun zeit- 
weise bei den Platzherren überhaupt nichts 
mehr zusammen .letzt bewährte si(h die gut 
gestaffelte Abwehr der Eqelsbacher In der 
6!) Minute schlug Bernd Rlöchers hurt getre- 
tener Ball aus der Luft nach einer Flanke von 
„Hennes" Bialon nur ans Außonnetz Viele 
hatten den Ball schon im Netz gesehen. Eine 
Viertelstunde vor Schluß :iber, nachdem nun 
die Schwnrzweißen das Heft wieder fest in 
der Hand hatten, köpfte Friedhelm Basler die 
hohe Rechtsflanke von Peter Schmitges doch 
zum 3"0 über die Linie. Der Gast war nun 
prakticrh geschlagen, um so unverständlicher 
waren nun die Reaktionen der nästeelf Zu- 
nächst wurde die Nr, 10. Loehmann. nach gro- 
bem Foul an D Werner verwarnt und hei 
einer Hakelei zwischen Rasier und der Nr 9, 
Kummer, versuchten die Gäste Egelsbnchs Elf 
zu provozieren, doch sechs Minuten vor SrhUiß 
war es wiederum Ba.sler. der erneut mit dem 
Kopf, diesmal eine Flanke von Bernd RVieher. 
in die entfernte Ecke stieß Bei einem Solo 
von H W Schmidt strich dessen .SchtiP nur 
um Haaresbreite am Pfosten vorbei F.? blieb 
bLs zum Ende heim klaren 4:0für die.Sdiwarz- 
weißen, die gut daran taten, sich von der nun 
nur noch auf Provokation eingestellten Oäste- 
elf, nicht noch einen Verletzten einzuhandeln. 

Da auch der Verfolger Raunheim sein 
H<»im.spiel nach einem 1:2-Pnusenrückstand am 
Schluß noch mit 3:2 Toren gewann, fehlenden 
Schwarzweißen jetzt nur nncti zwei Pimkte 
zum Titelgewinn Ob diese beiden Zähler am 
kommenden Sonntag im Naehbarderhv bei der 
T.SG Wixhausen geholt werden' 

Im Vorspiel der Reservemannschaften mußte 
die Egel.sbacher Elf eine klare 0;4-Niederlage 
hinnehmen. Dabei gelang den Gästen, die mit 
an der Tabellenspitze stehen, mit Tor Nr. 4 
der 100. Treffer. 

FuBbaliergebnisse 

A-Klasse Darm.stadt 
TSG Mes.sel — VfB Ginshelm 1:1 
SV Biebesheim — SKV Mörfelden 2:2 
SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 4:0 
VfR Rüsselsheim — TSV Goddelau 1:2 
SV St. Stephan — TS Oberroden 5:2 
SV Raunhelm — SV Klein-Gerau 3:2 
SKG Erfelden — SV Weiterstadt 1:1 
SKV Büttelbom — TSG Wixhausen 3:2 

1. Egelsbach 27 104:24 49:5 
2. Raunheim 26 74:28 40:12 
3. Mörfelden 25 41:33 33:17 
4. Biebesheim 26 56:40 33:19 
5. Wolfskehlen 25 36:27 30:20 
6. Klein-Gerau 2fi 47:46 27:25 
7. Goddelau 25 47:47 26:24 
8. Ginsheim 26 38:47 25:27 
9. St Stephan 27 43:53 24:30 

10. Erfelden 26 34:52 22:30 
11. Büttelbom 26 47:56 20:32 
12. Messel 26 32:49 20;32 
13. Weiterstadt 25 48:69 20:30 
14. Wixhausen 25 37:47 19:31 
15. VfR Rüsselsheim 26 27:51 15:37 
16. TS Ober-Roden 23 26:72 7:39 

Die nächsten Spiele: TSG Wixhausen gegen 
SG Egelsbach, SKV Mörfelden — SKV Büttel- 
born, SV Weiterstadt — SV Biebesheim, VfB 
Ginsheim — SKG Erfelden, SV Klein-Gerau 
gegen TSG Messel, TS Ober-Roden gegen 
SV Raunheim, TSV Goddelau — SV St. Ste- 
phan, TSV Wolfskehlen — VfR Rüsselsheim. 

A-Klasse Offenbadi 
FG Seckbach — SG Dietesheim 3:1 
Klein-Welzheim — 03 Fechenheim 2:0 
Germania Frankfurt — Klein-Krotzenburg 3:3 
TV Hausen — Froschhausen 2:0 
SSG Langen — Teutonia Hausen 1:1 
Tgm. Jügesheim — Eiche Offenbach 2:0 
SKG Sprendlingen — 05 Oberrad 0:1 
Spvgg. Seligenstadt — BSC 99 Offenbach 1:0 

1. Oberrad 24 49:18 37:11 
2. Teutonia Hausen 25 36:26 31:19 
3. Jügesheim 24 44:34 29:1» 
4. Dietesheim 24 50:35 27:21 
5. TV Hausen 24 42:37 27:21 
6. Klein-Welzheim 24 38:31 25:23 
7. Germ. Frankfurt 24 49^7 24:24 
8. Froscäihausen 24 33:39 24:24 
9. Eiche Offenbach 24 34:37 23:25 

10. Seligenstadt 24 36:40 23:25 
11. Sprendlingen 23 35:39 22:24 
12. Seckbach 23 31:39 20:26 
13. BSC 99 Offenbach 24 41:54 20:28 
14. Fechenheim 24 31:40 19:29 
15. SSG Langen 23 32:54 16:30 
16. Klein-Krotzenburg 24 29:50 15:33 

Die nächsten Spiele: Tus Froschhausen ge- 
gen SG Dietesheim, 05 Oberrad — 03 Fechen- 
heim, BSC 99 Offenbach — Germania 94 Ffm., 
TuS Klein-Welzheim — Teutonia Hausen, TV 
Hausen — Tgm. Jügesheim, Germania Klein- 
Krotzenburg — Eiche Offenbach, FG Seckbach 
gegen SSG Langen, SKG Si»«ndUngen gegen 
Spvgg. Seligenstadt. 
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Wer will zu den Soldaten... 

Schuler melden sich zum Dienst im alten Fort York 
Hallo Freunde I Hier meldet «ich Tedd aus 

Toronto. Am vergangenen Sonntag war ich im 
ilten Fort York, das ein historisches Ge- 
^nde am südlichen Stadtrand. F.rbaut wurde 
Qat Fort in den Jahren 1793 bis 1815. Nun liegt 

eingekeilt (aber sorgfältig gepflegt) 7.wl- 
edien Bahnanlagen, Fernstraßen und Fabri- 
ken. Ein paar hundert Schritte südlicher be- 
ginnt der Ontario.see, der mit .seinen 19 500 
Quadratkilometern schon ein kleines Meer ist. 

Damals sollte das Fort die kanadische Süd- 
ost-Flanke sichern. In den BlockhUusern wer- 
den noch edite Ausrüstungen und Waffen aus 
der damaligen Zeit aufbewahrt. Auch Kano- 
nen sind darunter, 20-Pfünder und 28-Pfünder. 
Das sind gewaltige Vorderlader, ein Kanonen- 
rohr wiegt über dreißig Zentner. 

Aber nicht nur die alten Kanonen sind eo 
massiv und schwer. Jeder Offizier be.saß da- 
mals eine stabil genagelte und gefugte Kistft 
aus Hartholz mit geschmiedeten Scharnier«n 
und Eisenplatten an allen Ecken. Diese Kiste 
enthielt Eßgeschirr, Bestecke. Salzstreuer und 
andere hochfeine Geräte, alles aus Eisen, Zinn 
und Kupfer. Mit dem Ungetüm von Löffel zum 
Beispiel könnte man didte Nägel in Holz- 
stämme einschlagen. Die dreizinkige Gab«! 
relfb»" oinon feiten Tnith.ihn aufzu- 

Wer ist der Oeschickteite auf leinem Draht- 
esel? Ein paar Spiele bringen es an« Licht. 

spießen. Der Eierbecher aus Schmiedeelsen 
wog fast ein halbes Pfund, ich durfte ihn 
hochheben. Mitnehmen durfte ich ihn leidar 
nicht. 

In den Munnschaftsbaracken stehen noch dl« 
harten Betten, in denen die noch härteren 
Männer damals .schliefen, Sehr viel Holz und 
sehr wenig Federung, möchte ich sagen. Je- 
weils zwei Betten stehen übereinander, und in 

Jedem Bett mußten zwei Mann liegen, denn in 
den Blockhäusern war wenig Platz 

Nur einen einzigen Ziehbrunnen für rund 
900 Mann gab es damals im Fort; die Brunnen- 
öflnung ist heute nocli vorhanden. F"ür Zucht 
und Ordnung sorgte ein Balkengerüst, dessen 
MltleUeil hochklappbar ist. Vier Oeflnungen 
sind darin angebracht. Gleich zwei Soldaten 
auf einmal konnten auf diese Wei.se bestraft 
werden. Sie mußten Ihre Füße in die Oeffnun- 
gen legen, dann wurde das obere Mittelteil 
zugeklappt und hübsch festgeschrnubt. 

Dreimal tSglidi wird Salut geschossen mit hlstorlsrhen 2K-PfUndern im Fort York. 

Heutzutage geht alles viel harmloser zu. Im 
Fort York gibt es noch Soldaten. Sie marschie- 
ren in originalgetreu nachgeschneiderten Uni- 
formen der damaligen Zeit, hantieren mit 
uralten Gewehren und feuern dreimal täglich 

Spiele mit dem Drahtesel 
Slalom und Hindernisfahrten nach Punkten 

Das Fahrrad hat seinen winterlichen Stall 
verlassen. Jetzt könnt ihr nicht nur herrliche 
Radtouren in den Frühling unternehmen, son- 
dern der Drahtesel gibt auch Gelegenheit für 
mannigfache Spiele. Hier einige Anregungen: 

Fahrradslalom. Die Piste ist ein Garten oder 
eine Wiese. Zur Kennzeichnung der Slalom- 
strecke dienen Konservendo.sen, leere Fla- 
schen, Latten mit Papierfähnchen usw. Zwei 
die.ser Gegenstände im Abstand von einem 
Meter bilden ein Slalomtor. Bei dem Anlegen 
der Slalomstrecke muß man über ein gewissss 
Geschick verfügen, denn die Piste muß derart 
mit Toren, engen Kurven, Kehren, Kreisen 
und Schleifen gespickt sein, daß der Fahrer 
Mühe hat, sie, ohne abzu-steigen und ohne die 
Füße von den Pedalen zu nehmen, in einem 
Zuge zu durdifahren. Die Zelt, die jeder Fah- 
rer benötigt, wird genau notiert. Wer ein Sla- 
lomtor ausläßt, wird mit zwanzig Straf.sekun- 
den bewertet. Eine umgefahrene Begrenzung 
trägt dem bctrelTenden Fahrer zehn Strnf- 
sekunden ein. 

Hindernisfahren. Bei diesem Radspiel kann 
der Fahrer unter Beweis stellen, wie sich«r 
und geschickt er Im Sattel ist. Eine Stredt« 
mit „Fallen" wird abgestedit. Der Phantasie 
sind keine Grenzen gesetzt. Als „Fallen" kann 

man wählen: S-Kurvenstrecke (reclits und 
links durch leere Konservendosen gekenn- 
zeichnet); Fahrt über ein Brett, das mit Seife 
eingeschmiert wurde und daher spiegelglatt 
ist; über eine Wippe fahren, das heißt über ein 
Brett, das auf einem niedrigen Klotz liegt und 
schaukelt; Haltepunkt: Der Fahrer muß ab- 
steigen und einen Gegenstand (etwa ein Ta- 
schentuch oder eine Stecknadel) vom Boden 
aufheben; ein mit Flaschen oder Konserven- 
dosen abgestedtter enger Kreis, der drei- oder 
viermal durchfahren werden muß, wobei die 
Füße nidit vom Pedal genommen werden dür- 
fen; eine Hürde nehmen: Vom Fahrrad abstei- 
gen und mit ihm eine Bank, mehrere Stühle 
usw. überklettern. Die Zelt, die jeder Fahrer 
zur Zurücklegung der Strecke benötigt, wird 
notiert. Jeder Fehler trägt zehn Strafsekunden 
ein, die der Gesamtzeit hinzugerechnet wer- 
den. 

Wettrennen mit Wasserglas. Es wird eine 
Rennstrcdte ausgemacht, die sehr holperig ist 
leder Fahrer lenkt nur mit der linken Hand. 
In der rechten Hand hält er ein Glas, das bis 
zum Rand mit Wasser gefüllt ist. Sieger ist 
wer zur-2urüd[legung der Stredce die wenig- 
st« 2^1t benötigt und außerdem das wenigste 
Wasser versdiüttet hat. 

unter viel Getone und Puiverqualm eine uralte 
Kanone ab. 

Die heutigen Soldaten im Fort York smd 
aber keine „richtigen" Soldaten, sondern 
Sdiuljungen, In jedem Jahr melden sich viele 
tausend Jungen, die im alten Fort Dienst tun 
möchten. Nadimittag.s nadi dem Schulunter- 
richt, besonders aber am Wochenende. Nur 
wenige werden ausgewählt, sie müssen mög- 
lichst nahebei wohnen, denn das Fort wird 
abends geschlossen. Dann ist niemand mehr 
dort außer dem Kantinenfräulein, Sie zählt 
die Tageseinnahmen und die verkauften Ein- 
trittskarten, Einen halben Dollar kostet der 
Eintritt, dafür konnte man (vor 150 ,Tahrpn) 
fast ein g.inzp"! PfprH kHiifpi 

Das verzauberte Streichholz 
Wir nehmen ein Streichholz in die Hand, 

streichen mit der anderen Hand darüber - und 
siehe da, es sind zwei Streichhölzer geworden' 
Dann fahren wir noch einmal mit der freien 
Hand darüber, und sieh mnl o« Ist wirder nur 
ein Streidiholz. 

So wird's gemadit. Uti liicit isi kmder- 
leicht. Man nimmt vorher ein möglichst dickes 
Zündholz und spaltet es mit einer Rasierklinge 
vorsichtig der Länge nach auf. Und schon 
kann der Zauber losgehen I Soll das Holz als 
eines erscheinen, so drüdten wir die Hälfte 
fest zusammen. Sollen's zwei Hölzer sein, so 
schieben wir die Hälfte auseinander, wobei die 
darüberstreidiende Hand etwas nachhelfen 
kann. Die zwei Hälften zeigt man immer so, 
daß di« roten Kuppen nach vome sehen. Na- 
türlich muß man sich bei diesem Trldt die Zu- 
sdiauer etwas vom Leibe halten. 

GefähiiicheTräume 

ROMAN VON BARBARA BUSCH 

24, Fortsetzung 

„Idi brauche Geldt" unterbrach Uoug inr 
Schweigen. 

„Sdion wieder? Habe ich dir nicht erst vor 
«wei Tagen Geld gegeben?" 

„Erwähne nidit diese Bagatelle!" tat er die 
iweihundert Mark ab, „Sei lieber dankbar, 
daß Ich Languard dir allein überlasse. Idj 
braudie mich nicht mehr von ihm In die High 
Society einführen zu lassen. Ich habe das be- 
teits selbst besorgt und eine ganze Menge rei- 
ther Leute kennengelernt!" 

„Barbekanntschaften?" fragte sie verficht- 
Sch. 

„Genau! Lauter amüsante und sehr auf- 
gesdilossene, vergnügungssüchtige Leute", gab 
•r zu. 

Mit Glas und Zigarette ließ er sidi in einen 
der Polstersessel sinken und entspannte seine 
lange Gestalt. Sein redites Bein schmerzte. 
Vor längerer Zeit hatte er bei einer Schlägerei 
einen komplizierten Bruch davongetragen. Er 
streckte es vorsichtig aus. 

„Mit anderen Worten: Du bist dabei, auch 
hier ein bequemes kleines Erpressergeschäft 
TU organisieren!" lachte sie. 

„Wer selbst im Glashaus sitzt, sollte nidit 
mit Steinen werfen! Du selbst bist ein Parasit 
der menschlichen Gesellsdiaft. Idi Jedenfalls 
möchte nicht In Languards Haut Stedten", 
konterte er gelassen. „Also — kriege Ich von 
dir ein Anfangskapital?" 

„Ich hab' Ja selbst nichts, Idi bin arm!" Jam- 
merte sie. 

Er griff in seine Brusttasche und warf ihr 
ein Scheckheft zu. „Und was ist das?" fragte 
er zornig. 

„Hast du's also doch gefunden!" fuhr sie 
Wütend auf. 

Er deutete auf das Schediheft, das sie jetzt 
■n die Brust preßte. „Du bist ein ordentliches 
Mrtddien und hast auf dem Umsdilag ver- 
merkt, wie hoch dein Konto Ist. John hat gut 
*ür dich vorgesorgt!" lobte er anerkennend. 
„Nun, du warst ja auch ein Musterexemplar 
von einer treuen, selbstlosen Toditer!" Seine 
Stimme triefte vor Hohn. 

Auf Paolas weißer Haut erschienen rote 
Fipcko, ihre Augen fladcerten vor ohnmächtl- 

Zorn. „Sdiau, daß du von hier fort- t; t" schrie sie Ihn an. 
cr rsche didi lieber und höre mir gut 

h könnte dir das Geld verschaffen. Dein 
unter einem Dedtnamen. Man 

•' n das kaum herausbekommen und das 
1 "n!o beschlagnahmt haben. Untersdireibe 
«■in i)n;ir Blankoschecks, alles Weitere besorge 

Idil Die Beute teilen wir. Nun, ist das ein 
Angebot?" 

Sie schüttelte den Kopf. „Nein! Ich traue dir 
nidit, du willst mich nur um das ganze Geld 
betrügen." 

„Vergiß nicht, daß Ich didi in der Hand 
habe!" drohte er. 

„Und ich dich!" erwiderte sie im gleichen 
drohenden Ton. 

Er zuckte mit den Achseln. „Ich hätte dich 
Jedenfalls für klüger gehalten. Ansdieinend 
braudist du das Geld nicht, da du Languard 
ausnehmen kannst. Wie stehen übrigens deine 
Aussiditen, Missis Languard zu werden?" 

Sie kauerte sich In den Sessel Ihm gegen- 
über. „Er hängt noch Immer an dieser Üelnen 
kalten Intellektuellen. Hast du 'rauskriegen 
können, ob sie was mit dem Bildhauer hat?" 

Sein schmaler Mund zog sidi zu einem Lä- 
cheln zusammen. „Idi muß dldi leider ent- 
täuschen. Idi habe die Falsche in seinem Haus 
überrasdit. Madame Bertram war es, die sldi 
von ihm fortstahl." 

Paola begann auf Italienisch Verwünschun- 
gen gegen Bette und Languard auszustoßen. 
„Diese Heuchlerint Mich hat sie aus dem Haus 
gejagt, dabei Ist ihre Moral nicht mehr wert 
als die meine!" fuhr sie, in die engllsdie 
Spradie zurückfallend, fort. „Hat sie dich er- 
kannt?" 

„Nein, aber sie ist vor Angst bald gestor- 
ben", berlditete er belustigt. 

„Das gönne Idi Ihr von Herzen!" Paola war 
tief befriedigt. 

„Ich möchte nur wissen, aus weldiem Gi-und 
du dich so an Languard hängst. Laß ihn doÄ 
laufen!" Er musterte mit frechem Grinsen ihre 
Erscheinung. „Du bist ein exotischer Typ. Ich 
bringe dldi mit so vielen Männern zusammen 
wie du willst. Es müssen ja nicht gerade Hei- 
ratskandidaten sein. Bisher warst du ja weiß 
Gott audi nicht auf eine Ehe versessen!" 

„Da habe Ich John gehabt und Geld, so viel 
Ich wollte!" entgegnete sie. 

„Du könntest enorm viel Geld machen 1" 
lockte er. 

„Und mit wieviel Prozent beteiligst du dich 
an diesem aussichtsreichen Unternehmen?" 
fragte sie höhnisch. „Mach dein Gesd^äft ohne 
midi! Ich weiß genau, warum Ich Languard 
wiir" 

„J ctzt behaupte nur nodi, daß du in Ihn ver- 
liebt bist!" 

„Und wenn es so wäre, was geht es dich an?" 
erwiderte sie. Dabei zog sie die Kappe aus 
Straußfedern ab. Ihr Haar wurde slditbar. 

„Du kannst selbst mit dieser damenhaften 
Frisur nicht verleugnen, daß du ein Biest bist". 

bemerkte er fast anerkennend. 
„Danke für das Lob!" Paola spielte mit ihrer 

Zigarette. „Ja, Idi mag Languard leiden, es 
reizt mich audi, daß er sich gegen midi wehrt 
Vor allem aber will fdi wieder eine geordnete 
Existenz haben. Einen Mann mit Namen und 
Geld. Beides hat Languard. Dazu sieht er nodi 
gut aus. Alles In allem; Languard Ist der rich- 
tige Mann für midi, und Ich müßte ja wahn- 
sinnig sein, wenn ich Ihn nidit festzuhalten 
versuchte," 

„Wenn er sich aber nicht sdieiden läßt, was 
dann?" 

Paola stützte das Kinn In die Handflädien 
und starrte Ins Leere, als könne ihr von dort 
eine Antwort kommen. „Warum nur Ist Lan- 
guard nicht frei? Warum muß er an diese 
Frau gebunden sein? Wenn man sie nur 
Irgendwie auslöschen könnte! Oh, Madonna, 
wie Idi sie hasse!" flüsterte sie leidenschaft- 
lich. 

Er lachte trodcen auf. „Sie liebt dich genau- 
sowenig wie du sie, Darling", bemerlrte er. 
„Und auch sie hat nur den Wunsdi, didi er- 
ledigen zu können. Deshalb hat sie mich nadi 
deiner Vergangenheit ausgefragt." 

Er genoß es, wie Paola sidi langsam auf- 
richtete, den Körper wie zum Sprung ge- 
spannt. Wie Ihre Augen sich vor Angst wei- 
teten. 

„Die süße kleine Frau Ist sogar der Wahr- 
heit verdammt nahegekommen!" 

„Und was hast du ihr gesagt?" Paolas 
Stimme war erregt. 

„Daß dich eine unglücklldie Liebesaffäre aus 
Rom vertrieben hat!" 

„Danke, das war nett von dir!" atmete sie 
erlöst auf. 

„Aber Idi fürchte, sie hat sldi mit dieser Er- 
klärung nldit zufriedengegeben. Sie hatte vor, 
über dich in Rom Erkundigungen einzuziehen." 

Paola fuhr mit einem Sdirel hoch. „Nein, 
das hat sie nldit gesagt, du willst midi damit 
nur einsdiüchtern!" rief sie. Die Hände gegen 
die Schläfen gepreßt, die Augen gesdilossen, 
madite sie ein paar taumelnde Schritte. Die 
Furcht, in ihrem Exil doch noch gefunden zu 
werden, schien ihr auch das körperliche 
Gleichgewicht genommen zu haben. 

Ihre Panik belustigte ihn offensichtlich. 
„Du mußt mir helfen!" flüsterte sie. „Du 

mußt sie daran hindern! Du mußt irgend 
etwas dagegen tun!" 

„Verliere dodi nidit gleich die Nerven!" be- 
ruhigte er sie. „Ich habe Frau Languard nadi- 
drüdclich gewarnt, etwas Derartiges zu unter- 
nehmen, da sonst ihr Mann ziemlldi sauer 
reagieren würde." 

Paola begann wie ein gefangenes Tier im 
Zimmer umherzuirren. Die Finger hatte sie 
fest ineinander verfloditen. „Idi wollte, sie 
wäre tot! Idi wollte, sie wäre tot!" sagte sie 
einige Male hintereinander mit monotoner 
Stimme. Ihre schwarzen Augen glitzerten. 

„Dein Wunsch hätte sidi beinahe erfüllt!" 
erzählte er. „Fast wäre sie von der Terrass« 
ihres Penthouses gestürzt." 

Paola schnellte herum. „Wie war das mög- 
Urh?" 

„Sie war über die Liebesszene, die du ihr 
netterweise mit ihrem Mann vorgespielt hast, 
so erschüttert, daß sie um ein Haar hinten- 
über von der Mauer gekippt wäre." 

„Hast du nachgeholfen?" fragte sie gedehnt. 
„Weldies Interesse hätte idi an ihrem TodT 

Idi habe nldits gegen sie. Du wirst überrasdit 
sein, mir gefällt sie ausnehmend gut", ver- 
sidierte er heudilerisch. 

„Warum Ist sie nur nidit abgestürzt!" rief 
Paola klagend. „Von mir aus hätte sie tot sein 
können!" l 

„Wie vulgär!" spottete er. 
Plötzlidi trat sie so dicht an ihn heran, daß 

ihre Knie die seinen berührten. „Höre Dougl 
Schüditere sie ein! Madi Irgend etwas, daß 
sie Angst bekommt und Languard endlich auf- 
gibt! Nimm ihr die Lust, In meiner Vergangen- 
heit herumzusdinüffeln!" bat sie erregt 
„Wenn dir das gelingt, wenn ich meine Ruhe 
habe", sie warf ihm das Schedcbuci zu, „dann 
gehört mein gesamtes Guthaben dir allein!" 

Ihr Gesldit war das einer Wahnsinnigen. 
„Du hast ja den Verstand verloren!" wehrte 

er sie ab. „Was soll ich mit dem Sdiedcbuch?" 
„Wenn du erst Erfolg gehabt hast, kriegst 

du meine Untersdirlft auf einen Blanko- 
scheck. Idi schwöre es dir, Doug. Idi will tot 
umfallen, wenn ich mein Wort nicht halte!" 

Langsam steckte er das Sdieckheft ein. Seine 
Augen rlditeten sich, vor Spott ftmkelnd. auf 
die kleine Perlenkette, die sie als einzigen 
Sdunudi gerettet hatte. „Und ^e Sdinur da, 
krieg ich die dann auch?" fragte er. 

Ihre Hände preßten sich sdiützend auf di« 
Perlen. „Nein, nein, die sind von John, Von 
denen trenne Idi mich nie. Lieber..Sie ver- 
stummte zusammenschredcend. 

Er zudcte die Adiseln. „Die sind ohnehin 
nidit viel wert", stellte er fachmännisch fest. 
„Und du bist hysterisch! Du weißt Ja nidit, 
was du von mir verlangst!" 

„Du willst also nicht?" schrie sie ihn an. 
„Idi glaube, du verlierst langsam den Ver< 

stand", bemerkte er kalt 
* 

Carolin Languard sdiredcte aus dem Schlaf 
auf. Unklar nur konnte sie sldi nodi an den 
Alptraum erinnern, der sie gequält hatte. Ein 
gestaltloses Wesen von absdieullcher HäfiUdi- 
kelt hatte bei ihr einzudringen versucht. Nun 
klopfte ihr Herz wie ein kleiner Hammer. 

Instinktiv tastete sie nadi Axel, um sidi in 
den Schutz seines Körpers zu flüxhten. Ihre 
Hand griff Ins Leere. Sie stieß einen kleinen 
erstickten Laut aus. 

Immer wieder erlebte sie die gleidie Ent- 
täuschung. Im Sdilaf vergaß sie, daß er nicht 
mehr neben ihr lag. Nodi halb betäubt von 
den Sdilaftabletten, die sie am Abend einge- 
nommen hatte, war sie nidit fähig, ihre Emp- 
findungen zu kontrollleren. Das Gefühl, ein^ 
sam und verlassen zu sein, Uberwältlste sie. 

Fortsetzung fWgt 


